








w 


ET nn 8 


\ j * Pr 1% A —* ns U J x “A 
u" 4 | t2 5.) R IN N % y' AL 7 Mi TR * N hr ” u 3 J FA; ae“ 
4 ma J F * F J — PY 
% Mt . 1 v 3228 FENDT * 414 wur, u SEN AL RR * <= 
Le) h — u. 15 I Tr ‚E% 3AäT Rrir ⁊ 
4 —F Br J v KL \ —** — vo var, 8 — dr 
an, I XR er N; . —— J er. N F m. 
PET Fa TR N PI TE N RT RA): 
u; P 4 Pi; Pa Tee x Ay I „2 Du IFA 
di * ft (7 MM T “ii nY Ir Y/ An ING J * 
——— Hr DEN EVD TERN ER ZI ER TAN FG Pr LA, | d 
un BAUEN OSDUVAERN are > a Pe a 
8 # 1r 4 *4 * 9J ‘x N 1 4 ehe - — > 2 58 JJ Pay s Y 3* —R 
—[ —— ARSTER fir — m les; a ade 
N ER Pe FR Ayıtat 
% 5 + Sina S hi u vv. SATTE, er E, Js. J 
a * u. ] ey | J WW —2 A 3 — 
——— sr Na Re Aa, 7}. N TUE RE — 
N mar run Air —— — nF % a Ad EL NE 2 N 
\ Bor —A et i a 
er) > IT r ‚x ‘s u Aura he P 
BIN BU RER URN ED AR) 
‘ 8 * — — Re —X u Bu 1 131 —X ar —B 
vu io: y- Ar ji — J FW TIP 0r Pe. —R 
— EEE er - 
ni Bikini J — w RR ® ‘ , ir — aan) * A 
ER SERAN NE. De ———— RN vn i 
0 « Dia wi ® r } % b 
VEN RE RN 1 BA DE ET I ur TE iR 
V fa —* N aM N Pu) 2 44 —J a N * 4 * 
J Zar Narr a " 
ST — I 
Tara. AP FTEN FE ANNE BLTV WR N — —* + 
J ae > - \ - ? 
“ r — 2 


eu 
a a 
Nu 
- 
x 


* 





—— 3 a rap , J 
AT IE Me SEE “ —— + 
en N ar Br -Tyit x 73% “I. Pr 
A BRENNEN RN Au 
161 PA. 83 DIS Kehl An ee Ne 
ze) — in — * 8 8 J A 9 7 F — —8 * * 
Era fr t DE A A, — x 3 
..0% ’ P) a fir re Wr, HR x a DE 5 7 „# 
\nrst var J XX — Re f R EL a‘ R 
— —B Ars 
j‘ f a N . a? un \ R ‘ > J ir 3 
X — —J SEN 
VERETRULEN RN RT dh BA 
— RAT O6) 8 
⸗ de a “. 4 4" “ ix zu 
— RR A ER 8 
— TEE 5 ir 
V r x > } z 1 nm h ** » 
JJ Fe IS | 
4 RE N 4 as Pr. din ayWYy ur a * * a } v - - ’ j * 
nt 4 YA ETF RN Ex ® ur LEN 7. nr - 1 \ 5 
* RO ERBAUT RL N } | REN 
u For! ei * ts M —R — eK; . . 4 1 + J 
IR ER I SR 5 EA AZ Be) BY: J 
ur IT Zur IE SIR, mau“ ' > { * IF! 
N aa — s Ar OR | IE FR N 
ROT TEN er A nen ra N RAT NE 
8 * L \ ß .% L ei ‚Kr + u f — 
LEN J —R E r PP E N >>» . yı.% ‘ } 
XRX y ——— u 1a, x * a 
Fa VA ETF th a AN U j ? 
% .d 24 IP. rt Y nr ! £ 0 77 ty 
EEE RN ”r 
8 U ıW; 2 #2 Ir kg T f% ei F v 
s WERT VE EN NT N Dre 
ET a AR ET TA AR LEN, 
4, « 4 ur N r Pu * LE A EN fi 
art R uAF . RT N a —— EUR A u 
LEN i REN NE EN N 
Au Z . 4 ä u. ee U Aa i * 13— 
as ar > or VA vun, ar — 8 —— 
J en es 5 f DEN ö ** NN. k Mr n 
’ v Pa. BET 7 „NT eoN ER SEN J — —— — —— 8 Li 





BIBLIOTHECA 
REGIA 
MONACENSIS. 


ö— — —— — — — — — — 











<36602033490015 


<36602033490015 


Bayer. Staatsbibliothek 


EN 





N: Sgg8:Blat 


— 


1. 


BIPMCA. 
















für | 
Y | Ar N 4 
Muͤnchen. ee 
Dienftag, den 1. Sanuar 1828, ———— 





Hiftorifher Tags: Kalender, 

Den 1. Jänner 1801 kam in München die Nachricht an, daß die Franzofen in Re— 
gensburg eine Kequifition von 1000 Kaputröden ausgefchrieben haben, und daß fic als 
1ed in voukommener Ruhe dafeibft befinde. — Iu Mittenbeim , £dgr. Neumarkt, fand 
ein frauz. Soldar einen fübernen und vergoldeten Kirchenkeich unter feiner Beute, weis 
chen er auf der Stelle wohl verwahrt und verſteckt einem Bauer übergab, um ihn uns 
verzüglich feinem Pfarrer einzuhändigen. — Um 7 Uhr Abends Fam bier in München 
ein k. E. und franz. Eonrier an, weiche im goldenen Kreuz abftiegen, und einhellig vers 
ficherten, daß fie die Unterzeichnung des Friedens nach Lünnevil zu überbringen hätten, 
Wie man diefes in Venedig bei wichtigen Beranlaffungen zu machen pflegt, fo beleuchtere 
oc) Diefen Abend der in. der bayrifchen Gelehrten s Gefayichte beruhmte geiftliche Rath 
zoren; Hübner (damals Redakteur der Munchner Zeitung) fein Fenfter auf dem 
Plage mit dem Transparente: Es if Friede — und Alt und Jung trömte herbei, 
und aite Feinde verfühnten fich, und riefen einander zu: Es ift Friede — und mehr 
zere wiederholten aus dem Evangelium vor acht Tagen die Worte: Friede auf 
Erde den Menihben, die eines guten Willen find! 


Im Jahre 1821 wurden an diefem Tage die Stände des Königreih Bayern zur. 
sweiten Ständeverfamminng auf den 15. Jänner einberufen. 


Er ——— 
Zum neuen Jahr. 
Schon tönt der Gloden ernft Geläute 
Ein neues Jahr beginnt die Bahn: 
Drum laft aud und, ihr Freunde, heute 
Mit Ernft dem neuen Jahre nah. 
Gott jey mit uns! — Nur diefe Worte, 
Die Quellen füßer Himmelsrup, 
Ruf ih euch ander weiten Pforte 
Des unbekannten Jahres zu, 


Dieß ſey mein Wunfch, und Feiner weiter; 
Flein ift er, wie ich felber bin. 

Iſt Gott mit uns, dann Eönnen heifer 
Wir unfre Lebensſtraße ziehn, 


Tagsgeſchichten. 

Heute um drei Viertel auf 11 Uhr findet die große Gratulationg- 
Cour bei II. KK, Mayeftäten fatt, Um 11 Uhr beginnt die Aufivars 
tung der Mitglieder der beiden Kammern der Stände = Verfammiung, 
Um halb 12 Uhr die Aufwartungen der k. Staatsminifter, Zweite Hof⸗ 
chargen, der Generaͤle der Infanterie, Cavallerie und Artillerie, der 
Staatsräthe, Biſchoͤfe, der Pröfidententen der Regierungen und der Ape 
pellations= Gerichte, - das ſaͤmmtliche Dffiziers= Corps ꝛc. Nun folgen 
Öle im Direktord= und Collegial⸗Raths⸗ Range ſtehenden Individuen 
vom k. Oberſthofmeiſterſtaabs, Oberſtkaͤmmererſtaabs etc. Hofmuſik⸗, Hofe 
cheater⸗, Dofiagd-, Hofgarten « Intendanz, dann des k. geheimen Kabie 








nets, hierauf des im Range der Direktoren und Kollegial«Räthe ſtehen⸗ 
den Individuen der €. Minifterien und der ihnen untergeordneten Stel— 
len. Nachmittags 18 Uhr find die Aufwartungen des diplomatifchen 
Korps. Um 2% Uhr ift öffentliche große Zafel. Abends 7 Uhr Hof⸗ 
akademie im Herkulesſaal. Den nicht hoffaͤhigen Individuen der Kan— 
mer der Abgeordneten, dem Offiziers-Korps der bürgerlichen Landwehr, 
£egterm in Deputation, ift an diefem Abend geftattet, der Hofakademie 
beizumohnen, Heute ift ganz reihe Galle. — 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 


In Marfeille ift ein nordamerikanifches Kriegsfchiff eingelaufen, 
bem es gelungen war, zwei griechifche Piraten in den Grund zu boh— 
ten, als fie eben in Begriff waren vier franzöfifche Kauffartheyſchiffe 
auszuplündern. Vor drei Tagen ging in Touion die Kriegsbrigg 
Lancier nach Marfeilfe ab, um den koͤnigi. franz. Generat=Gonful, Hrn. 
Drovetti, an Bord zu nehmen, und ibn nach Alerandria zu bringen. 
— In Lille graſiren die Menfchenblattern, und rafften bereits im vo= 
tigen Monat 57 Kinder weg. ; 





Mancherlei. 
Fragment über Venedig. 


— Alles Sehenswerthe war geſehen. Was dieſe geſunkene, ent— 
thronte Seekoͤnigin von ihrer alten Herrlichkeit noch rettete, kann die 
Wehmuth nicht mildern, die ſich der ernſten Betrachtung hier uͤberall 
bemaͤchtigt. Dieſe zahlloſen Denkmale ſind eben ſo viele Epitaphien auf 
die Hinfaͤlligkeit menſchlicher Gröfe. — Vom Schreiber an, der ſich 
in einer der Hallen des prächtigen Dogenpallaftes an feinem Pulte güts 
lich thur beim Federfchneiden im halben dolce far niente, bis hin zu 
den ſtolzen Häufern der Grimani und Pifani, in deren Höfen das 
Gras wuchert; und von dort. wieder zurück bis an die coloſſale Pforte 
der Marcuskirche, vorüber an den umtrödelten Gängen der gläns 
zenden Procuratie, — ift alles ein Bild der Verwefung, der ſchlei— 
chenden Yuflöfung; und neben dem venetianifchen Löwen, am Eingange 
des Plages, fieht man,auf halb geäfherten Truͤmmern die barbariſche 
Gegenwart triumphirend ihr Haupt erheben. Hat man aber in ei— 
nem der gefchloffenen- Tempel, umgeben von Schägen der Kunft, bie 
ſchlummernd daliegt, auf Augenblicke diefer furchtbaren Zerflörung ie 
geſſen, und ſich in ſchoͤnen Träumen der Anfchauung des Einft 
überlaffen; fo iſt das Erwachen außerhalb derfeiben um fo peinlicher: 
ſchrankenloſe Vernichtung, Rohheit und empörende Armuth drängen = 
waltfam ihre Inquifitiong-Märtprergeftalten vor das Auge, und unwill⸗ 
kuͤhrliche Seufzer ftimmen im Buſen herzzerreißende Declamationen an. 
Du brauchſt nicht die enge, nächtige, von Elafterdiden Mauren. eingi= 
fhloffene Wendeltreppe hinabzufteigen zur ponte dei BOspE UM Dir, 
wenn Du durch das Gitterloh in den dunfelgrünen Kanal — 
blickſt, die Qual des Elenden zu verſinnlichen; der hier zum letzten Dale 


— 


— 


Das Licht ber Welt geſehen; — Du brauchſt nicht hinabzuklettern uͤber 
hohe Steinſtufen in die athemhemmende Peſtluft ber tiefen Sammer» 
gewölbe, in deren legten, niedrigften der Gemarterte endlich fein lebens— 
miübdes Haupt auf den eifernen Querbalfen legte, von dem es nad) dem 
legten Leidensſchlage in den unerfättlihen Schlund des vorübermogen- 
den Meeres hinabfanf. Bleibe nur im Freien, und Du ſchreibſt 


Deinen Schmerz auf die Tafeln des Gedächtniffes, wie jene Unglüdli= - 
hen auf die Wände der Entfegen erregenden Vorkammern der Blei» 


bacher: ganz Venedig ift eine Seufzerbruͤcke. — Menfchenhände fchla= 
gen Wunden, die Natur heilt fie; fo au hier. Des Südens namens 
Iofer Zauber bfeibt auch über Venedig ausgegoffen; und derfelbe tiefe, 
reine Horizont zieht feinen mit goldenen Sternen befäeten Azur auch über 
diefes große Grab. Die Poefie des italienifchen Lebens in aller ihrer 
Unbegreiflichkeit ſchmuͤckt mit Roſen Leichenfteine, und die profaifche 
Wirklichkeit läßt ihre Menfchen fterben wie in einer Oper, — mit Ges 
fängen. Die fhwarze Gondel hält. Du fleigft ein, machſt es Dir 
bequem auf dem Divanlager der Kayüte, und fhiffft in den großen Ka— 
nal. Sanft geſchaukelt ſchwebſt Du hin. Der ſchlanke, blondhaarige 
Fuhrmann ſtimmt jegt ein Lied von Taſſo an, den er wie fein Mor 
gengebet auswendig weiß; oder vom einem Blatte, das an einen Stil 
gefügt, ihm zum Fächer dient, fingt er einen neuen Ganzon ab. Du 
liegſt indeß wie ein Drientale gemächlich ausgeftredt auf ſchwarzen le— 
bernen Polftern, und blickſt zu den Saloufinen und dem ſchmalen Thuͤr— 
chen. hinaus in das vielbewegte Leben und Treiben vor und neben Dir, 
Hundert ähnliche Fahrzeuge fliegen vorüber, hundert Gondeliere trillern 
ſcharf venetianifch ihre Kieder; und vom Markusplag herab, der Dir zur 
Rechten bleibt, begleiten Dich hundert Stimmen jauchzend, heulend, oder 
ihr aqua fresca und limonata laut ausfchreiend. — 


. Hiftorifhe Merktwürdigkeit, | | 
ee ift, daß Sriedrih der Große am 22. Juni an b 


. Minifter Schlaberndorf in Breslau, Sylbe für Spibe die nämlichen 


Morte fchrieb, die Napoleon, nach der verlornen Schlacht von Aspern, 
im Heinen Kahn von Eßling nad) Ebreich&dorf heruͤberfahrend, ausfprad; : 
„Es iſt wohl kein Wunder, daß, nachdem id) fo viele Bataillen gewon= 
nen, ich auch einmal eine verliere!’ — 
Könige. Hof» und Nationaltheater. 
Dienſtag. Goͤtz von Berlichingen, 


In der Ziehung zu Nuͤrnberg ſind nachſtehende Nummern gezogen worden: 
119 19 48 2 


Anzeigen 
Literatur: Anzeige 
= ‚Nachdem der bisherige Redakteue der Refefrüchte, Herr Mar Hubmann, 
— mit Tod abgegangen iſt, hat die unterzeichnete Redaktion mit poli— 
x her Genehmigung die Sortfeßung dieſes Journals beſchloſſen. 
en verehrlichen Abnehmern der Vefefrüchte wird hiemit dieſes wit. dem 


P, . 


4 


Bemerken eröffnet, daß, von dem neuen Yahr angefangen, der halbjäprige 
Eubferiptionspreis 2 fl. 24 Er. beträgt, Vierzehn Tage, vom heutigen un, 
“bleiben die Subferiptionsliften geöffnet; find wenigftens die Drudkojteu ıig 
dahin gedeskt, fo werden die wöchentlichen zwei Drudbögen nachgegeben. 
Die von dem Verblidenen gegründete Lefe-Anftalt wird mit hoher Be— 
willigung der koͤnigl. Polizeir Direktion ebenfalld von der unterzeichneten 
Redaktion übernommeu und auf die zweckmaͤßigſte Weife fortgeführt wer. 
den; über die Eröffnung und Beſtimmung des Lokals, und überhaupt über 
den neueren Beftand diefes Inſtituts wird nächftens eine ausführliche Bez 


kanutmachung erfcheinen, 
Die Redaktion des Zagblattes. 


Heute läßt fi das Kleeblatt im großen Nofengarten nähft der Schie 
ftätte hören. Anfang 4 Uhr. Das 

Donnerstag den 3. Jaͤnner fpielt das beliebte Kleeblatt beim Stiefel: 
wirth in der Sendlingerftraße, 


Mobiliar- Berfteigerung. 

Montag den 14. Januar 1828 und die folgenden Tage Morgens von 
9 bis 12 Uhr und Nachm. von 3 bis 6 Uhr werden die von Seiner, desvon 
dem hiefigen Eönigl. Hoflager abberufenen kaiſ. ruff, außerordentlichen Ge: 
fandten und bevollmädtigten Miniſters, Herrn Grafen von Woronzow 
Daſchkow Ere. hinterlaffene Mobiliar » Gegenftände und Wägen gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert werden, Außer mehreren Garnituren, 
Kanapee und Seffeln, Sophad und Armfefjeln kommen vor: eine gute Fons 
fervierte SchreibEommode mit Auffag, dann Kommodkäften, Schreibfäften, 
ganz große, mittlere, und Meine Kleiderkaͤſten, vorzüglich ſchoͤne Bücherkäften, 
ein dergleihen Gewehrkaften, mehrere gute Gewehre und Piftolen, dann 
Bolzbüchfen, eine Sammlung von Münzabdrüden, in einem Kaften von 
Nußbaumpolz mit derlei Geftell, mehrere goldene und andere Tabatieren, ' 
' gute broncene fein vergoldete moderne Stoduhren und derlei Gandelaber, 

große Pfeilerfpiegel und Pfeilertifche, fhöne Spieltifhe, ein großer Schreib: 
tifh mit Schubladen und doppeltem Blatt, ein ſehr fchöner Anzugfpiegel, 
großer £riftalener in Bronce gefaßter, und mehrere hölzerne vergoldete 

ronleuchter, derlei Wandleudter, einige Kupferſtiche und Gemälde, mehrere 
große Bafen nah Medicis, Büften und Statuen, 197 Blätter Abbildungen 
„Bayerns Voͤgel,“ jeder mit feinen natürlihen Federn belegt, eine Wagen; 
preffe oder Ueberdrud und BVervielfältigungsmafghine, ein Fortepiano, fhöne 
und ordinäre Bettftellen, Betten, Matragen, Fußteppiche, Service yon Kri— 
ftalglas auf 24 Perfonen, und viele andere Gefäße von Kriftal, Gläfer, 
ein Parifer fein vergolderes Dejeune » Porzellain: Serpice, ein großer eijer: 
ner. Kaften zum Teller und Speifen aufwärmen, viele Stellen, Bretter 
und Ratten zur Slumination nebft Glaslampen, ein Kamin von weißen 
Marmor, eine Saule von Granitmarmor, ein Eleines Bodium und mehrere 
Mufitpulte, große und Eleine Speistifche, viele ordinaͤre Tiſche, eine fehr 
gute Reifehaife und ein Stadt: und Reifewagen, genannt Landolet mit 
mechaniſchen Büchfen, die felten das einfchmieren brauchen. 

Die zu verfteigernden Gegenftände Eönnen von Montag den 7, bis 
Sreitag den 11. Januar Morgens von 10 bis Nachmittags um 4 Uhr 
in dem Gefandtfhaftshotel, Herzogſpitalgaſſe No, 1139 befehen werden, 
Man bittet aber Peine Hunde mitzunehmen. i 

Heffe, Sommiffär, 


—— —— 
Drusfehler ım 185. Blatt, 
®. 4. 2. 15 1. 101 ft. 176. 
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| FR Mittwoch, dein 2. Januar 1828, 
Hiftorifher Tags: Kalender. 


‚. Den 2ten Januar 1778 kam Churfürſt Carl Theddor, (unter weichem Pfalz⸗ 
* ayern ſich nunmehro wieder in einen Staat vereinigt hat) ündermuthet in Mitte 
en an. — * e 

1801 Hat man zum erfienmias angefangen, die DreysKönigss Duld (weiche 
bis zu diefer Zeit ih verfchiednen Straffen der Stadt, und auf dem Haupfplage vers 
theile war)auf dem Parade: Play in die weite Gaſſe, und auf das fogenannte Sefuitens 
pflafier zu verlegen, damit die Paffage für das von Zeit zu Zeit nebit feinen Wägen 
Durchziehende Militär auf Eeine Weife gehindert werde. — Zur Erziehung einer grös 
beren Sicherheit fiir die vielen Fremden und Gufte, wurde den b. Bierbrähern; und 
Gaft ; Wirchen anbefohlen, während der Duld die hinteren Thüren ibrer Durchhäufer 
wohl zu verfchiießen , die Fremden zu warnen, beym Ausgehen ihre Thüren wohl, ju 
dertvahren, und eigene Wächter im Haufe ju hatten, weiche die darin wohnenden Frems 
den wohl kennen, damit nicht Päce, und Geldfäde von ungeeigneren Menichen aus dem 
Kaufe getragen werden. Anton Baumgartner. 


‚ Berichtigungen. N. 183. I. Invitationen fl. Inmitarionen; N. 1. Mettenheim M. 
Mittenheim; dann die 2. Ständeverfanimilttig 1822: 


| Tagsgeſchichten: 

DDie geſtrige große Tafel begann nach 2 Uhr; Se; Maieſtaͤt 
‚der König und Ihte Majeftät die Königin, Se; koͤnigl: Hoheit dei 
Prinz Kart, Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Herzogin von Leuchtenberg, 
die Herren Herzoge Wilhelm und Mar von Bapeın k. k. H. H., ums 
geben von dem glaͤnzenden Hofſtaate, den Marfchällen, Kammerherren, 
Kammerjunkern, Pagen ꝛc. faßen an der Tafel, vor welcher die koͤn. 
Hofiuſik ihre Plaͤtze hatte. Here Hofmuſikus Hom und Hr: Hofſaͤnget 
Mittermaier gendffen die Ehre, ſich vor der koͤnigl. Vetſammlung hören 
zu laſſen. Im Brunnenhofe waren die k. Hofttompeter aufgeſtellt. Sos 
bald Se: Majeftät der König zum Erſtenmale getrunken hatten ; entferhte 
ſich der ſaͤmmitliche anweſende Adel. Die anweſenden hoffaͤhigen Da— 
men glnzten in den teichſten und praͤchtigſten Gallakleidern. Abends 

war Hofatademie im Herkulesſaale. — 
‚ „Ein Gegenftand, meldet auf dem gegenwaͤrtigen Landtage bereits 
in Anregung gekommen iſt und noch fernerhin weitlaͤufig zur Sprache 
kommen moͤchte, iſt das Gewerbsweſen. Der Bürgermeifter Behr zu 
Würzburg fagt in feiner Schrift ‚‚Unforderungen an Bayerns Landtag. 
1827 — 28° unter anderem Folgendes : Einen widerrechtlichen , dahet 
unzuläffigen Zwang bat die neuefte Gefeggebung ſtatuitt, infofern ih 
Folge ihtet Anwendung den Gemeinden wider ihten Willen ſolche vers 
fuchsluſtige Gewerbsleute faſt in beliebiger, unbegtaͤnzter Anzahl aufge— 
drungen werden, welche unvermeidlich bald entweder ſelbſt auf Köften 
der Gemeinden ernährt werden, oder bewirken muͤſſen, daß ſchon vorhan⸗ 
bene Gewerbsgenoſſen den Gemeinden zur Laſt fallen; Taͤglich decreticch 








— 
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die Kreisregierungen, und müffen in Folge des ihnen zur Norm dienen— 


den Geſetzes decretiten, daß dieſer oder jener Gewerbs-Candidat, mag er 
von Oft und Weit, oder Süd und Mord des Aus= oder Inlandes her— 
- £ommen, nachdem er fein Fähigkeits-Zeugniß beigebracht, und das Ge— 
werb als Nahrungsftand gelte, mit Aufhebung des Befchluffes der er— 
ften Inftanz als Glied der Gemeinde aufzunehmen fey; und es läßt 
fih , ohne alle vorgefaßte Meinung, mit Gewißheit vorherfagen, daß, 


wenn dieß fo fortgeht, in kurzer Zeit die Städte, zu denen fih Alles 


drängt, mit einem nahrungslofen Volke überfüllt ſeyn müffen, deffen 
Unterftügung — abgefehen von fonftigen Gefahren für die, Sicherheit 
der Rechte — zu einer furchtbaren und unerträglichen Laſt der Stadt» 
gemeinden unausbleiblich anſchwellen wird. Mag ein Gewerbe = Gandi= 
dat feinen Verſuch, den man ihm nicht mehren kann, in. practifche 
Uebung fegen,, unſtreitig aber kann er dazu nur da autorifirt werden 
und diefe Autorifirung verlangen, wo er nach umſichtigem Urtheile das 
pofitive Nechtögebieth Anderer durch Anfprüche an die Armenpflegen nicht 


beeinträchtigen wird. Jene Laft den Gemeinden zu Überbürden,, dazu 


ift im ganzen Umfange der. Staatsgewalt feine Befugnig zu finden, wie 
im ganzen Umfange des. Staatsbürgerrechtd Feine Verbindlichkeit, ihr 
ſich zu unterziehen. | i 
Die ſchon vorhandenen Gemwerbsgenoffen fühlen hart genug bie 
Folgen der vermehrten Goncurrenz ; aber daß man ihnen auch nod als 
Gemeindegliedern zumuthe, die neuen Ankoͤmmlinge, bie ihrer Gemeinde 
wider ihren Willen aufgedrungen worden, aus ihrem Beutel ernähren 
zu helfen, wo wäre dazu ein Nechtögrund zu finden ? Wenn jeder 
heirathsluſtige Gefelle fich ein erkleckliches Faͤhigkeitszeugniß zu verfchaffen 
vermag, und darauf angenemmen wird, dann ift eine unheilbringende 
Uebervpölferung der bezeichneten Art, und eine wefentlide 
Verſchlechterung der Gewerbs-Producte zum Nachtheile des Publi= 
kums und der erwünfchten SInduftrie nicht mehr abzumehren. Die Ein— 
leitung zu treffen, daß diefer Erfcheinung mit ihren unfeligen Folgen 
ein ficheres Ziel gefledit werde, wird der Landtag, wir hoffen es, fid) 
zum ernften Ziele feiner Aufgabe machen, und in feiner Weisheit ohne 


Zweifel den rechten Ausweg zu finden wiſſen.“ | 


Nachricht vom alten Jahr, 
Ein Nebel, fo dicht (dazu ſteht Mondliht im Kalender) daß 


man die Straßen errathen mufte; die Supplifanten liefen emfig, 


Borvifiten wurden gemacht, Billete forgfältig ausgefucht und taufend= 
weiſe gekauft, Kalender ausgewählt, fih um Freundſchaft und Wohlges 
mwogenheit beworben, Medensarten ausgedacht, Fiaker bejtellt, Hochzeiten 
gefeiert, feidene Strümpfe angezogen, getanzt, Punſch und ſonſt viel Goͤtt⸗ 
liches (Mein, Bier und Nektar ꝛc.) getrunken, Toaft auf Toaſt gerus 
fen,. — viel Thorheit getrieben; der Tauſendſte machte wohl auch ernſte 
Betrachtungen, der Zehntauſendſte hielt ein neues Jahr für erwas feier— 
lich Schönes, und dachte in's nene Jahr hinüber, Viele aber trans 
Een hinüber, und Erhabenheit und Sinnentaumel, Ernſtes und ſinnlo— 
ſes Gelaͤrme graͤnzen oft nahe an einander — — Silveſter. 


— 
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Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 

Am erſten Weihnachtöfeiertage geruhten I. Maj. die vermittiete 

Königin, nebft den Prinzeffinnen Marie und Louife KR. HH., einer 
mufifalifhen Abendunterhaltung, welche die Harmonie= Gefellfhaft zu 
Würzburg gab, beizumohnen. — Vor Kurzem wurde einem Gaſt-— 
mwirth zu Lyon um Mitternacht gemeldet, daß Diebe im Haufe. einges 
brochen feyen. Der Wirth bewaffnete fi) mit einer Flinte, eilte mit 
den Knechten den fich ernftlich widerfegenden Näubern entgegen, und der 
Erfte, weicher niedergefchoffen wurde, war ber Sohn des Wirthes, der 
den Einbruch geleitet hat. — SFranzöfifhe Blätter erzählen, nad) ber 
Schlacht bei Navarin fey ein Tuͤrke, dem der Arm zerfchmettert 
war, an ein franzöfifches Schiff berangefhwommen, an Bord gezogen 
und ihm auf fein, durcb Zeichen ausgedruͤcktes Begehren der Arm abge— 
nommen worden. Kaum war die Operation gefchehen, fo begehrte er 
eine Pfeife und Tabachk, ftedte fie an, fprang bald darauf in die See, 
und ſchwamm zu feinen Landsteuten zurüd. — Am 24. Dec. flarb 
zu. Würzburg der allgemein geachtete und befonders als Irrenarzt 
ruͤhmlich befannte Dr. Anton Müller in einem Alter von 72 Jah— 
ren 4 Monaten. — 

Ein junger Kadet von ber Garnifon Weilburg (Herzogthum Naffau) 
Namens Vigelius, Sohn des gleichnamigen herzogl. naffauifchen Praͤ— 
fidventen zu Wiesbaden, verließ am 14. Dec, gegen Abend frifch und 
munter die Kaferne, um ſich auf einer Eleinen Promenade einige Erhos 
lung zu verfchaffen. Tags darauf fand man ihn, kaum 30 Schritte 
von der Kaferne entfernt, unter dem Schatten eines breitarmigen Kaflas 
nienbaumes, auf eine fhauberhafte Meife zerftümmelt, als Leichnam. 
Nech ruht der Schleier auf der ſchwarzen Mordtbat, die um fo unbe= 
greiflicher ift, al& der Drt, mo man die entftellte Leiche fand, im Ange— 


ſichte der Kaferne und der davor poftirten Wache liegt. — 


Unzeigem 

Literatur: Angeige 
Nahdem der bisherige Redakteur der Refefrüchte, Herr Mar Hubmann, 
bereitd mit Tod abgegangen ift, hat die unterzeichnete Redaktion mit polis 
seliher Gmmehmigung die Fortfegung dieſes Journals beſchloſſen. 
Den vereprlichen Abnehmern der Lefefrüchte wird hiemit diefed mit. dem 
Bemerken eröffnet, daf, von dem neuen Jahr angefangen, der halbjährige 
Eubferiptionspreis 2 fl. 24 Er. beträgt, Vierzehn Tage, vom heutigen an, 
bleiben die Subferiptiongliften geöffnet; find wenigftens die Drudkoften bis 


dahin gedeckt, fo werden die wöchentlichen zwei Drudbögen nachgegeben. 


un. Die von dem Berblichenen gegründete Lefe-Anftalt wird mit hoher Be: 
willigung der Eönigl. Polizei: Direktion ebenfalls von der unferzeihneten 
Redaktion übernommen und auf die zweckmaͤßigſte Weife fortgeführt wer: 
den; über die Eröffnung und Beftimmung des Lokals, und überhaupt über 
den neuern Beftand diejes Inftituts wird nächftens eine ausführliche Bes 
kanntmachung erfcheinen, 
Die Redaktion des Tagblattes. 


—— Oeffentlicher Dank. 
„Bir fühlen uns verpflichtet: Tiel Herrn Dr. Vogel öffentlich unfern 
Lerzlichen Dank abzuftatten, weil uns derfelbe mit größter Menfchenfreund: 
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lichkeit, und ohne die geringſten Soften , aus einer todtgefaͤhrlichen Krank⸗ 
A hat. Möge ihn Gott dafür auch vielfah und reichlich 
belohnen. | - 
Aunton Reiner und deffen Frau. 
EEE EHE Bi Hi ie u ee inkl ie te 
’ Heute wird däs Erfte Blatt des literar, und merkantiliichen Anzei: 
gerd bei Antiquar Peifher am Hofgraben Nro. 233, dahier ausgegeben.; 
Der Jahrgang Diefer, in Der Regel wochentlih einen halben Bogen y 
ſtark erfcheinenden, geriß nicht unintereffanten Zeitſchrift koſtet ordinaͤr 
&2 fl, und aufSchreibpapter 2 fl 42 Er; daß einzelne Blatt aber 4.Kteuf 
Fzer. Fortwaͤhrend wird Abonnement Hierauf angenomnten, 
——— EN RAN eu Redaktion, | 
KSSCFUEELPIRTEETAE ——————— — ——⏑— — —⏑——— 

Der. Unterzeichnete macht hlemit aus Auftragedes wirtem Ders ı 
fhen Greditvereins bekannt, daß alle diejenigen banrifchen Gemein: 
den und Gutsbeſitzer, welhe vo dem wirtemibergifhen Gredit- 
verein Anleipen zu erhalten wuͤnſchen, wenn fie fih unmittelbar an den⸗ 
felben wenden, Die verwilligten Anlehen in Gemäßpeit der Statuten bolls 
sählig, ohne irgend eine Proviflon, jedoch nach Abzug der für die Verwal—⸗ 
tung und Serfendung der Gelder nah Bayern nöthigen Koften, melde 

‚ bei Antehen unter 20,000 fl. — fr. — 1 pGt. 

. und bei 'nlehen über 20,000. fl. — Er. — 1’ p6t. 2 
nicht überftelgen dürfen, und deren etwaige Ueberſchuͤſfe dem Reſervefonds 
gu gut fommen, von dem lnterzeichneten baar ansbezahlt werden, 

Ueber die Grundfäge, nad) welchen ausgeliehen wird, und nach welchen 
ünter Beruͤckſichtigung und VBeopachtung der Gefege des Köni reihe Bayern 
die Pfand» und Nentenverfchreibungen auszuftellen find, behält ſich derfelde 
2 rear — 

uͤnchen, den 21. Deebr. 
* C. B. Spittler, 


Caſſier des wirtembergiſchen Creditvereins, 
Briennerſtraße No. 1660. 


Eine reale Eifenpandlungs-Gerchrigkeit wird zu kaufen gefucht, 
Eine reale Bratntweinbrenners« Gerechtigkeit ift täglich zu verſtiften. 


„Es ift am verfloſſenen Sonntag ein Hund nach Art der Schäfer hunde 
init weißgeffegften Hals und weißen Pfoten, langem Schweif und Shren, 
verlaufen. Wem er zugelaufen oder wer davon Nachricht geben Fan, ers 
hält im Hotel des Herrn franzöfifhen Geſandten eine gute Belohnung; 

Ein Einfchreibbüchel wurde inder Neupdufer-Baffe gegen. g Uhr frühe 
- am Neujahrd.Tage verloren, der Finder beliebe 68 gegen Seeennititei 
bey der Redaktion des Tags: Blattes abzugeben, 
i Stemdben- Anzeige —— 
Im goldnen Hahn. Dr; v. Forſter Phillippsberg, ©: Kaͤmmerkr 
don Ansbah; Hr, Henle, Kaufmann yon Fürth. 
Geftorbene in Münden: — —— 
29: Dee, Anna Schneider, Tagloͤhnerswittwe, 64 I: alt, an Alters, 
ſchwaͤche. — 30. Dec. M, Anna Zeller, bal; Beckerswittwe, 62 9. alt; 
an Altersfhwäche. Auna Zäger, Zimmermannsmwittwe, 64 3: alt, an Al 
teröfchwäche, | Ä 
Drudfehler ım 183. Blatt, — 
S. 13. 5 v. u 1. allein das iſt wohl. leider nur hochgeneigteſte Redensart, und 
‘€ gibt leider eine Zeit! ©: 2 3. 3 v. 0. 1, toierirt ft. tolorirt; 83. 4 I. Magenstraft 
ft: Rageskraft 


»Tags⸗Blatt ° 
M cc em 


Donnerötag, den 3. Januar 1828. 


—Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 3. Jannar 1778 unterzeichneten der Fürft von Kaunig und der churpfätsifche 
Gefandte Baron v. Nitrer in Wien einen Berrrag über die bayrifche Erbfolge. 
Am nämsichen Tage kam die Nachricht von Ehurfürktend Mar Jof eph IIL Ton iu 
Friedrich dem Großen, König von Preußen. 

1801 kamen von ber franzöfifpen Armee General Nidiepanfe, und ein Transport 
bölzerner Pontons hier an. — Es wurde jugleich mir der ftanzoͤſiſchen Gtadteommans 
dantfchaft bedungen, daß, um den Fortgang der Dult nicht zu ftöhren, die eingebrachs 
ten Kriegsyefangenen auf anderen Plägen, und nicht mehr auf dem Paradeplatz 
asıfgertelit werden möchten. — Es war überhaupt ein intereffanter Anbli zu feben,- 
wie jo mancher dieſer Kriegsgefangenen ärgend ein Thier, welches er während der Cams 
pagne mir fih genommen, genährr, und liebgewonnen hatte, auch auf den weiten Weg 
in die Kriegsgefangenfcbaft mitgebracht Hatte, weiches ihn oft treuer begleitete, als 
mancher Menfch-.” Der harte eine Taube, der andere eine Dohle, die ihn umflarterte, 
und nicht von feinen Säultern wid), ein anderer einen Marder an einer Fieinen Kette, 
ein anderer einen Pudel, der ihm in Der größten Kälte beim Stillehalten Die Fuße 
syarmte, ein anderer harte eine Geige oder eine Flöte gerettet, und fpieite feinen Kams 
wmeraden in den Stunden des Mangeld und der Traurigkeit etwas daranf vor ıc. 

Bericptigung. Im geftrigen Blatt I. Erzielung ft. Erziehung. 


— — 1 — — — ——— 


Tagsgeſchichten. 
Nachricht vom Neujahrstag. — 

Man will: ſich empfehlen, inſinuiren und nicht anſehen laſſen; 
nicht anſtoßen, nichts verderben, wieder gut machen; Bekanntſchaft an⸗ 
knuͤpfen, erneuern, fortſetzen; ſich vorbauen, vorarbeiten, in Gunſt fegen 3 
Etwas werden, — Viel, — mehr, — Alles; — auch hoͤflich 
feyn, eriwiedern, gratuliren, wuͤnſchen, kriechen, ſteigen; Manche wo l« 
len auch woilen, find aber zu ſchwach, Manche koͤnnten wollen, 
und find zu träge; Manche machen Vorſaͤtze, gute, und vergeffen 
den Nachſatz, das Halten; böfe, und bedenken deſto fleißiger das 
Durhfegen; Viele find gerührt, und verzeihen, — Viele erboßen 
ſich erſt; unter viel Oratulationsgederei und Redewind ift auch ein Theile 
chen diederes Mohlwollen; gute Menfchen drüden ſich feft und liebe— 
voll die Hand, und ſchauen ſich freundlich) in's Auge; — Viele [hauen 
bang in’s neue Jahr hinein, Viele froh, Einige poetifh, Andere pro= 
ſaiſch, — Mandye fehen gar nicht, fondern gehen blind drauf los; — 
Silvefternachwehen ziehen durch die Köpfe, die dem Bacchus unterlagen; 
— hinter Straßeneden und Hausthüren lausın Gratulanten im Hin⸗ 
terhalt, und brechen plöglich hervor mit dem „glüdfeligen neuen Jahr aM 
Betteltinder ziehen ais Volks- Homers und Troubadours umher, wün= 
{hen den Leuten koſtbare Gerichte in's Geſicht, und ringen nicht fo faft 
nach Rorbeerfrängen, als nah Kreuzern; der Lupus rauſcht weitfaltig 
duch die Straßen; die Armuth fist in einem Falten Winkel, abge 
ftumpft für die laͤtmende Freude diefes Tags (denn fonft wäre fie 


— — 
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gar zu unglücklich) und bittet oder dankt Gott um Brod und 
Hol; — Champagner bat geperlt und? — mande Thräne, — Viele 
find ſeor ungluͤcklich und krank geweſen, und Viele haben gejubelt; — 
und uͤber Alle dem ſchien am lichtblauen Himmel Gottes Sonne mild 
herab, Muſik ertoͤnte in den Haͤuſern, — Sperlinge ſaßen in Gaͤrten 
frohzwitſchernd auf den nackten Zweigen. — Tags darauf iſt Alles 
vorbej; man watet im Alletagleben, freut ſich aufs naͤchſte Jahr, — 
das Laſter zieht feine großen, die Tugend ihre kleinen Bahnen, — Al: 
les iſt veraͤnderlich ‚nur das Gute nicht, die Tugend nicht und der 
fefte, beharrtihe Wille, das Rechte froh und freudig zu vollbringen, 
Sollte man’s glauben! = 

Unter diefer Ueberfchrift enthält „Die freie Preſſe“ Kolgendes: 
„Endlid find denn, nach langem Harren, neu mwohlgerathene bayrifche 
Kronthaler erfhienen, aber wie muß man über die Sorglofigkeit des 
Münzamtes flaunen, wenn man in dem Namen unfers £unftliebenden 
Königs ein verfehrtes D findet — nemlih: LUCWIG. Sind eg denn 
nur Dilettanten, die in München Verſuche in der Muͤnzkunſt treiben 2 
Sind es aber vom Staate theuer befoldete Diener, dann follte man fie 
zur Verantwortung ziehen, denn wenn eine folhe Nachläffigkeit vor als 
ler Welt Augen gefchehen kann, wie fchlieft man da weiter? Giebt 
es gar feine Mevifion der Stempel? Der einfache Gefchäftsmann revi= 
dire doch feinen Brief, ehe er ihn auf die Poft ſchickt; die „Freie Preffe‘‘ 
kotrigirt ihre Blätter fein füuberlich, ehe fie ihre 1500° Eremplare den 
geehrten Leſern überreicht — nur der Hr. Münzdireftor macht, wahr« 
fheinlich bei einer größern Auflage wie die „Freie Preffe,” eine unruͤhm— 
liche Ausnahme gegen dieſen pflichtmäßigen Brauch, fendet feine unfor= 
rigirten Eremplare in alle Welt, und laͤßt die Leute lahen! Ei, ei, 
wenn das ein Nürnberger Rechenpfennigmacher gethan hätte, wie wuͤrde 
ihn det Münchner Herr Volksbote kaſtigiren!“ — 


> Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
Warſchau, 16. Dec. Vorgeftern war unfere ganze Befagung auf der 
Ebene von Lajenka verfammelt, und führte unter den Augen des Großfürften 
Gonftantin eines der fhönften militaͤriſchen Manoͤvers aus. Wir dürfen 
hoffen, daß, wenn es zum Kriege kommt, auch ein Theil der polnifchen 
Armee ins Feld zu rüden werde beordert werden. Es heißt hier alfges 
mein, S. M, der Kaifer werde in Kurzem Petersburg verlaffen, um 
ſich zur Armee zu begeben; man nennt fogar die Perfonen, welche ©. 
Maj. dahin begleiten follen, nimlidy die Generale Diebitſch, Worons 
zow, DBenkendorf I, und Neidhardt. — Die Preife des Getreides find 
hier ım Steigen, da viel davon nach Danzig und Thorn verführt, und 
für Rechnung von Kaufleuten für kuͤnftiges Fruͤhjahr aufgefpeichert 
wird. Auch Pferde werden wegen der Ausfiht auf einen nahen Krieg 
gefucht, und fetdft die Regierung läßt Ankäufe machen. — 
As während des Jegten birmaniſchen Krieges ein engl. Regiment 
»ft nabe an einer Stadt im birmaniſchen Weiche lagerte, näherte ſich 
r Morgendämmerung ein ungeheurer Löwe dem Lager, und ſchleppte 
an. | 
in d 
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einen jungen Burſchen an dem einen Arm, den er im Rachen hielt, 
fort. Die Schildwache und mehrere Soldaten wollten, als fie dies ſahen, 
ihre Tlinten anlegen; allein ber junge Menſch winkte ihnen, e8 nice 
zu thun, zog fofort mit der einen Hand, die er frei hatte, ein tlichtiges 
Meffer aus ber Zafche, und gab dem Thiere einen fo gemaltigen Stich 
in die Bruſt, daß es, nachdem es ihm den Arm mit den Klauen ge— 
fhunden, todt niederftürgte. Digfer muthige junge Krieger ift jest wie» 
der in England, — | | 

Am 13. Dec, Morgens 7 Uhr flürzte zu Loningen, im Res 
gierungshezirk Muͤnſter, der etſt im vorigen Jahre vollendete neue Kirch= 
thurm ein, indem er nad der Dftfeite überfchlug und die Schule und 
eine Heine Wohnung ganz bedeckte. In erfterer war gluͤcklicherweiſe Nie— 
mand, in der zweiten eine Mittwe mit 3 Kindern. Durdy. die thätige 
« Mithülfe der Beamten und Geiftlihen wurden die Verfchütteten fchleu= 
nigft herausgearbeitet, indeß war doch ein Kind bereits geftorben. Den 
Sturz des Thurmes har ein fehlerhaftes gefunfenes Fundament veranlaßt, 
Bon den herabrollenden Steinen wurde auch der Altar in der. Kirche 
zertrümmert. — | 

Straßburg, 2 Dez. Ein fehr ernfihafter Prozeß hat geftern 
und vorgeftern das Affifengericht befhäftigt. Fünf Einwohner der Waf- 
ferfuppgaffe find vor den Gefchiwornen, wegen Ermordung eines Sergean— 
ten vom 50. Linien-Regiment, erfhienen. Diefer Militaͤr hatte Nachts 
die Kaferne verlaffen, um feine Geliebte zu befuchen ; auf der Graben= 
Brüde wurde er von mehreren Leuten angefallen, und in den Graben 
geftürzt. Dos Aechzen des unglüdlichen Sergeanten machte endlich die 
Aufmerkſamkeit der nächften Schildwache vege, und er murde beinahe 
im Hinſcheiden nah dem Hofpital gebracht, wo er nach wenigen Xa= 
gen ſtarb, ohne Auskunft geben zu Eönnen, Geſtern und vorgeflern 
wurden zufammen Al Beſchuldigungs-Zeugen verhögt. Heute follen die 
Vertheidigungsreden beginnen ; aliein zu Anfang der Audienz trug der 
Staatsanwalt auf Verhaftung zweier Zeugen , als falfcher Ausſagen ver» 
daͤchtig, auf Verlegung des Prozeffes auf andere Seffion an. Dee 
Hof erließ einen diefem Antrag gemäßen Spruch, und die Sigung 
wurde plöglich aufgehoben. — j 

Die jüngfte Prinzeffin von Portugal, Donna Anna, bat fih mit 
dem Marquis von Loule vermaͤhlt. Diefe Heirath widerſtreitet gerades 
zu den von dem Haufe Braganza ſtets ftrenge befolgten Grundfägen, 
und gefhah ohne Einwilligung Don Petro’s und Don Miguel’s. Die 
Königin Muiter hat diefe Vermaͤhlung vollziehen taffen. Das junge 
Ehrpaar wird fich nach Nord» Amerika einfhiffen, und dort feinen Wohns 
fig aufſchlagen. Die Königin hat ihre Tochter mit Edelſteinen, gemlinzs 
tem und Stangen=Gold fehr reichlich befchenkt. (In den neueften fpa= 
nifhen Zeitungen wird das Gerücht von diefer Vermählung für eine 
Derläumdung erklärt). — Mehrere deutfche Zeitungen enthalten: Das 
Taſchenbuch Penelope, Jahrgang 1828, iſt in ganz Rußland verboten 
worden. Ein darin enthaltener Auffaß, „das Gewiſſen, von Blumen— 
hagen“, wird als die Urſache des Verbots bezeichnet. — 


’ 
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Literatur: Anzeige 

Nachdem der bisherige Redakteur der Lefefrüchte, Herr Mas Hubmann, 
bereits mit Tod abgegangen ift, hat die unterzeichnete Redaktion mit polis 
geiliher Genehmigung die Fortſetzung dieſes Journals befhlofien. 
Den verehrlichen Abnehmern der Lefefrüchte wird biemit Ddiefes mit dem 
Bemerken eröffnet, daß, von dem neuen Jahr angefangen, der halbjäprige 
Subferiptionspreis 2 fl. 24 Er. beträgt, Vierzehn Tage, vom heutigen au, 
bleiben die Subjeriptionglijten geöffnet; find wenigftens die Drudkojteu big 
dahin gededt, fo werden die wöchentlihen zwei Drudbögen nachgegeben. 

- Die von dem Verblichenen gegründete Refe-Anftalt wird mit hoher Be: 
willigung der Eönigl. Polizei: Direktion ebenfalls von der J—— 
Redaktion übernommen und auf die zweckmaͤßigſte Weiſe fortgeführt wer- 
den; über die Eroͤffnung und Beitimmung des Lokals, und überhaupt über 
den neuern Beftand diefes Jnftituts wird nächftens eine ausführlihe Be— 
kanntmachung erjcheinen, J 

| , Die Redaktion des Zagblattes. 
Am 2. Jänner 
findet die zweite Ziehung des großherzoglich -heffendarmftädtifchen Lotterie- 
Anlehens ftatt, worin Zreffer von 80,000 fl. 20,000, 10,000, 5,090 fl. 
und abwärts bis 60 fl. find. Da diefe Obligationen bier bedeutenden 
Abſatz gefunden haben, fo mache ich einem verehrlihen Publikum hiemit 
mw ederhott die ergebenfte Anzeige, dag man foldye bis zum OÖ. Jaͤnner und 
nicht ſpaͤter ſowohl zum Kaufen als zum Mitfpielen in Promeffen bei dem 
Unterzeichneten zu den früher befanntgemachten Bedingungen noch ha= 


ben fann. h 
Mihael Maron, 


’ i in; 


‚dem bekannten Lokale der Leſe-Anſtalt (Promenadſtraße) Freitags — 


— 

Am letzten Abende des verwichnen Jahrs ging eine Vorſtecknadel mit 
einem in Gold eingefaßten Amethyſt auf Dem Wege von der Miller— 
ftraße bis auf den Nindermarkte verloren. Der redliche Finder wird gebe— 
ten, Diefelbe gegen billige Vergeltung in No. 350)0 Barerſtraße abzugeben. 

Ein Tabaköbeutel ift verloren gegangen. Der redlihe Finder wird 
erfucht, denjelben bei der Redaktion des Tagblattes niederzulegen, 


(2 a) Das Waarenlager von Georg Platner aus Nürnberg befindet 





fich in bevorftepender Dreilönigsdult in der Fürftenfeldergaffe No. 1002- 


Rofengaffe No. 1009 im Michel'ſchen Haufe find im 4, Stod vorn- 
heraus zwei ſchoͤn tapezirte und modern meublirte Zimmer bis 1, Februar 
zu vermiethen, 

In der Sonnenftrafe No, 1296 im ı. Stod ift eine ſchoͤne Wohnung 
für 350 jäprl. Miethe auf Georgi zu beziehen. Auch Eönnte eine Stallung 
oder ein angenepiner Garten mit einem Sommerhaufe dazu vermiecthet werden. 

Ein ſchrottmaͤßiger Keller wird in der Stadt zu miethen geſucht. Sehr 
erwünfcht wuͤrde ſeyn, wenn dazu 1 — 2 meublirte Zimmer — oder allen: 
falls eine Peine Wohnung — zu ebener Erde oder im 1. Stock abgegeben 


werden könnte. 
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Hiftorifher Tags: Kalender. 

, Den 4. Januar 1778 wurde die Reihe Marimilian Joſephs III. (Bayerns 
letzten Beherrichers aus dem Stamme Kaifer Ludwigs des Bayers), ohne einen Zug 
Durch die Stade zu machen, auf dem Eürzeften Wege unter dem üblichen Trauergepränge. 
und unter den heißen Thränen aller Einwohner, aus der Reſidenz in die Theatinerkirche 
Hinübergerragen, und dort in die Gruft feiner Väter beigefept. » 


Tagsgeſchichten. 

Die Zahl der an der Muͤnchner Hochſchule Studierenden bes 
trägt gegenwärtig 1730, worunter fi 155 Ausländer befinden: Theo— 
logie ftudieren 464 SIntänder, 18 Ausländer; Jurisprudenz 442 ne 
länder, 40 Austinder; Medizin 180 Inländer, 50 Ausländer; Phare 
maceutit 57 Int., 7 Ausl.; Kameralwiffenfhaft 30 Inl., 3 Ausl.; . 
Forſtweſen 30 Inl.; Phitofophie 527 Inl., 55 Ausl. — 

j Stwas gegen das dritte Gebot. 
| (Eingefandt,) 
- Du folft den Feiertag heiligen, heißt eins aus ben ib Gebo⸗ 





ten! — Selbſt unſer allverehrter Monarch erließ bald na m An⸗ 
tritte Seiner begluͤckenden Regierung eine Verordnung, worin den Be— 
hoͤrden fuͤr die Feier der Sonns und Feſttage zu ſorgen eingeſchaͤrft 
wurde. Arbeit entheiliget den Tag zwar nicht, jedoch wenn die Arbeit 
nicht fo weſentlich dringend, wenn die Arbeiten nur auf Auftrag (es 
fehl) der hierüber Vorgefegten nah Willkuͤhr auch verfchoben werden 
konnen, fo ſcheint es allerdings zu rügen geeignet zu feyn, dag am 
heiligen Neujahrstage, noch dazu zu jenen Stunden, die in allen Kir— 
hen der Feier des Gottesdienftes geweiht waren, dag man das Geklopf 
und Gehaͤmmer bei Auffchlagen und Eindeden der Marktbuden auf dem 
Dultplage von Seite der hiefür obwachenden Baufommiffion nicht als 
Entweihung diefes hohen Fefttages anzufehen geruhte, und diefe Urs 
beit entweder derfchoben, oder doc zu geeigneten Stunden vorzunehmen - 
anbefohlen hätte _ Sp. 
Eingeſandt.) | 
Vorige Woche führ ein Herr mit einem Fiafer nach der Au, flieg 
dafelbft vor einem Haufe ab, und ließ den Fiafer warten. Nach ein 
paar Stunden kam er aus dem Haufe, ber Fiafer war unmwillig über 
das lange vergeblihe Warten. ‚Nun fahr midy nad) Haufe, rief der 
Fremde, fahr nur hinunter auf die Straße nach Föhring zu.” Mit dies 
fen Worten öffnete er den Kutfchenfchlag, der Fiaker fprang auf den 
Bock, und da er nicht bemerkte, daß der Herr den Schlag wieder ſchloß 
und davon ging, fuhr er richtig bis gegen Foͤhring; die Zeit wurde ihm 
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aber doch zu lang, er hielt an, fand aber feinen Herrn nicht, welchen 
er verloren zu haben glaubte, und fuhr wieder retour bis im die Yu, 
um ihn zu fuhen — ⸗ — 

Eingeſandt.) 


Jener Here mit dem grauen Mantel, welcher auf der Gallerie des - 
k. Hoftheaters bei der. Vorftellung der „Prinzeffin von Provence“ fich 
‚ unterfing, zwei folide Bürgersmädchen, die ihm gänzlich fremd find, auf 
eine fo gemeine ‚Art zu beleidigen, fie von ihren Plägen zu verdrängen, 
und in die pöbelhafteften Schimpfreden auszubrechen, wird hiermit ge= 
warnt, fih ein andersmal nicht fo flefelhaft zu betragen, indem man 
den Flegel nah Art und Verdienft zurechtweifen wird, — 


Machrichten aus dem In⸗- und Auslande. 

An verfchiedenen Gegenden der holländifchen Küften find Fäffer mit 
Thran, Branntwein, Butter, fo wie aud) eine große Anzahl Schiffbal- 
fen und anderes Sciffgeräch angetrieben, Da nirgends einige Schiffs— 
mannfhaft angelangt ift, fo vermuthet man, daß mehrere Fahrzeuge 
auf naher Höhe der Oſtſee mit Mann und Maus verungfüdt feyen. — 
Der Vicekoͤnig von Aegppten hat fich bisher viel Credit im Auslande 
zu erwerben gewußt, Kin Lyoner Handlungshaus hat ihm feit mehre— 
ren Monaten sinen Vorſchuß von 350,000 Piafter (eine Million Fran— 
fen) mit der Bedingnig gemacht, in Baummolle nach einem überein ge= 
fommenen Preife Nüdzahlung anzunehmen, Ein anderes Livorner Haus 
bat ihm gar Über dritthalb Millionen Gulden auf mehrere Jahre, in 
Waare kzahlbar, creditit. — Sachſen-Weimar. Es iſt bei 
uns ein neues Begraͤbniß- und Trauer-Reglement bekannt ‘gemacht wor= 
ben, wodurch das frühere von 17063, als zum Theil jest unanmwendbar 
geworden, aufgehoben iſt. Unter Anderem ift darin nitht nur allen chrift= 
lichen Glaubensgenoffen, fondern auch den Juden ein Zeitraum von drei— 
mal 24 Stunden vorgefhrieben , vor deſſen Ablauf zum Begraben der 
Leiche nicht gefchritten werden darf — Hannover. Ein Transport 
von 300, für den brafilianifehen Kriegsdienft beſtimmten Rekruten ift 
abermals auf der Wefer nach Amerika abgegangen. Derfelbe befteht 
größtentheild aus Handwerkspurfchen, die ein, in der Gegend von Bre— 
men, Stade ıc, herumziehender, brafilianifcher Werbekapitän für den 
Kriegsdienft feines Monarchen angeworben hat, Diefgr Offizier, früher 
Korporas in Dienften einer deutfchen Macht, treibt fein Gewerbe mit 
eben fo vielem Erfolg als Kühnheit, — 


Theatern 

‚Den 1. Januar 182. „Goötz von Berlihingen,“ von 
Goͤthe. Das volle Haus divertirte fih gut; man lachte hie und da, und 
war ergößt. Wollte Goͤthe ein Luftfpiel fchreiben, oder wollte die Dar: 
ſtehlung fich nicht his zu Göthe hinauf erheben? — Goͤtzens Frau foll 
ſchlicht und gut ſeyn, war es aber heute nicht; einen befieren Sickingen 
fahen wis auch wohl ſchon, fo wie einen beffern Georg. Georg ift kein Eos 
mifcher, fondern ein waderer, Fampffreudiger Zunge, Dutch Demgifelle 
Ftedenteim mürde die fanfte Marie beffer gezeichnet worden ſeyn; Mar 


— 
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rie ift nicht fentimental und fanft, fondern einfach -und fanft, Selbiz 
fand an unferm Vespermann feinen Meiſter; der Rathöhere wurde von 
Hrn. Heigel fehr richtig aufgefaßt; Adelheid, Franz und Weißlin— 
gen waren helle Punkte im heutigen Stuͤck, deffen Held, Goͤtz, nicht in 
der alten Luft und Kraft auftrat, weil ed vieleiht den Meifter geniren 
mochte, daß einem klaſſiſchen Stuͤck das lebendige, mimifhe und ſceniſche 
Zufammengreifen fehlte. — Ueber das Lethargiſche der Buͤhnenſchlachten 
wurde fhon früher gefprochen, und der Stoff dazu wäre auch jegt vorhans 
den. Vielleicht gibt fih das noch; auch ift zu bedenken, daß Vollen— 
dunginallen Theilen nicht plöglih gefhaffen wird, fondern ſich lang⸗ 
fam heranbilden muß. Warum blieb mit fo mancher auch die Scene mit 
den Zigeunern weg ? . 3- 





Anzeigen. 
Mobiliar-Verſteigerung. 

Montag den 14. Januar 1828 und die folgenden Tage Morgens von 
9 bis 12 Uhr und Nachm. von 3 bis 6 Uhr werden die von Seiner, desvon 
dem hieſigen Eönigl. Hoflager abberufenen Faif, ruſſ. außerordentlihen Ges 
fandten und bevollmäctigten Minifters, Herrn Grafen von Woronz o w 
Daſchkow Ere, hinterlaffene Mobiliar »Gegenftäande und Wägen gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert werden, Außer mehreren Garnituren, . 
Kanapee und Seſſeln, Sophas und Armfeffeln Fommen vor; eine gute kon— 
fervierte Schreibkommode mit Auffag, dann Kommodkäften, Schreibkäften, 
ganz große, mittlere, und Feine Kleiderkäften, vorzüglich ſchoͤne Bücherkäften, 
ein dergleihen Gewehrkaften, mehrere gute Gewehre und Piftolen, dann 
Bolzbübfen, eine Sammlung yon Münzabdrüden, in einem Karten von 
Nußbaumpolz. mit derlei Geftel, mehrere goldene und andere Tabatieren, 
gute bruncene fein vergoldete moderne Stoduhren und derlei Gandelaber, 
große Pfeilerfpiegel und Pfeilertifhe, ſchoͤne Spieltifhe, ein großer Schreibs 
tif mit Schubladen und doppeltem Blatt, ein ſehr ſchoͤner Anzugfpiegel, 
großer Eriftalener in Bronce gefaßter, und mehrere hölzerne vergoldete 
Kronleuchter, derlei Wandleuchter, einige Kupferftiche- und Gemälde, mehrere 
große Bafen nah Medicis, Büften und Statuen, 197 Blätter Abbildungen 
„Bapernd Voͤgel,“ jeder mit feinen natürlihen Sedern belegt, eine Wagen: 
prefje oder Ueberdrud und BVervielfältigungsmafchine, ein Zortepiano, ſchoͤne 
und ordinäre Bettftellen, Betten, Matragen, Fußteppiche, Service von Kri— 
flalglad auf 24 Perfonen, und viele andere Gefäße von Kriftal, Gläfer, 
ein Parifer fein vergeldetes Dejeune s Porzellain: Service, ein großer eiferz 
ner Kaften zum Teller und Speifen aufmärmen, viele Stellen, Bretter 
und Latten zur Illumination nebft Glaslampen, ein Kamin von weißen 
Marmor, eine Caule von Granitmarmor, ein Eleines Bodium und mehrere 
Mufikpulte, große und Elcine Speistifche, viele ordinäre Tifhe, eine fehr _ 
gute Reifehaife und ein Stadt: und Reifewagen, genannt Landolet mit 
mehanifhen Buͤchſen, die felten das einſchmieren brauchen, 

Die zu verfteigernden Gegenftände Eönnen von Montag den 7. big 
Breitag den 11. Januar Morgens von 10 bis Nachmittags um 4 Uhr 
in dem GBefandtfhaftspotel, Herzogſpitalgaſſe No, 1139 befehen werben, 
Man bittet aber Feine Hunde mitzunehmen, j 

| Helle, Commiſſaͤr. 


Unterzeich neter beehrt ſich, dem hieſigen hochgeſchaͤtzten Publikum feine 
bereits ſeit vielen Jahren im beßten Rufe ſtehenden und im ur und Aus— 
lande empfohlenen Produkte der eleganten Chemie waͤhrend der Dult beß⸗ 
tens zu empfehlen. Sie beſtehen in Gegenſtaͤnden der Gosmethik und feis 
sen ausgewählten Parfumeriewaaren, in Pomaden, Efienzen, Seifen und 
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NRäuchermitteln , in feinen franz. Toifettengeiftern, Wäffern und Delen für 
Lurus und feinen Gefhmad, als Berliner Koͤnigsrauch, Ofenlack, oftindie 
(dem Rauchbalſam in Stängeln, Rofengeift, Vanilleſffenz, Eau de Mille 
fleurs und — de fleurs d'Orange, Saaröl a la Rose, Eau de La- 
vande nnd Eöllnifhem Waller, Rofenmilh und orientalifcher Eſſenze und 
vieles andere mehr; Vinaigre de Rouge, und Rong vegetal liquide etc, 
I. Ehriftian Gütle aus Mürnberg, 
dermalen zur Dult in der Bude No, 70 in der 
mittlern Reihe, in München. 


Den 2. Ganuar Abends 11 Uhr wurde auf dem Wege durch die Res 
fidenzs und Ludwigstraße bis auf den Karolinenplag ein fhwarzer molle: 
nee Shwal mit ſchmalen Bordüren und eingemwirkten Eleinen Palmen ver: 
loren. Der redliche Binder erhält einen Dukaten zur Belohnung. D. U. 


(2 6) Das Waarenlager von Georg Platner aus Nürnberg befindet 
fih in bevorftehender Dreitönigsdult in der Zürftenfeldergaffe No. 1002. 


(Muſik.) Go eben ift erfchienen und in den piefigen Muſikalienhand⸗ 


lungen zu haben: | 
„u Sehnſucht nah dem Nigi. 
Lied von Lifte für eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte 
oder der Guitarre. Preis 18 Er. 
er EN — ee ee 
SR: n 3 i d 
Künftigen Montag den 9, dieß ift im Niedelgarten Ball, Der un 
‚tergeichnete Gaftwirt wird Alles aufbieten, durh Arrangement ſowohl, 
‚als auh duch Berabreihung der beften Speifen und Weine von den 
Fausgefugteften Sorten und billigften Preifen dem Wunfche eines jeden? 
verehrlihen Gaftes zu entfpreben. In den Nebenzimmern des Saales? 
Awied fein Bier ausgefchenkt, jedoch in dem Billardjimmer. Da der ge" 
horfamft Unterzeichnete Eeinen Koftenaufwand ſcheuen wird, den Ball 
Emo möglich zu verherrlichen, fo ſchmeichelt er fich eines zahireichen Zu:F 
—— Das Entroͤe für Herren iſt 1 fl. Billeten werden bei der Re⸗F 
Fdaktion des Tagblattes ſowohl, als auch in meinem Öafthaufe ——— 
* Joſt, Gaſtgeber zum Riedelgarten. 
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Die ſehr verehrten Mitglieder der Leſeanſtalt werden erſucht, ſich in dem 
bekannten Lokale ‚der Leſe-Anſtalt (Promenadſtraße) Freitags den 4. Jar 
nur Nahmittags 3 Uhr gefälligft einfinden zu wollen. 


Die Befigerin des großen, wohl abgerichteten See: Mönds (Phocca 
Monachus) hat die Ehre, einem hiefigen und fremden verehrungswürdigen 
Publitum hiermit ergebenft anzuzeigen, daß fie dieſes Thier während der 
Dreikönigsdult hier ‚zeigen wird, Da Ddiefes Thier (ohne Nuhm zu fagen) 
das einzige Eremplar von diefer Größe, Schduheit und Dreffur iſt, weiches 
in ganz Deutſchland bisjegt noch exiſtirt, wie fie fi) denn aud auf meh: 
rere Zeugniffe der berühmteften Profefforen und Naturforfher Deutfglands 
berufen fann, ſolches au von mehreren Monarchen und Fürften mit groͤß— 
tem Beifall gefehen wurde, fo erfpart fie fi alle näheren Belhreibungen, 
indem ja auch mehrere öffentlihe Blätter genügend davon gefhrieben ha— 
ben, und der Anfchlagzettel ein Mehreres befagt. Sie fchlieft mil der 
Bitte, fie mit einem recht zahlreihen Befuh zu beehren. Der Schauplaß 
ift in einer dazu erbauten geheigten Bude am Karlöthor, und wird Sonn» 


tags den 6. Januar geüfinet. 
e Anna PHiladelppia,. 


Geftorbene in Münden. — 
31. Dec. Joſ. Phöner, gem. Soldat vom 4. L. J. Reg., 33 I. alt, 
as eitriger Lungenſucht. — 


N Tags-⸗Blatt ° 
für, Ä 
Munde n. 
Sonnabend, den 5. Januar 1828. 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 5. Januar 1801 wurde mit der franz. Stadteommandantfchaft ver: 
abredet, daß, diejenigen Kriegsgefängenen, welde franzoͤſiſche Kriegs: 
dienfte nehmen, zur Erhaltung der Öffentlihen Drdnung gleihförmlih eins 
gereipt und nicht fich felbft überlaffen werden möchten, — Zugleid) lieferte 
Die damalige churfürftl, Polizeidirektion eine Weberficht, wie es mit den 3088 
Arreftanten gehalten worden fey, welche im verflofjfenen wichtigen Jahre duch 
die Polizei felbjt, durch andere Individuen, fo wie durch das bayrifche und 
franzöjifhe Militär eingebracht worden waren, — Diefe von der Polizei 
behandelten Arrejtanten wurden, ohne jedoch ihre Namen zu bemerken, in 
der nachfolgenden aus der Natur der Sache hervorgehenden Drdnung aufs 
geftelltz — 1. in Betreff der Ordnung und Sicherheit in der Stadt übers- 
haupt — 1. in Betreff der Lebensmittel — III, zur Erhaltung der perfön: 
lichen Sicherheit — IV, zur Erhaltung der häuslichen Ordnung — V. zur 
Sicherheit des Eigentums, a) gegen Privatbefränkung, b) gegen Diebftapl 
und Berrug — VI. Borbeugungsmittel gegen die öffentliche Unficherheit, 
a) durch die Auffiht auf gefhäftlofe Fremde, b) auf den Bettel, und c)auf 
öffentlihe Sittlihkeit — endlih VII. zur Erhaltung der oͤffentlichen Diens 
ftesordnung, a) in bürgerlichen, b) in militärifhen Sachen; — denn wenn 
in Eritifchen Zeitpunkten unter den feindlihen Waffen die Öffentlihe Ruhe 
gehandhabt werden fol, dann ift es nebft andern wichtigen Gegenftänden 
nicht felten um ein Hemd, um einen Strobfad, um 24 fr. oder um ein 
grobes Wort auf der Bierbank zu thun, welch alles in der größten Schnels 
ligkeit berichtiget werden muß, um allen Auflauf in den Häufern zu verhüs 
then, und um die aͤrmere Klaffe immer ruhig zu erhalten. 

Anton Baumgartner, 


Tagsgeſchichten. 

Am Neujahrstage beriefen S. M. der Koͤnig Allerhoͤchſt Ihren 
Fluͤgeladjudanten den Prinzen von Hohenzollern Durchl. zu Sich, und 
überreichte Demfelben Allerhöchfteigenhundig das Nitterkreuz des Civilver⸗ 
dienftordens der Krone Bayerns. — 

(Eingefandt,) 

- Es iſt zwar unter meiner Würde, in einer Sache zu antworten, 
bie feiner Gemeinheit wegen nicht einmal zur Publicität gehörte, allein 
ich thue es darum, da es doch mehrere vielleicht dergleichen Fälle verhins 
dern könnte. Sch bin den Gefellen eines Handwerks, mit denen ich in 
gar keiner Berührung ftehe, Fein Neujahrgeld fhuldig, fo wie Bein Mei- 
fier es ift, dennoch gab ich einigen Gefellen eine Eleine Gabe. Diefe fre= 
chen Buben aber, welche mid durch Zuruͤckſendung deffeiben in einem 
uncorrekten erbärmlichen Schreiben zu beleidigen fuchten, möchten fich 
den alten Kernſpruch merken: „Wer das Menige nicht ehrt, iſt gar 
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nicht werth. Wollen felbe daher die Feiertagsfchufe fleigig befuchen, 

um ſich in derſelben beffer auszubilden, in Hinficht der bürgerlichen Ach« 

tung und Moralität, Dieß erwidere ich diefen erbärmlichen Sudlern. 
BB 


Machrichten aus dem ns und Yuslande. 


Der König von Spanien hat zu feinen vielen Titeln auch den eis 
nes Ganonitus an der Gathedrale zu Barcelona angenommen, am 5. 
Dec. hat er von diefem Ganonicate Befig genommen, und den gewoͤhn— 
lien Eid auf dag Evangelium abgelegt. Gleich nach diefer Geremonie 
ſchickte das Capitel dem neuen Ganonicus das Einkommen diefer Stelle 
auf 6 Jahre, in Betrag von ungefähr 40,000 Franken. — Kolgenden 
Stedbrief liest man im Journal von Charlestomn: „Haltet den Fluͤcht— 
ling an! Fünfzehn Dollars Belohnung! Wo man auch meinen Scla— 
ven Will, der vorigen Samſtag ohne allen Klaggrund (ich bin für ei= 
gen menfchlihen Herrn befannt) aus meinem Haufe entflohen ift, trefz 
fen mag, obige Belohnung fümmt derjenigen Perfon zu, die befagten 
Sclaven nad reinem Gefängniß bringt, oder mir ihn nach meiner Pflan= 
zung zu Kibesty= Hall liefert. Man kann ihn an feinen Geißelhieben 
auf den Lenden erkennen; vermuthlih hat er den Weg nach Cootohalthie 
eingefchlagen, wo er eine Frau und fünf Kinder hat, die ich vorige Woche 
an Herrn Gillefpie verkauft habe. U. Levi. (Mahrhaft ein menfcd- 
licher Herr!) — Paris dom 21. Dec. Am 20. begaben fich bie 
Minifter und Gefandten aller fremden Maͤchte in das Hotel Elyſée 
Bourbon, um dem Prinzen Miguel ihre Aufwartung zu maden, Die— 
felbe gefhah durch die Kammerherren und Dffizianten des Fünigl. Haus 
ſes. — Kürzlich fällte das Parifer Zuchtpoligeigericht ein fonderbares 
Urtheit. Es fprady einen Kohnbedienten frei, ber eine Banfnote von 
1000 Franken, die ihm ein Engländer, fein Herr, zum Ausmwechfeln ges 
geben, im Spielhaufe verloren hatte. Der Advokat warf die ganze Schuld 
auf die Spielhäufer, ohne welche an dergleichen Veruntreuungen nicht 
gedacht würde, fo daß die Behörde, welche im Grunde felbft die Ver— 
führerin fey, aud nicht das Recht habe, eine Strafe zu requiriren. 
Eine ſolche Theorie, allgemein angewendet, müßte große Folgen haben ! 
— Aus Poitiers wird gemeldet, der Papfi habe zum Andenken an das 
Wunder des Kreuzes, das fi) mährend der Predigt der Miffiondre zu 
Migne am Himmel zeigte, dem dortigen Biſchof Mfynr. v. Bouille 
ein Stud des wahren Kreuzes, gefaßt in ein goldenes Kreuz, zugefandt ; 
überdies habe die Regierung 40,000 Fr. zur Erweiterung der Kirche von 
Migne bewilligt. Am 18. Dechr., ald am Jahrstage des Wunders, 
wurde feierliche Meffe gelefen; es war eine große Menge Menfchen zu— 
gegen. Das Kreuz mwurde eingeweiht und der erfte Grundſtein zum 
neuen Gebäude gelegt; zulegt verfügten fich die Behörden zu dem Pfar- 
rer, wo ein Diner von 35 Gededen gegeben wurde. — 

Auszug eines DBriefes aus Rom.) Folgendes Ereignig, obgleich 
an ſich felbft von feiner politifben Bedeutung , hat in diefen Tagen 
Aufmerkfamkeit erregt, Ob in den früheren Zeiten die hiefige ruſſiſche 
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Gefandtfchaft in ihrem Hotel einen nach ruffifch = griehifchem Ritus ad» 
miniftrirten Gottesdienft halten laffen, ift mir unbefannt; in den legten. 
Jahren und bis zum Tode des Ritters von Italiensky hat Fein folcher 
Statt gefunden ; das Gefandtfchafts-Perfonal, fo wie alle übrigen ſich 
bier aufhaltenden Ruſſen mußten fih, um ihre Oftern zu feiern, nad 
Kiorenz oder Kivorno begeben. Die Sache war auch nad) der Thron= 
befteigung des jegigen Kaifers auf demfelben "Fußefgeblieben,Zund Nies 
mand dachte an eine Aenderung, als man neulicd erfuhr: der vorige 
ruffifche Gefandtfchaftsfekretär und jegige bevollmächtigte Gefandte, Fuͤrſt 
Gagarin, babe einen ruffifhen Kaplan kommen, und eine Kapelle in 
feinem Hotel errichten laffen, wo fortan Gottesdienft nach ruſſiſchem 
Ritus gehalten werden fole. — in Kurier des brittifchen Kabinets 
ift am 21. Dec. duch Brüffel paſſirt. Derfelbe hatte von Petersburg 
fo preffante Depefhen nach London zu Überbringen,, daß er mit einem 
vorauseilenden Poftillon reiste, damit auf jeder Station bie Pferde 
für ihn fchon bereit ftehen möchten. — Die neue Art, die Gewaͤchs— 
bäufer, ftatt fie auf die gewöhnliche Meife mit Defen oder mıt Röhren 
von Badfteinen zu heizen, durch heißes Waffer zu erwärmen, ſcheint 
in England allgemeine Sitte zu werden. Der Apparat ijt fehr einfach 
und fann nit leicht unbrauchbar werden 5 der Keffel hat nur einen 
leichten hölzernen Dedel, und es bedarf keiner Sicherheitsventite. Im 
dem neueften Stüde von London's Garten= Magazin befindet fich eine 
Befchreibung des Apparates, mit der Anweifung,, das Waffer nah Bis 
lieben über und unter der Höhe des Keffels zirkuliren zu laffen. — 
Am 16. Dec. verkündete zu Petersburg Kanonendonner die Vollziehung 
bes feierlichen Dankgebets in der Hoffapelle des Winterpalais für die 
Unterwerfung der Hauptftadt Tauris, worauf die Trophaͤen von einem 
Zrupp der Chevaliergarde mit Mufit durch die Straßen der Reſidenz 
geführt wurden. Sie beftanden in einer Fahne, roth und weiß, mit der 
Abbildung der Sonne und bes Löwen, und einem großen filbernen Kom— 
mandoftabe. 


Theater an der Refiden;. 


Den 2, Januar, Der Krieg mit dem Dunkel. Ein Luftfpiel, 
ald folhes und als Poſſe vorzuͤglich; die Handlung, bedingt durch einen 
gut angelegten Plan, fchreitet rafch, fiher und ergöglich vor; der Dialog 
ift lebhaft; gefunder Witz und pafjende Wortfpiele und Doppelfinne führen 
mit den theilweife eingemifchten Zweideutigkeiten aus. Zwei feinkomiſche 
Charaktere, der Prinz und der titelfühtige Onkel, zwei niedrigkomiſche, 
Moſes und Mispel, wurden von den Darftellern durchaus trefflich durd)= 
geführt; der Preis gebührt dem Dnkel (Hrn. Bespermann); man Eanı 
den Lachluftigen wie den feineren Beobachter nicht vollkommener ergößgen 
und befriedigen; Hr. Deigel, Mofes, war gleich originell und vorzuͤglich; 
er weiß die Gränze des Schidlihen einzuhalten und vereint getreue Nach— 
ahmung mit Dezenz; eben fo fiher hielt Hr. Urban das rehte Maaf 
des Komifhen ein, und Hr. Kohrs reihte fich diefen drei Künjtlern wuͤr— 
dig an. — Das Publitum war vergnügtz die Fäufte haften am Ende we— 
nig zu thun, auch ſteckt in ihnen meiftens nicht die beffere Kritif, Molie— 
tes eben fo Elaffiihe als ergögende Luſtſpiele dürften vielleiht von Vielen 
mit Freuden aufgenommen werden uud gute Kaffenftüde bilden, — * 


> 


3. 
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Anzeigen. 


Erwiderung. 

Herr Buchhändler Fleiſchmann befhuldiget uns einer Anmafiung, 
der wir und wahrhaftig nicht theilhaftig gemacht haben, Uns wurde vor 
ihm von Seite der koͤnigl. Polizeidirektion auf unfer gehorfamftes Anfuchen 
eröffnet, daß der Fortfeßung der Lefefrüchte Feine polizeiliche Erinnerung 
entgegenftehe, folglich Eonnten wir mit vollem Rechte dem Publitum die 
Fortfesung diefes Journals von unfrrer Seite bekannt machen. Daß Derr 
Fleiſchmann fpäterhin ebenfalls diefe Bewilligung nachfuchte, fich einen Ne: 
dakteur wählte, und uns in Öffentlihen Blättern einer Anmaßung befchuls 
Diget, ift wohl feldft.die größte Anmafung feiner Seite, 

Die Redaktion des Tags Blattes, 
1e le le Ele Ele ie Eiekleupjenkfe- pie he Ele Ele ie ie Ele 
. Anzeisge. + 
Künftigen Montag den 7, dieß ift im Niedelgarten Ball, Der un $ 
‚terzeihnete Gaftwirth wird Alles aufbieten, duch Zirrangement fowohl,g 

‚al8 auch duch Berabreihung der beften Speifen und Weine von den‘ 
Fausgefuchteften Sorten und billigften Preifen dem Wunfche eines jeden? 
verehrlihen Gaftes zu entfprechen. In den Nebenzimmern des Saale? 
‚wird Bein Bier ausgefchenkt, jedoch in dem Billardzimmer, Da der ge: # 
*horfamſi Unterzeichnete keinen Koſtenaufwand ſcheuen wird, den Ball 
Ko möglich zu verherrlichen, fo fehmeichelt er fi eines zaplreihen Zu:P 

Iſpruchs. Das Entree für Herren iſt 1 fl Billeten werden bei der ee 
Hdaktion des Tagblattes ſowohl, als auch in meinem Gajthaufe abgegeben. 
* Joſt, Gaſtgeber zum Riedelgarten.$ 
EI DR 

Der ſtaͤdtiſche Muffe Verein laͤßt fih Sonntags am 6. dieß beim Gafs 
fetier Dietrih hören, wozu man höflihft einladet. Anfang 8 Uhr. 


0, 


tere Zeugniffe der berühmtejten Profefforen und Naturforfher Deutfhlands 
berufen kann, folhes auch von mehreren Monarchen und Fürften mit größ: 
tem Beifall gefehen wurde, fo erfpart fie fih alle näheren Befhreibungen, 
indeın. ja auch mehrere Öffentlihe Blätter genügend davon gejchrieben has 
ben, und der Anfchlagzettel ein Mlehreres beſagt. Sie ſchließt mit der 
Birke, fie mit einem recht zahlreichen Befuch zu beehren. Der Schauplag 
ift in einer dazu erbauten geheigten Bude am Karlöthor, und wird Sonn⸗ 


tags den 6. Januar gedffnet, 
Ä Anna Philadelphia 


Trembden-Unzeige 

Im goldnen Hahn, I. D. Frau Fürftin Gikha, Hospodarsgafs 
fin aus der Walahey, Hr. Kaukowsky, Dr. aus Griehenland. HH. Us 
ler, Piekert, Fahrenbacher, Schneidacher, Kaufleute von Fürth. Hr. Weier, 
Kaufmanu von Augsburg. Hr. Oberndörfer, Kaufmann aus Ansbach. Pr. 
Dfiyeimer, Kaufmann von Offendah. Hr. Saller, Kaufmann aus Frank—⸗ 
furt. — Im fhwarzen Adler, Hr, Straulino, Kaufm. von Augs: 
burg. Hr. Wormftein, Kaufmann von Epernay. Hr. Schropp, Kaufmann 
von Augsburg, Hr. Serger, Drtsvorfland von Oberndorf Mad, Hern— 
ftein, Handelöfrau von Mannheim; Hr, Leneis, Part, von London. Die 
Unger, Goldarbeiterstochter von Gmünd. — 


N Tags: Blatt 9 
— für. BT; 
Münden. 


Sonatag, den 6. Januar 1828, 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 6. Jan. 1801 iſt General Deſſole Hier eingetroffen. — Viele Bleſſierte 
wurden aus den hiefigen Lazarethen auf Floͤßen nah Oeſterreich hinunter— 
geführt: — Der franz. Plageommandant in Augsburg erließ eine firenge 
Drdonance, wie es dafelbit mit der Verpflegung der franz. Soldaten zu 
halten fey, Damit Diefen nad den audgeftandenen SKriegsbefhwerden die 
. geeignete Erholung werde, ohne die Ginwohner ganz zu Grund zu richten. 

Den 6. Januar 1819 wurde zum erſten Präfidenten bei der Kammer 
der Reichsräthe zu der bevorftehenden unterm 4. Januar ausgefchriebenen 
erften Stände-Berfammlung von S. K. M. der 9. Feldmarſchall 
Zürft Wrede ernannt, — Zur Einmweifungs-Gommiffion der Ab: 

eordneten wurden von ©. K. M. ald Mitglieder abgeordnet: die DH. 
Friedrich v. Behntner, k. geh. Staatsrat und Generaldirektor des Mi: 
nifteriums des Innern; dann die HY, Minifteriafrätpe v. Sutner, 
9. Stürmer und der E. wirfl, Rath v. Staudader. — j 

1822 wurde der zur bevorfichenden zweiten Stände: Verfammlung 
erft Eur; bier angekommene bayrifhe Kronprinz Ludwig mit Höchftderg 
Frau Gemahlin im Hof- u. Nationaltheater mit lautem Zubel empfangen. 

1825 wurde der zur bevorflehenden Dritten Stände-Berfamm: 
Tung hier angelommene Kronprinz Ludwig nebſt Hoͤchſtdero Traube | 
mahlin 8. 9. 9. im großen Theater mit dem größten Zubel empfangen. 


Allerhöhfte Verfügungen. 
(Reg. BI. vom 5. Januar.) 
©. M. der König haben geruht, die bisherige Hofdame J. K. H. 
der verwittweten Kurfuͤrſtin, Marie Freiin von Egckher zur Schluͤſſel⸗ 
dame zu ernennen. — Die Lehrſtelle der Mathematik an dem neuen. 
Gpmnafium erhielt der Präfekt im Erziehungsinftitute flr Studieren- 
de, Prifter Ph. Weidner. Der bisherige außerordentliche Profeffor 
Dr. Breslau wurde zum ordentlichen Profeffor der Heilkunde allergnd= 
digft ernannt. In die durch den Austritt des Univerfitäts- Rektors Dr. 
Döllinger erledigte Senatorsftelle trat der Obermedicinaltath und Pro= 
feffjor Dr. v. Loc — ©. Maj. Haben den Dienfttaufch zwiſchen den 
Dfficiaten Pfifter bei dem Oberpoſtamt München und Zhanhaufer bei 
dem Poftamte Landshut allergnädigft zu genehmigen geruht. — Den 
Ludwigs-Orden erhielten ferners: ‚der charakterificte penf. Oberſt Georg 
Denz und ber penf. Hauptmann Fr. Seydel. Der Kafern = Haus⸗ 
meifter Joh. Bingenheimer erhielt die Ehrendenfmünge — Der 
Nothgerbermeifter Joh. G. Dürr in Kigingen erhielt ein Privilegium 
— Zeitraum von 6 Jahren auf eine verbeſſerte Bereitung des 
albleders. — or 
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Tagsgeſchichten. 

Würzburg, d. 31. Dec. J. M. die verw. Königin, kaum erſt 
in Ihrer Reſidenz dahier angekommen, uͤberraſchten in Begleitung der 
beiden Prinzeſſinnen Toͤchter, Marie und Louiſe, ſchon geſtern in der Mit— 
tagsſtunde das beruͤhmte orthopaͤdiſche Karolineninſtitut, deſſen Patienten 
eben bei froͤhlicher Mahlzeit verſammelt waren, mit Ihrem Beſuche. Al— 
lerhoͤchſtſie gingen um die Tafei von mehr als 50 Perſonen, und erkun— 
digten Sich mit gewohnter Huld bei jedem Patienten um fein Befinden, 
um ben bisherigen Fortgang deſſen beabfichtigter Kur, und um die Zus 
friedenheit im Allgemeinen. Vorzüglich bemerkten und bewunderten Sie 
den bedeutenden Wechfel fo vieler, feit Ihrem legten Befuche im Juni 
d. J. neu aufgenemmener Kuriſten aus faft allen Ländern und Stän= 
den, fo wie audy bei manchen Individuen, weiche bier fchon längere 
Zeit behandelt werden, wahrnehmbaren gelungenen Fortfchritte ihrer Hei— 
lung, namentlich die eincs armen verfrüppelten Knaben, der vor 8 Mo— 
naten auf Koften Ihrer Majeftät dem Inſtitute zur Behandlung übers 
geben wurde, und eines andern, deſſen Verkruͤppelung von. foldyer Art 
war, daß er vordem weder in feiner Heimath, nody in Paris, wo er meh— 
tere Jahre fi in der Kur befand, hergeftellt werden Eonnte, ber aber 
nun bereits, in feinen Einftlihen Mafchınen mit ziemlich raſchen Schrits 
ten, geraden Glicdern und geradem Oberkörper zu gehen im Stande ift, 
und zugleich blühendes Ausfehen erlangt hat. — 

Als wit letzthin Abends am Bacar vorüberfpazierten, erfchallte von 
dem beleuchteten Findr’fhen Gaſthauſe eine prächtige Mufit herunter, 
Mir haben hierauf erfahren, dag die bereit vor mehreren Jahren mit 
Bergnügen gehörte Kartsbader Mufik ihre Kunftfertigkeit daſelbſt 
produciert hatte, melcdyes heute, Sonntags, im gebachten Finder 
fhen Gaſthauſe wieder gefchehen wird. — Die Eröffnung des 
Odeons, welcher das ſchaus, tanz= und lebensluftige Publikum lange 
ſchon entgegen fah, hat nun mirklic morgen mit einem Bal pare& ftatt. 
Der k. Hoftheater » Intendanz, welche fich immer bei dergleichen Gele— 
genheiten den Dank und die Achtung des ganzen Publiftums durdy Ars 
rangement fowohl ald die zweckmaßigſte Aufrechthaltung der Ordnung 
im vollften Maße erworben hat, find nunmehr neue Mittel in die Hand 
gegeben, und ein weiterer Spielraum zu Theil, dem Publitum mande 
Gelegenheit zu geben, das fhöne Beftreben der k. Hoftheater-Intendanz 
fir die DVereblung der Feſte für jede Klaffe der Bewohner Mündens 
dankbar zu erkennen. — Bei dem morgigen Eröffnungs- Feftball haben 
die Herrn in Uniform, und, wenn fie zur Tragung berfelben nicht be= 

rechtigt find, in anftändiger Givilfleidung mit feidenen Strümpfen und 
Schuhen zu erfeheinen, aud wird zu feidenen Struͤmpfen und Schuhen 
das Tragen der Pantalons geftattet, Der Eintrittspreis für den Bal 
pace ift in.dem Saal 1 fl. 24 Er., auf. der Gallerie 36 Er, Letztere 
Billeten find nur an der Kaffe zu haben. — 2 
Die 8. Hoftheater « Intendanz hat Folgendes befannt gemachr: 
Garneval im Jahre 1828 | 
Jannar. nn 
Dienſtag den 1. Vorftellung im k. Hof= und Nationaleheater: 


Mittwoch — 2. Borftelung im k. Hofiheater an des Reſidenz. 
Domerſt. — 3. Vorftellung im k. Hof= und Nationaltheater. 

Freitag — 4, Borftellung im k. Hof- und Nationaltheater. 

Sonntag — 06. Vorftellung im k. Hof» und Nationaltheater. 

SrRontg — 7. Eröffnung des Odeons mit einem Bal pare 
D enſtag — 8. Vorfiellung im E, Hof⸗ und Nationaltheater. 

Donnerſt. — 10. Maskirte Akademie im Odeon mit einer Pantom. 
Freitag — 11. Vorſtellung im k. Hof- und Nationaltheater, 
Samftag — 12. Vorſtellung im k. Hof= und Nationaltheater. 

" Eonntag — 13. Vorftellung im k. Hof- und Nationaltheater, 
Montag — 14. Maskirter Ball im Odeon, Pantomime. 
Dienflag — 15. Vorftellung im k. Hof» und Nationaltheater. 
Donnerft. — 17. Maskirte Akademie im Odeon, Pantomime. 
Freitag — 18. Vorftellung im k. Hof» und Nationaltheater. 
Samſtag — 19. Vorftellung im f. Hof⸗ und Nationaltheater. 
Eonntag — 10. Vorſtellung im k. Hoͤf = und Nationaltheater. 
Montag — 21. Unmasfirter Ball im Odeon. 

Dienftag — 22. Vorſtellung im k. Hof» und Nationaltheater. 
Donnerft. — 24. Masfirte Akademie im Odeon. 
Frceitag — 25. Vorftellung im k. Hof- und Nationaltheater. 
Sonntag — 27. Vorftellung im k. Hof» und Nationaltheater. 
Montag — 28. Großer Maskenball im k. Hof» und Nationaltheater. 
Dienfig — U). Borftellung im k. Hof= und Nationaltheater. 
Donnerft. — 31. Maskirte Akademie im Odeon, Pantomime. 

f (Singefandt, } 

Alles Hat feine Zeit, wo es am füglichften gefchehen Fann und fol, 
aud die Abänderung der Krippen=- Darftellungen. Da trat 
ich vor einigen Zagen Vormittags zwifchen 10 und 11 Uhr in eine 
Kirche, wo eine fhöne große Krippe aufgeftelle iſt, und fand viele Leute, 
Erwachſene und Jugend dabeiftihen. Sch ging nun au hin, um die _ 
fhöne Darftellung zu. fehen, aber, da fand ich eine ganze Niederlage vie- 
ter Figuren, die alle, nebft Ochfen, Kühen, Schaafen, auf der Krippe 
lagen, und zwei ruͤſtige Mannsieute fliegen und trampelten zwiſchen den— 

ſelben auf der Krippe mit allen Wendungen umher, und nahmen mit 
dem Krippen = Perfonal andere Stellungen vor; zu gleicher Zeit aber 
‚ wurde noch auf einem Altar Meffe gelefen, und diefe von vielen Andäch» 
tigen befuht, moran fi) aber die zwei Reſtaurateurs auf der Krippe, 

nicht Eehrten, fondern auch während der Aufwandlung ihre Verwande 
lung fortfegten. Mir fchien aber, daß durch diefe Arbeit der vorzüglich 
doch in Kirchen, und während der Zeit der noch dauernden Gottesdienfte 
zu beobachtende Anftand- allerdings beleidigt, und auch zum Theil die 
Andacht der Kirchenbefucher: geftört, auch fogar zu manchen unanftändis 
gen Benehmen der Zuſchauer felbft dadurch Anlaß gegeben würde, da die 
beiden Deforateurs immer mit gebücten Rüden auf der Krippe umher 
treten, und oft auf den Anieen- herumfriehen müffen, und mit dem 
Fuße wieder niederfchlagen, mas fie mit der Hand aufgerichtet haben. 
Dergleichen Dekorations-Beränderungen fol man ‚eigentlich zu einer Zeit 
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vornehmen, da kein Gottesdienſt mehr gehalten, und die Kirche nicht 
mehr gewoͤhnlich beſucht wird, und, da ohnehin die Kirchen um die Mit⸗ 
tagszeit und Abends gefchloffen werden, fo wäre dieß die ſchicklichſte Zeit 
zu diefen neuen Schöpfungen. Das Volk fell durch dergleichen finuli= 
hen Darftellungen, und zwar in ihrer vollendeten Geftalt nur ers 
baut, und nicht zerfireut, oder auf unanftändige Weiſe in feiner 
Andacht geftört werden, wenn diefe Kichen-Dekorationen ihren frommen 
Zweck erreichen follen. — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
Erlangen, d. 50. Dec. Geftern Abend Eurz vor Mitternacht 
war der benachbarte Marktfleden Bruck, als in vollen Flammen ftehend, 
anzuſehen. Ein größeres Unglüd traf am 12. Dec, das Dorf Klein= 
Kuchen bei Mercsheim im MWürtembergifchen, mwofelbft 4, von 8 Fami— 
lien bewohnte Häufer abbrannten, und dabei 5 Einwohner den Feuers 
‚tod erlitten. — in drittes Brandunglüd traf den Neft der Häufer 
der großen fintändifchen Hauptftadt Abo, welche erft neuerdings in Rauch 
aufgingen. — Bor einigen Tagen ftlrzte fich ein junges und fchönes 
Maͤdchen in die Themfe. Einem Matrofen gelang «6 jedoch, fie zu rete 
ten. Nachdem er fie aus dem Waffer gezogen, fragte er fie, mas fie 
zu diefem verzweiflungsvollen Schritte vermocht habe? — ‚Mein Ge= 
liebtee ıft nad) Amerika gereift,” entgegnete fie, „und ich mwollte ihm 
sahfhwimmen.” — Büdeburg, 24. Der Diefen Morgen wur« 
den Ihre Durchl. die Fürftin mit einer Prinzeffin gluͤcklich entbunden, 
welche in der Zaufe die Namen Emma Auguſta Karoline Zouife erhalten 
wird. — 


The atew 

Den 3. Jänner; Jakob und feine Söhne, Dper von Mehul. 
Der ganze ftille Zauber, die heilige Poefte und Herzensreinheit der pas 
friachalifhen Welt, die Erhabenheit der alten hebräifhen Dichtung ift 
freu und wahr in dieſen Gefängen niedergelegt, Die ihren Ruhm, wie 
alles Große, nie überleben werden. Zofephs Lied, wie erfhuttert es nicht 
mit ſeinen ſtillklagenden Toͤnen das Herz; wie ruͤhrt Benjamins Lied, 
deſſen Begleitung durch den ſehnſuͤchtig ernſten Ton des Violonzells 
eine fortwaͤhrende Liebesklage um den theuern Joſeph iſt, während der Ge— 
fang im einfach erzaͤhlenden kindlichen Ton ans Herz ſchlaͤgt! — Hrn. 
Löhles Stimme paßte zu diefem herrlihem Ganzen; leider fein Spiel 
nicht einmal großentheils; it Stimme Seele und Spiel Körper, wa: 
rum wohnt eine fo ſchoͤne Seele nicht auch in einem fhönen Körper? — 
Mad, Sigl:Bespermann legte in Gefang und Spiel das, was Ohr 
und Herz anfpriht und war fonad) ausgezeichnet. Dr. Lenz übernapm 
wegen Hrn. Staudachers Unpaßlichkeit in Eürzefter Zeit die Partie Ga: 
kobs; fein Lob liegt in dieſer Entſchuldigung; fanft und ehrwuͤrdig iſt der 
Patriach, und feine Nede die eines Greifes; Dr. Lenz maͤßigte feine 
Stimme in Modulation und Sprehmaaf zu wenig, und gab einen zu 
räftigen, eben deßwegen aber nicht Mehuls Jakob; doch ſey mit diefer 
Bemerkung auch die dankbare Anerkennung fo fihneller und nicht erfolg: 
loſer Rolenübernahme verbunden. Mehuls Mufit Hatte, dem Beifall 
nah zu urtheilen, heute ein EleinesgPublitum, doc diefes verftund ihn 
nnd» feine Tone, und darin liegt des Meifters und Künftlers Lohn. — 


r 
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Königl. Hof ⸗ und Nationaktheater. 
Sonntag den 6, Januar: König, Lear, Tranerfpiel in 5 Alten von 


Setreidpreife der Muͤnchner Schranne vom 5. Januar 1827. 
Waizen ı6fl.ııdr. Korn ııfl. 12 Er. Gerſte 8fl.as kr. Haber 4fl,,28 Er, 


—Anzeigeen. 

Johann Georg Fichtner von Augsburg empfiehlt ſich mit ſeinem ſelbſt 
fabrizirten Garn in allen Farben und Melirungen zwei- bis fuͤnſſach, englis 
[ches Garn, Nähgarn, fpanifhes Scharfwollengarn zwei: bis ahtfah, 
ord. Schaafwollgarn zwei- bis fünffah, weiß und färbig, Zig, Cotton, 
Strümpfe, Handfhuhe, Shamls in allen Größen, Seidentüher, ale 
möglihe Sorten Seidenbänder, Nähfeide nebft noch vielen Artikeln, welche 
nicht angemerft find. 2 

» Die Boutique iſt in der dritten Reihe Nro. 221 vor dem neuen 
Thore links. 


E. ©. Bader, aus Schneeberg in Sachſen, bezieht die gegenwärtige 
Mefje mit einem wohlaffortirten Lager von allen Sorten Spigen, ſchwar— 
gen, weißen und aͤchten Blonden; Blonden- und Spigen Hauben, Blons 
den: Schleier und Halstücher, fo wie allen übrigen dahin einfchlagenden 
Artikeln; fommtliches von eigener Fabrik. Durh prompte und billigite 
Bedienung und eifrigftes Beſtreben zur beften Beforgung jeder Aufträge 
wird er fich die Zufrievenheit feiner verehrten Freunde und Abnehmer zu 
erwerben fuchen. 

Derfelbe hat fein Lager in Münden beim Filferbräu in der Wein 
ftraße Nro. 1031. . — 


Markus Schuchbauer, Meſſerfabrikant und Stahl-Galanteriearbeiter 
aus Wuͤrzburg, empfiehlt ſich in dieſer drei Königsdult einem hohen Adel 
und geehrteften Publitum ganz gehorfamft mit feinem beitens affortirten 
Lager von allen Sorten Meffern, Scheeren und dahin einfchlagenden Ar- 
rifeln. Nebſtdem gibt er fid die Eyre, feine Stapl:Galanterie:Waaren 
nach der neueſten Parifer: Jagon, fuwohl ganz in Stapl, als aud in 
Stahl und Bronge verziert, zur geneigten Abnahme beſtens zu empfehlen, 
mit der gehorfamften Bemerkung, daß leßtere Gegenftände vorzüglich, für 
Damen geeignet find. 

Er erbittet fi zahlreihen Zufpruh unter Verfiherung moͤglichſt bil: 
Tiger Preife und vorzüglich reiner und guter Waare. — Sein Laden ift 
neben dem Mufeum, im Haufe des Herrn Saizſtoͤßlers Schulz. 

Münden am 6. Zänner 1828. 


Anzeige und Ginladung. 

Der gehorfamft Unterzeichnete, als jegiger Eigenthuͤmer diefes Gafthaufes, 
empfiehlt ſich hiermit dem gefammten verehrlihen Publitum, und ladet dafs 
feibe hiermit gejiemend ein, ihm zahlreichen Befuh zu ſchenken. Er wird 
gewiß Alles aufbieten, jeden Wunſche des geehrten Publikums auf alle mögs 
liche Art zu entfprechen, da das Local felbit, fo wie die Rage defjelben am 
beten zu Hochzeiten, Bällen: ıc, gerignet ift, fo beehrt er fih zu ſolchen 
Gelegenheiten fi beftens zu empfehlen, und wird nicht ermangeln, Allce 
aufzubieten, fi die Zufriedenheit feiner Gäfte zu erhalten. Auch kann man 
täglich um ſeyr billigen Preis dafeldft zu Mittag fpeifen, _ 

Anton Hein, Öaftgeber zum Hubergarten, 
und deffen Mutter Iperefie Hein, 


SG. Auguft Stölzel, aus Eidenftat in Sachſen, empfiehlt ſich jur bes 
vorftependen Duls mit einer Auswahl von wiißen und fhwarzen Achten 
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und unächten Blonden in verfäiedenen Breiten, Dergleihen Hauben, Tür 
her und Kragen, Achte Kadenfpigen und dergleihen Zwiſchenfatz, Spitens 
Schleier, Kragen, Spenzer, Tücher und Hauben, 6/4 und 8/4 vieredige 
Spigen Tülltüher, welche fih auch zu Schleiern eignen, 4/4, 5/4 und 6/4 
breiten glatten und gemufterten Spigengrund, fo wie dergleihen Streifen 
in allen Breiten, weiße geftopfte Spigen, weiße und ſchwarze Tuͤllſchkeier, 
Shamlstücher und Spigen, Garnixtulld in. verfchiedenen Arten, feine ge 
ſtickte Mol, Hauben und Kragen, geftidte Kleider, Kragen: Spencer und 
Sihus von Organdy, fo wie dergleihen glatten im Stud, glatten und 
geſtickten Gaze und Moll, wollene und halbfeidene Borduren mit und.ohne 
Sranzen, englifhes Stridgarn, weiße Franzen zu Vorhängen und mehrer 
ren andern ins Modefach einſchlagenden Arrikeln; er verkauft in feinem 
alten Stand in der zweiten Abtheilung, Querbude Nro. 115, bittet um 
gütigen Beſuch und fihert eine reelle Bedienung zu. 


Der Untergeihnete macht Hiermit die gehorfamfte Anzeige, daß er wie 
gewoͤhnlich die gegenwärtige Dreykoͤnig-Dult mit einem fchon affortirten 
Mode-Waarenlager bezieht; daſſelbe beſteht in verfchiedenen Geidenmwaaren, 
Bepbirs oder Damentuh, Gircafiennes, franzöfifhen, englifhen und quas 
drillirten Merinos, ‘Pers, langen Shawls und vieredigen Tühern, Gaze 
und feidenen Halstühern, Weftenzeugen im Sammt: und Wolle, ſchwarz 
Era farbigen Herenbinden, nebft mehreren in dieſes Fach einfhlägigen 
. Artikeln. . Ä 

Indem er die billigften Preife zufihert, Tadet derfelbe zur gefälligen 
Abnahme ergebenft ein. 

Carl Ströbel. 


* Seine Boutique iſt vor dem Maxthore links in der erſten Reihe, 
0. 61. 


Der Unterzeichnete macht hiemit aus Auftrag des wirtembergis 
{hen Greditvereins bekannt, daß alle diejenigen bayrifchen Gemein— 
den und ursbefiger, welhe von dem wirtembergifhen Gredits 
verein Anleihen zu erhalten wunfhen, wenn fie fih unmittelbar an dens 
felben wenden, die verwilligten Anlehen in Gemäßpeit ver Statuten volls 
sählig, ohne irgend eine Provifion, jedoch nad Abzug der für die Verwal— 
tung und Verſendung der Gelder nah Bayern nöthigen often, melde 

bei Anlehen unter 20,000 fl. — 1 pGt. 
Jr und bei Aniehen über 20,000 fl. — $ p&t.) 
nicht überfteigen dürfen, und deren etwaige Ueberfchüffe dem Nefervefonds 
ju gut fommen, von dem Unterzeihneten baar ansbezahlt werden. 

Ueber die Brundfäge, nach welchen ausgeliehen wird, und nad weldhen 
unter Berücdfihtigung und Beobachtung der Gefege ded Königreihs Bayern 
die Pfand: und Rentenverfchreibungen auszuftellen find, behaͤlt ſich derjelbe 
weitere Befanntinahung vor. . 

Münden, deu 21. Deebr. 1827; 

C. B. Spittler, 
Caſſier des wirtembergiſchen Creditvereins, 
Briennerſtraße No. 1660. 


Bei der großen Anzahl der fremden Kaufleute mache ich es mir zur 
Pflicht, mein neues Etabliſſement als Kaffetier und nahe gelegenes Lokal 
des Dultplages befannt zu machen. “ch werde ftets beforgt feyn, die 
wertheſten Zitl Herrn Gäfte mit dem beften Gaffee, wie auch mit Speifen 
und Getränken verforgen zu Eönnen. Es wird Mittags von 12 Uhr bis 
5 Uhr nad dem Zettel zu den möglihft billigen Preifen gefpeift. Mein 
Beftreben wird fortwährend dahin gerichtet feyn, dic Zufriedenheit der Titl 


27 


Oerren Ghfte durch reele und rompte Bedienung zu erwerben und zu er⸗ 
halten. Mein Lokal befindet ih In der Prannerdgaße Nro. 1477 gegen: 


über dem Ständehaufe. 
| Anton Eder, Gaffetier. 
- 
Die Unterjeihneten empfehlen ihre ſchon in dieſem Jahre friſch ge:# 
fertigten und wohlgelungenen Pomaden..& la Rose et au Portugal in 
Toͤpſchen zu 18 und 24 Er. | 


J. Kron u. Comp. 


Refidenzftraße No 49. °F 

ERERBERBBHTHRE ee 2 22 

Es ift an einen Fremden, der fih einige Wochen oder Monate hier 

aufpalten will, ein gut eingerichtetes Zimmer in der Srühlingsftraße Nro. 
278 über 3 Stiegen zu vermiethen und daſelbſt zu erfragen. — 


Jakob Koch junior, aus Ehningen, empfiehlt ſich während diefer Duft 
mit einem fhönen Sortiment feidener und baummollener Tuͤcher, Stoffe, 
Taffent, Levantin, Madras,.Paszeug, Wales, Tickſets, feidene und baum— 
wollene Müten, alle Gattungen Bandmwaaren , Schneeſpitz und Rähfeiden. 
. Sein Gewölb ift in der Kaufingerftraße Nro 4014 und wird von ihm 
nur en gros verkauft. 

Die Sage, daß ich für De. Stubenraud, welche auf iprer Kunit- 
reife das Unglü hatte, eines Koffers mit Garderobe beraubt zu werden, 
eine Gollecte veranftaltet habe, erkläre ih hiemit ald luͤgenhaft und 
falſch· — | . 

München den 4. Tänner 1828. 





Eliſe Seebad, 
| Töniglihe Hoffhaufpielerim. 
Bei der Unterzeichneten find mäprend der Eünftigen Karneval hindurch 
ganz neue ‚moderne Damen-MasEenkleider, fo wie auch neue feidene Ders 
ren-Domino zu fehr billigen Preifen zu Haben, | 
Elife Shäfler, 
Putzarbeiterin im Rofenthale Rro. 
712 zu ebener Erde, | 


(298) Garnevals-Unterhaltungen für die Reffourer, 
Mittwoch den 9. Iänner Abendunterhaltung mit Tanz. 
Samflag = 1. — Ball 


Mittwoch = 25, — Abendunterhaltung mit Tanz. 
Mittwoch = 30. — Ball. 
Samftag = 9. Februar. Abendunterhaltung mit Tanz. 
Samflag » 1. — Maskenball. 


Der Verwaltungs = Ausfhuß. 


. ©. VBrandeis Birensfeld aus Fuͤrth, welcher fein Lager in der 
Badezeit zu Brücdenau und Kiffingen hält, empfiehlt ſich aud hier einem 
hohen Adel und verehrungsmwürdigen Publitum mit einem afforfirten Lager 
von Galanterie- Waaren für Damen und Herren aus Glas: Waaren von 
Kryſtall und Vergoldung, Kaffeez Services in fein Porzellain, ladirte 
Bleh-Waaren, als: Kaffee-Bretten, Schreibzeug , Tifhleudter, Rauchta— 
bafsdofen, Schnupftabaßsdofen aller Art von Papier-Machée; Naͤh⸗Scha⸗— 
toullen mit und opne Schloß, filberne und filberplattirte Waaren, Epiel- 
MWaaren von Holz; und Blech. Es find au zu haben Gaffee = Bretter, 
nn: Rauch- und Schnupftabakdofen mit der Anficht des Bades Bruͤ⸗ 

enau, 0 j R | 
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Ich verfichere die befte Bedienung, billige Preife, und bitte um ge: 
neigten Zuſpruch. 

Logid auf dem Dultplag Rro. 1521 in Herren Dr. Niblers Haus, 

Unterzeichnete Handlung empfieplt ihren fo eben erhaltenen ächten Arrac 
de Batavia in 34 Bouteillen erfte Sorte a ı fl. 56 Er., und zweite Sorte 
at fl 12 kr; — fo wie aud Nürnberger Eſſig-Gurken, das Fäfchen 
a 16 Er., und frifhe Nürnberger Knackwuͤrſte zur gütigen zahlreichen Ab— 


nahme beftens, | 
P. F. Niloladoni 
fel. Wittwe im Thal Neo. 554, 


(2a) Die Unterzeichneten beehren fih, einem verehrlihen Publikum 
die ergebene Anzeige zu machen, daß fie für bevorftehende Dreykönigsdult 
ihr Waarenlagen in der Knödelgaffe, ebener Erde, bei Herrn Tapezierer 


Dberftetter Halten. | 
©, Arnftein-und Söhne 
aus Sulzbach. 





Unterzeichneter beehrt fih, dem Hiefigen Hochgefhägten Publikum feine 
bereits feit vielen Jahrı « im beften Rufe ftehenden und im Ju- und Auss 
Lande empfohlenen Produkte der ‚eleganten Chemie während der Dult bes 
tens zu empfehlen. Sie beitehen in Oegenftänden der Cosmethik und feis 
nen ausgewählten Parfumeriewaaren, in ‘Pomaden, Efienzen, Seifen: und 
Näuchermitteln , in feinen franz. Toilettengeiftern, Wäffern und Delen für 
Luxus und feinen Geſchmack, ald Berliner Königsrauh, Ofenlack, oftindie 
ſchem Rauchbalſam in Stängeln, Roſengeiſt, Vanilleffinz, Eau de Mille 
fleurs und Esprit de fleurs d’Orange, Haaröl a la Rose, Eau de La- 
vande und Föllnifhem Waffer, Roſenmilch und orientalifher Efienze und 
wieles andere mehr; Vinaigre de Rouge, und Roug vegetal liquide etc, 

J. Shriftian Gütle aus Nürnberg, 
dermalen zur Dult in der Bude No. 7o in der 
mittleen Reihe, in München, 





an Sremden"Anzeige 
Im aoldn. Kreuz. Hr. Leifiner, Kafmann ans Schönhayda. Dr, 
Müller, Kaufmann aus Donaumdrth. Dr. Baron von Liebenau aus Belt. 
wyl in der Schweiz, Hr. Taneıra, Kaufm. von Augsburg. Hr. Wolf: 
zam, Kaufmann aus Hof. Hr. Guillienetti, Kaufm. von Augburg: — 


Geftorbene in Münden. 
1. Zanuar. Johanna Münfter, Dienfimagd, 42 J. alt. Theres Su: 
Mer, Pfehndnerin, 72 Jahre alt, an Entkräftung, aus dem Lazareth am 
Su — 2. Zanuar, Karoline Altſchuh, k. Gefhirrmeifterstochter, 17 
alt, am Rervenfieber, 2 


re. ® N | r | 5 7. 
Tags⸗Blatt 
fir u 
‚Munde N. 
Montag, den 7. Januar 1828, 


Hiftvrifher Zagsd- Kalender. | 


Den 7. Januar 1778 und die folgenden Tage wurden für den verſtor⸗ 
benen Ghurfürften Marimilian Joſeph II. die Erequien in der Thea: 
tiner:Hofliche in Gegenwart des Hofes, aller Staatsdiener und Dffiziers 
Gorps unter einer allgemeinen Theilnahme gehalten. Der Churfuͤrſt Carl 
Theodor wohnte denfelben jedesmal in der roßen Trauerkleidung bei. 
Der Zug ging vonder Refidenz in die Kirche Öffentlich über die Strafe, — 
Die fpäter in den Drudgelegten Leichenpredigten wurden durch den Hofpres 
diger Ignatz Reifenegger, geiſtl. Rath Joſeph Hertl, und durch den Stifts— 





vrediger Xavier Scherer, gehalten. — Bei der in der alten Reitſchule hierauf 


erfolgten Brod- und Geldfpende find 7674 arme Perfonen erfhienen, — 


1801 beorderte die franz. Commandantfhaft 12 Grenadiers zur Bes 
wahung der Dult. Die Sergeanten erhielten den Befehl, ihre Leute nach 
der Neträte wohl in den Duartieren zu erhalten, —‘ Es wurde ftrenge 
Darauf gehalten, daß bei den Bilderhändlern keine Kupferftihe ausgehänget 
wurden, melde irgend eine Nation oder Religions Gonfefjion Hätten belei- 
digen Fünnen, j 


% 





Tagsgeſchichten. 
Schluß der Bekanntmachung von der Es Hoftheater-Intendanz. 
Garneval: im Jahre 1828. Ä 
Sebrnar, 

Samftag den 2. Vorftellung im k. Hof= und Nationaltheater. 
Sonntag — 3. Vorftellung im k. Hof» und Nationaltheater, 
Montag — 4. Masten=Ball im Odeon. 
Dienftag — 5. Vorftellung im k. Hof- und Nationaltheater, 
Donnerit. — 7. Maskirte Afademie im Odeon, Pantomime, 
Freitag — 8. Votſtellung im k. Hof- und Nationaltheater. 
Sonntag — 10. Vorftellung im 8. Hof= und Nationaltheater. 
Montag — 11. Masken-Bal im f, Hof» und Nationaltheater. 
Dienftag — 12. Vorftellung im k. Hof= und Nationaltheater. _ 
Donnerft. — 14. Maskirte Akademie im Odeon, Pantomime, 
Freitag — 15. Vorftellung im k. Hof= und Nationaltheater, 

Sonntag d.*17. Maskirter Ball im Odeon und Vorftellung im k. 
»r i Hof- und Nationaltheater. J 
SMontag d. 18. Kinderball im Odeon, und Maskenball im k. Hof—⸗ 
E und Nationaltheater. 
Sl Dienftag d. 19. Unmastirter Bau im Odeon, und Vorflellung im 

k. Hofe und Nationaltheater. — · 


Vom 7. Januar d. J. haben die buͤrgerl. Bäder das tarifmäßige 


Brod auf folgende Weife zu baden und zu perfaufen. Das Waitzen- 
brod muß waͤgen: die Kreuzerfemmel 5 2., die halbe Kreuzerfemmel 2 2. 
2 Q., das Spitzweckel 5 L., das Kreuzerlaibt 8 L., der Groſchenwecken 
von Maisen 15 L., der Grofhenmeden von Nödeltaig 24 2, Das 
Moggenbrod koſtet das Stud zu 1 Pfd, 5 kr., 2Pfd. O Er., 4 Pfd. 
12 fr, 8 Pfr. 24 ir, 


vage: J 

Warum wird ein Winkelagent oͤffentlich mit Namen als abge— 

ſtraft benennt, warum nicht auch Jene, welche das Publikum durch Ver— 
kuͤrzung der noͤthigſten Lebens-Artikel betruͤgen? 


Nachrichten aus dem ns und Auslande. 

Ein Engländer aus der Provinz, von actungsmwerther Familie, 
aber von geringem Cinfommen (es betrug jährlich faum 330 Thlr.) 
hatte vor 6 Jahren ein junges huͤbſches Mädchen geheirathet, dem von 
einer entfernten Verwandten Q1Oraufend Thlr. vermaht waren, mit" 
ber Bedingung, daß ihr das Geld erſt 5 Jahre nad ihrer Verheirathuung 
ausbezahlt werden folle. Als biefer Zermin eintrat, begaben fich Die 
Eheleute, die bis dahin ziemlich eingefchränft gelebt hatten, nad) London. 
Sie hatten jest vier Kinder, und trog dem Einkommen. jährlicher 1200 
Pfd. St. (8400 Thlr.) wollte daffelbe doch nicht gleihen Schritt mit 
den Ausgaben halten. Man befchloß eine Reiſe nach dem Feſtlande, 
und fuchte Nizza aus, als einen flr die ſchwaͤchliche Gefundheit der 
Frau paffenden Ort, Die Familie kam in der erften Hälfte des vori= 
gen Monats in Paris an, mo man nur einige Zeit bleiben wollte. Als 
(ein bald wurde der Mann von ben Vergnügungen diefer Hauptſtadt 
gefeſſelt, und fah viele Leute bei fih. Auf den Rath feiner Freunde 
hatte er früher fein Geld an einen Parifer Banquier gefhidt, um es 
in franz. Staatspapieren, die 5 Prozent tragen, anzulegen, den eigent= 
lichen Kauf aber immer noch verzögert, weil er auf ein weiteres Fallen 
des Courfes hoffte, Der Banquier rieth ihm täglich, doch den Ankauf 
zu bewerfitelligen, und da ihm die Bamilie angelegentlihft empfohlen 
war, fo machte er dem bethörten Mann Vorwürfe, die diefen verdroffen, 
fo daß er das Geld zu einem andern Banquier brachte. Da diefer fein 
Intereſſe an der Familie hatte, fo Finfimerte ihn weder die Urt, wie 
der Mann darüber verfügte, noch ob die Angehörigen der Frau davon 
mußten. Mittlerweile ließ der Engländer fi zum Beſuch eines Spiel= 
haufes verleiten, das eine fogenannte Gräfin hält, und wo er fein ganz 
zes Vermögen von 210taufend Zhaler verlor. Die arme Frau mar bei 
der Nachricht wie vom Donner ‚gerührt. Sie ift ſchwanger, und von 
ihrem unmürdigen Gatten verlaffen, ber fih wahrſcheinlich aus Ver⸗ 
zweiflung das Leben genommen bat. Freunde bezahlten den Wirth, bei. 
dem fie germohnt, und gaben ihr Geld zur Ruͤckkehr nach England, wo 
fie jegt angekommen iſt. — 0 

Fuüuͤnf und neunzig Säge gegen das Schadhfpiel, 

Unter dieſem Titel ift (Leipzig, in Kommiffion der Serigiſchen 

Buchhandlung, 1827; 40 ©, 8.) eine Zeit · und Standes- Satire, jur 
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gleich ein Lob des Schachſpiels, erſchienen. Wir geben als Probe ei» 
nige dieſer Thefen. 4) Die traurigfien Wahrheiten erfannt bei Be— 
trachtung der unvollfommenen Welt, werben im Schachfpiel immer von 
Neuem und oft nur, greller vor unfre Seele geführt: Da fehen wir: 
der arme Bauer, obgleidy von ihm das Meifte abhängt, er wird am 
wenigften geachtet, feiner wird am menigfien gefhont; er muß, eim 
nem gemwiffen Tod entgegen gehend, das Treffen eröffnen fol eine Weite 
erſtuͤrmt werden, er muß zuerfl angreifen, er muß immer voraus, 
und hinter ihn fleden fih die Herren, um durch ihn ficher zu feyn. 
Armer Bauer! 5) Will aber das Schickſal, daß ein Bauer groß wird, 
fo fleigt er auch zu einer übermäßigen, zur furchtbarften Größe, Wird 
er da nicht den: Augenbiid aus dem Wege geräumt, fo fchlügt er alles 
nieder. 6) Gilt es das Heil des Königs, fo wird weder Bauer noch 
Herr gefhont. Der befte Offizier, trog aller feiner Verdienfte um den 
König, felbft die Königin, und wenn fie zehnmal fein Leben gerettet 
bat, wird aufgeopfert, wird dem Feinde Preis gegeben. 7) Stehen die 
Könige allein auf dem Schlachtfelde, fo find fie die Ruhigſten und: 
Sriediichften ; keiner zeigt den’ geringften Muth. 8) Haben fie aber nur 
noch einen Bauern, den fie vor ſich hertreiben koͤnnen, — ei, mie 
feindlich fliehen fie dann auf einmal eınander gegenüber! 9) Hat einer 
von dieſen Königen einen Bauer, fage, nur einen Dauer mehr, als 
‚ ber andere, da ift an gar Beinen Frieden zu denken, da ift der grim« 
migfte Kampf. j a (Schluß folgt.) 
Theatre w 
Den 4. Januar. Donna Diana. Gines der ausgezeichnetiten Buͤh · 
nenfpiele, das von allen Gebildeten längft einftimmig gewürdigt worden, — 
Mit Durchgehender Meifterfchaft führte Mad. Frieß die Rolle der Diana 
durch und wer fie ſah, Eonnte fi des Wunfches nicht entfchlagen, fie als 
Jeanne d’Arc und fomit ein würdiges Bild, der Eriegerifhen Jungfrau 
su erblicken. Mit aller Feinheit, Empfindung und Begeifterung, welde 
der Dichter in Don Caͤſars Rolle gelegt, wurde: felbe von Hrn, Urban 
gegeben, und Perie (Hr. Bespermann) war auch heute wieder der Meifter, 
deſſen verftändiges und gefühlvolles Spiel nicht genug bewundert werden 
ann, Mit wahrem Vergnügen erinnert man fi aus früheren Zeiten der 
prachtvollen, in üppigen Sarbenfpiel prangenden Gartendekoration im drit— 
‚ten Akt, welde duch fpringende Wafler einen erhöhten Reig empfieng. — 
Diana ruͤhmt fih Meifterinn im Lautenfpiel; fie fpielt aber Harfe, 
und Perie fagt nach dem Harfenfpiel, Don Gäfar habe gefagt, „es Eäm’ 
ihm vor, als hört’ er Kinder auf der Laute ſtuͤmpern“ — — Wenn Hars 
fenfpiel effeftvoller ift, als Lautenfpiel, follte nicht Fieber gleich in den 
Rollen durchgehend ſtatt Yaute, Harfe gefegt werden nn 3 \ 


Unzeigem 
Mittwoch d. 9. ift im Milchgarten in der Lerchenſtraße Ball, 
NVMorgen wird fi der fo berühmte Karlabader Muſik-Verein beim Gaf: 
fetier Krois hören laffen. : Ä — 
Leopold Hirſchfeld aus Hochenems empfiehlt ſich mit einem ſchoͤnen af: 
ſortirten Lager von allen Gattungen Moſfelin-Waaren, als glatte und halb- 
die Mouffelins gu Vorhaͤngen von verfchiedener Breite und Qualität, gang 
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feinen klaren Moll, desgleichen feine und mittelfeine Pereale, Cambricks 
von $ bis 39 breit, geſtickte und glatte Halöbinden für Herren, geftreiften 
Barchent oder Bafin, Mol: und Gare-Shürzen, auch feine Eaweiser. 
Yeinwand und Jeaconets in allen Breiten, Er verfpricht die billigften Preife 
und hat feine Niederlage in der Prannersſtraße No, 1495. 

(3a). Mas Entres, b. Kunftpändler von hier, hat feinen Laden 
besogen in dem k. Baurath Himsl'ſchen Haus vor dem Marthor an der 
Ede, dem Herzog Mar Palais gegenüber, dem Dultplage zu. Derfelbe 
empfiehlt jich mit feiner Gemälde: und Kupferftih: Sammlung, fo wie mit 
ändern Kunftgegenftänden dem verehrlichen Publikum. 


Michael Loos aus Nürnberg bezieht wieder die Dreitönigsdult, und 
empfiehlt zur geneigten Abnahme mit der Verfiherung befter und billigfter 
Bedienung feiner felbft verfertigten Waaren, ald: geraͤucherte Schinken, 
Rindszungen, Schweinszungen , Dökelfleifh, dann Salamiwürfte, Braun: 
fchmweiger Zungen und Leberwürfte, Knadwürfte, Krautwürfte, Bratwürfte x. 
Die Boutique iſt No. 210 vor dem neuen Thor in der dritten Reihe Links, 
Der Unterzeichnete madt hiermit die gehorfamfte Anzeige, daß er wie 
gewöhnlich die gegenwärtige Dreykoͤnig-Dult mit einem ſchoͤn afforfirten 
Mode-Waarenlager bezieht; daſſelbe beſteht in verſchiedenen Seidenwaaren, 
Zephirs oder Damentuh, Circaßiennes, franzöfifhen, engliſchen und qua— 
drillirten Merinos, Pers, langen Shawls und viereckigen Tühern, Gase 
und feidenen Halstühern, Weltenzeugen im Sammt: und Wolle, ſchwarz 
a die Herenbinden, nebſt mehreren in diefed Fach einfchlägigen 

rtikeln. 

Indem er die billigften Preife zufihert, ladet derfelbe jur gefälligen 
Abuahme- ergebenft ein. | 

Garl Ströbet. 


= Seine Boutique ift vor dem Marthore links in der erflen Reihe 

to. 61. | | Ä 
(2 ®) - Garnevals-Unterpaltungen für Die Reſſource. 

Mittwoch den 9. Jänner BU NUNIEESRIEENG mit Tanz. 


Samjlag = 1. — all. 

Mittwoh = 23. — _ Abendunterhaltung mit Tanz. 
Mittmod - £ 30. — Ball. 

Samſtage⸗9. Februar. Abendunterhaltung mit Tanz. 
Samftag = 1. — Mastenball, 


Der Verwaltungs = Ausfhuß. 


(26) Die Unterzeichneten beehren fi, einem verehrlihen Publikum “ 
die ergebene Anzeige zu mahen, daß fie für bevorſtehende Dreykoͤnigsdult 
ihr Waarenlagen in der Knoͤdelgaſſe, ebener Erde, bei Herrn Tapezierer 


Oberſtetter halten. — 
| &, Arnftein und Söhne 
aus Sulzbach. 


(4 6) E. Louis Benfhlag von Frankfurt am Main, bezieht die 
hiefige Meſſe zum erftenmal mit einem wmohlaffortirten Lager von allen 
Sorten englifher und franzoͤſiſcher Shawls fomohl in Bourre de Soie, 
Molle ald auch Thibet, Echarpes und Umfnüpftücher in Krepp und 
Barege, allen Gattungen Seidenwaaren, Halbfeidenwaaren , Modebäns _ 
dern, Barröge, Gotte Pally, Drientald, Pamerienned, -Mouffelinen, 
eben fo auch frangöjifhen Merinos und Tpibete, Gold:, Silber und andern 
eleganten Ballftoffen, und empfiehlt fich zur geneigten Abnahme unter Zuſi⸗ 
cherung der billigften Preife, ganz ergebenft. Deſſen Gewölbe tft im Kal⸗ 
tenegger Hauſe am Promenadeplag Nro. 1440, 


r 


\ 


| | fir | | u 
Münden Es 


Dienftag, den 8. Januar 1828, — 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. J 
Den g. Januar 1778. Als nah dem Tode des Churfuͤrſtens Maris 
miltan Joſeph IU, k. k. Kriegövülfer in Neubapern und die obere Pfalz 
einruͤckten, profeftierte Die bayrifhe Regierung auf das Feierlichite Dagegen, 
und verwahrte die churfuͤrſtl. Nedie nn 
1801 äußerte man öffentlich feine Zufriedenheit über die.auf den Pas . 
radeplag ıc. verlegte Dult, indem von nun an die Kaufingergaffe, die Ro: 
fengaffe, der Rindermarkt und der Raththurm ungehindert zu paſſiren was 
ren. — Aus dem Defterreihifhen und Salzburgifhen Fam viel Silber, 
gefhmeide Hier an, wobei fih die hiefigen Gold- nnd Silberarbeiter mit 
vieler. Borficht betragen haben. | 


| Tagsgeſchichten. | 

Münden, den 6. Januar. Die k. Akademie der Wiſſenſchaften 
hielt geflern, veranlaßt durch eine neue, ihrem aͤlteſten Mitgliede, dem 
geheimen geifllihen Rath, Hrn. Lorenz v. Weflenrieder von 
©. M. dem Könige zuerkfannte Ehren = Auszeihnung eine auferor« 
bentlihe Sigung, zu welcher die fämmtlichen orbentlihen und aufer« 
ordentlichen Mitglieder durch ein befonderes Gitkulare, der Gefeierte 
. aber von dem dz. Vorſtande perfünlicy eingeladen wurden. — . , 


Man theilet in München feine Unzufriedenheit über den in den 
auswärtigen Blättern ohne vorherige Information aufgenommenen Auf« 
fag den bayrifhen Kronenthaler mit dem verkehrten D 
betreffend, dag man ſich Über einen Zufall (weicher fo leicht in ähnlichen 
Faͤlen vorkommen kann, und vorgekommen ift), eine vorlaute Aeuße— 
rung gegen die Ehre eines allgemein gefhägten Mannes, und der ganzen. 
Anftait erlaubt hat. *) — | | | 
| Frankfurter Blätter melden, daß Dem. Stubenrauch mit es 

nig Beifall aufgetreten fey, ja fogar ald Irene in Belifar manche 
Beihen des Mißfallens vom Publitum erhalten habe. In Stutt« 
gardt, wo doch auch Sinn für Kunſt herrſcht, wurde diefer Schaufpie= 
lerin im verfloffenen Sahr auf einer filbernen Zereine ein Lorber— 
franz Überreiht. Wie find fo ertreme Urtheile auszugleichen? Zwie 
fhen dem übermäßigen Beifall in Stuttgardt, und dem Mißbeha— 
gen der Frankfurter mag wohl die Wahrheit und da6 Maaß des 
Kunſtwerthes in der Mitte liegen. — 





un be 


) Der fraglihe Artikel wurde für das Zagsblatt aus ber Abendzeitung 
von Augsburg entnommen. | Anm. d. Red. 
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Ä —Nachricht. | 
Dom 5. auf den 6. d. DM. ift der Cours der Mundfemmelgröfe 
wieder merkbar gefunfen, das Getraide aber fiel im Preife. Die 
frühere Palinodie widerruft ſich alfo wieder von ſelbſt. — 
Mankherler 
Fuͤnf und «neunzig Säge gegen das Schadhfpiel. 
(Hottfegung.) 

10) Thut ein folder Bauer das einige, fo macht ihn der Koͤ— 
nig zum General = Seldmarfchall. Welch' eine »ärgerliche, übertriebene 
Belohnung für einen Bauer! 13) Ferner feben wir im Schach bie 
Frau, zum Schimpf der Männer, die größte Wolle fpielen. 16) 
Nur der Verftand fiegt im Shah, nur der Ealte Verftand. Mit 
Schaudern vernimmt esder Genius der Zeit. Er, der Gemüth- 
liche, der feine Gluͤckſeligkeit nur in Waͤhnen, Hoffen und Träumen 
findet, läßt eine Thräne des tiefften Kummers auf das Schachbrett 
fallen, wo Denken, Prüfen, Forfhen, diefe Operationen des 
Satans, Alles gelten, Alles vermögen. 18) Jemanden zu einem 
Schach auffordern, das Heißt, das Zartgefühl des feinen Anftandes mit 
Füßen treten; denn was ift es anders, als zu Jemanden fagen: Komm, 
wir mollen fehen, wer von ung beiden der Verſtaͤndigere, der Klügere 
it? 21) Unendiih, wie die Sterne des Himmels, find die Stellungen 
auf dem Schachbrettee Und mie dis immer neue Sterne und neue Bah— 
nen entdeckſt, je länger und fchiefer du den Himmel -betrachteft , fo er= 
Eennft du auf dem Schachbrett immer neue Stellungen und merkwuͤr— 
digere Züge, je länger dein forfchendes Auge darauf verweilt. Und das 
Schach follte. ein Spiel feyn? O pfui der Lüge! 35) Das Schach 
erzeugt Geringfhäsung gegen das, was den Menfchen lieb und theuer 
ift, — Geringſchaͤtzung gegen das achtbare l' Hombre- und Toccategki— 
Spiel. 38) Das Schach macht jeden, der «8 fpielt, unmwürdig, ein 
Deutfcher, ein alter Deutfcher zu beißen. Die Liebe zum Spiel gehört 
zum Nationalcyarakter des alten Deutfhen. Spielen, Spielen muß ein 
Seder, der dieſen Namen tragen will. Aber nun fehe man einmal eine 
Menge Schadyfpieler ſtumm und fill da figen, und (mie in der Leipziger 
Schachſpielgeſeliſchaft) den ganzen Winter fpielen, ohne einen Heller zul 
gewinnen, ohne einen Heller zu verlieren. Ach, frage ich, find das die 
alten Deutfhen, die all ihr Geld, die Hab und Gut, ja fogar ihre 
Freiheit verloren, und mitten im lebhaften Spiele, tapfer zehend, auch 
bisweilen einander todtſchlugen? Ach, die Zeiten, Bruͤder, ſind nicht 
meht, wenigſtens unter den Schachſpielern nicht. 61) Auf dem Schach- 
brett fiehft du, mie gewandt oder unbeholfen Einer ſey, und tie viel 
oder wie wenig Beiflesgegenwart er habe, 

. (Schluß folgt.) 
| Theater. 
Den 6, Januar. Bean, vor Shakespeare, Sol man zu den Zeiten 
de9 großen Kampfes zwifchen Tie?, der mit den Seinen für, und zwi— 


‚Shen Müllner, Elauren ic. die mit den Ihren gegen Shakespeares 
Werth und Genius die Waffen ‚führen, den Lear mit günjtigem Auge ans 
fehen? Ga, denn die Meifterftüde verläugnen ih nicht, und auch nicht 
der Genius, der fie fchuf. Lear ift ein alter riefiger, ehrwürdiger Koͤnigs— 
bau,, und gebe uns Apollo. beutgutage ſolche Bauten! Diefed Trauer: 
fpiel ift fo voll des auserlefenen Verftandes, fo vol der herzerſchuͤtternden 
Bilder, zudem fo Funftreich gefuͤgt, fo finnvoll in den Bleinften Teilen, daß | 

— man fih gerne lieber zut Shafespearomanie, als zur neueſten dramati- 
Shen Nücdternheit befennen möchte. — Einige Runftrichter Haben den The: 
feus für unfres großen Eslair Meifterrolle erklärt ; wer unferen Mei: 
fter als Le ar fah, der wird, ergriffen von Wehmuth, Schauder, Staunen 
und Bewunderung, in Diefer Rolle fein Haupt am fiefften vor dem gro— 
fen Tragöden neigen. Es ift fhwer, den Lear in, höherer Vollendung zu 
denken, fhmwerer, vielleicht Faum zu löfen, ihn noch vollendeter darzuftellen, 
— Der Narr, der einen Schaß von Weisheit gibt, und den ein 
Kluger beneiden darf, ohne fürs Gegentheil zu gelten, wird ſchwerlich 
richtiger, Fonfequenter, herzliher gegeben werden, al$ wie ihn uns Bes: 
permann vor die Augen ſtellt. — Regan, die unnatürlihe‘ Tochter, 
Die es im Herzen und in der Gefinnung: if, und eben darum 
mehr empört, als wenn fie dieſe Unnatur durch grelle Geften zur Schau 
frage, wurde von unfrer Frief mit eben fo viel Verftand, Würde und 
Vortrefflichkeit Buchgeführt, ald von folder Meiſterhand zu erwarten ift. 
Nicht unbemerkt wollen wir laffen, daß Regan in pracht- und ge 
fhmadvoler Wahl des Anzuged und fürjtliher Haltung dem Auge ein 
hehres, erfreulihes Bild. darbot. — Kent war in den beften Händen; 
biederer, als Herr Rade zu fpielen, haͤlt — Hr. Hölken (ſehr ſchoͤn 
und richtig koſtuͤmirt) und Hr. Heigel führten ihre Rollen wacker durch. 
Wie ein harmoniſcher Akkord löst Cordelia alle dieſe Mißklaͤnge, mwöl- 
che, aus Verrath, Heuchelei, Herrſucht, Tuͤcke, Kinderundank und Wahn: 

ſinn gewoben, fo gewaltig am Herzen reißen; ihre Erſcheinung verſoͤhnt 
mit-allen dieſem Unheil und Jammer, und beruhigt das aufgeregte Ge: 
mut). Wir freuen uns, fagen zu Eennen, daß Die. Sledenftein diefen 

Beruf Cordeliad erfüllte; fhon das eigene Sanfte ihres Organes trägt 
zur glüdlichen Loͤſung diefer Aufgabe bei, und verftändige, gemäßigte und 
gefüuhlvolle Behandlung. vollendet von Seite der Kunft, was die Natur ‘ 


einleitete, — * Eßlair wurde gerufen. Ed. „at 


- Königl. Hofe und Nationaltheater. | 
Dienftag d. 8. Januar. Preziofa. . 
Donnerstag ds 10. Januar. Maslirte Akademie mit Pantomime, die 
* Bauber »Rätfche. Ä | | 
dreitag d. 14. Januar. Das Konzert am Hofe; dazu (neues Ballet) 
Zephyr und Flora, in 2 Abtheilungen, Ar: 
Koͤnigl. Hoftheater an der Refidenz. 
„Sonntag d, 13. Januar. Der Nachtwächter und die 7 Mädden in 
Uniform. s „ 
Königliche Hoftheater » Intendanz. 


% n z € i g e n. 

EI Anzeige und Einladung. 
‚ „Die Lefe= Anftate wird Mittwoch d. 9. dieß unter der Leitung ihrer 
eigen Unternehmer cröffnet. Das Local befindet fi beim. Kaffetier 
Puſchking (Rindermarkt No. 643 im erften Stock), wofelbſt für die vers 


ehrlichen Leſer ein eignes geheltes und zweckmaͤßig eingerichtetes Zimmer 
von RO: end 8 Uhr bis Nachts 11 Uhr geöffnet ift. Die bisher auf- 
elegten Beikfehriften werden größtentheild beibehalten werden. "Man Fann 
fi im Local der, Lefe-Anftalt gegen monatliche VBorausbezaplung von drei: 
fig Kreuzern einfhreiben. Die bisyerigen geehrten Abonnenten werden 
‘ hiermit geziemend ——— durch ihren. ferneren Beitritt zur weitern Vers 
volfommnutg dieles gewiß zweckmaͤßigen Unternehmens gefälligfi mitzu⸗ 
wirk en. 
Münden, den 8. Decbr. 1827. ä 
Die Unternehmer der Anftatt, 

Den 2. Sanuar Abends 11 Uhr wurde auf dem Wege durch die Ne: 
fidenz= und Ludwigsftraße bis auf den Karolinenplag ein fchwarzer wolle: 
ner Shwal mit Tcmalen Bordüren uud eingewirkten Kleinen Palmen ver: 
Ioren. Der redlihe Finder erhält einen Dukaten zur Belohnung. D. U. 


Ein zweijähriger, brauner, gut abgerichteter Hühnerhund, von der beß— 
ten und ſchoͤnſten Rage, if billig zu verkaufen, und in der Redaktion diefes 
Blattes zu erfahren. 

(35) Mar Entres, b. Kunftyändler von hier, hat feinen Laden 
bezogen in dem k. Baurath Himsl’fhen Haus vor dem Marthor an der 
Ede, dem Herzog Mar Palais gegenüber, dem Dultplage zu. Derfelbe 
empfiehlt fih mit feiner Gemäldes und Kupferftiih: Sammlung, fo wie mit 
andern Kunftgegenftänden dem verebrlihen Publitum, 


(4 0) E. Louis Beyfhlag von Srankfurt am Main, bezieht die 
hiefige Meſſe zum erftenmal mit einem mwohlafjortirten Lager von allen 
Sorten englifher und franzöfifher Shawls fomohl in Bourre de Soie, 
Wolle als auch Thibet, Echarpes und Umfnüpftüher in Krepp und 
Barcge, allen Gattungen Seidenwaaren, Halbfeidenwaaren, Modebän: 
dern, Barröge, Gotte Paly, Drientald, Pameriennes, Mouffelinen, 
eben fo auch frangöfifhen Merinos und Thibet-, Gold, Silber und andern 
eleganten Ballitoffen‘, und empfiehlt fih zur geneigten Abnahme unter Zufis 
cherung der billigften Preife ganz ergebenft. Deffen Gewölbe ift im Kals 
tenegger Haufe am Promenadeplag Nro. 1440. nn | 

Jakob Koch junior, aus Ehningen, empfiehlt fih während diefer Duft 
mit einem ſchoͤnen Sortiment feidener und baummollener Züder, Stoffe, 
Taffent, Levantin, Madras, Paszeug, Wales, Tiekfets, feidene und baum— 
wollene Mügen, ale Gattungen Bandwaaren, Schneefpig und Nähfeiden. 

Sein Gewdid ift in der Kaufingerftrafe Nro 1014 und wird von ihm 
nur en gros verkauft. 


Geftorbene in Münden. 
>. Sannar, Sof. Geiger, Lampenanzünder, 59 J. alt, am Schlagfluß. 
A N Spanverger, Maurersgattin, 21 J. alt, — 5. Januar, Elifabetp 
Gnadler, Schrannenknechtsgattin, 79 J. alt, an der Rungenfucht und Kähs 
mung. Joſepha Goluzzi, b. Handelsmannstochter, 7 3 alt, am Keuchhu—⸗ 
fin. M. A. Fahrer, Magazin = Berwalterstocdhter, 15 5. alt, am Nerven: 
fiber. Simon Wild, Taglöhner, 70 5. alt, aus dem allgem. Krankenh. 
aria Studer, Taglöhnerstochter, 18 I. alt. Kreszens Andrä, k. Kanz⸗ 
leidienerstochter, 5 3. alt. — 4. Januar. Louiſe Baͤrin, Haushaͤlterin, 
48 3. alt. Georg Grasmair, Milchmann, 49 I. alt, Mar Stumpf, k. 
Hofpoftilionsfohn, 5 I, alt, am Waflerabfag im Kopf. — 5. Ganuar- 
Xeopold 9. Baumüller, Sohn des k. Dberauditord und Minifterial: Nefe: 
rentens im Kriegsminiſterium, 17 J. alt, am higigen Gallenfieber. Elife 
Beh, Maurerstodter, 19 J. alt, alt, an Abzehrung. Joſeph Uſchuld, b. 
— — 5 5. alt, Kreszentia Raſch, b. Baͤckersfrau, 37 I. Ar 
am Brand. 


N Tagd-Blatt * 
Ä für — 
— Münden 


Mittwoch, den 9. Januar 1828. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 9. Januar 1778 machte der churbahriſche Geſandte Graf v. Has—⸗ 
lang die officiele Anzeige von Churfuͤrſt Mar Joſeph II. Tod bei dem 
e. großbrittannifhen Hofe in London. 

1801 machte die franzoͤſiſche Commandantſchaft die Verficherung, daß 
bei den bevorftehenden Redouten und mastierten Akademieen nicht nur als 


lein Eeinen gemeinen Soldaten der Gintritt geftattet feyn wird, fondern ., 


auch, daf die dafelbft verfammelten Srauenzimmer auf ale Achtung und 
Anftändigkeit rechnen dürfen, die ihnen gebüprt, 


. Tagsgefhidten. 


Heute Abends ift Ball bei Hofe. — Das lang gefühlte Beduͤrfe⸗ 


niß eines Saales für Konzerte und Bälle für die höhere und gebildetere 


Klaſſe Muͤnchens ift nunmehr durch die vorgeftern ftattgehabte Eröffnung ° 


des föniglihen Odeons gehoben. Die k. Hoftheater-ntendanz bat bei 
diefer Feierlicykeit/alles aufaeboten, was zur Verherrlichung derſelben 
beitragen Eonnte. Der Ball pare, mwelder das Odeon eröffnete, war 
vielleicht einer der glänzendften, der bier in München feit langer ‚Zeit 
Statt gehabt hat? War die Ballgefelfhaft nicht fo uͤbermaͤßig zahlreich, 
wie bei den früheren Maskenbällen in dem k. Hoftheater, fo war fie 
defto gewählter und glänzender. Der hohe herrlihe Saal war auf das 
brillantefte beleuchtet, eben ſo die mit allem Gefhmad meublirten Ne— 
benzimmer. Um ein-Biertel nah 7 Ugr kamen ZF. KK. Majeftäten 
angefahren, und wurden am Wagen von dem unermübdet thätigen ver— 
dienftvollen 8. Hoftheater = und Hofmufik = Intendanten Titl. Freiheren 
v. Poigel ehrfutchtsvollſt am Wagen empfangen. Die höchften Herrfchaften 
und der ſaͤmmtliche Adel waren ſchon früher im Saale verfammelt. Für 
die alergöchften und hoͤchſten Herrfchaften waren die Plüge an der Vorder⸗ 
feite des Saales angebracht. Der Ball wurde mit einer Polonaiſe eröffnet, 
nad mwelcher der Zug durch die ſaͤmmtlichen Zimmer des Haufes gieng. 
An JJ. KR. Majeftäten ſchloſſen ſich die übrigen hoͤchſten Herrſchaften, 
det Adel und die übrige Verfammlung paarweife an. Glanz und Pracht, 
Ungezwungenheit und Frohſinn war auf das fhönfte vereint, ‚die huldvolle 
Herablaffung ©. M. des Königs ging zur heiterften Gefelligfeit auf die 
ganze Ballgefelfhaft über, Mit mehreren tanzenden Damen eines je= 
den Standes unterhielten Sich ©. M. der König auf das huldvollfte, 
Die Odeon =» Walzer find aus den Opern „die weiße Frau,” „Maurer 
und Schloſſer,“ den Balleten „Danina,“ „Zephyr und Roſe“ entnoms 
men, und ſehr gelungen durchgefuͤhrt. Ob der ſogenannte Gallopp hier 
am Platz war, liegt im Zweifel, wenigſtens in der Art, wie er getanzt 
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tourde, nicht. JJ. KK. Mäjefhiten verteilten dis nah 10 Uhr, und 
wurden fodann gleichfalls wieder von dem k. Hoftheater-ntendanten bis 
zum Wagen begleitet. Der Saal und die Speifezimmer bjieben big 
2 Uhr geoͤffnet; die ſchmale fleile Treppe von dem Saas dahin ift. fehr 
unbequem, "hierin dürfte wohl eine zweckmaͤßigere Anordnung getroffen 
werden. — 
Otempora' | 

Traurige Wemerfungen drängen ſich uns im Bezuge auf die Kir- 
chenmuſik unferer Zeit auf. Ihre Würde geht in einem ganz theatra- 
lifchen. Style unter; nicht allein, daß man’ Ballet» Melodien in den 
Tempeln der Gottesverehrung hört, fogar die türkifche Janitſcharen⸗-Muſik 
bat man einzuführen gewagt, fo, daß man beim Eintritt in die Kirche 
viel eher. glauben möchte, die Verfammelten machen dem Allerhöchften 
eine Kriegserflärung, als daß fie mit Geber und Dank ihm nahen. — 

x Anerbieten. 

Es erbietet fih Jemand, bei gegenmärtiger Dult (wenn ihm durch 
Subfeription die Koften der Bude gedeckt werden) vor den Augen des 
Publitums ganze Kreuzer» Mundfemmeln auf einmal mit Keichtigkeit 
zu verfhluden, als wären es Pillen, und in Zeit von wenigen Tagen 
auf diefe Art eine hinlaͤngliche Mundſemmel-Noth und Theurung zu 
bewirken. Die Semmeln bädt man nad Belieben; das Publikum 
zahlt nur die Hälfte — mehr, als fie werth find. Steigt ber 
Waizenpreis, fo erbietet er fih, zwei bis drei folhe Semmeln auf 
einmal zu verſchlingen. — Vorax. 
| (Eingefandt.) 

. Die Handlungszeitung erwähnt gleichfalls des Mißſtandes wegen 
be3 Eleinen Lurusbrodes (Mundfemmmeln) mit dem Beifag, daß hier ge— 
gen Willkuͤhr und Starrſinn am beften mit einer gänzlihen Tarifbe— 
freiung aller Brodgattungen gekämpft werden fönnte, wie es in Preu— 
gen der Fall ſey, wo kein Brodtarif beſteht, und die Bäder ausneh— 
mend fchönes und gewichtiges Brod baden (Wirkung der Goncurreng), 
weil bei folhen, die nicht fo baden, Niemand Brod abnehmen würde. 
Und wirklich, wenn einige unferer Bäder, wenn fie kem Zarif beim 
Mundbrod beengt, fo unzart und rüdfichtlos gegen das faufende, 
ihnen ihren Unterhalt gewährende Publikum find, dieſe Zariffreiheit 
nad reiner Willkuͤhr zu ihrem Profit zu benügen, — dürfte es am 
gerathenften feyn, Preußens Beifpiel zu folgen, und fo gegen dieſe alls 
zufonfequenten Leute ein unferen Zeiten gemaͤßes Zwangs mittel 
vorzufehren, da Humanitaͤt und Bildung verbieten, ſich jenes in bar» 
barifcheren Zeiten ‚üblichen (des Schnellbading, womit man die detra= 
venierten einige Augenblide heilfam durchs Waſſer ſchnellte) jegt noch 
zu bedienen! 


Mancherhei. 
Fuͤnf und neunzig Saͤtze gegen das Schachſpiel. 
Schluß ). 


62) Nur wenig Zuͤge, und der Zerftreute oder Flatterhafte iſt vere 
vathen, verrathen trotz aler feiner Vorzüge, die fon feinen Fehlern zum 
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Dedmantif dienen mögen. 63) Nirgends mahlt fih der Leichtfianige 
- in feinem ganzen Mefen deutlicher ab, als auf dem Schachbrett. Gein 
Spiel ift leichte und angenehm. Schnell getban find feine Schritte, und 
Auftig die Wege, die er einfchlägt. Der Verluft eines Bauern, aud 
wohl der, eines Offizierd oder ſonſt ein gefährlicher Stand kümmern ihn 
wenig oder gar nichts. Alle feine Unternehmungen find auf gut Gluͤck 
gebaut, und auf die Hoffnung, daß man nad feinen Wünfchen ziehen 
werde (‚‚in feine Plane eingehen werde“ fann man nicht fagen, denn 
der Reichtfinhige macht keinen eigentlihen Plan); welches auch nicht 
felten gefcyieht, indem diejenigen, die mit ihm fpielen, faft immer un=. 
widerftehlich fich hingezogen fühlen, ein gleiches Spiel zu führen. Komnit 
er aber. an denrehten Mann, fo ift fein Ende ſchnell herbeigeführt und 
fhrediih.e 73) Wer hauptfähli mit den Bauern manöverirt (das 
Bauernfpiel treibt), und in diefem feine größte Stärke zeigt, das ift ei 

feiner, zu Intriguen geneigter Kopf ıc. | f 


Die Dame und der Wagen. 
Dort rollt ein fhön lakirter Wagen, 
Ha! wie modern geziert, 
Die Dame felbft, darin getragen, 
Wie ſchoͤn, wie [hön lakirt! — 


Königl. Hof» und Nationaltheater. | . 
Donnerstag dı 10. Januar. Maskirte Akademie mit Pantomime, die 
Zauber :Rätfche. 
Freitag d. 11. Januar, Das Konzert am Hofe; dazu (neues Ballet) 
Zephyr und Flora, in 2 Abtheilungen, | 
Königl. Hofiheater an der Mefidenz. 
Sonntag d. 13. Januar. Der Nahtwächter und die 7 Mädchen in 


Uniform. 
Königliche Hoftheater » Intendanz. 


In der Ziehung zu München find nachſtehende Nummern gezogen worden: 

85 58 63 64 3 - 

Anzeigen. 
Ru Anzeige und Einladiung: . - 

Die Leſe-Anſtalt wird Mittwoch d. 9. dieß unter der Leitung» Ihrer 
jegigen Unternehmer eröffnet. Das Local befindet ih ‚beim Kaffetier 
Puſchking (Rindermarkt No, 645 im erſten Stock), woſelbſt für Die ver: 
ehrlihen Lefer ein eignes geheiztes und zweckmäßig eingerichteteg Zimmer 
‚von Morgens 8 Uhr bis Nachts 11 Uhr geöffnet if. Die bisher auf: 
gelegten Zeitfchriften werden größtentheils beibehalten werden. Man kann 
fih im Local der Lefe-Anftalt gegen monatliche VBorausbezahlung von dr ei— 
Big Kreuzern einfchreiben. Die bisherigen geehrten Abonnenten werden 
hiermit geziemend} eingeladen, Durch ihren ferneren Beitritt zur weitern Ber 
— dieſes gewiß zweckmaͤßigen Unternehmens gefaͤlligſt mitzu— 
wirken. 

Münden, den 8. Deebr. 1827. 

Die Unternehmer der‘ Anſtalt. 


(3 eo) Mar Entres, 6. Kunftyändler von hier, hat feinen Laden 
bezogen in dem E, Baurath Himsl’ihen Haus vor dem Maxthor an der ' 
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Ede, dem Herzog Mar Palais gegenüber, dem Dultplage zu. Derfelbe 
empfiehit fih mit feiner Gemälde: und Kupferſtich Sanımlung, fo wie mit 
andern Kunftgegenftänden dem verehrlihen Publitum. 


— — — — — — 


(a d) E. Louis Beyſchlag von Frankfurt am Main, bezieht die 
hieſige Meſſe zum :erftenmal mit einem wohlaſſortirten Lager von allen 
Sorten englifher und franzöfifher Shamls ſowohl, in Bourre de Spie, 
Wolle als auch Thibet, Echarpes und Umknuͤpftuͤcher in Srepp und 
Barege, allen Gattungen Seidenwaaren, Halbfeidenwaaren, Modebän- 
dern, Barrege, Gotte Paly, Drientald, Pameriennes, Mouſſelinen, 
eben fo auch franzöfifchen Merinos und Thibet-, Gold-, Silber und andern. 
eleganten Ballitoffen, und empfiehlt fi zur geneigten Abnahme unter Zuji: 
cherung der billigften Preife ganz ergeben. Deifen Gewölbe ift im Kal: 
tenegger Haufe am Promenadeplag Nro. 1440. 


Jakob Koch junior, aus Ehningen, empfiehlt fich während diefer Dult 
‚mit einem ſchoͤnen Sortiment feidener und baummollener Züder, Stoffe, 
Taffent, Levantin, Madras, Paszeug, Wales, Tichfets, feidene und baum, 
wollene Mügen, alle Öattungen Bandmwaaren, Schneefpig und Näpfeiden. 

Sein Gewölb ift in der Kaufingerftrafe Nro 1014 und wird von ihm 
nur en gros verkauft, ü 


Blutegel:Berlag. Auf dem Bikkualienmarkte im Schlofferhaus 
No. 568 im zweiten Stocke rechts find immer frifhe und gute Blutegel 
entweder einzeln oder in größern Partpien zu haben, . 


(2 a) 9. € Graf aus dem Ganton St. Gallen empfiehlt zu diefer 
Dult wieder feine fhon bekannte Schweizer Mouffeline zu Iept billigen 
Preifen ; befonders wohlfeile Zeaconets und Mouſſeline zu Borhängen, aͤch⸗ 
ten Fadenbatiſt, fchottifchen oder halbleinen Batijt, ı bis 5 Ellen breite 
Percale ; glatte und farbige Herrnhalstuͤcher, ächten Zadentill ‚oder Spigens ° 
grund ıc. Sehr fleißig gearbeitete Stidereien, als: Kragen in Mol, Haus 
ben, Garnirungen, Kleider, Einfag, Oberröde, Organdie Stickereien oder 
Blattftih, Fichus, Kindsjaͤckchen, und Dergleihen Häubchen nebft vielen an: 
> Artikeln, Die Boutique ift vorm Marthor links in der dritten Reihe 

o. 215. 2 ey 


Ich beehre mich hiermit zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen, daß ich 
die gegenwärtige Dult nicht beziehe, und daß mein vollfländig affortirtes 
Lager in allen Gattungen Tuch, Gafimir, Weftenzeuge zc. fih in meinem 
gewöhnlichen :Verkaufslofale befinde. Zugleih benachrichtige ih die hier 
anwefenden fremden Herren Handelsleute, daß ich eine große Parthie, 

fhwarzer, wollblauer, wollgrüner und brauner Tüder 
beſitze, die ich en gros zu aͤußerſt billigen RDEIEDESKIEN abzu⸗ 

geben im Stande bin.. bitte um bedeutende Abnahme unter Berjiches 
zung der reelſten Bedienmig. : 

Münden, d. 7. Januar 1828. 





Shriftian Auguft Eric, - 
Rofenftraße No. 1008, 


Daniel Heffe, Porzelainmahler aus Bamberg 
empfiehlt fih dem kochlöblichen Adel und verehrungswürdigen Publitum mit 
‚einen felbjt verfertigten Lager von Tabakskoͤpfen mit feinften Gemälden und 
allen Atten Buchftaben zu ı bis 14 fl. das Stuͤck. Tabaksroͤhre und feine 
vergoldete Dresdner Befchläge find bei mir zu haben. Sch nehme aud Com— 
miffionen an in Dugenden zu liefern, wie auch für Lichhaber von feinen 
Gemälden nach Verlangen; verfichere reelfte Bedienung und billigfte Preiſe. 
Meine Boutique ift No. 110 auf dem Dultplag. 


Tags-⸗Blatt 70. 
| er. ee Be Br 
m Muͤn dem. | 


Donnerstag, den 10. Januar 1828. ° 








Hiftorifher Tags-Kalender. | 
Den 10. Januar 1801 wurden auf Befehl der hurfürftl. Kriegsdepu- 
tation mit der franzöfifhen Sommandantfhaft die Maafregeln verabredet, 
dem Unwefen der den franzöfifhen Eskorten entriffenen Kriegsgefangenen 
vorzubeugen, welche die Wälder gegen Augsburg in Haufen durchftreifen, 
und fich bei den Bauern willkuͤhrlich einquartieren. — Nachts brannte es 
bier in einem Kamine des fogenannten Levitenhauſes am Auguftis 
nerftode, weil eine Magd aus Unvorfichtigkeit die naffen Schaittern im 
Ofen gedörrt hatter — Der Unterzeichnete befchäftigte fih mit dem Zim: 
mermeiſter Heillmaier zur Sicherheit der anftoßenden Häufer vorzüglich auf 
den angrängenden Spreichern, Da der-brennende Kamin nur einen fladhen 
Stein hatte; doch ging noch alles glüdlich vorüber, und der franz. Com— 
mandant wurde erfucht, den Eifer dev jenfeitigen Individuen einigermaßen 
zu mäßigen, um die mit dem Gefchäfte wohlvertrauten Feuerarbeiter in 
der Zweckmaͤßigkeit ihrer Arbeit nicht -zu führen. | 
Anton Baumgartner, 
Berichtigung. Den 8. Januar 1778 lied Niederbayern flart Neubayern. _ 


Tagsgeſchichten. | | 
Vorgeftern jagten S. M. der König bei Kürftenfeldbrud. In Als 
lerhoͤchſtihrem Gefolge befanden fich noch die beiden Herren Fürften von 
Löwenſtein Durcht., ©. Exz. Herr Oberfthofmeifter von Arko, die Herz 
ten Reichsraͤthe Graf,v. Schönborn und Graf v. Caſtell u. S. M. 
der König ſchoſſen 11 Nehböde, 104 Haafen und 3 Fühfe. Im Ganz 
jen wurden geſchoſſen: 61 Rehe, 526 Haafen und 11 Fuͤchſe. Diefer 
Jagd ſchloß ſich auch noch eine befondere Feierlichkeit an. S. Majeftät 
überreichten nämlich höchfteigenhändig dem Herrn Oberftjägermeifter von 
Barth für 55 geleiftete Dienftjahre das Ritterkreuz des Ludwig- Ordens. 
Es mar ein fhöner Anblick, wie nad) geendeter Jagd, während das er= 
legte Wild vorgeſtreckt wurde, der erhabene König ficy dem greifen Jäger 
nabte, ihm huldvoll mit den Worten auf die Schultern Elopfte: „Mei— 
nen alten treuen Diener vergeffe ich nicht, ich habe Wort gehalten,” 
und demfelben unter Gottes blauen Himmel, umgeben von fröhlichen 
Jagdmaͤnnern, die tiefgerührt Zeuge diefes Auftrittes waren, den Orden 
überreichte. . Schweigend fand der edle Greis vor feinem König, und 
die Erinnerung dieſer Stunde wird lange noch die Wintertage des ehr= 
würdigen Staatsdienerd zum lichten Sommermorgen geftalten. — Das 
feit einigen Zagen an der Palmifchen Kunſthandlung am Rindermarft 
ausgejtellte Bild des Grafen v. Pappenheim, Generallieutenant ꝛc. Erz., 
verdient eine befondere Aufmerkfamkeit. In Eriegerifcher Feldherrnkraft 
ſteht diefer Hehre Held mit dem fcharfen Blick und edler Haltung vor 





\ 
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unfern Augen, und diefes Bild erfreut befonders demjenigen, der Gele— 
genheit hatte, diefen verdienten General zu Pferde vor der Fronte und 
dein Feinde gefehen zu haben. — 


Machrichten aus dem In- und Yuslande. 


Der Herzog von Reichftätt wird in einer kürzlich erfchienenen Schrift 
Über Oeſterreich als ein fehe intereffanter, ſchoͤn gebauter Züngling, mit 
den Zügen und fein gefchnittenen Lippen feines Waters und den blauen 
Augen feiner Mutter gefhitdert. Man kann diefen biühenden’ jungen 
Menfchen, beißt es in berfelben, mit unausfprechlichen Anftricy von Me— 
lancholie und Ernft nicht ohne tiefe Bewegung betradhten. Sein Be— 


nehmen ift würdevoll und im höchten Grade edel. Er hat einen ara⸗ 


bifthen Hengſt, welchen er mit einem Anftand reitet, der einen guten 
Meiter und darin feinem Vater nadyzufommen verſpricht. Seine Schwa— 
dron betet ihm beinahe an, und er fommandirt fie mit einer Präcifion 
und einem militärifchen Auge, welches den Eünftigen General weiſſagt. 
Kraft eines kaiſerl. Decrets ift er Befiger der at Domainen des Her— 
zogs von Zoscana in Böhmen, melde über 120,000 Thaler einbrin= 
gen; eine Einnahme, die größer ift, als einer der öfterreihifchen Prinz 
gen, mit Ausnahme des Erzherzogs Karl, fie hat. Sein Hof gleicht 
bem der Erzherzoge. Er bat feinen Oberhofmeifter,, feinen Oberkam— 
merheren, Adjutanten und entfpredhenden unteren Haushalt. Im Bes 
fig eines großen Vermoͤgens, mie er es ift, wird feine Beflimmung von 
feinem Talente und feiner Neigung abhängen — Kin Hausmaͤdchen 
in der Obergroßvenorftraße in London, eine Licbhaberin von gutem Bier, 
ſchlich ſich, als die Herrfchaft zu Bette gegangen war, fill ohne Licht 
in den Keller. Da fie nad) dem Faß fühlte, deſſen Stelle ihr nicht 
genug befannt war, traf fie mit der Hand auf etwas, das fie fogleich 
für den-Kopf eines Menfchen erfannte. Das muthige und kluge Maͤd— 
chen nahm ſich wohl in Acht, ein Gefäyrei zu erheben, fondern ſagte nur 
ganz unmillig! „Sieh da, der Mops! ift er auch hier?’ Dann ging 
fie ganz unbefangen meiter, fuchte das Faß auf, nahm ruhig ihr Bier, 
und verließ den Keller, als wäre weiter nichts befonders vorgefallen. 
Sobald fie aber draußen ‚war, fchob fie raſch den Riegel vor, und weckte 
nun das ganze Haus auf. Der Mann im Keller ward gefangen. Es 
war ein Dieb, der fich hier verftect hatte, um fpäter das Haus au 
feinen Übrigen Spießgefellen zu öffnen. — & 

(Tuͤrkiſche Prophezeihunge) Schon feit mehr als vierhuns 


bert Jahren ift aus dem Munde mehrerer Propheten des Jslamismus 


ein Wehe nah dem andern Über die Türken ergangen. Die Beit hat 
fie bisher alle Lügen geſtraft. Moc eine fulhe Sage bes fuͤnfzehn— 
ten Jahthunderts naht fih ihrer Entfherdung: ob naͤmlich im Sabre 
1828 das Volk der Osmanen noch auf europäifhem Grund und Bor 


den herrfchen, oder hinuͤber uͤber den Vosphotus getrieben werde, Die, 
Türken ſelbſt glauben, dag ihres Bleibens dieffeits nicht mehr lang ſeyn 


dürfe, und daß die Franken, das heizt die Chriften, fie fogar bis bin= 
r den Euphrat zuchcdrängen werden (vom wo aus fie fig das Wie⸗ 
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derkommen freilich vorbehalten). Viele Große, Ulema’s und Andere, 
die nicht wollen, daß ihre Aſche einſt von den Unglaͤubigen mit Fuͤßen 
getreten werde, laſſen ſich auch wirklich dieſer Urſache wegen in Scutori, 
jenfeits der Meerenge begraben. — Fraͤulein Sontag erſchien zu 
Frankfurt in einer Zeit, wo die allgemeine Aufmerkſamkeit?zu befchäf« 
tigen viel ſchwerer war, als fie zu verdienen. Die Nachricht von ber 
Schlacht bei Navarin und dem Eriegerifchen Zroge der Ungläubigen war 
kurz vor der Sängerin hier angelangt, und dennoch ſprach man von der 
letztern auch, obgleich "jeder Eleine Funke von Zwietracht zwifchen den 
Mächten das ftaatspapierne Frankfurt gleich in helle, Lichte Flammen 
fest. Die wilde türkifhe Muſik, durchtönt von einer fügen Nachtigal, 
war ganz wunderlich zu hören. Der Eultan, der Mufti, der Capidgi— 
Baſchi (dev Minifter » Strangulirer) die ſchwarzen Capaunen und, die 
Sontag, Codrington und Othello, der Divan undıder Barbier, das 
wurde Alles untereinander gemifcht.e Sogar die Juden befamen einen 
leichten Schwindel, und wenn man fie auf der Börfe von Achten und 
Quarten ſprechen hörte, wußte man nicht, ob fie, Zacte oder Procente 
meinten. Aus weiter Kerne ftrömte Alles her, wie olim zu den olyms 
pifchen Spielen. — | | | 


Theater. 
Den g. Januar. Bei vollem Haufe: Preciofa, mit Muſik von E. 
M. v. Weber. Preciofa, ein Kind vornehmer Eltern, aufgewachfen unter 
Zigeunern, aber fo edler Natur, fo feinen Geijtes, daf jie, gejtoßen in 
einen Kreis von Gauflern und Nomaden , felbft hier (fo fiegt das Edle 
in ihr) als ein Wunder von Kieblichkeit, Verftand und Wig erfcheirtt, bleibt 
immer eine ſchwere Aufgabe. — Gelöst wurde fie auf unferer Bühne 
in ihrer ganzen Vollendung noch nicht, wohl aber theilweife mehr, 
oder weniger. Madame Karl faßte fie von der fentimentalen, fanft fchwär= 
menden, zu tief empfindenden G©eite auf; Mad, Neumann hatte mehr das _ 
Mädchen im Sinn, das, von den Zigeunern fprehend, fagt: „Sch bin 
Ähre Königin!“ dabei ließ fie die glängende, wigreihe, verftändige 
Seite vorherrfhen ; ihr Glanzpunkt war der Moment, wo fie (im 2. Akt) 
aus Alonzos Zügen weißſagt; mit einer unnahahmlichen Feinheit und Laune 
Ipras fie die Stelle: „Hier, mein Freund! hier figt die Trew ꝛc.“ — 
em. Lindner Fam der Löfung der Aufgabe am naͤchſten; die edelfte Ein- 
falt und Natur, die ergreifendjte Derzlichkeit lag in ihrem Spiel; alein 
Preciofa’s Munterkeit (vielleicht, weil nicht mehr unterftüßt von Zus « 
gend und Natur) hatte fie nicht mit in ihr freffliches Spiel gezogen; am 
gediegenjten fhien fie uns im 2. Akt; hier, wo Preciofa, nachdem Alonzo 
ipr, Die vorher fhüchtern vor feiner Standeshoheit zurüdtrat, das Geftänd- 
niß ihrer Liebe entlockt, plöglich eine ganz Andre wird, — mo fie im Sreus 
dentaumel der Liebe, mit ungefünfteltem Entzüden ein neues Leben zu les 
ben beginnt, mußte der Beobachter mit Bewunderurig die finnvolle, denz 
kende Künftlerin betrachten; — Dem. Stubenrauch leiftete nichts Selbft- 
Händiges; fie war Gopie der Mad. Karl, blieb aber, obwohl von Seite der 
Natur vielfach unterftügt, hinter dem Vorbilde ziemlich zurüd. — Unfere 
neuefte Preciofa, Dem. Hagn, fchien fih eine neue Bahn brechen, und \ 
die Preciofa als munteres, wigvolles, liebendes und gutmüthiges Zigeuner: 
maͤdchen, als eine Tochter der Natur auffafien zu wollen, Es mag auf 
diefem Wege allerdings viel Wahrheit und Gutes liegen, allein dann be: 
darf eb auch einer recht jichern Durchführung, einer Rundung und Ein— 


— 
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eit der Rolle. Einheit fehlte dem piel der heutigen Preciofa: fi 

— zwiſchen Mad. Karls Vorbild Rt einer neuen Pollenfeite, Zn 
darum ging auch ihe Spiel ohne merklihen Beifall vorüber, Namentlich 
ift die Liebesſeene im zweiten Akt, und die Wahrfagung (in eben diefem 
‚ At), wo Neumann und Lindner fo fehr glänzten, ohne die darin lie- 
gende tiefere Bedeutung und Einigkeit gefpielt worden. Sp, 

wenn wir Dem. Hagn ihren Borgängerinnen gegenüberftellen ; beber- 
sigen wir,aber den kurzen Zeitraum, feit welchem fie der Bühne gehört 
und Die Schwierigkeit der Rolle, fo verdient ihre Beftrebung allerdings 
Anerkennung, befonderd aber das Beftreben unferer Eunftfinnigen Intendan; 
unſeren jungen Rünftlerinnen- und Künftlern (Hr. Lang gab den Alonzo) 
Gelegenheit zur vollendeten Ausbildung ihrer vorzuͤglichen Anlagen zu gez 
ben. — Die Sängerin des Liedes: „Einſam bin ich nicht alleine, nahm ih: 
ven Standpunkt in der erften Strophe doch gar zu weit weg von Preciofa! — 


‘ —X Hof a und Nationaltheater. 


Sreitäg d. 11. Januar, Das Konzert am Hofe; dazu (neues Ballet) 
Zephyr und Flora, in 2 Abtheilungen., | 


Anmnzeigen. = 
| (3 a) Blumenfträuße für diefen Garneval, wie aud ale Sorten Bin- 
men in Töpfen, werden in der Ludwigsvorftadt No, 56, an der Sonnen 
ſtraße dem Joſephsſpitalthor gegenüber zum Verkauf abgegeben, 


(2 a) Freitag d. 11. dies fpielt die Karlsbader Mufikim Dorf: 
müler’fchen Kaffeehaus. Anfang 8 Uhr. , — 

„Bei der Unterzeichneten find während der Carneval hindurch ganz neue 

moderne Damen« Ball: und Maskenkleider, fo wie auch neue feidenie, 

ſchwarze und farbige Herren: Domino zu fehr billigen Preifen zu haben. 

we, Ä Elife Schäfler, Pusgarbeiterin im 

RofentHal No. 712 zu ebener Erde. 

Ich unterzeihneter empfehle mid) diefe Dult bei einem hohen Adel 


— 





und verehrlichen Publikum mit meinen bayriſchen Waffeln, Regensburger | 


Kaffeefirigeln, Studentenfifche, und auf Beitellung auch Zuderhippen. Sch 
— um geneigten Zuſpruch; mein Kuͤchenwagen fteht, wie jedesmal, vor'm 

arlöthor. ’ 
| Adam Golde rerJaus Regensburg. 


Bei Unterzeichneten ift wieder eine Partie von feinen neuverbefferten 
Nachtlichtſchwimmerchen ohne Dacht, welhe von aͤußerſt eleganter Sorm 
find, fertig geworden, diefelben erleichtern das Reinigen, und find der häu- 
figen Reparatur nicht unterworfen wie die früheren, Diefelben find ſowohl 
in feinem Laden in der Dienersgaffe No. 148, fo wie auch in feiner Bous 


tique in der zweiten Reipe Ro. 190 zu haben, 


Karl Jacob Marold, 
Blech- und Platierarbeiter, 


Jakob Koch junior, aus Ehningen, empfiehlt fih während diefer Dult 
mit einem fchönen Sortiment feidener und baummollener Tücher, Stoffe, 
Zaffent, Levantin, Madras, Paszeug, Wales, Tickfets, feidene und baum- 
wollene Mügen, alle Gattungen Bandwaaren, Schneefpig und Nähfeiden. 

‚Sein Gewölb ift in der Kaufingerftrafe Nro 1014 ‚und wird yon ihm 
nur en gros verkauft. : 


- Drudfepler ım 9. Blatt, 
©. 2 3.17 v. u. f. Eonenrrenz fl. Concurrens; 3. 8 I. Schnellbalkens fl. Schnell 
backens; 3.8571. Eonsravenienten ft. Derravenierten. 
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Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 11. Januar 1801 ftellte die hurf. Kriegsdeputation dem churf. 
Hoftammerraty Mihael Riedel ein befonderes Zufriedenpeits: Zeugniß 
aus, indem derfelbe nad den Wünfchen der cumulativen Requiſitions-Com— 
mifjion für die hier anmwefenden franz. Truppen Die Heus und Stroh: Cou⸗ 
currenz mit fo vieler Richtigkeit und mit fo guter Behandlung der umlie- 
genden Örundbefiger zu Stand gebracht hatte. — Beſondere Berdienfte 
bat fich derfelbe in der Folge wegen der Leitung des neuen Finanzbaues 
am alten Dofe — dann wegen ‘der Herſtellung des reichdeforierten Porze— 
laingemwölbes im vormald Huberifhen Haufe in der Kaufingerftrafe — und 
des neuen Frohnfeitbaues auf dem Anger nah den von der allerhödjiten 
Stelle vorgefchriebenen Planen erworben. Mit ausgezeichneter Herzhaftig— 
keit und Befonnenpeit ftellte er mit gemeinfhaftliher Zuhülfenehmung des 
Zimmermeifter Angerers und der franzdjifchen Sappeurs den 29. Nov. 1805 
in Zeit von 24 Stunden die von dem Feinde verdorbene Brüde zu Müpl: 
Dorf wieder her, als wodurch das Vordringen der franz. und bayr. Armee 
erleichtert, und die dortige Gegend von dem Ueberlafte der Truppen übers 
haupt befreit wurde, — u; Bruder, dem Dberft Adrian v. Riedl, 
verdankte man -feiner Zeit die mit Dülfe des Profejjor Carl König zu Stand 
gebrachte tehnifhe Waſſerbauſchule für Zimmerleute, wodurd in der Folge 
gute Werkmeifter gebildet werden follten, deren Zöglinge von Zeit zu Zeit 
bei der Eönigl. Regierung ein öffentliches Exramen beſtanden. Derſelbe war 
auch der Gründer eines Plan-Laboratoriums zur Kopierung ſo vieler in 
den Akten zerſtreuter wichtiger Plane, um dieſelben in einem eigenen Con— 
fervatorium aufzubewahren, wodurch denn dem Staate mehrere. braudhbare 
Fndividuen herangezogen wurden. — Das Leben feines verdienten Vaters 
Gajtulus Riedı hat er in / einer Handſchrift der Hurfürftl. Akademie der 
Wiffenfhaften übergeben. Legterer hatte fih d. 7. Junius 1745 (und nicht 
1747) mit Anna Geroldinn verheurathet, — Diefes wird hiemit in dem 
in Drud gelegten Nekrologe des erft Eurz den 17. Nov, 1827 dahingegan- 
genen hochgefhägten Kreisbau- und Negierungsrathes, dann Ludwigs-Rite 
ters ee Riedel berichtiget von 

Anton Baumgarsner, 


EIUTFRTTTTTT 

Das Ausland (ein Tagblatt für Kunde des geiftigen und fitt- 
lichen Lebens der Völker, mit befonderer Nüdficyt auf verwandte Er— 
ſcheinungen in Deutfchland) verdient alle Aufmerkſamkeit des gebildeten 
Publikums. Dieß Blatt fcheint nad feiner Anlage .dad im Felde der 
unterhaltenden und belehrenden Lektüre werden zu wollen, was die all» 
gemeine Zeitung im Felde der Politik if. Glüd dem braven Un— 
ternebmer! — Her Wöhrle aus PIE wurde vorgeftern zum 
Doctor der Medicin promovirt. — 2 
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Machrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


(Zwei Chineſinnen in London. Ueber dieſe, die ſich fuͤr 
Geld dem ſchauluſtigen Publikum der engliſchen Hauptſtadt ſehen laſſen, 
aͤußert ſich das neueſte Blatt der Literari Gazette wie folgt: Es 
ſind nicht gerade die langen Naͤgel und die Zwergfuͤßchen, welche am 
meiſten die Neugierde erregen; nein, auch die phyſiſchen und morali— 
fhen Eigenfdyaften diefer fhönen Zartarinnen gewähren ein hohes In— 
tereffe. Sie ſtammen aus einem Lande, etwa 50 Meilen über Canton 
hinaus, ber, und follen von guter Herkunft feyn. “Die ältefte, Attoi 
Whoatoy, zählt 21, die jüngere, Powynun Guntuoa, faum 
18 Jahr. Die erftere ift robuft und mwohlbeleibt, die andere Flein und 
magerer. Aus einem zweimaligen Téête ä tete, das wir fo glüdlid) 
waren, mit diefen Schönen zu haben, können wir nachfagen, daß fie 
die himmlifchefte Verachtung für die Leute dieſes gepriefenen Landes he— 
gen, und weder ihre Kleidung, noch ihre Sitten und Talente der Nede 
werth finden., Sie halten ung mwirk.ich für hoͤchſt drollige, ja vielleicht 
gar für hoͤchſt alberne Thiere. Ganz befonderd erftaunt find fie über 
die Albernheit, daß ſich unfere Srauenzimmer die Leber zufammenfchnü= 
ven. Die Attoi Whoatoy, deren Unterleib dem Schmeerbaud eines Al— 
dermanns nicht unaͤhnlich ift, hat den böchften Widermwillen gegen unſte 
unnatürlichen und zufammengefchraubten Schönheiten. Und ferner, was 
die Gliedmaaßen anbetrifft, wie unförmig find nicht die fonifhen Fuß— 
fnöchel in England! Eine chineſiſche Dame aber hat, bei Fuͤßchen von 
3 Zoll Länge und 12 Zoll Breite, Knöcyel wie ein Elephant, und bis 
zum Knie koniſch auslaufend. Wahrlich, eine wundervolle Verbefferung ! 
Vebrigens find diefe Srauenzimmer jedoch ſehr heiter und mwohlgelaunt, 
und wohl des Veſuches von Neugierigen werth. Sie eſſen, der chine— 
ſiſchen Sitte gemaͤß, taͤglich zweimal, wobei ſie Schweinefleiſch allem 
andern Fleiſch (Ochſenfleiſch iſt eine ihnen verbotene Speiſe) vorziehen, 
auch moͤgen ſie gern Fiſche mit Lauch geſtopft. Thee trinken ſie ſehr 
wenig, und nur ſchwarzen. Unſre Biere finden fie durchaus ungenieß— 
bar, Weine, Branntweine und Whisky aber halten fie body in Ehren, 
ohne fih jedoeh m deren Genuß zu übernehmen. Man fcheint große 
Sorge für fie zu tragen, auch erfreuen fie ſich einer guten Gefundheit. 
Ihr Haar ift [hön, und auch ſchoͤn geordnet. — | 

Am 23. d. M. fand in allen Eatholifchen Kirchen zu Amfterdam 
die feierliche Bekanntmachung des Goncordats ftatt. — Die legten du= 
ßerſt wichtigen Schwankungen - in den Wollpreifen haben das Falliffe= 
ment eines großen Wollhändiers zu Wien veranlaßt. Glaubwürdigen 
Angaben zufolge beträgt die Paffivmaffe 700,000 fl. Mehreren anges 
fehenen Güterbefigern, vornehmlicd aus Ungarn, follen aus diefem Ban— 
kerotte anfehnliche Verluſte erwahfen. — Mailand. Hier ijt eine 
‚italienifche Ueberfegung des Schiller'ſchen Trauerfpiels „die Braut von 
Meffina” von Maffei erfchienen. Derſelbe hat auch Gesners Idyllen 
überfegt, und arbeitet ſchon feit fieben Jahren an einer Ueberfegung von 
Kloppſtocks Meffias. — Stodholm, vom 28. Auguſt 1827. Dir 
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mechfelfeitige Unterricht bat. feit einigen Jahren bedeutende Fortſchritte 
in Schweden gemacht. In vielen Staͤdten und in manchen Dörfern 
find foihe Schulen in vollem Gange, und haben eine Menge Schüler: 


Die Wechfelunterrichts = Gefelfhaft in Stodholm hat beſchloſſen, Hier 


eine Normalfchule anzulegen, und Arbeitsfhulen für beide Gefchlechter 
Damit zu verbinden. Als fie dem Könige diefe Abficht anzeigte, mis 
der Bemerkung, daß es ihr an Mitteln zur Errichtung folder Echulen 
2000 Rthir., und verfprachen zur Befoldüng der Lehrer einen Fonds 


auszufegen. — 


An zeigen. 
v Anzeige und Einladung. | 

Die Lefe-Anftalt ift- am 9. dieß unter der Reitung! ihrer Hekigen Unter: 
nehmer ‚eröffnet worden, Das Lokal befindet fih beim Gaifetier Puſchking 
(Rindermarkt No. 645 im erften Stock), woſelbſt für die verehrlichen Leſer 
ein eignes geheiztes und zweckmaͤßig eingerichtetes Zimmer you Morgens 
8 Uhr bis Nachts 11 Uhr geöffnet if. Die bisher aufgelegten Zeitfrif- 
ten werden größtentheild beibehalten werden. Man kann jich im Local der 
Lefe-Anftalt gegen monatliche Borausbezahlung von dreißig Kreuzern 
eiuſchreiben. Die bisherigen geehrten Abvunenfen werden hiermit geziemend 
eingeladen, durch ihren ferneren Beitritt zur weitern VBervolllommmung dies 

fes gewiß zwedmäßigen Unternehmens gefaͤlligſt mitzuwirken, 
Münden, ben 8. Dechbr. 1827. 
| Die Unternehmer der Anftalt. 


(26) 5. €. Graf aus dem Ganton St. Gallen empfiehlt zu dieſer 
Dult wieder feine fhon bekannte Schweizer Mouffeline zu ſehr billigen 


- 


Preiſen; befonders wohlfeile Jeaconets und Mouffeline zu Vorhängen, aͤch⸗ 


ten Fadenbatiſt, fchottifchen oder halbleinen Batift, 1 bis 5 Ellen breite 
Percale ; glatte und farbige Herenhalstüher, ächten Fadentill oder Spitzen⸗ 
grumd ıc. Sehr fleißig geanbeitete Sticdereien, als: Kragen in Moll, Haus 
ben, Garnirungen, Kleider, Einſatz, DOberröde, DOrgandis Stidereien oder 
Dlattftih, Fichus, Kindsjäcdchen, und dergleihen Häubchen nebſt vielen au: 
— Artikeln. Die Boutique iſt vorm Marthor links in der dritten Reihe 

o. 215. 


‚5 6) Blumenſträuße für diefen Garnıval, wie auch ale Sorten Blu 
men in Töpfen, werden in der Rudwigsvorjtadt No. 50. Jan der Sonnen: 
ſtraße, dem Joſephsſpitalthor gegenüber zum Verkauf abgegeben. 


‚.(2.6) Freitag d. 11. dies fpielt die Karlsbader Mufik im Dorf: 
muller’fhen Kaffeehaus. Anfang 8 Uhr. 


Ein ſchwarztuͤchener, moderne Frack nebft Patalon ift billig zu ver: 
kaufen, Kaufingerftrafie No. 1608, Eingang am Gäßchen links über drei 





Stiegen. 


| (2 a) Samftag den 12. dieß Halb g Uhr laͤßt ſich die Karlöbader 
Muſik-Nerein bem Gaffetier — Das Lokal befindet ſich in der 
‚Prannersgaffe No. 1477 dem Ständehaus gegenüber. —— 


Der von vielen Hrn. Doktoren empfohlene unterzeichnete Opticus em; 
pfiehlt fi einem hohen Adel und verehrungswürdigem Publitum zur gegen: 


wärtigen Dreikönigsdult mit feinem vollftändigen optifhen Waarenlager -- 


befonders Eonfervationd: Brillen für alte und junge Perfonen mit peresco: 
piſch und cylindriſch geſchliffenen Augenaläfern, mit goldener , wergoldeter, 
ſilberner und fhildplattener Einfafung, goldenen, filberuen und jdyuoplattr: 
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wen Lorgnetten, achromatiſchen Teleskopen, mit und ohne Stätte, aſtrono⸗ 
mifchen und terreftelfchen Fernroͤhren von verfchiedenen Größen; einfach 
und sufammengefekten Mikrofcopen, allen Arten Tpeaterperfpektiven; allen 
Sorten Rupen, fo wie auch Gläfern für kurzſichtige Perfonen, die nur Tag 
und Nacht unterfcheiden koͤnnen, Camera obscura, Laterna magica, Pro: 
fpefte-Mafchinen, Conis und Prisma ꝛc. Auh nimmt er Reperaturen von 
optifhen Inftrumenten an. 

Ale an Augenſchwaͤche jeder Art Leidenden, die das wohlthätige Sehe 

Licht zu erhalten wuͤuſchen, find ergebenft eingeladen, 

- "Zugleich bemerkt er, daß fein Beftreben dahin geht, feine guͤtigen Ab— 
nehmer gufrieden zu ftellen, daher zeigt er hiermit an, wer von feinen oben 
angezeigten Artikeln Gebrauh machen will, kann fie immer einige Tage auf 
Probe nehmen, damit man fi genau überzeugen kann, daf die Gläfer für 
die Augen pafiend find, Da in Diefer Dult öfters der Fall ift, daß kaltes 
Wetter eintritt, erböte er fih auf Verlangen Waaren in die Häufer zu brin= 
gen, und bittet um geneigtes Zutrauen, 
f Seine Boutique iſt in der dritten Reihe No. 207 vor dem neuen Thor 
rechto. 
Kriegsmann, Optikus aus Ansbach. 


Ein junger Rattenfaͤnger ohne Halsband und Polizeizeichen iſt den 10. 
dieß entlaufen. Solcher ift ganz gefhlaht an Haaren, geftugt an Ohren 
- und Schweif, und gelben Zeichen an Maul, Bruft und Füfen, Wem Sok 
her unter die Hände kommt, beliebe ipn gegen Grkenntligpkeit in Das Haus 
= Ro. 1014 in die Kaufingerſtraße zu bringen. 


Die unterzeichnete Handlung beehrt fih hiemit ergebenft anzuzeigen, - 
daß fie eine Parthie [hwarzen Taffet, zum Gebraud für Domino fehr ge: | 
eignet, erhalten kat, und folden zu dem feftgefegten fehr woplfeilen Preis 
von 36 Er. die Elle verkauft. ö 

München, den 9. Januar 1828. h 

Mathias Stern, 


. Thgatiner, Schwabingergaffe No. 64. 


An die verehrlichen Mitglieder der Harmonie. 

Im Laufe des diesjährigen Carnevals werden unter Pinweifung auf 
die genaue Beobachtung der bekannten Ballordnung folgende Bälle und 
Unterpaltungen Statt finden: 
| Mittwoch den 9, Januar. Ball, | — 

Sonntag — 13. — Abendgeſellſchaft. 
Sonntag — 20. — Abendgeſellſchaft. 
Mittwoch — 23. — Sa 
Sonntag — 27. — —RAbendgefellſchaft. 
Sonntag — 3. Februar. Abendgeſellſchaft. 
Mittwoch — 6. — Maskenball. 
Sonntag — 10. — Abendgeſellſchaft. 
Sonntag — 17. — Ball. 
Montag — 18. — Abendgeſellſchaft. 
Dienſtag — 19. — Maskenball. 

Bei den Abendgeſellſchaften haben auch anftändig gekleidete Masten 
freien Zutritt. Die verehrlichen Mitglieder, welche die zwei obenangezeig- 
ten. Maskenbälle en Masqyue befuchen wollen, werden erfucht, fih mit Ein: 
—— zu verſehen, da ohne dieſer keiner Maske der Eintritt erlaubt, 
ſeyn Eann. 

Muͤnchen, den 5. Januar 1828. 
Der Ausſchuß der Harmonie. 


Ne: aA: Blat +12. 
* Tags⸗,Blatt 
= Te hr J Ze 
- Münden 
Sonnabend, den 12. Januar 1828, 


Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 12. Januar 1778 ließ die Kaiferin Marte Therefie, Königin 
von Ungarn und Böhmen, von Wien aus eine Öffentlihe Proflamation 
über die Anfprüche ergehen, welche Sie auf .verfchiedene Ländereien des vers 
ftorbenen Ehurfürften Marimilian Joſeph IL von Bayern machte. 


1801 wurde nad — Uebereinkunft mit dem franz. Stadteom⸗ 
mandanten auf Befehl des chuͤrf. Hofcommifjariates in deutfcher und fran- 
zöfifher Sprade öffentlich befannt gemadt, daß ein Haus: und Quar— 
tiersvater nur zum Wiedererfage derjenigen aus feinem 
—Hauſe zu VBerluft gegangenen Effetten. angehalten werden kön— 
ne, welche ihm von einem einquartierten frangdfifhen Offizier oder Solda- 
ten ftücweife in deſſen eigene Hände ehevor zur Verwahrung übergeben _ 
worden find. 





x 





Tagsgeſchichten. | 
Münden, d. 10. San. Der feit dem Abgange bes k. k. öfterr. 
Geſandten Heren Grafen v. Trautmannsdorff = Weinsberg als deffen 
Nachfolger in dem Gefandtfhafts-Poften an dem hiefigen k. Hofe bee 
zeichnete k. k. Kämmerer und wirkliche Hofrath Here Graf v. Spiegel 
zum Diefenberg und Hanrleden bat geſtern Mittag um em Uhr. die Ehre 
gehabt, S. M. dem Könige in einer Privat= Audienz fein Beglaubis 
gungs= Schreiben als auferordentl. Gefandter nnd bevollmaͤchtigter Mi— 
nifter S. M. des Kaifers von Defterreidy zu überreichen. — 
Borgeftern hatte im k. Odeon bie erjte magfirte Akademie Statt. 
FF KK. Majeftäten verherrlichten durch Hoͤchſtihre Gegenwart diefelbe. 
Die Länge ber Zeit, feit welcher feine maskirte Afademien gehalten wur« 
de, mag wohl Urſache feyn, daß die Freude zur Theilnahme an dens 
felben etwas geſunken ift. Die Verfammiung im Eaale war’ nicht fehr 
zahlreich, defto größer aber die Zahl der Zufchauer auf der Gallerie. Cha= 
raftermasfen waren feine zugegen. S. M. der König ſchenkten Höchite 
ihre Aufmerkfamkeit der pantomimifchen Vorftellung, zu weichem Gebraud) 
ein ſehr niedliches mit fehr fchön gemalten Dekorationen verfehenes Thea— 
ter hergeftellt wurde. J. M. die Königin unterhielten fich fehr huld— 
voll mit mehreren Damen, und nahmen Theil am Epiel. Die Panto— 
mime „Die Zauberräthfche‘’ Eonnte nicht fonderbar anfpredyen, da viel= 
leicht des befhränkten Raumes ungewohnt, Darfteller und Zuſchauer 
nicht recht mußten, was fie daraus machen follten. Der Gtüdshaven, 
welcher in den frühern masfirten Akademien im k. Hoftheater an der 
Reſidenz nie gefehlt, und immer einiges Leben unter die Verſammlung 
brachte, wenn Harlekin und Piero die gemonnenen Gegenftände unter: 
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Hfeiffen und Trommelklang berumtrugen, wurde vermißt, Die Pan» 
tomime endete gegen 10 Uhr, bis wohin auh ZI, KK, Mihjeſtaͤten zu 
verweilen geruhten. — Das Aufziehen der Gerraidfäde hat fhon zu 
manchen Ungtüdsfällen Anlaß gegeben, dba die Brauknechte dabei ent- 
weder zu nachlaͤſſig bei Befeftigung des Zugfailes umgehen, oder manch" 
mal auc zuviel getrunfen haben, So fielen geftern in einem biefigen 
Braubaufe zwei Säde während des Aufziehens herab, und befchädigten 
zwei Perfonen bedeutend, der einen wurde fogar der Arm abgefchlagen, — 
N, konnte nichts Befchriebenes leſen. Er erhielt einen Brief, und 
wollte ihn fich von feinem Bedienten vorlefen Laffen, doch follte der Vorz * 
lefer den Inhalt des Briefes nicht erfahren, Was zu thun? N, hielt 
mis beiden Händen dem Bedienten die Ohren zu (damit bdiefer nichts 
von dem böre, was er leſen würde), und befahl ihm nun, zu lefen. — 
Einft war er bei Wilhelm Zells Vorftelung im Theater zugegen, und. 
faß mit feiner Frau in der dritten Bank. Das Theater war zum Er— 
drüden vol, Im dritten Akt brach die Bank; N, kam zu Falle. Ei— 
nige Monate nachher ging er wieder in den Tell; im dritten Akt ſtand 
er plöglich auf, und fagte feiner Frau: „Du, jetzt bricht die Bank, laß 
ung gehen!“ . 


Machrichten aus dem Ins und Auslande. 


Florenz. Boscaccio's Notizenbuc ift dafelbft vom 
Profeffor Ciambi entdedt worden, Es giebt eine reiche Ausbeute von 





‚den Früchten feines Privatſtudiums, and wird bald im Druck erfchei= 


nen, — Holftein S. M. der König haben den, Etatsrath Herrn 
v. Aspern in Altong feines Amtes als Polizeimeifter und Stadtvogt 
daſelbſt in Gnaden entlaffen, — Bor Kurzem find zu Dillenburg die 
beiden. Haupttheilnehmer an dem gewaltigen Straßenraub, melder in 
der Nacht vom 18. auf den 10. Sept. an. den Poſtwagen zwifchen fim- 
burg und Montabayr verubt worden ift, unter einem großen Zufammen« 
flug von Zufchauern mit dem Schwert hingerichtet worden. Sie waren 
beide. fhon bejahrte Leute, in Eigendorf nahe bei Montabaur zu Haufe, 
und hießen Sohann Adam Braun und Chriftian Woͤrsdoͤrfer. Mebrere. 
andere Zheilnehmer deffelben Verbrechens waren gleichfalls zum Tode 
verurtheilt worden, find jedoch von dem Landesherrn begnadigt worden, 
und büßen ihr verbrecherifches Unternehmen theils mit lebenstänglicher, 
theils mit viefjähriger Zuchthausftrafe. — (Ein Wolf wird er— 
kegt:) Am 51, Dec, Morgens, hörte der Eigenthuͤmer eines Hauſes 
in einer Vorftadt von Kolmen feine Hunde im Hof bellen und ſchrecklich 
heulen, Er ging hinab, nad) der Wıfache zu fehen, und bemerkte einen 
ungeheuren Wolf, der einen feiner Hunde, welcher angebunden mar, 
angegriffen hatte; alsbald bewaffnete er ſich mit einen ſtarken Stod, und 
verfete dem Wolf einige Streihe, allein letzterer reißt ihn zu Boden, 
und bereits hatte er ihn ſchwer verwundet, als auf das Schreien des 
Ungtücftichen die Nachbarn herbeieilten, und, wiewohl nıcht ohne Mühr, 
das wuͤthende Thier erlegten. — (Päbftlihe Weiffagung.) Bir 
Iefen in der 275, Nummer des Hesperns, der jetzige Pabſt Leo All. 
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hätte einmal geäußert, fo lange er Iebe, wuͤrden bie Dinge noch fa bei 
wrem Gange bleiben, unter feinem Nachfolger aber wuͤrde es große 
Veränderungen. geben, Ein aufgekiärter katholiſcher Geifttiher commun« 
tirt dieſe Aeußerung, welche er für mahr hält, mit folgenden. Worten: 
„Nach meiner Meinung können dieſe Veränderungen in nichts anderm 
beftehen, als in ber Ruͤckkehr der Dberhivsen zum Geifte der Kiebe, ber 
Demuth und der evangelifchen Armuth; ein großer, ein fchöner Schritt, 
welcher dem unfterblichen Pabfte, der berufen wäre, ihn zu thun, um 
fo größere Ehre machte, je mehr er ſich dabei ſelbſt vergaͤße.“ Heax him! 
In der Provinz Goyas iſt die wichtige Entdedung gemacht wor— 
den, daß gewiſſe Mufcheln, dig fih in den dortigen Seen vorfinden, Achte 
Merien enthalten, Der Präfident der Provinz. hat bisher nun wenige 
Muſcheln unterfuchen laffen, es haben ſich aber bereits vier fhäng Pers 
fen, deren eing fünf Gran wiegt, vorgefunden. — Dem Directorio des 
oberfchlefifchen landwirthſchaftlichen Vereins an dem linken Oder = Ufer 
find 12 Ducaten Behufs einer Preisaufgabe Über die Frage zugeſtellt 
worden: „Wie waͤre der große Koͤrnerverluſt durch Ausfall in der Erndte, 
ſowohl im Felde als bei Einführung des Getraides bedeutend zu verrin⸗ 
gern?! Die Erörterer diefer wichtigen Trage werden grfucht, die dies— 
fälligen Auffäge an die Direktion des Vereins nach Caſſimir bei Leob= 
Ihüg zu addreffiren und in einem verfiegelten Motto ihren Namen zu 
verzeihen, — (Hängebtüden über Berge) In Frankreich 
bat man vor einiger Zeit angefangen, Drathbruͤcken zur Verkürzung des 
Weges zwifchen zwei Bergen anzuwenden. Herr -Benjamin Deleffert 
bat eine auf einer feiner Farbriken zu Paſſy bei Paris errichtet, damit 
man leichter Üüber.das von zwei Bergen. gebildete Beine Thal geben kann. 
Andere Hängebrüden find von’ den Herzogen von Orlean, von la Roche. 
Foucauld und von Platfance, in der Gegend von Paris angelegt wors 
den, Die Brüde zu Paſſy wird von Ketten getragen, ift 100 Zug 
lang und 4 Fuß .breit, und bat nicht mehr als 8000 Fr, gekoſtet. Die 
von dem Herzog von la Roche Foucauld zu Ligncourt angelegte Drath- 
brüde ift 58 Fuß lang und 5 Fuß breit, und koſtete 1400 Fr., waͤh⸗ 
rend eine hölzerne 5000 gekoſtet haben wuͤrde. — London, d. 28. 
Dee. Das Bombenſchiff Aetna iſt geſtern bereits völlig ausgeruͤſtet 
worden und nach Portmouth abgeſegelt; am Bord deſſelben befindet fich 
eine Abtheilung der Marine = Artilleriften. — Zu Doulens find 490 
Exemplare gottlofer und anftößiger Schriften in einer Winkel Buchs 
druckerei weggenommen worden, Der ‚Gerichtshof hat den Buchdruder 
zu 6 Monaten Gefängniß und 2000 Fr, Strafe verurtheilt. Fran fs 
furs aM, d. 5. Januar. Ein Gerhcht behauptet, man gehe: damit 
um, das Inſtitut der Sparfaffe, deren Kapitsl auf 600,000 fl. inners 
halb wenigen Jahren angewachſen ift, mieder aufzuheben. Als Gründe 
giebt man an, daß fich durch diefe Anftatt die JIntereſſen unfrer großen 
Kapitaliften gefährdet fänden, und daß die dienende Klaſſe dadurch zu 

Veruntreuungen verleitet werde, — — — 
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Anzeige m 
Anzeige und Einladung. 

Die Lefe-Anftalt ift am 9. dieß unter der Leitung! ifrer jegigen Unter, 
nehmer eröffnet worden, Das Lokal befindet fih beim Gaffetier] Pufchking 
(Rindermarkt No. 643 im erften Stod), wofelbft für die verehrlichen Leſer 
ein eignes geheiztes und zweckmaͤßig eingerichtetes Zimmer vou Morgens 
8 Uhr bis Nachts 11 Uhr geöffnet iſt. Die bisher aufgelegten Zeitfchrif- 
ten werden gröfßtentheil® beibehalten werden, Man Fann fih im Local der 


Lefe-Anftalt gegen monatliche Vorausbezahlung von dreißig Kreugern | 


einfhreiben. Die bisherigen geehrten Abonnenten werden hiermit gezjiemend 


eingeladen, durch ihren ferneren Beitritt zur weitern Vervollkommnung die 
ſes gewiß zweck maͤßigen Unternehmens gefälliaft mitzuwirken, 
Münden, den 11. Januar. 1828. 
Die Unternehmer der Anftalt. 


(3 0) Blumenſträuße für diefen Garneval, wie auch alle Sorten Blu- 
men in Töpfen, werden in der, Ludwigsvorftadt No. 56. an der Sonnen: 
ftraße, dem Joſephsſpitalthor gegenüber zum Verfauf abgegeben, 


(2 8) Samjtag den 12. dieß halb g Uhr läßtj fih der Karlsbader 
Mufits Verein beim Gaffetier Eder hören. Das Lokal befindet fi in der 
Prannersgaffe No. 1477 dem Ständehaus gegenüber. 


Sonntag d. 13. dieß fpielt das Kleeblatt im Adlmann’fchen Kaffeehaus · 


(2 a) Unterzeichnete empfehlen den Herren Bijouteriepändlern ihr 
wohlaffortirtes Waarenlager dur ihren Reifenden 9. Loͤwig. Deffen 
Logie ift in der Weinftrafe No. 125 im 3. Stod. 

‚Gebrüder Bechtler, 
von Pforzheim. 

Sarnevals = Unterhaltungen in der Balefterfhügens Gefelfhaft zur 
Schiepftätte, 

Samftag den 12. Januar. Ball bis ı Uhr. 
Donnerstag den 17. Januar, Kleiner Bal bis 12 Uhr, 
Mittwoch den 25. Januar. Maskenball bis 2 Uhr. 
Dienftag den 29. Januar. Ball bis ı Uhr. 

Samstag den 9. Februar. Kleiner Ball bid 12 Uhr. 
Mittwoch den 15. Februar. Maskenball bis 2 Upr. 


Geftorbene in Münden. 


7. Januar. Maria Wagner, Tagloͤhnerswittwe, 95 3. alt, an Al: 
terbſchwache. Anna v. Barth, ehem. Landfchafts - Officiantenswittwe, 69 
5. alt, an der Waflerfucht und Altersſchwaͤche. Jak. Vitzthum, Metzger 
von Krainburg, 65 Tb alt. — 8. Jan, Magdal. Griessäf, Kindsmagd, 
45 3. alt, proteſt, am Nervenfieber, Gotthard Hähnle, k. Hoftapezierer, 
41 5. alt, proteft. Alois 9. Kolmann, Sanoniceus, 65 3. alt, an Alters- 
chwaͤche. Anna Gabalino, Zimmermannsgariin, 53 I. alt. Kresz. Mo: 
fee, Hofſtallerstochter, 29 I. alt. Joſ. Bolländer, Maurer, 35 I. alt. 
Anna Bergmüller, Dienfimagd, 20.3. alt. Theres Neumiller, gew. Mül- 
lerswittwe, 85 3. alt. Franziska, Bruͤndl, Berwalterstochter von Altoͤt⸗ 
tingen, 75 I. alt, — 10. Januar. Thadaͤus Zacherl, Benef. bei St. Pt—⸗ 





ter, 68 3. alt. Theres Schmid, Gerichtspaltersgattin, 58 Jahr alt, am | 


Joſ. Bleymair, Milchmaun, 82 J. alt, an ger Leberverhärtung. 


Drucdfehler ım ı0. Blatt, 
— S. 13. 8u.09 1. Hofiänermeifter von Var fl. Oberftiügermeifter von Barth. ©. 


43. 6 1. Inmiofeir R. Einigkeit. 


— —— 


- — — 


⸗Tags-⸗Blatt ® 


für 
Muͤnchen. 


Sonntag, den 13. Januar 1828. 


| Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 13. Januar 1801. Der franz. General Bontemps madhte dem 
Damals dahier anfäffigen Kaufmann Cadeville einen Befuch, um legte: 
rem in Gegenwart mehrerer Perfonen für alle Höflichkeiten und Wohltha— 
ten zu danken, welche er von ihm erhalten hatte, während Cadeville 
feiner Zeit in Eönigl. franz. Dienften Bontemps Haupfmann, und Bo us 
temps felbft deſſen Feldwebel geweſen ift. \ 


Tagsgeſchichten. 

So eben iſt erſchienen und bei der k. Oberpoſtamts- Zeitungs- Ex— 
pedition zu haben: „Das K. B. Staatshandbuch für 1828.“ 

Preis: Schreibpapier 1 fl. 54 kr., Drudpapier 1 fl. 30 fu — | 
Der Wittwen- und Waifenfreund enthält einen Auffag, von dem 
wie hier Einiges mittheilen wollen: Es Fann nicht gekiugnet werden, 
daß die Aeltern die größte Schuld an dem Sittenverderbniffe der 
heranwachſenden Jugend tragen. Wie wenige Aeltern haben von ber 
wahren Erziegung ihrer Kinder geläuterte Begriffe, und wie noch weni— 
gere erfüllen an ihren Kindern treue Aeiternpflihten! Kaum ift das 
Söhnen oder Töchterchen den Kinderfchuhen entwachfen, fo darf es, als 
lem guten Anjtande zumider, die Aeltern an alle. öffentlichen Gefellfchafs 
ten und Beluftigungsorte begleiten, die nicht Kindern, fondern Erwach— 
fenen angehören. Da lernt das Bübchen huͤbſch trinken, und das Mäd- 
hen feinen Pus zur Schau tragen. Man kann die Jugend nicht früh 
genug in die große Melt einführen, heißt es, fonft bleibt fie fo fchüch» 
tern, fo unbehütflih, vermißt den nörhigen Anftand, weiß fich nicht zu 
präfentiren 2. Nur der ruhige Zufchauer, der Mann von Nachdenken 
und Erfahrung zudt bei dergleichen thörichten Reden bedenklich die Ach— 
fein, trägt Beforgniffe in feinem Herzen, und fühlt Mitleiden mit ber 
PBerzärtelung folder Affen= Aeltern. Seyd unbeforgt, Aeltern! eure 
Kinder lernen noch früh genug fich präfentiren und in die große Welt 
fhiden; vielleicht werdet ihr e8 mit Thraͤnen bereuen, ihnen felbft fo 
frühzeitig dazu Gelegenheit verfhafft zu haben, Iſt der Sohn oder 
die Zochter vollens 12 Jahre alt, dann werden fie nicht mehr als Kin— 
ber behandelt, und im Haufe muß alles gegen die jungen Herren und 
jungen Frauen Mefpekt bezeigen., Sie erhalten nach den Xeltern den 
Vorſitz bei Zifhe, und das Hausgefinde wird beauftragt, den Eleinen 
Kegenten auf den Wink zu gehorchen, und diefe wiffen ihre Herrfchaft 
bald fo weit auszubreiten, daß Vater und Mutter ſelbſt ſchweigen müfe 
fen, wenn es dem Kinde zu reden beliebt, Der visrzehnjährige Sohn 
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zecht an der Seite feines Vaters, oder auch ohne den Water, und bie 
vierzehnjährige Zochter geht zum Zanze, und ihre Mutter ift entzuͤckt 
über die feine Ta.lle und den rafchen Flug ihres gefhnürten Ab— 
gotts, und über die Menge hübfcher junger Herren, welche fie wie die 
Schmetterlinge umflattern. O armes Katharinchen !:Du wirft verlacht 
und bemittleidet, weil deine graufamen Aeltern nidyt geftatten, daß du 
deinen Leib in Schnürbräfte zmängft, und dir das füße Vergnügen des 
Zanzes noch nicht gewähren wollen. Aber laß fie nur lachen dieſe 
eiteln Weltdocken; du bewahreft deine Unfhuld und Gefundheit, und 
wer zulegt lacht, lacht am beften. Am Sonntage feleihen nun biefe, 
an das Wohl- und öffentlihe Leben gemöhnten Weichlinge beiderlei 
Geſchlechts zur Feiertagsſchule; aber es ift zu vermuthen, mit welcher 
Luft und Freude, und mit welchem Erfolge! u 
— (Schluß folgt.) 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

(Alter der Souverains.) Folgendes ift die Neihenfolge der 

eet regierenden gefrönten Häupter, nad) ihrem Alter am 1. Januar d. 
I gerechnet: Anton, König von Sachſen, 72 3. 4 T.; Karl X, 
König von Frankreih, TOI. 2 M.; Leo XII, Papft, 07 3. 5 M.; 
Georg VI., König von England, 05 3. 4 M.; Karl Johann, König 
von Schweden, 04 3.5; Karl Felir, König von Sardinien, 02 J.; 
Sean l., Kaifee von Defterreih, 593. 11 M.; Friedrih Wilhelm III., 
önig von Preußen, 57 J. 5M.; Wilhelm Friedrich, König der Nie= 
derlande, 55 I. 4 M.; Franz, König beider Sicilien, 60.3. 3 M.; 
Wilhelm, König von Würtemberg, 40 3. 3 M.; Mabmud IL, türfi= 
fher Sultan, 45 I. 2M.; Ludwig, König von Bayern, 1 I. 4 M.; 
Nicolaus, Kaifer von Rußland, 31 I. OM.; Peter, Kaifer von Bra— 
ſilien, 29 J. 2 M.; Maria, Königin von Portugal, 10 I. 5 M. 
— Bei einem in der Nacht auf den 17. Decbr. im Megierungsbezirk 
Breslau, wahrſcheinlich durch boshafte Brandftiftung entftandenen Feuer 
wurden vier zur Rettung herbeigeeilte Perfonen durch Einfturz der Gie= 
beiwand eines Schaafftalles ein Dpfer ihrer Menfchenliebe. Sie wur— 
den, nachdem die Flamme gelöfht war, gänzlid zur Kohle verbrannt 
gefunden. — Sn der Berggemeinde Traunsberg, des Landgr. Schlan= 
bers in Tyrol, farb verfloffenen Sommer Andrä Klog in feinem 114. 
Sahre. Er war Schmidt, hatte ſich in feinem 40. verehlicht, mehrere 
"Kinder erzeugt, war bis kurze Zeit vor feinem Tode immer heiterer Laus 
ne, und aß mit gutem Appetit das dort dibliche, oft fleinharte Brod, in= 
dem er bis zu feinem Tode blos zmei Zähne verloren hatte. — Der 
ungeheuere Pudding, welcher bei Gelegenheit eines Befuches des Her— 
3098 von Wellington zu Budingham unter die Kinder vertheilt wurde, 
wurde Montag Nachmittags um AUhr in den Keffet gethan, und kochte 
bis Donnerstag 7 Uhr Abends, Die Ingredienzen beftanden in Fol⸗ 
genden: 140 Pfd. Mehl, 84 Pfd. Pflaumen, 70 Pfd. Fett, 340 
Eier, 14 Pf. Zuder, 2 Pfd. Muskatennuß und andere Gewürze, 
33 Sallonen Wein und Branntivein. Das Gewicht betrug 450 Pfd. — 


Ds 


1 


(Franzöfifher Nekrotog im Jahr 4827.) Während des 
Jahres 1827 ftarben in Frankreich 11 Pairs, worunter ein Marfchall; ° 
22 Generallieutenants, 24 VBrigadegenerale (Marechaux de Camp), 
5 Bifhöfe, A Unterpräfetten, 2 Confuln, 6 Deputirte der vorıgen und 
1 der jegigen Kammer, 15 ehemalige Deputirte, 4 Er= Converitionelle, 
11 Präfidenten von Gerihtshöfen, T Mitglieder des Inflituts, 5 Man 
ler, 12 Schriftftellee (morunter 5 dramatifche), und eine Schriftftellerin, 
4.Componiften, 8 Schaufpieler und 5 Schaufpielerinnen c. — Wien, 
d. 2. Januar. Der um die leidende Menfhheit höchft verdiente mohle 
thätige Orden der barmherzigen Brüder hat in feinen 25 beftehenden 
Spitälern vom 1. Növ. 1826 bis legten Oft. 1827 unentgeldlich auf⸗ 
genommen und verpflegt 20,005 Kranke (morunter 1,742 Proteftanten, 
03 Seraeliten, und 46 nicht unirte Griechen). Won jener Zahl find 
15,175 am Leben erhalten morden, und 1450 geftorben. Sterbend 
uͤberbracht wurden 173. — (Literarifhe Notiz.) Die Gefänge 
bes patriotifchen und freiheitsliebenden Dichters Veranger in Paris, find 
‚mit 84 fehr geiftreichen DVignetten herausgefommen. Sehenswürdig ift 
beſonders der fcheinheilige Hr. Judas in der Sefuitenkutte, mit einer 
Scheere rechts, um die Wahrheit zu verftümmeln und. einem Dolche links, 
um den Fürften eins zu verfegen, wenn fie ihm im Wege ftünden; auch, 
erkennt man die Genfur an einer Menge Sceeren, die einen armen 
Schriftſteller, der ihr zu entwifchen fucht, von allen Seiten kneipen. — 
Das dem Raum nad) auf 400 Zöglinge angefehene Jefuiten-Pen= 
fionat zu Freyburg zählte am 30. Nov. nur 22 derfelben, nämlich 11 
Sranzofen, 5 deutfche oder preußifche Unterthanen, 2 Niederländer, 1 
Eavoyarde, 1 Spanier und 1 Frepburger, andere Schweizer Feine. Der 
Haus= und Lehrftand befteht nebft 5 männlichen Domeftifen in 4 Vaͤ— 
ten, 1 Magifter, 2 Layenbrüdern und 1 weltlichen Profeffor der franz. 
Literatur, Herrn Hombran aus Paris. — (Künftlihe Weine.) 
In einee Schrift über den Wein giebt Dr, Macalloh an, wie man 
überall und zu jeder Zahreszeit, und zwar aus Rebenfaft Wein mas 
hen koͤnne. Aus den angeführten Verſuchen geht hervor, daß die un» 
reife Zraube, felbft die Blätter und Raͤnken und die grünen Schoͤß— 
linge der Reben, alles enthalten, was in der reichen Traube den Wein 
giebt, ausgenommen Zuder thut man nun bdiefen hinzu, fo ift der aus 
jenen Stoffen gewonnene Saft dem Safte ber reinen Trauben gleich, 
und. man macht daraus einen Wein, der fih von fremdem Gewaͤchſe 
nicht unterfcheiden läßt. Folgt man dem in der Champagne üblichen 
Verfahren, fo erhält man eine Art von Champagner, der den gemöhnz 
lihen Arten in Gefhmad und Güte gleich ift, und felbft den Weinen 
der zweiten Sorte nahe kommt. Laͤßt man die Gährung auf andere 
Art vorangehen, fo wird der Wein mehr oder minder ſchwer, und ver⸗ 
Itert die Eigenfchaft zu ſchaͤumen. Seine Sügigteit hängt von dem 
Verhaͤltniß deg beigemifchten Zuckers ab. Bei einer andern Behand- 
lung andern Mifchungsverhältniffen erhätt man einen Wein, der dem 
Diosier, dem Sauteran, dem Mowgnachet gleicht. Es ift in England 
ber Hall geweſen, daß kuͤnſtliche Weine diefer Art ſelbſt von Sennerm 
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flir aublandiſche gehalten worden find. — Möge dieſer Gegenſtand bie 
‚Aufmerffamteit erhalten, die er verdient. — 


Setreidpreife der Muͤnchner Schranne vom 12. Januar 1828. 
Waizen 151.558. Kor sofl.20Er. Gerſte gfl.13Er. Haber afl. 26 kr. 


Anzeigen. 
(2 0) (Muſik.) Neu erfhienen iſt, und in den hieſigen Muſikalien— 
bandlungen zu haben; 
| Sehnfuhts- Walzer von Beethoven 
für eine Singftimme mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre, 
Dreis 18 Er. 


Das Kleeblatt laͤßt fih Montags den 14. dieß im Neudeggergarten 

hören, wozu Jedermann Höflichft eingeladen wird. 
Mathias Hadler, Gaftwirth, 

Am Donnerstag den 17. Januar Bormittags Buch werden in. der 
neuen Sfar:Kaferne im Zimmer Ro. 9 der zweiten Stage mehrere Zäume 
von lakirtem Leder mit plattirtem Beihläg, rothe Uniformöröde f. a, ges 
gen glei baare Bezahlung verfteigert. 


"tungen von Leinwand um den billigften Preis auf dem Dultplage No, 259 
in der dritten Reihe zu haben. 
Gregor Knollmüller, Leinwandfabrikant 
aus Untergriesbach bei Paffau. 


Sonntag den 13. Abends 8 Uhr fpielt der Karlsbader Muſik, Verein 
beim Goffetiee Pufchlin am Rindermarft. 


Unterzeichneter giebt fih die Ehre, dem verehrlihen Publikum erge- 
benft anzuzeigen, daß die bisjegt flattgefundenen Sonntags: Entrees Bälle 
aufgehört haben, und dagegen die Abonnements:Bälle Sonntag den 13. ih: 
zen Anfang nehmen. Entree: Bälle werden noh Sonntag den 10. Febr., 
Sonntag den 17. und Montag den 18. Februar ftattfinden, welches ich die 
Ehre habe, anzuzeigen, und mich zu felbigen beftens zu empfehlen. 

| Mar Albert, 
Gaſtwirth zum fhwarzen Adler. 


(2 b) Unterzeichnete empfehlen den Herren Bijouteriepändiern ihr 
mohlaffortirtes Waarenlager durch ihren Reifenden H. Loͤwig. Deſſen 
Logie ijt in der Weinftrafe No. 125 im 3. Stock. 

Gebrüder Bechtler, E 
von Pforzheim. 
Bekanntmachusg. 

Zehgruber aus Abtſchwindt in Franken, unweit Wuͤrzburg, verkauft 
dahier beim Hrn, Negrioli, Kaufmann am Promenadeplag No. 1461, feis 
nen felbft eigen gebauten und erzeugten probemtäßigen Wein vom Jahr 1811 
den Eimer zu 30 fl., ferner vom Jahre 1822, den Eimer zu 18 fl.; ed wird 
auch bis zu 4 Eimer um den nämlichen Preis verkauft, wozu Liebhaber | 
Höflichft eingeladen werden, um ihren Bedarf einzukaufen, Die Qualität 
Ded Weines wird ihren Wünfchen entfprechen, | 

Beftorbene in Münden. | | 
10. Jan. Theres Schmid, Gerichtsyaltersgattin, 58 Jahr alt. Ant. | 
Steidl, k. Kammerportier, 78 J. alt, am Brand im Unterleib. of. Tret: 
tenbach, Exconventual der ehem. batmperzigen Brüder, 55 I. a,, an Lun⸗ 
genſchwindſucht. — | 
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Muͤ ncde n. 


Montag, den 14. Januar 1828. 


Hiſtokiſcher Tags⸗ ——— & 


Den 14. Januar 1785 Nachmittags ſtuͤrzte Fräulein Sanıyv von 
Jeſtatt von dem nördlichen drauenthurme erſt auf bas Kirchendach, uud 
dann auf Das Dad eines damals in der Nähe. beftandenen Beneficiatens 
haufes herunter, worüber von dem Hofrath von — — un von 
Anton Bauugartner Druckſchriften erſchienen ſind. F 


Tagsgeſchichten. 

Unter 83 Schuͤlerinnen der Hebammenſchule war unter den drei Preis⸗ 
traͤgerinnen die Tochter des verſtorbenen Rabbiners Amalie Heßel. — Dem 
Vernehmen nad: ſollen bei den maskirten Akademien im k. Odeen kuͤnfe 
tigbin® durch das k. Balletperfonal verfchiedene Charaktermasken vorges 
ſtellt werden. Diefer zweckmaͤßigen Anordnung zufolge, werden die Aka— 
demien gewiß zahlreicher beſucht werden, und auch nicht fo zweck- und 
gehaltlos voruͤbergehen. — In Paris wird in jeder Vorſtellung des 
Singſpieles „das Konzert am Hof“ bei der Scene, in welcher die Saͤn⸗ 
gerin dem Sürften ihre Beſorgniß um Engagement klagt, bei den Wors 
ten „ich habe gewiß nicht ſchlecht gefungen‘’ jeder guten Sängerin der 
laute Beifall gezollt. Diefe franzöfifhe Methode fah man aud in un» 
frm 8. Hof= und Nationaltheater bei der letzten Vorſtellung diefes 
Singfpieles ausgeführt. Sie verurfachte aber unter deutſchem Publikum 
einige Störung, man fand fid nicht gleich- in diefen Gebrauh, und. 
mißdeutete denfelben, da er doch nur die laute Anerkennung der Vers 
dieriſte unferer Veöpermann ausdrüdte. — ⸗ 

Vom 14. Januar d. J. haben die buͤrgerl. Baͤcker das tarifmaͤßige 
Brod auf folgende Weiſe zu baden und zu verkaufen. Das Waitzen- 
brod muß waͤgen: die Kreuzerfemmel 52. 1QD., die halbe Kreugerfemmel 
228.2 QD, das Spitzweckel 58%. 1 D., dag Kreuzerlaibl 8.1 Q,, 
der Grofchenweden von Waigen 15 2. 3 D., der Grofhenweden von 
Hoödeltaig 24 2. 3Q. Das Noggenbrod koſtet das, Stuͤck zu 1 Pfd. 
28.5 pf., 2Pfd. 5 Er, 4 Pfd. 11 kr., 8 Pfd. 22 Er, i 

Der Wohlthaͤtigkeitsfonde und der wirklichen Huͤlfsmittel fuͤr Ar— 
me, Bedraͤngte, Ungluͤckliche, find in Münden gewiß fo viele, daß viel— 
fältig der wirklichen Armuth und den Leiden unglüdlicher und huͤlfe— 
bedürftiger Menſchen abgeholfen werden fann und auch wird. Nun 
hat ſich ergeben, daß eine bereits ſchon bejahrte brave MWeibsperfon bei 
einem Staatödiener vierzig Jahre lang gedient, und mehr die Sreundin 
als die Magd diefer bedringten Samilte war; denn dieſe hatte bei ei= 
nem fchmaten Einkommen und erlittenen Krankheiten feibft mit einem 
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barten Schickſale zu kaͤmpfen; dieſe gufe Perſon theilte aber nicht 
allein treulich und duldend mit der Familie das harte Verhaͤngniß, er» 
Kit mit ihe Mangel und Noth, fondern half felbft, fo gut fie konnte, 
in den bebrängteften Fällen aus. Nun find der Mann und die Frau ges 
ftorben, und die theilnehmende Leidensmitgenoffin beweint, ungeachtet 
fie nur mehr für ſich allein zu forgen, und nicht mehr fremdes Leiden 
zu theilen hat, doch bitterlich ihren Tod — allein diefer half ihren Be=- 
drangniß auch nicht ab; denn nunmehr trägt fie zwar die. Armuth als 
lein, aber die Buͤrde derfelben ift ihr für den Meft des Lebens nicht 
abgenommen, wenn nicht zum mohlverdienten Lohn ihrer langen treuen 
Dienſte, und ihrer wohlthätigen edien Aufopferungen durch obrigkeitliche 
Huͤlfe ihr Schickſal noh auf den Kleinen Meft ihres Lebens erleichtert 
wird, Nehmt euch aber ihre mweiblichen Dienftboten, die ihr oft eure 
Herrſchaften auf alle Art beträgt und plündert, ein Beiſpiel an diefem 
felınen Dienjtboten! — 2 nr 
dortfegung des Auffages aus dem Wittwen- und Waifenfreund. 

Die Lehrherren machen ihre Sache um nichts beffer, und ich ſcheue 
mich nicht, einige frühere Zunftgefege in Erinnerung zu bringen, die zur 
Aufcehthaltung der fittlihen Ordnung der Gefellen und Lehrlinge gege— 
ben waren, die aber der humane Zeitgeift zum Schaden des öffentlichen 
Wohles unmeisiih abgefhafft hat. Der Meifter war ehemals Herr 


Über feine Sefellen und Lehrjungen. Um 8 oder 9 Uhr war das Haus 


geſperrt, und fein Untergebener durfte fehlen. Der Meifter hielt aber 
befonders firenge Zucht über feine Lehrlinge. Diefe mußten an Sonne 
und Feiertagen mit in.die Kitche gehen, vor dem Mittageffen laut das 
Evangelium leſen und den Inhalt der Predigt erzählen. Nachmittags 
war ihe Ausgehen auf ein Paar Stunden befchränft, die übrige Zeit 
mußten fie — da noch feine Feiertagsſchulen beftanden — die Chris 
eniehre befuhen, in einem Buche lefen oder etwas ſchreiben. Das 
bendgeläut war das Zeichen zum allgemeinen Aufbruh für Kinder 
und Lehrlinge, und wenn fith eines vermweilte, fo war fichere Strafe zu 
erwarten. Da hätte fich ein Lehrburfche unterfiehen follen, allein in ein 
Wirthshaus zu gehen, in Gärten Kegel zu fehieben, oder um Geld in 
ber Karte zu ſpielen. Das hätten die Gefelten ſchon nicht zugegeben; 
ja ich wollte es keinem Lehrjungen gerathan haben, mit, bevedtem Haupte 
fid) vor die Geſellen hinzuftellen oder fie nicht von weiten zu grüßen, 
Oder war es fo gar unrecht, daß die Lehrlinge keine Uhr, keinen Ring 
am Finger und keine filberne Schuhfchnallen tragen, und fi beim Ge», 
ben keines Stodes bedienen durften? Wurde durdy dergleichen Auss 
zeichnungen nicht der Unterfchied zwifchen einem Knaben, der erſt ler» 
nen foll, und zwiſchen einem jungen Mann, der ſich mit Haͤnde⸗Arbeit 
fein Brod felbft verdienen ann, paffend bezeichnet? Wurde dadurd nicht 


dee Stolz des Knaben unterdruͤckt, und die Achtung gegen feine: Vorge- 


festen bezweckt? War das nicht ein unfchuldiges Mittel, das Ehrge— 
füht und die Sittlichkeit der heranmwachfenden Jugend zu befördern und 
viel Voͤſes zu verhüten? Aber heut zu Tage verfteht man die Sache 
viel beffer, in unfern überfpannten Beiten weiß man es viel gefcheidter 


3. 


anzugreifen: man ſchuͤttet, wie man zu fagen pflegt, das Kind fammt 
dem Bude aud. SE 

Schon bei der Uebergabe. in die Lehre werben_von Seite ber Ael-⸗ 
tern Bedingungen an die Lehrherren gemacht, und wird das Soͤhnlein 
etwa an den Dhren oder an den Haaren gezupft, fo nimmt man #6 
gemaltig Übel, und fchreit Über Barbarei vergangener Zeiten. Der Ge— 
felle hat dem Lehrjungen nichts mehr zu ſchaffen; und ein ordnungs= 
Liebender Meifter weiß beinahe Feinen Gefellen und Lehrjungen mehr 
aufzutreiben. Altes will herrfchen und befehlen und Niemand mehr ges 
horchen. Der 12, 15jährige Knabe hat fein Tafchengeld, damit er eine 
Maaß Bier trinken, und zu feinem Vergnügen ein Spiel machen koͤnne. 
Eine Uhr in ber Taſche und eine Zabafspfeife im Munde flolzirt der 
16jährige Feiertagsſchuͤler zum Thore hinaus, wuͤrdiget fi kaum vor 
‘ den Drtövorftänden den Hut zu ruͤcken, infultirt alle ehrwuͤrdige Leute, 
macht heimliche Beflellungen, und kehrt gewiß nicht früher, fondern ſpaͤ⸗ 
ter ald es der Meijter befohlen hat, nach Haufe zuruͤck. Das Beifpiek 
zieht an, und fo erreicht der Stolz, der Ungehorfam, die Liebe zur Frei— 
beit, die Srechheit und Ausgelaffenheit, und das allgemeine Sittenver— 
terben unter der heranwachſenden Jugend einen Grad, der wenig Gutes’ 
hoffen, und alles Schlimme befuͤrchten laͤßt. | 


Machrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Eine Reihe von unerhörten Gräuelthaten hat. die Einwohner von 
- Saint = Spmphorie (im ViennesDepartement) in Schreden und Leids 
weſen verfegt. Bei naͤchtlicher Weile verließ ein bemittelter Bürger die⸗ 
fes Orts, Namens Doirat, dad Bett, wo feine Qjährige Kran ſchlief, 
und zuͤndete mit einem Feuerbrand die Häufer und Scheunen feiner Ver- 
wandten und Nahbarn’an. Nach feiner Wohnung zurüdeilend legte 
er an fein eigenes Haus Feuer, und erſchlug mit einer Art feine Frau, 
feine Zujöhrige Tochter erfter Ehe, wie auch die Frau Plaivent, feine 
Nachbarin, die auf das Gefchrei. ber erſtern Opfer herbeigefommen war. 
Johann Raton,. 19 Jahre alt, befam einen tödtlichen Schlag in dıe 
Seite, und Johann Raymond, Doriats Enkel, 14 Monate alt, wurde 
ſchwer verwundet. Das Ungeheuer ergriff jegt drei Piſtolen, und lief 
dutch die Gaffen des Dorfes. Margaretha Lendir erhielt einen Schuß 
in der rechten Schulter, Johann Kachatte wurde in der Seite verwun- 
bet. Während die Einwohner von Saint = Spmphorie in den Grafen 
niht einmal an ihre brennenden Häufer dachten, lud Doirat feine Piz 
ſtolen aufs neue, fchoß ‚zwei davon in bie Luft ab, und die dritte auf 
fich feibft. Aber gerade jegt ging fie zum erftenmal nicht 106. Doirat 
ſturzte ſich nun in einen Zeih, mo er den Tod fan. Vergeblich 
forſchte man nad) den Urſachen, welche Doirat zu dieſen Miffethaten 
gefuhrt haben möchten. Er war ein wohlhabender Mann, und lebte 
int den Leuten des Orts im guten Einverftändniffe. Jedoch beſchul— 
digte man ihm des Todes feiner erften Frau, bie feine Mighandlungen 
‚zum Selbftmorde gebracht hatten, vielleicht machte er ſich beßhalb fo 
große, Votwuͤrfe, daß er dadurch verruͤckt wurde. Sicher if, daß es 
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Den 15. Januar 1778 unterzeichnete Churfürft Garl Theodor eier 


nen mit dem Kabinette zu Wien abgefchlofienen Vertrag, Die bayrifce 
Erbfolgsfahe betreffend. — Am nämlichen Tage ließ Kaifer Joſeph II, 





- eine Proklamation über die Anfprüche ergehen, welhe Er cuf verfhiedeng 


f 


Ländereien des verftorbenen Shurfürften Marimilion Joſeph III. von 
Bayern madte. 

1819 veränflalteten die Academiker in Würzburg dem zur erften 
ſtaͤndiſchen Verſammlung nah München erwählten H. Profejjor Behr eng 
Nachtmuſik mit Fadelfhein, wobei demfelben über die‘ Errichtung der bah⸗ 
riſchen Conſtitution durch den König Marimilian Joſeph ein latein— 
ſches Carmen von dem Hrn, Akademikus Keil uͤberreicht wurde. 


| Tagsgeſchichten. 

Zur allgemeinen Zuftiedenheit iſt Sonntag Abends der erſte 
abonnirte Ball in dem Albertiſchen Gaſthauſe zum 
ſchwarzen Adler von einer aus Münchner Bürgern. bejichenden 
Geſellſchaft borübergegangen. — Bevor noch das Muſeum, die Har— 
monie und der Srohfinn ihre- zahireichen aus ausgewählten’ Mitglirdern 
beftshenden Gefellfchaften gerichteten, mar der Albertifhe Saal immer 
derjenige, wo die fchönften Kamilien aus dem Adel=-, Militär-, Die 
kaſterianten ⸗ und Bürgerftande ſich verfammelten und in ber vollkom— 
menften Eintracht ihres Lebens froh wurden. — Durch bie fo eben 
sufammen fi vereinigte bürgeriihe Gefeltfhaft iſt dazu 
‚wieder. ein glänzend er Anfang gemacht worden. Hr. Albert hat'den 
veralteten Saal blau mit weißen Vorhaͤngen zierlih behängt 





mit neyen Spiegeln befegt,, (moraus mehr als hundert brennende 


Wachskerzen ihren Schein zurüdflimmerten) und mit einer Eifenplatte, 
melhe als Dfen der Wand gleich lauft, ganz neu wieder heiftellen 
laffen. Ein gefhmadvoll geordnieres Bürette ladet zum, Speifen ein, 
Die Gäfte begeben fih dazu ins anftoffende wohleingerichtete Zimmer, 
fo daß im Saale nur einige Zifche fichen, welche die Zanzınden 
nit im mindeften hindern, Kanapees an den Fenſter-Niſchen lasın 


zum Ausruhen ein, Und fo ging es von eleganten Paaren (die Buͤr⸗ 
gersrochter mit ihrem fchönjfen Kopfpuge, einer filbernen Riegelhaube , 


prangend) ' unter den Augen ber Äeltern im frohen Kreife herum, 


- Mönyer und Frauen freuten ſich da einander zit treffen, wobei denn 


auch manches nüglihe Wort beim Anfloßen der Gläfer gewechſelt wurde, 
Noch murde der Ball durch. die Anweſenheit mehrerer landſtaͤndiſchen 


Hm. Depusirten verherrlichet , welche ſich freuten, bier unter ihren 
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Mitbuͤrgern und umter ihrem geehrten Stande zu ſeyn. Wir wänfchen 
den beften Fortgang, welcher bei ber guten ſtatt gehabten Bedienung 
gewiß nicht fehlen wird. 

Nachdem mehrere Straßen der Vorftädte bereits fehon die Wohl- 
that der Stadtbeleuchtung durch eine verhältnigmäßige Zahl von Kater« 
nen genießen,‘ fo wäre diefelbe auch in Baͤlde der mit fhönen Häufern 
befegten und fehr langen Herren ſtraße zu mwimfchen, die fich vom 
Iſarthor links bis zur Artillerie» Kaferne am Koftthor erftredt; befon« 
ders aber möge bei Beleuchtung diefer Straße an dig fehr niedrige Mauer 
eine Laterne gefegt werden, welche der Kaferne gegenüber an das Ed= 
haus ſich anfchließt, und wohl höher atıfgeführt werden dürfte, um die 
Gefahr, menigft bei dunkeln Nächten, zu verhüten, in den fehr tief 
unter den Weg flrömenden Kanal zu ftürzen. — 

Mad. Philadelphia zeigt uns in jetziger Dult ein feltenes, und 
in der Naturgefchichte merfwürdiges Xhier, in einer geheizten Bude vor 
dem Karlsthor. Es ift ein See-Moͤnch (Phoca monachus). Ein 
Thier von dieſer Art koͤmmt felten zu und. Es kann aud nur mit 
der größten Mühe transportirt werden. Madame Philadelphia unter= - 
nahm eine gefährliche weite Reife, um dieſes Thier zu erhalten; mir 
find zu entfernt von dem Geftade der Wellen, von den Mündungen 
dee Slüffe, als daß er fi zu ung verirren koͤnnte. Das Geflecht 
der Robben, mozu es gehört, dieß abenteuerliche Meerbemohnerges 
ſchlecht ift zahlreich, wie kaum eines in der Natur. Außer jenen Si— 
renen und Tritonen, welche der Fabelwelt in den Wellen fpielen fab, - 


wogen in den Meeren die Elephanten= und Löwen» und Baͤ— 


ven= und Zieger- und Hundes und Kühe» und Kälber» umd 
Rofſe- und fo mandhe andere Robbenarten, bekannter unter 
dem anfprehenden Namen: Ser= Elephanten. Manche davon find 
in großen Heerden, die der alte Deeanos bald auf Klippen und Eis— 
feldern meiden täßt, bald in bie. blauen falzigen Fluthen jagt. Zu ihnen 
gehört der gemeine Seeh und, der fih längs allen Küften der Nord- 
See bis zum Außerften Nordpol hinzieht, und dem armen Grönländer 
feinen Fefttranf gibt, ihn mit dem Felle Eleidet und mit dem Speck 
ernährt. Zu ihnen müffen wir den Seemönd zählen, eine große 
Nobbenart. Diefes Eremplar, welches Madame Philadelphia zeigt, iſt 
einem audgewachfenen Menfchen an Länge und Umfang gleih, ja an 
letzterm übertrifft es ihn. Nur wenige Naturforfcher haben das wun— 
derbar geflältete, dem Scheine nad) fo träge und plumpe, der Sache 
nad) fo bewegliche Thier näher beobachten können, eben meil ed nur 
feiten überhaupt, und noch feltener in Gefangenfhaft vorkoͤmmt, und 
nur den fübdlichen Meeren angehört. Sndeffen befonders merkwürdig 
ift dieß bien zu fehende Exemplar wegen der, die Natur, das Element 
diefes Thieres in Betracht gezogen, bis zur kaum glaubtichen gebrady= 
ten Zihmung, auf der andern Seite mit einer Gelehrigkeit ver= 
bunden ift, welche man bei diefem Zhiergefchlechte kaum vermuthen 
folte. Das Thier gibt auf Befehl feiner Heerin eine der- breiten. 
Schmwimmfloffen, rechts oder links, wie es werlangt wird hin, gleich tie 
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Anzeige. — 

Dem Publikum werden aus ber bekannten Fabrike folgende Mas— 
Ten angeboten: 1)" Masken für junge Wittwen, welche untroͤſtlich 
fcheinen wollen. Der Preis ift fehr hoch, weil die Zäufhung frappant 
ift, und man fehe ſchwer ein Modell aufbringen konnte. 2), Masten 
für Schmaroger. Der Preis ift fehr gering, denn man findet den 
Abdruck leicht, da der Ausdrud grob verftändlich ſagt: Gied, gieb zu 
Eſſen. 3) Masten für Schriftſteller, die nicht geachtet werden, und 
dazu lachen. Hievon wird dugendmweife verkauft, und der große Ver⸗ 
brauch macht die Wohifell peite. 4), Masten flr Schaufpieler, die bes 
fcheiden und verträglih feyn mollen. Deren find wenige vorhanden. 
Die Nachfrage mar nicht groß, der Abfag iſt wenig; der Preis ift 

"wie No. 1. Masten für Grobiane und Unverfhämte find, fo mie 
feine für Tartuͤffe, in große: Anzahl, vorhanden. | 


Machrichten aus dem ns ‚und YAuslande. 


Nekrolog. In der Nacht vom 24 Dezember ſtarb zu Nom 
dir berühmte Aftconom .und ehemalige Direktor der dafigen Sternwarte 
Abe Giufeppe Caladrelli im 79. Jahre feines Alters. Die mathema= 
tifhen Wiffenfchaften haben an ihm einen großen Verluſt erlitten. 

‘\ In einem Öffentlichen Blatte, werden Knalleffekten = Borlefungen 
‚auf det Leipziger Univerfität angerähmt. Am 7. hat Profeffor Wach 8= 
thum das erfte Kollegium über europäifhe Sittengefchichte abgehalten. 
Der größte Theil dee Univerſitaͤts Jugend, heißt es, ſchien ins ſchoͤne 
Geſchlecht verwandelt zu feyn, denn die meiften Zuhörenden beftanden 
in jugenblihen Damen. Je weniger legtere dem gelehrien Redner 
verftanden, defto gelehrter fchien ed ihnen. Ein ſolches Auditorium: ift 
ein klaſſiſches Mode- Cabinet. — Zwei Beifpiele von den ſchrecklichen 

Folgen der Trunkenheit, liefern der Landkraͤmer Adam Scholl von Holz= 
kirchen, k. Landgerihts Hamburg am Main, welder am, 30. Dez. das 
Wirthshaus von Wöftenzell im Rauſch verließ, und in dem vorbeiflies 
Benden Bache Tags darauf von den Sculfindern gefunden wurde; 
und ein ZTjähriger Schuhmachergeſelle aus Gröningen, der in der Neu= 
jahrsnacht in einem MWirthehaufe von Gemünd in der Trunkenheit Haͤn⸗ 
del anfieng, und von der gleichfalls beraufchten Gegenparthei fo zer= 
fhlagen wurde, daß er wenige Stunden darauf in Folge einer Vlut— 
entiehrung von 12 Unzen im Gehirne, den Geift aufgeben mußte. — 
Die Aerzte in Konftantinopel find. meiftens Istaeliten und. verdienen 
ungeheuere Summen. Ein Mana mit einge Pelzmüge und einem Dies 
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ner hinter ſich, der eine Buͤchſe tragt, braucht fih nur auf den Stra⸗ 
‚sen fehen zu laffen, um gewiß zu feyn, daß ihm die Männer den Puls 
hinhalten, und die Stauen die Jungen entgegenflreden, was denn ſtets 
fehe reichlich bezahlt wird. | 

Der bekannte englifhe Ingenieur Gertins erbaut gegenwärtig für 
die franzöfifhe Regierung eine Dampffanone, melde 60 vierpfündige 
Kugeln in einer Minute fol ſchleudern koͤnnen. Mit derfeiben iſt eine 
gleichfalls dur) Dampf getriebene Flinte verbunden, welche in einer 
Minute von 100 bis auf 1000 Kugeln fol werfen können. — In 
Zaunton (England) ift kürzlich eine höchft merkwürdige Mißgeburt zur 
Welt gefommen, ein Mädchen mit 2 vollkommen ausgebreiteten Ge— 
fihtern,, [wovon jedes an der rechten Seite ein Ohr hat. Das Kind 
lebte dreiviertelftunden, und fehrie einige Male. Aus welhem Munde 
aber die Sprache Fam, war nicht zn ermitteln, 


Anzeigen. 

In der Niederlage rheinbayriſcher Weine, von Michel von Landau, 
in dem Haufe des Herrn Gaffetier Kroiß in der Dienersſtraße dahier, 
werden Die ihm fo eben; zugekommene felbft erjogene und reingehaltene in 
den beliebtefien Sorten beftehende Weine mittelft billigfter Preiſe taͤglich 
in achteln, vierteln, halben und ganzen Gimern ıc, abgegeben. 

Muͤnchen, d. 7, Januar 1828, 5 

Michel. 


P. Mufttere von Augsburg verfauft während diefer Dult im Haufe 
des Tiel Deren Grafen v. Taſcher, Pranneröftraße Nro. 1474 ju den bil- 
ligften und feftgefegten Preifen: Florance, Marcelin, Levantin, Taffent, 
Atlas, feidene Moire, Gros de Naples, Satinture, Gros de Berlin , 
Drap de Dame, Ziffus, Popline, faconirte Seidenzeuge, Drap! de Sie: 
feidene und Sammet:Giles, Peluhe, Sammet, Barege, Cote Palys 
Gazze de Paris, Gazze Irris, Gazze Ballkleider, Faden-Baͤttiſte, Silber, 
und Goldſtoffe, Tullband, faur und aͤchte Blonden, Borduren ſeidene 
Schnuͤre, Ligen, Echnillen, glatte und brochirte Bänder, Halstuͤcher, 
Echarpen, viereckige und lange Shamis, percal, feidene und Iederne Hand: 
Schuhe, feidene Hauben und Strümpfe, Ridicuͤl, ©eldbeutel, Blumen, 
Deder- Bouquet und Straußfedern zc. 


Ehriftopp Beder und Lillemann, Leinwandfobrikanten von Den 
Unghauſen bei Bielefeld, einpfehlen einem hohen Adel und verehrungs⸗ 
würdigem Publuikum ihr ſchon länger bekanntes Waarenlager, beſtehend 
in allen Sorten feiner Hollaͤnder, Bielsfelder und Waarendoͤrfer gebleichter 
und ungebleichter Leinwand und weiße leinene Sadtücer. , 
er Logiren in der Schwabingergafje beim Buͤchelbraͤu Nro, 85, über eing 

tiege. 

Gebrüder Wefter aus Solingen bezogen wiederum die hiefige Drei» 
Eönigödult mit einem wohlaflortirten Eifen- und Stahlwaarenlager,, eige— 
mer Fabrik, beftehend in allen Gattungen Thuͤren, Schrank: und Kaften, 
Schloß, eiferne und_meflingene Fiſchband, Stemm. und Hobeleifen, mefs 
fingene und eiferne Scharnierband,, Sägblätter, ferner alle Sorten Tiſch⸗ 
meſſer, feine Scheeren und Federmeffer, aͤcht englifhe Raſſiermeſſer und 
feine Lichtſcheeren, wie aud feine Gompefition- und Metall: Efj, Kaffee: 
und Dorleglöffel, und mehrere andere in dieſes Fach fchlagende Artikel. 
Sie verfprehen aͤußerſt billige Preife, reelle Bedienung, bitten um ges 
nrigten Zuſpruch und Haben ihre Boutique auf dem Lultplape in Der 
dritten Reihe Rro. 219, 
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De RE . 
Münden 
Mittwoch, den 16. Januar 1828. 


Hiftorifcher Tags: Kalender. 

- Den 16. Sänner 1801 wurde mit der franzefi ſchen Stadteommandant . 
[haft verabredet, ‚daß der gewöhnliche Impot nur für diejenigen Weine 
nachgelafien werden fol, welche laut den von dem rageipe ausgeftelle 
ten Quuͤtungen wirklich dahin abgegeben worden find. 


Tagsgeſchichten. 

Die HH. Mitglieder der k. Akademie der Wiſſenſchaften — 
teten am verfloſſenen Sonntag zur Feier des Jubilaͤums des geiſtlichen 
Hrn. geh. Rathes v. Weſtenried er, der jetzt ſein 78. Jahr erreicht 
hat, ein feſtliches Mahl im k. Odeon. Hr. geh Hoftath v. Schei⸗ 
ling brachte den Toaſt auf das Wohl Sr M. des Königs, des erha= 
benen Belhügers der Wiffenfchaften, aus, worauf Hr Miniſterialrath 
Ed. v. Schenk die Geſundheit des verehrten Subelgreifes ausbrachte. 
Hr. Hofrath und Profeſſor Thierfch las hierauf ein zu dieſer Feier mei— 
ſterhaft gedichteres Sonett ab, — S. M. der König geruhten am ver= 
„Foffenen Sonnabend die Prüfung in der Singfchute des Herrn Dr: 
Stöpel mir Alerhöchftihrer Gegenwart zu beehren, und drüdten Sich 
darüber fehr zufriedengeflellt und huldvollſt gegen Hrn, Dr. Stöpel 
aus; = Der vorgeflern Statt gehabte Maskenball im k. Odeon war 
nicht fehe zahlreich befuht. Die Tanz⸗Kunſt und Luft des Publikums 
ſcheint bedeutend abgenommen zu haben, da fich bei dergleichen Baͤllen 
zu dem ehemals. fo. beliebten Taͤnzen Tempete, Gallopp ꝛc. nicht ein 
einziges Paar zur Ausfuͤhrung mehr einfindet. Die Maskenbaͤlle im 
k. Hof⸗ und Nationaltheater, ſcheint es, iſt man noch zu ſehr gewöhnt, 
und bei diefen-wirddie Zahl der Theilnehmer gewiß dreifach bedeutender 
ſeyn; man hätte aber doch glauben follen, der Reitz der Neuheit ziehe 
‚mehr an, als «6 fich ‚bisher gezeigt hat. — Fin junges Frauenzimmer , 
richtete ein Ballkteid zufammen. Ihr Bruder frayte fie: „Joſephine, 
wo gebft du hin?" „„In's Dpium‘“ gab fie zur Antwort, und 
biegelte ruhig fort. — 

In mehreren Städten Bayerns ift die gegenfeitige Aufkündezeit 
bei Dienftboten in der neueften Zeit auf vierzehn Tage herabgefegt 
worden. In Nürnberg; Erlangen, Fürth 2c. muß. die Herrfchaft den 
Dienenden, und umgekehrt die Letzteren der Erfteren, noch immer wes 
nigftens vier Wochen vor dem Biele auffagen, und da die Dienft» 
leute das. Dienftfuhen zum Vorwande ihrer Promenaden und Viſiten 
‚machen ,. fo gefchieht es, daß die Hertfhaft vier Wochen fang fehr 
fhleht oder gar micht bedient wird. Sollte die Dienftboten« Ord⸗ 
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nung in der Hinfiche nicht einer zeitgemäßen Abänderung beblirfen ? 
Märe es nicht nüglich, wenigftens zu deſtimmen, wie lange täglich 
der Dienftbote herumzulaufen beredhtigt iſt? — 

Es hat die Preffreiheit lange in Bayern beftanden, ohne daß man 
ihren Merth zu ſchaͤtzen wußte. Man hat dieg zum Gegenftand eines 
Vorwurfes für die Mation gemacht; witzige Köpfe des Auslandes fpot= 
teten über unfere wiglofen Zeitungen und meinten, ‚Bayern habe noch 
nicht den nöthigen Kulturgrund erreicht, um ein. Eonftitutionelles Land 
zu ſeyn. Seit der Thronbefleisung des Königs Ludwig, dem es gefällt, 
Herrfcher eines freien, aufgektlärten Volkes zu feyn, hat jedoch 
die Eonftitutionelle Erziehung bei uns große Kortfchritte gemacht. Jeder 
Vernünftige füngt an, einzufehen, daß die öffentlichen Angelegenheiten 
feines Vaterlandes aud) die feinigen find. Es ift dieg wahrlich nicht 
die Schuld gemwiffer Herren, welche, wohl weniger aus böfem Willen, als 
aus Furcht vor dem Ungemwöhnlichen, die Preffe in Feſſeln zu erhalten 
ſuchten. Aber troß aller Hinderniffe wird die Vorliebe für gefegliche 
Freiheit und der Haß aller ungefeglichen Willkuͤhr allgemeiner. Die er= 
freulihen Umftände find einer allgemeinen Beachtung gewiß nit un— 
werth! Der Wahlſpruch des bayrifchen Volkes ift jept: Freiheit 
ohne Ausfhwerfung, Königthum ohne Willkuͤhr, Re— 
ligion ohne Fanatismus. (Aus der Freien Preffe.) SE 





Machrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


(Die Keipziger Meffe) Diefe find jedesmal für Deutfch- 
‚ land merkwürdige kaufmaͤnniſche Ereigniſſe. Es verfammeln fih auf 
derſelben Käufer und Verkäufer aus allen Gegenden Europa’s. Ja 
fogar auf andere MWelttheile haben die Leipziger Meffen Einfluß. So 
waren in ber letzten Oſtermeſſe viele Amerikaner aus Philadelphia, 
Baltimore, Neu-Nork ıc., ja fogar aus dem neuen afiatifchzenglifhen 
Freihafen Sinpazore war ein Negotiant hier; aus Tiflis, Moskau, 
Stalien, $ranfreih, England, Dänemark, Schweden ı. ſah man Ein» 
kaͤufer. Fuͤr die jüdifche Nation ift Leipzig während feiner Hauptmefs 
fen gleihfam das neue. Ferufalem, denn aus allen Laͤndern ſtroͤmen hier 
Söraeliten auf eine Eurze Zeit zufammen, und — verkehren mit 
‚ einander, — s j | 

Stettin, im December, Als feltene Naturerfcheinungen verdie⸗ 
nen bemerkt zu werden, daß wahrfcheinlich durch die uͤberaus milde Wit» 
terung hervorgelodt, am 23. d. M. auf der Flur eines hiefigen Hauſes 
ein fo eben feineet Puppe entkrochener Schmetterling. (Papantıopa, 
Trauermantel) gefangen worden ift, und daß ın einem, von allen Seiten 
freitiegenden Garten die Knospen des fpanifchen blauen Flieders aufzu— 
brechen beginnen — Berlin, den 7. Januar 1828. Der Carne— 
val fängt in dieſem Jahre mit dem 20. diefed Monats an, und fchließt 
Mit dem 16. Februar Montag und Freitag: Oper, Dienflag: Re— 
doute, und Sonnabends unmaskirter Ball im Saale des Schaufpiels 
baifes; der. legte Sonnabend ben 16. Februar. — Das Gerücht der 


) 
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Vermaͤhlung ber Infantin Anna von Portugal beftätiger fih, da bier 
felbe nunmehr die Wohnung. des Marquis Loule, ihres Gemahls bezo— 
. gen hat. Beide befinden fich fortwährend unter dem Schug ber ver⸗ 
wittweten Königin, — Marburg, d. 5. Jänner. Die biefige Uni— 
verfitäe ertheilt gegenwärtig ihrem Polizeiperfonal, den Schaarwächtern, 
eine Prämie, wenn fie ein Duell vor feinem Ausbruch entdeden, und 
dadurch die atademifchen Behörden in den Stand fegen, ſolches zu ver- 
hindern. Hierdurch wurde bereits fehr viel Gutes gewirkt und Böfes 
verhindert. Die Strafe ift:bei folchen Fällen ſehr mild, und mäßiger 
dadurd) die Erbitterung und den böfen Willen der Parteien, die Sache 
nur gerade durchzufegen. Doch will man, wie in Berlin, ſo auch ans 
dermärts neuerlich ‚gewiffe Neigung zu Piſtolen-Duellen bemerkt haben, 
die aber bisher auch immer verhindert wurden. — (Tuͤrkiſche Ju» 
ſti z.) Es ift an der Tagsordnung, daß nicht nur türkifhe Unterthae 
nen für leichte Polizei = Vergehen mit den Ohren an die Hausthüren 
genagelt, fondern auch Griechen, Juden und Gpriften lebendig gefpießt 
werden, wenn fie ihr Sreibeitsgefühl laut merden laffen, oder gegen die 
Gefege des Korans ihrem ‚Gewiffen und ihrer Ueberzeugung folgen. 
Man erzmwingt das Bekenntniß verborgener Schaͤtze bei Eonfiscationen 
und andern Erpreffungen, bei allen Qualen der Zortur, unter andern 
auch dadurch, dag man den Beklagten eine Art Waffermelonen — par- ' 
teynes genannt — zu effen zwingt, wodurch ihm das Vermögen zu 
uriniren auf einige „Zeit benommen wird, und erff nad) einem langen. 
Bmifchenraum, und nach unerhörten Schmerzen, wiederfommt. Es ift 
befannt, daß feibft der Mufti eines begangenen fogenannten Staats- 
verbrechens wegen in einem großen eifernen Mörfer zerftampft worden 
ift, und daß man andere Verurtheilte in einen tiefen mit fpigigen Ha⸗ 
ken ausgefchlagenen Abgrund ftürzt, mo fie Tage lang mit unerhörten. 
Schmerzen zwifchen Leben und Tod hängen bleiben. Und wer erinnert 
fid) nit aus der neueften Geſchichte der Niedermetzlung der Scioten 
bei der Einnahme ihrer. Feftung, und der in Folge derfeiben hingerich— 
teten Ungluͤcklichen, welche fi zu Konftantinopel faufmännifher Ges 
fhäfte wegen aufbielten ? Auf dem bloßen Verdacht (der naher als 
völlig ungegründet ertwiefen worden ift), daß fie in einem rebellifchen 
Buͤndniß mit ihren inſulariſchen Bürgern geſtanden, wurden fie von« 
bee Juſtiz ermordet. In dem Uugenblide, wo diefe Btätter gefchrieben. 
werden, geht die Nachricht ein, daß zu Stambul einem Softa (Stus 
benten), meil er von der Fahne des Propheten zweideutig gefprochen 
(ohne Sacritegiengefeg) die Zunge ausgefchnitten worden ift. So fieht 
es mit der türkifhen Rechtspflege aus, da, wo früher Solon und Ly— 
eurg ihre weifen Gefege gaben, und fpäterhin Juſtinian feine noch jetzt 

in Europa geltenden Rechtögefege emaniren ließ. — 
(Dachbedeckung.) In Baltimore hat man mit geölter uͤberſtriche⸗ 
ner Leinwand Dücher gededt, melche, wenn der Delanftrich jährlich er— 
neuert wird, fehr dauerhaft fern fol. Man hat 60 Fuß lange Ger 
baͤude und ſelbſt einen Theil des Rathhauſes zu Baltimore damit ge— 
Nds Eine Miſchung aus Del, Thon und aͤtzenden Kalk mit ettwag 
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Maffer angemacht und gekocht, waͤre ohne Zweifel noch haltbarer, und 
hätte den Vorzug, weniger brennbar zu ſeyn. — Der Würzburger 
Poſtbote ſagt: Man will verläffig wiſſen, daß der k. bayr. temporde 
quiescirte Regierungsrath Rouffeau . zu Regensburg der Derfaffer der 
Schrift: „Einige Worte über das Beduͤrfniß unferer Zeit‘ if. — 
Königl.. Hofe und Nationaltheater. 
* Freitag. Der Freiſchuͤtz, Oper in 5 Alten, 
2 Anzeigen. —F 
Heinrich Wültner und Lepper aus Bielefeld in Weſtphalen geben 
ſich die Ehre, ihr Waarenlager beſtens zu empfehlen, welches in einer 
Auswahl von feiner Hollaͤnder, Bielefelder und Waarendoͤrfer gebleichter 
und ungebleichter Leinwand beſteht, fo auch haͤnfene Leinwand und weiße 
leinene Sacktuͤcher, eigener Manufaktur; verſprechen reelle Bedienung, 
und billige Preiſe; bitten um zahlreichen Beſuch. | 
| Das Wuarenlager befindet fih bei Herrn Eberl, Gaftgeber zum Fils 
ferbräu in der Weinftraße Nro. 1051 über eine Stiege, Zimmer Nro. 3. 


“ 


ee ee ee ET 
Betanntmadhung. | 

Zehgruber aus Abtſchwindt in Franken, unmeit Würzburg, verkauft 

dahier beim Hrn, Negrioli, Kaufmann am Promenadeplag No. 1461, 

feinen felbft eigen gebauten und erzeugten probemäßigen Wein vom Zapr 

1811 den Eimer zu 36 fl., ferner vom Jahre 1922, den Eimer zu 18 fl.: 

| Ki wird aud bis zu z Eimer um den nämtlichen Preis verkauft, wu 






Liebhaber Höflihft eingeladen werden, ulm ihren Bedarf einzukaufen, ° Die 


Qualität des Weines wird ihren Wünfchen entfprechen, 
ee een > 


je ee 7 
0m Borlänfige Mufik: Anzeige, ß 
Sottillons: Walzer mit 12 Ländler für's Pianoforte von J. A. Sieds 
Ter (Preis 36 Er.) werden bis Ende diefer Woche die Preſſe verlaffen, und 
findgin der unterzeichneten Handlung zu haben. Ferner find fortwährend 


zu haben: Carl Stenzers 6 Ddeonsd,. Walzer fürs Pianoforte (Preis 


er.) FE ME i 
* K. b. Hof⸗Muſikalien⸗Handlung in München von 
Gr 4. Siedler, Dienersgaffe No. 148. 
(a) Ein Reifegefelifhafter wird gefucht. — 
DJemand, der Sonntags den 20. dieß mit Ertra= Poft von hier vaͤch 
Berlin reifen wird, fucht einen Gefelfchafter mit oder ohne eigenem Wa: 
gen. Das Uebr, 








— Geſtorbene in München. 

10. Januar. Georg Katzenberger, Gem. vom E, b. Lin.Inf.-Leibre⸗ 
giment, 33 I. alt. Jak. Deuter, k. penſ. Stadtgerichtsdiener, 61 J. alt, 
an zurückgetretener Gicht: Oswald Breymann, k. Inſpektor und Tatechet 
im k. Erziehungs-Inſtitute zu Rymphenburg, 58 J. alte M. A. Hafene⸗ 
der, Kanzelliſtens-Wittwe, 70 J. alt, an Entkraͤftung. 

13. Januar. Magdal. Humel, Tabakfabrik-Arbeiterskochter, 23 J. a. 
an eitriger Schwindſucht. — 14. Januar. Theres Guͤnter, Baumeiſiers⸗ 
tochter von Klofter, Polling, 70 J. alt, an chroniſchen Erbrechen. Eliſa⸗ 
betha Fritz, Kutſcherswittwe, 73 J. alt, an Abzehrung, oo. 

Druckfehler im ı5. Blatt. 
"©. 13.11 vn. 1. Büvette fl. Bürette; 3. 10 1. in 6 anftoßende Zimmer A. ind 
anffoßende Zimmer. J 


— 
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= ggg8- Blatt 17. 


| fir 
Münden 
Donnerstag, den 17. Januar 1828. 
} Hiſtoriſcher Tagd- Kalender. 


Den 17. Januar 1778 wurden für den verftorbenen Ghurfürften von 
Bayern Marimilian Joſeph HI. die Erequien in der Domkirche zu 
Paſſau mit einer befondern FeierlichFeit und Theilnahme gehalten. 

1801. Der franzöfifhe General Baftout (welcher ‚der forgfältigften 
Pflege ungeachtet, die er in dem gräflih Rehbergifchen Haufe auf dem 








Kıeuge genoffen hatte, an feiner zu Hohenlinden erhaltenen Wunde verflors 


ben war) wurde heute mit einer großen militärifhen Seierlichkeit zur Erde 
beftattet. — Der Zug (von dem franzöflihen und Münchner Bürger: Mi— 
Litär zu Pferd und zu Fuß, dann von 4 franzöfifhen und 4 bürgerlichen 
Kanonen begleitet) bewegte fih durd die Eifenmarns, Neupaufer=, Kaus 
finger, Rofen- und Sendlingergaffe bis auf den Kirchhof. Da gerade an 
Diefem Tage mit den von der legten Schranne übriagebliebenen 894 Schäfs 
feln im Ganzen 8412 Schäffel Getraide auf der Schranne fanden, fo was 


ren die Strafen mit Wägen angefülle, und man machte’alfo die Veran— 


ftaltung, daß von den Nebengafien, wo der Zug vorüberging, kein einziger 


Wagen mehr herausgelaffen, und jeder Wagen, der in der Hauptpaffage- 


{don geftanden war, an der Seite aufgeführt wurde. Dadurch wurden 
alle Schwierigkeiten beſeitiget. An dem Kirchhofe. wurde mit den Kanonen, 


⸗ 


und auf den bereits in das Grab geſenkten Sarg von jedem Manne eines 


befonders dazu Eommandierten franzöhfchen Detahements einzeln gefeuert. — 
Zum ——— dieſes tapfern Generals wuroe von der franz. Armee auf 


dem hiejigen Kirchhofe auf 2 Stufen ein maffiver Würfel, und anf diefem 


eine verhaͤltnißmaͤßige Pyramide errichtet, welhe auf 4 Bomben fteht, und 


mit einer feuerfpeienden Granade in die Spitze läuft. Auf diefer fteht mit 


gegoffenen Lettern die Inſchrift: L’armeo du Rhin commande&e par le Ge- 
neral Morcau a la Memoire du General Bastoul blesse a la Bataille de 
Hohenlinden le 12 Frimaire, Mort a Munich le 25 Nivose I’An g de la 


Rep., francoise. —  Jn diefer Gegend find zugleih mehrere 100 nach der: 


Bataille von Hohenlinden in den hiefigen Lazarethen an ihren Wunden vers 
ftordene Sranzofen, Defterreicher und Bayern in tiefen mit Kalk eingefchüt: 
teten Gruben begraben worden. Diefes Monument wird ed alfo der Rad: 
welt aufsewahren, was im Jahre 1860 und 1801 in Münden geſchehen ift, 
und unfere Nachkommen werden. fi mit Dank an die Ordnung und Bes 
fonnenheit erinnern laffen, womit die hiefigen Bürger und Einwohner diefe 
gefährlihe Zeit überftanden haben. Darum wird es auch jährlich am Als 
lerfeelen = Zage von einer unbekannten Hand mit einem lebendigen Kranze 


— — Viele von denjenigen, welche ſich ſeiner Zeit einander die Hirn— 
chaͤdel geſpalten, und die geraden Glieder entzweigeſchoſſen haben, liegen 
jetzt ganz friedlich durcheinander und nebeneinander, und aus ihrem Moder 


wird im kuͤnftigen Srühjahre der- Hügel wieder mit Gras und Blumen be— 


det: — ein treffendes Borbild des bejferen Zenfeits, wo es keine Nas 


tionen mit verfhiedenen Anfprüchen gegeneinander, und wo es feine Unis 
formen von verfhiedenen Sarben mehr giebt; fondern Menſchen, Mens 
(hen, weiche als Gottes Kinder und Ebenbild vor dhrem barmherzigen 


Vater (nunmehr als Brüder vereint) mit gleicher Liebe und Verzeihung 
umfangen werden, und wo jeder für Die feinem Baterlande erwieſene Treue 
und Tapferkeit feine Belohnung finden wird, _ | | 

Anton Baumgartner, - 





Tagsgeſchichten. | 
Bei der am 14. gehaltenen Faſanen-Jagd in ber Fafanerie Harts 


- manshof bei Nymphenburg, welcher ©. M. der König, ©. Durchl. 


der Fuͤrſt Dettingen Wallerftein, II. Erz. Erz. die Herren Grafen von 
Fugger-Gloͤdt und von Sandizell beiwohnten, wurden 100 Safanen ge— 


ſchoſſen, wovon S. M. der König 63 Stud fchoffen. — Geftern war 


bei Hofe Kammerball in dem -Trierifchen Appartement, — 
Die k. Polizeidirektion macht folgende Verordnung auf den Grund - 


' einer Entfchliefung der k. Regierung des Sfarkreifes Kammer des In— 


nen befannt!: 1) Die Verrichtungen der fogenannten Hochzeitlader 
find Iediglih auf Gänge und Beftellungen für die Verlobungs= und 
Hochzeits = Feierlichkeiten befchränkt, 2) Die Geſuche um Anfäffigma= 
hung, VBerehelihung und Zrauung haben die Partheien bei den ein= 
ſchlaͤgigen Polizei = Behörden und Pfarrämtern perſoͤnlich vorzubringen, 
und eine fernere Vertretung bierin durch SHochzeitlader ift unzuläffige 
3) Es ift Jedermann freigeftellt, ob er fein Hochzeitfeft ſelbſt anordnen, 


oder fich hierzu eines Hochzeitladers bedienen wolle. 4) Zu den Ber= 
‚richtungen eined Hochzeitladers kann jeder hierzu taugliche Einwohner 


dahier verwendet werden, und es findet hierin Leine Beſchraͤnkung Statt. 


Machrichten aus dem Ins und Yuslande. 


Staufen (Großherzogth. Baden) , den 3. Januar. Franz Joſ. 
Bollinger, Bürger und Landwirth von Ehrenftetten, geboren den 25. 
Febr. 1773, Iebte mit feiner Ehefrau ſchon feit 25 Fahren in einer 
finderlofen Ehe. Eis brachten beide ein fo beträchtliches Vermögen zu= 
fammen, daß fie unter die vermöglichen Bürgersleute. ded Orts gerech= 





net wurden. Die Kinderlofigfeit ihrer Che beftimmte beide Gatten, ım 


Jahr 1817 ihr Bauerngut zu veräußern, um fi ein bequemeres, forz 
genloferes Leben zu verfchaffen. Won diefer Zeit an verfanf Bollinger, , 
der fich felbft rühmte, daß er von feinen Aeltern eine gute Erziehung 
erhalten, und früher ald emfiger Arbeiter befannt war, in Müßiggang, 
und führte ein ausfchmweifendes Leben. Im Jahr 1821 fam er in 
nähere Befanntfchaft mit einem jungen Mädchen von zweibehtigem Rus 
e, Franziska Miefterer, der Tochter unvermöglicher Aettern. Aus die= 
er Bekanntſchaft find zwei uneheliche Kinder entfproffen. Bollinger 
ernäbrte feine Geliebte reichlich, und wandte ihr einen großen Theil fei= 
nes DVermögene zu. Im Herbfte des Jahres 1820 kam Bollinger zu 
‚Ohren, bag Franziska Miefterer fi mit einem Dritten verheirathen wolle. 
Ueber diefe Treuloſigkeit aufgebracht, befchlog Bollinger, fih an biefem 
Mädchen zu rächen, Unter einem fcidlihen Vorwande überredetz er 
fie, am 17, Sept. 1826 mit ihm nah Freiburg zu gehen. Er rief 
fie noch vor Tag m ihrem Hauſe ab; beide werliegen gegen halb Alpe. 
* J 


— 
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Ehrenſtetten, und ſchlugen bie Straße nach Bollſchweil ein. Bollinger 
kam ſchon Vormittags 8 Uhr allein nach Ehrenftetten: zurüd. Als feine 
Begleiterin auf den Abend nicht nach Haufe kam, und audy des an= 
dern Tages nicht zurüdigefehrt war, fo erhob ſich gegen Bollinger ber 
Verdacht, daß er fie unterwegs ermordet habe. Er wurde eingezogen, 
laͤugnete aber Anfangs die That. Allein feine Ausfagen waren um fo 
weniger geeignet, den Verdacht gegen ihn zu entfernen, da Jedermann, 
der denfeiben Eannte, ihn für fähig hielt, feine Geliebte wegen Untreue 
zu ermorden. Es wurde Hausfuchung bei demfelben vorgenommen, und 
die Kleider der Ermordeten, welche er unbegreiflicher Weife derfelben 
nad der That ausgezogen und mit fi) nach Haufe genommen hatte, 
wurden gefunden. Bollinger geſtand fhon am zweiten Tage die Er— 
mordung der Franziska Niefterer ein. Der Leichnam der Ermorbdeten 
ward in einem 132 Fuß tiefen Schacht entEleidet gefunden und herauf» 
gezogen. : Der Sektionsbefund beftätigte die Ausfage Bollingers, daß 
diefe Perfon duch Zufammendrüden der Kehle mit den Fingern von 
ihm erwürgt worden war. Der Inquifit hat alle” Haupt= und Neben= 
umftände im Laufe der Unterfuchung eingeftandenz er zeigte wenig Reue 
über fein Verbrechen, und mar geneigt, feine unglinftigen, ehelichen Ver— 
haͤttniſſe als erfte Urfache vorzufchügen. Zu feiner Entfhuldigung führte 
er die Größe feiner Leidenfhaft und. den Undank feiner Geliebten an, 
welcher er einen großen Theil feines Vermögens abgetreten hatte, und 
die im Begriffe fland, feinen Nebenbuhler zu heurathen. Nach gefchlof= 
fener Unterfuhung hat das großherz. Oberhofgeriht zu Mannheim durch 
Urtheil vom 5. Dft. v. J. ‚auf Zodesftrafe gegen Bollinger erkannt, 
welches Urtheil von ©. K. Hoheit dem Großherzog am 20. Novbr. v. 
J. beftätigt, und dem Delinquenten am 31. v. M. Vormittags 10 
Uhr vom großh. Bezirfsamt Staufen verkündet wurde. Derfelbe war 
bes Zodesurtheil zwar nicht gewaͤrtig; hörte e8 aber flandhaft an. Die 
durch mehrere eifrige Geiftliche flattgefundene Vorbereitung zum Tode 
lieg ihn die Größe feines begangenen Verbrechens und das dadurd) 
gegebene Aergernig erkennen. Willig empfieng er die Zröftungen ber 
Religion, und geftärft durch dieſe erhielt er den einzigen Schwerdftreich, 
ber fein Leben heute früh zwifchen 10 und 11 Uhr auf dem zu diefem 
Ende errichteten Schaffot in der Nähe des Amtsfiges endete, — ein 
Opfer des Müfiggangs und der Wolluſt. — | 

— Würzburg, den 9. San. Der Poftbote berichtet von: Zeit zu 
Zeit Fälle, daß Perfonen auf der Landſtraße von Burfchen der Gegend 
ausgeplündert werden. Heute erzählt er wieder folgenden Fall:: ‚m 
6. d. Abends wurde der Fuhrmann K. Hahn, aus Oberhöchftadt, auf 
ber Nürnberger Landftraße, .nahe bei Rottendorf, von 4 jungen, fauber 
gekleideten Burfchen bei feinem Wagen meuterifch überfallen, nach wech— 
felfeitigem Handgemenge von denfelben in den Chaufeegraben gemworfen, 
und feiner Baarfchaft von ungefähr 22 Gulden beraubt.” Sollten denn 
diefe vier Burſche nie die Schule. befucht haben? Oder wire am Ende 
die Kenntniß ber Buchſtaben doch nicht ein ausreichendes Mittel, ein 
Dort ſittlich zu machen, ja nur vor Verbrechen zu wahren. — 


J 
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Im Anfang des Jahrs 1790 bot ein Stragburger Handelsjube dem H. 
Mr, damaligen Gaftgeber zum W**, in Baſel, fieven engliſche Bank- 
noten von 155 Pfd. Sterl. (ungefähr 155 Louisdor) zum Ausmwechfeln 
an, Diefer mahm fie, nad) vielem Zureden, unter der Bedingung, das 

Geld nicht eher zu zahlen, bis bie Aechtheit der Noten in London an« 
erkannt wäre. Cr gab dem Juden Mar Pikkard indeffen einen Em— 

pfangfchein für die Noten, und ſchickte diefe nach London. Aber fie 
» wurden dort als falfch erkannt, und, gleich falfher Münze, öffentlich 
angenagelt. Diefe Antwort, gehörig documentirt, erhielt Hr. M. Er 
‚zeigte fie dem Juden, und’ forderte den ausgeftellten Empfangfchein zu= 
ruͤck. Der Jude fand denfelben nicht mehr. Alſo lieg man's bei der 
Sache bewenden. Im Anfang des Jahre 1827 erfchien ein Basler 
Motarius, deffen Namen wir verfchweigen wollen, und forderte, Na— 
mens ded Juden, das Geld für die Banknoten nebft Zins von 27 Jah 
ven. Vergebens ftellte Hr. M. das wahre Verhaͤltniß der Sache vor. 
Es Fam zum Prozeß. Zum Gtüd aber fand Hr. M. noch zu feiner 
‚ Rechtfertigung die Londner Briefe und Beglaubigungen vom Jahr 1799 
vor Das Gericht entfchied fogleih zu feinen Gunften. Was waͤre 
Se geworden, wenn fich jene Londner Papiere in 27 Jahren verloren 

ten? — 


Mancherlei. 


Wenn es Wahrheiten giebt, die nicht zu oft wiederholt werden koͤn⸗ 
nen, ſo ſind es die, daß es eine enge Verbindung zwiſchen Unterricht 
und Moral giebt, und daß die Unwiſſenheit eine Quelle des Laſters und 


des Verbrechens iſt! Frankreich iſt in dieſer Hinſicht weit hinter Deutſch⸗ 


land zuruͤck. Die Bevölkerung Frankreichs beträgt jetzt 31,800,000 
Seelen, und trotz der Prahlereien der Franzoſen, welche für das aufger 
klaͤrteſte Volk gelten wollen, können 15,000,000 von ihnen nicht ein= 
mal Iefen! Der Gonftitutionell giebt hierkber traurige Notizen. Der 
Minifter des Gultus und des öffentlichen Unterrichts erhaͤlt jührlich 
150,000 Franken Befoldune, und für die Normal» Schulen verwendet 
die Regierung nur 50,000 Franken! Weniger Enauferig giebt die Mild- 
thätigkeit der Bürger jährlih 16,500,000 Franken zu diefem Zwecke 
ber; trog dem iſt es jebt fo weit gefommen, daß von 6,000,000 Kin- 
dern, welche im Alter find, in die Schule gefhictt zu werden, faum en 
Viertheil Unterricht erhält. Don 410,000 Gemeinden befisen 25,000 
feine Schulen für Mädchen, und 16,000 feine für Knaben. Gott fey 
Dank! Sn diefer Dinficht ift es doch bei ung beffer. 











Königl. Hof: und Nationaltheater. 
Freitag. Der Freiſchuͤtz, Oper in 3 Alten, 


neigen 
(2b) Ein Reifegefellfhafter wird geſucht. 
Jemand, der Sonntags den 20. die mit Extra: Poft von hier nad) 
Berlin reifen wird, fucht einen Geſellſchafter mit oder ohne eigenem Wa: 
gen. Das Uebr. | Jr | 


N= Tags-Blatt 18 
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Freitag, den 18. Januar 1828, 


j Hiftorifher Zags- Kalender. 

Den 18. Januar 1801 traf der General Decaen von der franzöfi: 
fhen Armee hier ein, — Wenn man zu Diefer Zeit. in die Arbeitöftuben 
der Silberarbeiter und Goldarbeiter fam, fo fah man die prädtigften Kunſt⸗ 
werfe, melde feit Jahrhunderten der Familienftolz waren, zertrümmert 
und zerfchlagen,- und vom Kriege fo zu fagen, aufgefreffen. 

1822. Das Direktorium der erften Stände: Berfammlung hat an dies 
fem Tage die zur zweiten Stände: Berfammlung hier bereitö exa 
fhienenen Mitglieder eingeladen, um eine Deputation zu der yon S. K. M. 
abgeordneten Einweifungs:-Gommiffion auszumäplen. 


Allerhoͤchſte Verfügungen. 
(Reg. Bl. vom 16. Januar.) 

S. M: der König haben geruht, die zu Ende gehende Dauer der 
gegenmärtigen Sigung der Stände bis zum 20. Februar 1828 zu ver= 
lingern. ©. M. der König haben Sich bewogen gefunden, die Grä= 
fin Antoine v. Berhem zur Hofdame J. K. H. der vermwittweten Frau 
Churfürftin zu ernennen. — Der 8. Landrichter zu Hilpotftein L. 9. 
Lang wurde an das Landgericht Lauf, der Landrichtere zu Monheim 
G. Foͤrg an das Landgericht Hilpotftein, der Landrichter zu Altdorf J. 
M. Demharter an deffen Stelle, und nad Altdorf der bisherige 
Landrichter zu Lauf. C. Zernott verfegt. — Die zweite Regiftra- 
torsſtelle bei dem k. Kreis- und Stadtgericht Würzburg erhielt der funkt. 
Kanzelift der aufgelösten fürftt: Leining’fhen Zuftizkanzlei zu Amorbadh, 
2. Wollenfhläger. Filial= Caffier der Stadt Ansbach für die 
Bank Nürnberg wurde der bidherige onfiftorial= Sekretair Joh. G 
Memminger. | A: 

—Tagsgeſchichten. 

Madame Philadelphia, die in gegenwaͤrtiger Dultzeit einen 
ſehr ſchoͤnen Seemoͤnch zeigt, hat vor einigen Tagen den ſaͤmmtlichen 
Waiſen kindern die Erlaubniß ertheilt, dieſes Thier nuentgeltlich ſehen 
zu duͤrfen. Gewiß verdient dieſe Handlung Aufmerkſamkeit. — Ge— 
ſtern Morgens ſchnitt ſich der Kutſcher des Herrn Fuͤrſten von Taxis 
Durchl., David Boſchrieder, den Hals mit einen Raſiermeſſerab, und 
wurde fo auf feinem Bett liegend, gefunden. Er war 37 Jahre alt. 
Die Urſache diefes Selbſtmordes ift nicht bekannt, — 


Machrichten aus dem ns und Auslande. | 
| Aus der Dosfzeitung vom 12. Januar hoben wir Folgendes aus: 
In Reipzig ſchrieb neulich Einer „ein paar Worte Über. das Pugen und 
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Ausreißen ber Zähne,” und wurde damit nicht — Hofzahnarzt, ſondern 
Doctor der Medicin. — Bor ungefähr 5 Wochen kamen einige arme 
‚Meiber, die von Gottern, mithin aus dem Preußifcheh, waren, und in 
dem gothaifhen Dorfe Wefthaufen auf der Kirchweihe gebettelt hate 
ten, — bei dem Anfagepoften zu Henningsleben an. Der dortige Ein 
nehmer tevidirte fie, und verlangte die Steuer für den in ihren Körben 
‚befindlichen zufgmmengebettelten Kuchen, und als die Meiber nicht im 
Stande waren, zu bezahlen, indem fih, einige Heller ausgenom= 
men, nichts Baares in ihrer Zafche befand, jagte er fie, trog alles Heu= 
lens und Klagens, daß ihre Kinder hungernd ihrer Ruüͤckkunft hartten, 
wieder zurüd Über die Gränze, und drohte, wenn fie wiederkehrten, fie 
fogleicy zu arretiren. Es fragt fih: Hat wohl die preußifhe Regie— 
tung, als fie den Tarif für 1825, 20 und 27 anfertigen ließ, unter 
dem hohen Zariffag von Kuchen, auch Bettelkuchen mit eingreifen wol= 
ken, oder ift es eigenmächtiges Verfahren des erſt feit Kurzem dahin ver=- 


fegten Cinnehmers? — . | 
Bei der Vorftellung am 11. Januar bed Trauerfpield Zriny in 
Augsburg, murde einem dortigen Bürger das Auge durchfchoffen. — 
An den fähfifhen Gränzen fallen jegt öfter als fonft Feuersbruͤnſte 
vor, weiche nicht felten von Schleihhändiern veranlaft werden follen, 
um ihr Handwerk defto ficherer zu treiben. — Am 30. Dechr. gab 
Mad. Gatalani in Koppenhagen ihr zweites Konzert; die Brutto = Ein= 
nahme eines Konzert Abends wird zu reihlich 3,500 Rthlr. berechnet. — 
Am 5. beehrten ©. 8. H. der Infant Don Miguel das Covent-Garden= 
Theater mit ihrer Gegenwart, bei welcher Gelegenheit das National=Fied 
God save the King abgefungen wurde. Diefem Liede wurde eine 
Strophe folgenden Inhalts beigefegt: „Sey uns, o Miguel, der Bras 
ve! in Britanniens Inſeln willkommen, wo die Freiheit lächelt! Möchte, 
beim Untritte deines Negierung, alle Herzen über ihres edien Fürften 
Ankunft jubeln! Gott erhalte den König! — In einigen Zagen wird 
fi der Infant. in Salmouth an Bord der Fregatte Perla begeben, die 
ihn in fein Vaterland zuruͤckbringen wird, und mittlerweile wird derfelbe 
nod einige Zage bei feinem Sreunde, dem Grafen von Norley in Sa— 
liombe, verweilen. — e 
(Homdopathie.) Der Leibarzt des Großfürften Gonftantin, ' 
Dr. Vigel, fagt in feinem Werk über die Homdopathie ganz vortreffs 
lich: „Das Lebensprinzip oder die geheime Kraft, welche in dem menſch— 
lichen Körper fich ſelbſt zuheilen, die entftandene Unordnung in ihm wie— 
der in Ordnung zu bringen fucht, ift Eein Autofrat oder Gelbftbeherts 
ſcher; diefe unerflärliche Kraft ordnet den Körper felbft wieder, und ver— 
ordnet feibft durch die Symptomen, was dem franfen” Körper heilfam 
if. Alle Macht der Heilkenntniß, melche diefes Gefeg beleidiget, durch 
unpaffende Medicin oder durch Uebermaag der Medicin bringt den gan 
zen Körperbau oder die Mafchine in gänzliche Unordnung, und bewirkt 
eine Anarchie aller Theile und Organe; feines verrichtet fodann mehr 
feinen Dienft. Nur ganz eine Theile der Medicin können den franfen 
Zuftand ableiten. Der menfchliche Körper will von der Medicin gleich« 
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fam nur angefucht ſeyn.“ — Parrhavius (der 444 Jahre vor Chrifti 
Geburt Iebte, mahlte den Geiſt der damaligen Athenienfer folgenderma- 
fen: Weränderlih, rachſuͤchtig, ungerecht, unerbittlich und gnädig, 
ruhmredig, erhaben und niedrig, wild und feige. Die heutigen Grie= 
chen fcheinen alfo, trog dee Sclaverei unter tuͤrkiſchem Joche, fih nicht 
fehr verändert zu haben. — ; Das große, foviel befprochene Wert Brü- 
nels, die unterirdifhe Straße, ift drauf und dran aufgegeben zu wer— 
den, denn außer der unvorhergefehenen Mehrausgabe von 12,000 Pfd. 
Steri. wegen des unglüdlichen Erdbrudhs, merden nun noch weitere 
130,000 Pfd. St. über den urfprünglichen Anfchlag erfordert, und dazu 
haben die Herren Aktionairs keine Luſt. Indeß fol die Regierung in's 
Mittel treten, und das Deficit, gegen 2 Proc, Zinfen, herfchiegen wol— 
len. Dieß ift zu wuͤnſchen, damit das kuͤhne, den menſchlichen Geift 
ehrende Werk zu Stande kommen, und nicht an bee Engherzigkeit 
wuchernder Aktionairs fcheitern möge. — 


i 


The aterw 


" Den 15. Januar. Zriny, Trauerfpiel von Körner, Bring, ein 
Held für Gott und Vaterland, erft Held, dann erft Menfch und Vater, 
— GSoliman, glühend für das furchtbare Leidenfhaft: Phantom Blu t- 
rubm, — Gräfin Zriny, eine Heldin in Franentugend und Weibestreue, 
murden von Hrn, Eßlair und Bespermann und von Mad. Fried meifters 
haft durchgefuͤhrt; würdig reiht fih an fie der wadere Vilaky (Dr. 
Dölken); Hr. Heigel, Rade und Mayr trugen nah Kräften zum Gelin— 
gen des Ganzen bey; auch das Aeufere, Koftüm, Scenerie ꝛc. wirkte mit 
zum Öanzen. Auf den ftürmifchen Zuruf am Schluß des Stüdes erfchien 
Eßlair und dankte befheiden in Aller Namen. — Dem. Seebad (vor: 
dem Mad. Karl) gab die Helene; Hr. Herm. Heilmair (vordem Hr. Hoͤl⸗ 
Pen) den Held Juranitſch. Das Publitum fand an Held und Helden: 
braut wenig Behagen, da es befferer Zeiten zuruͤckgedachte. 


— . — 











Königl. Hoftheater an der Refidenz.. 
Sonnabend, Der Diamant des Geifterkönigs, Zauberfpiel in 2 A, 


A n 3 e i g e u 
Der Unterzeichnete hat fih entfchlofien, fein beträchtlihes Lager pon 
Rhein-, Würzburger, Sranzöjifch:, Spanifhes und andere Sorten Weine 
gegen baare Bezahlung aus freier Hand öffentlich zu verfteigern, und hies 
mit in feiner Behaufung, Windenmacherftraße No. 1552, Dienſtag den 5. 
Sebruar den Anfang zu machen, und bis zur Beendung nachfolgende Tage 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, | 
Nahmittags von 2 bis 5 Uhr, 
fortzufegen. 
Die bei der Verfteigerung vorkommende Weine find: 
', 17857 Nüdesheimer circa 400 Bout. 
17947 Hochheimer circa 106 Bout. 
18067 Markebrunner in Bout. und Faß. 
18117 Steinberger Gabinet indBout, 
18227 ditto ditto ditto. 


— 
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1807r Nierſteiner 2 Stuͤck Faß. 
1022r 2. in Bout. und Faß. 
1822 Deidespeimer eben fo 
18227 Wachenheimer in Bonut. 
1822r Mosler in Faß. 
1807 Werthheimer in Bont, und Fa. 
1822 Randesader ditto ditto 
Asmanshauſer, rother 300 Bout. 
Burgunder Chambertin 60 Bout. 
ditto Volnay 300 Bout. 
Kleinen Burgunder 300 Bout. 
Bordeaux Chadeau 300 Bout. 
Lafitte zoo Bout. 
ditto Margeaurx 80 Bout. 
Garljtattee 300 Bout. 
Königsbaher 300 Bout. 
Malaga 200 Bout. 
1822r MuscatsLünel mehrere 100 Bout. 
Champagner mouse ditto ditto 
Madera ditto ditto 
1827: Würzburger Moft in Faf. 
Arac de Batavia befter Qualität 200 Bout. | 
Bor Anfang der Berfteigerung werden Proben nach Belieben abgege' 
ben, indem Kaufsliebhaber beßtens eingeladen find, bemerke ich zugleih, daß 
nach Beendigung diefer Weinverfteigerung mit dem Meublement aller Art 
und neuefter Jason, Silber, Porcelain und anderm, dann einem ganz neuen 
Billard mit volltommener Zugehör fortgefegt, und die Tage mit erneuerter 
Ankündigung bekannt gemacht werden, | 
Sebaftian Kranz, 


Weingaftgeber zur goldnen Ente, 


Die in der Tiet. gräflich v. Woronzomfhen Mobiliarverfteigerung vor: 
kommende Gemälde und Kupferftihe werden Samstag zwifchen 11 und 12- 
Uhr vorgenommen werden, 


(2 a) Neue Mufifalien 
Sn der k. 5. Hof. MufitalieneHandlung von J. A. Sidler, Diener 
ftraße No, 148, in München ift fo eben erfhienen: 

Gelensberger, D., Nomance (meine Welt) für eine Singftimme mit 
Glavierz oder Guitarre: Begleitung. Preis 9 Er. 

Rang, Alerand,, 6 Geſaͤnge von Sean Paul, Richter, Schiller, Tief, Schus 
fter — fuͤr eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Preis 54 kr. 9 

Mozart, W., 6 Geſaͤnge, eingerichtet für drei Maͤnnerſtimmen von Kolb, 
k. db. Hofmuſikus. ‘Preis 1 fl. 12 Er, , 

Lied (Wär’ ih ein Stern) von Wiedebein, mit Glaviers Begleitung, ges 

fungen von Madame Sigi: Bespermann. Preis 12 Er. 


Ein fhwarzer RidiEül, enthaltend 32 Landanlehn e Obligations - Gous 
pons im Belauf von 170 fl., nebft cca. 11 fl. baar, wurde Donnerstag 
d. 17. Januar früh 10 Uhr in der Nähe des Max-Joſeph-Plaatzes verloren. 
Da bereitö die Anjtalten getroffen find, daß die Soupons nicht ausbezahlt 
werden, folglihd dem Finder nichts nügen Eönnen, fo wird derfelbe erfucht, 
ſolche der k. Polizeidirektion zu übergeben, und die 14 fl. als Belohnung 
zu behalten. 
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= Tagd- Blatt, * 
-8095- Blatt — 
Minden ee 
_ Sonnabend, den 19. Januar 1828. 


* Hiftvrifher Tags: Kalender. 

- Den 19. Januar 1801 wurde hier eine ſcharfe Aufficht angeordnet, das 
mit nicht, weil die Sranzofen Salzburg befegt hatten, Salzburgiſches Salz 
zum Nachtheite des altbäyrifhen Salzhandels eingeführt. wurde. — Zur 
gleich wurde an diefem Tage von der Verordnung der gemeinen löbl. Land⸗— 
ſchaft in Bayern mit Tandesfürftlihem und agnatifhem Conſenſe ein An— 
leben von 300,000 fl. gegen jährlichen 5 5 Procento, und 4 Procento Pros‘ 





viſion (bei der Belderlage) ausgefchrieben, um dem bayrifhen Patriotismus 


Gelegenheit zu geben, andere durch die ſchweren Zeitumftände herbeizufühs 
rende druͤckende Bedingniffe unnöthig zu machen, Ä 


Tagsgeſchichten. | 
Die vorgeftern Statt gehabte maskirte Akademie im k. Odeon mar 
weit zahlreicher befucht, als die erfie, In den Gluͤckshafen wurden fehe 
. artige Sachen gewonnen. Die Gallerie war gedrängt voll, auch fanden 
fi im Saale mehrere Charaktermasten ein, Staberin in jeder Façon, 
die fieben Mädchen in Uniform in verlängertem Maafftab u. dgl. m, 
Die Pantomime war fehr artig, und hatte um 8 Uhr feinen Anfang, 
Gegen 10. Uhr verliefen FI. Majeftäten den Saal. — Unter den 
verfchiedenen Masten = Garderoben unferer Hauptftadt zeichnen fich die 
ſeht geſchmackvoll und reinlich gearbeiteten Maskenkleider der Madame 
Pieri in der Schäfflergafje befonders aus. Diefe Garderobe eignet [ch 
meiſtens für das weibliche Geflecht, da alle Gattungen von Land, 
Mid) =, Jaͤger- und Gärtnermädchen dafelbft um den billigften Preis 
ausgeliehen werden. Traurige Bitter und Tuͤrken, Harlekins und Pie— 
rots, Spanier und Zauberer ſcheinen etwas aus der Mode gekommen zu 
ſeyn, obgleich ſie uns aus allen Fenſtern martialiſch entgegenglotzen. 
Wenn es fo fort geht, maskirt ſich Fein Menſch mehr, wenn auch man⸗ 
Ger vielleicht im gewöhnlichen Leben das. ganze Jahr hindurch eine 
Maske träge. — — Eeingeſandt.) 
Die juͤngſt erſchienene Schrift von H. Dr. W. J. Behr, erſten 
Buͤrgermeiſter in Würzburg, unter dem Titel: „Anforderungen an 
Bayerns Landtag 1827,28 macht viel Auffehen, und viele Stuben— 
gelehrte, Beamte, hoben felbe himmelan. Daher mit diefer Anficht 
übereinftimmend, predigen Manche auf den Catheder blindlings im ben 
Zag hinein, und fteden die Jugend mit ganz falſchen Anfichten 
an, die im praftifchen Keben angewendet, gerade von dem das Ge— 
gentheil erzielen, was fie erzielen follten. Mas man aber von die= 
fer Schrift des Herrn W. J. Behr, erfien Bürgermeifters, wirklich 
halten kann, darüber befiebe man gefäligft auch bie fo eben herausge— 
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kommene Piece. zu leſen, unter dem Zitel: „Beurtheilung der jüngft 
erfchienenen Schrift des Hın. Dr. W. J. Behr. Wenn Staats- 
wirthſchafts⸗ Lehrer, wenn Gefepgeber, wenn die Stände des Reiche, 
vorzüglich bei Entwerfung von Mauthtarifen. nur das allgemeine In= 


tereffe vom Vaterlande allein ohne alle Rüdfiht auf Nachbarſtaaten und. 


Politik die darin gegebene Anfichten berüdfichtigen würden, dann möchte 
e8 mit der Induftrie in Bayern, die unfer allgeliebter König außerdefz 
fen — vergebens — zu heben trachtet, nur dann möchte es für den 
Landmann, für den Bürger, für den Gewerbsmann, für Künftler und 
Handwerksſtand, ja felbft für den Beamten beffer werden. Man Iefe 
daher diefe Eleine Beurtheilungsfhrift ohne Vorurtheil, und man wird 
überzeugt werden, daß nicht alles Gold ift, was glänzt, d. i. was Hr. 
Bürgermeifter Behr als Gelehrter gefchrieben hat. — . 
Die Eleine Brochuͤre des quiesc. Herrn Regierungsraths -Rouffenu 
in Regensburg: Bedürfniß unferer Zeit ic. enthält viele gute 
Anfichten, und ift auch hier mit großem Beifall aufgenommen worden, 
Befonders verdient der Abfchnitt über die Nothwendigkeit der Verbrei⸗ 
tung wahrer, über dogmatiſchen und hierarchiſchen Duͤnkel erhabenet Re— 
ligioſitaͤt allgemeine Beachtung. — | 2 


Machrichten aus dem In- und Yuslande. 


Madrid, d. 31. Dec. In Vitoria‘ ift, als Laufagaretda und 
feine Mitſchuldigen hingerichtet werden follten, ein Volksaufſtand ausge» 
brochen, wobei fo ſtarke unruhige Auftritte vorfielen, daß die Gerichts= 
perfonen es für thunlich fanden, die Hinrichtung zu verſchieben, und diefe 
Ereigniffe mittetft eines Erpreffen ©. M. dem König zu melden, Nach 


dem Courier frangois follen die in Dorraca befindtichen Portugiefen, 


zwar. die Erlaubniß erhalten haben, in ihr Daterland zuruͤckkehren zu 
dürfen, aber auf den Weg dorthin wieder durch) Zruppenabtheilungen 
eingeholt, und in die ihnen angewiefenen Depots zurüdgeführt worden 
ſeyn. — Durch ein Handbillet ©. M. des Kaifers von Oeſterreich iſt 
der Prinz von Heffen-Homburg, früher Generalfommandant in Steuer= 
mark, zum Generallommandanten von Gallizien ernannt worden. Es 
ift derfelbe, der als auferordentlicher Gefandter. der Krönung des Kai— 


fers Nikolaus in Moskau beimohnte, und mit dem ruffifhen Hofe in 


fehe vertrauten Verhältniffen fteht. — Liſſabon, d. 26. Dec. Die 
Königin Mutter will durchaus nicht geftatten, daß ihr neuer Tochter⸗ 
mann, der Marquis v. Loule, das Königreich verlaͤßt. Die Neuver— 
maͤhlten find jegt nach dem Landfig Calhariz abgereist., Man wundert 
ſich, wie der Marquis den Gefegen Trog zu bieten wagen fann, diefe 
find in Rüdficht auf einen Fall, wie der feinige, nur zu beffimmt, und 
verordnen die Strafe des Galgens. Seine Freunde wiederholen ihm 
beftändig, daß er in Philadelphia weit ficherer feyn würde, als hier bei 
allem Schuge feiner erlauchten Schwiegermutter, — 

Um dritten Weihnachtötage find zu Gnoien in Meftenburg zwan- 
zig nene Scheunen, faft noch alle ganz mit ungedroſchenem Korn, Heu 
und Adergeräth, ein Raub der Flammen geworden. — Mainz, den 


1 





73 


12. Zanuar, Des eingetretenen. Thauwetters wegen, iſt if die Rheinbruͤck⸗ 
wiedet aufgefuͤhrt worden, und ſomit der Verkehr mit bem rechten 
Kheinufer wie zuvor hergeſtellt. 


Koͤnigl. Hoftheater an der — 
— Der Diamant des Geiſterkoͤnigs, Roberbpiel in2?2%. 


In der Ziehung zu u find nachftehende Nummern gezogen worden: 
40 60: 39, 22: 12 


Anzeige— | ö 
(2b) Neue Mufilalie 
In der BE 6. Sof MufikalienHandlung von 9. * Sidten, Dienerds 
ftraße No. 148, in Münden ift fo, eben. erfchienen; 
Gelensberger, D., Romance (meine, Welt) für eine Singſtimme mit 
Glavier= oder Guitarres Begleitung. Preis 9 
Lang, Alerand,, 6 Befänge von Jean Paul, Richter, Schiller, Tiek, Schu: 
be * —— fuͤr eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte. 
reis 54 kr 
Mozart; W.,.6 Geſaͤnge, eingerichtet für drei Männerftimmen von Kolb, 
k. 6. Hofmufitus. Preis ı fl. 12 Er. 
Lied (Wär ih ein Stern) von Wiedebein, mit, Clavier : Begleitung , ge: 
ſungen von Madanıe un Pepeman Fa 12 fr. 


an die verehrlichen — ve Safı — "Samstag. den 19. Januar 
1828: „Theatralifhe Unterhaltung.. Anfang 7 Uhr. 
Der. Ausſchuß der Selellfnaft. 


Der Unterzeichnete: macht hiemit Die Anzeige, daß fo eben nachſtehende 
Waaren bei ihm angekommen find, deren gute. Qualität er, befonders- emz 
pfiehlt, und um geneigten Zufpruch bittet, die veelfte und billigſte sine 
nung: zufihernd. 

Straßburger EEE DRIN 
... apaunen, 

Welfche Hahnen. 
Srifhe Trüffel von Perigord, 
Achten feinen Strachino:- Kaͤſe. 





n „ Mailänder $, 
4 „ Gorgonzola “ 
9— BbLodisano, 
* Emmenthaler, 


PP\ . " Chester 
»„, Mailänder Salami; Godighini, Gerwelati , um. das 
italienische Bisoto zu machen. 
Brocoli, von. Palermo, | 
Mallaga- Trauben. 
Sultanina - Trauben ohne Kern, 
Smirnische deigen. 


Capern, 

Armondoli alla, Principessa.. 

Spanifhe Oliven, 

MNarinirte ‚Champignons, 

Genuescr Sardellcn. | 

Caroline und, Veroneser Reis, 1 Qual. 
Turiner und Tsiester Liqueurs. 
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- eine Turiner Chocolade a deux Vanilles, 
Balsam di Gerusaleme, 

Madeira und Cipre Wein, 

‚Provencer- Oel, 

Olio Vergine di Cinosa von yorzüglicher Güte. 
Estragor - Essig. 

Aechter Maraschino di Zara. 

® Franzöfifher Senf. 

Macaroni und verfchiedene andere Suppentaige. 
Marinirte Aalfiihe. 

Datteln. 

Alle möglihen Parfumerie- und Galanterie - Waaren, 
Schnupf: und Rauchtabad. 

Pariſer Gorfetten oder Schnürleibchen für Damen. 

Münden, den 17. Januar 1828. f 


Julius Cesar Grandi 
im Bazar, ı und No, 228 auf der Dult. 


In der Muͤllerſtraße No. 80 iſt ein ſehr ſchoͤner Pendelſchlitten mit 
oder ohne Pferd und Geſchirr um billigen Preis zu verkaufen. 


Literariſche Annonce. 

+ Sn der Weber'ſchen Buch- und Kunſthandlung in Münden auf 

dem Rindermarkte No, 647 ift fo eben erfchienen:: 

Bayerifher Kriegs= Kalender. 

301. Preis 24 Er. 

Diefer Friegsgefchichtlihe Wandkalender enthält eine Reihe von Schlad: 
ten, Treffen, Belagerungen und Gefechten aus den Altern und neueften Zeis 
ten der bayrifhen Geſchichte, ungefähr 2 bis 3 folcher Daten für jeden Tag 
im Jahre, Fuͤr den Gefhichtsfundigen ſowohl als für -den Vaterlands— 
‚freund, dürfte es interefjant feyn, hier in gedrängter Nähe die Namen vie: 
ler unferer vaterländifchen Helden beifammen zu finden, und wenn aud nur 
unvollftändig, aus der größten Zahl der dem Kampf gemweihten Tage die 
Priegerifche Thaͤtigkeit jedes einzelnen Fürften oder obern Anfuͤhrers bemeſ— 
fen zu können. — 

Berner ijt dafeldft fo eben angelommen: 

Beurtheilung der jüngst erfhienenen Schrift des Herrn Dr, Wilhelm 
Joſeph Behr, erjten Bürgermeifter in Würzburg: - Anforderungen an 
Bayerns Yandtag 182728. Bayern 1828. Preis g Er. 

Gedanken, hingeworfene freimüthige, über die Frage: „ob Bayern mit 
benachbarten Staaten in eine gemeinfhaftlihe Mauth = Linie freten 
fol.” Bayern 1828. > Preis 6 Er, 


. (2 a) Es werden in der Garderobe fowohl im E. Odeon als im k. 
Hof: und Nationaltheater zu den maskirten Afademien und maskirten Bäl- 
len ganz neue Domino’s, Benetianer: Mäntel und Kutten von verfchledenen 
Farben zu den billigften Preifen ausgelehnt, Ebenſolche find auch zu den 
bevorftehenden maskirten Hofbal — am Tage felbft — im k. Borzimmer 
zu haben, und kann auch hierauf im Foyer linfs im k. Hof- und Natio— 
naltheater an Spieltagen Beitellung gemaht werden. 


Ein Mann von 31 Jahren, weldher mit guten Zeugniffen verfehen Hit, 
und gut mit Pferden und aller fonfliger Dekonomiearbeit umzugehen weiß, 
fucht als Hausknecht in der Stadt, oder auf einem Landgut als Baumeis 

er einen Dienft zu erhalten. Kann auch gut leſen und ſchreiben. Er iſt 
39 erfragen in dev Salzſtraße No. 51- | 


Ä für | | 


Muͤnmnchen. 
Sonntag, den 20. Januar 1828. 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 20. Januar 1801 wurden nach dem Tode des vor einigen Tagen 





verſtorbenen, und mit allen militärifhen Ehren zur Erde beſtatteten frans 


söfifhen Adjutant Sommandant d'Abancourt, Vorftehers des hier errich: 
‚teten franzüfifhen topographifhen Bureaus, durch die franzöfifhe Com— 
mandantfchaft die Objignation über alle vorhandenen Plane angelegt, und 
diefem Geſchaͤfte auf Befepl des hurfürftl. Hof: Commilfariated der 9. L. D. 


R. v. Müller, und H. Reichs-Archivar v. Sammeth beigegeben, damit’ 
von den dortliegenden urfprünglic bayriſchen Planen nichts zu Verluſt 


1819 kamen an dieſem Tage ©. K. H. der Herr Herzog Wi (Helm 


gehe. 


von Bayern zur bevorjtehenden erften Stände: Berfammlung bier an. 
— — — — — — 


Tagsgeſchichten. 


Geſtern wurde die Winterdult zu Grabe gelaͤutet. Die Verkuͤu⸗ 


fer find auch in gegenmwärtiger Dult nicht zufrieden gemefen, und be= 
lagen’ ſich befonders über die in den letzten Tagen ſtatt gehabte flarfe 
Kaͤlte. Die Juden follen gefiegt, das heißt: ‚fie follen am meiften 


verkauft haben, (iſt aber auh kein Wunder, denn mander Dult— 


Paffagier mußte, wenn er auch nicht wollte, kaufen.) Die Preife 
der Käfe, und die der Zöpferwaaren, waren ziemlich hoch. Die 
Merkwürdigkeiten waren in diefer Dult nicht viel — einige Affen — 
die hier ohnedieß nicht felten find, und befonders in der jegigen Carne— 
valszeit Überzählig gefehen werden koͤnnen, follten die Schaulufligen 
befriedigen. Nur das einzige fehr feltene Thier, nämlidy der Seemoͤnch, 
(Phoca monachus) welchen audy Se. königl. Hoheit der Durchlauch⸗ 
tigfte Kronprinz vor einigen Zagen in Augenfchein genommen, entzüdte 
manchen Naturfreund und verdient Befuh.. — Mancher brave Ehemann 


% 


fann nun vielleicht wieder mit Ruhe fein Mittagbrod genießen, das 


ihm bisher von der flattlichen Gattin, oder flolzen Tochter nicht ges 
gönnt war, — denn ift der Vater oder Gatte auch fchlecht befolder, 
oder gar in Mubeftand verfegt, fo muß der fchöne Federhut und viels 
farbige feidene Mantel dennoh gefhafft mwerden. Mancher Liebhaber 
kann nun wieder wohlgemuth feine zufünftige treue Gefährtin ruhig 
befuhen , denn nimmer fieht das Auge die- flogen Buden, die zum 
Eıntaufe mächtig loden. Nimmer vernadhläßigt die Magd die Haus— 
haltung oder die Köchin die Küche durch den Beſuch der Dult. Das 
Grabgelaͤute iſt nun auch zu Ende, die Buden find bald ausgeleeret. 
* Verkäufer gehen lachend; und mancher Käufer geht betrogen nach 
; auſe. 


78 
Meber ‚die —— 
| (Singefandt,) 

Bekannitermaffen. hat man bie Hochzeitlader in ihren Verrichtun— 
gen beſchraͤnkt. Mir ſieht es nicht zu, hieruͤber ein Urtheil zu faͤllen; 
indeß kann ich der Wahrheit gemaͤß, ſo viel behaupten, daß derjenige, 
welcher ſeine Gaͤnge in die Bureaus ſelbſt machen muß, des vergebli— 
chen Anfragens und Mahnens bald ſatt wird. Ich war auf den Guͤ— 
tern meines Herrn abweſend, folglich verhindert meine Diſpenſation, 
Contraſignirung x. in ber Stadt felbft zu betreiben ‚als ich von mei— 
ner Reiſe kam, durfte ich nichts mehr als die Sponfalien zu machen , 
um getraut zu werden. Der Hocyzeitlader, den ich zwey Tage früher 
in Kenntniß fegte, beforgte binnen 48 Stunden alles zu Meiner voll= 
ften Zufriedenheit, und ic Eonnte den andern Zag meine Meifg gleich 
wieder zuruͤck antreten, während einer meiner Bekannten, der feine 
Gänge felbft machte, wegen des Rüdempfangs feiner Papiere 14 Tage 
lang laufen, feine Trauung verfchieben, und dabei noch mande un= 
gnaͤdige Miene der Eleinen Federkiel= Negenten in Empfang nehmen 
mußte, Ich wünfche mir daher Gluͤck, nod vor der Thorfperre mit 
meiner Verlobung durch die mir fehr willfommene Hilfe eines Hocyzeits= 
gefhäftsforgers mit Anftand und Billigkeit ins Meine gefommen zu 
ſeyn, und wuͤnſche Jedem, der diefen Dornenweg felbft und allein 
wandeln muß, Heil, Gegen und Geduld. MB. 


Nachrichten aus dem In- und Yuslande. 


Das niederländifhe Volksblatt, der „Mathias Lansbergh,’ enthielt 
am Neujahrstag folgendes Artikelchen: „Es lebe altniederländifhe Sitte 
und Brauh! Go hört man noch in Kleinen. und großen Städten, 
Marktflecken und Doͤrfern, beim froͤhlichen Feſtmahle, auf den Kirch— 
weihen, bei Hochzeiten ‚ Kindtaufen ic. ausrufen, wenn der Ueltefte im 
Kreife erzählt, wie die Altniederlinder fo brave, fromme, redliche Leute 
waren, und dabei fo tapfer und klug, wenn es ſich darum handelte, den 
Feind aus dem Lande hinauszufchlagen oder fonft was Großes zu uns 
ternehmen zur Ehre Gottes und der theuren Heimath. Aber zu Brüfr 
ſel in der obern Stadt und im großen holländifhen Marktfleden *) muß 
man die Altn’ederländer bei hellem Tage mit der Laterne fuhen! Da 
werden allerlei böfe Kniffe und Pfiffe ausgefonnen. Denn wahrhaftig ! 
ehrlich ift das nicht, was jet der Fistus uns Zeitungsleuten anthut, 
Zum neuen Jahre hat uns diefer Fangalls, dieſer Nimmerfatt, einen 
Befehl zugefchict, nach welchem wir künftig jedes unſerer Blaͤtter mit 
einem Stempel von 2E Gents bedruden laſſen follen. Der „Mathias 
Langsbergh‘ aber, oil das nicht thun, hat’s ja fein Geſetz vorgefchries 
ben! Und in der VBerfaffuug ift zu Iefen, daß jeder Belgier ſeine Mei— 
nungen frei durch den Drud bekannt machen darf. Daß es auf Stem— 





) So wird die nicht ummauerte Stadt „Haag“ gewoͤhnlich in den Nie— 
derlanden genannt. Brüffel und Haag find die koͤnigl. Refidenzitädte, 
- Sn der obern Stadt zu Brüffel befindet öl der Hof, Die hohen Re: 
a a der el ic 


70 


pelpapier braucht, geht gewiß nicht zum Koͤnig, der ein gar zu theurer 
Papierhaͤndler iſt, und gar zu große Prozente nimmt! Was will aber 
. der Fiskus? Sollen. die Leute die Wahrheit nicht fehreiben und leſen 
dürfen? Verdrießt's ihn, oder will er durch die Preßfreiheit ein Elei= 
nes Profitchen mahen? Er fage e6 frei heraus! Wir leben ja nicht 
in Merfchland; unfere Vorfahren waren e8, die zu einem Fremden, 
der fie für dumm kaufte und prellen mollte, ſprachen: Herr, es braucht 
bier feiner. welfhen Kniffe; fagt e8 und: „„Ich will Euch um Euere 
Mechte .und Freiheiten bringen, Euch fo viel nehmen als ich kann.“ 
Darauf werden wir Eudy dann antworten: Herr, Euere Forderung ift 
gar zu unmüßig; Geld wollen wir Euch ein ehrlich Stuͤck geben, aber 
wenn Ihr unfere Rechte antaflet, werden wir Eurer Gewalt die unfrige 
entgegenſtellen. > 
Wie man vernimmt, fol es im Werke ſeyn, und naͤchſtens zum 
Vollzuge kommen, daß die bei den k. Nentämtern im Untermainkreife 
vorhandenen Zehent= und, Gültmöfte nicht mehr alljährlich an Ort und 
Stelle verfteigert, fondern nah Altbayern, wo Esin Weinbau iff, ges 
führt und dort verkauft werden, -Durc; diefe Maßregel wird das Aerar 
feine Moftvorräthe ungleich beffer in Altbayern, als in den ohnehin mit 
Weinen überfüllten Weingegenden, vermehren, -und auf. der andern 
Seite werden die dortigen Weinbauer eine größere Concurrenz von Kaͤu— 
fern. finden, fobald die bedeutenden rentamtlichen Weinvorräthe nicht 
mehr in den Kellern, wo fie lagern, verkauft werden, und bergleichen 
Kaufe nicht mehr, wie bisher, -Urfache find, daß aus den Privatkelleen 
um fo viel weniger abgelegt werde, — In Mainz follen feit Eurzer 
Zeit viele junge Leute an den Blattern geftorben fern. — | 


Auf den hochwuͤrdigen Subelgreis, Heren geheimen Rath von 
en Weſtenrieder. 
Verdienter Ju belgreis — des Vaterlandes Zierde! 
Dir huldigt billig jeder Bay'r: 
Mit Recht [hast er Dich hoch, und ehret Deine Würde, 
Auch feinem Herzen biſt Du theu'r. 
Es windet Klio Die von unwelkbaren Zweigen 
Den Kranz, der ſpaͤt noch wird von Deinem Ruhme zeugen!!! - 
Pfaffenhofen a, d. Ilm, d. 17. Jan. 1828. ont 
| | - Leopold Furtmair. 
— — 
Rh et er | 
„. Den 18. Januar, Der Freifhüg, von E. M. v. Weber, Bei 
übervolem Haus, Die wunderfhönen fanften Töne im Eingang der Du: 
verture giengen im Geräufh aufgefperrter Sperrfige und in der Störung 
von Leuten, unter, die zu bequem waren, etwas frühzeitiger zu fommen. — 
Warum fahen wir unfern Liebling Augufti nicht mehr als Kilian? Hr, 
Lenz gab, nicht ſo herzlich und anſprechend, ftatt Hrn. Frieß den Erbfoͤr⸗ 
ter. — Cine neue Sängerin, Dem. Schmid, erwählte die Role der 
Agathe zw ihrem erften Debüt. Bei Beurtheilung folder jungen Priftes 
rinnen des Geſanges muß man zweierlei bedenken; einmal, dag mande 
Fehler auf Rechnung des erften Auftretens zu fegen find, sum andern, 
daß eine angehende Sängerin, bevor fie die Bühne betrat, ſchon Jahre 


voraus den Geſang übte, und das zwifchen den vier Wänden allein oder 
vor dem Lehrer produziste, was fie fpäter zur Beurtheilung eines ganzen 
Publitums hinftelle. Eine Sängerin Fann alfo beim erften Auftritt zugleich 
fhüchtern und zugleih von vorgefaßten Urteilen und Anfichten eingenom: 
men ſeyn. — Dem. Schmid befigt eine ftarke, Elangvolle Bruſt ſtimme; 
fie zeigt Sinn für den Ausdruck, der in den Gefang gelegt werden foll; 
fie zeigt, daß fie ein treiflihes Portamento erreichen kann; fie ſucht ihren 
Gefang mit einem paffenden Spiel zu vereinigen, ift unterflügt von ange: 
nehmer Befichtshildung, Tugend, fhönem Körperbau, guter Haltung; jie 
fheint eine Rolle Denfend und fuͤhlend aufafien zu können. Allein 
fie fingt zu wenig einfach, liebt Goloratur, ohne in diefer Coloratur ſchon 
einige Bünftlerifche Ausbildung zu bejigen; fie behandelt Paffagen und Rou— 
leden nicht mit jener präzifen Sorgfalt, die bewirkt, daß man uns 
geachtet des ſchnell hintereinander folgenden Vortrages jeder einzelnen 
Note Doch aud den vollendet gerundeten Vortrag diefer einzelnen 
Note bemerkt und bewundert, KKunſt, Schwierigkeiten mit Leichtigkeit und 
glänzend zu überwinden); Dem. Schmid dehnt den Gefang oft zu fehr 
(wahrſcheinlich Portamento zu zeigen); fie ſtrengt die Stimme oft fehr und 
mehr an, als dur die Kunft und Nothwendigkeit gerechtfertigt wird, da: 
durch wird Gefühl und Ohr oft beleidigt; fie entbehrt einer deutlichen Aus: 
ſprache; fie trägt in dem den Gefang begleitenden Epiel zu grelle Far: 
ben auf, Doch alles diefed find Mängel, die fich bei fo reihen und ſchoͤ— 
nen Anlagen, wenn hiezu eine fortgehende verftändige Eunftgerechte Leitung, 
Ausbildung auf Reifen und die jungen Sängerinnen (und Scaufpielerin- 
nen) fo heilfame Scheu vor Eigendünfel und Glauben an Unverbeſſerlich— 
keit koͤmmt, leicht befeitigen laſſen, und wir dürfen mit Zuverfiht hoffın, 
an Dem. Schmid, wenn fie mit Ernft und Liebe an ihrer Ausbildung fort: 
. arbeitet, bald eine recht brauchbare, ja, eine erfte Sängerin zu erhalten, 
und wir find. überzeugt, daß fie unfere. wohlmeinende Aeuferung nicht mit 
Nichlachtung aufnehmen und ed vorziehen werde, auf dem jegigen Stand— 
punkte zu beharren (auf welchem wir vielleicht eine dritte Sängerin erhiel— 
ten), ‚fondern daß fie der Weg ernften Strebens (nad dem Borbild gro— 
Ber Sängerinnen) einfhlagen, und fo an ein glänzendes Ziel gelangen wer- 
de. — Das Publitum, in Berüdfihtigung fo reicher Anlagen, des eriten 
Auftretens, zu dem des Auftretens in einer großen Oper, und in einer 
Role, wo unfere verflärte Clara Vespermann unerreihbar blich, belohnte 
unfere heutige Agathe mit raufhendem Beifall im zweiten und dritten Akt 
und mit Hervortufen am Ende. — Der Eber (im zweiten Akt) Fam um 
eine Kugel zu Spät, Samiel und die Höllengluth um eine Kugel zu früh. 


— * 
* 


—— — 


— 
Getreidpreiſe der Muͤnchner Schranne vom 19. Januar 1828. 
Waizen 15 fl. 43 ke. Korn jofl. zo kr. Gerſte of. Er, Haber 4 fl, 55 Er 


Anzeigen. 

(230) Es werden in der Garderobe ſowohl im k. Odeon als im k. 
Hof: und Nationaltheater zu den maskirten Akademien und maskirten Bäl: 
len ganz neue Domino’s, Venetianer: Mäntel und Kutten von verſchiedenen 
Farben zu den bifligften Preifen ausgelehnt. Ebenſolche find aud zu den 
bevorftependen maskirten Hofbad — am Zage ſelbſt — im k. Borzimmer 
gu haben, und Eann auch Hierauf im Foyer links im €, Hof- und Ratio: 
naliheater an Spieltagen Beftellung gemacht werden. 

Im Auguſtinerſtock No, 1393 iſt fogleih ein ſchoͤnes großes meublit; 
tes Zimmer monatlih um 11 fl. zu beziepen, 





N= Tags— Blatt 


fir — 
Münden u 





omas, den 21. Januar 1828. 


Hiftorifcher Tags— Kalender. 

Den 21, Jaͤnner 1822. wurden von Seiner koͤnigl. Maieftät zur 
zweiten ſtaͤndiſchen Berſammlung nachfolgende Herren Praͤſidenten genehmis. 
get, und befannt gemadt. Zur Reichskammer. 1. Präfident der 
Hr. Feltmarfhall Säit Wrede. II. Präfident der Hr, Fürft Ludwig Kraft 
von Wallerjtein. 1. Sekretär der Herr geh. Staats: Rath Graf von Ley⸗ 
den, 1. Sekretär der Hr. Graf und Herr zu un 

Zur Kammer Der Abgeordneten. I, Präfident der Hr. Mir 
nifterial: Rath Baron von Schrenkh. II. Präf. der Hr. St, R. und App, 
. Br. Praͤſident von Seuffert. I. Sekr. der Hr. Landrichter und Gutöbes 
fiser in Obergailnau Hader. U. Ser, der Hr GonfiftorialRath und 
Stabtpfarrer Dr. ( Dr. Schulz ın Speyer, ’ 


Tagsgefdigten 
Gingefandt) 

Bir haben ſchon fo viele Beweiſe, wie fehr ſtets unfer wuͤrdiger 

k. Herr Hoftheater-Intendant ſich beſtrebt, nicht allein. fir Kunſt und 





— — — —— 


Schönheit zu ſorgen; ſondern auch vorzüglich für Bequemlichkeit! — * 


Ein neuer Beweis hievon iſt, die Anweiſung der Garderobe im k. Odeon 
in einem Lokale wobei nicht allein die moͤglichſte Bequemlichkeit, ſondern 
auch die Geſundheit der Beſuchenden wuͤrdig beruͤckſichtiget wurde, da ſich 
dieſelben in dem geheitzten und geräumigen Vorſaale aus: und ankleiden 
koͤnnen, ſohin nicht mehr der Kaͤlte preis gegeben find, auch nicht Urſache 
haben, ſich ſo ſehr zu draͤngen, und auf dieſe Weiſe auch von Seite des 
Gardetobe-Beſitzers ſchnellere Bedienung und noch größere Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung moͤglich iſt. 

Sm Hinblick auf dieſe weiſe Anordnung duͤrfen wir aber auch ges 
wiß hoffen, daß von Seite unferer fo finnigen Intendanz gleiche Sorge 
bei den bevorftehenden großen Maskenbaͤllen im k. Hof- und Nationals 
theater, welche gewiß fehr zahlreich befucht werden, getragen werde, da 
die beiden im vorigen Jahre zur Garderobe angewiefenen Foyers zu 
einer ordentlichen Garderobe zu wenig Raum bieren, fondern auh-auf 
diefem Plage beim Aus= und Ankleiden die Gefundheit ſehr gefaͤhrdet 
iſt. Es kann deßhalb gewiß der Wunſch nicht verargt werden, daß 
eines der beiden Buvets zur Garderobe eingeraͤumt wuͤrde, was auch 
unter, der Leitung des verdienſtvollen Hrn. Intendanten von Lamotte 
der Kal war, und was gewiß um fo leichter möglid) ift, da wenn auch 
wirklich — ein Buvet als Speifefaat zu Elein ſeyn follte, ja aud) der 
fo ſchoͤne Malerfaal noch verwendet werden könnte. Es kann aud hei 
die ſer Gelegenheit der Wunfc nicht verhehlt werben, dag es ber weifen 
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Intendanz gefallen möge, doch nicht mehr zu geſtatten, daß an Theas 
tertagen die beiden Parterrgänge zur Garderobe benügt werden, da hie⸗ 
durch öfterd der Raum zum Durchgehen fo beengt iſt, daß kaum eine 
Derfon durchkommen kann, und fohin nothmwendiger Weile Gedränge 
entflehen muß; auch den Billeteurs, welche mit Erfüllung ihrer Pflicht 
als ſolche hinlänglich befchäftige find, nicht noch die nöthige Sorge flır 
eine Garderobe aufgebürdet werden kann, fohin eines oder das andere 
dabei 'gefährder, und. wo hiefür ja links in dem Foyer fo ziwed= 
mäffia geforgt if: — | | | 
Auszug aus der Piece: Hingeworfene freimuͤthige Gedanken über 
bie Frage: „ob Bayern mit benadhbarten Staaten in eine gemeinfchaftz 
liche Mauth⸗ Linie treten ſoll.“ Frage: (Die allgemeinen Gründe für - 
Handelsfreiheit;) Mit den Vertheidigern der ſchoͤnen Theorie all= 
gemeiner Handelsfreiheit eine Lanze zu brechen, Überlaffe ich 
ben Schriftfielern und Profefforen, wiewohl ich die neuern wichtigern 
‚Schriften über Gegenftände der National- Oekonomie kennen zu lernen 
mir feit Jahren zur Pflicht gemacht habe. Ich will von den vielen, feit 
60 uhren erfchienenen Schriftftellern Umgang nehmen, die alle mehr 
oder weniger Adam Smitiſche Theorien berichtigten, oder wenigſtens 
nacmiefen, twie nur unter den von Smith angenommenen Umfländen, 
die aus feinen Grundfägeri äbgeleiteten Folgen fich wirklich ergeben wers 
den, mie aber unter verändertem Verhaͤltniß ſich ganz andere Folgen 
‚zeigen muͤſſen. Ich will nur bemerken, daß wenn feit Jahren biefe 
Freiheit von dem Katheder aus Überall geprediget wurde, dagegen in ben 
Kabineten aller Länder, die auf einer höheren Stufe der Cwiliſation 
ftehen, oder folche zu erreichen fuhen, das Gegentheil beobachtet wor= 
den iſt. Die Wiffenfhaft und nody mehr die Gelehrten ehrend, bie 
von der Wiffenfchaft im praftifhen Leben ben geeigneten Gebrauch zu 
machen wiſſen, will ich jedoch, wenn es fi um Ötaatsangelegenheis 
ten handelt, lieber in der Schule von Staatsmaͤnnern, unter deren wei— 
fen Leitung das Wohl ihres Landes immer höher flieg, als in jener 
bloßen Theoretik lernen. Solche Männer, gewohnt einen Begriff in-ih= 
rer Stüdierftube mit der größten Kunft fortzufpinnen, ohne fich rechts 
und links umzufehen, liefern eine allerdings fchöne Arbeit, aber fie find 
mit ihrem feinen geiftigen Baden fo wenig ein Land zu leiten geeignet, 
als die geuͤbteſte Spinnerin, die ihr ganzes Leben am Reden zugebradht 
hat, und damit den fhönften Faden liefert, daraus ein Kunftgemälde 
berzuftellen geeignet waͤre, wiewohl ihr Faden ein einzelnes Element zu 
einem folchen Kunſtwerk liefert. Die Grundfäge don Handelsfreiheit 
gehören zu den Elementen, melde der Staatsmann in feine Einrichs 
tungen aufnehmen muß, aber, nur mit Ruͤckſicht auf die Lage bes Lanz 
bed. Dann wird er aber finden, daß er den Gebrauch dieſes Mittels 
bei uns nicht weiter ausdehnen darf, als auf den innern Handel. Nur 
bie genaneſte Kenntniß des Landes, und die Beruͤckſichtigung der hier— 
Aus fich ergebenden Thatſachen, nicht aber allgemeine Theorien dürfen 
inn leiten. Nun frage ich aber alle, die das Land kennen, wird es 
gewinnen, wenn plöglich Alten benachbarten Eleinen Laͤndern Bayerns 


Fabriken mehr biähen, und mehr baprifcht andelsleute fi in Baaden, 
eder mehr baabifhe in Bayern bereichern Ich uͤberlaſſe es Andetn, 
hieruͤber Thatſachen aus ihren Gegenden anzufuͤhren. Es waͤre eine ger 
führtiche Marime, den augenblicklichen Wohlſtand einer nur moͤglichen 


beffern Zukunft, Erfahrungen einem Peinzipe aufzuopfern. 
| (Schluß folgt.) 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 
Das Namensfeft Seiner königl. Hoheit des Großfuͤrſten Michaet 
Pawlowitſch wurde von den Ruffen aud im Herzen Perſiens begangen. 
An der allgemeinen Freude in Dehfargan nahm der Erbe des perfifchen 
Thrones, Abbas Mitza, feinem eigenen Munfche gemäß, Antheil; Uns 
10 Uhr Vormittags wurde in Anmefenheit det Kommandsurs General- 
adjutanten Paßkewitſch und des ganzen Standes, der Gottesdienft im 
der Feldkirche vollzogen, und darauf unter Abfenerung der Kanonen, 
ein Dankgebet dargebracht. Die Truppen in völliger Kriegsruͤſtung ums 
garen das Kirchenzelt. Nach beendigtem Gortesdienft erſchten Abbas 
Mirza, nebft feinem 15rÄhrigen Sohne Chofru Mirza, in Begkitung 
des Generallieutenants Grafen Suchtelen. &:e mohnten der Parade 
bei: Nach derfelben lud der. Commandeur den Prinzen Abbas Mirza 
in ein eigends aufgefchlagenes Zeit, zu einem glänzenden Fruͤhſtuͤcke ein, 
das der Obriſt Schipow, Kommandeur des zufammengezogenen Garde— 
tegiments und die Ofüziere deſſelben, zur Namensfeier ihres hohen Chefs 
gaben. Das Zeit war mit Armaturen ausgeſchmuͤckt; Auf ben beiden 
mittlern Zeltſtangen, die von Flintenpyramiden umringt waten, glänz- 
ten in einer Glorie die Namenszüge Sr. Maj. des Kaifers und Sr. 
8 H. des Großfürften Michael Pawlowitſch. In eben diefem fand 
tine Tafel mit drei Gedecken. In dee Mitte nahm Abbas Mirza, zu 
feiner Linken fein Sohn, und zur Rechten det Cotps:Commandeur Platz⸗ 
Im großen Zelte waren zu beiden Seiten Tiſche gedeckt, an denen bie 
Vornehmften aus dem Gefolge des Prinzen, nebſt unferen Generalen 
und Offizieren faßen; Die afiatifchen Schüffeln für den Gaft hatfen 
feine eigenen Mundföche bereitet. Die Bewitthung mar, Ungeachtet 
bürftigen Eezeugniffe jenee Gegend, des hohen Feſtes würdig und fvetts 
tiferte mit ben Gaftgeboten europäifcher Hauptſtaͤdte. Während des 
Fruͤhſtuͤcks estönten abwechſelnd die Chöre der Mufitanten und Sänger: 
Bon dem Donner der Kanonen und, Hutrahruf begleitet, trant man 
die. Gefundheiten Sr; Maj. des Kaifers und bes Großfürften Michael 
Paw lowitſch, danach die des Abbas Mirza und feines Sohnes, „welche 
den Frieden wuͤnſchen““ und zum Schluß bie Gefunbheit des Korpes 
tommandeurd; Nach aufgehobener Tafel dankte der Prinz den Wirthen, 
verlͤeß das Zelt; vermeilte eine Zeitlang bei. den Spielleuten und Saͤn⸗ 
gern und titt darduf heim. Unfere Muſik geflel vorzugiih , und bie 
Perſet konnten fich über den Einklang fo vieler Inftrumente nicht ge⸗ 
nug wundern, Das Schaufpiel war wirklich ſehenswerth. Der Sohn 
des Perſerſchach, umgeben von ruffifhen Generalen ; perfifhe Große 
und umfere Offiziere, Koſacken und Infanteriſten mit Kurden und Pets 
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fern im. fröhlichen Gedränge, sine Menge Sandfeute, fiaunend uͤber die 
Macht und Bajtfreiheit der Ruſſen. Geit dem Beftehen des perfifchen 
Neiches haben weder die ftolzen Beherrſcher deffelben, noch ihre Söhne, 
Jemanden eines vertrauten Umganges gewürdigt, ja die letztern feibft 
durften fogar nicht in Gegenwart des Waters fich fegen, 


Theater an der Refiden;. 

- Den 19. Sinner. Der Diamant des Geifterkönige Bei 
ziemlich gefülltem Haufe. Diamant? Nunja, es mag fepn; aber er iſt 
obwohl er viel Waffer hat, etwas derb gefhliffen. Sieht man auf die 
größtentheild alten und vom Zeitenzahn angezeichneten Dekorationen (zu 
denen die wenigen neuen grell Eontraftiren) fo meint man, der Diamant 
wäre in Blei gefaßt; fieht man auf Hrn. Augufti, fo fiheint er in Gold 
gefaßt; beim Geijterfönig in Silser, bei Golophonius ? Ja, da ift er frei: 
lich "wieder etwas — Blei. — Dem Eolibri kann man gut ſeyn; die 
Hoffnung (Dem, Sledenjtein) wird. von jedem Sterblichen gern gefehen; 
fie wurde es auch von den im Theater anmwefenden Sterblihen. — Aus 
diefem Diamant (ması lefe feine edlere und fchönere Bedeutung in „Weiſ— 
fers Märchen der Scheherazade) ”) Eönnte, zu einem ſchönen Zau: 
berballet, oder zu einer Oper verwendet, ein ſehr ſchöner Xrillant ge: 
ſchliffen werden ; hört man Scheherazade, dann fchiene der Diamant frei: 
lich faft unter Kleien- gefallen zu ſeyn, und viel an feiner urfprünglichen 
Schönheit verloren zu haben. 3. 


Die neun Bildſaͤulen.) 


| Ynyzyeigenm 
24) Kottillon- Walzer mit 12 Ländlern von J. A. Sidler 
und fürs Pianoforte eingerichtet, Preis 56 Er, haben nunmehr die Preeſſe 
verlaffen und find in der-unterzeihneten Handlung zu haben, ſowie auch 
in den übrigen Mufityandlungen, 
| Königl. bayer. Dof:Mufikalien-Handlung von 3. A. Sidler, 
‚ in dee Dienersgaffe No. 148, in Münden. 


Die untenbenannte Anftalt bringt hiermit zur Anzeige, daß gegenwaͤr— 
tig bei derfelben nicht nur eine große Zahl von männlichen und weiblichen 
Dienfiboten mit guten Zeugniffen verfeyen, vorgemerkt ift, ſondern auch 
mehrere Kapitalgefuhe von’ gut ſtehenden Unterthanen des k. Landgerichts 
Muͤnchen und anderer benadhbarten Aemter von 200 bis 2000fl. und dars 
über als erfte Hypothek dafelbit zur Einfihet vorlegen, Die verehrlihen 
Herrfchaften, welche irgend eines Dienftboten bedürfen, fo wie alle jene 
Perſonen, welche größere oder Eleinere Sapitalien auf dergleihen Realitaͤ— 
ten gegen 5 Proz. Verzinfuug ficher ausjuleipen gedenken, werden dem- 
nah höflichft eingeladen, fi in vorkommenden Sällen der unterzeichneten ' 
Anjtalt zu bedienen, und fich hiebei der billigften Behandlung und pünkt- 
lichſten ie verfichert zu halten. 

nfrages und Addreß-Burcau München, , 

Am Tünftigen Ziele Georgi ift eine Wohnung mit allen Bequemlichz 
Feiten verfehen im Dannerfhen SKaffeehaufe. No. 165. in der Burggajie 
im zweiten Stodwerle zu vermietheu, und kann zu jeder Stunde daſelbſt 
befichtiget werden, 

. 7 a) Dienftag Den 22. Sänner ift bei mir Unterzeichnetem Ball, 
wozu um geneigten Zufprud) bitte, e 
; e — — Anna Schußmann, Weinwirthin. 


Hente Abends iſt auf der nehen Schießſtoͤtte oberhalb dem F, Lands 
gerichte Ball ohne entrce, | 











| für 
Minden 
Dienflag, den 22. Januar 1828, 


Hiftorifher Zags- Kalender. 

Den 22, Jaͤnner 1778 wurde bei der Afademie der Wiffenfhaften in 
Münden für ihren verftorbenen Stifter den Churfürften Marimilian 
Joſeph U. von iprem Herrn Vice: Präfidenten dem Grafen von Sa— 
rioll Gorbelli eine Trauerrede gehalten. Später wurden noch zum Drude 
befördert die Ehrengedächtuiffe für Ddiefen geliebten Zürften von dem Ex— 
Sefuiten Johann Nepomuk Grueber, von dem Profeſſor Wilhelm. Rott: 
manner, und 1779 von der hurfürftl. Gelehrten Gefellfhaft zur Beförs, 
Derung der geiftlihen Beredſamkeit und Kathechetik. 


| Tagsgeſchichten. 

Zum hohen Namensfeſte des Praͤſidenten Herrn Minifterial- Rath 
Baron v. Schrenkh wurde vorgeſtern im Gaſthof zum goldenen Hirſch 
ein großes Gaſtmahl veranſtaltet woran 100 Herren Landſtauds-Deputirte 
Theil nahmen. Froh und wohlgemuthet verweilten diefe Herren am ele= 
gant befegten Zifche bis Abend 7 Uhr beifammen. — Der zweite abens 
nirte Ball.im fhwarzen Adler ſoll am Sonntag bei einer ſehr zahlreichen 
Verſammlung wieder vecht herzinniglidy vorübergegangen ſeyn. — 

| (Eingefandt.) 

Daß wir und von Mittag bis nad Mitternacht umfonft um meine 
Frau forgten, überzeugte uns das fichere Geleite, unter welchem 
- fie nach Haufe kam. Lohnt ſich's wohl für eine Mutter zu forgen, die 
feine Sorge für Familie hat, und mworunter gehört ſolche? — 

Schluß.) 

Ueber die Nachtheile der Mauthgemeinſchaft, wie ſehr ſie 
dem National⸗ Gefühl zuwider ſey, darüber ſey es mir erlaubt, Fol— 
gendes zu ſagen: Das Gefuͤhhl, das jeder Bayer als eine der 
ſchoͤnſten Folgen der bayrifchen Regeneration betrachtet, das Gefühl 
der Freude, die alte Koͤnigskrone in ihrem vollen Glanze hergeſtellt 
zu ſehen, dieß Gefuͤhl wird ihm durch eine ſolche Gemeinſchaft ge— 
truͤbt. Sobald Andere als bayeriſche Beamte ſich mit irgend einem 
Zweig der Staatöverwaltung zu befaffen haben, ſcheint dem Bayer der 
Glanz der Krone verdunkelt. Eine ſolche Gemeinfhaft ift nit nur 
dem bayriſchen National = Gefhht zumider, fie ift es im Allgemeinen 
dem Geifte jedes mit einer Konftitution beglüdten Volkes, das feinen 
Stolz darauf fegt, Niemanden als ſich felbft, und dem edelften Theil 
von feinem Ich, feinem Fürften zu gehorhen, Der Aärmfte Einwohner 
Englands, betrachtet fein Hausrecht, vermöge deffen er nicht gezwungen 
werben fann, irgend Jemanden fein Thor zu Sfnen, nis ein ihm, um 
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feinen Preis feiles Vorrecht, und eine Nation fol vertraggmäßig-diefem:‘ 


Rechte entſagen. Sie Toll Fremde nicht als Gäfte hereinlaffen, diedas 
Land befuchen, um zu fehen oder. zu handeln, oder ihr Geld zu verzeh— 


ven, oder ſelbſt die Gaftfreiheit und Großmuth der Nation anzuſprechen, 


fondern als Herren, als Xheilhaber an einem Zweige der Staatsverwal-⸗ 


tung, um zu befehlen? Beamten, die Anderen, fremden Fürften;opidgti 


bloß unſerem vielgeliebten Könige den Eid der Treue geleiftet haben, füt«: 
ten irgend .einem Bayern befehlen, follen vielleiht in das Haus des bay⸗ 

riſchen Landmannes bei Mauth = Vifitationen eindringen dürfen? - Der 
oben angeführte Schriftfteller fagt, dem Beamten, der fich dieſem Ver⸗ 
hältmiffe nicht unterziehen will, ſteht es frei, den Dienft nicht anzunch» 
men? Sol ihn dann der Staat penfioniten, welche Laft für die Staats— 
Eaffe, oder, foll er mit dem Verluſt feines Gehaltes dafür beſtraft wer⸗ 
den, daß er feinem Eide gemäß, Bayern, aber auch nur Bayern dienen 
wilt? Sch geftehe es, mem ganzes Blut geräth in Wallung bei dem 
Gedanken, andern Staatsdienern zu gehorchen, als folhen, die mein 
Koͤnig aufgeftelle hats, Diefes Gefühl, ich bim es überzeugt, iſt nicht 
ur in mir, es lebt in jedem Bayern, ift vielleicht: der Hauptgrund, wa= 
rum fo Viele den Darmftädter Verhandlungen nicht hold waren, wie— 
wohl fie fi von diefem Grunde nicht Rechenfchaft geben konnten. Es 
iſt ein Grund, der in dem Herzen des Würtembergers und Baadners, wie 
in dem der Bayern, der im Herzen eines Jeden leben wird, der: warm 
fein Vaterland liebt, Diefe Idee ift jeder Volksthuͤmlichkeit zuwider. — 


Vachrichten aus dem In-⸗ und Auslande. 

Der in Bamberg: geftorbene Domdechant v. Kerpen iſt als großer 
Wohlthaͤter bekannt. Den Studierenden,; dem Kranfenhaufe und fonft 
vielen Bedraͤngten machte er bei feinen Lebzeiten anfehnliche Geſchenke, 
und in feinem legten Willen vermachte er den Stadtarmen, bie ex 
fonft gewohnt war, gegen Winterfälte mit-Holz und Kleidung zu ver— 
forgen, 1200 fl. — Aus Longwy wird Folgendes berichtet: „Mars 
täßt hier dem ſchauluſtigen Publitum ein Kind von 35 Monaten unb 
weiblichen Geſchlechts fehen, welches eine merkwürdige Erfcheinung dar» 
bietet. Um jedes feiner Augen nimmt man fehr deutlich ausgebrüdte 
Schriftzeichen wahr, Sie find von den Hofpital = Wundärzten unterſucht 
worden, und diefe haben, ‚daß die Buchftaben rückwärts gelefen, die Um» 
fhrift auf den 50 Gentimenftüde: Napoleon Empereur ausbrlden, 
Diefe Worte find auf dem Augapfel, das eine oben, das andere unten 
gezeichnet, und graufilberfarbig, Man fchreibt diefe Sonderbarkeit dem 
Umftande bei, daß die Mutter diefes Kindes, die Frau eines Douaniers 
in der Umgegend von Longwy, feit langer Zeit ein Franken = und- ein 
50 Gentimenftüd, die nur wenig im Umlauf waren, befaß, und daß, da 
fie genöthigt wurde, fie auszugeben, der Schmerz, ben fie darüber emz 
pfand, auf: das Kind, momit fie damals ſchwanget ging‘, einwirkte. 
Ser Vater des Kindes war beforgt, der Umftand mit demſelben möchte 

rihn von uͤblen Folgen ſeyn, umd er feinen Poften verlieren koͤnnen, 

dem man ihm eine zu große Anhänglichkeit an Napoleon Schutd ge= 


—— 
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ben koͤnne jdaher wurde die Sache eine lange Zeit von den Eltern ge— 
beim: gehalten, bis endlich das Publikum dahinter kam. — In ber 
Elegan ten No, 199 vom 11. Dftober 1827 fiand ein theaterkritifcher 
Auffatz unter der Nubrit: Ueber Fräulein Schechner in Leipzig. 
Ein Sylbenſtecher behauptete, es müßte heißen: Auf Fräulein Schechner. 
Das iftnganz egal, entfchied ein Brandenburger: man kaun über ihr 
recenſiren und in Berlin hat man Verſe auf ihr gemadt. — — 

(GSragiſcher Vorfall.) Zwei junge Leute aus Arras, bie ſich 
in Folge eines Mortwechfeld gefordert hatten, wurden von einem ber 
Setundanten, der gern die Sache beilegen wollte, beredet, ſich die Aus 
gen verbinden zu Laffen. Hierauf ftellte er fie in die gehörige Entfer= 
nung, doch fo, daß fie fih den Rüden zukehrten. Indeſſen fühlten 
beide, als der entfcheidende Augenblick herannahte, ſich von Gewiffend» 
Vorwürfen bedrängt, fo daß fie auf das gegebene Signal beide ihre Pis 
fiolen hinter ſich abfeuerten, Die Schüffe trafen, und in einem Aus 
genblick ſanken beide todt nieder, als Opfer einer allzugroßen Vorſicht. — 


Mancherlei. 
Wilheim Hauff) Worte am Grabe geſprochen, vont Hofkaplan 
Gruͤneiſen. — ar | \ 
„Ruht fanft, Geliebter, wie Dein Leben — gluͤcklich war! Nur 
das linde Wehen des Morgens, nicht des Mittags Hitze, nicht die Schat⸗ 
ten und Stürme des: Abends Haft du empfunden. Ruhe ſanft im ftir 
ben Grabe Deinen Geift, den lebendigen, zatten, frommen, nehme bee 
Vater der Geifter auf in die Wohnungen derer, welche reines Herzens 
find. Wir rufen die Dank und Liebe nach ; denn viel haben wir mit 
bir verloren. Der Friede Gottes fey mit uns allen! Amen, - 


S Reoatteur. des Morgenblattes ftarb in ber ſchoͤnſten Bluͤthe feines 





Anzeigen. 


Mittwoch den 23. dieß iſt im Riedelgarten Ball, Das Entree fuͤrh 
rren ift 1 fl., für Damen aber werden Beine Billeten gelöft. Der$ 
gehorfamft unterzeichnete Gaftgeber ladet daher das faͤmmtliche Publikum 
dazu ergebenft ein, Er wird Alles aufbteten, feine geehrten Gäfte nach 
Wunfch zu bedienen, Bereits ift auch die Anordnung. getroffen, daß 
Jedermann zu jeder Stunde in fehr bequemen Wägen bis an feine Woh⸗ 
nung fahren Bann, wobei das Zahrlopn für 4 — 5 Perfonen fih nicht 
höher als auf 48 Er. beläuft. Indem er ſich dem verehrlihen Publitumg 
sehorfamft empfiehlt, bittet er um geneigten Zuſpruch. 
ı München den 22, Jänner 1828. 





- 





| jallerie rechts im Saale ein 
blau tühener Mäntel mit langem Kragen und Aermeln dann Halskragen 
von violetblauem Seidenfammt gegen rinen andern ausgetauſcht. Mair 
erfucht, Denfelben beim Hausmeifter des Ständehaufes abzugeben, wo der 
zurückgebliebene Mantel in Empfang genommen werben kann. 


* — | Jo. 
Im Ständehaus wurde geſtern auf: der G 


—— 88 J 

2 b) Gottillon⸗ Walzer mit 12 Laͤndlern von J. A. hier Ma 

und fürs YPianoforte eingerichtet, Preis 36 Fr, haben nunmehr die: Preffe 

verfaffen und find in der unterzeichneten Dandlung zu haben, fowie auch 

in den übrigen Muſikhandlungen. f is ar 

2 Koͤnigl. bayer. Hof:Muftkalien-Handlung fvon J. A. Sidler, 
in der Dienersgaſſe No. 148, in Muͤnchen. 

ie Unterzeichneter Ball, wozu 


2 b) Heute * 22. ra ift bei m 
ih um geneigten Zufprud bitte, : 
2 5 Anna Schußmann, Weinwirthin. 
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iligen Sterbſakramente in ein beſſeres Leben abzurufen. Bon Ihrer 
tigen Theilnahme an meinem unbegrenzten Schmerze überzeugt, em- 












Kaver Schnizler, Landarjt. 
Die Beerdigung ift heute Nachmittags 3 Uhr vom Leihenhaus aus, 
und der Gotteödienft morgen Vormittag um 9 Uhr in der St. Peters: 
farrfirdhe, ; | 


Bei Antiquar Peifher am Hofgraben No. 233. wird das 10te Bü- 
cherverzeichniß unentgeltlich ‘ausgegeben. Ebendort liegt auch der bei. Hrn, 
Chr. Kranzfelder in —— erſt erſchienene 24te Buͤcherkatalog zur Ein— 
ſichtnahme und gefaͤlligen Beſtellung vor. 
Sie dep Herne RE u Te ee > 
Bermöge hoher Entſchließung der Fünigl, Polizei- Direction wurdess, 
‚mir die gnädige Erlaubniß ertheilt, mit meinem Seemönd (Phocaz 
moönachus) mid nod eine kurze Zeit hier aufpalten zu dürfen, Indem 
ih allen verehrlichen Gönnern, die mic mit ihrem hohen Befuh bef 
sehrten recht herzlich danke, bitte ich Diefelben mich Anderfeits gefällisfi® ' 
anempfohlen ſeyn zu laſſen. Gewiß wird Fein Naturfreund meine Budeg 
unbefriedigt verlaffen. L 
Philadelphia. 5 


or 73:2 52 2202 022 222 2 2 2202 5 ů 
| Geremden=-Unzeige J 
(G. H.) Herr Nainart Vanderveke, Kaufmann aus Rheims. Frei- 
herr von Durnie, k. b. Kaͤmmerer von Eichſtaͤdt. Hr. Georg Neff, Kauf⸗ 
mann aus Frankfurt. Hr. Holz, Kaufmann aus Leipzig. Hr. Nattner, 
Kaufmann aus Nürnberg. (G. B.) Hr. Deval, Kaufmann von Wüuͤrz⸗ 
Burg. Hr. Tauf, Herrfhaftsrichter von Wahl. (Schw. A.) Hr. v, Kling« 
lin, &, k. Öfterreih, Rittmeifter mit Frau Gemaplin nebft Dienerfchaft von 
Paris. Hr. v. Perzelin, 8, 6, Brau⸗Conducteur von Deggendorf. Dr, 
- 9. Kloͤtz, Kaufmann von Würzburg. -. | 
Ggftorbene in Münden. 
Den 16. Jänner Frauz Paul Huber, Schaaffel : Händler 54 J. a, 
Etrpyan Fiſcher, Ouvrler vom 1. Artillerie: Regiment 23 I. a. 






* 
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für 
Muͤnchen. 
Mittwoch, den 28. Januar 1828. 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 23. Januar 1778 wurden für den verſtorbenen Churfürften Mari: . 
milian Jofeph Il. die Erequien in der Domkirche zu Augsburg durch 
6. Del. von Trier auf das feierlichfte gehalten. 
1801 gab der franz. General Neu in Burghaufen einen Freiball mit 
der vollkommenſten Ordnung zur Zufriedenheit aller Stände. 
1822 arbeitete man bei der zweiten Stände-Berfammlung an der Wahl 


Tagsgeſchichten. 
S. M. unſer allergnaͤdigſter König erließ an Hrn. Simon Ge» 
neve in Augsburg, der zum Fonde des neuen katholiſchen Gymnaſiums in 
Augsburg, eine Schenkung von 30,000 fl. machte, folgendes Schreiben: 
„Mit wahrem Vergnügen habe Ich von der. Schenfung Kenntnif 
genommen, durch welche Sie. 30,000 fl. als Dotations-Zufchug für 
den Eatholifchen Studienfond in Augsburg beſtimmt haben. Obgleich 
eine Handlung biefer Art ihre Belohnung fehon in dem Bewußtſeyn 
- findet, für einen fo edlen Zweck wirkſam gemefen zu feyn, fo kann 
Ich doch Mir nicht verfagen, Ihnen ſelbſt Mein befondered Wohle 
gefallen zu erkennen zu geben, und Sie derjenigen Königl.. Gnade 
zu verfichern, mit der ich verbleibe Ihr wohlgewogener 
Münden den 9, Jän. 1828, 
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| König Ludwig.“ 
Mas werden nun jene Schwäger in der Flora und.in dem 
Hesperus fagen, die fo unverſchaͤmt waren, die Wiedersrrichtung eis 
nes katholiſchen Gymnaſiums als einen Akt der Intoleranz, den nicht Uns 
« terrichteten vorzumalen. Als wenn niemand müßte, daß Augsburg ſchon 
«vor der Reformation katholiſche Studienfhulen hatte, daß es erſt mit der 
‚ "Reformation ein lutberifhes Gymnaſium erhielt, daß es aber bei ber 
Kloͤſteraufhebung feine Eatholifchen Studienfchulen verlor, und daß dad 
fatholifhe Gymnafium dem lutherifchen - einverleibt wurde, an deffen 
Spitze bisjegt ein Iutherifcher Rektor fand. Unfer gerechter König 
‚gab nun der katholiſchen Buͤrgerſchaft wieder ihr eignes Eatholifches Gym— 
naflum zuruͤck; und wer erfrecht ſich noch laͤnger dieſes Ereigniß als eine 
Wirkung intoleranter Umtriebe darſtellen zu wollen? Jeder Gutunter— 
richtete wird wohl mit uns fagen müffen: Sa, Er. der Gerechte 
weiß jeden Theil bei dem ihmZuſtaͤndigen zu behaup— 
ten. — h . . “ 
Heute ift Kammerball. — Obwohl von Seite der k. Hoftheater- 
Intendanz in jeder Beziehung Alles aufgeboten wird, die Bälle in dem 
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f. Odeon für bie gebildetere Kiaffe des Muͤnchner Publikums durch Ele⸗ 
ganz und jeder Bequemlichkeit und Ordnung zu verherrlichen, fo wurde 
doch audy ber legte unmaskirte Ball fehr wenig befuht. Das Orchefter 
verdient eine befondere ruͤhmliche Erwähnung, und macht feinem Meis 
her, dem thätigen und unermüdeten Herrn Muſikdirektor Legrand, 
1477 — 

Auszug aus ber Freien Preffe No. 6. 

(Die halben Maßregeln.) Beſſer eine Revolution als halbe 
Mafregein. Dieß fcheint eine arge Behauptung! — Allein, wohl uns 
terfucht, wird man diefer Behauptung beiftimmen müffen. ‘Denn fo 
zerſtoͤtend eine Revotution in die Verhaͤltniſſe der Gefellfhaft eingreift, 
fo erfteht dody durch die mächtige Neibung ein kraftvolles Seyn, wäh- 
tend die halben Mafregeln eine gänzliche Entfräftung zuruͤcklaſſen, und 
fo find. fie das Gift, welches ſchleichend alle Lebenskraft allmählig zer= “ 
fiört. Ruht auf einem Lande der Fluch der halben Maßtegeln, ſo iſt 
Furt und Volk gleich; Über darans Hier bleibt nichts übrig, als der 
Fuͤrſt muß ducchgreifen, oder das Volk. Da aber das Volk furchtbar 
in feinem Zorne ift, von Böfewichtern leicht geleitet wird, und in einem 
Zuftande ber Empötung witklich mit einem vieltöpfigen Ungeheuer ver— 
elichen werden kann, fo ift ein Despot vorzuziehen, der in ſich den 
Staat fieht, und alle Mittel zu vereinen ſucht. Auf diefe Art entficht 
ein fraftvoller Staat, ſey auch der Despot felbft ver Staat, Der hoͤchſte 
Staatszweck muß ſeyn, daß alle Einwohner wohl teben können, der Fleiß 
feinen würdigen Lohn erhält, und. der Müffiggänger feing eigene-Strafe 
if. Vor Allem müffen diefe Grundfäge nicht allein wahr ſeyn, ſondern 
auch von einem großen Theil des Volkes als nüglich amerfannt werden, 
Folgende Menſchen haben dabei feine Stimme: :1) Die 
Pedanten und fteifen Anhänger des Alten; gemeiniglich alte Leute, 
welche leicht beleidigt find, wenn die junge Zeit kluͤger ald die alte. Zeit 
feyn will. 2) Alle diejenigen, welche das Anftreben der Nachkommen— 
den mit fcheelen Augen ‚betrachten, fi Alles und den Nebenmenfhen 
Nichts gönnen. 3) Die gewöhnlichen Juriften, welche yar gerne das 
pereat mundus, fiat justitia ausfprehen, und, das für Recht hal« 
ten, was ben Staat zu Grunde richtet. 4) Alle Indolenten, Muͤſſig⸗ 
gaͤnger und Staatsſchmarotzer, welche jede erwachte, Thaͤtigkeit im Volks— 
ſeben ein Graͤuel iſt. 5) Alle diejenigen, welche durch eigene Mono— 
pole und Erwerbungsmittel andere wieder ſchroͤpfen koͤnnen. Zu den 
Monopoliſten kann man auch alle Grundbeſitzer rechnen, welche die hoͤch⸗ 
fien Preife ihrer Reichniffe kieben, wenn auch ihre Nebenmenſchen ver= 
derben. Entſcheiden de Stimmen aber haben: 1) Der Fürft, 
der dad Wohl des Volkes will, 2) Der SinanzeMinifter, welcher wohl 
weiß, wer den Staat erhält. 3) Das Publikum in der Zehrung uͤber— 
haupt, weil es wohl weiß, wie alle Spekulanten auf feinen Beutel 106» 
fiürmen. 4) Alle junge Leute, welche eine freie. Bewegung verlangen, 
um durch Fleiß und Güte der Arbeit fid) Vortheile zu verfchaffen, 
worauf eben bdas Verbot hindernd einwirkt. — 
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Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. - -- 
In Paris werden die Vorlefungen des: ‚berühmten Profeffor Gall 
von der Damenwelt jegt fehe häufig beſucht. -Am 12. Jan. ift zu 
Frankfurt aM. im dortigen israekitifchen Philantropie der feierliche Akt 
dee Aufnahme der Juͤngünge und jungen Mädchen in die Gemeinfhaft 
der moſaiſchen Glaubensbefenner zum erſten Mat in deutſcher Epradie 
begangen worden. Seither waren die Mädchen gänzlich von ber Theil— 
nahme an !diefer Handlung , die man auch wohl Konfirmation zu nen 
nen pflegt, ausgefchloffen, bei den Juͤnglingen aber befchränkte ſich die— 
felbe auf die Ablefüng eines Capitels aus der grofn Zora, — NMürns 
berg, den 5. Sanuar. Am Neujahrstage fand hier ‚ein zwar nicht 
glänzendes, aber erhabenes und für alle gefuͤhlvollen Weſen wohlthaͤti⸗ 
ges Feſt Statt. Der k. b. Generallieutenant und Divifionaie. der, drit- 
ten Divifion der bayrifchen Armee, Peter Srepyherr v. Lamotte, ein be— 
kannter tapferer und einfichtsvoller Feldherr, iſt durch feinen. edlen Cha 
raktet, durch feine Humanität, fo wie allgemein, alfo auch insbeſondere 
bei dem geſammten Officier-Corps feiner Diviſion To beliebt, daß dieſes 
fein wöhlgettoffenes Bild von dem berühmten Künftler Fleifhmann in 
groß Folio in Kupfer ſtechen, und ihm am Neujahrstage durch feinen 
Sohn, Officier beiden hier gamifonierenden -Chevaurlegers = Negiment, 
überreichen ließ. Die Rührung, mit welcher der wuͤrdige General diefe 
verbienfte Huldigung .empfieng, machte allgemeine Genfation , und biefe 
Handlung gereicht nicht allein dem Gefeierten, fondern auch dem Dffis 
tier= Corps. zur Ehre. Moͤge dieſer trefftiche. Greis, der kürzlich auch 
vom Könige wegen 5Ojäpriger Dienfizeit zu fo vielen andern ruhmvolt 
erworbenen Ordenszeichen, auch den Ludwigs⸗Orden erhielt, noch lange 
die Bierde des’ bayrifchen Heeres fen. — (Ein paar Zeit merk⸗ 
würdigfeiten.) Während man in Rom der Vaceine, als einen 
Eingriff in die Gerechtfame Gottes, Hinderniffe in den Weg legt, und 
fie taliter qualiter verbietet, ift in den Oftferprovinzen des: ruffiichen 
Reichs der gefchärfte Befehl gegeben worden, daß alle Eitern und Vor— 
münder durchaus ihre Kinder follen inoeuliren laſſen: im entgegengefeßs 
ten Falle verfallen fie in Geld», oder nach Befinden der Umftände, auch 
in koͤrperlichen Strafen. — Im Piemontefifchen darf man-nicht lefen 
und fchreiben Iermen, wenn. man. nicht. eine gemwiffe Summe eines Ber: 
mögen befigt; in der Republik: Argentina (Buenos Ayres) verfallen die 
Eltern in Strafe, die ihre Kinder nicht Theil an. dem Öffentlichen. Uns 
terricht im diefen Kenntniffen nehmen laffen. — Ä 
Mhillhellenismus der ruffifhen Kaiferin.; Nice 
nur die parifer und genfer Damen forgen für bie Erziehung griechifcher 
Kinder, auch die hoͤchſte Frau in: Rußland laͤßt einen Verwandten: der 
Maurokordato erziehen. Es ift ein Knabe vom eilf Jahren, aus bem 
Geſchlechte Koftaki, von der Inſel Chios. In den befannten Graͤuel⸗ 
feenen auf jenens berühmten Eiland fiel die ſaͤmmtliche edle Familie theits 
anter dem Schwerte, theild in die Gefangenfchaft. Ein ſeltſamer Zu- 
fall laͤzt die Mutter und dad jüngfte Soͤhnchen, die einzeln - verkauft 
wurden, auf gropäifhen Schiffen nad Odefſa entkommer, und ba uns 


ter. Thränen ſich wieder finden. Durch einen neuen Zufall gelangt der 
Knabe nach Petersburg und in das freundlihe Haus des Staatsraths 
v. Abdelung, und hat das Gluͤck, durch diefen der Kaiferin Alerandra 
vorgeftelit zu werden. Es war ein ruͤhrender Moment, als der Eleine 
Grieche ber erhabenen Monarchin zu Füßen fiel, und auf feine kindliche 
Weife die Schidfale feines Stammes, feines Haufes und ber eignen 
Merfon vortrug, und er hatte natürlich zue Folge, daß der Knabe in dag 
Inſtitut nad; Zarskoſelo gegeben, der Mutter eine kleine Penfion anges 
wiefen wurde. — 


nz;zeige m 
Der im geftrigen Blatt angezeigte Mantel ift wieder gefunden worden. 


- Heute Abend laͤßt fih der Karlsbader Muſik-Verein beim Gaffetier 
Hatton in der Promenadeftraße hören, 


Beim botanifhen Garten rechts in der Arciäftraße No, 228 find meh: 
zere Wohnungen bis zum Ziel Georgi zu vermiethen: | 
Ein Laden rechts mit Wohnung zu jährligen Zins von 190 fl. 5 
Ueber, eine Stiege rechts vornheraus mit drei Zimmern, zwei heißba- 
ren, einen Alkofen, Magdkammer, Küche, Speife, Holzleg, Keller, Speicher, 
Waſchhaus und allen übrigen Bequemlichkeiten zu 145 fl. Ä 
Ueber zwei Stiegen rechts voruperaus eben fo wie über eine Stiege 
zu 145 fl. | 
Ueber eine Stiege rechts ruͤckwaͤrts, Wohnung mit drei Zimmern, zwei 
heigbaren, Magdtammer, Küche, Holzleg, Keller, Speicher, Waſchhaus zu 
10 
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5 fl. 

lieber zwei Stiegen rüdwärts links, eben fo wie über eine Stiege zu 
115 fl. | . 
Zu ebener Erde links, Wohnung mit drei Zimmern, zwel heigbaren, 
Magdlammer, Küche, Dolzlege, Keller, Speider, Waldhaus zu 100 fl. 


— — — — 


{2 a) Es wird eine Perſon von geſetzten Jahren am kuͤnftigen Ziel 
Lichtmeß zu einer kleinen Familie gefucht, die fih allen häuslichen Geſchaͤf— 
ten unterzieht, befonders aber wajchen und bügeln kann, und wenigſtens 
gewoͤhnliche gute Koft zu kochen verfieht, Das Uebrige in der Redaktion 
Diefes Blattes. 


2a) Neue Karlsbader Tänze 
ie Tänze des gegenwärtig in München anmwefenden Mufil: Ver: 
eines aus Karlsbad find foeben, für Pianoforte von Herrn Klavier- 
lehrer Rachner eingerichtet, erfhienen, und in den hiefigen Muſikalienhand— 
Jungen für 36 fr. zu haben, Dad Heft entpält 5 Walzer, 6 Ländler und 
2 Galopen, welche fümmelich allentpalben bereitd mit dem größten Beifalle 
aufgenommen wurden, 2 
| Geſtorbene in Münden. 

16. Jaͤn. Johann Wild, Webergefel, 59 I. a,, im allgem. Kranken= 
haus. Katharina Haas, Friſeurstochter, 26 3. alt, David Pefchenrieder, 
Kutſcher beim Prinz Taris, 37 J. a, an Berblutung, — 18. Jän. Anıra 
Hammerfhmid, koͤntgl. Salzamts : Gonduttenrs: Gattin, 60 J. a. Fran— 
ziska Boxhorn, Trabantenstochter, 66 J. a,, an der Abzehrung. Margare— 
iha Schneider, Schneiderstochter, 45 J. a., im St. Joſephs-Spitale. — 
19. Jaͤn. Kresgentia Schnigler, Landarztens-Gattin, 32 3. a, — 20. Tür - 
ner Anna Patin, Eönigl, Oberpoſtamts-Sekretaͤrs Gaftin, 45 J. a, arız 
Nerveonfieber und Blutſturz. Margaretha Heiß, Zaglöhnerin, 08 I. alt, 
an der Waſſerſucht. a 





\ 


| für | 
Münden 
Donnerstag, den 24. Januar 1828, 


Hiftorifher Tagss Kalender. 
Den 34. Januar 1811 waren die polizeilichen Maßregeln auf der hies 
ſigen Dreitönigsdult dergeftalten getroffen, daß fih Eein Kaufmann weder 
auf dem Dultplage noch in einem Gaſthauſe über einen Diebſtahl zu bes 
Hagen hatte. j 


N= ggd- Blatt * 








Alterhöhfte Verfuͤgungen. 
(Reg: Bl. vom 25, Januar.) 

S. M. der König haben Sich vermöge allerhöchfter Entfchliegung 
dom 18. Dec. v. J. allergnädigft bewogen gefunden, den Grafen Jo— 
bann Baptift Khaun = Bellafi, Obrifllieutenant im 2. Lin, Inf. Reg., 
in die Zahl Allerhoͤchſtihrer Kämmerer aufzunehmen: — Der vormas 
lige Obertieutenant und gegenwärtige Galzoberfaktor zu Ingolftadt, Mis 
chael Ziegler, wurde zum Galzbeamten in München allergnädigft er= 
nannt; der ehemalige Hauptmann und gegenwärtige Salzamtssontrolleur, ' 
Georg Vornberg, in: Regensburg, wurde zum Salzfactor in Ingolſtadt 
befördert. — Die erledigte Stelle eines Dirigenten im allgem. Krankenhaus 
in München wurbe dem Obermedicinalrathe und ordentlichen Profeffor 
der Heilkunde an der Ludwig Marimilians-Univerfität Dr, Carl v. 206 
proviforifch allergnädigft übertragen. — Das Ehrenkreuz bes königlich 
baprifhen Ludwigs-Ordens wurde allergnädigft verliehen: dem k. Ge— 
neral-Staabsarzt und Neferenten des k. Kriegs-Minifteriums Dr. Frieda 
tih Eichheimer; dem k. Major im 9. Lin. Inf. Reg. Johann von 
Sleifhmann; und dem k. Hofjägermeifter Johann v. Bar — Das Rits 
terkreuz des Civil-Verdienſt-Ordens der bayr, Krone wurde am 1, Ja⸗ 
nuar allergnädigft verliehen: dem Oberften und Flügeladjutanten Jo— 
bann Carl Fürften d. Hohenzollern Hechingen 5; dem geiftlichen. Nathe 
und Erzieher ©. K. H des Prinzen Dtto, J. G. Dettel; dem Obere 
fien, Flügeladjutanten und Oberhofmeifter & K. H. des Kronprinzen 
Franz Grafen v. Paumgarten; und dem k. Minifterial-Nathe und Ges 
neral⸗Secretait des Staats-Minıfteriums der Juſtiz v. Spies, — Er- 
bebung in den Adelftand CE, Maj. der König haben unterm 
17. Nov. v. J. allergnädigft geruht den berzoglich naffauifchen Generate 
Domainen=Direktor, Bevollmaͤchtigte bei der Gentral-Gommiffion für die 
Rhein- und Main-Schifffarth, des Civil- Verdienft« Ordens der bayri= 
ſchen Krone und des beigifchen Löwen: Ordens Nitter, Ludwig v. Roͤß— 
ler, fammt feinen rechtmäßigen ehelichen Nachkommen beiderler Geſchlechts 
in den Adelſtand zu erheben. — F 


* 
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Tagsgeſchichten. 


Vorgeſtern war im Gaſthof zum goldnen Hirſch von den Commis, 
und geſtern war von mehreren Buͤrgern alldort, Ball. Ueberhaupt laͤßt 
ſich unſere Carneval recht luſtig an! — nl Ä 

Nahriht für Sangfreunde, 

Während Hr. Loͤhle Gaftdarftellungen im Norden geben wird, fon 
dem Vernehmen nad) em lieber Gaft, der’ treffliche Tenorift Breiting, 
ung mit einem Befuch erfreuen, Möge fich diefes Gerücht zur Freude 
‚jedes Gefangfreundes und zum erfreulihen Anblid eines ſtets vollen 
Hauſes betätigen! " | — 

(Eingefandt.) | —— 
Mas wird man ſich im Auslande für eine Vorſtellung von dem 
Zuftande der Gelehrfamkeit in unferer Hauptftadt machen, wenn ein 
Blatt, das von Drud=- und Sprachfehlern voll iſt, e8 wagt, an feine 
Stine zu fchreiben! Herausgegeben von einem Verein von Ge 
lehrten und Künfflern. Mer find diefe Gefehrten und Kuͤnſtler? 
warum hüllen fie fih in ein fo geheimnißvolles Dunkel? Einer von 
diefem Verein muß doch Nedakteur feyn? Wer will fich. öffentlich als 
Redakteur und Bürge ‚aller bisher in diefem Jahrgange erfchienenen Auf— 
füge. wennen? Doc es ift beffer, wenn ein Verein genannt wird, dann 
fann ein Mitglied die Schuld auf das andere ſchieben. — Wahre 
lich! diefes Blatt wird. fich feines häufigen Nedaktorens Wechſels wegen 
gewiß. noch. einen unfterblihen Namen verdienen, Zum Belege. bitten 
wir den Auffas (in No. 42 Rüge) zu Iefen, weitere Nachweiſungen 
ftehen zu Dienfte — — — Ä — 
Ein gut erhaltenes, zweckmaͤßig gebautes Luftſchloß iſt aus freier 


i Hand zu verkaufen. — Ein WuhererhatGewiffen und SO chaam-, 


cöthe verloren. Der vebliche Finder — foll erft geboren werben. — 
Ein Auge und zwei Waden wurden gefunden, und können gratis in 
Empfang genommen werden. — — u; 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 


Am 16. Januar Morgens war zu Berlin die Kälte auf faft volle 
15 (im Freien 195) Grad gefliegen. — In Zongern, in ben Nieder= 
landen, hat man in dem Kirchenftod 60 Kronen, und im Armenflod 
16 Napoleons gefunden. Wenn diefes Geld eine Gabe der Mildthaͤ— 
sigkeit ift, bemerkt ein nieberländifches Blatt, fo legt der Geber ein gro= 
ßes Zartgefuͤhl an den Tag; iſt es eine Wiedererftattung, fo ift das Er— 
eigniß nicht minder bemerkenswerth. — Kürzlich wurde zu Friedberg 
(in der Wettau) - ein chinefifches Niefenfhmein geſchlachtet. Daffelbe 
war nämlih 4 Schuh hoch und 10 Schuh lang, die Beine aber hatten 
nur die Länge eines halben Schuhe. Das ganze Schwein wog 6 Eent= 
ner, und der Kopf allein 90 Pfund. — In der Methodiftengemeinde 
(Momiers) zu Genf befindet ſich ein Müdchen aus einer der beften und « 
often Familien. Lange hatte fie paffende und gute Parthien ausge= . 
ſchlagen, bis fie auf einmal ihren Bräutigam im Traum gefehen zu 


95 


haben meint, mie der Heiland ihr denfelben vorftellt. Es war einer ber 
Prediger der Gemeinde, ehemald Begleiter der Frau dv. Krüdener. Gie 
theilt ihm als Bruder ihren Traum mit, bietet ihm ihre Hand und be= 
beutendes Vermögen an, worauf der Prediger ganz troden erwiedert: 
ma soeur, que la volente de Dieu se fasse (Schwefter, der Wille 
bes Herrn geſchehe). Die Familie des. Mädchens glaubt aber gute Gründe 
zu haben, die Vifionsheirath nicht zuzugeben. — Die öffentlichen Blät- 
ter reden von einem Duell, das zwiſchen zwei Studenten von der Uni— 
verfitäe Oxford vorgefallen ift, und machen dabei die Bemerkung, daß 
dieß das einzige Ereigniß diefer Art fep, defjen man feit 40 Jahren ſich 
entfinnen könne. Man hält es in. England gerade nicht für nothiven» 
dig, daß. junge Leute einander todtfchlagen müßten, um zu beweifen, daß 
fie Muth haben; man kann fogar ein großer Schläger feyn, und da, 
wo der Muth eines ehrlichen Mannes erfordert wird, mie eine feige 
Memme handeln. — Man rechnet, daß auf 6 preußifchen Univerfitä- 
ten jegt doppelt fo viel Studenten find, ald vor 10 Jahren. Es hat 
noch wenig geholfen, daß man eine Menge von. Kenntniffen forderte, 
die die mittelmäßigen' nur mit der Auferften Anftrengung erringen koͤn— 
nen. Die mitleidigen Herren, die eraminiren, follen mit an dem Uns 
gluͤck ſchuld ſeyn. — 
Der Koͤnig von England hat bewilligt, daß die Lieutenants, welche 
15 Jahre in der Armee gedient haben, mit Capitainsrang und 5 Schill. 
(3 fl.) täglich Penfion in den. Ruheftand treten dürfen. — Unter / den 
im vergangenen Jahre „zw Augsburg Gebornen war das volle Viertel 
—— Eieburten., — Schillers irdifche. Reſte find jet in Weimar 
in der Fürftengruft des neuen Begräbnißplages diefer Stadt in der Sonn= 
tagefrühe den 16. Dec. feierlich beigefegt worden. Sein Haupt, das 
bisher der großherz. Bibliothek anvertraut war, wurde von den Vorftehern 
—— feierlich uͤberantwortet, und mit den theuren Ueberreſten wieder 
ereinigt. — 


Theater. | 

Den 22. Januar, Die Verſoͤhnung, Schaufpiel von Franul von 
Weißenthurn, Das Publikum war nicht fehr frequent; aber am Ende 
ſehr zufrieden. Davon war Hr. Eflair die Haupturſache; jeder Schritt, 
jede Beinfte Bewegung zeigte den Meijter; jedes Wort drang tief zum Herz 
zen, und der Geift, womit _er die Rolle auffafite, zwang uns Achtung und 
Bewunderung ab.— DAMDem. Felicitas (Madame Eramer) Eonnte man 
recht grimmig böfe ſeyn; das war gut, und jeigte von der Künftlerin ; 
man Eonnte lachen, — das war auch gut, aber nicht Hauptſache. — Pauls 
Rolle erinnerte und an den uns in theurem Gedächtniß lebenden waderen, 
biederen Künftler (Reinhard), der ein recht lieber, herzguter Paul -war;;, 
Dem. Fleckenſtein entwidelte in der Berfünnungsfeene ein wahre, fehr ge=- 
f üblvolles Spiel, und trug fo zur Rundung des Bildes bei, welches 
E$lair mit Herzerfcütternden Zügen zeichnete, Was ung Hr. Urban if, 
fieht man jest, wo er feltner fpielt, und Andre in einem Theil feiner Rol: 
len auftreten, exft recht überzeugend eben aus feinen — drachfoigern. Doc 
güt die nicht fo fehr von dem heutigen Jakob, der wenigitens nichts verz 
darb und oft natürliches Spiel entwicelte. — Schon mehrere Beobachter 
machten die Bemerkung, daß bei.unfrer fehr ſchaͤßbbaren Künftlerin Mad. 


% - 


Gamer das heftige Weinen (unwillkuͤhrlich) oft wie fhadenfrohes Kichern 
oder Lachen klingi, woduch ſchon manche Scene der Rührung an ihrer 


Wirkung verlor, — 8 — 


An Demoiſelle Fanny FE. 
(Nach Heftigem Zahnmehe.) 
Gin Zahn ift wider dich? ein Zahn? 
Wohl dir t ift’s Doch Fein Rezenfent, Bein Maun, 
Der Berfe fchreibt; hat dieſer einen Zahn 
Auf dich, viel ſchlimmer wäreft du daran. 
Und dennoch trägt’ die Schuld ein Maun! 
D wäre ich's! und fpräd die Welt 
Bon mir: „der iſt's, der Ihr gefällt, 
Er fühlte Ihr auf den Zahn. 
2 | | —J— m 1 
| Anzeigen. 
Der reiſende Teufel (Blatt No, 1) iſt am Freitage bei Hrn, Muͤhlber⸗ 
ger und in der Huͤbſchmannſchen Druckerei um 4 kr. zu haben. 


(2 b) Neue Karlsbader Tänze 5 
Die Tänze ded gegenwärtig in Münden anmefenden Mufils: Ber: 
eines aus Karlsbad find foeben, für Pianoforte von Herrn Klavier 
lehrer Lachner eingerichtet, erfchienen, und in den hiefigen Mufitalienpands 
lungen für 36 Er. zu haben. Das Heft enthälf 5 Walzer, 6 Ländler und 
2.Galopen, welche faͤnimtlich allenthalben bereits mit dem größten Beifalle 
aufgenommen wurden, ‚Dan 
Beim botanifhen Garten tehts in der Arcisſtraße No. 228 find meh— 
rere Wohnungen bis zum Ziel Georgi zu vermiethen, und von 2 bis 4 
Uhr im Laden zu ebener Erde links zu erfragen: 
Ein Laden rechts mit Wohnung zu jährlichen Zins von 190 fl. 
Ueber eine Stiege rechts vornheraus mit drei Zimmern, zwei heigba= 
ven, einen Alkofen, Magdkammer, Küche, Speije, Holzleg, Keller, Speicher, 
Waſchhaus und allen übrigen Bequemlichkeiten zu 145 fl. 
Leber gwei Stiegen rechts vornperand eben fo wie über eine Stiege 
u 145 fie en 
. Vleber eine Stiege rechts rüdwärtd, Wohnung mit drei Zimmern, zwei 
heitzbaren, Magdkammer, Küche, Holzleg, Keller, Speiger, Waſchhaus zu 
: : 


05 fl 
Ueber zwei Stiegen ruͤckwaͤrts links, eben fo wie über eine Stiege zu 
115 fl. | | 
Zu ebener Erde links, Wohnung mit drei dimmern, zwei heitzbaren, 
Magdkammer, Kuͤche, Holzlege, Keller, Speicher, Waſchhaus zu 100 fl. 
— Amzeige 
an die verehrlichen Mitglieder des Gafino. Donnerstag den 24. Fanuar : 
Mufitatifhe Unterhaltung ,, Anfang 8 Uhr; Samstag den 26. Januar ‘ 
Maskendball, Anfang 7 Uhr. | 
Der Ausſchuß der Geſellſchaft. 
(2 a) Freitag den 25. läßt ſich der Karlsbader Mufik : Verein im 
Rottinaner’fhen Kaffeehaus hören, BD 
(30) In der Schönfeldftrage No, 116 ift über eine Stiege eine Ihöne 
Wohnung, beftehend in 6 Zimmern, Speiße, Küde, Keller und Speicher 
auf das Ziel Georgi zu vermiefhen, , 


’ 
⸗ 
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As Tags-⸗Blatt 2* 
| | ar u 
- Münden | | 
Ting, den — 


Hiftorifher Zags- Kalender. | 

Den 25. Jan. 1778 wurde von S. Kaiferl. Majeftät der Fürft Lob: 
Lowig von Wien abgevrdnet, um S. &. Durdl. Gar! Thepdor von 
Pfalzbayern den Drden des goldenen Vließes zu überbringen, 

1801 kam General Fririon von der franz. Armee hier an, 

1822 fuhren S. 8. M. Marimilian Joſeph in größter Gala 
zwiſchen den Neihen des aufgeftellten K. und Bürger: Militärs in die Sr. 
Michaels : Hofkirhe, um in der Anwefenheit der dort verfammelten Stände 
und E, Behörden den Seegen des Himmels zur zweiten Stände: Beafamms 
tung zu erbitten, | | 





Tagsgeſchichten. 

Der Satz des Winterbiers iſt um 1 pf. per Maaß geſtiegen. — 

Selten floͤßt uns die Gegend, wo wir geboren wurden, viel Enthus 
fiasmus ein. Man hört lieber von dem Lande der Onotanguis, Mia» 
mis, Afhantee’8, von den Inſeln der Sübdfee und dergl., als von ſei— 
nem eignen Waterlande fprechen. Nichts ift im allgemeinen ſchoͤn, als 
was zwei ober dreitaufend Meilen von uns entfernt if, Die Ferne 
bietet. und einen eignen Weiz, wir lieben es, eine Reife um die Welt, 
wenigftens im Geifte zu unternehmen ; wie entzaubern die Heimath, wo 
doch auch die Natur fi uns anmuthig und herrlich zeigt, und richten 
erft dann einen Blid der Liebe auf die Geburtsgegend wenn wir weit 
davon entfernt find. Dann koͤnnen mir nicht ohne NRührung daran 
denken! Warum erfleigen fo viele den Gipfel der Alpen, fegen fich der 
Gefahr aus, in bodentofe Abgründe zu flürzen, und zwar, einzig und 
allein einer maleriſchen Ausficht wegen? Haben mir nit auch in 
Bayern herrliche Ausfichten, warum erfreuen fi fo Wenige der einheis 
mifhen Naturfhönheiten? Berggegenden, fruchtbare herrliche Thaͤler, 
liebliche Landſchaften gs impofante hiſtoriſche Erinnerungen verherr= 
licht, find bei und nit felten. ine gelungene Befchreibung der Na— 
turfhönheiten Bayeıng, wäre gewiß eine fehr erfreuliche Literarifhe Er— 
ſcheinung. Moͤchten gegenwärtige Zeilen einen guten Kopf bewegen, 





diefe fehwierige Aufgabe befriedigend zu loͤſen. — 

(Eingefandt,) | 
R Bei den Zrauungen, ber israelitifchen Gemeinde werden jet die Re— 
den im deutfcher Sprache gehalten. Es ift .diefes ‚eine eben fo fihöne 
‚als zweckmaͤßige Anordnung. Der Augenblid, in welchem vor dem Alz 
mächtigen ein Menfc mit dem andern ſich verbindet fuͤr diefes ganze 
Leben, iſt gewiß ein wichtiger Peiliger Augenblick; und wohl darf in 

| m 








| 983 . 


diefem Momente dad. Herz zu ernften heiligen Gefühlen gerührt fepn, 
und wie könnte dieß anders gefchehen als durch die Worte, welche der 
Diener des Herren in Wuͤrde und Kraft an diejenigen ftellt, welche den 
Schwur in feine Hand legen, ben er dem Allgerechten zum heiligen Opfer 
bringt. So hatte ich Gelegenheit, neulich in dem israelitifhen Tempel 
dahier der Vermählung des buͤrgl. Schneidermeifters Hrn. LM. N eus 
dorfer beizumohnen *). Das Seltene und Feierliche erregte in mir 
ein ernftes beiliges Gefühl, die treffliche Nede, welche, wie erwähnt, im 
deutfcher Sprache gehalten wurde, .. in die Herzen ber Anwe— 
fenden, und imag gewiß das Brautpaar für die Beſchwerden dieſes Lebens 
geftätkt, und fie daranf- vorbereitet haben. Möge ber. Bräutigam, dem 
diefe Rede fo tief ergriffen hatte, recht gluͤcklich in feinem Geſchaͤfte feyn, 
was er als allgemein anerkannter arbeitfamer Mann fo fehr verdient. 


⸗ 





Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

In der vortrefflich eingerichteten politechniſchen Schule. zu. Würze 
burg murden 1820127 1070 Schüler.unterrichtet.. 104 in der Geometrie, 
84 Mechanik, 67 Architektur, 181 in, der freien. Hand = und Defora= 
tiong-Zeihnung, 14 im Modelliren; darunter" waren 39 Gefellen, 6 vom 
Auslande, 22 Israeliten, 3 Taubftummen, 566 unenigeltlich Unterrich» 
tete, 34 Preife wurden ausgetheilt. — Zu Copenhagen wurden von 
ber Façade der new erbauten Börfe kurz vor Weihnachten die Geruͤſte 
weggenommen. Ihre architektoniſche Schönheit wird fehr geruͤhmt. Sie 
führt die von Chriftian IV; herruͤhrende Inſchtift: Non fortivis Mer- 
eurũ et Laternae aritibus socratam dictamque volui. (Nicht den _ 
trügerifhen Kniffen Merkurd und der Laterne eb. bh. nicht der Stode 
zöbberet und dem’ MWucher] foll diefer Ort gewidmet feyn. — In dem 
Obſtbaum = Freunde” prophezeiht ein Hert Maurer zu Mergentheim fie 
1828 viel Schnee für das Ende des Januars, Kälte für die erfte Hälfte 
Februars, und gelinde Witterung für den Übrigen Theil diefe Monats 
und den ganzen —— Reif, Froſt, Schnee und Regen, nach dieſer 
Reihenfolge fuͤr den April; Keif, Kälte und Negen für die erſten acht 
Tage des May's, dann Wärme und ſchoͤnes Wetter für die übrigen 
Maytage und den ganzen Suni-Monat, in welchem übrigens kühle und 
rauhe Nächte vorherrfchend find; der Juli, ingleichen der Auguft big 
zum 20. Tag diefes Monats fol nur kühle un®regnerifche Witterung 
zu erwarten haben; erſt mit dem 21. Auguft beginne ſehr ſchoͤnes und 
warmes Wetter, das auch ben ganzen September And Oktober dauern ſoll. 
Die 1828: Wein fol an Qualität und Quantität dem 1826r gleichkom⸗ 
men; auch foll es vieles und gutes Obſt geben, dagegen werden bie 
Fruͤchte durch die viele kalte Witterung und naffe Erndte in der Qua— 
tisht gering, und: in ber Quantität mittelmäßig ausfallen. Siel— _ 

Würzburg, d.19. Januar. Das dahier unter bürgerlicher uns 
entgeltlicher Verwaltung beftehende Inſtitut fuͤr hier in Arbeit ſtehende 
erkrankende Gefellen weist durch ſeine am 6. Januar oͤffentlich abgelegte 
TV An, des Schere: Wohnt auf dem doͤrbergraben. 
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, 4%. Jahresrechnung nach, daß es vom 1. Okt. 1826 bi dahin 1827 
455 Kranke, durch 10,127. Tage verpflegt und wit Arzneien ıc. verforgt 
hat, wofuͤr es die bedeutende Ausgabe von 5088: fl.!30 fr. zu beftrei> 
ten hatte, und. ſich dadurch deffen Kapitalvermögen, um 1074 fl, 1X Er, 
verminderte. Man darf aldı ficher- annehmen, daß. die untergrabene 
Disſciplin bei Gefellen und Lehrlingen durch unorbentliche, ausfchweifende 
Lebensweife die Vermehrung. der ‚Krankheiten: verurfacht, dag auch ſolche 
Anftalten. beforgt der Zukunft entgegenfehben müffen, wenn: nicht edle 
Menfchenfreunde fie ferner: freigebig unterflügen. — Mainz, d. 17. 
Januar. Die, wieder eingetvetene Külte und der hohe Waſſerſtand ver 
urfachte eine abermalige, Abfuͤhrung unferer Rheinbruͤcke. — 

‚Here v. Holtei, deſſen neue Poffe: Stabert als Robinfon , bei der 
Aufführung in Berlin gaͤnzlich mißfallen. hat, macht. dieß durch folgende 
Zrauer-Anzeige bekannt: „Den Freunden- theatralifchen Scherzes und 
heitree Ironie, welche durch Gefchäfte gehindert gemwefen find, dem am 
20: di M. erfolzten. Reihenbegängniffe meines wohlfeligen Freundes, 
des Herrn: Staberl» Robinfon: perfönlicy: beizuwohnen, thue ich: hiermit 
ganz ergebenft fund, daß ein getreuer Abdrud des laut Verſtorbenen, 
im vierten. Hefte: meines Journals: Monatliche Beiträge ꝛc. nebſt ge> 
hörigem: Nektolog erſcheinen wird, Weniger zu feinem: Nachruhm, als 
der Welt zu lehrreichem und warnendem Erempel. Wer den Unfeligen 
‚- näher, kanute, wirb meine Trauer gerecht finden, Sein Tod war der 
einzige Schmerz, den er mir im Leben. gemadjt hat. Sanft (mie ger 
woͤhnlich) ruhe feine: Aſche. Beileidsbezeigungen werden verbeten.“ — 

‚Eine vornehme Dame: im .... ſchickte die Amme ihres: Kindes 
in das franzoͤſiſche Theater, „denn,“ ſagte ſie, „mein Kind muß das 

moſiſche mit der Muttermilch einſaugen. — Augsburg. Nach 
einer bei den hieſigen Regimentern eingegangener k. Ordre, foll am 15. 
Sept. d. J. in den ebungen unferer Stadt, ein: Militaͤt = Uebungs⸗ 
lager bezogen werden. m Vernehmen nad) würden S. M. der Kös 
nig daffelbe in Allerhoͤchſteigener Perfon: kommandiren. — Es giebt zu 
Alburg, im Staate Vermont in Nordamerika, eine Frau, die 82 Fahre 
alt ifl, und 437 Kinder, Enkel, Urenkel und Ururenkel, durchaus alle 
lebendig, hat. — Man hat eine neue Art: Matragen erfunden, bie, 
flatt mit Pferdehaaren, mit Luft angefuͤllt werden, und auf denen es 
ſich fehe angenehm ruhen läßt, Man will fie: auf der englifchen Mas 
eine einführen, weil, indem man den Wind herausiäßt, man fie zuſam⸗ 
menlegen ann, und dadurch viel Platz erſpart. — Die Franzofen be— 
haupten, daß der Geſchmack an Reinlichkeit jetzt auch unter den niedrig⸗ 
fen Volksklaſſen in Patis verbreitet ſey. — 


* Mancher le i. 

(Aus einer Viſion zum neuen Jahre, von Carovoͤ.) Traurenb 
ſchaute id rings umher die Nachbarländer any ob hier ich fände, was 
ich im Vaterland vermiffen mußte! : Aber nur noch tiefer: ward ich bei 
ihrem Anblick bekuͤmmert, und immer ſchmerzlicher ward ich bewegt, je 
weiter ich nady allın Seiten hin mic; von der Heimath entfernte. Denn 
im fuͤtchterlichen Gegenfage ftanden in England Reichthum und Armuth, 
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und Irland umnachteten geiftiges umd zeitliches Elend, und Geld, Ge— 
walt und Etolz ftanden gewaffnet gegen Mangel, Nohheit und Fana— 
tismus. Aber über Frankreich Sag noch das Netz ber Willkühr = Herrs 
fchaft gebreitet; zwei Beitalter landen unverföhnt und unverföhntich 
einander gegenüber, und zwifchen der alten und der neuen Kirche dehnte 
fih das flache Eismeer des Unglaubind. In Spanien war von unver 
ftändigen Aerzten die rettende Kirche unterdrückt, und das edle, aber 
verwilderte Volk in kiefere Zerrüttung zurlicigefchleudert worden. Stalien 
fiechte, und der Often Europa’s ſchien gelähmt, während ein Brudervolk 
bingefchlachtet wurde, bad nicht länger die Schändung feines Heilig- 
thums ertragen Eonnte. Kaum wagte dad Auge weiter zu fchauen, und 
Fauut- waget jeßt der Mund es auszufprechen, was es im fernen Oſten 
und Süden, was es in Afrika gewahrt. 





Anzeigen. | 


Ein gebrauchtes, noh im guten Zuftand fich befindliches eine oder 
zweifpänniges Pferdegefhirr zum ſchweren Zug wird um billigen Preis zu 
kaufen geſucht. 

Beim botaniſchen Garten rechts in der Areisſtraße No, 228 find meh: 
zere Wohnungen bis zum Ziel Georgi zu vermiethen, und von 2 bis 4 
Uhr im Laden zu ebener Erde links zu erfragen: 

Ein Laden rechts mit Wohnung zu jährliden Zins von 190 fl. 

Ueber eine Stiege rechts he mit drei Zimmern, zwei heigba- 
ren, einen Alkofen, Magdkammer, Küche, Speife, Holzleg, Keller, Speicher, 
Waſchhaus und allen übrigen Bequemlichkeiten zu 145 fl. 

Ueber zwei Stiegen rechts vornheraus eben fo wie über eine Stiege 
zu 145 fl i 

Ueber eine Stiege rechts ruͤckwaͤrts, Wohnung mit drei Zimmern, zwei 
heigbaren, Magdkammer, Küche, Holzleg, Keller, Speiher, Wafhhaus zu 
105 fl. 


Ueber zwei Stiegen rüdwärts links, eben fo wie über eine Stiege zu 
115 fl, ; 
Zu ebener Erde links, Wohnung mit Drei Zimmern, zwei heißbaren, 
Magdeammer, Küche, Dolzlege, Keller, Speider, Waldhaus: zu 100 fl.. 

(2 5) Freitag den 25. läßt fih der Karlsbader Muſik⸗Verein im 
Rottmaner’fhen Kaffeehaus hören, 


(56) In der Schönfeldftraße No, 116 ift über eine Stiege eine fchöne 
Wohnung, beftehend in 6 Zimmern, Speiße, Küche, Keller und Speicher 
auf Das Ziel Beorgi zu vermiethen, 


Seemben- Anzeige 
48, Hirsch.) Le Marquife Germiznay aus Perfien, Hr. v. Walter, 
2. preuf. Conſul aus Ddeffa. — (©. Kreuz.) Hr. Lippmann, Kaufm. 
aus Frankfurt, Pr. Hinkel, Kaufmann aus Augsburg, Hr, Mayer, Me— 
hanifus aus Zürd. Dr. Stern, Kaufmann aus Haarburg. Hr. Dieg, 
Kaufm, von Augsburg. | 


- Geflorbene in Münden. | 
20. Zanuar. of. v. Stubenrauh, Rechnungsführer bei Hrn. Adv, 
Dr. Gattinger, 32 3. alt. Ant. Stegmair, b. Bierwirthsſohn, 28 J. a, 
am Nervenfieder und Lungenlaͤhmung. — 21. Zunuar. Heinr. v. Lebe— 
ding, k. Hofrath ugd Profeſſor, 62 I, alt, an wi.derholtem Schlagfiuß. 


% 
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“ Tagd- Blatt 9. 


für 
Münden, 


Sonnabend, den 26. Januar 1828. 


| Hiftorifher Zags- Kalender. 
Den 26. Januar 1801 wurde in Lünneville ein neuer Waffenftillftand 


geſchloſſen. ie en 
1822 war die feierliche Auffahrt ©, K. M. Marimilian Joſephs 


zur zweiten Stände-Berfammlung in das Ständehaus, wo Alerhöchftdifelbe 

A 4 H. die Prinzen des Hauſes an der Seite, von den Großen des 
Reiches umgeben, an die verſammelten Staͤnde der beiden Kammern mit 
deutlicher Stimme die Thronrede hielten, in welcher von der durch die Er— 
fahrungen herbeigeführten Nachhuͤlfe in den geſetzlichen Beſtimmungen — 
von der Erleichterung und Sicherung des Privat-Kredites — von Beſeiti— 
gung der Hinderniſſe gegen die Landeskultur und Induſtrie — von der Unver— 
Teglichkeit der den verfhiedenen Konfefjionen zugefiherten kirchlichen Rechte — 
und von der Deffentlichkeit und Klarheit m der Sinanzrehnung eben fo er: 
haben als nahdrüdlih von dem Könige geſprochen wurde, 


u Tagsgeſchichten. 


Vorgeſtern Abends fiel bei dem hieſigen Sollerbraͤu unter einigen 
Soldaten und Giviliften eine bedeutende Rauferei vor, deren Urſache 
ane MWeiböperfon war. Die ganze Nahbarfchaft wurde auf die empoͤ— 
renfte Weiſe in ihrer Ruhe geftört, da die kaͤmpfenden Partheien bis in 
die Mitte. der breiten Thalftraße drangen. Wir fchmeicheln uns immer 
in dem goldnen und gefitteten Zeitalter zu leben, allein folche Auftritte 
zeigen noch immer, wie weit die niedere Klaffe der Menfchen noch. in 
ihrer Ausbildung zurüd if, — 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 


Breslau. Am 10. Juni 1827 ftarb . hiefeibft der Domherr 
geiftt. Rath und Univerfitäts= Profeffor, Thaddäus Anton Derefer, der 
Philoſophie und Theologie Doktor, nad einer fechsmonatlihen Kranf= 
heit. — Ein fehbr nahahbmungsmwerthes Unternehmen. 
Zu Nismes im ee | haben fich mehrere der achtbarſten Mit- - 
glieder der dortigen protejtantifhen Gemeinde, Perfonen der verfchieden» 
ften Stände, ‘vereinigt, eine Art von Volksbibliothek zu gründen, um 
dadurch unbemittelten Perfonen Gelegenheit zu verfhaffen, ſich aufzus 
£lären, und ſich nügliche Kenntniffe ſowohl in religiöfer als bürgerlicher 
Hinfiht zu erwerben. Wenn dieg Unternehmen in einem vernünftigen ’ 
Geifte, d. h. frei von albernen pietiflifhen Anfichten ausgeführt wird, 
fo kann man ihm nur das glüdlichfte Gedeihen wuͤnſchen; follte aber, 
was ſich jedoch nad) dem ausgegebenen Profpeftus nicht geradezu er⸗ 
warten laͤßt, eine basler oder niederfächfifche hier verbrannte Traktaͤt— 
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chensfabrik und Austheilerei beabfichtigt werden, fb 2:0... Doch wir 
tollen das Beßte hoffen, und vorläufig freudig das Schöne der gege— 
benen dee anerkennen, mit dem Wunfche, dafi eine ſolche Idee auch 
andermwärts in vernunftgemäße Ausführung ſich zeigen möge, — 


Am Mittwoch d. 25. dieß Vormittags 9 Uhr brannte in der Hof- 
markt Griesbekenzell k. Ldgrts. Aichach das Haus beim Maurer genannt, 
ab; alle Habfeligkeiten wurden ein Raub der Flammen. — Die Ga= 
zette de France meint in einer Mezenfion über die erfte Darftellung der 
Dite. Sonntag zu Paris, daß diefe Künftterin unmöglich noch an eine 
Ruͤckkehr nad) dem nördlichen Deutfchland denken könne, Berlin iſt 
nur ein Durchgangsort für ein Paar Leute, die nad) Rußland gehen 
wollen, und der Glanz feines Theaters geht nicht über die Gtenzen von 
Brandenburg hinaus. Aber die Hauptftadt von Frankreich ift auch die 
Hauptftadt Europa’s, Hier gruͤndet und verliert man den Ruf. Dile 
Sonntag wird einfehen, daß fie länger als 2 Jahre hier bleiben müffe. — 
Es ift befannt, daß der berühmte Drientalift, Herr Joſeph v. Hammer 
zu Wien, vor längerer Zert den perfifchen Sonnenorden erhielt: In 
dem dabei befindlichen Diplom ward er folgendermaßen titulirt: „Dem 
hochachtbaren, hochanſehnlichen, beredten, wohlredenheitsfundigen, ſcharf— 
finnigen und verſtaͤndigen Dollmetſcher der Sprachen des guten chriſtli— 
hen an Jeſus glaubenden Volkes, Kath des hohen kaiſerl. Hofes, von 
gutgefchnittener Feder und blühender Schrift, von fertigen Fingern und 
gläubiger Zunge, die Säule der Vortrefflichſten und Gefehrteften, die 
Litie von zehn Zungen — Sof. Hammer, — Kunftnotiz Die in 
Mom zur Errichtung eines Monuments für Zaffo beftellte Commiffion, 
bat dem heiligen Vater die Zeichnung diefes Menuments vorgelegt, und 
von ihm die Zuflimmung erhalten. Sie eröffnet nun Subferiptionen 
im Sn= und Auslande! — Runfelrübenzuder Das Journal 
di Commerce giebt eine Lifte von 60 Runkelruͤben-Zuckerfabriken, welche 
gegenwärtig in FStanfreih im Gange find, Im Jahre 1824 gab es 
deren nur 27, woraus ſich ergiebt, daß diefer Induſtriezweig fehr im 
Bunehmen begriffen ift. In legter Beit follen fo viele richtige Verbeffes 
rungen gemacht worden feyn, daß man biefen Zuder nun eben fo wohl— 
feil als den welt: und oftindifchen haben Fann. — In der Nacht vom 
20: Nov. ereignete fich zu. Martinique der ftärkfte Erdſtoß ſeit Mens 
fchengedenfen; er mährte 30 bi8 40 Secundem — Aus Neapel wird 
gemeldet, daß die Ausgrabungen von Herkulanum aufs Sorgfältigfte 
unter Leitung des Heren Bonucci wieder vorgenommen werden follen, — 
Im Verlaufe diefes Monats wurde die Poft von Andalufien. ausgeplün= 
dert und der Megierungs = Depefhen beraubt; Dem mit der Fregatte 
Perla zu Cadix angefommenen Intendanten von Havanna wurden viele 
Koftbarkeiten, im Werthe von 600,000. Wealen, abgenommen. — 
Würzburg, vom 20. Januar Hr. Profeffor Kilianı hat zu Anfang 
dieſes Monats öffentliche Vorlefungen an der dahiefigen Univerfität über 
den, den Ständen des Reiches vorgelegten, revidirten Entwurf der Pro— 
zeßordnung in bürgerlichen Nechteftreitigfeiten für das Köntgreic Bayern 
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begonnen, welche ſowohl von Studierenden als Nichtftudierenden fehr 
zahlreich befucht werden, — — 

Ueber die zur gegenwärtigen Jahreszeit auffallende Witterung er— 
fährt man folgende Kundmachungen; in Eichſtaͤtt zogen am 13. zwei 
Gewitter, das eine Abende um A Uhr, und das andere um 3 auf 
7 Uhr in der Nichtung von Weſten nad Oſten fehnell vorüber, wo— 
tauf der Himmel wolkenleer blieb, und in. der darauffolgenden Nacht 
ftarke Kälte eintrat In Würzburg erreichte in der Nacht vom 10. auf 
ben 17. der Mainflug bei einer außerfi lauen Witterung eine ; Höhe 
von 12 Fuß Über den gewöhnlichen Wafferftand, wodurch die tieflies 
genden Straßen der Stadt unter Waffer gefegt wurden; doch ſchon 
‚ am künftiger Morgen trat wieder ein merfbares Fallen ein. Won den 
Küften der Mordfee wird Über die häufigen Stuͤrme Klage geführt, die 
ganze Weftküfte von Juͤtland foll mit Schiffstrummern und Ladungs= 
Gegenftänden: bededdt feyn. In der Nacht des neuen Jahres bligte es 
in der Umgegend von Stodholm von 7 Uhr Abends bis Morgens 2 
Uhr ununterbrochen fort, wodurch die ohnehin mondhelle Nacht fo er= 
leuchtet wurde, als ob es Tag wire. Am 13. bligte es auch in Leip— 
zig zu verfchiedenenmalen ; doch ohne daf ein Donner gehört wutde. 
Das Thermometer ftand im Grad Über dem Gefrierpunft. Alle Ftüffe 
find ſtark ausgetreten, und haben die Niederungen uͤberſchwemmt. Im 
füdlihen Ungland ıft jeßt die Witterung fo mild, dag in Putneyhilf . 
ein Hagedorn in voller Blüthe fleht. Ä 

Sreagment über Brafilien. 

Wer als Naturforfcher oder Chemiker nah Brafilien geht, findet 
eine unerfhöpfliche Ausbeute; wer dort dutch Arbeit oder Handel Geld 
verdienen will, wird fich auch nicht getäufcht fehen, mofern er zu bie= 
fem Zwecke die rechten Mittel erwählt ;. mer aber in Brafilien fih zu ‘ 
divertiren gedenft, dem ift zu rathen, daß er ja die Heimath nicht 
verlaffe. Sch habe ſchon gefagt, daß dort von gefelligen Vergnuͤgun— 
gen für Damen nichts anggereffen fey, und für Männer fehr wenig. 
— Don einer der edeiften Vergnügungen, dem Theater, kann id 


leider nichts Erhebliches berichten. Der hohen Eintrittöpreife wegen 


(Darterre z. B. 040 Reis oder 1 Thlr. und fo fleigend) kann man 
fi) diefe Unterhaltung nicht oft erlauben. Die Schaufpielergefelfhaft - 
befteht aus Portugiefen, Franzofen und Stalienem; man giebt por= 
tugiefifche und italienifche Stüde, zumeilen auch ein fpanifches und 
franzöfifches ; doc das Ausländifche befteht meift in Opern und Bal- 
letö , welche legtere indeg — der Hitze wegen — nur kurze Divertifs 
ſements heißen können. Einſt vereinigte ſich eine Anzahl Offiziere von 
den im Hafen liegenden englifchen Kriegsfchiffen, und wirkte die Et» 
laubnig aus, ein Luftfpiel in englifcher Sprache aufführen zu dürfen : 
de jüngften Offiziere hatten fich darin zu Damen metamorphofirt, was 
den Braſilianern höchft poſſitlich vorkam. Bald darauf (id) glaube, 
«8 mar zu Anfang d. J. 1824) brannte das Theater ab, eben als 
das Publikum nach beendigtem Schauſpiel herausging, loderten bie 
Slammen empor. Es war gerade der Tag, an weichem der Kaifer 
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die Gonftitution befchiworen hatte; er felbft befand ſich mit ber Kaifes 
rin im Theater, war jedoch einer der Erſten gewefen, melde das 
Haus verliefen; ber Allarm vief ihn zuruͤck, als. er ſchon auf der 
Heimkehr nach dem Luftfchloffe St. Chriftoph begriffen war. Daher’ 
verbreitete man denn in europäifhen Blättern bie Lächerliche Sage: 
das Feuer fey in der Abfiht, den Kaifer und feine Gemahlin zu ver« 
brennen, von anticonftitutionellen Böfewichtern angelegt worden. Seibſt 
in Rio ſcheueten fich die Geiftlihen nit, dieſes Ereigniß in oͤffent— 
lichen Blättern als eine Zuͤchtigung Gottes für die flindige Welt zu 
Schildern, die ſich nicht entblöde, ein gefchminktes Antlig zu bewun— 
dern, und einem gekrönten und gefalbten Kaifer eine Conſtitution 


vorzulegen. \ 
(Schluß folgt.) 


Könige. Hofe und Nationaltheater, 


Sonntag, Die weife Frau, 
Montag. Maskenball, 


Anzeigen. Sr 

Eottillone Walzer mit 12 Ländler von J. X. Sidler 
und für's Pianoforte eingerichtet, Preis 56 Fr., haben nunmehr die Preffe 
verlajfen, und find in unterzeichneter Handlung zu haben, fo wie auch im 

den übrigen hiefigen Mufit-Handlungen, 

koͤnigl. bayer. Hof: Mufikalien- Handlung. 
' von J. 4. Sidler, - 

Dienersgaffe No, 148 in München. 


(30) In der Schönfeldftrage No, 116 ift über eine Stiege eine fhöne 
Wohnung, beftepend in 6 Zimmern, Speiße, Küche, Keller und Speicher 
auf das Ziel Georgi zu vermiethen, | | 
| | An die 
ſehr vereprliden Mitglieder des Mufeums, 

Den mehrfeitigen. Wünfchen der verehrlichen Mitglieder zu entfprechen, 
bringen die Vorfteher in Erinnerung, daß esornach $. 32, No. 3, Lit, i, 
der Statuten nicht geftattet ift, auf den Bällen in Stiefeln zu erſcheinen. 


In der k. b. Hof-Muſikalien- und Muſik-Inſtrumenten-Handlung you 
Balter und Sohn (Refidenzftrage Ro. 35) hat Die Preſſe verlaffen : 

. Bavorit:Odeon: Walzer aus Oberon für.dad Pianoforte arrangirt yon 
Stred. Preis netto 12 Er. 

Montag d. 28, dieß und die folgenden Tage Vormittags von 9 — 12 
Uhr und Nachmittags von 3 — 6 Uhr Halt die unterzeichnete Anſtalt in 
ihrem Gefchäftslocale, Salvatorsftraße (vormahls Kuhgaſſe) No. 1524 zu 
ebener Erde eine Verfteigerung von Öegenftänden aller Art, wozu Dad ver— 
ehrliche Publikum hiermit ergebenft eingeladen wird, 

Anfrage: und Addref : Bureau München, 





Eine Silberarbeiterd:Gerehtfane fammt benöthigten Geräthfchaften ift. 


zu verkaufen, 
(2 a) Sonntag d. 27. Januar iſt bei Unterzeichneter Tanzmufif und 
Freinacht, wozu ich Höflichft einlade, | 
| Ama Shufmann,, 
Weinwirthswittwe. 


NE Tagd-Blatı 7 
— | 


Sonntag, den 27. Januar 1828, 


Hiftorifher Tags: Kalender. ‚ 

Den 27. Zanuar 1801 kamfin dem Keller des vormaligen Zefuiten:, 
damals Malthefergebäudes Feuer aus, weil man mit den Kranabithftaus 
den, womit man Die Bräufeller auszubrennen pflegt, unvorfichtig umgegan- 
gen war. Man beforgee, um alle Gefapr von dem nahegelegenen chur: 
fürftlihen Archive zu entfernen, ohne Verzug, die Hinwegfchaflung des vor 
den Kellerfenftern gelegenen Strohes von den ausgeleerten franzöfifchen 
Stropfäden, dann der dort frifh ausgepichten Bierfäfler. 

| - Anton Baumgartner, 


Tagsgeſchichten. 

Das Vaterland, und felbft S. M. unſer erhabenſter König hat 
geſtern Morgens vor 8 Uhr einen großen Verluſt erlitten. Der edle 
Menſchenfreund, der treue Diener ſeines Koͤnigs, der Troͤſter vieler 
Huͤlfebeduͤrftigen und Bedraͤngten, der gewandte unermuͤdet thaͤtige Ge— 
ſchaͤftsmann, der koͤnigliche geheime Hofrath und Kabinets = Sekretär 
Herr v. Martin fhloß geftern um 3 auf 8 Uhr Morgens fein verbienft« 
volles Leben an einem nervöfen. Schleimfieber nad) einem 14tägigen 
Kranfenlager. Seinen Tod betrauren, und beweinen auch, gewiß viele, 
die ihn Eannten, und feinen Werth auch ald Menfch, wie als Staats— 
diener zu würdigen wußten. Wenn man manchen andern von dieſen 
feinem Wirkfungsfreife, fobald ihn der Tod demfelben entrüdt, und Gott 
ihn zur NRechenfchaft über die Verwendung der ihm gegebenen Talente 
abruft, Faltblütig, und oft von ftillen Verwünfhungen begleitet, zu Grabe 
tragen fieht, folgen dem wahren Chriften, dem Menfchenfreunde, dem 
edlen Manne dankbare Thraͤnen und der — feiner Zeitgenof= 
fen. Diefes wahren Nahruhms Tann ſich gewiß diefer Selige erfreuen. 
Sanft ruhe er im Grabe von dem wohl verbrachten Tagwerke diefes Le= 
bens aus! und die Weisheit unfers allergnädigften Königs wird ihm ge= - 
wiß einem ihm Ähnlichen Nachfolger yeben ; denn das Volk bedarf zwar 
erfahrne, aber auch humane Staatsmaͤnner. — Ä 
Borgeftern flürzte in dem Zafchenthurmgäßchen ein Kind von drei 
Sahren aus dem zweiten Stodwerk auf die Straße, und wurde wie todt, 
da es die Augen gefchloffen und fein Lebenszeichen von ſich gegeben hatte, 
in das Haus getragen. Die Vorfehung machte fonderbar für dieſes 
Kind, außer den Schreden hat ihm der Sturz keinen Schaden zugezogen. 


Machrichten aus dem In- und Auslande. 
(Die Religionen der Erde.) Unter dieſem Titel, mit dem 
Zuſatze: „in geographifch ſtatiſtiſcher Hinſicht,“ Hat der Dr. Pfefferkorn, 
Oberlehrer am Gymnaſium zu Königsbirg in der Meumark, im 3. 1827 
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eine Schulfchrift herausgegeben, worin er bie verfchiedenen Neligionen 
der Erde aufzählt, ‚bei jeder die ungefähre Zahl ihrer Bekenner angibt, 
und’ die Völker und Ortfchaften ausführlidy nahmhaft macht, wo eine 
jede herrfchend if. Bei den meniger bekannten Religionen werden ihre 
Hauptiehren und unterfcheidenden Merkmale mehr angedeutet als gehö= 
rig aufgezählt. Nach der gegebenen Weberficht zählt die bewohnte Erde 
098,000,000 Menfhen. Darunter find 350 Mill. Polytheiften ; unter 
diefen find 3 — 4 Mill. Juden, 228 Mil. Chriften, 120 Mill. Mus 
hamedaner und 10 Mil. Bekenner des Deismus, 3. E. Wehabiten. 
Unter den orientalifchen Chriften find 34 Mill, römifhe Griechen und 
10 Mill. fchismatifche Griechen. Die Zahl der occidentalifchen Chriften 
biträgt 175 Mill., und darunter find 120 Mil. Katholiten und, 55 
Mill. Proteftanten Nach dem neueften Berichte der englifchen Bibel— 
gefellfchaft aber giebt es 1000 Mill. Bewohner der Erde, und unter ih= 
nen 657 Mill. Heiden, 140 Mill. Mufelmänner, 2 Mill. Juden, und 
200 Mill, Chriften (90 Mitt. Katholiken, 35 Mill. griechiſchkatholiſche 
und 75 Mil. Akatholifche). — (Befhreibung der Bäder von 
Solar in Neucaftilien. Von derKönigin von Spanien, gebors 
nen Prinzeffin- von Sachſen.) „Zwei Eleine,- durch Felfen verftecte Huͤt⸗ 
ten, und zwei ſteile Pfade find die beiden artigften Spaziergänge dieſes 
Orts, Seine Blumen find die Buchsbäume, und feine Nachtigallen 
Heufhreden. Selbſt die Sonne fcheint ihm ihre Strahlen zu verfagen s 
die Ziegen follten feine einzigen Bewohner feyn. Indeſſen verbirgt Got— 
tes Güte einen Schatz an diefem rauhen und ſchwer zugänglichen Orte. 
Da ift ein Quell, veffen Heilfamkeit von ſehr weit die Kranken und 
Schwachen herbeilodt. Begierig ſucht jeder in dieſer Einoͤde die Hei— 
fung feiner Leiden, und in den Augen des Leidenden Gefchöpfs, das feine 
Gefundheit . zu ‚erhalten hofft, gewähren die ſteilen Abgründe einen 
tachenden Anblick. Wer kann glauben, daß jemals ein Kranker. diefen 
Heilort mit Schreden betrachte? Die Vorfehung offenbart fih zwiſchen 
Felfen und Roſen. In ihrer Mohithätigkeit Öffnet fie dem Menfchen 
unerfchöpfliche Quellen unfhuldiger Vergnügungen und herrlicher «Heil» 
mittel. Alles, womit die Gottheit die Erde verfehen hat, iſt für den 
Menfchen gefhaffen; alles, mas die Welt enthaͤlt, ift für ihn be» 
fimmt, alles gehorcht feinen Befehlen und dient ihm; er allein iſt frey; 
ee allein mißbraucht feine Freiheit, und fteht gegen feinen göttlichen 
Wohiehäter auf. An diefen Drt hat mid nicht das Verlangen gelei= 
tet, eine blühende Gefundheit gu erhalten, welche mir die Gottheit nie 
verfagt bat; ein wichtiger Grund hat mic) zu dieſem wunderthaͤtigen 
Quell geführt; das allgemeine Beßte iſt der einzige Gedanke der mich 
befchäftigt. Ich vertraue den Verheifungen einer.erprobten Wiffenfhaft 5 
als ſchwache Sterbliche habe ich alle meine. Pflichten "erfüllt ;. Gott wird 
das UÜehrige thun, (Aus dem Almanach für Damen auf das Jahr 
1828) Paris, | 
— Zeagment über Brafilien, 
Schluß.) 

Indeß ſchreibt man zu Rio ziemlich allgemein die eigentliche Ur— 

ſache des Brandes einem Schauſpieler⸗Spaße zu. Es war eben 


\ 
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ein Nachfpiel: - „‚Die Apothefe des heiligen Hermangild,“ gegeben wor— 
den; der Vorhang fiel, während der den Heiligen vepräfentirende Schaus 
fpieler eben in die Wolfen emporgehoben ward. Jetzt ift der. entkörperte 
Heilige plöglich zu einem ſchlichten Erdenbürger umgefchaffen, und be> 
gehrt, den altmütterlichen Boden fofort wieder mit feinen Süßen zu be= 
treten. Der Machinift, der ihn herniederlaffen fol, fehilt ihn aber ob 
ſolcher Entwürdigung feines himmlifchen Berufes, und muntert ihn auf, 
feine ätherifche Bahn nur weiter fortzufegen. Doch der profane. Schaus 
fpieler geräth in Zorn, dreht ſich und ſchaukelt in dem unbehaglichen 
Flugwerk; dabei ftößt er an eine Kerze, dıefe fällt und ergreift ein ge= 
öftes Transparent, und fogleic gehen Dekorationen, Gouliffen und Vor— 
hang in Slammen auf, Der Er-Heilige war genöthigt, auf die Breter 
einen Salto mortale zu thun, ber ihn nicht ganz ohne Echaden fort= 
fommen ließ. Die plöglich aufwirbeinden Rauchwolken und dag Ge— 
tummel der herauseilenden Menge, erlaubten Eeine fchleunigten und wirf= 
famen Löfchanftälten; das ganze Innere des Theaters brannte bis auf 
die ſtatken Aufenmauern dur. In diefen ward denn fpäter dag neue 
Theater wieder hineingebaut (auf Actien), das bei meiner Abreife noch 
nicht. ganz fertig war. Inzwiſchen mittelte man einen Saal aus, in 
welchem die Schaufpieler, um ihre Gage nicht ganz unverdient: zu bes 
ziehen, Eleine Stüde aufführten; doch erlaubte das befchränfte Lokal nur 
einem wenig zahlreichen, gewählten Publitum gegen hohe Abonnements= 
preife den Zutritt, Diefe Anordnugg war urfprünglic von der Frei— 
maurerloge ausgegangen. Die Nationalverfammiung hatte nämlidy die 
-Eriftenz der Maurerei feierlich fanctionirt gehabt; allein nach und nad) 
hatte doch die Geiftlichkeit dem Kaifer einzuflüftern gewußt, daß hinter 
der Maurerei nichts als Demagogie und: Revolution ſtecke, und daß auch 
dieſes Theaterunternehmen nichts als ein. Dedimantel ſey. Dieß verau— 
laßte Don Pedro, ganz unerwartet das Archiv der Loge verfiegeln, und 
alles weitere Verfahren in Angelegenheiten des Theaters inhibiren zu 
laſſen. — Mit Recenfionen des Theaters, die hier zu Lande manchen 
feift und manchen mager machen mögen, befaßt fih übrigens in Rio 
de Janeiro fein Menſch — - | 

Ein Pfarrer im der Nähe von-Genf hatte fich in eine Lefegefell= 
ſchaft daferbft aufnehmen laffen. Bald darauf erhält er von feinem 
Bifhof die Weifung, entiweder aus der Gefellfhaft zu treten, oder feine 
Pfarrftelle zu verlaffen. — — — 


ne 


Man Elagte auf den erſten maskirten Bälen und Akademien darüber, 
daß Witz und Luft- fich nicht mehr ſo lebhaft: vegten, tie in ftuͤhern 
Zeiten, „aber der zahlreiche Verein im Odeon am legten Donnerstage 
zeigte klar, daß die Beſorgniß ungegrüindet war. Mehrere Masken, be— 
tebten die Verſammlung, und, die Heiterkeit war allgemein. SI. KK. 
ale nahmen den lebhafteften Antheil an der. lauten Freude des Publi— 

ums. — 

Naͤchſten Montag wird: der erſte maskirte Ball im neuen Hofthea= 
ter Statt haben, und dem Vernehmen nad durch einen Maskenzug des 
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Ballet = Perfonald gefhmüdt werden, eine fpanifche Hochzeit vorftellend, 
bei welcher au Don Quixott und fein treuer Sancho erſcheinen. — 





Thbeate vn 


Den 35. Januar. Zum erftenmal: Hand Sache, dramatifches Ge- 
dicht von Deinhardftein. Hans Sachs ift für fein Jahrhundert immer eine 
wohlthuende Erfcheinung, und erfreut mehr, als mande glänzende Stürme 
und Ungemwitter der Jahrhunderte, So ift der Sachs mit feiner Eindlichen 
Seele gewiß auch auf der Bühne für jeden, den fo Etwas nur irgend an— 
fprehen Eann, recht willlommen, Die Darftellung diefes Stüdes, welches 
feiner Bearbeitung nach, um kurz zu feyn, gut genannt werden muß, auf 
unferer Bühne war ebenfalls fehr gut. Wir danken Hrn, Hölken für 
das ſchlichte, freuredliche Bild, das er gezeichnet, und welches durch Eßlairs, 
Bespermanns und der Dem. Stentzſch Spiel durchaus fommentirt und ges 
hoben. wurde, Hr. Heigel zeichnete wieder ein fo glüdlidies Original, 
daß er befonderer Erwähnung verdient, — Bon Seite der’ fcenifhen An: 
ordnung war gleichfalls nichts zu erinnern, — kurz alles paßte zufammen, 
nur die Kälte des Publitums nicht, die den Hand Sachs begegnete, und 
eine Nahdämmerung der nürnbergifhen gegen den waderen Meijterfänger 
zu feyn ſchien. — 3. — 


Koͤnigl. Hofe und Nationaltheater. 


Sonntag. Die weife Frou. 
Montag, Maskenball, 


Getreidpreife ber Muͤnchner Schranne vom 26. Januar 1828. 
Walzen 16 fl. zukr. Korn 1ofl.55 kr. Gerfte gefl. 60 kr. Haber 4 fl, 428 


| Unzgeigenm | 
(2 6) Sonntag d. 27. Januar ift bei Unterzeichneter Tanzmuſik un 
Sreinacht, wozu ih höflichft einlade, 
Anna Shufmann, 


Weinwirthswittwe. 


Es. find heute Abend im E, Hof- und Nationaltheater während der 
Borfteflung im Foyer links ganz neue Domino’s von verfhiedenen Farben 
und dem neneften Gefhmade zu morgigen großen Maskenball zu den bil: 
ligften Preifen auszumäplen und zu beftellen. 


Heute, Sonntag, läßt fih der Karlsbader Mufit- Verein bei Deren 
Ziudel im Bazar hören. 


"Montag den 28. Januar läßt fih der Karlsbader Mufil: Verein im 
Nornfelder'ſchen Kaffeehaus hören. Anfang 8 Uhr. 


BGeftorbene in Münden 
20. Januar, Gallus Mofer, Bedienter, 35 3. alt., aus dem allgem. 
Krankenhaus. Kath. Baumgarten, Dienftmagd, 18 3. alt, aus d. allgm, 
Krankenh. — 235. Januar. Kath. Altſchuͤtz, k. Gefchiermeiftersgattin, 56 
J alt, proteft. Magdalena Ohl, Srifeursmwittwe, 84 3. alt, am Brand, 
aus dem Verforgungshaus am Gaftaig. Georg Rithmair, Schuhmaderds 
fohn, 22 Jahr alt, am Sriefelfieber, — 24 Januar. Franziska Amanıı, 
Spitalverwalterswittwe, 37 I. alt. Michael Eihholzer, Maler aus Wien, 
25 5. alt, plöglid am Blutſturz. Joſ. 9. Auaglio, F. Hoftheateracchitekt, 
35 5. alt, an der Herzbeutelwafferfuht. A. M. Englin, Köchin von Buch: 

bad, L. ©. Altenötting, 75 J. alt, an der Waſerfucht. 


Tags-Blatt * 


Muͤnchen. 
Montag, deu 28. Januar 1828, 


Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 28. Januar 1801. Um den als Feinde anwefenden franzöfifchen 
Truppen die Anhänglichkeit der hiefigen Einwohner au das regierende Haus 
oͤffenalich darzuthun, wurde an diefem Tage das Namensfeft der regierenden 
damald abmweienden Frau Churfürſtinn Garolina unter der Ausrüdung 
des Bürger: Militärs durh ein Hochamt in. der Theatiner: Hoftiche auf 
das feyerlichfte begangen. Won den höheren Autoritäten angefangen durch 
alle Stände herunter, war die ganze Kirche mit Menfchen Defeht, worun⸗ 
ter viele Nothleidende waren, welche Carolinens milder Hand eine Er— 
leichterung ihres Elendes verdankten. Abends war Muſik auf dem Haupt: 
plage. — Komödie und Redoute wurden zum Beten der Armen gegeben, 








-. 


Tagsgeſchichten. — 

Die traurigen Folgen der Duelle unter den Studirenden haben ſich 
vorgeftern auf unferer Hochſchule auf, eine beflagensmwerthe Weiſe be» 
wieſen. : Ein hoffnungsvoller Juͤngling, der Sohn eines verftorbenen 
Mentbeamtens von Burghaufen, Michael Bettelmeis!, 21 Jahre 
alt, erhielt im Duell, welches vorgeftern unter der Mittagsftunde Statt 
hatte, einen blutlofen Stich -und verfchied nad) wenigen Minuten. Er 
hinterläßt einen Bruder, ben dieſer ſchreckliche Fall beinahe zur Ver— 
zmweiflung brachte, und eine tief gebeugte Mutter, welche als Wittwe 
dermalen in Augsburg lebt. Der Thäter ift noch nicht offiziel genannt, 
doch find: die gerichtlichen Unterfuchungen. bereits ‚eingeleitet, und mehrere 
Studierende verhaftet. Iſt doch die Jugend und das Leben fo fchön, 
und dee Menfch ſtuͤrmt darauf los, um. beides oft gewaltfam zu ver⸗ 
nihten! — N Ä 
WVrororgeſtern Nachts Q ‚Uhr mollte ſich ber degradirte Corporal Hu⸗ 
ber vom en Linien = Infanterie Regiment auf feinen Poften an ber 
Kreuzkaſerne erfchieffen., Der Schuß ging aber fehl, und die Kugel 
zerfchmetterte ihm die Hand. | 

Bom 14. Januar d. 3. haben bie buͤrgerl. Bäder das tarifmäßige 
Brod auf folgende Weife zu baden und zu verfaufen. Das Waigen- 
beod muß mwägen: die Kreuzerfemmel 5 2. 1 Q., die halbe Kreuzerfemme 
22.2 Q., das Spiswedel 5 2. 1 D., das Kreuzerlaitt 8 L. 1Q., 
der Grofhenweden von MWaigen 15 2. 3 Q., der Groſchenwecken von 
Nödeltaig 24 L. 3Q. «Das Roggenbrod koſtet das Stuͤck zu 1 Pfd. 
2 kr. 3 pf., 2Pfd. 5 kr. 2 Pr. 11 kr., 8 Pfd. 22 fi. 

Bei der Bemerkung, warum das Ddeon und dad Theater wohl ,fo 
wenig befucht wird, glaubte jemand die Urfache in den. vielen abonnire 
ten Geſellſchaften gu finden, welche den Wein: und Kafferhäuferw ihr 


. 110 


Nahrung größtentheils entziehen. Cine Familie von 6 Perfonen, geht, 
fie maskirt in das Odeon, verzehrt fo viel als fie jährlich braucht, um 
in einer abonnirten Geſellſchaft fih mir Baͤllen, Concerten und Thea— 
ter alle Tage zu unterhalten; würde diefen Gefellfhaften wie den Wirs 
then eine Gemerbfteuer, eine abonnirte Kopfſteuer aufgelegt, und zum 
Theater-Fond gezogen, fo könnte man das Publikum mit vollen zwei 
Theatern und Bällen beluftigen ; da hier beinahe ales abonnirt ift. 

In der meuangelegten Allee am Gafteige find einige Baͤumchen 
nahe an der Wurzel abgefhlagen. Hat es der Sturm oder ſchaͤndli⸗ 
cher Baumfrevel gethan? — Erfreulich iſt es, zu ſehen, wie am Sfar= 
Ufer (Gaſteig) dis Bogenhauſen hin an den, ‚die Sicherheit der Fuß— 
gänger, befonders bei Dunkelheit, bedrohenden Abhängen, Geländer (aber 
beider nur ffellentweife) errichtet werden. So wird für Nüchterne 
und Nichtniichterne gegen deren Hinabftürzen in bie unten wühlende 
Iſar geforgt, und ein von Vielen längft gehegter Wunſch erfuͤllt. 

: Curioſa. 

Am 25. d. Mts. ſah man Nachmittags mehrete Waͤgen mit Bet— 
ten und Matrazen angefuͤllt vor die Thore fahren, um ſolche zu ſon— 
nen. Es ſcheint wohl allerdings der Stand der Sonne und bie laue 
Luft, jedoch nicht fo fehe die Jahreszeit zu dem geeignet, was gewoͤhn⸗ 
lich nur in den Sommermonaten dahier zu geſchehen pflegt. — Nach 
einer alten ſogenannten Bauern⸗Regel bleibt uns wenig Hoffnung zum 
Schlittenfahren, da ſelbſt Pauli Bekehrung den Eisfhügen nicht hold 
ſcheint. Sp. 


DMachrichten aus dem In⸗ und Yuslande. 

Stockholm, den 1. Januar. Man hat ausgefunden, daß ben 
Name Oscar ſchon zur Zeit des erften Chriſtenthums in Schweden eri= 
flirt hat, denn ein Runnenſtein, der in dem Uplandifchen Sprengel 
Dalby entdeckt worden ift, führt als Snfchrift, er fey von einem Os— 
car gefegt worden, welcher in der alten nordifchen Sprache fo viel als 
göttliher Schuß bedeutet. — Ein Bauer auf der Inſel Gothland hat 
beim Graben 51 in Schweden und 23 im Auslande geprägte filberne 
Münzen gefunden. — Dem Bernehmen nad, iſt unfer neuer Hans 
beistraftat mit Rußland, (der alte war vor einem Jahre abgelaufen.) 
Ende des vorigen Monats zu Petersburg unterzeichnet worden. — 

Einem Zeitungsfchreiber in Nordamerika wäre legthin der Eigen- 
mus, feinen Gollegen einen Zeitungsartikel wegzufchnappen, und fur ſich 
‚alfein zu haben, bald theuer zu fiehen gekommen. Er fand nämlich, 
als er eıned Abends fpät nah Haufe ging, einen Menſchen an einem 
Laternenpfahl tobt hängen. Er war fehr erfreut, eine fo ſchoͤne Ort s⸗ 
weuigfeit gefunden zu haben, aber wie den Vorfall vor den andern 
Zeitungsſchreibern verbergen, da des andern Tages feine Zeitung er= 
schien ? Pöglich fiel ihm ein Mittel ein. Ce nahm den Leihnam ab, 
lud ihn auf feine Schultern, und trug ihn in fein Bureau, wo er ihn 
Itegen ließ, bis dev Zeitungsartikel erfchienen war. Sept Fam. aber Die 
ernſthafte Seite der Sache. Die Begebenheit machte Auffeyen, man 
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erkundigte fich, und der: Verdacht fiel auf den Herausgeber ſelbſt. Es 
kam zue ‘gerichtlichen Entſcheidung, und die Jury erklärte den Mann 
erſt dann für unfhuldig, als man das Ende des Strickes am Later- 
nerpfahl hängen fah. — | | 
Die neuefte Dorfzeitung. enthält folgende Erzählung: In Schern, 

einem Städtchen -in der Nähe von Biberah, wurde vor Kurzem eine 
Stadtmauer abgebrochen: ein Häuscyen, welches an diefe angebaut 
war, und welches der Eigenthümer nicht aufgeben wollte, hinderte das 
Meitereinreifen. Darüber wurde bei Rath wiederholt wieder berathen : 
endlich füllt Einem ein, das Haus fey in der Brand-Kaſſa affecurirt, 
und es fey das Beſte, es abzubrennen. Ein edles Stadtrath beordert 
daher eines feiner Mitglieder, das Hans ganz ſtill in Brand zu ſtecken, 
ein anderes Mitglied wird vorfihtig, ums weitere Feuersgefahr vom 
Städtchen abzuhalten, angeftellt, zu gleiher Stunde Sturm zu Iäuten : 
ein dritter Rathsherr foll mit der Feuerfprige bei der Hand ſeyn. Der 
Dritte iſt der Pünktlichfie; noch einige Minuten vor dem Schlag fährt 
er mit der Sprige aus! es wird Lärm, das Volk Läuft znfammen 
und die Magiftratsperfon No. 2 laͤutet Sturm. Das Feuer bleibt ; 
aber doch noch immer aus, Man fragt, wo es denn brenne, es fiy 
nirgends mas zu fehen. Die Sprige fährt aber ruhig vor das Häusr 
chen. und der Sprikenmann verfihert da drinnen brenne es entweder 
fhon, oder es muͤſſe gleich brennen, Die Leute flürzen hinein und 
finden — einen Rathsheren, der aus Leibegkräften. Feuer anbläßt. Die 
Sache if bereits gerichtlich unterfuht, — Der Kriegsminifter 
- des neuen Griehenlands, Ein Franzofe, der im Jahre 1820 
in Griechenland war, macht von demfelben folgende Schilderung : ein 
Mann, fo erzählt er, trat in das Zimmer, worin die Regierung ihre 
Sigungen hielt (in Napoli) befleidet mit ben Lumpen des Elends, je: 
dody mit einem  martialifchen Gefichte, er trug einen mit Dolchen und 
Piftolen befegten Gürtel, . Aber diefer Minifter, der ftatt goldbefegter 
Gewaͤnder einen einfachen Schafpelz trug, war ein Krieger von Guli, 
. Adam Dukas, der Schreden der Zürken, und in hundert Örfechten hatte 
er Beweiſe feiner außerordentlichen Tapferkeit gegeben. Auf einer elen— 
den Bank von Holz nahmen die Minifler des neuen Griechenlands Platz, 
in dem engen Raume eines alten verfallnen Gemaͤuers, deſſen Dad, 
jeden Augenblick mit dem Einſturze drohte, theilten fie die Anſtrengun— 
gen dir Nation, ein neues Volk in's Leben zu.rufen, aber fie hatten 
nicht mehr zum Leben, als einfaches Waigen- oder Maisbrod, und das 
Waſſer der Quellen. — Seltfamer Hohzeitgebraud, Bei 
einigen tartarifhen Voͤlkerſchaften wird die Braut in Gegenwart ihrer 
‚ Jammtlihen Verwandten auf eine Matte gefegt, in die Kammer des 
Bräutigam getragen, und diefem mit den Worten übergeben : „da friß 
du Wolf das Schaf! Die Braut muß ſich dann des Wohlſtandes 
halber fo mwiderfpenftig als möglich geberden. — Die Strümpfe und 
Dandfchuhe der eleganten Parifer-Damen find dermalen alle mit farbi— 
yer Seide, je nah der Barbe des Kleides geſtickt. — Die Gazetir 
meint in einer Recenfion über die erſte Darſtellung der Dir, Sontag, 
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dag diefe Kuͤnſtlerin unmöglich noch an eine Rlickkehr nad dem nörd» 
tichen Deutfchtand denken koͤnne. „Berlin ift nur ein Durchgangsort 
flıc ein Paar Leute, die nach Rußland gehen wollen (!) und der Glanz 
feines Theaters geht nicht Über die Grenzen von Brandenburg hinaus. 
Aber die Hauptftadt von Frankreich ift auch die Hauptſtadt Europa’s. 
Hier grimdet und verliert man den Ruf. Die. Sontag wird einfe- 
hen, daß fie länger als 2 Jahre hier bleiben muͤſſe.“ | 


Gedanken. 

Jungen Leuten iſt das Leben mie eine neue Bekanntſchaft, bie ih— 
nen gefällt, die ihnen Freude macht, an der fie aber nicht hängen, und 
von der fie ficy ohne Mühe los machen. Je höher wir aber im Alter 
fteigen, deito mehr wird das Leben fir uns ein alter Freund. Seine 
Gefellfhaft ift ernfthaft, fein Gerft Hat nichts unterhaltendes, feine Kraͤn⸗ 
keleien und Fehler ſind uns laͤſtig; aber er bleibt uns lieb, und ſein 
Verlurſt erweckt in uns Bedauern und Schmerz. | 








| Anzeigen. 

Es find Heute Abends im Foyher rechts des k. Hof: und Nationalthea⸗ 
ters ganz neue Domino’s, Venetianer- Mäntel in verfchiedenen Narben und 
nach dem neueften Gefhmade, fo wie auch Kutten zu den billigften ‘Preis 
fen auszuleihen. | 


Aleu unfern Nermwandten und Steunden zeigen wir hiermit au, dat 
es der göttlichen Vorſehung gefallen hat, unfere liebe Schweiter und Schmwä. 
gerin Anna Maria Bogner, bürgerlihe VBierwirtpstochter, in ihrem 
28. Rebensjahre, zum ewigen beferen Leben abzurufen, Sie ftarb den 25. 
Januar Abends 5 Uhr, nad) Empfangung aller heiligen Sterbfatramente, 
an der Lungenfudht. 

Münden den 26. Januar 1828. Di 
Catharina Seblmair, 

Maria Neitmeir, 

Urſula Schniglbaum,' 

Sohanna Wadenftorfer und . 

Johanna Bog ner, led. St., ſaͤmmt— 
lich als Schweſtern Derſelben. 


Die Beerdigung iſt heute 
Joom Leichenhaufe aus, und der Gotteödie 
Uhr bei St, Peter. 





Geftorbene in Münden. 


Den 13. Fin. Andreas Winterholler, Bauersſohn, vor Malching. Ldg. 
Brud, am nektiihen Fieber und allgem. Wafferfucht. Den 14. — Adam 
Brandl, von Lochheim, Ldg: Münden, 55 Jahre alt, an der Lungen: und 
Gelbfuht. Den 25. — Anna Bogner, Bierwirthstochter, 23 J. alt, an 
der Rungenfuhte Den 26. — Hof. v. Martin, k. Hofrath und Kabinets⸗ 
Sekretaͤr, dann Nitter des Givil-Verdienft-Ordens, 52 J. alt, am gallich— 

— ten Nervenfieber und Lungenkaͤhmung. | 


Na Tags— Blatt 2. 


EN 





Dienſtag, den 29. Januar 1828, 





Hiftorifhber Tags: Kalender. 

Den 29. Januar 1778 wurden die in Sulzbach vingerüdten F. F. 
Truppen wieder zurüsfberufen. 

1801. Die thätige Zufammenmwirkung der Polizey, dann des bürgerlis 
hen und franzöfifhen Militärs hatte den erwuͤnſchten Erfolg, daß in der 
verfloffenen Dult fein Diebitahl geſchehen ‚it. 

1822. War die erfte Sigung der II. fländifchen Verſammlung, in wel: 
cher der Herr Staatsrath von Gönner und Minifterialvath v. Schmiedlein 
erfhienen und die Borfchläge zum Hppothefengefege und zu einer Prioritätss 
—— machten ze. 

F kamen Se. K. H. Herzog Wilhelm von Bayern zur II. Rän- 
difchen serfammlung bier an. 


Radruf 
am 
Grabe des unvergeflicdhen. Staatsdieners 


Mann voll Güte, Wiffen, Thaͤtigkeit und Treue, 
Auf Did fah das Vaterland niit Liebe, Stolz und Luft, 
Ruheſt nun im Grab’ — und Thränen find die Weihe. 
Tugendhafter! Dich befiaget jede edle Bruft; 
Immer wird man Deinen Namen bei uns feiern, 
Nie vergißt es König, Ludwig ‚niemal® Bapern, 

1 5. Yugufl Adam, 


FJ Tagsgelhi: eſchichten. 

Geſtern Nachmittags 4 dr wurde die fterbliche Hülle des Herrn 
Hofrath Dr. v. Martin zu Grabe beftattet. - Here Pfarrer und Dome 
dechant der Metropolitankirche zu U, 2. Frau, geiftl, Nath Urban, fprach 
mit wenigen aber gewichtigen Morten zu der Berfammlung : Staates 
diener aus jeder Klaffe, und eine große Menge Menfchen erwiefen dem 
Seligen die legte Ehre, und begleiteten ihn auf feinem legten Mege, 
Der Sottesdienft ift morgen um 10 Uhr in der Metropolitankirche. — 

Eingeſandt.) 

Mit herzlichem Vergnügen las ich die in dem Tagsblatt vom 25. 
Januar eingeruͤckte Bemerkung uͤber die Naturſchoͤnheiten in Bayern, 
und den Wunſch fuͤr eine gelungene Beſchreibung derſelben. Moͤge 
doch wirklich ein guter Kopf dieſe Aufgabe löfen! !! Dabei fiel mir 
ein, daß, fo flach und einformig die Gegend um Münden gegen Often, 
Norden und Meften ift, derfelben es doch in Süden an ſehr fchönen 
malerifhen Anfichten nicht fehlt, und eben von der fchönften und reich— 
baltigfien Anſicht, die Stadt mit ihren Umgebungen nod) nicht aufge 


— — 
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nommen worden, und weder ein Gemälde noch ein Kupferſtich davon 
erfchienen ift und zwar von der Anhöhe bes Dorfes Unterfendling, 
Gerade auf biefer Stelle genießt mian das mannigfaltigfte und fchönfte: 
Bild der Stadt und ihrer füdlichen und öftlihen Gegend. Im Thale 
zwifchen Sendling und den auf den jenfeitigen Sfarberge gelegenen Dör= 
fen Harlahing und Giefing, und ber in der Vertiefung geleges 
nen Falkenau mit der Vorſtadt Au windet fih durch Kied=- und 
Sandflüchen der Sfarftrom bis zur zwar fehr entfernten, aber doch be= 
merkbaren Sfarbrüde. Diffeitd der Sfar ruht im Thale ihres linken 
Ufers das flile Dörfchen Thalkirchen, und breiten ſich die fehönften 
Fluten von den Sendlinger Bergen bis zur Straße nach Thalkirchen 
aus, unterbrochen von vielen einfchichtigen hübfchen Häufern und Ge— 
bäuden. Jenſeits des Stromes erblidt man über dem Dorfe Giefing 
und der Vorftadt Au bie Kirchthürme von Ramersdorf und Pers 
Lach, und in der Ferne das Dorf Haidhaufen, von ber Sfarbrüde 
und den auf derfelben und am linken und rechten Sfarufer ſich erhes 
benden Häufern und Gebäuden fo ununterbrochen mıt der Stadt ver— 
bunden, daß dieſer Complex von Häufern und Gebäuden von der Stabt 
bis zur Vorſtadt Au, und bis zu dem Dorfe Haidhaufen mit beiden ein 
Theil der Stadt felbft zu ſeyn ſcheint; und noch über diefes Panorama 
einer weit ausgedehnten Stadt hinaus, erblidt man die Kirchenthirme. 
der Dörfer Bogenhaufen und Obervöhring. Diefes füdliche 
Panorama begränzen in dem Hintergrunde einer: weiten. Ferne die Ge— 
birge an ber Gränze von Zirol und Salzburg, und zur linfen gegen 
Dften und Nordweſt dehnt fi) die ermeiterte Königsftadt von Nordweſt 
bis Oftfüd in feiner Länge von dem Dorfe Schwabing bis zum Gaftaig» 
berge * Dieſe Anſicht von Muͤnchen mit ſeiner ſuͤdlichen Landſchaft 
wuͤrde gewiß ein noch imponierenderse Gemaͤlde geben, als alle Gemaͤlde 
und Kupferſtiche, die bisher von dieſer Stadt und ihrer Lage erſchienen 
ſind, gleichwie man uͤberhaupt von den Anhoͤhen des Dorfes Unter— 
und auch Mitterſendling das ſchoͤnſte Panorama der Gegend von Muͤn— 
chen uͤberblickt. — 


Es iſt ein ſchoͤnes Zeichen unſerer Zeit, daß Alles in ihr fein wiſ— 
ſenſchaftlich betrieben wird, ſogar die Ehe. Wirklich iſt, wie uns die 
Zeitungen melden, in allen Buchhandlungen zu haben eine „Eh e— 


fandsgrammatit oder Hauptregeln, wie man die Fran 
behandeln folk.” Dieß nüslihe MWerkchen Eoftet nur 40 Kreuzer. 


Mir wollen unfererfeitS den Lefern eine Hauptregel zu diefem Werke 
und zwar nicht einmal um 40 Kreuzer, fondern gratis mittheilen: „Der 
Ehemann ſuche fih in der Conjunktion lieben recht feilzufegen, dann 


wird fich alles Andere von felbft conjungiren.“ — 


Drachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 
Augsburg, 25. Jaͤn. Nach dahier eingetroffenen allechöchften 


Reſcript findet folgende Mititär= Dislofation Statt: Das 15te Regi— 


ment kommt nach Neuburg und Eichftädt, das Ste Jaͤgerbataillon uns 
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tes Commando des Hm. Obrifllieutenant d. Bruͤckner nad) Amberg, 
und das Ate Jaͤgerbataillon unter Commando des Hrn. Obriſtlieutenant 
v. Harn nad Landshut. — 

Der Baron Theodor Renouard v. Buffiere, Ffranzoͤſiſcher Gefandts 
fchaftsfecretär in Oeſterreich, verlief Wien im Monat Juni, beauf> 
tragt: mit Depefchen nach Odeſſa und Konftantinopel. Nachdem er fich 
diefes Auftrags entledigt und faſt einen Monat in Konftantınopel zus 
gebracht Hatte, feßte er ‚nach Kleinafien Über, burchreifte Bithynien , 
Troas, Mopfien, und traf in Smyrna zu einem Theil der Flotte des 
Hrn. v. Rigny. Unter dem Schuge biefed Admirals durchſchiffte er 
den ganzen Archipel, und ließ fih in Egypten ans Land fegen, Er 
hielt fi) einige Zage zu Gairo und in ber Umgegend auf, dann fuhr 
er fort, den Nil aufwärts zu reifen. Gr befuchte Siouth, die Ruiz 
nen von Denderah, von Thebe und bie Elephanteninfel bei Stenna. 
Hierauf reiste er bis Über die erſten Wafferfälle des Nils und die Gren= 
zen Egyptens hinaus, und betrat Nubien deſſen Dauptftadt er fah, 
‚und befien Bewohner ihn allgemein mit einer vollfommenen Gaftfreund» 

[haft aufgenommen haben. Er fpridht viel von den Ruinen des Tem— 
pel$ von Epfambow, bie er in Nubien gefchen hat. Nach den Bes 
ſchreibungen, bie er davon macht, übertrifft diefes Denkmal an Schön= 
heit das. Merkwürdigfte, was Dbere Egppten aufzumeifen bat, und 
verdient, dem Erbabenflen an die Seite geftellt zu werden, was bie 
Roͤmer und die Griedyen uns hinterlaffen haben... Der Tempel, der 
nahe beim Nil liegt, iſt in den Felſen eingehauen; feinen Eingang 
bilden vier Bildfäulen in figender Stellung, die vollflommen erhalten 
find, und wovon jede 80 Fuß hoch if. Alles Übrige befindet fi in 
dem nämlichen Verhältniffe. Auf feiner Ruͤckkehr aus Nubien hat Herr 
Nenouard v. Buffiere die Wüfte von Mohatam durchreiſt und Cairo 
nad) einer Abmefenheit von zwei Monaten twiedergefehen. Er bringt 
ein umftändliches Tagebuch uͤber feine Reife mit, fo wie eine reiche 
Sammlung von Zeichnungen und mehrere in Egppten und Nubien ges 
fanmelte Alterchümer , die von großem Werthe für die Künfte find, 
und die franzöfifchen Muſeen bereichern dürften. — 
Die Augsburger neue Zeitung enthält folgenden Artilel: Dieb 8» 
unverfhämtheit. Wie fehr die Welt im Argen liege, beweiſt 
bie Frechheit unferer jegigen Diebe, welche keinen Funken jenes Zart— 
gefühles mehr befigen, womit in frühen Zeiten. diefe Meifter der freien 
Künfte ihre Gewerbe ausübten. Vor einigen Tagen nämlid) wurden in 
‚einer der anfehnlichften Städte unferes Landes einem jungen Manne , 
während er ſich froh und freudenvol zum Balle ſchmuͤckte und zuberei= 
tete, — — feine Beinkleider, — — zwar nicht vom keibe, — aber 
body auch nicht weit Davon, — geftohlen, fo daß, als er mit der 
Einfahrt in diefes Kleid den Schlußſtein zu dem Baue feiner unver— 
wuͤſtlichen Liebenswuͤrdigkeit legen wollte, er fidy, — beffilden beraubt 
und fohin gezwungen fah, des Zanzes Luft mit ftillern häuslichen 
Freuden zu vertaufhen, weil man bier zu Lande wohl als In cro— 
yable «(wer erinnert fh nicht bei dem Anblick der heutigen eleganten 
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Maͤnnerwelt mit ihren unglaublich ſteifen Halskravatten, — an 
jene Revolutionsmaͤnner?) — aber nie als Sansculotte auf Baͤl— 
len zu erſcheinen pflegt. Waͤre der ruchloſe Hoſendieb ein Mann von 
feinerm Gefuͤhl geweſen, ſo wuͤrde er den Ball abgewattet, und nicht 
mit eiſernen Krallen dad zarte Gewebe, von Freuden und Hoffnungen 
in einer harmlofen Sünglingsfeele graufam zerftört haben: — ja wer 
weiß ob er — (dev Filou) nicht aledann in den Taſchen des genann» 
ten. Kleidungsftudes auch noch das Herz des Beſitzers hätte finden 
können, — ' 

Bei der am Tage der Eröffnung der Kammer in Liffabon gegebe- 
nen Aufferordentlihen Vorftellung im St. Karlötheater wurde die Buͤſte 
Don Pedro's unter raufhendem Jubel des Publitums und Troß der 
vorherigen Verbote der Polizei, deren Generalintendant, Baſtos, ſich in 
feine Loge zurücdrüdte, auf die Bühne gebracht. — Briefen aus Rio 
Saneiro zufolge hat die Marguifin von Santos (Die befannte Favotie 
tin des Kaifers von DBrafilien) aus Liebe zum Vaterlande und deffen 
Ehre, fo wie zum Ruhm der erhabenen Perfon Sr, Eaiferl. Majeftät, 
dem fie ihre gegenwärtigen glüdlihen Vermögensumflände verdankt , 
der Regierung eine Million Miltreis (etwa 6 Million Franke) und 
monatlid 40,090 Weis, obne dafür Binfen zu verlangen, zur Fort- 
fesung des Krieges im Süden aus freim Stüden angeboten, Diefes 
Anerbieten ift angenommen worden, und es ift der Marquifin im Na= 
men des Kaifers für ihre Uneigennügigkeit und ihre Vaterlandsliebe in 
den verbindlichften Ausdrüden gedankt worden, | 





Anzeigen. 
Ein Mann in den beſten Jahren wuͤuſcht nebſt feinem Geſchaͤft einen 
Herren zu bedienen, oder ein anderes derley Gefhäft. 


(Für Blumenfreunde) Im DalPArmifhen Garten vor dem Koft: 
thore naͤchſt der Artillerie: Kaferne find Hyacinthen, Tulpen, Torquillien, 
Tacetten, Rarciſſen ꝛc. fo wie aud) eine Auswahl anderer fihön blühender 
Gewächſe zu habın, auch Bouquette zu billigen Preifen gebunden, 

In der Fürftenftrage ift eine an der Sonnenfeite gelegene Wohnung 
über 2 Stiegen vornheraus, beftehend in 5 heitz- und 2 unheigbaren Zim— 
mern, ESpeifefammer, Keller und andern Bequemlichkeiten zu Georgi zu 
permiethen, und das Nähere zu erfahren im 

Anfcages und Addref : Bureau Münden, 





Fremden- Anzeige 


(G. Hirfh): Hr. Saffard, Handlungs: Reifender von Lyon. Hr, 
Papya, Dr. Ned, von Larifa.. (Schw. Adler.) Hr. Graf v. Reiſach aus 
Regensburg. Frau Wald, Privatin von Kaufbenern, Hr. Schmid, Kauf: 
mann von Augsburg. (G, Hahn.) Hr. Cavallo, Fuggerifcher Gonfulent 
von Augsburg. Dr. Flacho, Medizinalrath von Augsburg. Dr. v. Brau: 
muchl, Suggerifcher Gonfulent von Babenhaufen. Hr. Baron 9, Hermann, 
k. b. Regierungsrat) von Augsburg, (G. Kreuz) Derren Meny u. Mont: 
Juis, Kaufleute aus Paris. Herr Bergmann, Kaufmann von Fellpeim, 
15, Bar.) Hr, Degelyaft, Kaufmann yon Ulm, Herr Beer, Doctor von 
Wuͤrzburg. 


— 


N= Tags⸗Blatt 9% 
N: EN | ——— 


Münden 


Mittwoch, den 39. Januar 1828, . 








Hiftorifher Tags- Kalender —— 
Den 30. Januar 1801 wurden durch die Zuſammenwirkung der Polize 
und franz. Commandantſchaft zwei arretierte Unterthanen von Dachau wie: 
der auf freien Fuß geſetzt, welche beſchuldiget waren, einem franz. Vivan— 
dier zwei Pferde entwendet zu haben — indem es ſich fpäter bezeigte, daß 
fie diefe, von dem flüchtig gegangenen Bivandier einem Dritten abgenoms 
menen Pferde, nur in Sicherheit gebracht hatten, —J 
1822 wurde in der zweiten Sitzung der Kammer die Dankaddreſſe an 

S. M. den König. als den Erhalter der Staatsverfaſſung berathen, und 
mit den Ausdruͤcken befhlofien, die Eräftigfte Mitwirkung zur Prafung der 
“Gefegesentwürfe, zur Beförderung des Privatkredites, zur Erhaltung der 
Rechte der verfhiedenen Religions: Konfeffionen, und die Annäherung zum 
Beſſeren zuzufigern. ü —— 


| Tagsgeſchichten. 

S. M. der König wohnten vorgeſtern in Begleitung S. Durchl. 
des Feldmarſchall Fuͤrſt v. Wrede, ©. Durchl. Fuͤrſten v. Dettingen» 
"Spielberg, und ©. Erz. des Hrn, General Grafen v. Pappenheim der 
Fafanenjagd bei Schleißheim bey. S. M. der König ſchoſſen 57 Sthd, 
die Zotalfumme der gefhoffenen Faſanen ift 101 Stüd, — Das Pas 
norama des Hrn. Ruͤß, weiches im Rondell vor dem Karlöthor aufges 
ſtellt ift, verdient wahrhaft die Aufmerkfamkeit des Publikums. ©. 8. 
H. der Kronprinz und ©. K. H. der Prinz Otto beehrten daffelbe mit 
Hoͤchſtihtem Beſuche, und äußerten den hoͤchſten Beifall, Die Anfichs 
ten von Venedig, Mailand, Neapel, Petersburg, Salzbung bie in die 
Gegend der Sur, Paffau ꝛc. gewähren einen impofanten Anblid, Die. 
Gemälde find durchaus vortreffliih, und der Natur treu nachgebildet. 
Demjenigen, der von feiner Heimath weit hinausgefchleudert ift in die 
Melt, muß ein folcher Anblic der heimatblichen Fluren ein feeliger Aus 
genblick feyn, und nicht fatt kann er ſich fehen an der Lieben wohlbe— 
fannten Gegend, in feinem Herzen müffen Gefühle und Erinnerungen 
erwedt werden, die ihn, wenn auch nur für einen Augenblick unendlid) 
beglücden. So fah man vor wenigen Tagen einen jungen Menfchen von 
angenehmen Aeußern bei einer Stunde lang in dem Panorama eine 
Gegend betrachten. Als er ſich vom Stuhle erhob, trodinete er die Au— 
gen, und, indem die hellen Thraͤnen über feine Wangen liefen, ſprach 
er mit einem langen tiefen Seufzer, noch einmal durch das Glas fehend, 

‚Dort liegt meine Mutter begraben!” Gewiß das Zeichen eines treuen 
Liebenden Gemüthes! — Ä u 

Am 29. hatte im €, Hof- und Nationaltheater der erfte große 

Maskenball Statt. Was vorauszufehen war, gefchah, Der Saal, bie 
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Logen, die Gallerien bis hoch hinauf zur aͤußetſten Spige, waren gedruͤckt 
vol, und man kann mit Recht annehmen, daß auf den drei Bällen, 
welche bereits im Odeon gehalten wurden, die Zahl der Anweſenden zu= 
fammen nicht viel über die Hälfte betrage, welche geſtern fih in dem 
eräumigen bequemen Gebäude des Nationaltheaters herummogte. Die 
nmefenheit der Allerhöchften Hertſchaften verherrlichte den Ball. Ge— 
gen 10 Uhr erfchien ein wohlgeordneter Maskenzug, „bie fpanifthe 
Hochzeit” vorfiellend. Den Zug führte Pedro der einbeinige Schloß 
vogt an, hierauf folgten Muftfanten, ein ZänzersCorps in den geſchmack- 
vouft gewählten Koſtuͤmen, ihm nad) gravitätifhen Scheittes Sennor 
Lys der Podefla. Don Juan, Zerline verfolgend, und der flinke 
Leporello. Donna Diana, ber renkevolle Perin, Präciofa 
und Viarda, ber fleife Contreras mit feiner Petronille. Den 
Schluß machte der Barbierfehüffel=- Held Don. Quirotte mit dem 
Mufterfnappen Sancho Panſa. Bon den Gliedern des Zuges wur— 
den mehrere Eremplare eines fehr launigten Gedichtes, „die Befchrei= 
bung der Hochzeit“ ausgetheilt. - Die Menfchenmenge nahm mıt jeder 
Stunde mehr zu ald ab; verfchiedene Charaktermasten trieben iht We— 
fer. Mündyens Zeitfchriften perfonifizirt vertrugen fich fehr gut miteinan= 
‚der, bie Flora und der Volksfreund manderten gemüthlich unter der 
Menge, ihnen folgte die Eos mit einem welfen Blumenkranze. Tanz» 
wuthbefeffene beklagten den engen Raum, fie hatten nicht Luft und Plag, 
den legten Theil der Lunge noch Herauszupumpen. Mit erlofchenen Aus 
gen und abgefärbten Gefichtern fahen fie verdrießlih die kurze Reihe 
zum Tanz, und walzten und wolzten fort, bis fie ſich einft ſeibſt dem 
Tod in die Arme gemwalzt haben. — 


" ? 


DMachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Frankfurt, d. 22, Jaͤnner. Geſtern murde in einem hieſigen 
Gaſthofe ein Mordverſuch an einem Juwelier aus dem Wuͤrtembergi— 
ſchen begangen. Dieſer, der mit einem Fremden, welcher ſich Wilms nen= 
nen ſoll, deſſen Heimath aber noch nicht hat ermittelt werden koͤnnen, 
von Darmfladt hier ankam, erhielt don Wilms in dem Augenbtide mo 
jener mit der Preisberechnung über einen Artikel befhäftige war, mit 
einer Urt Hammer einen heftigen Schlag vor den Kopf. Der Tunes 
lier vermochte noch, ficy feinem Mörder zu entziehen, und um Huͤlfe tus 
far nach ber Treppe zu gelangen. Als die Bewohner des Haufes her— 
beieilten, fanden fie den Thäter in Kolge einer Schnittwunde am Hals 
fe, die er fi mit einem Barbietmeſſer verfegt, verfcheidend. Der Zus - 
welier, welcher einftmweilen in's Spital gebracht wurde, ift außer Gefahr, 
er hatte etwa 5,000 fl. Koftbarkeiten bei fih. — 

Die Subferiptionsfumme zu einem Denfmale für Canning, fol 
ſich bereits auf 0000 8. St. belaufen, und es fol aller Anſchein da 
feyn, eine hinreichende Summe zu befommen, um diefem Minifter ein 
wirdiges Denkmal der Hochachtung der Nation. zu errichten. — Zu 
Sranffurt an d. O. haben ſich die Beamten in großer Zahl vereinigt, 
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buch fortlaufende monatliche Beiträge einen Fond zu bilden, woraus 
die Hinterbliebenen jedes verftorbenen Mitgliedes 50 Thaler Beitrag zu 
den Begtaͤbnißkoſten erhalten follen. Der monatlihe Beitrug iſt zu 
5 Groſchen feſtgeſetzt. Der Verein befag fhon am Schluß des Jahres 
1827 einen bei der flädtifchen Sparkaffe angelegten Befland von 500 
Thalern ungeachtet feit feiner Eurzen Stiftung fehon 5 Raten & 50 
Thaler ausbezahlt werden mußten. Hier in München märe es wahr» 
haftig nicht zwecklos, einen foldhen Verein unter der mittleren Klaffe der 
Beamten zu gründen. Wie mancher brave Mann, der dem Vaterlande 
und der Menfchheit vielfältige Dienfte geleiftet, wird feinen finanziellen 
Verhaͤltniſſen zu folge, auf mehr als einfache Weiſe begraben, während 
. der reiche Privatier, der in feinem Zaugenichtöleben nichts gethan, als 
die Leute geprelit, auf. bie porapöfefte Weife mit Fahnen und Pofaunen 
zu Grabe getragen wird. Wie mandye brave Hausmutter, die redlich 
und treu die Beſchwerden diefes Lebens mir ihrem Gatten getheilt, dıe 
ihre Söhne und Töchter mit Kummer und Aufopferungen erzogen zum 
Dienfte des Vaterlandes, wird in die Gruft gefenft, am welcher feine . 
Trauerlieder und Feine Pofaunen erfchallen, fondern die traurige Stille 
nur das Schluchzen der Hinterlaffenen unterbricht, während auf den 
Sarg einer Maitreffe die reinen Lilien und die Kronen der Unfchuld 
— und heulende Toͤne der Poſaunen im Rauche der Fackeln er» 
erben. — | f 
- Am Neujahrstage erhielt der Konftable Paintner in London ein 
Schreiben mit der Anzeige, daß drei junge Schweftern, Namens Co— 
meford, deren Adreffe angegeben ward, die fich in dem dußerften Elende 
befinden, den Hungertod zu fterben entfchloffen feyn. Er begab fidy 
fofort nad) ihrer Wohnung, und fand fie in einer Dachfiube, ohne alle 
Meubel, auf dem Boden halbnadt in einander boden; fein. Funke von 
Feuer im kalten Zimmer, fo daß der Konftable, dem das Elend feine 
neue Erfcheinung ift, diefe Scene als die herzzerreißendſte, die er je ge= , 
fehen , fehilderte. ind der Mädchen war fehr frank, hatte aber. nicht 
eınmal Stroh, um ſich darauf auszuftreden. Die Altejte, etwa 25 Jahr 
alt, erzählte, daß ihre beiden Schweftern feit zwei Monaten, wo fie wer 
gen Unpaͤßlichkeit ihre WBefchäftigung aufgeben mußten, bei ihr wohn=- 
ten, daß fie alles, was fie gehabt, redlich bis auf den legten Bıffen mit 
ihnen getheilt, aber feit den legten vier Wochen fey nun alles erfchöpft, 
und ehe fie ſich an die öffentliche Mitdthätigkeit wendeten, wollten fie 
lieber zufammen umkommen. Paintner ließ fogleich Lebensmittel nnd 
Brennholz holen, und fchaffte fie nad dem Arbeitshaufe des Kirchfpiels. 
Da bie beften Zeugniffe über fie ergingen, fo erregte ihr Elend großes 
Mitleiden. — Der berhdtigte Vater» und Schweftermörder Beinhorn 
aus Grone bei Göttingen, ift von dem koͤnigl. hannöverfchen Gericht 
zur Strafe der Berfchmetterung feiner Glieder mit eifernen Keulen ver— 
urtheilt worden. — ( 
Kürzlich läuteten mitten in der Nacht alle Glocken der Stadt Lanz 
cafter in England, und fiörten die Kirchenvorſteher, die fich deffen 
‘eben fo wenig verfahen,, als: die Abeigen: Einwohner, aus. ihrem. Schlafe, 
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Zufegt fand ſich, daß die Gloͤckner auf eigene Hand die Begnadigung 
eines Deliquenten, der zu 7Zjühriger Deportationsjtrafe verurtheilt mar, 
auf diefe Weiſe der Stadt verfündigen wollten. Die aufgebrachten Kir— 
chenvorſteher gaben ihren eigenmäcdtigen Glödnern den Abſchied. — 
Ein mit den beften Zeugniffen verfehenes, nah Sarisburp, aus 
der Hauptftadt in's Vaterhaus zurüdgefommenes Dienftmädchen, erhielt 
megen zu langen Schlafens eine Ohrfeige von ihrem Vater, was fie 
bewog, nach einer ohnmeit entfernten Brüde zu laufen, und fich in 
den Strom zu fürzen. Beide Eltern find vor Schreden und Gram 
außer fih, - Ä Be 
Te EEE 
Königl. Hof» und Nationaltheater. 
Sonnabend, Der Sreyihüß, Oper in 3 Akten. 


Anzeigen 
In der Müllerftraße No. 80 find gutgeraͤucherte Schinken das Mund 
zu 18 kr., dann Ochſenzungen per 48 Er. zu verkaufen, Es 
In der unterzeichneten Anftalt ift erfchienen und wird gratis ausgegeben: 
Antrag von acht Abgeordneten zum Landtage an die hohe Kammer der 
Abgeordneten, betreffend die zweifelhaft gewordene Stelle der Berfaflungs: 
Urkunde $. 44 Lit, c. des Edikts über Die Stände: Berfammlung. - 
Münden, d. 28. Januar 1828. 
Literarifch = Artiftifche Anftalt der G. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung. 


Ein Mann in den beften Jahren wünfcht nebft feinem Gefchäft einen 
Herm zu bedienen, oder ein anderes derley Geſchäft. 


(Für Blumenfreunde.) Im Dal’Armifhen Garten vor dem Koft- 
thore nächft der ArtileriesKaferne find Hpacintyen, Tulpen, Torquillien, 
Tacetten, Rarciffen ꝛc. fo wie auch eine Auswahl anderer fchön bluͤhender 

Gewächfe zu haben, auch Bouquette zu billigen Preifen gebunden. 


Befanntmadhung. 

Der, nach der allgemeinen Ankündigung des diesjährinen Garnevals, 
für Montag den 11. Hebruar angefegte Maskenball im Eönigl. Hef- und, 
Nationaltheater wird auf Montag den 4. Februar verlegt, und der für 
Diefen Tag angekündigte Ball im Odeon wird daher am 11. Februar eben— 
daſelbſt Statt finden, wovon das verehrliche Publitum hiemit in Kenntniß 
geſetzt wird, 





Koniglihe Hoftheater-Intendanz. 


(2 6) Es wird eine Perfon von gefegten Jahren am Tünftigen Ziel 
Lichtmeß zu einer Eleinen Yamilie geſucht, die ſich allen haͤuslichen Geſchaͤf⸗ 
ten unterzieht, beſonders aber waſchen und bügeln kann, und wenigſtens 
gewöhnliche gufe Koft zu kochen verfteht. Das Uebrige in der Redaktion 
diefes Blattes. 


Berfteigerung, 

Dounerstag den 31. Jaͤnner werden Vormittags von 9 — 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 — 5 Uhr in der Karlöftrage No. 1125, dem Bür— 
geeſaal gegenüber — Comode, Seifel, Spiegel, Canapee, Zinn, Porzellain, 
Küchengeräth , einiges Silder, Frauen: ud Maskenkleider, Stod: und 
Saduhren, gegen Zug für Zug baare Bezahlung, oͤffentlich verfteigert, und 
biezu Kaufsliebhaber eingeladen, 
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N Tags⸗Blatt 8. 
Ne | für | J 
Muͤnchen. | 
Donnerstag, den 31. Januar 1828, 


ö Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 31. Januar 1778 ernannte Ehurfürft Garl Theodor flatt des 
verftorbenen Hrn. Grafen v. Berhem den Hrn. Grafen v. Morawitzky 
zum wirgfihen Hoflammer : Präfidenten. 

‘1819 wurden von ©. 8. Mai. zur erften ftändifhen Verſammlung 
Kammer ber Abgeordneten ald Präfidenten genehmigt: 1. Hr. Ob. App. 
Ger. Rath Baron v. Schrenkh, IL Hr. App. Ger. Präfident v. Seuffert. 
— As Setretärd: L Hr. Landrichter Häder, IL, Hr. Prorector Mehmel 


von Erlangen. | 





— — — -- - 


Tagsgeſchichten. 
Einige hieſige und auswaͤrtige Blaͤtter aͤußern ſich in der That ſehr 
voreilig uͤber den Tod des Studierenden Zettelmeisl, ſie nennen ven Thür 
ter auf. eine undelifate Weife fchon für beftunmt als den Sohn eines 
allgemein geachteten Staatsdieners, und gehen fo genau in die Details 
über, als feyen die Unterfuchungen gerichtlich ſchon geſchloſſen, da die— 
felben kaum ihren Anfang genommen haben. — Vorgeſtern fiel die 
Taglöhnersfrau A. M. Huber, wihrend fie die Waͤſche ſchweibte, in den 
Stadtbah, und wurde todt aus demfelben gezogen. — . Geflern lag 
außer der obengenannten verunglüdten Zaglöhnersfrau eine einzige Leiche 
in dem Zodtenhaufe des hiefigen Kirchhofes. If nun diefe, für die 
jeßige Jahreszeit feltene Witterung - für die Gefundheit ſchaͤdlich oder 
nit? — | 





Un fu % | 
(Eingefande.) 

Vorgeftern ging ich durch das Thal. Vor dem Haufe eines bor= 
tigen Weinwirths ffanden einige Wägen und eine bedeutende Anzahl 
neugistiger Gaffer. Ich blieb auch fichen. Pier Chaifen mit jungen 
Leuten fuhren ab, voraus einige Vorreiter, im legten Magen befand fid) 
‚auch ein Hund. Die Gefellfhaft ritt und fubr zum Zhore hinaus in 
die Gegend des Praterd. Man flieg aus — und erſchoß ‚unter verfchie> 
denen Geremonien den armen Hund. Wafenmeiftergefellen waren es 
nicht, denn fie ſaßen grovitätifh zu Pferd und zu Magen ! 7 - 


Dem im No. 29. des Zagblattes geäußerten Wunfche, die Haupt- 
und Refivenzftadt Münden von ber Anfiht von Sendling her in Ge⸗ 
maͤlde zu fehen, wird demnaͤchſt entfprochen werben. Schon feit zwei 
Fahren erfcheinen die Anfichten der vorzüglichften Städte Bayerns von 
dem vyerdienftvolfen und ausgezeichneten Herrn Adam "aufgenommen. 
Hievon find in Wege ber Subfeription 10 bereits um den Gubferipe 
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tionspreis von 4 fl. 12 Er. das Blatt erfchienen. Nun erfcheinen noch 
8 Blätter, womit dann diefe Sammlung gefchleffen ift, und fich jene 
der vorzüglichfien Seen Bayerns, von einem der ausgezeichneten Kimft- 
ler aufgenommen, anreihen fol. Die Anſicht der k. bayr. Hauptftadt 
München ift zwar ſchon in jener erſten Sammlung begriffen. Um aber 
den Wunſch der Subferibenten zu erfüllen, wurde genau von dem Stand» 
punkte aus, wie in No. 29 des Tagblattes erwähnt wurde, die Anficht 
von Münden aufgenommen, und mwird zu diefer Sammlung mit den 
410. Hefte abgegeben werden, auch merden einzefne Eremplare in allen 
Kunſthandlungen zu baben ſeyn. Diefe Anfichten der merkwuͤrdigſten 
Städte Bayerns, welche bereits erfchienen find, machen diefem lobens— 
werthen Unternehmen’ die größte Ehre, da diefelben durch die puͤnktlichſte 
Genauigkeit der Gegenftände, durch Neinheit in Zeichnung und Papier 
fich des vollften Beifalls und der flärkften Abnahme zu erfreuen haben. 
Welch meiteres Feld für. Phantafie und Kunft wird dem Kuͤnſtler bei 
der Abconterfeyung der merfwürdigften Seen Bayerns eingeräumt feyn, 
und das Publikum wird gewiß auch diefe zweite Sammlung mit dem— 
felben Beifak aufnehmen. — 

Die Dampfwägen machen in England große Fortſchritte, ſchon wer⸗ 
den folhe Verſuche bei Laftwägen gemadt. Da duch diefe Anftalten 
‚und dergjeichen mehrere Mafchinen viele Menfchen brodlos werden, fo 
‚bat ein Patriot ‚eine Art Dampfkuͤche erfunden, welche, mie bei den 
Gasbeleuchtungen, mit vielen Röhren verfehen iſt. An diefen Speifes 
dampfroͤhren werden die Armen durch Einfaugung des Geruches erquidi, 
und «ine foldye Portion Speifedampf foll auf Nechnung der Regierung 
gratis verabfolgt werden, u. heißt Rumfortifche Suppen-Aufiöfung, Wer 
an dem Erfolg diefer Speifeanftalt zweifehn will, der uͤberzeuge fi, und 
ftelle fi im Sommer einige Minuten vor irgend eine. Garküche, und 
gewig ift vom Geruch fein Appetit gejtillt. — 


Machrichten gus dem In⸗ und Auslande. 

Seit den legten 50 Jahren gibt es in. China eine Gefellfchaft,- 
melche große Aehnlichkeit mit der Gefellfchaft der Freimaurer hat, und 
weiche Thian Thee Dhe heißt, Buchſtaͤblich hieße dieß die Vereinigung 
des Himmels und der Erde, und man will damit andeuten, daß, fo. 
wie Himmel und Erde einem ‚und dem nämlichen Naturgefege unterwor— 
fen feyen: fo follte auch das Menfchengefchlecht von einem und demfel= 
ben Geifte befeeit ſeyn, und einander beiftehen. Die ‚großen Grund» 
füge, auf welche fich die Geſellſchaft flüge, find Gleichheit aller Mens 
hen, und die Verbindlichkeit des Neichen, feinen Ueberfluß mit dem Ar— 
men zu -theilen. Die Mitglieder haben Eein Oberhaupt, und haben ge= 
wiſſe Zeichen, woran die Brüder einander erkennen, Wird Jemand 
als Mitglied aufgenommen, fo ftellt man ihn unter zwei Schwerdter, 
die kreuzweis über feinen Kopf gehalten werden, und er muß fchmören, 
‘daß er eher fterben, als die Gefege des Drdens verrathen wolle. Man 
zapft ihm einige Tropfen Bluts ab, fo wie auch demjenigen, der ihn 
aufnimmt; man thut dieß im einen Becher, und beide trinken daffelbe. 
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Die Mitglieder diefes Ordens erkennen einander an der Art, wie fie 
den Thee annehmen und trinken, und Tabak rauhen. Er foll zu Can— 
ton von einem Bewohner diefer Stadt gefliftet worden feyn, und man 
nimmt an, der Entwurf fey urfprünglich aus Europa gefommen, Alle 
Berfuhe, welhe die Negierung zu feiner Auflöfung gemacht hat, find 
bis jest vergebens geweſen. — —J 

(Die Spielhaͤuſer in London.) ine unlaͤngſt zu London 
erfchienene Schrift entwirft ein fhauderhaftes Gemälde von den in die⸗ 
fer Hauptftadt in fo großer Zahl beſtehenden Spielhäufern, melde den 
ihnen feit fanye beigelegten Namen „Hoͤllen“ mit vollem Nechte vers 
dienen. Der Verfaffer theilt die Befuchenden folher Höllen in drei 
Klaſſen ein. Die erfte befteht aus folchen, die erſt kuͤrzlich eingeführt 
find. Diefe haben ein gefundes, vergnügtes Ausfehen, fhimmern mit 
goldenen Uhrketten, Brillanten, fommen in ihren Wagen angefahren, 
werben von dem Perfonat der Hölle fowohl als den Übrigen Gäften auf 
das Ehrerbietigfte behandelt. Insgeheim aber find fie der Gegenftand 
des Spottes und der Spekulationen der Veteranen, welche ſchon beredh= 
nen, wie fange es dauern mwerde, bis fie aus diefer höhern Spähre in 
die der zweiten Klaffe hinabftürzen. Diefe zweite Klaffe beſteht nämlich 
aus folhen, die früher zur erften gehörten. Jetzt ift die Sorge und der 
Gram tief eingeprägt. in ihren Zügen. In ihrer Kleidung beobachten 
fie noch einen Anftand, doch bemerft man immer denfelben Anzug an 
ibnen, während fie in der Zeit ihrer Herrlichkeit täglich in einem neuen 
erfchienen. Ihre Pferde find verkauft, ihre goldenen Uhren beim Pfand= 
leiber. "Die Buͤcklinge der Aufwärter, womit fie empfangen und entlafs 
fen werden, zeigen fchon viele Sconie, und hinter ihnen her wird ge— 
ladyt und dann und wann ausgerufen: ‚Mit dem iſt's auch bald 
vorbei!’ Die dritte Klaffe beſteht aus folden, mit denen es nun wirk— 
lich vorbei ift. Ihr Elend ift wahrhaft herzzerreißend. Verlaſſen von 
allen ihren feühern fogenannten Freunden, ja von ihren eigenen Ber» 
wandten, durchaus entblöst von allen Hülfsmitteln, und des Arbeitens, 
duch die lange Gewohnheit müffig zu gehen, unfühig, wiſſen fie nicht, 
ob fie in der Nacht ein Bett, am naͤchſten Mittag einen Biffen Brod 
finden werden. Der dicht zugefnöpfte Rock verbirgt mur Schlecht den 
Mangel einer MWefte, ja eines Hemdes, und in diefem Zuftande werden 
fie von einer Hölle zur andern gejagt, fo daß nur die von der niedrig= 
ſten Gattung fie noch aufzunehmen würdigen. Nachts find fie in ge= 
wiffen Häufern anzutreffen, wo fie auf Stühlen oder auf dem Fußbo— 
den umberliegen, und ihren verderblichen Leichtfinn auf's Bitterſte ver— 
wünfchen. — ' 

In dem zwifchen Fürth und Kadotzburg liegenden Walde fand man 
am 23. Januar die 6Bjährige Bötin von Kadolzburg todt, und die bei=. 
gezogene gerichtsärztlihe Kommiffion gab nad den gefundenen Merk» 
malen das Gutachten, daß biefe alte Weibsperfon — wer follte fo Et» 
was nur ahnen! — an verübter Nothzucht geftorben fey. Sie war 
übrigens nicht beraubt, — Nah den Biehftandstabellen von Tirol be= 
faß dieſes Land im Jahr 1820: 1032 Hengfte, 8352 Stuten, 6729. 
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Wallache, 44,472 Ochſen, und 210,580 Kühe. — ‚Dem König von 
Spanien wird nun der Beiname „Friedensſtifter“ gegeben. — Die 
Stadt Barcelona hat ZI. MM: von Spanien ein Feſt, Moginyanga 
genannt, gegeben, wobei ſich Menſchen in Thiere aller Art verffeideten, 

und Kämpfe und Tänze ausführten. — Ein Jumelier, der zugleich 
Aſſocié eines bekannten großen Handlungshaufes ift, ift aus Wien plög- 
Uch verſchwunden, ‚gleich darauf aber hat man einen flarfen Defekt von 
Juwelen entdedt, bie ihm von fehr hohen Perfonen zur Umfaffung an— 
vertraut worden, und deren Werth auf mehrere Millionen angegeben 
wird. — Am 14. um-11% Uhr wurde Venedig von einem Erdbeben 
erſchuͤttert. Der Stoß war mwellenförmig, und dauerte etwa 2 Secun⸗ 
dent in der Richtung von Süd nach Nordoſt. In einigen Häufern klap— 
perte der Hausrath, und in andern flivrten die Fenſter und die an der 
Mauer hangenden Dinge. Das Wetter mar fiürmifh und dunkel. 
Nach dem Phänomen hörte man in ber Luft ein hohles dumpfes Ges 
töfe. — In WMuͤhlhauſen follen 11 Fabriken ihre Zahlungen eingeftelt 
haben, und die Totalſumme diefer Bankerotte auf 27 Millionen Fr. ſich 
belaufen. — Bor einigen Tagen fand auf dem Wege von Schwein 
furt nach Mainberg ein fehr trauriged Ereigniß flatt. Ein junger 
Bürger und Gaftwirth von Schweinfurth verlangte von feinem Anechte, 
dag er noch in der Nacht eine Fahrt unternehmen follte. Der Knecht 
weigerte ſich wegen der durch die Finſterniß der Nacht vergrößerten Ge= 
führlichkeit auf ber nod im Baue begriffenen Straße. Hierüber entrü= 
ftet, läßt der junge Gaftwirth anfpannen, fährt-den erwähnten Weg, 
ftlrzt von feinem Wagen, und leidet unter den Rädern den graͤßlichſten 
Tod, nn » 








| Anzeigen. | 

Ein junger Mann, der eine fhöne Hand fchreibt, fucht bei einem k. 

Juſtizamt oder k. Advofaten eine Stelle als Seribent. Das Nähere bei 
- Hrn, Kunftgändler Müplberger. 


Befanntmadhung 
des herabgeſetzten Eintrittspreifes zum lebenden 
See-Moͤnch 
vorm Karlsthor in einer eigens dazu erbauten Bude, 

Unterzeichnete verfehlet nicht, . einem geehrten Publifum Hiefelbft ihren 
gehorfamften Dank für den bisher- gehabten Befuh abzuflatten, und macht 
hiemit zugleich) ergebenjt bekannt, daß der obengenannfe See: Mönd) hier 

nur noch eine ſehr Eurze Zeit 
zu fehen feyn wird. — 

Indem feltige fi rühmen kann, als die einzige Beſitzerin dieſes fel- 
tenen Thieres, welches in allen großen Städten Deutfchlands für das vors 
züglichfte anerkannt, und durch mehrere öffentlihe Blätter bekannt gemacht 
wurde, folches mit größtem Beifall gezeigt zu haben, fo hat fie beſchloſſen, 
um Jedermann den Genuß, der ihm durch die Anficht diefer Merkwuͤrdig— 
keit gewaͤhrt wird, zu erleichtern, den Preis herunter zu ſetzen, ſo daß der 
Eingangspreis auf den erſten Platz 12 kr., und auf den zweiten Platz 6kr. 
ohne Ausnahme iſt. — 

Bei dieſem Herunterſetzen des gewiß ſehr billigen Preiſes ſieht dieſelbe 
einem guͤtigen zahlreichen Beſuch entgegeu. 

| Wittwe Philadelphia. 
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Muͤnchen. 
Freitag, den 1. Februar 1828. 


| Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 1. Februar 1819 wurden von ©, K. Majeftät zur erften ftändts 
fhen Berfammlung, und zwar zur Kammer der Abgeoröneten.der Herren 
Reichsraͤthe als Präfidenten ernannt und genehmiget: I. der Hr, Feld⸗ 
marfhall Fürft Wrede, Il. der Hr, Erwin Franz Damian Graf v. Schoͤn— 
born, Als Sekretaͤrs: I. der Hr. Staatsrath Graf 9, Leyden, IL der Hr. 
Karl Wilhelm Graf v. Edardt. — — In der erften Sigung der zweiten 
Kammer wurden die Pläge für Die anwefenden Mitglieder gelooft, 

1822. In der dritten oͤffentlichen Sigung der ftändifchen Berfamms ' 
Jung giebt der Hr. Staatsntinifter Graf v. Lerhenfeld die Aufitärungen, 
daß den Ständen die Finanz: Nachweifungen nicht anders als nach vorbes 
tiger Belegung durch Die Landgerihte und Nentämter und. Prüfung durch 
die Kreisregierungen vorgelegt werden, 


| Tagsgeſchichten.“ 

Vorgeſtern war bei Hofe großer Maskenball. Vier wohlgeordnete 
Maskenzuͤge erſchienen in einer Pracht und einem Juwelenſchmucke, wel⸗— 
ches ſchwer zu beſchreiben iſt. Der erſte Zug mit ſeinem Muſikcorps 
ſtellte vor: Die Hochzeit Herzogs Georg des Reichen, J. K. H. die 
Frau Churfuͤrſtin waren die Hauptperſon; bei dreißig Perſonen in der 
reichſten Tracht des deutſchen Mittelalters ſchloſſen ſich an. Der zweite 
Zug ſtellte die verſchiedenen Coſtuͤme waͤhrend der Zeit der acht Regie— 
rungsepochen von Frankreich, von Franz I. bis Ludwig XIV, vor, die 
Hanptperfonen ftellten vor (Franz I.) ©. D. der Fürft Cart v. Wrede, . 
und (Eieonore- von Defterreich) die Frau Gemahlin des k. ruffifchen 
Herrn Begationsfekretärs ꝛc. Zitl, Freifrau von Kruͤttener. Die Coſtuͤme 
aus dieſen luxurioͤſen Zeiten waren mit der ſinnreichſten Genauigkeit aus= 
gewählt, welcher fid der Glanz und die biendendfte Pracht anteihte. 
Der dritte Bug. flellte- vor;. die weißt Frau von Avenel, ©, Erz Herr 
Graf Sarl Paumgarten (ald Friedensrichter) führten den Zug mit noch 
‚wer Hauptperfonen an, ſechzehn Schotten, mit ben herrlichften Federn 
geſchmuͤckt, fehloffen den Zug. Der vierte Zug war- aus der maͤrchenvol⸗ 
(en „Tauſend und eine 3... entnommen, und ftellte die Wunderlampe 
des Sultan Aladin vor. S,. K. H. die Frau Herzogin von Leuchten— 
berg wären. die Hauptperfon, Höchftweihe einen. Schmud von auferor- 
dentlichem Werthe trugen. Bei 8O Perfonen fanden in diefem Pracht⸗ 
aufzuge. Das ausführliche Programm wird denmähft im Drude er- 
fheinen, da, dem Vernehmen nad, der ganze Masfenzug mit - feinen 
bier Abtheilungen bei dem nächften großen Maskenball im k. Hof= und 
— durch den Saal nach den Salon der Koͤnigsloge ziehen 
wir a. 2 





— — — 
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Die fümmtlihen Studierenden ber hiefigen Univerfität haben fich 
heute um 11 Uhr in ihrer Aula zu verfammeln, wofelbft ein unmittel= 
barer Befehl S. Maj. des Königs. denfelben eröffnet werden wird. — 

Vor ungefähr 10 Tagen wurden einem Paar alten Leuten, in ber 
Theaterſtraße, aus ihrem mwohlverwahrten Kaften 2500 Gulden entwen- 
bet. Der k. Polizeidireftion gelang e8, die Diebe, eine Weibsperfon mit 
ihrem Liebhaber, auszukundfchaften und zu verhaften. Das Geld war 
fon bei der Sparfaffe aufgelegt. Auch murde durch die vortreffli= 
chen Anftalten und Maßregel der hiefigen Polizeidirektion jener Dieb, 
welcher fchon feit Iängerer Zeit fein Augenmerk auf Mäntel und Rüde 
gerichtet, und ſchon «ine bedeutende Zahl berfelben geflohlen hatte, er= 
mittelt und eingezogen; man fand drei Mäntel und einen Oberrod bei - 
ihm noch vor. — 


Machrichten aus dem In- und Auslande. 

Bonn, d. 22. San. Am 18. Januar, einem in der Gefchichte 
Preußens fo bedeutungsvollen Tage, verkündete des Morgens ein fchö> 
ner Zug eines Theild der Studirenden mit Mufit das Wichtige des Ta— 
ges. Sie zogen aus, und auf Nonnenwerth von der Stelle, two wei— 
land nur ſtille Gebete gehört wurden, hallte bald das Lebehoch begei> 
fterter Jugend für ihren geliebten König an den Bergen und Burgen 
Rolandseck und Drachenfels laut wieder. — Sn der Naht auf den 
13. d. M. follte der Pofifellerfen= Zunge, Hein. Wolf von Saalmuͤn— 
fter, das churheffifche Felleifen von Gelnhaufen nach Saalmünfter brin- 
gen. Da berfelbe nicht eintraf, fo ward ıhm am andern Morgen ein 
teitender Bote entgegengefhicdt, welcher den Poſtkarren mit Zelleifen 
und Stafettentafche auf der Straße zwifchen Afenau Mıd Wirthheim, 
. Kgr. Orb, antraf, jedoch ohne den Zungen und das Pferd. Letzteres 
wurde fpäter auf der Straße bei Wirtheim aufgefangen, von dem Jun— 
gen aber zeigte ſich noch. feine Spur, und es ift hoͤchſt wahrſcheinlich, 
daß berfelbe in jener ftürmifchen dunkeln Naht in dem auögetretenen 
Drb= oder Kinzigbache verumglüdt if. — In Paris hat man: jet 
eine. neue nächtliche Polizeianftalt; man fährt nämlich die unberittenen 
Gensdarmen auf fogenannten nad) deutfcher Art gebauten MWürften 
berum; fo gebt der Dienft bei ihnen eben fo rafch, als bei den. Gens» 
barmen zu Pferd. — Man hat berechnet, dag von 21,055 Perfonen, 
welche im Durchfchnitt jährlidy in Paris flerben, nur 4590 auf ihre 
eignen Koften begraben werden Fünnen, die uͤbrigen 16,645 werden durch 
die Hofpitäter oder Leichenfommiffionen beerdigt. Jaͤhrlich erhalten mehr 
als 100,000 Perfonen durch; öffentliche Mohtthätigkeits = Anftalten Un 
terftügung. Unter 1000 Verungluͤckten zählt man 109 bie der Schnaps 
ober Mein um den Berftand gebracht hat. — Kürzlich ift bei einer 
Fran in Paris ein Feuer ausgebrochen, an dem fie ſchon Jahre lang 
tagtäglich gefchürt hatte. Der Schnaps, den fie getrunken, brannte an, 
und man fand in ihrer Stube nichts von ihr als einen — Fuß. — Die 
Ausgläubigen der ruffifchen Kirche befchauen fich nie in einem Spiegel, 
baben auch bis jetzt noch feinen in ihren Däufern, weil, wie fie fagen, 
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der erfte Spiegel einem Moͤnch durch einen böfen Geift gegeben morben 
fen. Unſere fhönen Damen denken darlber ganz anders. — . 


Manherlei er 
(Die verrätherifhe Haarlode) Kaiſer Friedrich IL, aus 
dem Gefchlechte der Hohenftaufen (geb. 1194 ft. 1250), hatte einen na= 
tuͤrlichen Sohn, Enzius oder Enzo, König von Sardinien, der bei den 
Kämpfen ber Ghibellinen und Guelfen (1249) von diefen gefangen ge> 
nommen und darauf in Bologna bis an feinen Tod (1272) in Gewahrz 
fam (aber nicht wie Eopflofe Gefchichtsfchreiber es einander nachgeſchrie⸗ 
ben haben, in einem eiſernen Käfig) gehalten wurde, obgleich unter an— 
dern ein filberner Ring von ſolchem Umfange, daß er um ganz. Bo= 
logna gebe, für feine Freiheit von feinem Water geboten worben war. 
Menige Jahre vor feinem Tode machte er einen Verſuch, ſich zu ber 
freien, der auch ohne eine — Haarlode fiher gelungen wäre. Es wurde 
naͤmlich ein großes Faß mit koͤſtlichem Weine nad den Bimmern, in 
welchen der König gefangen gehalten wurde, gebracht, als hätte biefer 
03 beftellt. Nachdem das Faß geleert worden war, legte fi Enzius in 
dafjelbe, das zum Athemfchöpfen ein kleines Luftloch hatte, und ließ ſich 
fo durch den Kuͤfer, einen kraͤftigen, ſtarken Mann, der in das Geheim- 
niß gezogen worden, aus dem Pallafte tragen. Schon waren fie durch 
alle Wachtpoften grüdtic gekommen, als ungluͤcklicher Weiſe ein Sol⸗ 
dat, von einem Fenfter herab, eine ungewoͤhnlich ſchoͤne Lode aus dem 
Faffe beraushängen fah, und. die Sache für das, was fie war, nehmend, 
Lärm machte, worauf denn auch Enzius im Faſſe gefunden, und in feine 
Haft zuruͤckgebracht wurde, in der er bald nachher ſtarb. Wer meiß, 
wenn er ‚gerettet worden wäre, wie anders fich die Angelegenheiten Zeutfch- 
lands durch den Held Enzius hätten geftalten können!” — 
(Etwas von Schiller) Schiller hatte eine große Ehrfurcht 
gegen das k. ſchwediſche Haus, weil er der Meinung war, Teutſchland 
babe ihm fehr viet in Anſehung feiner geiftigen Bildung feit der Refor- 
mation zu verdanken. Als daher der König von Schweden, Guflav 
Adolph IV. mit feiner Gemahlin nach Weimar kam, fagte er öfters zu 
feinen Kindern: „freuet euch ! ihr feht heute noch den großen Nachkom- 
men Guſtav Adolphe, von dem ich euch fo oft erzählt habe.’ - Schiller 
glaubte, daß die Geſchichte Eines der vorzuͤglichſten Studien jedes gebil— 
beten Menfchen feyn müffe. Er fagt daher: „den größten Theil mei— 
ner Bildung habe ich allein dem gelindlichen Studium der Geſchichte 
zu verdanken.“ — 

(Gegenftände der Verwunderung im ewigen Leben.) 
Der fromme Prediger Newton fagte: „wir werden uns einft Über drei 
Dinge im Himmel wundern: erſtens darüber, daß wir Manche nicht im 
Himmel finden, die wir darin erwartet haben; zweitens darüber, baf 
wir Andere darin fehen, die wir nicht daſelbſt anzutreffen dachten ; drit⸗ 
tens aber, und am meiſten, darüber, daß wir felbft im Himmel find.’ 


In der Ziehung zu Nürnberg find nachftchende Nummern gezogen worden; 
78 86 52 45 7% 


DJ 
’ 
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An sy etge m. 
(2 a) Samſtag d. 2. Februar läßt fih das Kleeblatt im Hubergarten 

hören. Anfang 4 Uhr. ae 

‚ Sonntag d. 5. Febtuar ift Hei mir Unterzeichneter Tanzmuſik und Frei⸗ 
nacht, wozu ih um geneigten Zuſpruch bitte, 
| | Anne Shußmann, Weinwirthswittwe. 

Einladung zur Subfcription. 
.  Räcftend erfcheinen in Münden: Bayrifhe Nahrihten über 
das deutfhe Schul: und Erziehungsmwefen, eine Zeitfhrift für 
Lehrer, Eltern und Erzieher, herausgegeben von einigen Schulfreun: 
ben. Alle Quartal erfcheint regelmäßig ein Heft von 6 Bogen in gr. 8. zu 
30 Er. Den Inhalt bilden Auffäge über alle Zweige Des Unterridhts 
und der Erziehung, rezenfirende Anzeigen von Schul» und Su: 
gendfhriften, Nekrologe verdienter Schulmänner, Scdulnadrid: 
ten ıc. Der Zwed der Zeitfchrift it, in dem großen Gefchäfte der Er- 
siehung, Lehrer, Eltern und Erzieper freundfcaftlih zu unter: 
fügen, Eltern finden befonders in diefer Zeiffchrift einen fihern Singer- 
zeig bei der Auswahl guter Fugendfcriften. (Für Buchhändler: Anzeigen 
ftegt ein Titerarifcher Anzeiger, 3 Er. die Zeile, offen.) Man verbindet ſich 
jedesmal auf die Abnahme eines ganzen Jahrgaıges, bezahlt aber je: 
des einzelne Heft erfi beim Empfang. Wer ih um mehrere Eremplare 
unmittelbar an die Redaktion jelbft wendet, erhält das fünfte Eremplar.: 
gratis, Die Buchhandlungen erhalten den gewöhnlichen Rabbatt. 
; Die Redaktion der bayrifhen Schulnadhrichten in München, 
(Im Lokale der Lefeanftalt, wo auch fubferibirt werden Bann.) 


| Sremden- Anzeige. J 
S. Adler.) Hr. Nörbel, Kaufmann von Baſel. Hr. MWeingärtner, 
rechtsk. Bürgermeifter; Hr. Schloderer, Kaufmann; und Hr. Hofmann, 
« Weinhändler, von Amberg. — ©. Rre us Dr. Bergmann, Kaufmann 
„von Fehlheim. Hr. Ernft, Part. von Augsburg, 


| BGetraute Paare 
Den 19. Jam. Hr. Sr. X. Hamel, Dberlieutenant and Adjutant im k. 
1. Artilleriereg., mit Fraͤul. M. Eleon. Kath. Freyin v. Pehmann, Toch⸗ 
ter des k. b. Kaͤmmerers Hrn. J. Nep. Frhin. 9. Pehmann. Herr Joh. 
ZBilh. v. Regnier, Lieutenant im k. 1. Lin,Inf.Reg., mit Frl. Zul. W, 
a. 50f. @lem. Freyin v. Defele, geheime Rathstochter. Anton Scdüsinger, 
5. Bierbrauer, Wittwee, mit 4, M. Kiginger, Bäderstochter von Landshut. 
Ignaz Fahrnbacher, Apotheker in Beilngries, mit Franzika Eliſabeth Weins 
berger, Leonifh:Waaren: Sabrikantens- Tochter. Peter Gaigl, Bierbrauner 
Wittwer, mit Marg. Krottner, damal. Stiftmüllerstochter. Herr oh. Nep. 
ihr. 9. Poißl, E, 5b. Kämmerer und Hof: Tpeater- Intendant ıc., mit der 
rau Wittwe Katharina Sreyin von Frank, geborne von Weinbach. J. ©, 
5, Daurerpalier, mit Roſina Gründl, Bindermeifterstochter-von Plattling. 


ER Beftorbene in Münden, | 
. 22. Januar; Joſ. Sröfel, Kanonier vom k. b. 1. Artilleriereg., 22 J. 
alt, von Müpldorf, Logr. Troßberg im farkr,, gebürtig, an der Bruftwaf: 
ſerſucht. Stephan Huber, Hütersfohn won Anzing, Ldgr. Eheröberg, 149. 
alt, an det Lungenlaͤhmung. of, Dullerer, von Slimersberg im Würtemb, 
42 5. alt, an SchlundEopfs. und KehlEopfverengerung. — 29. Januar, 
Rath. Quber, Taglöhnerin, 51 Jahr alt, ertrunfen, M, Eliſe Dedanfour, 
Derzog von Leuchtenbergifche Doflaquaisgattin, 37.9. alt, M. A. Mars 
retha v. Grundherr, k. Lieutenantsgattin des 1. Artillerie, Regiments, 29 _ 
‚alt, an zurücgerretenem Friefel, — 


' 


| 


— 


für 
Minden. 
Sonnabend, den 2. Februar 1828, 


Hiftvrifher Zags: Kalender. 

Den 2. Februar 2 zeigte Die ftändifhe Berfammlung durch eine 
abgeordnete Deputation S. K. M. Marimilian Joſeph allerunterthänigft 
an, daß die Rammer Eonftituirt ſey. Der König antwortete mit den merk; 
würdigen Worten: Die Eröffnung der Ständeverfammlung 
fey der [hönfte Tag feines Lebens Wenn Diefes große 
Werk vollendet ift, möge Gott über Ihn gebiethen, 





NE Zagd- Blatt * 


Berihtigung. Dem 1. Febr, lies: zur Kammer der Herrn Neice: 


raͤthe ie. 





Zagsgefdidten. | 
So viel man von der neuen Erfindung, Matragen mit Wind zu 
füllen, fchreibt, fo hat doch vor längerer Zeit ein Mechanikus einen 


die Matragen laffen fann, als ihm beliebt; aber das Ausland will Als 
les für fih haben, jede neue Erfindung. — u 
| (Singefandt,) 


3 


Der Redakteur des Volksfteundes hat gut gefunden, durch Auf: 


aahme: von Auffägen: a) für das Armen» Rechnungsmwelen in Müns 
Hrn, b) für das Armen-Remontirungs-Gefchäft, den Parteigänger g e— 
gen die allgemeine Meinung zu nehmen, während jener des Landboten 
foihen gegen die Behandlung diefer wichtigen Angelegenheit für die 
Stimme des Volkes einen Pla in feinem Blatte gegeben hat, Beide 
Zheile werben daher flr die Zukunft wiffen, maß. fie zu thun haben! — 


Nachrichten aus dem Ins und Auslande. 

Nach einem vom Viceadmiral de Rigny an ben k. franz. Marine- 
minifter eingegangenen Bericht vom Bord des Trident, Vourla, d. 
15. Decbr. nahm die k. Korvette Lamperte an der Küfle Siriens eine 
griech, Piraten = Brigg mit 66 Mann meg. In Alerandrien wurden 


verſchiedene von diefer Brigg geraubte Gegenftände erkannt, und zurüd- . 
gefordert, worauf der Befehlshaber der Sregatte Zauberin die Mannz 


{haft der Piraten-Brigg an Bord nahm, mit Ausnahme von 6 Mann, 


die man auf derfelben ließ, motauf beide Schiffe nad dem Archipel 


fleuerten, In der Nacht vom 4. Nov. trennten fie fih, und da ſchlech⸗ 


tes Wetter eintrat, war die Prife gezwungen worden, bei ber Inſel 


Stampalia vor Anker zu Iegen. Won den 6 am Bord befindlichen Grie= 
en gelang es zweien ſich ans Land zu retten, was den Kommandanten 
ber Prife, Hrn. Schiffsfaͤhndrich Biſſon, bewog, auf feiner Hut zu feyn, 


N 


f 


Apparat erfunden, mit welchem ber im Bett Liegende fo viel Wind in 
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ünd fi zu eines tapfetn Vertheidigung zu tüſten. Mit dem Steuer: 
mann eindverftanden , deſſen entfchloffener Charakter. dem commandi- 
tenden Offizier befannt war, wurde, weil beide wohl wußten, daß die 
Inſelbewohner gezwungen find, es mit den Piraten halten zu müffen, 
befchloffen, im Fall der Noth das Schiff im die Luft zu fprengen, wenn 
ich die Seeraͤuder bdeffeiben bemeiftern follten. Diefer Fall trat ein, die 

tigg wurde, als bereits Q Franzoſen im Kampfe den Tod gefunden 


- hatten, nady dem heftigften Widerftande geentert, und Hr; Biffen, ob⸗ 


gleich ſchwer verwundet, fand noch ein Mittel, die Pulverfammer zu er= 
teichen , und unter den Worten: „Leb wohl Steuermann , der Augenz 
blick der Rache ift gekommen!“ fprengte er die Brigg in die Luft. — 
Die Pantore hängt dem Urtheil über Dem: Sontag, die nun zum Zweis 
tenmal in Paris auftritt, folgende Betrachtungen an: „Es will uns 
bedinfen, daß Dem. Sontag weit davon entfernt ift, in ihrer Methode 
das gewonnen zu haben, was man ſich von ihren vielen Mittein ver- 
ſprach. Sie verſchwendet Verzierungen, Drgelgefäufel, und die chroma— 
tifche Zonteiter mehr als je, ohne ſich darum zu befümmern,. ob am rech— 
ven Ort: Mit einer Kehle, wie die ihrige if, würde ein einfacherer und 
teiner Gefang mächtig ſeyn. Ihr Spiel ift manierirt worden, ja wit 
tollen es nur geftehen, fie vergißt ſich fogat bis zur Ziererei. Freilich 
tönnen große diplomatifche Erfolge einige Selbſtzuverſicht einflöfen, doch 


waͤre 88 ſchade, wenn ein fo feltenes Talent darin unterginge. Natur 


und Gräzie verflüchtigen fih bad!’ — 

Bei der Ueberſchwemmung, welche die Gewitterregen am 13. Jan: 
beranlaßten, haben fich im Mezätkreife mehrere Unglüdsfälle ereignet: 
Unter andern würde an jenem Tage der 7T2jährige Mepger Georg Roßs 
Eopf bei Kemmathen, zwifhen Emskirchen und "Mit. Erlbach, in eis 
nem Bache ertrunfen gefunden; an demfelben Tage Abends 6 Uhr war 
der Pofttwagen, und befonders der Beimagen in großer Gefaht, außer— 
halb Fürth durch die über die Strafe firömende Waſſerfluth umgewor— 
fen und mit fortgeriffen zu merden, und man hat es Lediglich der Gei— 
ftesgegentvart des begleitenden Gensdarmen zu verdanken, daß fchleunige 
Huͤlfe herbeigefchafft wurde. — Nach dem niederrheinifchyen Kurier ift 
in der Nacht vom 20. Januar im Straßburger Münfter ein Kirchenraub 
vertibt worden, deſſen nähere Umftände nod nicht bekannt find: — 
(Ubermaliger bedeutender Daebſtahl.) Am 11, Jan, Abends 
find den Provinziale Banker zu Ledbury (Herefordfhire) 10,000 Pfd. 
geſtohlen worden. Die Diebe haben, ihre Sache fo geſchickt gemacht, 
daß fie durchaus mit der Londoner Diebsfchule (fogenannte Familien 
bäter) gufammenhangen müffen. Man hat mehrere Leute, die ſich ohne 
anfcheinendes Gefchäft mehrere Tage in Ledbury aufhielten, in Verdacht, 
und das Bow⸗Street Polizeibureau hat zur Entdeckung der Thäter 500 
Die Belohnung ausgefegt. Die Diebe muͤſſen falſche Schlüffel gehabt 

aben, benn man fand viele Kaflen offen, und den Inhalt ausgeleert. 
Schon am 12. Nachmittags waren fie wieder in London, und hatten 
batd nicht blos alle Noten dee ProvinzialeBank gemechfelt, ſondern aud) 
eine Bank⸗Poſtbill für 550 Pfd. in Elingender Minze umgefegt, in al- 
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tem an 2000 Pfd: Die Eigenthümer haben außerdem noch mehrere 
wichtige Papiere verloren, auf denen großentheils ihr Vermögen beruht. 
Doc hoffe man, da biefe Papiere wahrſcheinlich in die Hinde bet Fa— 
milienväter gekommen find, daß diefe fi, eine Belohnung annehmend, 
zut Zuruͤckgabe verftehen werden. — | 

In Rufland werden mehrere Kiöfter errichtet, welche große unkul— 
tiviete Gründe erhalten haben, mit dem Beding, ihre Klöfter dahin zu 
bauen, gewiß werden ſich mohlthätige Menfchen finden, welche fie in die— 
ſem Unternehmen unterftügen. Sollte dieß nicht auch anwendbar feyn 
in den großen Flächen bei Freyfing und Augsburg? es märe vielleicht 
das einzige Mittel, diefe Gegenden bemohnbar zu machen. — In Daͤn— 
nemark haben einige Schaufpieler wegen immermwährender Kritik in Jour= 
nalen, wo fie ſelbſt auch perfontich angegriffen wurden, ſich eutfchloffen, 
dem Theater gänzlich zu entfagen, und zu ihren Fünftigen Nahrungs= 
zweig eine Zeitfchrift herauszugeben, welche von nichts anderm handeln 
ſoll, als den Lebensgefhichten und Anekdoten der Nedakteurs und Re— 
zenſenten, welche ihr Urtheil über die Thenterperfonale der Welt zum 
Beßten geben. Tritt biefe nsue Kritif in’s Leben, fo mögen wir wohl 
nicht viel mehr über das Theater hören, wenigftens ‚doch nicht mehr mit 
übertriebenen Lobeserhebungen oder erbärmlichen Perfönlichkeiten belaͤſtis 
get werden — (Meinfäffer in Ungarn) Den großen Wein: 
feegen angemeffen, find auch ein paar Niefenfäffer in Ungarn vorhanden. 
Ein Weinhändter in: Tyrnau ließ im Sahr 1523 in Peſth das größte 
bis jet befannte Weinfaß verfertigen: Es faßt 2110F Eymer, Es ift 
aus flavonifhen Eichenholz gebaut, hat 19 Fuß 6 Zoll Länge, 16 Fuß 
11 Zoll Höhe, ift mit 22 eifernen Neifen (85 Bentner ſchwer) befchla= 
gen, wird im Innern durch Feine Stangen gehalten, und rüht in ſechs 
eichenen Satteln, die bis in die Mitte des Faffes hinaufreichen, Nach— 
dem man es vorher gehörig mit Waffer, dann mit Meingeift ausge- 
brüht Hatte, erfolgte am 19., 20. und 21: April 1824, in Gegenwart 
von mehreren Bufchauern, die Füllung mit Wein, Der Keller dazu ifl 
in Tyrnau im gothiſchen Style ganz neu erbaut worden. Was ift nun 
im Vergleich das fo berühmte Heidelberger Faß, welches nur TOB Eymer 


hilt? In Gata ift auch ein fleinernes Faß, welches .1500 Eymer faft. 


Es eriftirt in Ungarn aber aud ein ſolches Faß, welches im Jahr 
1825 in Dfen von rothem Marmor erbaut wurde, Es faft 500 Ey: 
mer, hat die Figur eines Halbzirkels, und ift ohne Meife, blos mit ei- 
am Steinkitt befeftiget. — Ein jegt in der danifhen Stadt Varding⸗ 
’ borg, beim Zollwefen angeftellter Unterbeamter, Namens Thiery, bat die 
Hoffnung erhalten, an der Erbſchaft von 27 Millionen Francs von ei- 
nem gewiffen Sean Thiery, der im Fahr 1782 in Venedig ftarb, einen 
Antheit zu bekommen. Er iſt nämlicdy der Bruderfohn des Verſtorbe— 
nen; aber es ift ſchlimm, daß die Erbfchaft nach Tangwierigem Prozef 
jest an zwei Verwandte, Julien und Zacharie Thiery, vertheitt ift. Es 
hangt alfo davon ab, ob obiger Thiery fein vermeintliches Recht durch— 
zufegen im Stande ift, zu welchem Ende derſelbe fich jegt an das aus: 
waͤrtige Departement in Koppenhagen gewendet hat, — 
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| In Hamburg werden. hergebrahter Magen am Weihnachtsabend- 

Karpfen gefpeist; zu dieſem Seite find ihrer am Vorabend diesmal für 
50,000 Mark Kurant durch die Zhore paſſirt. — Zwei Frauen faßen 
im Burgtheater in Wien, wo man £ürzli das Trauerfpiel „Beliz= 
far’ gab. Die Eine meinte gar bitterlich, da teöftete fie die Andere 
mit den Worten: „Weine die Frau Mahm nit fo, laß fi) die Frau 
Mahm ein Becherl Gefrornes geben, und fey fie ruhig, es geht ja bis 
aufs Augenausfichen Alles gut aus.” — Am 16. Januar flieg das’ 
Maffer des Mains bei Frankfurt außerordentlih, und fegte mehrere 
Straßen der Stadt unter Waffe. Nachts nahm das Steigen noch, zu, 
und alle oberhalb der Brüde auf dem Strom vor Anker gelegenen Floſſe 
wurden fortgeriffen und gegen die Beuͤcke geworfen, zertruͤmmert, und 
vieles Holz fortgeſchwemmt; aber gluͤcklichetweiſe ift kein Menſch dabei 
verunglüdt. Der Thermometer, welcher am 16. Nachmittags noch 9 
Grad Wärme zeigte, fand Abends unter dem Gefrierpunkt; der Regen 
hatte fi, in Schnee verwandelt, und noch bdenfelben Abend fah man 
. Schlitten auf den befchneiden Stragen. Die Naht vom Mittwoch auf 
- den Donnerstag fiel vieler Schnee, und am 17. war bei ziemlich gelin= 
dem Wetter die fchönfte Schlittenbahn,' die man denken kann; am 18. 
war die Kälte auf 18 Grad gefliegen, und der Main trieb fehr ftark mit 
Eis. — Aus Grave fhreibt mann, daß die Maas feit einigen Tagen 
ſo gewachſen fey, daß man eine Ueberſchwemmung beforgte, und daß man 
die Bewohner ded Flachlandes durch Nochfhüffe davon benachrichtigte. — 
Sn Grammont hat ein Austritt des Fluffes Denter flattgefunden, doch 
nicht viel Schaden angerichtet. — 





Getreidpreife der Muͤnchner Schtanne vom 1. Februar 1828. 
Waijzen 15 fl.50 Er. Korn 11fl. 3s kr. Gerſte gefl. 13 kr. Haber 4 fl, 38 Er 


Anzeigen. | 

Sonntag d. 3. Februar iſt bei mir Unterzeichneter Tanzmuſik und Frei: 
nacht, wozu ih um geneigten Zufpruc bitte, 

Anna Schußmann, Weinwirthswittwe. 

(2 0) Ein junger Menſch von 22 Jahren, welcher fi durch feinen 
Fleiß, Treue und fittlihes Betragen befonders Auszeichnet, wofür Buͤrg⸗ 
ſchaft geleiftet werden kann, wuͤnſcht in feinem Fache als Kellner oder in 
jeder andern aͤhnlichen Eigenfhaft bald eine Stelle, welche derfelbe gleich 
antreten kann. D. Uebr. | 


(2 b) Samftag d. 2. Februar läßt ſich das Kleeblatt im Hubergarten 
hören. Anfang 4 Uhr. 
X 


* —E— — ee le le ee ehe 
{3 a) Mittwoch den o. Sebruar ift im Paradiesgarten Ball mit 
„Freinacht, wo Unterzeichneter das verehrliche Publikum Höflichft einladet ; 
für gute. Speifen und ächte Getränke, wie auch ſchnelle Bedienung wird; 
beßtens geforgt. Das Entre. für Herven einen Bulden (Damen find 
-frey). Auch find zu jeder Stunde Wagen zum nad Haufe fahren in‘ 
Bereitfchaft, wo 2, 3 und 4 ‘Perfonen zufammen 48 Er, bezahlen. “ 
> Billets können bei der Nedaftion des Tagblattes abgeholt werden.: 
Ballentin Joſt, Paradiesgartenwirth. 
VERARBEITEN 
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Münden 
Sonntag, den 3. Februar 1828. 


| Hiftorifher Tags: Kalender. 

Den 3. Februar 1819 waren von der E, Reſidenz bis in die St. Mi: 
chaels-Hofkirche alle Gajtyäufer mit Fremden, und alle Strafen mit Men: 
fchen befegt, um den wahrhaft Eöniglihen Zug zu fehen, mittel welchem 
ih S. K. M. Marimilian Joſeph in-die oben bemerkte Hofkirche 
verfügten, um den Seegen des Himmels zur bevorftehenden erfien Ständer 
Verſammlung zu erbitten. — Diefer Zug wurde noch Dadurch verherrlicher, 
weil alle Herren, welche in der Kirche zu erfcheinen hatten, in einem lan: 
gen Zuge Mit ihren prächtigen Equipagen vorausgefahren waren. An Die 
fem Tage wurde der hochverdiente geh. St. R. und Generals Direktor des 
Minifteriums des Innern, Friedrich B. v. Zehntner, von S, K. M. mit 
dem Großkreuße des b. Civil-Verdienſtordens ausgezeichnet. 


1822. Die Dankaddreffe der Kammer der Herren Reihsräthe an ©. 
K. M. entfaltete mit hoher Würde, dag der derfelben vorgeſetzte Zweck eine 
Wirklichkeit und Feine Tyeorie fey. — Sie ſprach von der Entfernung der 
Dinderniffe, welche durch die damaligen zu wohlfeilen Zeiten über die Lans 
deöfultur herbeigeführt werden, — und daf die durch die St. V. hervorge: 
henden Gefege nicht ald Schläge des Schidfals, fondern ald wohlvorbereis 
tete Wohlthaten erfcheinen follen ꝛc. . 

1825 wurden die Stände zur dritten Verfammlung auf den 19. Febr. 
einberufen. | 











Allerhböhfte Verfügungen. 
(Reg. Bl. vom 2. Februar.) 
©. M. der König haben Sic) bewogen gefunden, dem Ludwig Garl 
Auguft Freiherrn v. Reihlin v. Meldegg die Stelle eines Kam— 
merjunfers zu verleihen, — Der Staatsrath im auferordentlichen Dienfte 
Lud. Ch. v. Koch, wurde mit Belaffung feines bisherigen Ranges und 
Ziteld zum Generals Procurator des Appellationsgerichts. des Rheinkrei— 
fes ernannte — Der nachgefuchte Dienjtestaufh der Beyzollbeamten 
A. v. Fernberg in Salzburghofen, und Mid. Neithner am Ka 
puzinesshor zu Paffau wurde von S. Maj. genehmigt. — Die Wah 
des zum Senator durch Stimmenmehrheit an der Univerfität zu Würzburg 
ernannte 5. R. Röfch, wurde von S. M. betätigt. — Das Ehren- 
kreuz des Ludwigs- Ordens erhielten: Der General: Major und Brigas 
dier Mar Graf v. Seyffel d'Atx, der charakt. penf. Major M. 
v. Schlögel. — ©. Maj. haben vermög an die k. Negierung bes 
Iſarkreiſes 8. d. 3. erlaffener allerhöchfter Entſchließung die für erledigte 
Stellen bürgerlicher Magiftratsräthe der Stadt Münden neugewaͤhlten 
Gemeindeglieder: U Specht, Hausbefiger; I. Chriſt lmuͤller, 
Hausbefiger; I A. v. Maffei, Tabakfabrikant; Jofe Lang, Han— 
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delsmann; Leonhard Strei ch er, Handelsmann; Sof. Sidler, Stein- 
drucerei= Inhaber, zu beſtaͤtigen allergnädigft geruht. — Gewerbs— 
privilegien erhielten: Antonia Knilling auf ihre eigenthuͤmliche 
Bereitung kuͤnſtlicher Blumen und Guirlanden aus Seiden=Cocons, auf 
5 Jahre. Der Mechanikus in München Koh. G. Semler erhielt nad, 
ftehende 11 Privilegien, und, zwar auf 5 Jahre, nämlich: auf deſſen eis 
genthuͤmliche Bereitung von Galochen, auf deffen eigenthuͤmliche Erfin= 
dung einer Strohhut⸗ Appretier⸗ Maͤſchine, auf deſſen eigenthuͤmliche Er» 


ſindung einer Futterſchneid⸗Maſchine auf deſſen eigenthuͤmliche Ver⸗ 


beſſerungen einer Waͤſcheſchonungs = Mange, einer Maſchine zum Fal⸗ 
ten der Waͤſche, eines Gtipps = Spinnrades, einer Drehbank, einer 
Karbreib-Mafchine, einer Zumwelen- Waage, eines Leinwand» Mebfluhles 
und eineg Krankenſeſſels. — Der Bijouterie-Fabrifant G. X. Schergf 
amd der Mechanikus Fr. Koch in Muͤnchen auf Einfuͤhrung der von 
ihnen nach engliſcher Art verfertigten und verbeſſerten Webeſtuͤhle. — 


| Tagsgeſchichten. 
Geſtern war in der k. Hoftapelle die feierliche Kerzenweyhe. Des 
ſchlechten Wetters wegen konnte die Proceffion nicht im Hofe, fondern 
mußte in den Gängen an bet Kapelle gehalten werden. — 


Der Magiftrot zu W. . (aber nicht zu Weilheim) im Sfarkreife, 


hat den dortigen Schullehrern den Auftrag gegeben, ſich in Zufunft nicht 
mehr der Lautier- fondern der Buchftabier- Methode wieder zu bedic= 
nen... (Die Herin Räthe Eonnten wohl nit recht verftehen, zu was 
denn die auständifhe Methode taugen fol? Sutor ne ultra etc.) — 
(Eingefandt.) i 

Da es beinahe unmöglich if, für den Güterbefiger, welche ihre Ca⸗ 
pitalien zu 5 Pr. verintereffiren müffen, ihre Schulden mehr von dem 
Ertragniffen ihrer Güter abzahlen zu koͤnnen, ſo habkn ſich gegenwaͤrtig 
einige Capitaliſten vorgefunden, und Gommiffirs aufgeftellt, welche zur 
Grleihterung Geld gegen 52 Pr. ausleihen, um einer künftigen Gene— 
ration in Zeit von circa 52 Jahren ein ſchuldenfreies Eigenthum zu 
verſchaffen, wenn anders die Befiger bis dahin ſich noch halten können, 
und diefer Wohithaͤtigkeits⸗ Verein nicht ſelbſt in ihren Beſitz geſetzt worden 
iſt. Wollten die Landſtaͤnde das auswaͤrts bedrohende Uebel abſchaffen, 
es ſtuͤnden ihnen Millionen zu eben dieſen Bedingungen zu Gebot, und 
den bedruckten Unterthanen koͤnnten zu billigen Zinſen Capitalien verlie⸗ 
hen werden. — >. 


— 
Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

(GGuͤrchterlicher Orkan.) Um 12., alſo demſelben Tage wo 
ber Einbruch im Tunnel geſchab, ereignete ſich noch viel größeres Un= 
glück in unferm neuen Hafen Devonport. Bald nad) Mitternacht kam 
ein ſchrecklicher Orkan von entſetzlichem Blit begleitet. Der Sund war 
ungluͤcklicher Weiſe mit Schiffen angefüllt. Um 1 Uhr that man 
Pothfehlffe im Sund, doch war ber Elementen = Xufeuhe fo groß, daß 
fie nur dumpf in der, Stadt gehört wurden. Als der Morgen (des 13.) 
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andrach, bot fih cin Schaufpiel bar, beffen Schrecken nur mit denen der 
verheerenden Novembernacht von 1824 verglichen werden koͤnnen. Nur 
8 Schiffe kamen ganz unbefchädigt davon, bie jegt weiß man nur von 
zroei Menfehen, die dabei umgekommen. Cs ift faſt einem Wunder zu» 
zufchreiben , daß die vielen Schiffsmannfchaften, befonders an der ge— 
fährlichen Küfte von Mount Baiten-Bay, gerettet wurden. Hier wohnt 
in einer Hütte eine Arbeiter = Familie, ‚welche bie ganze Nacht thätig 
war, der Mann und feine Frau warfen von dem angetriebenen Schiffs» 
truͤmmern Taue an bie Klippen hinab, woran viele ſich vetteten. Zwölf 
Kaufmannsfchiffe find theils mehr theils weniger in Wraks umgewan— 
deit worden. In der Novifand= Bay lagen bie Kriegs = Fregatten Une 
daunted (auf der Lord Bentind ſich nad) Oſtindien einfchiffen foll), 
Briten und Britomart, ferner'die portugiefifche Zregatte Pearla (worauf 
der Prinz Miguel ſich einfhiffen fol), und bie portugiefifche Brigg Tego. 
Diefe Kriegsfchiffe hielten fi gut, mit Ausnahme des Tego, welcher 
von feinem Anker losgeriffen wurde. (Es wird ſehr getadelt, daß Kauf— 
fahrteifahrer im dieſer Jahreszeit im äufern Hafen vor Anker zu geben 
wagen.) Der Schaden an Schornfteinen, Ziegein und Dächern iſt noch 
' viel bedeutender ald im Jahre 1824, und der Drkan wird lange nicht 
vergeffen ſeyn. Auch in Dover wuͤthete diefer Orkan am 15. fuͤrchter⸗ 
lich, und that vielen Schaden. Das franzöfifche Packetboot Henry IV. 
und das englifche, Salamander, verliegen jedoch den Hafen von Calais. 
Erſteres Eehrte wieder um, letzteres, an beffen Bord ſich der franz. Cou= 
rier vom Prinzen Polignac befand, fette zwar feinen Weg fort, konnte 
aber, als es den äußern Hafen (von Dover) erreichte, nicht einlaufen, 
weil die See berghoch ging, und mußte nach den Dänen abfegeln; «8 
iſt gluͤcklich in Ramgate eingelaufen. Das franz. Packetboot erreichte 
Dover erſt am 14. Aus Falmouth, Liverpool, Ramsgate, Whitſtable 
laufen ebenfalls ſchlimme Berichte uͤber den Schaden ein, welchen die⸗ 
fer Orkan an Schiffen und Haͤuſern anrichtete. — | 
Die Frau eines doniſchen Kofaden hatte Eürzlich, obgleich ſchwan⸗ 
ger, ein in das Waffer gefallenes 6jähriges Kind mit eigner Lebensge⸗ 
fahr errettet. Der Kaiſer, der dieſe ſchoͤne Handlung erfuhr, ließ der 
Frau eine goldne Medaille nebſt einem Geſchenk von 1000 Rubel zuſtel⸗ 
ſen, befahl, daß der Vorfall durch die Zeitungen bekannt gemacht, und 
falis die Frau einen Sohn zur Welt bringe, er auf Koſten der Krone 
erzogen werde, wenn ſie aber mit einem Maͤdchen niederkaͤme, daſſelbe 
cine Ausſteuer von 1000 Rubel erhalten ſolle. — Privatbriefe aus 
Paris verſichern, S. M. der König Hätten, in Erwägung der in die— 
fem Augenbli eingetretenen Handelsverlegenheiten, beſonders in der 
Stade Mühipaufen, den vorzuͤglichſten Induftrie-Anftalten in Oberrhein, 
eine Hülfsfümme von 15 Millionen bewilligt. — Aus Liffabon wird 
unterm 12. Sanuar gemeldet: „Die Prinzeffin Regentin bat fid) ge— 
fiern nach dem Kloſter Santos begeben, wohin fie fi, wie allgemein 
geglaubt wird, nad) der. Ankunft Don Miguel zuchdziehen wird, Die 
Infantin war in große Trauer gekleidet. — In Rubolftadt fragt man 
am Morgen nicht mehr: iſt wieder, geſtohlen worden? fondern- nur: 
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wo ift geftohlen worden? — Man hatte in London bei den Pulver- 
muͤhlen bis jegt die Vorficht gebraucht, um das Entzänden zu verhin- 
dern, flatt des Eifens, Kupfer und andere Metalle anzuwenden. Es 
bat fich indefjen ergeben, daß auch die Berührung des Kupfıra mit dem 
‚Kupfer oder dem mit andern Metallen verfegten Kupfer, Funken hervor⸗ 
bringt. Man hat bei diefer Gelegenheit überhaupt ermittelt, daß das 
Pulver nicht allein durch Berührung folgender Metalle entzuͤndet wer— 
den kann: Eiſen mit Eifen,, Eifen mit Kupfer, Kupfer mit Kupfer, 
fondern, daß dieß fogar durch die Berührung bes Eiſens mit den Mar— 
mor, und vermöge des balliffifhen Pendels durch Blei und Blei, ja 
fogar die Berührung von Blei und Holz geſchehen kann. — 


Anzeigen 
(3 ee I — 
* (5 db) Mittwoch den 0. Februar iſt im Paradiesgarten Ball mit: 
göSreinadt, wo Interzeichneter das verchrliche Publikum Höflichft einladet ; 
‚für gute Speifen und ächte Getränke, wie auch ſchnelle Bedienung wird 
vbeitens geforgt. Das Entre für Herren einen Gulden (Damen find 
frey). Auch find zu jeder Stunde Wagen zum nah Haufe fahren in 
Bereitfchaft, wo 2, 3 und 4 ‘Perfonen zufammen 48 Er, bezahlen. _ ‘ 
Billets können bei der Redaktion des Tagblattes abgeholt werden, P 
- Ballentin Joſt, Paradiesgartenmwirth. 
* * 


Bekanntmachung | 
des herabgefegten Eintrittspreifes zum lebenden, 
See-Moͤnch 
vor'm Karlsthor in einer eigens dazu erbauten Bude. 

Unterzeichnete verfehlet nicht, einem geehrten Publikum hieſelbſt ihren 
gehorſamſten Dank fuͤr den bisher gehabten Beſuch abzuſtatten, und macht 
hiemit zugleich ergebenſt bekannt, daß der obengenannte See⸗Moͤnch hie 

nurnoch eine ſehr kurze Zeit 

gu ir feyn wird, — 

ndem felbige ſich rühmen kann, als die einzige Befigerin dieſes fel- 
tenen Thieres, welches in allen ‚großen Städten Deutfchlands_für das vors 
süglihfte anerkannt, und durch mehrere öffentlihe Blätter bekannt gemacht 
wurde, ſolches mit größtem Beifall gezeigt zu haben, fo hat fie beſchloſſen, 
um Jedermann den Genuß, der ihm durch Die Anficht diefer Merkwürdig— 
teit gewährt wird, zu erleichtern, den Preis herunter zu fegen, fo daß der 
Eingangspreis auf den erften Plag 12 Er., und auf den zweiten Platz 6 kr. 
ohne Aubnahme iſt. — | i 
. Bei dieſem Herunterfegen ded gewiß fehr billigen Preifes ſieht diefelbe 
einem gütigen zahlreichen Befuch entgegen. ni | 

— Biss Wittwe Philadelphia, 


| Geftorbene in Münden. 
28. Ian. Yan, Kresz. Frenner, Näherin von Schwaig Bud, 62 J. 
51. Jan. Magdal, Widmann, Tagl. Wittwe, 97 J. a, an Altersſchwaͤche. 


Druckfehler ım 33. Blatt. 


— 3. 19 v. u. fies Armee⸗ Remontirungs⸗Geſchaft ſtatt Armen⸗Remontiruugs- 


* 
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N= Tags: Blatt 50 
für | 


Münden. 


Dienftag, den 5. Februar 1828. 








— m nn — 
Hiltorifher Tags-Kalender. 

Den 5. Febr. 1801. Bermöge getroffener Uebereinkunft erhielten 
die in Bayern und Schwaben in franzöfifher Kriegsgefangenfhaft fich 
befindlihden 8. 8. Officiere die Erlaubniß, auf ihr Ehrenwort nad 
Defterreich zurüdzufehren. 

1819 wurde in der 2fen Allgem. Situng befhlofien, daß die 
Befhwerden einzelner Glieder der St. B., ehe fie zum VBortrage foms _ 
men, dem betreffenden Ausfchuffe zugeftellt werden follen. — Die Ber: 
bandlungen feyen unter der Aufficht des Secretariates in den Drud zu 
legen. — Bon dem K. Baurathe Anton Baunigartner wurde die Wohs 
nungsanzeige über die hier verfammelten HH. Reichsräthe und Abgeord⸗ 
neten öffentlid bekannt gemacht. 

1822 am gefirigen Tage, den 4., brachte der K. Staatörath und 
Gen. Director des Minifteriums der Fuftig Hr. v. Banderbed einige 
Borfhläge wegen Einführung baprifcher Gefege im Untermainkreife in 
Antrag. Die Tribunen waren mit Zuhörern angefüllt. ©. 8. 9. der 
D. Herzog Wilhelm und die Frau Ehurfürftin Levpoldine wohnten 
yon ihrer Tribune aus der Sigung bei, 


Tagsgeſchichten. 

Nachdem auf dem geſtern im K. Hof: und Nationaltheater 
ftatt gehabten großen Masfenball die 4 Quadrillen den Tanzfaal 
umzogen hatten, begaben fie fih in den Vorſaal der K. großen 
Loge, wo Ball, und in die Vorhalle, wo ein Souper von 120 
Gededen, ftatt gehabt hatte, — — 

Die buͤrgerlichen Baͤcker dahier haben das tarifmaͤßige Brod 
von 3. bis 10. Febr. d. J. folgendermaſſen zu backen und zu 
verfaufen : die Kreuzerſemmel muß waͤgen: 5Lth. 1Q., die halbe Kreu⸗ 
zerfemmel 2 Lth. 2 Q., das Opigwedel 5 Lth. 1 D., das Kreu: 
zerlaibI 8., der Örofchenweden von Waigen 15 Lth. 3 Q. — von 
Nöcdelteig 24 Lth. Das Noggenbrod: ı Pfd. 3 fr., 2 Pfv. 
6 fr., 4 Pfd. 12 fr., 8 Pfd. 24 fr. 

| Landtagsangelegenheiten. n 

(leber das Steuerwejen. Dom Lechſtrom, 29. Jar.) 
Es Hat noch Niemand die Frage aufgeworfen: warum in Bayer 
fo viele Bauern verderben? Es Fonnte daher auch von einer 
Beantwortung nicht die Nede ſeyn. Es hat aber auch noch Nie: 
mand gefragt, ob nicht der Grundeigenthümer in Bayern auch 
für feinen Aufwand auf die Production befteuert 9: Nehme 
man einen Landeigenthümer an, der 6 Pferde zur Bearbeitung 
feines Feldes nöthig hat: diefer bedarf, nach einem fichern Calcul, 
zur Verpflegung feiner Knechte, Mägde und Taglöhner das Jahr 








— — 





. 138 


Ders 60 Schaff fchweres Betreide, d. i. Kern, Noggen und 
erfte. Seine 6 Pferde verzehren ihm den Haber von 20 Ju— 
chert, und fein Rindvieh, welches er zur Beduͤngung feiner el: 
der und auc zur Verföftung feiner Arbeitöleute halten muß, zeh: 
ven -nebft den Pferden fein Hen und Grummet von 50 Täqwerf 
MWiesboden auf. Dazu müffen wir ihm auch noch 40 Klafter 
Sceiter zur Beheigung feiner Defen und zur Abbackung feines 
Brodes erlauben. Ä 
Diefer Aufwand befteht daher in | 

20 Jucherten zum Bau des fchweren Getreides, 

20 „ für Haber, 

50 Tagwerfen Wiefen zur Maad, 

30 Er Waldung. 





120 Tagwerf. 

Alle diefe Tagwerfe werfen dem Grundeigenthümer nicht den 
geringften Gewinn ab, fondern verurfachen im Gegentheile ihm 
durch Pflügen, Düngen, Saͤen, Schneiden, Drefchen, neue Un— 
koſten. Sie find daher reiner Aufwand zur Erziehung feiner 
weitern Früchte, die ihm erft das nöthige Geld einbringen müffen, 
feine Zahlungen Teiften zu Fonnen. Wer die Bedürfniffe des 
Grundeigenthuͤmers Fennt, wird alle diefe Säte wohl nicht in 
Abrede ftellen. Gleichwohl find alle diefe Tagwerfe in den 
Steuerplänen auf's Genauefte hingezeichnet und in den Gataftern 
forgfältig mit Steuer belegt. — 

(Fortſetzung folgt.) 


Nach der am Samſtag ftatt gehabten theatralifchen Borftellung, 


wollte ein ehrwürdiger Greis, feinen Negenfchirm feft als Stod 
in der Hand haltend, feinen ruhigen Gang durch die Bögen beinr 
Schrannenplag, nach Haufe wandeln. | 

AB dieſer gute alte Mann ungefähr am Ausgange des 
Bogens war, Fam ein frecher Staffenrauber, riß demfelben den 
Regenfhirm mit Gewalt aus der Hand, und eilte davon. 

Einem f, Gendarme, der nach einigen Gefunden herbeifant, 
wurde diefer Vorfall erzählt, welchen er fich auch fogleich bet 
einem fchwachen Laternenfchimmer aufzeichnete. 

Möge diefer Bube ja recht bald in Gerichtshände fallen, 
um dort die verdiente Strafe erdulden zu müllen.! — 

Nachrichten aus dem In: und Auslande. 

Am 1.Fanuar wurde in Stuttgardt eine öffentliche Kranken— 
Anftalt unter dem Namen »Ratharinenhofpital« eröffnet. 
Diefe Anjtalt ift dem Andenfen der verftorbenen Königin Kath a— 
rina geweiht, und vorzüglich für die Nefidenz beftimmt. Gie 
enthalt eine Heilanftalt, eine Gebäranftalt und eine Hebammen= 
Schule. Geifteöfranfe und Unheilbare find von der Aufnahme 
ausgefchloffen. Im Sommer Foftet ein Kranfer täglich 1 fl., im 
Winter ı fl. 20 fr. Für Arme bezahlt die Commune täglich 30 Fr. 


” 
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Eine Nordiſche Zeitung fagt: »Man fchreibt aus dem. Defter- 
reichifchen, daß General Tettenborn, jest Badifcher Gefandter 
in Wien, als General. in oͤſterr. Dienſte trete. — Einem Ger 
rüchte zu. Folge würde der Fuͤrſt v. Metter nich eine Neife nach 
Paris und London machen. Gein Sohn. der, jüngfte. Fuͤrſt v. 
Metternich, werde im Frühjahr an des Strafen Palffy Stelle 
Gefandter in Dresden werden. Ha 

Würzburg den 29. Jan.) Das allerhöchite Namensfeft 
J. M. der verwittw. Königin Karoline, welche wir gegenwärs 
tig dahier zu verehren das Glück haben, wurde geftern von der 
Harmoniegefellfihaft mit einem alänzenden Balle gefeiert, welchem 
Alterhöchftdiefelben mit Fhren KR. HH. den beiden Prinzeffinnen 
Töchtern, Marie und Lonife, und der Gemahlin des Prinzen Paul 
von Würfemberg perfönlich beisuwohnen geruhten. — Nad) dem 
fo eben erfchienenen Schematismus des Bistums Würzburg für 
das Jahr 1828, enthalt diefe Diöcefe 189 Pfarreien, 35 Benefi- 
‘cien, 21 GEuratien, 173 SKaplaneien und 30 Cooperaturen mit 
448,707 Katholifen, ausfchließlich des Militär. — Hier erhob 
ſich ein ungewöhnlicher Streit über den Neligionsfreund, welcher 
nad) dem Aushangefchild des Verlegers Scharold nur friedliche, 
Triebe. athmen foll.  Diefer Appolloget des unſterblichen Wun— 
dermanns, Fürften v. Hohenlohe, faßte namlich in jener Zeit den 
Entfchluß, eine Zeitfchrift von wöchentlich 2 Bogen, theild durch 
die Poſt, theils durch die Stahel’fche Buchhandlung, in monatli= 
chen Heften erfcheinen zu Iajfen, welche, »NReligiondfreund« bes 
titelt, ihm bisher jährlich große Nenten abwarf. Die Mitarbeiter 
lieferten nämlich ihre Beiträge unentgeltlich, und der Nedacteur 
Oubregend Dr. Benfert empfing nur 100 Dufaten. Wührend 
der 4 Jahre überzeugte fich diefer, daß er blos für Scharold’s 
Intereſſe fich opfere und nach deffen altfatholifchen Anfihten auch 
noch öfters. feine beffere Ueberzeugung verlaͤugnen muͤſſe. Er 
entfchloß fich daher, eine neue Zeitfchrift ald »Neligions: und 
Kirchenfreund und Kirchencorrefpondent, auf eigene Rechnung, im 
‚zeitgemäßen Geifte zu verfajfen, und durch Stahel verlegen zu 
laſſen. Darüber erhob Scharold in feinem Poftboten: eine. Bez 
fhwerde und fchimpfte auf das gemeinfte, während er zugleich 
mit gerichtlicher Klage drohte. Hoffentlich wird er Letztere unter: 
lajien, um das Scandal nicht nocd größer zu machen; dagegen 
will, er durch einen Auonymus (malum,omen) feinen Religions 
’ — 55 neben dem Benkert'ſchen fortſetzen laſſen, wodurch das 

nblifum nur gewinnen kann; denn jeder Redacteur muß ſich 
bemühen, durch Befferes den andern zu übertreffen. — ' 

In einer der bevölfertftien Straffen von Paris liest man auf 
dem Schilde eines Ladens: »Flinten für Damen.« Gerade ges 
genuber auf..dem Laden einer Näherin aber fteht die Auffchrift: 
»Corſets für Männer. — | \ 
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Das Blatt: »Der Belgier« fchreibt: Wir fehen aus einem 
Privatfchreiben, Rom den 5. Jan, daß fämmtliche neue, nad) 
dem mit Nom abgefchloffenen Eoncordat zu ernennende Bifchöfe 
von Belgien jest wirflic ernannt find. Ihre Namen werden 
demnächft befannt werden. — re 


Sn einer Gemeinde, nicht weit von Berney (Departement 
‚ ber Eure) hatten zwei Einwohner fchon feit langer Zeit einen 
Brosch um eine Pfüge geführt, und ihr Necht darauf mit großer 
eharrlichfeit einander ſtreitig gemacht. Endlich fagte der eine 
ganz Furz zum andern: »Und du behaupteft alfo wirklich, daß 
diefe Pfüge Dir gehöre?« »Allerdingd.« Nun, fo fege dich in 
den Befig.« Mit diefen Worten warf er feinen Gegner in die 
füge, zum großen Gelächter aller derjenigen, welche Zeugen der 
ummarijchen Bendigung diefed Nechtsftreites waren. — 








Aug eigen 
ARARRAA TRITT? 
(50) Mittwoch den 6. Februar ift im Paradiesgarten Ball mit! 
Freinacht, wozu Unterzeichneter das verehrlihe Publitum Höflichft ein: 
Wladet; für gute Speifen und aͤchte Getränke, wie auch fchnelle Bedie— 
nung wird beitens geforgt. Das Entre für Herren ift ein Gulden 
(Damen find frey). Auch find zu jeder Stunde Wagen zum nah Haufe 
Mfahren in Bereitfchaft, wo 2,5 und 4 Perfonen zufammen 48 Er. bezahlen. X 
Billets Eönnen bei der Redaktion des Tagblattes abgeholt werden. 
Vallentin oft, Paradiesgartenmwirth. 
(2b) Heute, den 5. Febr., iſt bei mir Unterzeichneter Ball, wos 
zu ich hiemit Höftichft ie | 







nna Schußmann, Weinwirthswitwe. 


(3 a) Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß am Sonntag 
den 10. died,, in feinem neu decorirten Saale gegen 30 Fr. Entreegeld 
Bal gegeben wird, wozu höflihft einzuladen nicht ermangelt 

Mar Albert 
im ſchwarzen Adler, 


Heute, den 5. Februar, ift bei Unterzeichnetem Tanzmuſik uud 
Sreinacht, wozu er um geneigten Zufpruch bittet. 
Andre, Eder, 

Gaffetier in der Pranneröftraffe* 


Samftag, den 2. Februar, wurde im Angerviertel ein Paquet von 
25 fl. in Zwölfern verloren, Der redliche Finder erhält eine angemeſſe— 
ne Belohnung, D. Ueb. 


Heute, Dienftags den 5. Februar, Täßt fih das beliebte Kleeblatt 

bei Heren Mudenthaler, Gaffetier in der Sendlingergaffe hören. 
Fremden-Anzeige. | 
(Gold, Hahn.) Hr. Frhr. v. Red, Gutöbefiger, von Autenried. 
(Schw. Adler.) Hr. Hiedrihs, Kfm. von Elberfeld. (G. Kreuz) Dr. 


Waſſer, Kfm. von Zuͤrich. (G. Bär.) Hr, Zollner, Bierbrauer von 
Roſenheim. 
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u, Hiltoriiher Tags:-Kalender. | | 
. Den 7. Febr. 1778 protefticte der König. von, Preuffen durch 
feinen Gefahdten in Wien ‚ gegen.ale von dort aus ergriffenen Maaf. 
zegeln, die bayr. Erbfolgeſache betreffend, Zugleich erfhien in allen 
Buchlaͤden eine Erklärung von Berlin aus: wie der Ate Art. des Weft: 
haͤliſchen Friedensſchlußes auf die Erlöfhung des alt chutbayr. 
egentenſtammes anzuwenden fey.. | 
1801 wurde in Straubing. Die, freie Fahrt auf der Donau wieder 
hergeftellt, "und ein Ball von den franzöfifhen Officiers gegeben. Zn 
dem B. 9. Kern’fhen Wirthshauſe zw Zellerſsreutt brannten Stall und 
Scheune weg, wobei ih zur Rettung des Uebrigen der Hr. Prälat v, 
Aettel, deſſen Kaftner Pr, Teufelardt, und der Münchner Bürger Sr, 
Wagner vom Sige Hart, befonders hervorgethan Haben. 

1819. In der 5ten A. S. wurde die Dankaddreſſe an S. 8, M. 
berathen ‚und befshloffen, dem König für die Verfafſung feldft in tlefiter 
ee su danken, und zu verfihern ‚in den wichtigiten Angelegen; 

eiten des Baterlandes, redliche, und unbefangene Gehilfen der Regierung 
zu ſeyn. — An diefem Tage war in der grünen Gallerie große Tafel, 
bei welder von ©. 8, M. alle 99, Reihsräthe und Abgeordneten „aus 
gezogen wurden. 
SL — — — —— — 

A Tagsgeſchichten. 

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten, wie ſie jetzt iſt. 
Sleichgeſtunte Maͤnner naͤhern ſich gerne einander. Wenn die 
Anſichten des Volkes verſchie den find, jo iſt es natuͤrlich, daß die 
Abgeordneten deſſelben nicht ein er le Meinung haben koͤnnen, und 
ſich in der Kammer Partheien zeigen muͤſſen. Je vollkommener die 
Kammer das Bild der Geſellſchaft, die fie repraͤſentirt, wiedergibt, 
je vollfoinmener iſt die Verfaſſung. In wiefern eine vollftommene 
Volksvettretung in einen. Lande möglich fey, wo nicht höheres 
Zalent, ‚fordern höhere: Beftenerung die Bedingung der Wühlbar- 
keit iſt/ darüber fich Hier auszüfprechen, ſcheint uͤberfluͤſſſg. Man 
will den Leſern nur eine kleine Zergliedverung der Kanımer vor 

Jegen, und geht. daher ohne weitere Bemerkungen an's Werk 
Die ibiöherigen Verhandlungen: beweifen deutlich, was übrigens 
ſchon für viele kein Geheimniß mehr war, daß fich in der Kam: 
mer eine Partheinvon ‘Ultras: bildet, der Minorität unter . dem 
Minifterium Decaze's in —— Deputirtenkammer, und zum 
Theil auch den Eongregationiſten aͤhnlich. An Talenten ift fie 
richt reich aber ſie ſchmeichelt den Lieblingsgoͤßen der Menfchen, 
der Gewohnpeit, dem alten Schlendrian, und daher möchte fie 
Doch Einfluß Ausuͤben, in ſo mehr, weil ihre numerifche Stärke 
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zu wachfen fcheint. * den — — Ultras gehoͤren: 
Baron v. Weſternach, welcher die Landraͤthe fuͤr eine Urſache 
der franzoͤſ. Revolution * t, und, ‚überhaupt von der Freiheit 
nicht gerne fprechen hört; Gr f Heghenberg-Dur, der nichts 

— findet, als die Herrſchaft der Standesherreñ. 
die Patrimonialgerichtsbarkeit, u. dal.5 Abgeordneter Knogler, 
der alles Neue, beſonders dad aus Frankreich kommende, fuͤr ch— 
tet; Abgeordneter‘ Abbt, der ekine Fra Vorilebe für die Aemter 
hat, denen man, nach feiner Meinung, allein vertrauen ſoll. 
(Aus der »freien Prejfe« von Dr. Eoremans.). J. 

 (Bortfegung folgt). >» 


. 


EGSchorner's Aufruf anzeuitfhlands Hochfchuten) 


Trage: »Was muß aus dem afäderrifchen Leben verſchwinden. 
auf: daß 3 ‘ein freiered und fchöneres, ‚ein eigentlich humanes 
Leben auf den Hochfchulen geftalten koͤnne ?« ae nn 

Nach unferer Anficht muß daraus verfhwinden:  . z 

1) Me Selbfipilfe in Sachen: der ——— wohlbe⸗ 
— Ehrengerichte, als Aequivalente, an deren Stelle treten 
nu en. la & £ : J 4 


2) Das Verfchißerflären von Individuen oder Corps. 

3) Das Saufeomment und 'Eommerciren, nebſt dem ganzen 
Renomiftenwefen, und was fonft der rohen Sitte angehört. 

4) Das unfreie Superioritätöverhältniß der fogenannten Buk; 
fie über Fuͤchſe. a | TUST 

5) Die in der Regel oligarhifche, und deſpotiſche Verfaſſung 
der Gefellfchaften, im Gegenfage einer freien, auf vollfommene 
Gleichheit der Nechte begründeten. u, — 

5) Jegliche Herrſchaft der blos phyſiſch Starfen und geiftig 
Schwachen, der ſogenannten Schläger und Nenomiften, im Gegen: 
Sage einer geiftigen Ariſtokratie, wo nur die Beften: und Edel⸗ 
ften, und die in der Wilfenfchaft höher Stehenden, ein wohlthäti- 
ges Uebergewicht bilden. Pag‘ ae 1 ea 5 | 
"Nachrichten aus dem In: und Anstande, 

Wie fieht denn Lord Cochrane aus? Richt huͤbſch. 
Sein, Aeußeres und fein ganzes. Betragen ſtoſſen zuruͤck. Er iſt 
einſilbig, lang, hager, und hat rothe Haare. Inaner ſteht er ger 
buͤckt da und heftet den Blick an den Boden. Mit wem er auch 
ſpricht, er ſieht ihn nicht an, und die buſchigen Augenbraunen 
verbergen immer die unter ihnen nur ſelten hervorblißenden leb⸗ 
“haften Augen. So fchildert ihn ein Mann, dem man wohl trauen 
darf, der Kapitän Kotzebue, welcher in Rio Janeiro mit ihm mehr 
als einmal zufammen Fam. —. v0. ae 

_ Die Damen iin Paris Taffen «fich ‚gegenwärtig a la, Giraffe 
frifiren, das heißt aufferordentlich hoch, fo daß die fchöuften Mäd- 
“hen. wie alternde Waffertöpfe und, die Züngften wie. alte Mam⸗ 
ſells ausſehen. So werden ed aͤltere Maͤuner bald erleben, "Daß 
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die netten runden Lockenkoͤpfchen fih noch naͤchſtens ganz verlie: 
ren; und die beliebten, in. die Breite güogenen Frifuren fih in 
nfang der 10 Jahre 


wert 


Dale asten,, wie, man ‚anf den Dedeln ‚der damaligen Tabacks⸗ 


Spanier Lope de Vega. Er erwarb fih durch feine Schriften 
250,000 ifaten. ‘5m Had | J 
ein Wunder. 


einem Helligen. Es iſt unbegreiflich, wie er bei all’ feinen Ver— 
BIRDIHOEN rn Amtsgeihäften fo ungeheuer viel, fchreiben konnte, 
als er. wirklich i N. 


viel: 
100 


wurden. Nach feinerseigenen Angabe fommen auf jeden Tag 


haben. Wahr ift’s, er arbeitetefo erftaunlich fchnell, daß Einer faum ges 
nug fchreiben Fonnte. Er fchrieb die beften Verfefchneller, als Proſa. 
Gr ging nie etwas durch, ſtrich nie wieder etwas aus; denn feine 
dramatiſchen Werfe, an denen, er nie über.3. Tage, oft nur. einen 
einzigeny arbeitete, rilfen ihm immer. die Schaufpieler noch naß 
aud den Händen, und gaben ihm gleich unbefehen die für jedes 
Stuͤck von ihm ein ik allemal accordirte Summe. 
Der "zweite größte Vielfchreiber ift ein Teutfcher, und zwar 
s Sachs, der in feiner. Lebensgefchichte felbit rechnet, daß⸗ 
048 große und Fleine Gedichte gefchrieben habe, und deſſen Hands 
ſchrift Folianten ‚betragt. * Nach einem geringen: Anſchlage 
iarieh er 116 allegorifche Erzählungen, 197 Schwänfe, 59 Fa⸗ 
ein, 64 Faßnachtipiele,, 52. weltliche Comödien, 272 weltliche 
a ‚geiftliche, Comödien, 107 geiftlihe, und 144 ver 
mifchte Gedichte. 
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* ünchen.) Am6. Febr. » er Korbe, auſpiel in 2 
Aufz. von Dig. Ein gutes’ Sri, das zwar Feine 9 e Auf: 
abe zu. Iöfen hat, aber das, was es ſeyn fol, ganz ch Die 
Spräcr iſt rein, natürlich, ——— die Handlung raſch, die 
Entwicklung zwedmäffig. "Die Dat lluüg, den Lieufenant aus- 
genommen, war. gleichfalls lobenswerth, durch ackeres Zuſam⸗ 
menwirken; dem jungen Schauſpieler, der die Rolle des Lieute⸗ 
nants gab, fehlt es gewiß nicht an Eifer und gutem Willen, auch 
iſt er nicht vom Anfangerdinfel na ein Hauptgrund feines 
Nichtgefallens [eine aber in dem Organe in liegen, "das Teider 
nicht zu den gluͤcklichſten gehört: Ändeffert wiirde bei diefem jungen 
Mann, wie fchon früher «in anderes Blatt fehr’zwedimäßi * 
merkte, die ſtrenge Ausbildung in einer, tüchtigen Meifterfchule 


wohl nicht erfolglos bleibe, | | 
‚"»Die Dorsraiteu, Ballet. ‚Bei Opern ift feihter Tert 
die Regel, bei Balleteh feichte, nicht anfprechende Müfif; die 
Portraits machen Hierin d ae ölte, Zushäpme,, Dieſes, im— 
mer fehr gerne gefehene Balfet gewan heute vorzüglich dürch die 
heitere Laune unſers Laroche Dieſer ausgezei chhete Grot 
teöftänzer verbindet mit einer feltenen Kunftfertigreit eine fo tid 
tige und, freffeide Komik, dap er in mändher ‚feiner Fomifchen 
Darftelnngen ſelbſt Schaufpielern "im‘ Fomifchen ‚Rollenfady als 
Vorbild (verfteht fich, daß der Grotfesftänger aus dem Spiele 
bleiben muß) dienen koͤnnte ne ‚mit dem. rauſchendſten 


Beifall belohnt, und am Ende Herdorgerufen 


2 Be —— 
ten - Binlauen gut am! Su 
7 Me Inferate, weiche für die Zukunft einen are im Tagsbfatite 
finden follen, wollen gefältigft von nun Anlin def. Le nener’fhen Bud: 
druderei dahier, Kaufingerftraffe Nerv, 1028, zur Bnforgung. abgegeben 
werden - Ar ET ERTETERFETER, BRETT, 1491 
Münden am 7. Januar 1828. 4 * t h} 
| Die Nedaction.des Tagsblatfes, 
— —— — J 
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(3b) Unterzeichneter Hat die Ehre anzuzeigen, daß am Sonntag, 
deit 10. dies,, in’ feinem new’ deedrirfen Säale gegen’ 50 Fr. Entreegeld 
Ball gegeben wird, wozu Höflichft einzuladen nicht ermangelt‘ Bun 

* nn Mar Albentz, 


rer ur * zum ſchwarzen Adler, 


Eine unverheurathete Mannsperſon, 36 Jahre alt, welche in ihrem 
legten Dienfte 11 Jahre lang geftanden ift, wünfcht, fey es in der Stadt _ 
Oder auf dem Lande, als Kutſcher oder Bedienter unterzukommen. 


| (2 8) Sonntags, den 10. Febritar, iſt Bei Unterzeichneter Tanzmufif 

und Freinacht, wozu hiemit hoͤflichſt einladtt Fir 
EB Eee s 42.17 — ⏑⏑ — Schußmann 
Weinwirths wittwe. 
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ze für 5. adbr 
Münden. | 


Freitag, den 8. Februar 1828. 





. . Hiltorifher Tags-Kalender. er 
Den 8. Febr. 1819. In der 6ten A. ©. wurde in der Wahl der 
Ausfhäffe für die 1. ftändifhe Berfammlung fortgefahren. 
1822; In der 6ten A. ©. wurde, nah vorausgegangenen langen 
Debatten, durch Mehrheit der Stimmen befhloffen, daß der Domcapitus 
Iar Egger von Augsburg, aus der ftänd, Verſammlung ausjutreten 
Habe, und dagegen der Erfagmann, Dechant und Pfarrer Vögele, 
einzuberufen fey. 





Tagsgeſchichten. 

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten, wie ſie jetzt iſt. 

ee (Fertjegung.) | 
Eine Fleine Anzahl Ochweigender, die ihre Meinung nur 
durch Abſtimmen zu erfennen gibt, reiht fich nach diefen Spre— 
chenden an. Den Uebergang zn den freifinnig Denfenden bilden 
die Abgeordneten: v. Bauer, Lechner, u. f. w., welde zwar 
nicht .fo entfchieden gegen die neuen Jdeen auftreten, es übrigens 
doch mit den Ultras halten; auc) fie koͤnnen auf fchweigende Anz 
hänger rechnen. Wieder etwas liberaler, obgleich im Ganzen den 
euerungen nicht fehr Hold, find: Abg. Dr. v. Holzsfhuher, 
Dr..v. Dreſch, Dr. Geyer, welche, wie die meiften Turiften 
und Gammeraliften, Hinneigung zum Antiliberalismus haben, doc 
ih; nicht gerade mit den Ultras verbinden mögen; die Zahl der 
—— Denkenden ſcheint in der Kammer nicht klein. Ihrer 
einung nach, wuͤrden ſie in Frankreich etwa zum rechten Centrum 
gehoͤren. Von Nuance zu Nuance geht endlich dieſe Abtheilung 
in die der Miniſteriellen uͤber. Ein Theil derſelben waͤre vielleicht 
jedem Miniſterium ergeben; ein anderer huldigt dem jetzigen, ge: 
mäßigt.liberalen, befonderd dem Grafen Armannsperg. Diejer 
Theil vorzüglich zählt viele talentvolle Männer, 3. B. die Abg. 
Henfe, v.Xeonrod, Socher, Klar, Thinnes, v. Elofen, 
Hagen, wf.w. Rudhart ſcheint zwifchen diefen und den 
zein Liberalen zu fchwanfen. Zu den Legtern gehören: Ziegler 
CEder, wie man glaubt, die berühmte Eine Stimme zu Gunften 
Des Dr. Behr gab),. Graf Benzel:Öternau, Meu, u.f.w. 
Diefe Abtheilung ift Flein, ſtimmt, wie billig, ſtets für die freifins 
per Gefegentwürfe der Regierung, und halt den eigentlichen 
Ultras das Gleichgewicht. 
Sao' ift ungefähre das Bild, welches die Kammer der Abge— 
ordneten jegt darbietet; einzelne Fleine Zuͤ ge mögen Berichtigung 
verdienen, das Gange aber mag ziemlich geiseu feyn. Jedes Hr; 


00: a 


theils über die Haupt» und -Nebenperfonen enthält man fi. 
Cie dürften Alle für ded Landes Wohl gleich begeiftert feyn; nur 
gehen fie verjchiedene Wege, und es Fönnten daher leicht Manche 
den rechten verfehlen — — 

Da in gegenwaͤrtigem Augenblicke ſich wieder viele Stimmen 
egen die Lotterien erheben, fo verfucht ein Cosmopolit, der ſich 

———— nennt, dieſes edle Inſtitut durch folgende, triftige 
Argumente in das fchönfte Licht zu ftellen:s Die Lotterie ift 
die befte Steuer. 1) Die Lotterie richtet fih, was man dor 
jeder guten Öteuereinrichtung fordert, ganz nach dem Vermögen 
der Gontribuenten. Wer nichts hat, zahlt auch nichts; die Bettels 
Frau, die heute feinen Sechfer hat, Liefert ihren Grofchen, und 
wenn fie bis zur nächften Ziehung mehr erworben hat, mit Freu— 
den ihren Sechſer. 2) Zur Erleichterung der. Contribuenten, find 
ftatt 5 Öteuerzielen, deren 36 eingeführt. 3) Es fteht Jeden 
frei, in welchem Ziele er feinen Beitrag abliefern will, fo daß er 
mit feinee Caſſe ſtets Rath halten, und fich felbft die gelegenite 

‚Zeit dazu wählen fann. 4) Man ijt aller Zwangsmittel über: 
oben, und bat ed mit feinen Neften zu tun. Die Lotterie 
befördert auch die Geiftesfultur. Lycurg, der philofophis 
fche Sefeßgeber, erflärte den Diebftahl, und noch etwas anderes, 

.. als ftraflos, wenn der Thäter fo liftig fey, ſich auf der That nicht 
erwifchen Re lajfen, nnd dies that er in der Abficht, um fein 
Bolf gewandt und verfchlagen zu machen. Daifelbe Ziel_wird 
durch die Rotterie erreicht. ie mancher Dienftherr in der Stadt 
befömmt eine unbeholfene PDerfon von Lande; fie ift zwar treu 

und ehrlich, aber fie ift in Nichts raffinirt. Faͤngt fie einmal an, 
in die Lotterie zu fegen, fo finnt fie nach, wie fie fih auf dem 

WMarkte, in der Fleifhbanf, in der Küche, oder wenn der Herr 
den Geldbeutel Tiegen laßt, das erforderliche Geld dazu verfchaffen 
Fönne; durch diefes Nachdenfen wacht ihr Geift auf, fie erhäft 
eine ganz andere Gefichtsbildung, und für dad Wenige, daß fie 
nach und nach ihrem Dienftheren entrüdt, erhält diefer ein arti- 
ged, raffinirtes Mädchen, furz, eine ganz andere Perfon, als er 
urfprünglich in feine Dienjte genommen hat, und er ift für deu 

geringen Verluft reichlich entfchädigt. 

(Fortfegung folgt.) 

ö Der Kunftverein in München hat zu dem in Nürnberg zu 
erg Denkmal Albrecht Dürrers, einen Beitrag von 300 fl., 
eſtimmt. — 

Mad. Philadelphia wird nächftend dem Publifum ein fels 
tenes Schaufpiel zum Beften geben. Der Seemönd, welcher 
von den Bewohnern Münchens fehr a Aal wird, erhält 

bier ein neues Behältniß, eine Art von Wanne, in welcher er 
feinen wohlgenaͤhrten, fleifhigen Körper herumwaͤlzt. Es muß 

intereffant ſeyn, wenn, wie man vernimmt, die Befigerin dieſes 
ſettenen Tieres auf freiem Boden mir demfelben fpielt, und man 
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diefed Thier in feinen Bewegungen in einem freiern Raum be: 
trachten fanu. . Der Tag und,die Stunde, an welcher die Trands 
portirung vorgenommen wird, „wird, nächitens. befannt gemacht 
werden — 

Den Bücherfreunden ift es immer eine: angenehme 
Sade, | wenn Jin Gelegenheit finden, das eine oder andere 
Buch auf eine wohlfeilere Art, als um den Ladenpreis, fich 
anfchaffen zw. können. Darum machen wir unfere Leſer darauf 
aufmerffam, daß. fih die Lentner’ihe Buchhandlung dahier 
entfchloifen hat, einige ihrer „.die Verhältniffe des gegenwärtigen 
Landtages betreffenden, Berlagsartikelzu ermäßigten: Preiſen ab⸗ 
zugeben; welche fo niedrig geſtellt find, daß» fie allerdings die 
Aufmerkfamfeit des leſenden Publifums auf fih ziehen. Der 
Zermin ift bis zum 29. Febr. feftgefegt, wo dann die Ladenpreife 
wieder eintreten. Wir wünfchen der verehrl. Buchhandlung viele. 
Käufer, woran ed bei der feltenen Woplfeilheit gewiß nicht fehlen 
wird. — Das Berzeichniß., befindet fih am Schluße dieled 
on KA gu (Singefandt. ) | j 

: Im geſtrigen Tagsblatte steht ein Artikel, aud der Nedar: 
Zeitung entnommen, mit der Auffchrift: »Schorners Aufruf 10.« 
Diefer Auffag ift von feinem Schorner .. foudern von einem ganz 
andern dahier ſich Beſindlichen. Dies zut Öfener der 2 


Ein Knabe von 8 Jahren, welcher in der Gemeinde von 


Hermale Sons Huy Feuer in 3 Muͤhlen angelegt hatte, iſt 
vom Aſſiſenhofe & Lüttich zu 4 Jahren: Zuchthausftrafe- veruss 
£heilt worden. iefe gelinde Strafe ward ihm, in. Folge des 


Ertenntniffes zu — daß er das Verbrechen ohne ne 
kraft begangen. enn das Gericht ihm Beurtheilungokraft bei- 
gemeflen hätte, fo wäre, die geringfte Strafe 30, und die doͤchſte 
20 Jahre Gefaͤngniß. — | u — 
Am 31. Januar hielt die Bundeöverfammlung zu Frankfurt 
wieber ihre erfte Sitzung. — Die ehemalige. Königin von Holland 
——— von St: Leni) erzaͤhlte einſt, daß fie von Napoleon 
jäprlih 2 Millionen Franks, als Nadelgeld gehabt habe, jedoch 
nur unter der ausdrüclichen Bedingnng ? keinen Liard davon zu⸗ 
rüczulegen. »Denn — habe Napoleon hinzugefegt — 'die - 
gaben find nur geliehened Gut, fie Eommen vom Bolfe, ünd fie 
müffen dahin zurückfließen, eben fo, wie die. Sonne di6 % Öle 
welche ‚fie aus der Erde an fi zieht» wieder in n 
Thaues und Regens dahin zurucd fendeb we... 1. „0:92 
Bor wenigen. Tagen wurde in Pario ein junger Menſch ala 
Dieb erwifcht, ans deffen: Werhör fich ergab daB :ee; ainer Dek 
— ” gie verkleideten eh 
gangened Jahr, am Grü nerſtage, des König die 
he Sehr; am. Wrünndenurnigs rig 
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. Binladung. Ä | 
Ale Inferate, welche für die Zukunft einen Pag im Tagsblatte 
finden ſollen, wollen gefaͤlligſt von nun an ih der Lentuer'ſchen Buche 
—* dahier, Kaufingerſtraſſe Mro. 1028, zur Beſorgung abgegeben 
werden, 
"Münden am 7. Januar 1826. 7 mh. 
| Die Redaction Des Tagsblattes 


unterjzeichneter ftattet feinen verehrlichen Gönnerh und Freunden für das 


— — — — — — —— — 


ihm bisher fo gütigft geſchenkte Jutrauen in der gefälligen Abnahıne feiner | 
eben fo beliebten, ald auch anetfannt aͤchten, und vortrefflichen Schnupfe | 


Und Rauchtabacksſorten, feinen innigſten und gerührteften Dank ab, zus 
geich aber benuͤtzt er dieſe fo fhöne:Gelegenheit, feinen fchägbarften Abs 
nefmernı.in den eben, erwähnten Artikeln fih wiederholt zu: ferners ges 
fähigen Zuſpruche mit dem: ausdruͤcklichen gehorfamften Beifügen beſtens 
au: empfehlen, daß er durch erzielte wohlfeiſſte Preife, befter und unvere 
fälfchter Rn nad Rorzäghıde Auswapl feiner bekannten Rauch- nnd 
Scqhnupftabacke, ſein einzig unablaͤßiges Beſtreben nur dahin richten wird, 


die Achtung, und gehegte Theilnahme, des Publikums für-feine Perfon 
——— auch noch fortwährend gerechteſt zu verdienen, und * 
erhalten. FASER 
RT 8* 3606. Iriedt. Hafel, 

EEE nn Inh 3 Schhupfs und Rauchtab akhandlungs⸗ 
eh Ayanraı | . ‚Inhaber, in. der Perufagafje Nr. 75. 


ukdıe.. . Brmässigte Breise _ 

Bon den hier Angefegten Preifen wird Eein Nabat gegeben; fo wie dirfe 
Büher nur allein durch die untergeihnete VBerlagshands 
lung zü den bemerftenPreifen zn haben find. Beiefe und 
Gelder find Franco einzufenden. "Mit Schluß Februars treten 
die Badenpreife wieder eins? 5 ur br 
"Gdnner,wm. „Motive zum Entwurfe d. bayr, Strafgefegbuches. gr. 8. 
so fr, —⸗ 0. 24., — 
2ipowsky, F. J., Materialien zur bayr. Strafgeſetzgebung. gr. 8. 

‚rt, — er . e, 
Hinsberg, J. v., "Bemerkungen über den Entwurf der bayr. 
Prozefordnung, gr. 8. 30 fr, N ie 
" Bipomwsty, F. J., Materialien zur Prözeßforin d. bayr. Strafgefegs 
gebung. gr 8. 48 Er. — 2 . —— 
“Gefhichte der Landftände v. Pfalz-Neuburg, mit 22 Urkunden, gr. 
8. 246 Be: rn n N 0; EEE | 
Repertorium, Über die Verhandl. den, bayı, Ständeverfammlung 
Im Jahre 181.1. fe — -— Ä 
— — — Am Jahre 1822. gr. 8. 48 Er. 
Merbandlungen det Kammer d. Reichsraͤthe zur Ständeverfamme 
Tuhs y. J. 1819. gr. 8 24 ii. DEIN, — 
rt bringen der 2ten Rammer’d. Ständeverfammlung im Fi 
1819.. 14 Bde. 3 fl. 30 fr. : a 
Kurz, A., Berfuh einee Entwicklung d. Grundfäge, nah. welchen die 
Zweckmaͤßigkeit d. Staatsorganismus in Eonftitutionellen Monardien zu 
beurtheilen iſt, nebſt einem Grundeiffe zu einem Berwaltungsgefegbnches 


’” kr w war >00. . — 34 
ar 8 . 24 kr· 78 Bentner’fäe Buchhandlung in Münden 


— 


ar: | 
Münden. 


Samftag, den 9. Februar 1828. 


N= Tags-Blatt 40. 








Hiſtoriſcher Tags:Kalender. : u 

Den 9. Febr. 1801 wurde zu Lüneville der Friede zwifchen dem 
Grafen v. Kobenzel und Joſeph Bonaparte unterzeihnet, Welchen 
Einfluß derfelbe auf Bayern gehabt habe ‚darüber ift eine eigene Druͤck⸗ 
Schrift erfchienen, BL ER: 7 

1819 verfammelte man re zten Allg. Sigung. Die Deputas 
tion, weldhe an diefem Tage ©. 8. M. die Dankaddreffe der Kam. der 
Reichsraͤthe u. Abgeordneten überreihten, wurden von Allerhoͤchſtd. auf 
das huldreichfte aufgenommen, . Die Addreffe d. HH. Neihsräthe ſtellte 
die. arofe Berücfichtigung auf, welche S. 8. M. durch die Gonftitution 
den Standesvorzügen, den Städten, Hauseigenthuͤmern, und der Religion 
gewähren, und dadurch die Irrthuͤmer der Vorzeit eben fo zu entfernen, ‘ 
ald die Borurtheile der Gegenwart zu befiegen trachten. — 


Tagsgeſchichten. 
(Fortſetzung des geſtrigen Artikels, die Lotterie betr.) 


Die Lotterie befördert auch die Geldeireulation. 
Wie mancher Geizhals verſchließt alle ſeine Kiſten; es iſt ein todtes 
Capital, das Niemand nutzt. Lernt ſeine Haushaͤlterin die Kunſt, ihm 
taͤglich nur einen Kreuzer zu entwenden, und verwendet dieſe auf 
eine nuͤtzliche Weiſe, zum Einſetzen in die Lotterie, ſo bringt ſie 
dadurch 565 Kreuzer jährlich in Cireulation, und wenn dies jede 
Magd im Neiche thut: welchen Einfluß hat dieſes auf den Geld: 
Umlauf! Die Lotterie ftellt nicht felten die Gleich 
heit unter den Menfchen wieder her. In einem Dorfe 
hatten 4 reiche Bauern beinahe die halbe Flurmarfung an ſich 
gebracht; die Uebrigen lebten in Dürftigfeitz die Neichen wollten 
ihr Befigthum noch mehr erweitern, und verfuchten Jahre lang 
ihr Heil in der Lotterie; allein alle Verſuche mißlangen, und jest 
ift die fchönfte patriarchalifche Gleichheit im ganzen Dorfe herge: 
ftelt. Die Rotterie würgt das menfchliheLeben Ein 
Leben ohne Hoffnung, ift eine qualvolle Eriftenz. Wer nichts 
mehr zu hoffen hat, verfällt bald in Melancholie, oder gar in 
Berzweifluug. Wenn nun alle Menfchen es fo einrichtefen, daß 
fie nach. jeder Ziehung gleich wieder auf die nächfte fegen, fo 
würden fie gar nicht aus der Hoffnung fommen, und man fönnte 
mit Wahrheit fagen, daß das ganze Reich voller Hoffnungen 
ſey. — Werden diefe Gründe in reifliche Ueberlegung gezogen, 
auch die müglichen Traumbüchlein mehr unter dem Wolfe ver: 
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breitet, fo werden die Widerfacher der Lotterie nichtd gegen diefes 
edle Inſtitut ausrichten, das würdig ift, zum Glücde der Menfch- 
* bis an's Ende der Welt fort zu beſtehen. (Aus der Afchaf: 
enburger Zeitung.) v. F. 
— Die geſtrige Angsburger Abendzeitung enthaͤlt in einer Bei— 
lage ein ſchoͤnes Schreiben eines Bayern an ſeinen Freund: uͤber 
die Mauthvereinigung zwiſchen Bayern und Wür: 
temberg. Der Schluß Iautet folgendermaffen: »Von den 
weifen, den. Wohlftand der Nation bezwecenden Gefinnungen 
unſers ‚geliebten Königs Ludwig, dürfen wir und übrigens auch 
in dieſer Hinficht für die Folge gewiß noch vieled Gutes ver: 
Sprechen. Deſſen eigene, umfaffende ftaatswirthfchaftliche Kennt: 
niffe. belehren Ihn nur zu gut, daf die Unabhängigfeit, Kraft und 
Staͤrke eines Staates, einzig und allein in einer zahlreichen, ar: 
beitfamen und wohlhabenden Bevölkerung befteht.« - 
"Der Both von Nofenheim wurde auf feiner Hieherreife in der 
Gegend von Perlah von 6 Straffenräubern angegriffen, und 
demfelben eine Summe von 10,000 fl. 'entriffen. — | 
Vorgeſtern (den 6. Febr.) hatte ein induftriöfer Kopf in ei— 
nem Gaffehaus in, größter Stille fich ein neues Paraplui und 4 
Kappen audgefucht und machte fi) darauf unfihtbar. Die Be— 
ftohlenen ſchnitten Tange Gefichterz einer, dem‘ das Paraplui ge: 
hörte, zeigte die Entwendung, dem Gaffetier an, der ihm ganz 
verdrießlich antwortete: »G'ſchieht Ihnen recht; warum genga’s 
auf zu mir.« Was foll man zu ſolchem Trofte fagen ? 
(Wunſch.) Früher wurde in diefen Blättern über dad Vortheil— 
hafte, Todesanzeigen ducch diefelben befannt machen zu laſ— 
jen, gefprochen, und deshalb auch eine Einladung erlaffen. Es 
laßt ſich das darüber Geſagte gar nicht in. Abrede ftellen, — 
vorzüglich dient es zur fchnellen Befanntmachung an auswärtige 
‚Freunde; allein es bleibt demohngeachtet noch immer nothwendig, 
eine gewilfe Zahl von folchen Anzeigen befonders druden zu 
laſſen, daher wäre es zu wünfchen, die Nedaction diefer Blätter, 
welche zuerft diefen Gegenftand befprochen, würde die Inſerations— 
Gebuͤhr für ſolche Anzeigen. herabfegen. Sie würde gewiß für 
diefe Uneigennügigfeit duch vermehrte Theilnahme entfchädigt 
werden. — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Am 3. Febr. wurden zu Wuͤrzburg, in dem dortigen Urſu— 
Iinnenflofter, drei junge Novizinnen eingekleidet, welcher feierlichen 
Handlung J. M, die verw, Königin, mit den beiden Prinzeffin: 
nen Töchtern, Maria und Rouife KR. HH. beizumohnen ges 
ruhten. — (Schreiben aus Leipzig vom 20. Jan.) Unfere Meile 
ift vorüber, fie war nicht fehlecht, und alle ordinären Tücher wur: 
den gleih zu Anfang derfelben, und in den erften zwei Tagen 
raſch, und mit einer Preiserhöhung gegen Frühere, abgefegt, fo 


| 
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daß nicht einmal jeder Käufer für fein Beduͤrfniß Diesmal hefries 
digt werden Fonnte. Für die größern Waarenhandlungen ‚gaben 
die Perfer diesmal den Ausſchlag, welche zufammen für mehr als 
eine und eine halbe Million Thaler gefauft haben. An öfterr. 
Wollen waren circa 1500 Gent. hier, wovon 3 — 3 verfauft 
ſeyn wird. Unfere fähfifhen Wollen finden immer mehr und 
mehr Begehr in den Niederlanden, woher auch feit Kurzem wieder 
bedeutende Engagements auf mittel und feine Gattungen Wolle 
bier eingetroffen ‚find. — 

Seltene Vaterfreuden.) Der Kaufmann und Fabri⸗ 
Fant Blees in Aachen genof am 2. Fan. die feltene Freude, 
durch die glüdlihe Entbindung feiner Frau mit einem vierzehnten 
Sohne bejchenft zu werden. Bei der Geburt feines fiebenten 
Sohnes hatten ©. M. der gonig von. Preuffen die Pathenftelle 
übernommen, und jegt bat ©. 8. H. den vierzehnten Sohn des 
Hrn. Bleed, mittelft eined Handichreibend vom 10. Jan., unter 
die Zahl feiner Pathen aufgenommen, — 

(Sontagliches.) »Fragen: wie Dem. Sontag fingt? 
heißt fragen: wie die Engel fingen ?!« Go läßt ſich eines der 
neueften Parifer Blätter über vdiefes "bewunderte Sontagsfind 
vernehmen, und.felbft der diplomatifch-fteife Moniteur fpricht mit 
einem folchen Enthufiasmus uber fie, daß, da er befanntlich die 
einzige officielle der franzöf. Zeitungen ift, ed nur nunmehr auch 
fogar zu den offieiellen Angelegenheiten gehört, fi) von Dem. 
Sonntag begeiltern zu laſſen. — Die als ‚Schriftftellerin be- 
Fannte Herzogin von Duras ift zu Nizza mit Tod abgegangen. 
— Die anhalt:deffau: und Föthenfchen Bedienfteten erhal: 
ten und übernehmen auf gegenfeitige. halbjährige Yuffündigung, 
welche Auffündigungsflaufel in allen Beftellungen enthalten ift, 
ihre Aemter und Stellen. — — 

.- Bon der fchwärmerifhen SGecte der Momiers in Genf wer: 
den wunderlihe Dinge erzählt. So follen ſich 4 Anhängerinnen 
3 Stodwerd hoch zum Fenfter hinausgeftürzt haben, um: fchnell 
zu te Heiland zn kommen. Dann ftürzte neulich ein Prediger 
auf die Kanzel, und fchrie:. »Es ift Krieg! Krieg? Wo? Nicht 
in der Türfei, nicht in Spanien, — rein in uns felbft!« — 

(Schilderung einer jungen reihen Weftindierin.) 
»Wir erblicken hier ein recht niedliches Frauenzimmer, ihre Arme 
nach Art der Negerfelaven hin und ber fchlängelnd, fist fie den 
ganzen Tag im Bette oder auf der Lehnbanf, träge ruhend, den 
Kopf in 2, oder 3 Tücher gehüllt, die Kleidung nachlaͤßig, und 
ohne Schnurbruft, Um die Mittagsftunde finden wir fie, aus 
dem Pfeffertopfe begierig effend, auf der Flur figen, von- ihren 
Schwarzen Aufwärterinnen umgeben. Nachmittags hält fie die 
gewöhnliche Ruhe (Sieste), während zwei diefer Mädchen ihe Ans 
gefiht durch das fanfte Schwingen eines Faͤchers fühlen, und 
eine Dritte die einfchlafernden Kräfte des Morpheus, durch fanfz 
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tes Reiben an jeder Fußfohle, hervorruft. Erwacht fie aus dem 
Schlummer, fo ijt ihre Sprache Flagend, matt und Findifch. Hat 
fie dad reifere Alter erreicht, fo entzieht das Bewußtfeyn ihrer 
Unwiſſenheit fie dem Angefichte oder der Unterhaltung jedes ver- 
nünftigen Weſens. — Ihr Jdeengang ift auf die gewöhnlichften 
Gegenitände befchränft, die an ihr_vorübergehen, das Geſchaͤft 
der Pflanzung, das Geſchwaͤtz des Sprengels, die Streiche, den 
Aberglauben, die Zerſtreuungen und ſchamloſen Geſpraͤche der 
— Aufwaͤrter, die eben ſo einfaͤltig, als ungeſchliffen 
ſind. — 

Nachrichten aus Spaa zufolge, hat ſich in der Nacht vom 
25. auf den 26. Jan., der die Stadt nordwaͤrts behertſchende 
Spaluberg an der einen Seite gefpalten, und Yelfenmajfen , die 
dadurch losgeriſſen worden find, haben 3 unten ftehende Häufer 
beträchtlich bejchädigt. — Aus dem’ Languedoc berichtet man, daß 
der Winter. ungemein milde gewefen jey; in den vor dem Winde 
en Orten ftehen die Baume fchon zum Theil in der 
Blüthe. — 








Theaters Anzeige . 
Sonntag: »Dad Intermezzo«, Luftfpiel in 5 Aufzügen, von 
Kotzebue. 
Montag: Unmaskirter Ball im Odeon. 
| Anzeigen. 
Das Kleeblatt läßt ſich Samſtag, den 9., Abends Halb 7 Uhr, 
beim Spödmayrbräu in der Roſengaſſe hören, | 
(2 b) Sonntags, den 10. Februar, ift bei Unterzeichneter Tanzmuſik 
und Freinaht, wozu hiemit höflihft einladet 
Ä er Anna Shufmann, 
Weinwirthöwittwe. 


(5 0) Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß am Sonntag, 
den 10. died,, in. feinem neu Decorirten: Saale gegen 30 Er. Eutreegetd 
Bal gegeben wird, wozu Höflichft einzuladen nicht ermangelt 

Mar Albert 
zum ſchwarzen Adler, 


Aufforderung. 
Die unterzeichnete Redaction fordert jenen verehrlihen infender 
des Auffaßes »mwider den Nedacteur des Volksfreundes« auf, das fragl. 
Manufeript wieder abzuholen, weil fie Leinen: Gebrauh davon madhen 


will. 
Die Ned. des Tagsblattes. 


Zinlavung. 

Ale Inſerate, welde für die Zukunft einen Pla im Tagsblatte 
finden follen, wollen gefälligft von nun an in der Lentner’fhen Bud: 
gender dahier, Kaufingerftraffe Nro. 1028, zur Beforgung abgegeben 
merden. 

Münden am 7. Januar 1828. j 

Die NRedaction des Tagsblattes. 


Ne Tags-Blatt Au. 


ER ©. Se 
Muͤnchen. 


Sonntag, den: 10. Februar 1828. 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. | 


Den 10. Febr. 1778 erfihien eine Pritifhe Prüfung von dem bar. 
Sefhichtsforfher Einzinger von Einzing: ob die Bayern don den 
gallifhen Bojern, oder von den Longobarden abſtammen. ‚. I 

1819. In der gten A. S. wurde der Kammer von dem Hrn. 
Minifter der Zuftig Grafen v. Reigersberg der Entwurf zur Eins 
führung des Hypothekenrechts vorgelegt, unter Beilage aller das. 


« 
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zugehoͤrigen Verordnungen und Formulaxien. 


Allerhöchſte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 9. Febr. Nro. 5.) 
Das geftrige k. Regierungsblatt enthält: den, zwiſchen den 
Königreihen Bayern-und Württemberg überdie gegenfeitigen, 
Sollverhältniffe abgefchloffenen- Vertrag. Dad Chrenfreuj des 
Pf. b. Ludwig: Ordens erhielten allergnädigft: 1) der f. General: 
Major und Brigadier Georg v. Weinrich, 2) Carl Schuß, 
f. Dberft d. 14. 8 J. Negiments, 3) Ehrift. Frhr, u Werndte, 
A) der charadt. und penſ. Major Anton Steinmek, 5) der k. 
— Conrad Folian, 6) der k. Oberſt d. 15. L. J. R. 
ranz Vogt, 7) der k. Oberſtlieutenant d. 15. L. J. R. Georg 
v. Tannſtein, 8) der charackt. und penf.' k. Major Joſeph 
Kreitmeier, 9) der k. Gerierallientenant und Commandant d. 
Art. Corps Carl Theod. Srhr. v..Hallberg, 10) und 11) die 
haradt. und peiif, Majore Zacharias und Joſeph Frhrn. v. Bo i: 


thbenberg. — 
Tagsgeſchichten. 
Meoral....— 

(Goldene Regeln der geſellſchaftlichen Philoſo— 
pbie) Die Moral verändert fich mit. den Jahrhunderten nicht. 
Gie ift immer diefelbe, ſie muß immer diejelbe feyn, in allen 
Staaten, zu allen Epochen, im Krieg und Frieden, während 
blutiger Nevolutionen, und unter einer regelmäßigen und feſt 
gegründeten Regierung. | 

Was man- vollfommen weiß, was von Allen ald richtig und 
wahr anerkannt wird, kann Teicht in wenige Worte zufammen 
gedrangt werden. Das Treffende, oder die Stärfe des Aus: 
druckes, wird noch durch die Kürze des Gedanfens vermehrt, in 
deifen Rahmen demungeachtet ein ganzes Bild erfcheint. 

Das iſt denn auch die Darftellungsweife eines englifchen 
Philofoppen, Sir Richard Philipps, der vor Kurzem ein ‚vors 
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treffliches Werk, über den in Rede geſtellten Gegenftand, 
herausgegeben. Unter dem Titel: »Goldene Regeln« und 
unter der Form von Lobſpruͤchen, hat er alle Grundſaͤtze, alle 
—— Wahrheiten -vereinigt, als nüsli.ch.erfaunt,..fey es 
nun in den gewöhnlichften Lagen des Lebens, oder ih den ernften 
Betrachtungen über die Sefellfchaften, über die Menfchheit im 
Allgemeinen. ” it J 
Eines der merkwuͤrdigſten Capitel iſt den Rathſchlaͤgen an 
ſouveraine Fuͤrſten gewidinet, Dieſe Rathſchlaͤge find hoͤchſt ein— 
fach, weil ſie den conſtitutionellen Rechten der Buͤrger entſprießen. 
Sie ſind weiſe, weil ſie ſich auf die allergewoͤhnlichſten Regeln 
der Gerechtigkeit, auf das Verlangen zum Guten, auf eine eben 
ſo große Ehrfurcht gegen die Privilegien des Thrones, als gegen 
die Freiherren der Voͤlker begruͤnden. Sie koͤnnten den Fuͤrſten 
von großem Nutzen ſeyn, wenn dieſe ſich je ſo weit herablaſſen 
möchten, ſie zu leſen. In ihnen würden fie ein genaues und 
vollfommenes Gemälde von Allem finden, wodurd fie nicht nur 
ihre Macht, fondern felbit ihren Glanz vermehren koͤnnen, indem 
fie fetbft ihren höchften Nuhm darin erbliden, die vorzüglichften, 
die Fräftigften, die thätigften Werfzeuge des oͤffentlichen 
Gluͤcks zu ſeyn. (Aus der Bibliothef der neueften Weltfunde,) 
Die jüngft erfhienene Piece mit der Auffhrift: »Hinge— 
worfene freimüuthige Gedanfen über die Frage: ob 
Bayern mit benachbarten Staaten in eine gemeinfchaftliche Maut— 
Linie treten foll?« hat einen Schriftfteller unferer Zeit bewogen, 
ein: ähnliches Schriftchen unter dem Titel: »Anfihten über. 
Zollvereine unter den füddeutfhen Staaten« im Dru— 
de erfcheinen zu laſſen, welches: in der Titerarifchzactiftifchen Auſtalt 
der %: ©. Gotta’fchen Buchhandlung um fehe, billigen Preis 
zu haben ift... Diefes Schriftchen ift voll richtiger Anfichten und 
der Verfaſſer drisckt fi) warm und bieder für's theure Baterland aus. 
— Der Rofenheimerboth Fam vorgeftern hier an, und gab vor, 
ed wären ihm auf der Strafe von’ Mofenheim hieher 10,000 fl. 
gewaltjam entwendet worden. Gr beeidete fogar die Wahrheit 
diefer Ausſage. Die k. Polizeidirection aber, in jedem Falle die 
genanefte Vorſicht beobachtend, hielt den fraglichen Bothen feſt. 
un ift der Betrug am Tage: geftern Morgens Fam der Knecht 
des Bothen mit dem Gelde hier an, daffelbe ift bereitö bei der 
k. Poligeidirection niedergelegt, und der beſtohlen feyn wollende 
Fuhrmann noch verhaftet. — 


Nachrichten aud dem In: und Auslande. 


Am 20. Dee. ftürzte ein Privatmann, Namens Honny Gallo, 
der den Grater des Veſuvs unterfuchen wollte und dem Rande 
dDeffelben zu nahe getreten war, etwa 100. Schritte tief in den 
Abgrund. Es gelang jedoch, ihn, wenn gleich am ganzen Körper 
bedeutend 'befchädigt, glücklich, wieder herauszuziehen. — Am .28. | 
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Fan. Abends. wurde in Saalfeld, in dem berrfchaftl. Amthaufe, 
eingebrochen, der größere. Theil der. darin befindlichen Gerichts: 
Weten. verbrannt, ‚und mehrered davon in dad heimliche Gemady 
geworfen. — In Paris. wurde Hr. Megallon, früher ein. Ritt: 
meiſter d'Argens, unter dem Geſchrei: »Seht da, ein Jeſuit! nieder 
mit dem Fefuiten!« vom Pöbel verfolgt. Ex wandte fih darauf 
an diefe Leute, und fagte zu ihnen mit der groͤßten Ruhe: »Meine 
Freunde! ich bin Fein-Fefuit, ich bin nichts weiter, als ein ſchlich— 
ter barmherziger Bruder, und babe mich dem. Berufe gewidmet, 
wahn= und blödfinnige zu pflegen; ich habe daher die Ehre, ihnen 
meine Dienfte anzubieten!« — Der heilige Vater in Nom laßt 
bei dem dermaligen Steigen der Preife für die Lebensbedürfniffe, 
ein fcharfes Augenmerf auf die Bäder, Megger ꝛc. richten. — 
Nach der neueften Poftwageneinrihtung wird nun die Neife von 
St. Gallen über Chiavanned nah Mailand, und fo umgefehrt, 
in weniger ald 60 Stunden zurüdgelegt. — Am 13. Jan., alfo 
am felbigen Tage, wo in verfchiedenen Gegenden Deutjchlands 
heftige Gewitter waren, tobte im Kanal bei Liverpoolein fürdhterlicher- 
837 die engl. Blaͤtter ſind voll von Namen verungluͤckter 
iffe. — 

Maturerſcheinung.) Am. 13. d. vor. M. wurde Nach⸗ 
mittags in dem See von Salzungen, ohne alle aͤußere Ver— 
—* ein ploͤtzliches, mehrere Minuten lang dauerndes, ſtarkes 
Getoͤſe und Aufbrauſen des Waſſers bemerkt. Man zeichnete den 
Tag auf, und es ergab ſich, daß gerade an demſelben Tage fruͤh 
um 4 Uhr zu Liſſabon ein Erdbeben geweſen ſey. Dieſe Erſchei— 
nung iſt um ſo merkwuͤrdiger und auffallender, weil ſie bei dem 
großen Liſſaboner Erdbeben, am 1. Nov. 1755, ſich gezeigt hat. 
Auch das fogenannte ‚Sceidlinger Badwaſſer, bei der uns be— 
uachbarten Stadt Kaufbeuern, erlitt feit jenem großen Erdbeben 
eine leichte Veränderung. — Der :befannte Abbe Contrafatto 
wurde diefer Tage in Parid an dem Pranger geftellt und ge: 
brandmarft; obgleich die Strafvollziefung nicht angefündigt wor: 
den war, fo war doch der Gerichtspallaftplas von einer unzaͤhli⸗ 
gen Bolfömenge angefüllt; fogar auf den Dächern waren Leute. 
&ontrafatto hielt beitändig dad Schnupftuch vor dad Geficht, fo 
daß man Lestered erſt im Augenblide der Brandmarfung fehen 
Fonnte; jetzt ſchien er in Ohnmacht gefallen; man gab ihm fluͤch⸗ 
tige Salze; als er wieder aufſtand, wurde er ausgepfiffen. Eine 
bedeutende Waffenmacht ſtand auf dem Plage und in den an— 
grängenden Ötraffen. — | — | 
Der legte Februar in Eonftantinopel.) Wer in 
Eonftantinopel Iebt, der muß fich in Acht nehmen, am legten 
Februar auszugehen, wenn ed Abends 9 Uhr if. Er wagt fonft 
feinen Kopf, zum wenigften aber kommt er nicht Teicht ohne blaue 
Flecken davon. Um diefe Stunde fliegen alle alten Töpfe, Schuͤſ— 
ein, Kruͤge und Teller, die das ganze Jahr zu dem Zwede ge: 
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ſammelt waren, zu den Fenſtern heraus. Dies ſoll nämlich gegen | 
das Ungeziefer helfen, womit die Käufer behaftet find, "Alles 
figt, bis es 9 Uhr ſchlaͤgt, voll Aufmerffamfeit da. So wie die 
Uhr aushebt,' geht das Fenſter auf, und nun fliegt Topf auf 
Topf, Teller auf Teller, hinaus, indem feierlich dazu gefprochen 
wird: »Hinaus mit euch, ihre Flöhe! u. f. we, herein SOchiwieger: | 
Töchter und Schwiegerföhne!« Wer auf der . Straffe ift, der 
thut wohl am Beſten, dem Te'gtern Aufrufe zu gehorchen. — 
 (MWelh' ein Ochs muß das gewefen feyn!) Der 
Berlinee »&ourier« des Hrn, Saphir erzählte unlängft von 
einem ausgezeichneten Dihfen, der in Berlin eine Menge Be: 
wunderer fand. Was iſt diefer Berliner Dehfe aber gegen einen, 
von dem man jeßt aus Bofton vernimmt: Diefes Niejenthier wog, 
4,000 Pfund, und war durch feine Größe fowohl, als die gleich⸗ 
maͤßige Kraͤftigkeit ſeines Baues, im vollen Wortſinne ein ge— 
wichtiger Beweis gegen Buͤffons Behauptung: daß die Thiere 
audarten, wenn fie aus ihren urſpruͤnglichen Vaterlande ver- 
fegt würden. — — 

(Dresden den- 28: Jan.) Die hochgeftiegene Wafferfluth 
hat einen Theil der Bewohner der Friedrichsftadt genöthigt, ihre 
Häufer zu verlaſſen. "Eines fo großen Waller ber heftiger Kälte 
koͤnnen fich die-älteften Leute nicht erinnern. | 
Zu EEE DER 

Ein Mann zankte fih heftig mit feiner Frau, und fagte 
endlich im Zorne: »Du bift-nicyt werth, daß dich der Teufek 
hole!« — »Was?« fchrie die Frau, und ſtemmte die Arme im 
die Seiten, — »ich nicht werth, daß mich. der; Teufel hole ?« — 
»Nun ja, ja,« verſetzte der Mann hierauf, „du: bift werth, daß 
dich der Tenfel hole. — »Das iſt dein Gluͤck, daß du widerruffti« 
entgegnete die nun befänftigte Frau. — — 





du meige m 
Der vreifende Teufels Blatt Nro. 2 ift erfchienen. 





Bon dem heutigen Stüde der Flora, Nro. 29, weldes.den neuen 
Zollvertrag zwifchen Bayern und Würtemberg enthält, find . einige 
Gremplare mehr abgedrudt worden, und für .6 Kreuzer das Stud zu 
haben, ’ ' 


Beim Antiquar E-R.i Nagler, Altenhofgäghen Nro, 171, ift 
ein neues Bücherverzeihniß unentgeltlich zu haben, 
—Geſtorbene in Münden. 
Den 6. Febr. Georg Bemmer!, Lehramtöfandidat, 26 I. a., 
an ?, ? Dion, Zifhl, Gontroleur bei der k. Hofgartenintendanz, 42 
3. 0.,.0. d. Abzehrung. Suſ. Dorfner, k. Bierwirthswittwe. 77 I- Ara 
an Altersſchwaͤche. seh 


= Tags: Blatt 2. 
J fir Zu 


Muͤnchen. 


Montag, den 11. Februar 1828. 








Ä Hiftorifher Tags:Kalender. — 

Den 11. Febr. 1717 wurde in der damaligen Auguſtinerkirche die 
St. Mauritzi Bruderſchaft errichtet. Churf. Max Joſeph III. war 
Beſchuͤtzer derſelben. Nach ſeinem Tode wurde ihm daſelbſt ein Seelen— 
Amt gehalten. Der Auguſtiner P. Felix Sutor hielt die Gedaͤchtniß— 
redi t. J 
— Sn der 7ten A. ©. bat der Domherr und Stadtpfarrer 
Abbt in Augsburg unanfaefordert um die Entfheidung der Kammer 
über fein Austreten oder Bleiben daſelbſt, worauf deſſen Austritt bes 
{hloffen wurde. Zugleich wurde in Berathung, genomnien, ob der als 
Prof. z. Würzburg quiesc, u. zum 1. Bürgerm. dafelbft gewählte Dr, Bepr, 
welcher als Prof. 1819 zur Berfammlung berufen worden war, noch 
ferners in derſelben verbleiben ködne. 

Berichtigung. 

Den 9. Febr. lies: »die 7te und ste A. ©. betraf die Wahl’ der 
Ausfhüffe ꝛc.«, — weiter lies: ftatt Haus eigenthüͤmer — Landeigens 
thuͤmer. | er: 
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Tagsgeſchichten. J 

Schon ſeit mehreren Jahren wurde im Laufe des Faſching 

auf Veranlaſſung mehrerer Kuͤnſtler ein glaͤnzender Ball in dem 
— Saale des Gaſthauſes zum ſchwarzen Adler gegeben. 
ie jedesmalige zu zahlreiche Verſammlung, und die Theilnahme 
der hoͤchſten Perſonen und Staatsbeamten an dieſem Feſtballe, 
machten es nothwendig, fuͤr den heurigen großen Kuͤnſtlerball ein 
weit geraͤumigeres, zweckmaͤßigeres Locale auszuſuchen. S. Maj. 
der König, insbeſondere jeden Kuͤnſtler ehrend, bewilligten allers 
gnaͤdigſt, daß der heurige Feſtball fuͤr die ſaͤmmtlichen Kuͤuſtler 
in dem k. Odeon ſelbſt gegeben werden durfte. Dieſer große 
Ball hatte vorgeſtern ſtatt. — S. M. der Koͤnig Selbſt traten 
ganz nuvermuthet in den Saal, und unterhielten Sich ſehr herab: 
laffend mit mehreren der anwefenden Ballgäfte Nur bei den 
Ball par& bei Eröffnung des Ddeons war eine fo zahlreiche Ber: 
ſammlung zugegen, wie an diefem Abend. Die erften Staats— 
Beamten, Stabsofficiere, und mehrere Hrn. Neichsräthe, fo wie 
auch viele Glieder der Kammer der Abgeordneten, die Hrn. Hof: 
Raͤthe und Profefforen der hiefigen Univerfität und der Afademie 
der bildenden Künfte, nahmen Theil an diefem überaus fplendiden 
Ball. S. Majeftät verweilten bis gegen Mitternacht. Es war 
eine Berfammlung von „vielen der ausgezeichnetften Künftler, 
deren Namen ruhmwuͤrdig prangen in dem In- und Auslande. — 
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(Singefandt.) 

Die erceffive Grobheit des Derjonales des Fönigl. Leihhaufes 
dahier wurde unlängft in öffentlichen Blättern gerügt. Indeß 
fhhienen jene Pfeile in’ die Haut diefer- Kugelfeften nicht einge: 
on zu fepn, weil fie feither einen noch weit derbern Nadıtrag 
lieferten : 

Bergangene Woche trug Jemand ein Pfand in’s Leihhaus. 
As er fih, ohne die Ordnung zu verlegen, der Thüre näherte, 
wurde er von einem Pfandhausdiener mit Brutalität zuruͤckge— 
wieſen. Bergebens waren alle Borftellungen, felbft das Verlan— 
gen, mit dem Gaffier zu fprechen. Da ihm der Diener, unter 
Drohung des Hinauswerfens, auch diefed verweigerte, und zum 
Beweiſe deifen felbit Hand anlegte, blieb dem Ueberwaältigten 
nichts mehr übrig, als nun den Eintritt zum Caffier ſelbſt zu 
verfishen, Kaum wagte er diefes, als ihn, noch immer von ſei— 
nem Gegner verfolgt, an der Thürfchwelle ein Tanger Mann 
empfing, und ihn, ohne alle Erflärung, mit der Fauſt ins Geficht 
fchlug. Nur aus Hochachtung für ein k. Amt enthielt fich der 
Mifhandelte aller Gegenwehr, ging fort, und ftellte feine Klage 
bei dem ek. Kreis: und Stadtgeriht. Soll eine ſchon oft gerügte 
eımpörende Nohheit denn immer ungeahndet bleiben, und was ift 
von dem Vorftande zu denfen, der folche in feinem Amte duldet ? 
Selbſt ein Calife würde aͤhnliche Gewaltthätigfeiten feiner Knechte 
nicht ungeftraft lalfen, und wie lange werden uns diefe orientali: 
[hen Sausdiener noch mishandeln dürfen ? — © 


Pachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


Mit den Perfin’fchen Dampfwaffen hat man neuerdingd_ einen 
Verfuch angeftellt. Am 26. Fan. wurde zu Greenwich ein Sechs— 
pfünder geladen, und beinahe anderthalb Stunden ununterbrochen 
damit nefchoffen. Diefe Kanone fchleuderte in einer Minute 28 
bis 30 Kugeln, unter einem Drude von 775 Pf. auf den Qua: 
dratzoll. Diefe Mafchine fann doppelt fo ftarfen Drud aus— 
halten; allein da das Ziel nur 200 Metres entfernt war, fo bielt 
man wicht für nöthig, den Dampf zu fehr zu verftärfen. Unter | 
den Beiwohnenden bemerfte man den- Dbrift Juchernau v. St. 
Denis, und einen andern franzöf. Dfficier. Man hat Anlaß, zu 
glauben, Hr. Perfins habe mit der franzöf. Regierung unter» 
handelt, für deren Rechnung er fein Verfahren im Großen ans 
wenden wirde. — Auch erregte in Greenwich diefer Tage eine 
Todtenfhau großes Auffehen. Fetar, jetzt Fanny genannt, ein 
farbiges Mädchen von 15 Jahren, aus dem perfifchen Meerbufen, 
welches von der Mrs. Mingnan, Tochter des in Indien. anwefenden 
Generals Minanan, vorigen Detöber nach England gebracht 
worden, war geftorben, ımd wie es hieß, in Folge der graufamen 
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Behandlung, die fie bei ihrer Gebieterin zu erdulden hatte. Sie 
befam oft mit einem fingerdicken Stode Schläge, und die, Frau 
munterte noch dazu auf. Sie mußte Stunden lang baarfüßig im 
Schnee ftehen. Einen Tag vor ihrem Tode wurde nody ein 
Stock auf ihrem Nüden entzwei gefchlagen. Nach einer einftün: 
Digen Berathung erklärte die Jury die Mrs. Mingnan, das 
Stubenmädhen Math. Fraud, und die Köchin Hana Wettleford 
des Todſchlages ſchuldig; doch waren fie fhon entwifcht, und find 
bis auf diefen Augenblick noch nicht entdeckt. — In einem Lon: 
Doner Blatte liest man folgende, empörende Geſchichte: dieſer 
Tage bettelte ein Weib anf der Straffe, das ein Kind auf den 
Armen trug, weldes fo gewaltig fchrie nnd wimmerte, ald wenn 
es ſich todtfchreien wollte. Einige Borübergehende fragten die 
Mutter, was dem armen Wurme fehle, und hörten, dap es an 
heftiger Kolif leide: und um diefes recht wahrfcheinlich zu: machen, 
drüdte die Frau das Kind an ihr Herz und liebkoste demfelben. 
Inzwiſchen hatten ſich mehr Menfchen verfammelt, mehrere fuͤhlten 
Mitleid. mit dem unglücklichen Gefchöpf, und befchenften die Frau. 
Zufällig ging auch ein Polizeibeamter vorüber, unterfuchte das 
Kind, und ward von tiefem Entjegen ergriffen, als er ihm einen 
Derband von den Augen nahm, und dahinter eine große ſchwarze 
Spinne fand, welche, in einer-Nußfchale eingefchloffen, an das 
rechte Auge gebunden gewefen war, und fehon einen großen Theil 
des Pupills weagefreffen hatte. Die Barbarin wurde fogleich. in 
Derhaft genommen. — In Frankfurt hat die günftige Zeit für's 
Getreide aufgehört. Weizen, befte Sorte, wird mit 9 fl. bezahlt, 
und Roggen, ebenfalls vorzüglicher Güte, mit 6 fl. — 
Augsburg.) Seit einigen Tagen. befindet ſich Hr. Nappo 
(Rapp) in unjerer Stadt und produecirt im Öafthaufe zu den 3 
Konigen, dem Publifum feine aufferordentlichen Kunftleiftungen 
im @quilibriven. Hr. Napp hätte nicht nothwendig gehabt, in 
feinem dießfalls ausgegebenen Anfchlagszettel fih den erften Fon: 
gleur von ganz Europa- zu nennen, denn gewiß hätte ihm. das 
Publifum (welches ſo ‚aufferordentlihe Vorftellungen noch nie 
gejehen) diejen Titel felbft gegeben; Hr. N. übertrifft nämlich die 
vor ein paar Jahren fich in diefem Fache dabier producirten Ju— 
Dianer bei weitem, und manche feiner Kunftftüde graͤnzen au's 
Uebernatürliche. Bor ein. paar hundert Jahren wäre daher Hr. 
N. ohne weiters als Herenmeifter verbrannt worden. Wenn Hr. 
„R. noch Iange lebt, und die Zeiten noch ‚ein wenig finfterer wer: 
den — fo wird diefer Künftler wohlthun, feine Neprafentationen 
einzuftellen — da ihm fonft noch ein Wehnliches gefchehen Fünnte. 
Aufferordentlich it in der That unter den vorgetragenen 
Kunſtſtuͤcken das Emporwerfen der langen nund ſcharf geichliffenen 
Meifer, fo wie der Beile, die bei dem geringften Fehltreffen den 
Kuͤnſtler ſchwer verwunden würden. Unter die ganz Unbegreifli: 
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chen Dinge aber gehört dad Emporwerfen der 20 und 40 pfuͤndi— 
en Kanonenfugeln, und ihr Auffangen mit Kopf und Bruft. 
Wenn man num in Betrachtung zieht, daß andere Leute diefe 
Kugeln nicht einmal zu halten vermochten, und daß durch den 
Fall derfelben ihre Gewicht fich verftärft, jo fann man nicht be: 
greifen, wie der Korper des Künftlerd (der doch Feineswegs zu 
den größten und robufteiten gehört) dem Drude folcher Schwere 
zu wiederftehen vermag. ES wäre zu winfchen, daß der Künftler 
diefe Runftftüce für die Folge unterlief, da es doch gewiß feiner 
Geſundheit nadhtheilig feyn muß, und die übrigen Experimente 
zur vollfommenen Befriedigung fchon hinreichend genug find. 


Was uns an der Sache befonderd merfwürdig bedünft, ift 
dag Hr. R. noch vor 3 Fahren Bäckergefelle bei Hrn. W., Ba: 
dermeifter dahier am Goggingerthore, gewejen. Durch die dama— 
lige Anwefenheit der Indianer wurde fein Talent in diefem Kache 
gewedt, und nun hat er in der Zwifchenzeit daffelbe fo. aufferor- 
dentlih ansgebildet. Daß alle diefe Kunftftike auf dem uns. 
wandelbaren Geſetze des Gleichgewichtes beruhen, verſteht fich 
von felbft; wir rathen daher dem SKunftler, bald eine Neife nach 
Großbrittanten zu machen, um bei- der dortigen — wegen den 
Unruhen im Driente vorherrfchenden parlamentarifchen Beaͤngſti— 
gung — das Kunftftü zu probiren: das verfchobene Gleichge— 
wicht wieder herzuftellen! — | 5 


; Wien) J. M. die Königin von Portugal, Maria de Glo— 

ria, find dem Vernehmen nach, fchon auf dem Wege hieher, und 
werden im Monat April hier erwartet. J. Maj. werden durch 
einen Zeitraum von 6 Jahren, d. i. bis zum 15ten Lebensjahre, 
an unferm Saiferhofe verbleiben, weswegen die zu dem neuen 
Hofftaate benöthigten Individuen bereits aufgenommen ſeyn follen. 
— Bei Ebenried, Landgerichts Rain, foll ein Bauer feine Frau, 
nachdem er eine Grube in die Erde gemacht hatte, lebendig ein 
gegraben haben, zum Glück Famen zwei Nachbarn hinzu, welche 
die Frau noch vom Tode retteten. — Der Abbe Contrafatto foll 
fih im Gefaͤngniß mitteljt eines Nagels, den er fich in's Herz 
bohrte, entleibt haben. — In Brafilien wird noch der Stock ge— 
bandhabt, und zwar. von der Hand des Kaifers felbft. »Der 
Kaifer«, erzählt Kotze bue in feiner neueften Neife um die belt, 
»wollte ſich malen laffen, ftehend, in Rebendgröße. Er hatte die 
gehörige Attitude vor der Staffelei angenommen, als ein Officer 
mit dem Naporte eintrat, und die Namen der eingelaufenen 
Schiffe, Kapitaine, Nationen, weil er nicht gut lefen Fonnte, 
herausſtotterte. Darüber wurde Don Pedro I. fo wild, daß er 
den Stock ergriff, dem der Kapitän nur durch fchnelle Flucht um 
die Staffelei entging.« — | 
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Dienftag, den 12. Februar 1828. 





ie 





Hiltorifher Tags-Kalender. 


Den 12. Gebr. 1778 machte Prof. Helfenrieder von Ingolftadg 
feine Erperimente und Meffungen des gefammelten Regenwaffers: befannt, 
woraus hervorging, daß das Jahr 1777. unter 5 voransgegangenen das 
trodenfte geweſen fey. F 

1819. In der often A. S. wurde bei den. Öffentl, Vorträgen 
aus der Dankaddreffe der HH. Reichsraͤthe die Stelle ausgehoben: daß ' 
es Das Ziel der Legtern fey, dem mächtigen Anmwogen der thätigen 
Menfhen nah Beränderungen und Verbefferungen einen Damm, dem 
Wandelbaren Beftigkeit, und der Beweglichkeit Staͤttigkeit entgegen zw 
fegen, damit der Monarch auf feiner erhabenen Stufe unerreichbär. und 
unverleglich bleibe, 


Tagsgeſchichten. 

Geſtern wohnten JJ. KK. HH. die Prinzeſſin Mathilde und 
Prinz Otto, der Einkleidung einer Novize im Herzogfpitale bei, 
befuchten dann auch die dortigen Mädchenichulen, und wilrdigten 
Alles mit größter Freundlichkeit und Herablaffung Ihrer Kufe 
merkſamkeit. — Ä " 





ee 


—WeEingeſandt.) 

Sehr he Dr ift das Loos der Anhalt:Deffau: und 
Köthenfchen Beamten, welche, wie uns öffentliche Bläfter. berich⸗ 
ten, gegen 6 monatliche Auffündung verabichiedet werden fönnen. 
Vielleicht hat Feiner der europäifchen Staaten für die Verhälts 
niſſe feiner Staatödiener, vorzüglich auf ihren Stand und Gehalt 
und beſonders in Ruͤckſicht auf die Hinterlaffenen Wirtwen und 
Waiſen derfelben vÄterlicher geforgt, ald Bayern. Hier find. die 
durch die Anftellung eines Beamten erworbenen Rechte in der 
Landesconftitution feft begründet, und fprechen fich in einer voll: 
ftändigen Dienftespragmatif mit aller Humanität aus. Go fann 
z. B. ein bayr. Staatsbeamter nur wegen grober Berlekung der 
Amtspflicht, und zwar nur nach vorhergegangener dreimaliger 
fruchtioſer Dideiplinarftrafe entlaffen werden. Wie bedauernswerth 
it das Schickſal der Beamten in folhen Staaten, in welchen 
die Dienſtleiſtungen der Angeftellten widerruflicher Natur find. 
Möge doch feine Regierung, durch Erfparungsfpiteme irre geführt, 
in Berkürzung des Lohned der Staatsdiener, in der Beraubung 
iprer alten vertraggmäßigen Rechte, eine Finanzquelle aufjuchen. 
Auch ſchon in früheren Zeiten forgten die bayerifchen Herzo 
ſtets dafür, daß diejenigen, welchen fie ein Amt verliehen, in Ge 


zen und Würde leben Fonnten. Vom Churfürften Marimilian J. 

leich groß ald Feldherr und Regent, fpricht der Gefchichtfchreiber 
Afchofte, in —— auf Staatsdienerverhaͤltniſſe, ein Wort 
voll Wahrheit und Gewicht, das fo lautet: »Maximilian gewann 
viel durch Einführung wirthfchaftlicheren Haushaltens am Hofe. 


Aber feine Räthe und Diener befoldete er reichlich: hinwider for: | 
derte er reichlih von ihnen Pflichteifer. Karger Lohn bringt 


Fargen Dienft und fchlechte Treue — Dem Fürften Schimpf, dem 
Lande Schaden. — 
(Das fünftige Jahrhundert, oder Culminations— 
... der im Jahr 1928 fortgefchrittenen Menfhen: 
elt.) Der Bauer fpricht bis dahın 3 Sprachen, liest Virgils 
Georgica in der — und ſein Acker wird ohne Muͤhe von 
einem, durch eine Dampfmaſchine getriebenen Pflug bearbeitet, 
ſein frugales laͤndliches Mahl beſteht in Madeira und Ananas, 
ſeine Wohnung iſt eine der geſchmackreichſten Villen; ſeine Felder 
find in eine Nord: und Suͤdeolonie eingetheilt. Dort zieht er 
Kartoffel zur Zucerbereitung, bier Südfrüchte aller Art, und die 
füdliche Temperatur bat er anf dem, durch chemifche Düngung 
veredelten Sandboden durch Wärmefonnen d. i. durch Glasglocken 
J——— Seine Tochter, eine Anadymone von Geſtalt, 
ſtatt in dicken Friesroͤcken und Holzſchuhen einherzugehen, iſt in 
Mouſſelin gekleidet, ſpielt das Fortepiano, ſingt wie eine Cata— 
lani, und hat eine auserleſene Bibliothek alter und neuer Claſſiker, 
und unter Letztern auch Goͤthes »Wahlverwandtſchaften.« — 

Die buͤrgerlichen Baͤcker dahier haben das tarifmaͤßige Brod 
von 12. bis 16. Febr. d. J. folgendermaſſen zu backen und zu 
verkaufen: die Kreuzerſemmel muß wägen: 5 £th., die halbe Kreu— 
gerfemmel 2 Lth. 2 Q., das Spigwedel 5 Lth.,, das Kreu— 
Bau 8. Lth., der Grofchenwecden von. Waigen 15 Lth. — von 

öckelteig 24 fr. Das Roggenbrod Foftet das Stüd zu 1 Pf. 
fe. 2 Pf. 6 kr., 4 Pf. 12 fr, 8 Pf. 24 fr. 


Nachrichten aud dem In- und Auslande. 


Die Dfagen find im vorigen Monate zu Gent gewefen, 
wo fie den 10. Jan. im goldenen Löwen öffentlich fpeifeten. Die 
Anzahl der Gaͤſte belief fih auf 95. Hr. Eorneliffen, der 
mit zur Gefellfchaft gehörte, nahm das Wort, und fagte zu ihnen, 
er hoffe, daß, wenn fie in c% Vaterland zuruͤck kaͤmen, fie ihren 
Landsleuten von der guten Aufnahme erzaͤhlen wuͤrden, welche ſie 
u Gent erhalten haͤtten. Zuletzt brachte er ihre Geſundheit, 
to wie jene der ganzen Gefellfchaft aus, 

Dann fland Einer. von den Dfagen auf und fagte durch 
feinen Dollmeticher der Gefellfchaft: »Ich trinfe Ihre Gefundheit; 
möge der aroße Beift die Wohlthaten wirklich machen, welche ich 


Ihnen wünfhe! Auf meiner Iinfen Seite: trage ih ein Herz, 
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wie dad Ihrige.« Hierauf gab er Hrn. Eorneliffen die Hand 
und entfchuldigte fich, Daß. er nicht bei den übrigen Perſonen dafs 
felbe thun fönne, weil ihrer zu viele wären. Die übrigen Häupts 
linge machten dr die nämlichen Eeremonien. 9* 

Bei dem Deſſert war für die beiden Oſaginnen eine Les 
berrafchung aufbehalten. Hr. Lenormant, der aud mit bei der 
Gefellfchaft war, hatte zwei Kaleidoscope nach einem neuen Ents 
wurfe machen Iaffen, dergleichen fie nie, felbft nicht zu Paris, ges 
ſehen hatten. Er fchenfte fie den Frauenzimmern, die fie genau 
uuterfuchten; alddann fanden fie auf, reichten ihm die Hand, und 
umarmten ihn herzlich. Nach der Tafel bat. der Dollmetfcher 
Hrn. Lenormant, zu den beiden Frauenzimmern in ihr Zimmer 
8 kommen, die ihn nochmals umarmten, und ihm durch ihren 

ollmetſcher ſagen ließen: »So lange wir uns unter den Weißen 
aufhalten, find Sie der Einzige, der und ein für unſere Augen 
fo ſchoͤnes und fo nüsliches Geſchenk gemaht hat; alle Au— 
genblide fehen wir das Schöne. Nie werden wir daffelbe vers 
effen, eben fo wenig, ald ihre Geftalt, Kommen Sie nach dem 
iffouri, und wir wollen Ihnen Felle von wilden Thieren 
geben !« Die Tünafte überreichte ihm einen herrlichen Kupferſtich 
nach Bernet, und ließ ihm fagen: »Dies ift für Sie! Denken 
Sie an midi“ | 

Um 11 Uhr Nachts find die Dfagen nah Antwerpen 
abgereifet. — — Or 

Ein Militair Hat fich gemeldet, er fey im Stande, jene Pferde, - 
welche fich nicht befchlagen laſſen, fo zahm zu machen, daß fie fich 
Dabei. ganz ruhig verhalten. Man bat ihm die Probe geftattet, 
und er hat fie bereitS zu wiederholten malen beftanden. Die 
wildeiten Pferde hat man ihm vorgeführt; er ftellte fi vor ihre 
Köpfe, faßte fie ftarf ind Auge, gab dann dem Schmiede einen 
Winf, fie zu befchlagen, und fie hielten fih ruhig und waren 
gen Man nehme died nicht für Scherz, es iſt That— 

ade. — | | | 

In Groͤningen ift der berühmte Taubftummenlehrer 
— Guyot, ein Schüler des. Abbe del Evee, in feinem 8oten 
Jahre geftorben, Er fing 1785 feine eriten Verſuche des Unter 
richts mit Taubftummen an, 1799 errichtete er feine öffentlidye . 
2ehranftalt, die größte gegenwärtig auf dem feften Lande von 
Europa, denn fie hat 160 Zöglinge, die alle den Tod ihres ger 
liebten Lehrers innigft bedauern. — 

* Den Ziegelbrennereien droht ein allgemeiner Umſturz; denn 
da man zu Brüffel angefangen hat, die Hausdächer auf Weber: 
Stühlen zu fabrizieren, und bereits ‚die größten Gebäude, fogar 
der Pallaft des Kriegsminiſteriums, mit dicher, in Maftir getraͤnk⸗ 
ter Leinwand gededt worden find, fo kann es nicht fehlen, daß 
die Einführung: diefer Art von Bedachung bald allgemein werden. 
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wied, woruͤberdasehrſame Weberhandwerf in Bayern und Schwa+ 
— feine herzliche Freude zu Auffern nicht unterlaſſen 
wird, — Ä 
(Petersburg) Dad Felt der Waflerweihe wurde bier am 
185 Jan. mit gewohnter Feierlichfeit auf der Newa begangen. 
©. M. der Kaifer, ©. 8. H. der Prinz Wilhelm von Preujjen 
und ©. 8. H. der Großfürft Michael, wohnten der Proceilion 
bei. Bei der Eintauchung des HI. Kreuzes wurden von der es 
fung. 101 Kanonenſchuͤſſe abgefeuert. — 
Eine Feuersbrunft, welche in der Nacht vom 3. zum 4. Jan. 
im dem Wohngebäude der Nettungsanftalt für hülflofe Kinder in 
Memel ausbrach, hat uber die Bewohner derfelbeu große Noth 
und Bedrängniß gebracht. Der Vater der Anftalt mit feiner 
Familie, der Hilfslehrer und 8 Zöglinge, find ihres Obdachs bes 
raubt. Die Anftalt, welche nur durch milde Gaben befteht, hat 
feinen Fond zur Beftreitung folcher unvorhergefehener Ausgaben. 
— Die frangöf. Schaufpieler haben Fürzlich ihre Bühne zu Lone 
bon eröffnet. Nach einem pajfenden Prolog wurde »Tartüffes 
— Die Unternehmer konnten Feine: beffere Wahl treffen. 
tiefes Meiſterſtuͤck Molierd wurde mit dem Lauteften Beifalle 
aufgenommen. Die hohen Lehren, welche e8 enthält, wurden in 
der Entwicdlung des Charafters eines religiöfen Heuchlers volls 
Sommen begriffen, Die ganze Truppe fand in ihren Leiftungen 
allgemeine Anerkennung, und das Unternehmen ſcheint mit einens 
günftigen Erfolg gekrönt zu werden. — 
CMuaͤnchen.) Den 10. Febr. »das Intermezzo« oder: der Land 
junker zum erftenmale in der Mefidenz, Luftfpiel von Kogebue. Bel 
vollem Haus ergögte der pfiffige Mag und der Bühnenmorpheus Deis 
gel; Dem. Stengfh erfreute durch das ihr eigene natürliche und 
berzlihe Spiel; Pr. Urban erwarb fih als Künftler alle Achtung, 
weil er fih felde ald Junker erwarb, der, nie ins Komifche fallend, ftets 
achtenswerth bleiben muß, und heute in den beften Händen war. In 
Amaliens Role fheint mehr Laune und Reſignation zu liegen, als Frl. 
v. Hagn, welche fie von der empfindungsvollen Seite auffaßte, hineins 
legte. — Kotzebues »Don Ranudo de Golibrados«, fo reich an komiſchen 
Situationen, würde und, zumal in der Faſchingszeit, gehoben durch das 
Pomifhe Genie unfers Bespermann, Heigel und Augufti, gewiß 
einen recht fröhlichen Adend gewähren! 2. 
Theater: Anzeige. 
Hofs und National: Theater. 
»Ein Mann Hilfe dem andern“, Quftfpiel. Hierauf: „Die Wilde 
fHügen«, Ballet, 
| Anzeigen. 
Der fruͤher auf heute angekuͤndigte abonnirte Ball wird kuͤnftigen 
"Mittwoch, den 13. dies., ſtatt finden, 


Probſt, 
Weingaſigeb. zum Boͤgnet 


= Tags: Blatt 4 
Ränder — 


Mittwoch, den 13. Februar 1828. 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 13. Febr. 1778 ſchrieb Friedrich der Große, König von 
Preuſſen, einen Brief an die verwittwete Herzogin Maria Apna von 
Bayern, worin er feine aufrihtige Hohfhägung für ihre großen Eigen» 
fihaften und für ihre Anhänglichkeit an Bayern ausdrüdt. | 

1822. In der Sten Allgem, öffentl, Sigung murde über 
die Sache des guiesc, Prof. und iten Bürgerm, von Würzburg Hrn, 
Dr. Behr, dann über die Armeeadminiftration, debattirt, | 


Tagsgeſchichten. 

Mittwoch, den 13. Februar, iſt großer Ball bei Hofe. 

Künftigen Fafhingsmontag wird in der Vorftadt Au, Nach— 
mittags 1 Uhr, ein Maskenzug flatt finden, worüber diefer Tage 
eine genaue Beſchreibung  erfcheineu wird. Ä 

ejtern wurde von einem Knaben ein Topf aus der far 
herausgeholt, in welchem er, als er ihn geoͤffnet hatte, ein neus 
green todted Kınd fand. — Eben fo. wurde in der Iſar bei 
ogenhaufen ein männlicher Leichnam gefunden, wahrſcheinlich, 
der Kleidung nach zu urtheilen, ein Kutjcher oder Fiackerknecht. 
Die Leiche trug einen blauen Rod mit ſchwarzem Pelz. 
| (Eingefandt.) 

Das Tagsblatt in Nro.41 referirt: »Der HI. Vater in Rom 
laßt bei dem dermaligen Steigen der Preife für die Lebensbe: 
dürfniffe ein fcharfes Augenmerk auf die Bader richten ꝛc.« 
Möchte auch unfer verehrter Water, der Magiftrat, bei den 
wohlfeilen Preifen ein Gleiches thun, ‚und in Beziehung auf das 
bayr. Strafgeſetzbuch, $. 265 I. Thl., jeine Amtspflicht erfüllen. 
Ich fah vor einigen Tagen bei einem Krämer im Türfengraben 
mehrere Laibe Noggenbrod, die von innen die Farbe hatten, als 
wären fie in Ehoccolade getaucht. Bon dem Genuße derfelben 
follen fich mehrere. Menfchen unwohl befunden haben. Die Ba: 
er in unferer -Hauptftadt erfreuen ſich einer reichlihen Manns: 
Nahrung. Ihr Abfag verhält ſich überdies zu jenem ihrer Ge: 
werbögenoffen auf dem Lande wie 15 zu 1, und doch findet man 
in Fleineren Orten weit fchönered_und größeres Brod. Beſagtes 
Noggenbrod foll zwar von dem Magiftrate weggenommen worden 
feyn; wenn aber.gewiffenlofe Menfchen‘, die die Geſundheit ihrer, 
Mitbürger gefährden, ohne Strafe ausgehen, dann ift es zu bes 
Klagen, daß die Aufficht über die erften Lebensbedürfniffe nicht 
energifhen Haͤnden anvertraut wurde. | | 
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Nothwendige Anmerfung zur nadhftehenden ge: 
fhichtlichen Notize.) Ein hiefiges Blatt, welches gewohnt ift, 
fi in jeder Woche wenigftens 3 Mal das allgemein beliebte und 
aller Orten gelefene -felbfi zu nennen, enthielt in Nro. 17-5. 140 
die gefchichtliche Notize: — » Für den 12. Febr., an welchen ©. 
IR. der Kaifer von Defterreicy das 6ote Lebensjahr erreicht, wer- 
den große eierlichfeiten angeordnet, da bisher noch Fein 
Monarch aus dem Hauje Habsburg 60 Jahre alt ge: 
worden iſt.« — Das it aber, mit Nefpeft zu melden, ein hi: 
ſtoriſcher Bock in dieſem biftorifchen Argumente; denn Kaifer 
Rudolph I Tebte 73, Friedrich II. 78, Ferdinand I. 62, 
Mathias I. 62, und Leopold I. 65 Fahre. — Hätte diefer 
feltfame Genealogiit der deutjchen Kaiſer gefchrieben: »Fein Kai: 
fer aus dem Haufe Habsburg: Rothringen ift 60 Jahre alt 
geworden«, dann würde er freilich Necht gehabt haben. Doch, 
ein Wort mehr oder weniger, thut nicht zur Sache, wird fich 
jener Hiftoricns Pocolarius denfen; um fo mehr, da man 
täglich Gelegenheit findet, den Höchftbefcheidenen im vollen 
Slanze feiner Unfehlbarfeit zu bewundern und zu fihauen, 
warum foll es ihm nicht erlaubt feyn, fih uns auch in feiner 
gleichfalls Tiebenswurdigen Unwiffenheit zeigen zu 
dürfen ? — (Eingefandt.) | M. 

Nachrichten aus dem Fu: und Auslande. 


Der Bicegouverner und, der Commandant der Feftung Mainz 
haben in einem Zeitraum von 8 Tagen Beide das Unglück ger 
habt, Perſonen aus ihrem Gefolge und ihrer Dienerfchaft durch 
Selbitentleibung zu verlieren. ‘Der Adjudant des Lestern bat 
ſich erfchoffen, und der Koch des Erſtern ſich erhängt. Die nähern 
Umftände nnd Beweggründe zu der Gelbitentleibung des Adju— 
danten find in ein gewiſſes Dunfel gehuͤllt, deren Aufklärung 
vermieden zu werden asint, und deren Erörterung deshalb das 
Zartgefuͤhl verbietet. Die nähern Umſtaͤnde und Beweggründe 
ju dem Selbftmorde des Koches werden auf folgende Weife 
rzaͤhlt: Derſelbe genoß das Vertrauen ſeines Herrn, und erhielt 
oft baare Gelder, um Einkaͤufe für große Gaſtmaͤler zu machen. 
Er konute der Verfuhung nicht widerſtehen, dergleichen Gelder 
zu feinem: eigenen Nugen zw verwenden, gewöhnte fih an Ver— 
fhwendingen, und gerieth zuletzt in Schulden: Dieſe Handlungs— 
weiſe war. jedoch dem’ Gouverneur unbekannt geblieben, und der 
Koch erhielt/ih, vergangeher Woche abermals Gelder, um Ein: 
kaͤufe für eitt Abendejfen von Ealten Speifen ‘zu machen. Als 
nun. die Zeit herannahte, wvo die Speifen aufgetragen werden 
follten, wurde nach der Kirche geſchickt, um den Koch au feine 
Pflicht zu etinnern; man wunderte fich, denfelben nicht an feiner 
Stelle zu finden, man rief, fuchte, und fand endlich — den et: 
feelten Koch in einer Nebenfammer haͤngend. — 
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Der Profeffor Metara theilt in feinem Werfe: „Monographia 
de Serpenti di Romeo“, Erperimente mit, die .er machte, um deu 
Eindruck, welchen Mufif auf Schlangen hervorbringt, aus zumit— 
teln. Er fperrte zu diefem Zwecke bei größter Tageöhige Erem; 
plare von den 9 Species des Eoluber, die man in der. Nähe von 
Rom findet, in einen Kaften, in einen zweiten Die verjehiedenen 
Specied von Vipern. Der Klang einer Drgel erregte - einen 
allgemeinen Aufruhr unter den nicht giftigen Schlangen, die an 
den Seiten des .Kaftend hinanfrochen. : Der Goluber Elaphis 
hielt dann und wann inne, dann „bewegte er fich wieder dem 
Fuftrumente entgegen; der Coluber Aesculapii redte den halben 
Körper empor; der Coluber Atrovivend war in beftändiger Uns 
ruhe. Auf die übrigen, fo wie auf die Vipern machte die Mufif 
feinen Eindruck. Daffelbe Erperiment brachte bei jeder Wieder: 
holung genau diefelbe Wirfung auf die Thiere deren, woraus 
der Hr. Prof. Metara die Schlüffe zieht: 1) daß der. Eoluber Etaphis 
und Aesculapii durch Muſik gezähmt werden Fünnen, 2) daß det 
Coluber Atrovivens durch Mufif gereizt wird, endlich) 3) daß auf 
Bipern die Mufif Feinen.Eindrud_ macht. — 

Walter Seott will. nun eine Sammlung von Predigten he: 
rausgeben ; werden dieje auch wohl fo fleißig gelefen werden, als 
feine Romane? — — a 

(Seltener Fall der Lebenserhbalung ohne Nah— 
rung.) Durch. Erziehung vernachlaßigt und .von feinen Geſchwi⸗ 
ftern verlaffen, ergab ſich Jakob Dppel, ein lediger Menfch von 
mehreren 30 Jahren, aus Colberg. bei Heldburg gebürtig, feit 
vielen Fahren der Bettele. Am 23. Jan. d. J. uͤbernachtete er 
in Lindenau, in dem DViehftalle eines Nachbars, neben deifen 
Scheune. Am Morgen des 25. Jan. war derfelbe verſchwunden. 
Man fand feine. Schuhe, Kappe und Handfchuhe im, Stalle zu— 
rücgelaffen. Nur 4 ganz Fleine Stüdchen Brod in einem Säd; 
chen waren fein ganzer Lebensvorrath. Alle Nachforfchung im 
Dorfe_war vergeblih; niemand hafte ihm entweichen gejehen. 
Der Schultheiß des Dorfes machte fofort die Anzeige beim her: 
zogl. Amte. Am 31. Jan., wo vor letzter Behörde alle Amts: 
Schultheißen 'verfammelt waren „ hoffte: man: dejfen Entdeckung in 
irgend einem Dorfe, aber ebenfalld :vergeblich. Unverzuͤglich wur— 
de num nochmals alles durchfucht, — und endlich fand man den 
Menfhen mitten iin Heu, mit Stroh umgeben. - Auf die Anzeige 
des Flurfnechts, ‚daß derfelbe gefunden und todt fey, wurde nun 
nah. dem Chirurgen, im Dorfe geſchickt. Diefer war abwefend, 
und der Drtsvorftand Tief nun den Gefundenen durch den Flur« 
Knecht zum zweienmale unterfuchen, und nach Aufräumung der 
Umgebung, beftätigte derfelbe nach mehrmaligem Betaften und 
Rutteln feinen erfolgten Tod. Der Schulze eilte, die Anzeige 
dem Amte zu machen. Etwa eiue Stunde nachher ging der ver: 
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meinte Todte von felbft und Icbendig, nur mit ganz fchivarzen 
Lippen und fchivarzer Zunge, aus der Scheune heraus, und tranf 
einen halben Eimer Waller. Neun volle Tage hatte er ſich 
an demjelben Drte befunden, und in dieſer Zeit. nichts gegeifeu, 
als 4 Fleine Stuͤckchen Brod. Man fonnte nur jo viel aus ihm 
herauöbringen, daß er feine Nahrung zu -fih genommen, aber alle 
‚Reden der Suchenden gehört habe. — 





Anzeig en. 
Aufforderung. 

Der quieseirte f. Herr Landrichter K., gegenwärtig in loco, 
wird hiemit geziemend aufgefördert, feine deponirte Quittung über 
08 fl. 30 fr. — die am 10. d. M. auf der k. Penfions-Amorti: 
ſations-Caſſa dahier angewiefen wurden, welche er auch bereits 
fhon drittehalb Monate erhalten uud jest felbft von der Caſſa 
erhoben hat, diejen Betrag dem Handlungshaufe C. M. ©. bald 
möglichft einzugändigen. Widrigen Falles würde man genöthigt 
fein, die geeigneten Maaßregeln zu ergreifen. 


Ankündigung. 

Der gepriefene Harfner, Herr Dofepp Rnott, deffen Saitenfpiel, 
melches er bekannter Weife mit meifterliher Gewandheit vorträgt, muns 
tern Abendzirkeln die angenehmſte Stimmung zu gewähren verfpricht, 
iſt Bürzlich Hier angelangt, und wohnt im Menterbräuhpanfe. 


(2 b) Die beliebten Karlsbader Tänze find nun aud für eine 
Flöte eingerichtet erichienen, und in den hiefigen Mufikalienpandlungen 
für 18 kr. zu haben. 
So eben ift erfhienen: La bella capricciosa, eines der fhöns 
ften Werke für Pianoforte von Hummel. Ladenpreis ı fl. 30 fr. netto 
1 fl. — Jeder Abonnent der Leipanftalt von of. Aubl erhält hievon 
auf Verlangen ein Freieremplar. b 


- + Zn ein hiefiges Caffehaus wird eine Köchin gefuht. Zu erfragen 
bei Deren Mühlberger. 
Geftorbene in Münden. | 

Den 7. Febr. Mid. Wagmann, gem, Soldat vom 1. & I L. R,, 
$2 3. a., von Stamsried, Ldg. Roding, im Regenkreife, a. d. Bruſt⸗ 
Bafjerfuht. Den 9. Magd, Schwarz, Gerihtöhaltersmittwe von Sans 
dDizell, 62 3. a Ther. Steher, ehem. Ladenmagd, 67 I. a, 
a. d. allg. Waſſerſucht. Joſepha Weninger, Brieftraͤgerswittwe, 63 I. 
a. mM. 2. v. Widmer, k. Hofraths Tochter, 76 J. a, a. Ent⸗ 
kraͤftung. Melch. Dümlein, Oberlieutenant im 1. Euiraſſier Regim., 
44 —3J. alt. 

Fremden-Anzeige. 

(G. Kreuz) Hr. Neumann, Architekt von Ruͤdersheim. Hr. Burg⸗ 
hart, Maler aus NRothweil. Dr. Seger, Kammerdiener ebendaher, 
(Schw. Adler.) Hr, Billing, Kfms von Würzburg. Hr. Defiauer. mit 
Bruder, Fabrikanten v. Aſchaffenburg. Dr. Franz, Kfm. von Plauen. 


\ 


N= Tags: Blatt 46. 
er fie r | 
Münden. .. 0 
Donnerfiag, den 14. Februar 1828, ° -- 
4 Hiftorifcher Tags-Kalender. * 


‚Den 14. Gebr. 1778 wurden die Aufſchriften oͤffentlich bekannt ges 
macht, welche beiden Erequien für Churf. Mar -Sofepg.IIL. in der 
Theatinerfiche angebraht waren, MN 

1801. Die Franzoſen erklärten fih hier, daß fie in den Rändern, 
wo fie militairifh vorrüden, durchaus nicht gefonnen ſeyen, zu einer 
Revolution die Hand zu’ bieten, befonders auch aus der. Urfache, weil 
bei der unüberfepbaren Gährung, die daraus entftehen müßte, die. Sub: 
fiften; für die Armee ungleich fchwerer zu erholen feyn wurde, als Hei 
einer ordentlich beftehenden Verfaſſung. ee 











str. . 
— 


Tagsgefhbihten —* 


Im verfloffenen Monate wurden. 884 Individuen polizeilich 
abgeftraft, 41 aber an die gufkänbigen Öerichte abgegeben. | 
Der Auffag im Bolföfreunde Nro, 23. vom 8. d. M. unter 
der Aufichrift: — J | 5— x 
»aus welchen Gründen wurde neuerdings den Juden unter und. 
, »der Krieg erklärt ?« Be | 
enthält zwar einige Wahrheit; doch die am Schluße ‚beigefügte 
Annotation ift voller Unrichtigfeit, und zeigt, daß. der Verfaſſer 
mebr das universelle als das specielle im Auge hatte. ... 

Möge der Verfaſſer fi aus allen Kreifen des. theuren Va: 
terlandes eine Lifte von den vielen jüdifchen Handwerkern anfertis 
gen laffen; alle jene Fachſtudirten genau bemerken, und diefes 
ſummariſche Verzeichniß, der richtenden Deffentlichfeit übergeben! 
Wie viele von der erften Klaffe haben ihe Brod?. Wie groß was 
ren die Opfer, die fie ehevor bringen mußten? Wie viele von 
der Iezten Klaſſe wurden bisher angeftellt? 

Diefe fraglihen Refultate zwingen gewiß jedem partheilofen 
Menfchen nachftehende Frage ab: | 

Wo ift die Urquelle dieſes Uebels? Liegt fie im Juden, oder 
Zudenthum, oder Liegt fie anderswo — —? . . | 

Die Shweinshag.) Man hört in unfern humanen Zei: 
ten doch nichtd oder wenig mehr von den gräßlichen Thierhagen, 
an welchen ſich Große und Kleine, Vornehme und. Pöbel, 
fh wer Foo ed glauben, fogar dad empfindfame fihöne Ges 

echt, ergoͤtzten. 
j och Hat fi) Hier vor_einigen Tagen ein gnädiger Herr 
ein ſolches Vergnügen im Stillen gemacht, zwar hicht der Augen⸗ 
Zujt, fondern feined Gaumens und feiner Sparfamfeit wegen. 
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Diefer filjige Gourment liebt dad Schweinefleifch, aber nicht 
von einheimifchen, fondern von wilden Schweinen; weil ihm 
aber _Legtere doch zu heuer zu ftehen fommen, und er durchaus 
ein Surrogat von Wildprät zu-genießen wünjchte, fo ließ er-ein 
einheimifhes Schwein in einem abgelegenen Keller von mehreren 
Hunden fo tange hetzen, bis das in Tode.gemarterte Schwein 
in ein Öurrogat von fhwarzem Wildprät verwandelt worden war, 
und dann als folches gehörig zubereitet auf feine Tafel 
gebracht werden konnte. Dies war denn doch ein wahrer Mar 
tertod, wenn man fich ihn auch nur an einem Schweine er: 
laubei— ⸗ 

Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Augsburg.) DBerfloffenen Samftag den 9. Febr. Abends 
um halb 5 Uhr entfchlummerte ruhig Tit. re Sigismund Seneve, 
Kaufmann dahier — derfelbe, deilen beträchtlichen Gefchenfes wir 
‚in unfern frübern Blättern, — Hr. G., welcher ein ſehr 
betraͤchtliches Vermoͤgen hinterlaͤßt, wurde zu St. Sigismund, 
unweit Salanche am Fuße des Montblanc, geboren. Er ftarb 
in Solge einer langwierigen ſchmerzlichen Krankheit, die jedoch 
wenig Einfluß auf feinen Geift ausübte, der bis and Ende feine 
ausgezeichnete Heiterfeit beibehielt. Diefelbe Ruhe, die ihn bis 
zum Sterben begleitete, ift auch in dem Angefichte des Verbli— 
chenen ausgedrüdt, denn fanft geleitete ihn der Engel des Todes 
in das beflere Land. Der Berewigte wurde 75 Tahre alt. Auf: 
fer der befannten Schenfung für das hiefige Fünftige Fatholifche 
Gpmnafium, hat er noch der Wohlthaten manche gejpendet, auch 
nicht nur feine Glaubendgenoffen, fondern auch andere ihm in 
diefer Hinficht nicht fo nahe verwandte reichlich durh Rath und 
That unterterflügt. Ehre und Friede feiner Aſche! — 
GCGVom Rhein, den 7. Febr.) Endlich hat fih ein Netter 
gefunden, welcher dem Landiwirthe rafch wieder auf die Beine zu 
belfen verfpriht. Nachdem er den Nothftand des Landmanns, 
die Urfachen vdeifelben, und die und bedrohenden Gefahren aus: 
einandergefegt, fchließt er mit folgendem Trofte: »Schon Tängit 
erwartete ich von einer oder der andern Seite Vorfchläge zu 
Mitteln, wodurch ſowohl diefer Gefahr entgangen, ald auch dem 
bereitö vorhandenen Notbftande auf eine, dem Staate felbft vor: 
theilhafte Art abgeholfen werden koͤnnte; da indeflen diefe Er: 
wartung bis jetzt unerfüllt geblieben ift, fo glaube ich den Pflich: 
ten der reinften Menfchenliebe dadurch zu genügen, daß ich mich 
bereit exrfläre, ein auf mehr als 50 jährige Erfahrung und Be: 
obachtung gegründetes Mittel anzugeben, welches neben den Bor: 
jügen, daß ed, nach meinen VBorfchlägen pünftlid ausgeführt, 
weder Foftfpielig ift, noch in die zeitherige Bewirthfchaftungsart 
ftörend eingreift, jedem Staate Norddeutfchlands nah Maaßgabe 
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feiner Größe, einem fehr bedeutenden Gewinn: zufichert, ohne von 
den Verhältniffen des übrigen Handels abzuhängen.« Das Näs 
here über diefes Mittel, fo wie die Bedingungen, unter welchen 
diefer Rettungdengel es mitzutheilen entjchloffen ift, ftehen zu 
erfahren, wenn man fich nur durch die Erpedition des A. An: 
zeigers der Deutfchen an ihn wenden wird, — een 

(Wien den 2. Febr.) Heute Vormittags um 10 Uhr wurde 
die fterbliche Hülle des im 36ten Jahre dahier verfiorbenen Fürs 
ſten Dpfilanty feierlih aus feiner zn in die griechifche 
Kapelle überbracht, um.dort feinem Rang gemäß znet 
beerdigt zu werden. Der Körper wurde nach dem griechifchen 
Kitus- während des Todtenamtes, welcher der vor einigen. Jahren 
aus Conftantinopel geflüchtete und fich auf feiner Durchreife 

ier befindende Biſchof von Phatfala. unter Alfıftenz von 4 Prie⸗ 
* verrichtete, zur Schau ausgeſtellt. Er war mit einer ſchwar— 
zen Pekeſche bekleidet, wie einige behaupten, der Uniform der 
heiligen Schaar, mit welcher er den Einfall in die Moldau mach— 
te, und nach deren Bernichtung er fich flüchtete. Auf feiner Bruft 
Iagen auf einem Kiffen feine 2 ruffifchen Orden. eine Schläfe 
waren mit einem Sranze von Roſen und Fmmortellen umwunden, 
den die Hand einer geiftreichen Dame verfertigt haben fol 
Waͤhrend des Todtenamtes trat die Fuͤrſtin Raſumowsky mit 
ihren Schweftern in die, Kapelle, und nahm ihren Plag neben 
den in Thranen zerfließenden Brüdern ‚des Verftorbenen. Sie 
hatte ihn mit freundlicher Milde gepflegt und in feinen letzten 
Stunden nicht verlajfen. Die üblichen Geſaͤnge verrichteten die 
Sänger der rujlifhen Geſandtſchaft. Am Schluße des Todten- 
amts traten die Brüder Ypſilantys zum Sarg und gaben dem 
Berewigten den Testen Bruderfuß. Dies war das Zeichen der 
allgemeinften Bewegung. Die Kapelle hatte fich während der 
Todtenfeier mit Griechen angefüllt, die. fich herbeidrängten, um 
die Leiche zu Füffen. Mit fürftlicher Freigebigfeit waren hunderte 
von Kerzen vertheilt worden. onftantin Ypſilanty war. fo er: 
griffen, daß er von feinen IImgebungen unter den Armen gehalten 
werden mußte. Der Sarg wurde nun auf den fürftlichen Leis 
chenwagen gehoben, und auf den Gottesader abgeführt. ee 
folgten unmittelbar die Wägen des Fürften Raſumofsky und fei- 
ner Öemahlin, die Brüder des Verftorbenen und die Geiftlihem; 
ulegt die Wägen der griechifchen Gemeinde. Bon. der ruffifchen 
Bothſchaft war Niemand erfchienen. Cine Menge Volks hatte ſich 
während der Todtenfeyer auf den Strafen gefammelt.. 

Die faum 23 Tahre alte Gemahlin des Fürften Wilhelm 
Radziwill, Sohn des Stadthalters in der Provinz Pofen und 
der Prinzeflin Zouife von Preuffen, hat am 26. Dec. zu Nizza, 
wohin fie fid nach dem Gebrauche des Brunnens zu Ems begeben 
hatte, ihre Leben in den Armen ihres Gemahls befchloffen. Sie 
binterläßt ihm eine Saum 2 jährige Tochter. — 

Saar: | > 


‚eingefegnet und 


* 


170 ä E 


Wie die Agramer Zeitung erzählt, Hat ſich am 20. Dee. in 
dem Fort Eliffa bei Spalato ein Feuerwerfer mittelft einer 12 
pfündigen Kanone entleibt. Er Hatte dem Gefchoffe die volle 
Ladung gegeben, fich vor deffen Mündung geftellt, und daffelbe 
abgebrannt. Von dem zerriffenen, und nach allen Richtungen 
geichleuderten Körper wurden nur einzelne Stüde aufgefunden. — 
In Kurzem wird zu London ein neues »Leben Napoleons« 
erfcheinen, welches unftreitig zen und gedanfenreicher feyn 
wird, ald dad Werk Walter Scotts. Der. Verfaffer ift Hr. Hag: 
litt, welcher fich ald Schriftfteller ſchon vortHeilhaft ausgezeichnet 
bat. Nach den bereitö in englifchen Blättern erfchienenen Auss 
digen zu ſchließen, ift der Styl edler und Fräftiger, als in Scotts 

apoleon, aber weniger anmuthig. Er fcheint feine Materialien 
mit Sorgfalt gefammelt, und mit Wahrheitsliebe benutzt zu ha— 
ben, verläugnet aber als Britte nicht den Franzofenhafler. —: :;. 

Die Eberfelder Zeitung fagt: »Die Foloffalen amerifanifchen 
Zeitungen follen haufig von ihren Privatanzeigen Fleine Abbildun= 
gen der darin erwähnten Gegenftände enthalten; eine Abbildung 
von Schiffen ift auch in englifchen Blättern nicht ungewöhnlich. 
Nun aber find auch vor Kurzem in einem Stuͤcke des Conſtitutio— 
nel ein Landhaus, ein Pferd, und eine Amme in Miniaturbildchen 
zu ſchaueu. Die Legte nimmt ſich befonders hübfch aus. Diefer 
Zeitungslurus Fönnte fehr gefteigert werden, umd wer weiß, ob 
man im Jahre 1822 nicht in unfern Zeitungen ähnliche Bild- 
‚riffe von den rn fuhenden Gouvernanten, Hofmeiftern, 
—— Hausknechten, Keilnerinen, Seeretaͤrs, Gaͤrtnern u. ſ. w. 

ndet. —⸗—— 

Der Herzog von Naguſa und ſein Koch werden naͤchſten Frei— 

tag vor der aten Kammer des Civilgerichts der Seine, wegen Ruͤck⸗ 
zahlung einer Summe von 10,000 Fr., erfcheinen, welche Ge. 
Herrl. vergangenes Jahr, während-feined Aufenthalts in Moskau, 
bei Gelegenheit der Krönung des Kaifers Nikolaus, von: feinem 
Koch foll entlehnt haben. — 
Zu den 6 Hauptgegenftänden, welche vom Großherzog von 
Mecklenburg: Schwerin für den nächften Landtag vorgeichlagen 
find, gehören auch: die Beftimmung der Nechte der Zuden, und 
die allgemeine Impfung der Schafe mit Schafpoden. — | 


Anzeigen. 

Es iſt zu haben aͤchter ſuͤſſer Rahm und aͤchte Milch, ſo auch guter 
Butter von ganz füffen Rahm; die Maaß gute Milch um 3 Kreuzer, 
und die Maaß abgerapınte Milh um 6 Pfenning, der Rahm und Buts 
ter ſehr billig. Ä 

Im Käsladen beim Obernkandler-Braͤu in der Neuhaufer : Straffe 
No. 1375. , 2 

Geftorbene in Münden. 

Den 11. Febr. Elif, Klein, Kafernverwalterswittwe, 54 J. a. Ante 
Lug, Maurer, 38 J. a, — Den 9. Kath, Lanzin, bürgl. Brandweiners⸗ 
Wittwe, 76 3. a., a, Schleimfhlag. Tr. P. Krieger, Unterofficier yom 
k. b. L. J. L. R., 24 J. a, aus Paſſau, a, d. Lungenfucht. 


— 
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— men — ⸗ 


Freitag, den 15. Februar 1828. 








| Hiltorifher Tags-Kalender. :  , ,;, 
« Den 15. Januar 1778 fuhte Prof. Mederer in Ingolſtadt durch 
eine eigene a ee zu bemeifen, daß unſer regierendes Wittelsbachi⸗ 
ſches Haus von den alten Agilolfingern herftamme, N... m 
1819, In der 11uten A. S. murde von dem 8. Finanzminiſter 
Hrn. Frhrn. v. Lerhenfeld der Vortrag über den Finanzzuſtand des 
Königreihs, und über das Budget, Öffentlich übergeben  ° - ar 


— 8.3 N 
| Tagsgeihihtem. =. 2 
Se. Maj. der König haben. geftern im Staatörathe den 
— zu fuͤhren geruht. — Er = a 
a: Se. Ercell. Here Joſeph Ludwig, Graf,o. Armandperg, 
Minifter des Innern und der Jinanzen, hat in. einem Schreiben 
an die medicinifchzphilofophifche Geſellſchaft zu Würzburg, derſel⸗ 
ben feine Theilnahme an ihrem Wirken und ihren guten 26x 
beiten bezeugt. —  .. . ne an 
(Singefandt.). .-. "-" 
“Der Drtsvorftand Und Krämer in H—h—n’ unterhielt fih 
fürzlich Abends mit *— — feiner Lieblingserholung — in ſei—⸗ 
nem Laden, wo nur ſpaͤrlich ein Licht brannte. Wie von unge— 
faͤhr huͤpfte eine muntere Maske in den Laden, that recht befannt, 
machte mehrere, der Carrikatur ſeiner Verkleidung ‚angemeifene 
Spaͤßchen, und näherte fich,, den engen Raum umkreiſend, dem 
Lichte, das. auch wie von. ungefähr durch diefe. Bewegungen erlojch, 
Der Krämer, nichts. Arges ahnend, eilte mit der Kerze ınd Laden- 
Stuͤbchen, um das Licht bei dem im Dfen, brennenden Feuer, 
anzuzünden. Als er zurüdfam, war die Madfe.fort, aber mit, 
ihr — das Schublädchen, worin fich 36 fl..befanden, und das 
—F des immerwaͤhrenden Gebrauches gewöhnlich nicht ver— 
chloſſen war. — n 
Das Panorama des Krn. Ruͤß vor dem Karlsthore, weldes 
gewiß in jeder Hinfiht die Aufmerkfamfeit des Publikums ver⸗ 
dient, ift noch bis Fünftigen Mittwog) zu ſehen. — A 
. Die Anwendung mancher alter Srrafgelepe. führt oft zu Uns 
gereötigfeiten, und. felbft zu Lächerlichkeiten. Eine fuͤrſtlich Hi. 
es heim'ſche Verordnung will das Eaffetrinken „beftraft willen, 
weil dadurch Die — neben der Schwaͤchung der Ge⸗ 
ſundheit, in merklichen Verfall, ihrer —— erathen. Eine 
Chur-Braunſchweig'ſche Verordnung will: da die Brands 
weintrinfer von-ihrer Obrigkeit init breitägigem Gefaͤngniß bei 
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Waſſer und Brod beftraft, und bei nicht verfpürender Befferung 
inlich behandelt, und mit Karren:, Zucht: und Spinnhausftrafe 
belegt werden follen. — Das Gaffe: und Brandiweintrinfen iſt 
jest mehr al6 jemals an der Tagesordnung, und der Finanzmi— 
niſter würde ein beteächtliches Defieit in feiner Einnahme vers: 
fpüren, wenn diefe Verordnungen ftreng vollzogen werden follten. 
ndeß- ift die Grandiweinverordnung jest gegen einen alten Sol⸗ 
daten, welcher lange Fahre ald Matrofe und Soldat unter der 
englifchen Legion in Spanien gedient hat, mit Strenge vollzogen 
worden. Diefer Menſch, welcher gewohnt war, auf den Scifen 
und in den Spanifchen Feldzügen zu den fchweren Speifen viel. 
Rum zu trinken, bat jest kaum Brod zu verzehren, und ohne 
Weib und Kind,-ohne Auverwandte, beſteht feine einzige Nahrung 
in Brod, Kartoffeln und Brandwein. Der Brandwein zu diefer 
magern Koft hatte ihn einigemal betäubt, man hatte ihn darum 
für einen fogenannten Brandweintrinfer genommen; er ift einz, 
iwei:, dreimal beftraft, und nun ins Zuchthaus als Verbrecher, 
gum warnenden Beifpiele Anderer, und zur wohlverdienten Strafe 
auf mehrere Fahre abgeführt worden. Wir wollen nun warten, 
bi6 auch ein Gaffetrinfer, zum warnenden Beifpiele Anderer, und 
zur wohlverdienten Ötrafe, auf gleiche Weife ins Zuchthaus be=- 
fördert werden wird. — So lange diefe Verordnungen nicht aufs 
an werden, find, die Nichter verpflichtet, in den vorfommendes 


J 


aͤllen jederzeit darnach zu richten. — | 
- Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


WBarnungstafel) Am 24 Januar d, 3. befuchte ein 
Müllerpurfche feinen Freund, Namens Ell, der bei dem Schmidts 
meifter Dfändner in Kurzenaurach (Mezatfreis) Iernte. Er fand 
in der Werkfkätte eine Flinte, verfuchte angeblich vor der Haus: 
Thüre, ob fie geladen fey, und fehrte, da fie nicht lodgegangen 
war, mit derjelben fpielend, in die Werfftätte zurüd. Als der an 
der Eſſe arbeitende EU fah, daß fein Freund die Flinte gegen 
ihn richtete, rief er ihm zu, fie weggulegen, weil fie geladen feyn 
toͤnnte. In demfelben Augenblide aber entlud fie fih, und der 
ganze Schrottihuß fuhr dem Schmidtjungen durch den Kopf. 
Der Ungfüdlihe flürzte fogleich bewußtlos zu Boden, und gab 
nah 5 Stunden feinen Geift auf. "Möchte die Befanntmahung 
dieſes Ungluͤcksfalls doch dazu beitragen, die fo häufig vorkoms 
menden Unvorfichtigfeiten im Gebrauche der Schießgewehre zu 
serhüten, und. indbefondere die Familienväter zur pflihtmäßig 
forgfamen Aufbewahrung der Gewehre zu bewegen. — 

Die 91 jährige verwirtwete Regationsräthin v. Kogebue, 
Mutter des verflorbenen Staatsraths v. Kogebue, eine, bis zu 
ihrer legten Stunde durch Geiftesthätigfeir und ungewoͤhnliche 
ebhaftigkeit ausgezeichnete Frau, ift am 31. Januar zu Weimar 


{ 
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geitorbeit. Sie hinterläßt daſelbſt einen Gohn, eine Tochter und 
Entel, und anderwärts mehrere Eufel und Urenfel. Zu den, 


Erftern geyört der Weltumfegler, Kapitän v. Kogebue. — ⸗ 
Bei einer in der Nacht vom 18. auf den 19. Jan. zu Bol: 
dees im. Tirol ausgebrochenen Feuersbrunft, wobei die Flamme 


bereitd das Dad der Kirche ergriffen hatte, flieg der dortige ’ 


wackere, kuͤhne und gefchidte Zimmermeilter Andreas Staudas 
her, jeden Augenblid fein Leben in Gefahr gebend, fogar ober: 
halb der Gloden auf den Drachen des Thurms heraus, um den’ 
Schlau zu leiten. Diefed muthige und brave Benehnen vers 
dient gewiß allenthalben ehrenvolle AUnerfennung. — | j 


(Goͤttingen) Ein gewiler Niemann aus Osnabruͤck, 


Candidat der Medicin, welcher feit Ditern 1825 bier ftudierte, und 


recht ordentlich und ruhig lebte, fam auf den Gedanken, ſich zu 
tödten. Er wollte den Anfang des neuen Jahres nicht mehr 
erleben, oder glaubte vielmehr feinem Tode ein romantiſches An⸗ 
ſehen zu geben, wenn er in dem Augenblid, wo lärmender en 
das neue Jahr begrüßt, feinen Geift aushauche. In diefer Nacht 


nämlich wurde er zu einer Gebärenden gerufen; man fand aber = 
feine Thuͤre verjchlojfen, und da er trog alles Pochens nicht er⸗ 


wachen wollte, fo wurde fie mitteljt eines Hauptſchluͤſſels geöffnet. 
Da fand man ihn, bis .auf die Beinkleider entblößt, in ſeinem 


Blute ſchwimmend. Er hatte fi mit einem Raſſiermeſſer die 


YPulsadern in beiden Ellenbogengelenken ‘geöffnet. Bei .der vor: 
genommenen G:ction ‚glaubte man auch. Gift in feinen Einge— 
weiden zu finden. Das Refultat der chemifchen Unterfuchung iſt 
jedoch nicht befanut geworden. Er wurde in aller Stille begras 


ben.— Auch fielen in der Neujahrsnacht — wo es flürmijcher’ 


als je Herging — blutige Händel zwifchen den Studenten und 
den dortigen Lniverfitärsjägern, gemeinhin Schnurrer genannt, 
vor. Die hierüber eingeleiteten Disciplinarunterfuchungen wer⸗ 
den manches Göhnlein etwas früher, als wohl erwartet wird, im, 
den Schoß feiner — ſchicken. — een, 
Bor einigen Wochen ritt Sir Walter Scott mit einem 
zn in der Nähe feines Wohnſitzes Abbotsford fpapieren. 
ie famen an die Thür eines. umgäunten Feldes, die ein irländis 
fcher Bettler ihnen höflich öffnete. Sir Walter ſuchte in, —— 
Taſche nah einem halben Schilling, konnte aber feine fo leine 
Münze finden, und zeichte daher dem’ Bettler ein Schillingdftüd 
mit den Worten bin: »Hier, guter Mann, haſt du einen Schilling, 
aber wohiverftanden, die Hälfte ‚bleibft du mir fhuldig!e »Gott 
fegne Ew. Herrlichfeit,« rief der Bettler, "und laffe Sie fo lange 
leben, bis ih Sie bezaͤhle. — gan, ! 
In London hat ein Eir Richard Philipps „Golden rules of 
social philosophy‘* herausgegeben. Dad Buch wird gelobt. Halt 
es bad, was es veripricht, fo kann man es in dre That ale: on 


— 
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Bud für Alle erklären... Es ift übrigens. Simon Bolivar 

gewidmet, dem Waſhington von Güdamerifa«, wie ihn. der 

Verfaſſer nennt. — Gr 
Theater‘ 


(München) Den 12. Febr. „Ein Mann Hilft dem andern, 
Luſtſp. v. Dr v.Weißentpurn. Ein recht artiges Stüdchen, der Anlage, 
Durchführung‘ und Sprache nah eines der beffern. Hr, Deigel und 
Mad Sttentz ſch fpielten recht wader; Hr. Hölken nahm feine Rolle 
tpeilmeife etwas lau. Pr. Brandt Fann fih im Lomifhen Face noch 
nicht zurecht. finden; wer überall und immer ſpaßhaft fepn wil, verliert 
endlich bei den Lachern das Spiel. — 

. ‚Die Wildfhügen«, Ballet von Horſchelt. Diefes Ballet iſt 
ſeiner ganzen Anlage und Durchfuͤhrung nach wohl eines der gelungenſten 
des Hrn. Horſchelt zu nennen, und wird jedesmal vom Publikum (viele 
leiht weil e6 mehr dramatiſch ift, und das ewige Idyllenleben 
ermuͤdet) mit lebhaftem Intereſſe aufgenommen. Dem. Ballogh vers 
dient ihres ausdruckvollen, richtigen Spiels wegen, ehrenvolle Anerken⸗ 
nung., Der Glanzpnunkt des Ballets war Hr. Laroche; der raufhende 
fte Beifall wurde ihm mährend des Tanzes, am Schluße aber lautes 
Hervorcufen zu Theil. Nur mit Erftaunen Fann man die aufferordent: 
lihen Fortſchritte dieſes Virtuoſen im Grotesftanze betrachten, — ' 

ir Beridtigung, 222 

In der Theaterrecenſiion in Nro. 45 des Tagsblattes lies: ſtatt 

BBuͤhnen morpheus« — »Buͤhnen proteuscs. 3. . 

Zur Unzgeirge nm. an 

Unmeit des Karlsthores, “in einer freundlichen Straffe, ift ein Feines 
Duartier im erften Stocke vornheraus an eine Einderlofe Familie auf 
das Ziel Georgi zu vermiethen. Daſſelbe beſtehet in 3 ſchoͤn tapezierten 
eig: und einem unheigbaren Zimmer, einem Eleinen Gabinet, eincr heiße 
baren freundlihen Kühe, Keller, Boden, und Walhhausantheil, nebf, 
übriger Bequemlichkeit, Der Zins beträgt balbjährig 115 fl. SE, 
Das Nähere bei der Redaction diefes Blattes, ee 

(3 a). Sonntag, den 17. Februar, it Ball bei der Unterzeichneten, 
Dontag und Dienflag Freinacht und Tanzmufit, wozu hoͤflichſt einzuladen 
nicht ermangelt er 





Anna Shufwann, 
Weinwirthswittwe. 
e i ge. | 


—— eg | 
In der Garderobe des’ tin. Ddeon find am verfloßenen Samftage 
3 Silüffel’ Hegen geblieben. | . | Zu | 
REN ER EEE EN | 
me et sr Hofsmund Nationale THenter. ee 
zeari Das neue Sonntagdfind«, ‚Poffe mit Örfang :in 2 Akten, Muſik | 
"von Wenzel Müller. .- RE SR 
wesen Gelorbene in Münden. } | 
Io Den 41: Febr. Franz Horſchelt, Balletmeifter,:68 3. a., a. d. Abe 
‚ 2htung. — Den 12: Sarol, 9. Sprunner, £, Regierungsfecretärs Toͤchter⸗ 
Gen 3I. und 5, M, alt, POS ie 


m: Tags: Blatt 4. 


für | . 
—D rt, 


Samſtag, den 16. Februar 1828. 
7 Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 16. Febr. 1778 machte der Hofkriegsſecretaͤr Anfreas —— 
eine Abhandlung gegen die Folter, Todesſtrafen und Aſyle bekanut. — 
1822, Sn der gten Öffentl. S. wurde daruͤber debattirt, ob 
die Mittglieder ihre Anträge vorzulefen haben, bevor‘ der 6te Ausfhuß 


‘über ihre Vorlage entfhieden hat, — dann wurde das Reglement über 
den ‚Zutritt auf die Gallerie berathen. 


Tagsgefhidhte 

Dem Vernehmen nad) wird heute eine ss. Sgfitenfart 
‘von einigen 50 Schlitten ftatt Haben. 

(Sonderbare Theaterangeige.) In * iſt ein- in⸗ 
tereſſanter Theaterzettel erſchienen. Hr. M* gab »die falfche 
Catalani« zu feinem: Benefice, und folgendes waren die rer 
ten Worte, welche die. Leute hätten ins Theater locken tollen :"; 

Ä »Perfonen beim Einzug der Madame Catalaniv 5 
Den Anfang macht ein zerlumpter Kerl, weil doch Einer den 
Anfang machen muß; — 4 Krahwinfler Refruten, welche ſich 
‚aber nur. verftellen;, weil fie Invaliden find; — die fhönften 4 
Mann Stadtmufifantenz — 6° weißgemäfchene Knaben; 6 ehr 

ame Jungfrauen, in Begleitung ihrer Maͤnnerz — ein defperater 

achtwaͤchter; — ein Hirt, der: aber ſeine Schaafe nicht bei fich 
hat; — Den — Beſchluß macht ein altes Weib mit 


au blauen Fuͤrtuch, weil doc). jemand den” Beſchluß⸗ machen 
muß. 








Hoher Adel! SHLEE Militalr! —* * 
re Publiküumtu tt 9 

Zu Hilfe! Zu Hilfe! fonft bin ih verlorent! 

Ein Seifert‘ und ein Reindl ift all’ mein Kuchelg'ſchirr — 
‚Mir leuchtet: die. Hoffnung ; fie täufchet mich nicht; — Arm- und 
Fein ift meine Hütte; — Es ift nicht. alles Eins, es ift nicht 
alles Eins, ob wir a Geld hab'n oder Keins; — Mir ſcheint. ich 
hab was wispeln g'hoͤrt ich muß recognosciren; — Wanns 
drunter und druͤber ne hab ich a Freud, und wird etwa 6’Theater 
zflein, krieg ih a neid; O Zemine! es ift ſchon drei Viertl 
auf Sieben, und ed * noch kein Reulo da; — Aha, jetzt kom⸗ 
mens; no — ſey Dank; — IH bedank mich gar ſchoͤn — ich 


Bi 
i nv Jemen: 


Die Caſſa — ſchon den Tag Sicher eröffnet und um 
7 7 Uhr geht richtig dad Specktakel los.« 
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J. — 
Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
Der Ungluͤckliche, der ſich vor einigen Jahren fuͤr den Sohn 
Ludwigs XVI. ausgab, und als ein Geiſteskranker aus Frankreich 
verwieſen gu Luxemburg in Mangel und Elend lebte, ſuchte "und 
fand kuͤrzlich den Tod in den Wellen der Argette. Sein Fa— 
mitternamen iſt Perſat. Er diente unter den Heeren Napoleons, 
er diente im Fahre 1807 im 25ten, fodann im 2gten Jaͤgerregi— 
mönt'zu Pferd. Später wurde er in die Garde verfegt. ine 
Kuget durch den Kopf und Schmarren links und rechts verwirrteh 
ihm das Gehirn, wozu noch die Kälte auf den Nüdzug von Moss 
—fkau daB ihrige beitrug. Auf halben Sold geſetzt, Fehrte er zu feis 
ner Familie zurüd und brachte in kurzer Zeit fein bedeutendes el: 
terliches Vermögen auf eine fo unfinnige als ausfchweifende Weife 
durh. Im J. 1818 folgte er feinem Bruder, der früher Kapitain 
er, Kavallerie. war, ‚nac) Amerifa, wo diefer für die Freiheit der 
üdlichen Staaten fämpfte. Bon da nah Cuba geſchickt, wurde 
‚er, dort auf-dad; grauſamſte uud martervollite behandelt, was ihm 
vollkommen verrücdt machte. Er entwifchte endlich feinen Peini: 
‚gern und kam nach den vereinigten Staaten Nordamerifad, wo er 
zu: Philadelphia eine Proflamation erließ, daß er Dauphin von 
ranfreich und Sohn Ludwigs XVI. fey. Er fehrte hierauf nady 
Frankreich zurück, wurde jedoch fogleich verhaftet, indeffen als fein 
Veiltessufand bald erfannt. war, wohl aus Grundfägen der Staats: 
Flugheit, nicht im Gefängniß zurücbehalten, fondern ohne weitege 
Ahnung Aus den. Königreich. verwiefeu. —..:., — — 
Aus Barcellona, ſchreibt man unterm 30. Jan.: „Ge. Maj. 
der Koͤnig perlaͤßt gegenwärtig, feine, Zimmer nicht; es heißt. je⸗ 
doch, daß daB Podagra, welches fich bei ihm in den Huüften ge⸗ 
zeigt „hatte, durch angewandte Mittel wieder in die Ferſen gesrie- 
en worden. er König ift fomit faft aller Beivegung beraubt. 
Der Arzt Caſtello, der felbit, wie es früher -geheißen, in Folge 
eines von! Seite der, Apoftolifchen gemachten Verfuchs, ihn zu vers 
gifteny„woch ‚immer ‚bedeutend unpaß ift, bleibt bei Tag, ‚bei Nacht 
aber. der Sohn Caſtellis, der zum Kammerwundarzt des Königs 
‚ernanyt. worden iſt, bei- diefem, — Es wird neuerdings behauptet, 
daß die Königin-gefegneten Leibes ſey.« — 
ir „sm iden Deutjchen das Compliment machen zu fönnen, daß 
&hn „MBaterlant »der klaſſiſche Boden des Denfend (nad dem Aus: 
drucke der Frau v. Stasl). fey, laͤßt ein franzoͤſiſches Blatt 
IERTROD Bene - Blatter und periodifhe Schriften: in 
-# tſchland ericheinen. BAR SER Ar. 1 a BEIENE — 
ii; Ok ehemalige deutſche Parifer Zeitung hat: einen 
Veoses vor dem Handlungdgerichte wegen nicht bezahlter Hanp: 
rare, a wird die Sache dargeitellt, ald ob 
gedachte Zeitung, durch das Verbot ihres Blattes in den Deutjchen 
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Staaten, zu Grund gegangen wäre, und Als ob dieſes Werbot 
als Repreſſalie gegen dad Berbot der »allgemeinen Zeitung« in 
Frankreich angelegt worden fey. = x... Dr 
| gie nordamerifanifhen Zeitungen find voll von Berichten 
über die Schlacht bei Navarin. Un fehr vielen ‚Orten wurde 
dies Ereigniß durch Glodengeläute ‚und Kanonenſalven gefeiert, 
und Abends die Haͤuſer erleuchtet. Zu Wpitneyrille "verbrannten 
Einwohner den Sultan in efligie bei einer zahlreichen Prozeßion. 
— (&t. Eruz den 19. Dee. dv. 5.) Vor 2 Monaten [cheiterte 
an der Küfte von Afrifa das franzöfiihe Schiff Olyinp, 'Kapitain 
Duesnel, mit 300 Paffagieren, welches von Havre de Grace naͤch 
Buenos-Ayres beftimmt war, Mehrere hiefige große Fifcherbött, 
die nahe an der Küfte fifchten, fahen das gefcheiterte Schiff, für 
gleich zogen 5. derfelben ihre Segel aufr-und kamen glüdlich an 
die Stelle. Hier fanden fie die Menſchen nackt und im; größten . 
Elend, und fchon famen die Mohren aus dem Innern, um -fie 
efangen forfzufchleppen. Allein Gott ftand ihnen beiz denn die 
Sicher warfen fämmelich ihre Ladungen Fifche in die See, bebiels - 
ten bloß, was nöfhig war, und brachten alle dieje Ungluͤcklichen, 
mit Ausnahme von acht Erfrunfenen, nah Ganta Cruz. 


Unter diefen 300 Geretteten waren 58 Deutſche; ditfe wären,, 
fi) Peine Conſuls ihrer Negierungen hier ar nachdem fe 
den Fluthen des Meeres und den Klauen.der Wilden. entronnn, 
wieder dem größten Elende preiögegeben gewefen, wenn nicht der 
dortige ringe Generaleonfil ſich ihrer. angenommen 
hätte. . Diefer.nahm fie in fein Haus auf, Tieß fie verpflegen und 
‚Heiden, .und verwendete für diefe Unglüdlichen eine Summe von 
mehr als 2,000 fl. Unter diefen 58 Deutfchen befanden fich 
23 Bayern; dieübrigen waren Darmftädter, Badenfer und Schwei⸗ 
zer. Der. Hr. Generalconful hat beteits an ihre Regierungen 
hierüber Bericht erftatter. Einige hievon find nach Amerika, As 
‚dere nach Frankreich abgefchicft worden; 18 aber "mußten zuruͤck 
“bleiben, weil fie durch die ausgeftandenen Strapaken Franf dar: 
nieder lagen, fie wurden jedoch von der menfchenfreundlichen Hilfe 
des Hrn. SÖeneralconfuld nicht verlaffen. (Wenn es und aus 
Befcheidenheit nicht geftattet ward, den Namen diefed edlen Mans 
nes zu nennen, ſo können wir und doch der Mittheilung nicht 
enthalten, daß es ein Deutfcher und ehemaliger. Unterthan der 
RER iſt. Neicher Segen des Himmels Iohne ihm diefe 


Als der Infant Don Miguel von Portugal zu Plymouth 
unter andern Merkwürdigkeiten auch die Halle der Kaufleute 
beſuchte, Te er. fi wiegen. Der Prinz hat ein Gewicht vom 
"1572 un . —— — | ‘ 
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Bm gue igen 
Fö — — 
Mein Bruder Joſeph von Schneider, Candidat der 
Theologie, .23. Jahre alt, iſt aeftern Morgens. um balb 7 Up 
nach einer halbjährigen Krankheit an den Folgen der Zungen: 
jucht und Abzehrung mit Tod abgegangen. 

Die Berrdigung ift Sonntag um 3 Uhr Nachmittags vom 
ottesacker aus, und. der Gottesdienſt Mittwoch um 9, Up: 
ei St. Peter. — Diefes meinen und des Seeligen Verwandten 
und Bekannten anzeigend, empfehle ich den Berblichenen ihrem 

f 


frommen Audenfen.. ' 
| ‚ Earl Auguſt von Schneider, 
f. Hoflänger. 


(35) Sonntag, den 17. Februar, ift Ball’ bei der Unterzeichneken, 
Montag und Dienftag Freinacht und Tanzmuſik, wozu höflihft einzuladen 
nicht ermangelt Ä na 













Anna Shußmann — 
Weinwirthswittwe. 


Der Unterzeichnete findet ſich veranlaßt, wegen Veraͤnderung feiner 
‚Niederlage, dahier ſich beſtens zu empfehlen, mit. allen Sorten. ſelbſt 
verfertigter Schnuͤrieibchen für Frauenzimmer, neueſter Facon, feiner 
und — Qualitaͤt, von den kleinſten bis zu den größten, verhält: 
nigmäflig ‘für jede Statur paffend, — nebft vielen andern Artikeln, — 
welche um ſehr billige Preife zu Haben find. ° : 
‘ are y Joſ. Pancrat:Beiger 

in der Windenmaderftraffe Nro. 1415, 








(2 0) Faßnacht Sonntag und Montag ift Entreebal im Gaſthof 
‚gum ſchwarzen Adler, Das Entree ift 30 Er. die Perfon, der Anfang 
um 7 Ubr, wozu fih der Unterzeichnete höflihft empfiehlt, IE 

| Sugleig hat er. die Ehre, denen Titl. Herrn Mitgliedern der abon: 
nirten Bälle anzuzeigen, daß Faßnacht Dienftag der letzte abonnirte 
‚Ball gehalten wird. Der Anfang ift um 6 Uhr, . - ö 

—— N — Te ar Albert, 


zum. ſchwarzen Adler. 


Kuͤnftigen Sonntag, den 17, und Montag, den 18, Februar, ift bei 
Unterzelchnetem Tanzmuſik und. Sreinacht ohne Eutree, uud Dienftag 
abonnirter Ball, Anfang.6 Uhr, | 4 





' Weingafigeber zum Boͤgner, 





| Anzeige — 
Ss ſucht Jemand bis Sonntag oder laͤngſtens Montag, eine Retour 
nach Petersburg. D. lieb, — 4 — 


= Tags: Blatt 4. 
Ä rR für TE 


Münden. 


Sonntag, den 17. Februar 1828. z 


— —— 








* Hiſtoriſcher Tags-Kalender. — 

Den 17. Februar 1800. Zur Kenntniß des damaligen Zeitgeiſtes 
verdient hier angeführt zu werden, daß damals eine Druckſchrift auf die 
andere folgte, über Landfhaft und Landtag, über: den Neuburgifchen 
Randtagsabfhied, über Landesdefenfionsarmee und Subſidien, über: Vers 
feßung der Iniverfität, Nitter und Adelftand — Scidfale. des 18ten 
Jahrhunderts — Beſchwerden — Schulorganifation und Zehenden c, 

1819 erfchien das alphabetifhe Regifter über die bayr. Verfaffungss 
Urkunde und die dazu gehörigen Edicte, nebft dem Grundriffe des groffen 
Eigungsfaales, von 

Anton Baumgartner, 
Beridhtigung. 
Km geftrigen Städ lies bei Hrn. Prof. Mederer ftatt: 15. Januar 
— 45. Sebruar 


Allerhöhfte Verfügungen. 
Ä (Regierungsblatt vom 16. Febr. Nro. 6.). 
Dem Regierungsaccefiften Eaj. v. Renault zu Nordhalben 
— ©. M. der König ein foͤrmliches Privilegium gegen den 
achdrud des von ihm herausgegebenen Werfes unter dem Titel: 
»Bolfschatechismus über die im SKönigreiche Bayern — 
Strafgeſetze« auf den Zeitraum von 3 Jahren allergnaͤdigſt zu 
ertheilen. — Der bisherige Religiondlehrer und Privatdocent der 
Theologie an der AUniverfitat Würzburg Dr. Binfel wurde zum 
ordentlichen Profeffor der Dogmatif und Eregefe des neuen Te: 
ftamentes an befagter Univerfität proviforifch ernannt. — An die 
bei dem Wechfel: und Merfantilgericht I. Inftanz zu München 
erledigte Stelle eines rechtsfundigen Aſſeſſors fam der K. Kreis 
und Stadtgerichtörath Ign. Perner. — S. M. der König haben 
Sih am 8. Febr. d. J. allergnäadigit bewogen gefunden, ‚dem 
bisherigen Dberfirhenz und Schulrath Bernh. Grandauer, 
im Vertrauen auf. feine Nechtfchaffenheit, Kenntniffe und Anhaͤng⸗ 
Iichfeit an Allerhöchftipre Perfon, proviforifch zu Allerhöchftihrem 
Gabinetsfecretär. huldvollft zu ernennen. — Das Chrenfreuz des 
Ludwig-Ordens erhielt: der k. Obriftlientenant des 7. &. J. R. 
Georg v. Fahninger. Die Ehrenmuͤnze dieſes k. Ordens er: 
hielten die penſ. Hartſchiere: Lindemann, Pitzgaul, Knapp, 
Bauermann und Siegel. | E Ro 
Tagsgefhidhten — | 
Geftern Nachmittags 2 Uhr war die erite folenne Hofichlit: 
tenfarth durch die Hauptärafen der Stadt nach ers und 
Amalienburg. Der fchönften und eleganteft gebauten Schlit⸗ 





— 
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ten waren 24. Voraus auf einem aſpaͤnnigen Schlitten fuhr das 
Muſikcorps des k. Inf. Leibregim., ihm fölgten der Schlitten des 
Hrn. Oberftitallmeifters Frhrn. v— Keßling, dann der Schlitten 
5. M. des Königs, in welchem Sich J. D. die Frau Fürfin v. 
Dallberg befanden. ©. D. der Herr Feldmarfhall Fürft v. 
Wrede hatten die Ehre, in dem nächitfolgenden Schlitten 5. M. 
die Königin zu fahren, Die fämmtlihe hohe Schlittengefellichaft 
fpeißte in der Amalienburg, wofelbft erft gegen 9 Uhr abgefahren 
wurde, und man fich zu dem. Ball, welder bei J. K. H. der Frau 
Churfürftin gegeben wurde, begab. — 

7Ein unbekannter Arzt hat fich jüngft bei der Nedaction einer 
nicht unbefannten Zeitfchrift gelegenheitlich ‚einen öffentlichen 
Danf ausgebeten. Da die danfenden Beheilten arm find, will 
er die Einrüdungsgebühren bezahlen. — Sehr billig! — 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


Aus Bremen wird als verfpätet gefchrieben: »Wohl felten 
ger ed. eine Zeit, wo fo mancherlei Unruhen und Schreckniſſe 
iefe friedliche Stadt trafen, ald das verfloflene Jahr. Mit 
Sturm und Ueberſchwemmung begann ed; Mifhelligfeiten in 
firchlihen Angelegenheiten regten _ lange Zeit die. verjchiedenen 
Partheien auf, und revolutionaire Bürgerfehde fogar wurde durch 
eringfügige Veranlaffung herbeigeführt. Als aber die Noth der 
eberſchwemmten durch allfeitige Milde gehoben, als jene Um; 
triebe durch weckmaͤßige Mittel gedämpft waren, und Ruhe wieder 
das Scepter führte, da ſchlich der Mord auf: dunflem ‘Pfad eins 
ber, und. befonderd 2 Graͤueltharon erinnerten ‘an die rohe Vor— 
zeit, wo die Bürger Bremend noch bewaffnet einhergingen, und 
nicht ‘felten ein ‚unbeforgter Mann das Opfer des Jaͤhzorns oder 
der Bosheit würde, wo noch Mord mit Geld. abgefauft werden 
tonnte. — In einem nahen Dorfe, auf einer Hochzeit, zog ploͤtz lich 
ein Bauer ein langes Meſſer hervor, und erſtach auf der Stelle 
einen der Gaͤſte, welcher ihm durchaus Feine Veranlaſſung zur 
Mache gegeben ihatte. Der Böfewicht entfloh, und irrte lange 
Zeit, wie Kain, auf den Yeldern umher, bis ihm endlich der Arm 
der. Gerechtigfeit ereikte. — Ein Scheerenfchleifer erfhlug mit einem 
Knüppel auf eine jämmerliche Weiſe fein Weib. Wie man fagt, 
fümmt diefer arge Mörder mit 10 jähriger Zuchthausftrafe daͤvbon. 
Selbftmörde find: an der Tagesordnung gewejen. Die Zahl de: 
rer, die fich’ertränfe haben, ijt bedeutend. Der betrübtefte Fall 
diefer Art war die-Selbftentleibung ‚eines angefehenen Kaufmann®, 
welchen einuzus hohes. Ehrgefühl nad feinem Fallimente in die 
Wefer trieb, nach einer Stelle hin, wo faft alle diefe unglücklichen 
Dpfer der Verzweiflung ihren Tod: fanden. — Ein junges Mädchen 
war darunter, das ein pflichtvergeilener Verlobter, ihres und feines 
Kindes nicht mehr gedenfend, indem er eine: andere heurathete, in 
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Verzweiflung an Hat. — Zur Warnung für alle hartherzigen 
Brodherren möge hier noch ein Fall erzählt werden: Der Laden. 

urfche eined Ellenwaarenfrämerd hatte unvorfichtiger Weiſe ein 

tuͤck Zeuch zu einer Weſte durch einen Riß befchädigt; aus 
Furcht verbirgt er daffelbe in feinem Coffer. Der Herr findet es, 
und erflärt den bis dahin allgemein als ehrlich erfannten 14 jähe 
rigen Knaben öffentlich vor den Nachbarn als einen Dieb. Dies 
kraͤnkt den Ehrbegierigen fo fehr, vaß er Auf feine Kammer eilt, 
und ſich die Kehle abfchneidet. Nach wenigen Tagen flirbt er im 
Kranfenhaufe unter den bitterften Qualen, — 


In Hamburg verftarb. am 16. Fan. die, verwittwete Hofräthin 


Charlotte Keftner, geb. Bigff. Diefe ift Feine audere, — — 


ald Werthers vielgeliebte Rotte aus »Werthers Leiden«, dem 
Nomane, der den Anfang zum Ruhme unſers Goͤthe . machte, — 
Weinet um fie, ihr empfindfamen Seelen! — — Wir haben auch 


Telegraphen in Deutfchland, wer follte dieß glauben, und dennoch ° 


ift e8 fo, — und zwar im Böhmenlande. Der Grund: diefer 
Telegrapben war das Lotto. Die Haupt:Kollection war-bisher 
lang= und gutmüthig genug gewefen, gnädigft zu geftatten, daß 
bei Subfollerteurs in 15 bis 106 Meilen von Prag entfernten 
Städten noch 6 Stunden nach der in legterer Stadt bereits er: 
folgten Ziehung beſeßt werden Fornfen. Diefen Umftand machte 
fih auri sacra‘fames, die fchnöde Gewinnſucht, zu Nugen, Es 
wäre den Spefulanten nicht fchwer gefällen, durch Terne -oder 
Quaterne dem Lotto ftarf zur Ader zu laſſen; fo ein übergroßer 
Gluͤcksfall Hätte jedoch Auffehen erregt. Man Iegte daher nur 
Schröpfföpfe an, d. h. man fpielte derb befegte Amben, und 
alaubte auf diefe Art die. angeleate Zwickmuͤhle um fo länger im 
Gange ‚erhalten zu Fonnen. Mit der Zeit wurden jedoch die gar 
zu oft und bei jeder. Ziehung an der Böhmifh: Sächfifihen 
Gränze (denn ed waren nicht die guthmüthigen Pfälzer, welche 


heimlich -gar viel: Geld ins böhmifche Lotto verfeßen, die auf 


den Einfall Famen, den Preller zu prellen, fondern die Wohl nicht 
Flügeren: aber doch — Sachſen, oder eigentlich Lauſitzer) 
gewonnenen Amben der Hauptkollection auffallend und verdaͤchtig; 
die Polizei ſtreckte ihre: Fuͤhlhoͤner gegen den Wind, und roch 
endlich Lunte. Man befchloß,. in-Prag und der Umgegend auf 
Thürme, Berge, und andere Hrhabaıe Präifte ein wachſames Auge 
zu haben. Kaum waren einmal die 5 Nummern. aus dem Gluͤcko— 
Topfe heraus, ald man bemerfte, daß ein Thürmer aus. feinem 
Gudfenjterhen gar feltfame Zeichen von fid, gab; ein auf das 
Land gefendeter Späher berichtete, auf einer Höhe einen Menfchen 
bemerkt zu haben, welcher, fein Fernrohr wie eine Kanone auf die Haube 
des denuncirten Thurms gerichtet, ins Fand gelugt und kurz darauf gar 
feltfame Zeichen von ſich gegeben habe, gleich als habe ihn die 
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Tarantel geftochen. Ein dito war weiterhin. benterft. worden, und 
fo fam man endlich einer. bis an die fächfiiche Grenze ſich aus- 
behnenden Kette zweibeiniger Telegraphen richtig. auf die 
Spur. Das Sprichwort: »durh Schaden wird man Flug«, brach- 
te die Hauptkolleetion zu Prag endlich zu dem Entjchluffe, die 
Gloture vor der jedeömgligen Ziehung feftzufegen; eine gar Fluge 
Berfügung, die zwar in Franfreich fchon fehr lange beiteht.. — 
Man. hat von Seiten ‚der VBöhmifchen Regierung den Wirth. auf 
der romantijchen Lauſche zu einem foreirten Befuche nach Drag 
eingeladen, die oberlauſitzer Behörde hat ihn jedoch. nicht ausge: 
liefert. Kann man es diefem Manne verdenfen, daß er zum Ge: 
brauche der Neifenden, welche diejen herrlichen Standpunft-befu- 
chen, auf gute Fernröhre ſieht? Iſt es ihm zu verargen, "ihnr, 
der es haben Fann, ſich "tagtäglich an der malerifchen Ausficht 
nad Böhmen zu weiden? Er muß jedoch von der Ambenlichha- 
bevei nicht ganz frei gewefen feyn, denn die Regierung jn Budif- 
fin hat ihm, vermuthlih in Folge eines Geſezes, welches das 
Spielen in auslaͤndiſchen Loterien bei Strafe verbietet, auf 
ein paar Monate eine Behaufung ohne malerifche Anficht auweif— 
fen laſſen, — 
— — 
Theater-Anzeige. 
Hof» und Nationals Theater. 


| sDie Silberfchlange«, Zauberpantomime in 2 Akten. Unmaskirter 
Ball im Odeon. 


(2 a) Faßnacht Sonntag und Montag ift Entreeball im Gafthof 
zum ſchwarzen Adler. Das Entree ift 30 Er. die Perfon; der Anfang 
um 7 Uhr, wozu fich der Unterzeichnete Höffihft empfiehlt, 207 

Zugleih hat er die Ehre, denen Titl. Herrn Mitgliedern der abons 
nirten Bäle anzuzeigen, daß Faßnacht Dienftag der legte abonnirte 
Ball gehalten wird. Der Anfang ift um 6. Uhr, 

| ER Mar Albert, 


+ zum fchwarzen Adler. 


(3 b) Sonntag, den 17. Februar, ift Ball bei der Unterzeichneten, 
Montag und Dienftag Freinacht und Tanzmuſik, wozu böflichft einzuladen 
nicht ermangelt 
Anna Shufmann, 

Weinwirthswittwe. 
Ein brauner Halb geſchorner Pudel mit dem Polizeizeichen Nr. 1340, 
deſſen rechter hinterer Fuß gebrocen;-ift entlaufen. Der gegenwärtige 
Beſitzer wolle felben dem Bierwirth Lerfinger auffer der ſchmerzhaften 
Kapelle gegen 1 Kronthaler Belohnung übergeben. I 


In der unterzeichneten Handlung find neue” Enga ments-Faͤcher 
a la Giraffe et a Ia Sauvage, Bracelets & la Faust, Pfeyle d’amour, 
Gürtel und Bracelets russiens, Saͤcke à la Navarin. und erſchiedene 
andere moderne Gegenftände angekommen. i 


B. Berta 
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Nüundem 


Dienftag, den 19. Februar 1828, 


—ñ— — — — 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. er 
Den 19. Sebr. 1801. Ein in der Zmwifchenzeit bey der Griminals 
Behörde in München gefälltes Todesurtheil wurde von Sr. Ehurf. Durdf. 
in Zuchthausftrafe verwandelt, und der Befehl gegeben, alle Todesur» 
theile vor der Erecution H. D. einzufenden. — Der General Moureau 
reifte von hier auf einige Zeit nah Straßburg ab, 
— — — —— — — — 


| TZagdgefhichten. 
Geftern Vormittags 10 Uhr hatte die bürgerliche Metzger— 

Innung ihr herfommliches Hochamt in der St. Peterspfarrfirche, 
wie dieſes ſchon feit vielen Fahren an diefem Tage gefchieht. 
Vach dem Gotesdienſt begab ſich der Zug mit feinen 2 Mufif- 
Choͤren und unter Anführung einiger Vorreiter, durch die Schwaz 
bingerftraffe nach der Reſidenz. Einige Abgeordneten überreichten 
S. M. dem Könige, unter Voraustragung der Inſignien, den 
Becher, und brachten Allerhöchftdemfelben den Ehrentrunf. Von 
da ging der Zug zurüd, auf den Hauptplak nach dem Fiſchbrun— 
nen, wofelbft die jüngft freigefprochenen Lehrjungen unter den 
berfommlichen Sprüchen in den Brunnen 'fprangen, Geld aus: 
warfen und Leute befprigten. Die Anzahl der Zufchauer bei die: 
fem Spedtafel war, wie jedes Jahr, fehr zahlreich. — 

Auf einem Ball beftellte fich eine Dame bei der Kellnerin 
einen gebratenen Kalbsfopf zum Nachtmahl. Die Kellnerin eilte, 
was fie Fonnte, und brachte das Verlangte. Sie fprang damit 
ins Speiſezimmer, ſchaute mächtig umher, und fragte endlich einen 
jungen Mann: »Sie! willen fie nicht, wo die Dame ift, mit 
ihrem Kalbskopf?«“ — — | 

Im Laufe dee verfloffenen Monats Januar wurden drei 
Bäder wegen zu geringhaltigen Brodes vorfhriftmäßig beftraft. 

Die bürgerlichen Bäder dahier haben das tarifmaßige Brod 
von 12. bid 16. Febr. d. J. folgendermaffen zu baden und zu 
verfaufen : die Kreuzerfemmel muß wagen: 5 = 1D., die halbe Sreus 
zerfemmel 2 Lth. 2 Q., das Spigwedel 5 th. 1 Q., das Kreu⸗ 
zerlaibl 8. &th., der Grofchenweden von Waigen 15 Lth. 3 Q., von 
Nödelteig 24 Lth. Das Noggenbrod Foftet das Stüd zu 1 Pf. 
3 fr, 2 Pf. 6 kr., 4 Pf. 12 fr, 8 Pf. 24 Fr. 

(Der engliſche Garten.) Zwei öffentlihe Blätter haben 
einen Gegenftand zur Sprache gebracht, über welchen fid) das 
Publifum fehr oft ausgefprochen hat. Es ift die Frage: warum 
Der hinefifhe Thurm fich dem Tanze abhold zeige? — 
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Was darüber die Blätter fagen, ift mit jenem zu muntern Humor 
gefchehen, der fih nur felten gluͤcklich hervorthut, noch feltener 
von dem Publifum gut aufgenommen, am wenigften begriffen 
wird. Man wünfcht zu tanzen. Tanz in allen Plägen, warum 
nicht auch hier? So folgert man aus dem Worderfage, der kei— 
nem Widerfpruche widerfteht, die Folgerung entfteht mehr aus dem 
Wunſche, wir dürfen fagen, der un zu tanzen, ald aus der 
ruhigen, ungetrübten Anfiht der Sache, welche fih von zwei 

©eiten betrachten, zulegt aber, — wir warnen die Ruheliebenden 
vor dem Erfchreden, damit fie willen, wie fie mit und daran 
ind, — mit großem Webergewicht dahin Fehren läßt, wo die 
etihen Anhänger des Tanzes ftehen. 

Die den Tanz begehren, find nicht allein die Tanzluftigen, 
fondern auch jene heitern, freundlichen Menfchen, die fo gerne 
fehen, wenn fih etwas rührt und regt, denen alfo der Tanz, und 
mitten darin die frifche, lebensfrohe Welt zur Augenweide, wird. 
Es find demnach zwei große Partheien, welche dem Tanze Hold 
find. Entgegen ift — wer? — das Borurtheil. Ein Vorurtheil, 
das wider eine Sache fich erflärt, ift ftetö Faänflicher Natur, jenes, 
das eine Sache in Schus nimmt, ftellt ſich Fräftig und muthig 
dar. Kranke Naturen find Leicht zu bezwingen. Dieſes wird auch 
hier der Fall feyn, wenn gleich die Kranfheit in einer Art zaͤhen 
Schleimes von Pedanterie mehr zu gedeihen, als fich zu verzehren 
fheint. — Geſthluß folgt.) | 

Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


Am 7. Febr. Abends wurde die Ehefrau des Bierbrauers 
Shwind aus Stadtprocelten in ihrem durch den ausgtretenen 
Mainftrom mit einem 4 Schuh: hohen Waffer gefüllten Keller 
ertrunfen gefunden. Alle Rettungsverfuche blieben fruchtlos. — 

In Saalfeld gefhah vor einigen Tagen ein merkwuͤrdiger 
boshafter Einbruch. Am Abend des 28. Jan. wurde ein eiferner 
Querbalfen an der Thüre zu dem Kammeramte abgejprengt, die 
neueften Nechnungen, Heberegiſter, theild im Ofen verbrannt, 
theils in den Abtritt geworfen, und eine erflärende Schrift auf 
dein Tifch zurikfgelaffen. Die in demfelben Zimmer befindliche 
Caſſe blieb unangetaftet. Das Haus ift zum Theil bewohnt, 
und 2 Wächter waren im Haufe. 

Nähere Nachrichten über das Erdbeben, das in Santa Fe de 
Bogota fo große Verwüftungen angerichtet, zufolge, ift die herr: 
liche Cathedralficche dafelbft neb andern Kirchen ein Schutthaus 
fen geworden. Das Münzamt und andere öffentliche Gebäude 
haben bedeutend gelitten, und über die Hälfte der Privatwohnun: 
gen ift unbewohnbar geworden, Eine fehr große Anzahl Menfchen 
ifb umgefommen. — | 
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(Wer war der befte politifhe Seher?) Ohne Zweifel 
Berke, als er feine Bemerfungen über die franzöfifche Nevolus 
tion 1791 fhrieb. In diefen dedte er die geheimen Zwecke der 
verfehiedenartigen Nevolutionsftämme auf. In der gefeg: 
gebenden Berfamnlug fah er fchon die Fommende Nepublid, in 
der Republick erblictte er im Geifte das Reich der Gefeglofigfeit ; 
aus der Gefeglofigfeit prophezeihte er den ‚Friegerifchen Deſpotis— 
mus, und ihm follte, wie er aufs Haar vorausfagte, die Ruͤck— 
kehr des alten Königsftammes folgen. Frankreich fuchte 
damals fich nur zur Herrin von Avigne und Benaiffin zu machen, 
und feste fih gewaltfam in den Befig von Aeiden. Cr aber fah 
darin den Plan, unter dem Vorwande, die Freiheit zu verbreiten, 
die Grenzen des Neiched zu vergrößern, und wie furze Zeit gehörte 
Dazu, alles, was er gefagt hatte, wahr zu machen! Ein Mann, 
wie Berfe, follte alle Fahre einen prophetifchen Almanach ſchrei— 
ben, aber Preßfreiheit dabei haben. Schade nur, daß er, fo guter 

rophet er war, die Verſuche zur Staatsverbeſſerung, die in 
rtanfreich nöthiger war, wie nirgends, überhaupt tadelte. — 


Hr Mazurier, Komifer des Parifer Theaterd am Martins: 
Thor, der befonders in Darftellung des Affen Jocko u. f. w. ex: 
cellirte, it am 4. Febr., erſt 30 Jahre alt, geftorben. Der Leich- 
nam wurde direct nach dem Kirchhofe gebracht, da der Pfarrer 
feines Kirchenſprengels fich weigerte, ihn in die Kirche einzulaffen, 
* dies nach katholiſchem Ritus vor der Beerdigung zu geſchehen 
pflegt. — 

Beim Nachgraben im Garten des Kloſters St. Johannes v. 
Lateran in Nom fand man kuͤrzlich eine Statue des Kaiſers Titus 
Veſpaſian, und eine andere von feiner Tochter Julia. Beide find 
von Marmor, und befonders in der Drapperie höchft vollendet. 
In demfelben Garten wurde auch ein Folloffaler Kopf im fchönften 
ehr Styl gefunden. Man hofft, auch noch die andern 

heile diefes fchönen Leberreftes des Alterthums aufzufinden. — 

Der berühmte deutfche Componift Hr. Mofcheles fruͤhſtuͤckte 
neulich bei Sir Walter Scott. Auf die Bitte des Lestern fang 
einer der Anwefenden ein alt gallifches Lied: „Piobrach au Dor- 
mild thu etc. etc.“ Hr. Mofcheles begab fich in eine Nebenftube, 
fegte ſich an ein dafelbft befindliches Fortepiano, und improvifirte 
in wenigen Augenbliden das Lied des hochfchottifchen Clans in 
aller feiner Funftvollen Ei —n und Kraft, zur Freude 
und Bewunderung aller Anweſenden. — | 


Der Berfaffer des Werfes: »Ausflüge nah Madeira und 
Portugal«, das 1827 in London erfchien, reiste zu Anfang 1826 
nah Madeira. Nach ihm hat die Infel jest 80,000 Einwohner. 
Es werden dafelbft 25 — 30,000 Pipen Wein jährlich gewonnen, 
von denen 14-— 15,000 ind Ausland gehen. — 
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Anzeigen. 

Es wurde Freitag den 15. Februar Abends Ein junger brauufaͤrbi— 
ger Ratenfänger verloren; männlihen Geſchlechts, mit behängten Dh 
ren, langen Schweif und einen grünen Halsband, worauf dad Hunds— 
jeihen Nro. 53803 genietet iſt. Es wird daher der gegenwärtige Befiger ' 
dieſes Hunds erfucht denfelben in der Knoͤdlgaſſe Rro. 1424 zu ebener 
Erde gegen Erfenntlichkeit abzugeben. | 


Ein brauner halbgefchorner Budel, Polizeyzeichen Nro. 1240, deſſen 
binterer rechter Fuß gebrochen, ift entlaufen, der gegenwärtige Beſitzer 
wolle felben den Bierwirth Lettinger auffer der fchmerzhaften Kapelle 
gegen einen Kronenthaler Belohnung übergeben. 


In der Müllerftraffe Nro. go ijt ein Bendelfchlitten mit oder ohne 
Pferd und Gefhirr um billigen Preis zu verkaufen. 


Das neuefte Blatt der Eos Nr, 28 mit dem »Sendfhreiben an Hrn- 
Johannes Wirt, genannt von Döring« (der erſt kuͤrzlich nah Muͤn— 
chen Fam, aber diefe Refidenzftadt alsbald wieder verließ) ift befonders 
um 6 Er, bey dem Verleger und Buchdruder Sleifhmann auf dem 
Schrannenplage Nro, 602 über 2 Stiegen zu haben. 


Dienftag ift Ball in Milhgarten, anftändige Masken koͤnnen ers 
fheinen. D, Ue, 





Hrmässigte Preise, 

Bon den Hier angefegten Preifen wird Fein Rabat gegeben; fo wie dieſe 
Bücher nur allein durch die unterzgeihnete VBerlagshand- 
Iung zu den bemerdten Preifen zn haben find. Briefe und 
Gelder find franco einzufenden. Mit Schluß Februars treten 
die Ladenpreife wieder ein, | 
R . Önner, 9,, Motive zum Entwurfe d. bayr. Strafgeſetzbuches. gr. 8. 

0 iv, — i 

une, d I, Materialien zur bayr. Strafgefeßgebung. gr. 8. 
5 r. — 

Hinsberg, J. v., Bemerkungen über den Entwurf der bayr. 
Prozeßordnung. gr. 8. 30 fr. 
Lipowsky, F. J., Materialien zur Progefform d. bayr. Strafgefeg: 
gebung. gr. 8. Ber. — 

Gef —— der Landſtaͤnde v. Pfalz-Neuburg, mit 22 Urkunden, gr. 
% 48 Er. 

Repertorium, über die Verhandl. der bayr. Ständeverfammlung | 
im Jahre 1819. 1 fl. — | 

— — — im Fahre 1822. gr. 8. 48 Er. 

Verhandlungen der Rammer d. Reichöräthe zur Ständeverfamme 
lung v. 5, 1819. gr. 8. 24 Er. | 

Berhandlungen der 2ten Sammer d. Ständeverfammlung im J. 
1819. 14 Bde. 3 fl. 30 ir, 

Kurz, A., Berfuh einer Entwicklung d. Grundfäge, nah melden die 
Zmwedmäßigkeit d. Staatsorganismus in Eonftitutionellen Monardien zu 
beurtheilen it, nebit einem Grundriffe zu einem VBermwaltungsgefegbnde, 


gr. 8. 24 kr. 
Lentner'ſche Buchhandlung in Münden, 


— — en 


d Miegg und v. Barth, und Rath Staudacher, 


den, Nachklang himmliſcher 
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fir 
Münden. 


Mittwoch, den 20. Februar 1828. 


— — 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. | 
Den 20. Febr. 1801 wurden die fupfernen Pontons von den Frans 
zoſen nah Frankreich zurädgefchidt. a 
1825 verfammelten fih die zur zten St Verſ. einberufenen HH 


MR. R und Deputirten zur Ginmweifung, für Letztere wurden von S. R' 
M. abgeordnet der Hr. Staatsrath v. Stürmer, die HH, Minifteralrätp 








— — . 


Tagsgeſchichten. 

Se. Mai. unſer allergnaͤdigſter König geruhten vorgeſtern 
Nachmittags dem Kinderball im Frohſinn beizuwohnen. — 
WVBorgeſtern war, der durch Programm angezeigte Maskenzug 
in der Borftadt Au. Eine — Menge Menſchen zog zu 
Fuß und zu Wagen hinaus, das Gedraͤng war ſo groß, daß man 
nur langſam fortkommen konnte. Wagen reihte ſich an Wagen, 
die polizeiliche Ordnung war ſehr ſchlecht, da man doch bei ſolchen 
Gelegenheiten beſonders at fehen follte, daß die ftrenafte Dr: 
nung in Anz und Abfahren der Wägen gehalten werde. Der 
Masfenzug war gut audgedacht, aber weniger gut ausgeführt. 
Die Eoftüme waren dem Fafchingmontag anpaffend. Die Dars 
ftellung der 4 Elemente war in 4 Abtheilungen getheilt. Die 
Mühe, welche erforderlih war, das Schiff, die Schmiede, die 
Windmühle ꝛc. herzuftellen, verdient anerkannt zu werden. m 
heurigen Jahr ift die Vorftadt Au der Hauptftadt vor; vergebens 
warteten geftern an verfchiedenen Plaͤtzen der Stadt neugierige 
Haufen, um den Masfenzug, der von irgend einer Gefellfchaft 
gegeben werden follte, zu fehen, er blieb aber richtig aus, - Nur 
einzelne verlaufene Masfen ſah man fchon am hellen Tag ihr 
Weſen treiben. — ! 

(Das Heurige Earneval.) Afchermittwoch, Beutelwa— 
(hung am Fiſchbrunnen, — Zeit, Bereuung begangener Sün: 

ntzuͤckung! — Mit Flor behangen folgt 
Sarlequin dem Sarge, der den fröhlihen Faſching zu Grabe und 
Ruhe bringt. Die Zeit ift um, eine Ernftere rüdt heran. Man 
Hat gelebt und gelacht, geliebt und gefcherzt, WVerhältniffe ge: 
nüpft und zerriffen, getobt und bereut, — es ift vorüber; denn 
ee bat ja feine Zeit, Alles bringt die Zeit und nimmt es 
wieder. 7* 
. Wer Geld, Geſundheit, Zeit und fröhlichen Sinn beſitzt, kann 
wahrend des Faſchings eine frohe Zeit in München genießen, _ 
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Glaͤnzender ald je waren im Degen Fahre die Hof: und Kam: 
merbälle, unter welchen fich befonderd der große Hofmasfenball 
auszeichnete, bei welchem die vier prächtigften Quatrillen erfchie: 
nen. Die Eröffnung des Odeons zog eine zahlreiche Verſamm⸗ 
lung dahin; man fah, bewunderte und tadefte, dabei verblich es, 
und die nächft folgenden Bälle dafelbft waren minder befucht. 
Der Künftlerball zeichnete ſich aus durch eine glänzende zahlreiche 
— Die maskirten Akademien waren mehr und min— 
der beſucht, die Pantomimen darin ſprachen nicht ſonderlich an, 
die Maskenbaͤlle im k. Hof- und Nationaltheater hingegen ges 
währten dem Publifum das größte Vergnügen, denn man will hier 
in München einmal gedrüct und geftoffen werden, je völler, je 
beffer. Die 3 Masfenbälle, befonders der 2te, bei welchem de 
große Hofmasfenzug in dem Saal erfchien, waren Feltabende fü 
Münchens Bewohner, Die Gefellfhaften gaben ihre Bälle an 
beftimmten Tagen. Die Bälle des Mufeums, der Harmonie und 
des Frohſinns zeichneten fich durch Eleganz und Auswahl der 
GSefellfchaft, die Bälle der Nefource, der Bolz und Balefterfchügenz 
Geſellſchaft und des Caſſino durch Fröhlichfeit und Ordnung aus. 
Privatbälle wurden in mehreren Gafthäufern gegeben. Die abons 
nirten Bälle zum ſchwarzen Adler verdienen eine öffentliche, ruhmz 
volle Erwähnung, der Saal ift einer der fchönften in München, 
das Drchefter war mit fo guten Subjecten befest, daß nichts zus 
wünfhen übrig blieb. Der Gaſtwirth zum Niedelgarten verans 
ftaltete ebenfalls in feinem geräumigen prachtvollen Saale meh— 
rere Bälle, fie waren aber nicht fo zahlreich befucht, ald man 
zen Fonnte, die Urfache davon mag wohl die jedesmal ſchlechte 
itferung und die Entfernung ded Locald von der Stadt feyn, 
obwohl man doch, wie es fcheint, in München oft feinen Platz 
mehr findet, und wie ed der Fall war, fogar in Sendling Bälle 
veranftaltete, Fur die mittlere Elaffe Münchens waren an ge: 
wöhnlichen Sonntagen der Albert:, Haslauer- und Hubergartens 
Saal der Sammelplag. Beinahe an jedem andern Wochentag 
waren in irgend einigen Gaffe: oder Weinhäufern Bälle. Mass 
Fenzüge in verfchiedenen Darftellungen find auffer der Ordnung, 
man hat nicht die rechte Freude mehr, fich zu masfiren, und 
Eaffehäufer ze. zu befuchen, ordentliche Charaftermasfen fah man 
wenige, Harlequins, Nitter, geftrenge Herren und Frauen liefen 
erum, und wußten felbjt nicht warum. Deffentlihe und Winfel: 
fandhäufer find jest mehr als fonft gefüllt, die Nachwehen 
folgen fpäter. Biel, fehr viel Geld wurde vergeudet, wohl dem, 
ber e8 hatte, man ehre.die Zeit, dann ehrt fie uns wieder, nicht 
einer möge jagen koͤnnen; »Ich hatte in diefer frohen Zeit Feine 
frohe Stunde.« Das Leben ift fchön ud verfchwindet ſo ſchnell, 
wer ed genießt, ohne feinem Gewiſſen und feiner Gefundheit wehe 
su thun, thut wohl daran, Froͤhlicher Sinn knuͤpfet die Herzen 





199 


fefter, und ein froher heiterer Augenbli bringt oft mehr zu 
Stande, ald jahrelange Ueberlegung. Bittere Stunden bleiben 
nicht aus in diefem Leben, und leichter ertragen wir ihre Stuͤr⸗ 
me, wenn die Erinnerung an vergangene beifere Zeiten die Hoffe 
nung in und erwedet: daß fie noch einmal wiederfehre! — | 
-(Befchluß des geftrigen Artifels: »Der englifhe Garten.) 

Das feindlich gefinnte Vorurtheil will dem chinefifchen Thurs 
me eine Art Adelſtolz dadurch erhalten, daß ed nicht zugibt, Daß - 
der große erhabene Mann ſich gar zu.weit mit dem Poͤbel eins 
laſſe. Es foll ihm fein bisher beobachtetes Vornehmthun eigen 
bleiben. Wir fagen darauf, dieſes Bornehmthun Liegt einzig und allein 
im tiefen Müßiggange, ein Vorrecht,. worin fich zwar viele. Große 
dieſer Erde heut zu Tage ziemlich bemerfbar auszeichnen, das 
aber bei denen nicht darf geduldet werden, die in der Welt mit 
der Welt Ieben, wie diejes dem achtungswerthen Thurme zu thun 
obliegt, deilen urfprünglicher Beruf fordert, fih angenehm zu 
machen, fich überall hinzugeben, folglich feine alterthumliche ange: 
 borne Schwerfälligfeit nicht noch Drüdender und laftiger werden 
zu laffen. Das größte Unglüc, das ihm widerfahren fann, wäre, 
langweilig zu werden, und langweilig wird der alte Herr durch 
Die traurige Öolidität, wenn fie Die reichsftädtifche Phifiognomie 
zu conferviren fich bejtrebt. 

Alle Gründe, die noch weiter zur Unterhaltung fowohl, als 
zur Belehrung dienen Fönnten, laſſen fih zufammen drängen, und 
durch folgenden Vorfchlag anfchaulicd machen: SER 

I. Eine Gefellfchaft mache den Anfang, und bitte fich dem 
öden Tanzfaal zur Bevölferung aus; fie gibt ihn feiner Beſtim⸗ 
mung zuruͤck. „t 

II, Macht er feinem Berufe Ehre, nnd gefällt man fich das 
felbft, fo it für den Tanz in den Wintermonaten geforgt; der 
Saal hat fein in quaesitum erlangt. Die Gefellfchaft wird aber 
aus verfchiedenen An: und Nücfichten diefes Vergnügen nur kurz 
genießen, fic jedoch im Sommer dafür ſchadlos halten; der neue 
Zanzjaal ift doch im Befis genommen und der Tanz eingeführt 
worden. Er brüftet fih mit dem: »Sey im Beſitze, und du bift 
im Recht!« — Maͤßig, mit Geſchmack und feiner Sitte genoffen, 
kann diefes Vergnügen weder geftört noch verboten werden, Es 
bleibt daher nah dem Sinne derer, die dem heitern, fchönen 
Charakter diefes Plages huldigen, die Ausnahme bewahrt, die 
‚man einem freundlichen Thale allgemein zugefteht, und man erhebt 
feinen unerreihbaren Werth, wenn man die Grazien, die fich zu 
dem Tanze und den Vergnügungen gefellen, bier zu erhalten fucht, 
wo in der Nähe die hohe Königliche Frau verweilt, welde allein 
ber Natur die Heilung einer fchmerzlichen Wunde überläßt. — 


J ar RR 
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Der jährliche Bottesdienft in der Hofkirche zum heiligen Michael jur 
Sedaͤchtnißfeier weiland S. K. D. des hodfeligen Deren Herzogs Eur 
gen v. Leuchtenberg, welher, mie in den vergangenen Jahren am 
21. dies, ftatt Haben follte, ift, wie wir fo eben vernommen, wegen des 
für den 21. angeordneten feierlihen Hochamtes zum Andenken weiland 
J. D. der hochſeligen Frau Churfürftiin Maria Anna auf Freitag den 
22, dies, Vormittags 10 Uhr verlegt worden, — 


Mancherlei. 


(Sentenzen aus Jean Pauls Nachlaß.) Fe mehr 
fih zwei Gatten an Tugenden ähnlichen, defto weniger mächen 
fie ſich ein Verdienft daraus. — Jeder Gatte Hat feine lange 
Ideenreihe an demfelben Tage, der Mann die wiffenfchaftliche, 
die Frau die öfonomifche;z aber nun will jedes für die Reihe 
Dpfer. — Geder Ehemann follte jeden Tag fich eine VBiertelftunde 
beitimmen, und die Tugenden feiner Frau überrechnen., — Ueber 
*5— ſollte man, wie Winkelmann, ſich jeden Abend eine Stunde hin— 
etzen, den Werth feiner Freunde, Geliebten oder Frau zu über: 
rechnen, und fich vorzumalen, da diefe aus der täglichen Gewoͤhn— 
Jichfeit fi nur als fremde herausarbeiten fönnen. — Die Töchter 
find die Blüthen der Mutter, die Söhne des Vaters. — Eine 
treffliche Mutter fey von fchönen Töchtern umringt, — die fchönen 
Geftalten verbergen fie nicht, fondern erheben fie nur. — Töchter 
ind fchönere Spiegel der Mütter, als die auf Toiletten, und fie 
EA nicht nur ihre Gegenwart, fondern auch ihre fchöne 
Zukunft. — Ä | 
2 (Das ältefte Brautpaar) In Elgin, (Schottland) iſt 
heulich eine Hochzeit zwifchen zwei Liebenden gefeiert worden, des 
ren Aufgebot fchon vor 34 Fahren erfolgt war, die aber durch 
plöglich eingetretener Familienverhaͤltniſſe ihre Vereinigung vereitelt 
fahen. Die Verbindung follte hierauf im Fahre 1804 ftatt haben, 
als eine neue unerwartete Schwierigkeit fie verfhob. Das merf- 
wirdigfte bei der Sache ift, daß die Verlobten fich treu blieben, 
und die ganze Zeit über in einem ununterbrochenen Briefwechfel 
ftanden. — | 








Anzeigen. 

In der Lentner’fhen Buchhandlung iſt zu Haben: 
Ueber dad gegenwärtige Schidfal der Defonomie:Pfarrer in 
Bayern umd ihre gerehten Hoffnungen Yon der Zukunft, befons 
ders bey bevorftehenden neuen Steuerregullrung. 8. gebund« 

Preis: 24 Er, | | 


Ein weibliches Individuum ſucht in einem ordentlihen Privathauſe 
als Köchin untergzulommen, 1203 auf den Kreuz zu erfragen. 


Ein folides Frauenzimmer fucht Arbeit im SKleidermahen oder 
Weißnaͤhen. D. u, 


= Tags-Blatt 5% 


für | 
Minden 


Donnerftag, den 21. Februar: 1828. 








Hiltorifher Tags-Kalender. 

Den 21. Gebr. 1801 war euer im Glashauſe des Theatinergartens, 
weil aus Berfehen das eiferne Rohr auf einem Balken aufgefegt war. 
Diefer Garten wurde in der Folge von dem Hrn, Minifter v. Salabert, 
und in neuerer Zeit von S. 8. 9. dem Prinzen Karl von Bapern 
durch neue Anlagen bedeutend verfchönert. 


Tagsgeſchichten.“ 
| (Eingefandt.) | 
Um mein in der dem Münchner Poligey-Anzeiger eigens bey» 
gelegten Bekanntmachung vom 4. Febr. v. 4 gemachtes Verfpres 
chen pflichtmäßig zu erfüllen, bemerfe ich über mein mit Geneh— 
migung der Königl. Polizey: Direktion dahier errichtetes Kranfens 
Suftitur für arme und unbemittelte Kinder in Kürze Folgendes, 
und werde fpäterhin noch einen ausführlichern Bericht über die 
Reſultate dejfelben öffentlich darlegen. Im Verlauf diefes erften 
Beftandjahres wurden von mir 76 arme und unbemittelte Kinder 
unentgeldlich behandelt, wovon jene, auch die Arzneymitteln aus 
dem Inſtitute gratis erhielten, diefelbe nicht entweder von. Seite 
des Königl. Armenpflegfchaftsraths oder aud der Könfgl. Hof⸗ 
ir empfingen. 





” 


on diefen 76 Franfen Kindern wurden 69 geheilt, und 7 
ftarben. Weber alle milden Beyträge, und fich ergebenen Ausgas 
ben dieſes Inſtituts ftellte das biefige Handeldhaus Büttel 
und Ralling unter 7. Febr. umftändlihe Abrechnung, und i 
ftelle im Namen diefer armen dürftigen Kinder allen jenen Woh 
thätern, welche milde. Beyträge zu diefen meinen Erler 
Inſtitute fpendeten, und insbefonderd dem Hrn. Diſtrikts-Vorſte⸗ 
ber Handelömann Calluzzi dahier für deifen große Bemühun- 
a un fräftige Verwendung hiemit öffentlich meinen herzlichften 

anf ab. | 
Möchte meine Fürbitte durch Beywirfung mehrerer Herren 
Diſtrikts-Vorſteher dabier fo glüdlich ſeyn, noch viele gute Herzen 
zu bewegen, diefem unverkennbar wohlthätigem Zwecke kleiue Bey- 
träge zu opfern! dann würden meine Bemühungen noch um jo 
reichlicher, als ich e® in meinem Innern fühle, belohnt werden. 
Münden den 18. Febr. 1828. ame - 
Das Handelshaus Büttel und Dr. Heinrih Vogel, 
Ralling, ald Kaſſier. als Arzt des Kinderkranken⸗ 
Ä — Inſtituto. u 
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Im Laufe des Jahres 1827 wurde von. Geite des Erzbis, 
thums München: Freyfing 48 frommen, theils e ß⸗ 
theils Jahrtags-Stiftungen die Confirmation ertheilt. Hievon 
iſt beſonders die von der verwittweten Brauerin Maria Anna 
Popp in Tölz. gegründete tägliche Beünemeife in’ der heil. 
Drevfaltigfeitöfirche bemerfendwerth. er Denefiziat hat übris 
gend noch die WVerbindlichfeit, jede Woche in der Marftöfchule 
Zimal Patechetiichen Religionsslinterricht zu ertheilen und übrigens 
in allen priefterlichen Werrichtungen auszuhelfen. Ihr eigenthuͤm⸗ 
liches Wohnhaus beftimmte fie zur Wohnung des DBeneflziaten, 
und zu deifen Unterhaltung begründete fie eine Jahrsrente von 
‚400 fl., Danf der edlen Frau. — Das Knabenfemiuar in 
Sreyfing wurde mit reichlihen Schankungen bedacht. Bon 
Hrn. Domdechant v. Hedenftaller in Münden mit 3000 fl. 
von 3 Hen, Eonventualen des Kloſters Tegernfee mit, 
8500; fl., und von Hrn: Pfarrer Reiter. von Ainring mit 
1000 fl. — Erfreuliche Beweife ded wieder erwachenden Wohl⸗ 
thaͤtigkeitſinnes! | 
| Srachrichten aus dem In- und. Auslande. 


—  (Merfwürdige Selbftrecenfion.) Dr: Luther fohrieb 
über feine Bibelüberfegung unter anderm folgendes : „Ich hab 
mich deff gefliffen, daß ich rein und klar deutſch geben möchte, 
und ift und wohl oft begegnet, daß wir vierzehn Tage, drei, view 
Wochen haben ein einziges Wort gefucht und. gefragt, babens 
dennoch ziweilen nicht funden. Im SHiob. arbeiteten wir alfo, 
Meiſter Philipp, Aurogallus und ich, daß wir im vier Tagen fauns 
drei Zeilen funnten fertigen. - Lieber, nun es verdeutfcht und bereit 
iſt, Panırd ein Feder leſen und meifternz Tauft einer jegt mit ben 
Augen durch drei und vier Blätter, und ftoßt nicht einmal an, 
wird aber nicht gewahr, welche Wellen und Klöge, da gelegen 
find, die er jest überhin geht, wie über ein Brett, da 
wir haben müßt fchwisen und uns aͤngſten. iſt gut pflügen, 
wenn der Ader gereinigt iſt. — J — 
In engliſchen Geſetzen und Urtheilen gilt bekanntlich der 
Buchſtabe, und Mancher wurde durch eine ſpitzfindige Auslegung 
oder verfehene Förmlichfeit der Strafe entzogen. Ein Jrländer 
wurde verisetheilt, zu hängen, mit dem ausdruͤcklichen Beiſatz: bis 
zum Tode, »Wie?« fragte der Delinquent, »aus⸗ oder einfchlüßs 
j 5«4 Ze 

Mor dem Tribunal: von Valeneiennes hat ein Mann, der 
bereits 70 Jahre verheiräthet iſt, wovon er- 24 Jahre in erſter 
und 46 in zweiter Ehe friedlich und gluͤcklich gelebt, jetzt auf 
hefcheidung gegen feine zweite Frau geflagtz dieſe ift 69 Jahre 
alt, der Mann 94.- Gin folder Fall möchte in den Annalen der 
Eheſcheidungoprozeſſe wobl noch nicht vorgefommen feyn. — 


— 


\ 
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Aus Wien wird folgendes fonderbare Beifpiel von weiblicher 
Wache erzählt. Bei einer Hochzeit, welche ein junger und ange: 
fehener Mann in einem Gaſthauſe dortfelbft feierte, erſchien unter 
den übrigen Masken, welche bei dem Balle Zutritt Hatten, ein 
maskirtes Todtengerippe in ein Leichengewand gehüllt, und nacht 
dem diefe Erfcheinung von der Verſammlung beivundert und auch 
zum Theil gefürchtet wurde, gab fie dem Bräutigam einen Winf, 
um mit ihm zu tanzen. Derjelbe walzte mit der fonderbaren 
Maske eine Tour, und nachdem fie vollendet war, erhielt er von 
der Todtengeftalt einen Brief. Lächelnd erbrach der Bräutigam 
denfelben, in der Hoffnung, hierin einen Hochzeitöfpaß zu finden; 
aber fein plögliches Erblaſſen erſchreckte die Anwefenden, und noch 
mehr aber der augenblickliche Tod, welcher als Folge des Schrei 
ckens unmittelbar darauf erfolgte. Die Maske war bereits aus 
dem Saale verſchwunden. Man ſetzte ihr nach, fand aber Nie— 
mand mehr, als den Fiacker, welcher ſie, ſeiner Ausſage nach, in 
die Nähe des Leichenackers habe hinfuͤhren muͤſſen, wohin er auch, 
um dieſelbe abzuholen, beſtellt worden waͤre. Der ungluͤckliche 
Brief war von einer weiblichen Hand, und enthielt nur einige 
Worte des Vorwurfes über Treuloſigkeit, und einen Abſchied aus 
Diefem Leben. Die unglüdlihe Braut wurde ohnmachtig nach 
Haufe getragen. Man fonnte aus diefer Sache Tange nicht Flug 
werden; endlich ergab fich folgende Aufklärung: Der junge 
Mann hatte eine Geliebte, welche fih im Oten Monate ſchwanger 
befand. Diefelbe, zur Verzweiflung und dem Tode nahe gebracht 
über die Untreue ihred Geliebten, befchloß, fich zu rächen: Ihre 
Freundin mußte die erwaͤhnte Maskenrolle übernehmen, um dem 

zraͤutigam die Freuden der Hochzeit zu verbittern. Das Seelett 
im Leihenhemde follte ihren Geiſt vorftellen, zu welchem‘ Ftvede 
4 auch den Abfchiedöbrief -gefchrieben. Auf diefe ſchreckliche 

irfung hatte die Ungludliche vielleicht nicht gerechnet; fie 
mußte noch, mit dem Tode ringend, welcher bald nachher erfolgte, 
den. £raurigen Zuftand ihrer veumüthigen Freundin Fühlen 
welche nun ſelbſt, durch diefed Unglüd niedergebeugt, hoffnungslo 
dem Ende ihred Lebens entgegen ſieht. — | 

T e ater. | 

Münden) Den 19. Febr. »der Faſching in Münden tim 
Jahre 1563«, Lokalpoſſe v. G. M. Heigel, Die Seele des sten Afts, 
war Ar, Augufti, die Seele des 2ten Hr. Heigel; der 3te war ein 
Amppibium halb mwäflerig, Halb troden, und lebte nur, indem ihm noch 
ein Stuͤckchen der Seele des 2ten Akts gu Theil wurde. — Das Sujet 
die Entſtehung des Schäfflertanzes in Münden zur Peftzeit (1563) hätte 
ch anders, d. b. beſſer behandeln läffen, wie aus dem fchweigfamen, am 
Ende hie und da etwas zifhelnden Publitum zu entnehmen war; indef 
bat das Stud doch auch fein Gutes, z. B. die Durchführung des Cha⸗ 
walters des Lindifch alten Landvogtes, den Hr. pei gel bis in die klein · 
ſten Ruancen ſo wahr, fo maturgetrew und originell gab, daß er wohl 


— 
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die Stuͤtze des ganzen Stuͤcked zu nennen war, — Hr. Karl konnte von 
dem traurigen Riebpaber nicht Iostommen, man glaubte ihm gerne, daß 
ihn die Peft recht erfchredt habe; Dr. Auguftt, im ıten Akt vorzüglich, 
that im legten fein Möglichftes, um in das Trodne Humor zu bringen; 
Dem, Hagm und Hr. Maps verdarben nichts am Stüde, Erſter⸗ 
namentlich natürlih und wahr. — Am Schluße überrafhte ein Schluß, 
Vorhang mit der Anfiht des damaligen Schrannenplages, im Perfpective 
die Frauenthürme und der fhöne Thurm. — Die Schlufftimmung des 
Yublitums war fo, daß man darin fhon das Derüberwirkende des nas 
benden Aſchermittwochs merken konnte. — 3. 





u tt tie 
In der legten Ziehung zu Regensburg wurden folgende Nummern 
gejogen: | Ä 
* 76. 44. 21. 10. 8686. 
Anzeigen. 
Hr. Rappo, der durch oͤffentliche Blätter ſchon fo ruͤhmlich bekannt 
iſt, wird kuͤnftigen Samſtag im k. Hoftheater an der Reſidenz feine erſte 
Borftellung geben. 


(2a) In der Prannersgaffe Nro. 1496 wird am näcften Donners⸗ 
cas den 21. Febr. eine Niederlage von fohwäbifchen weißen Gerftenbier 
eröffnet, welches durch reinen Geſchmack und ſtets gleihen Gehalt, fo 
wie durch feine der Gefundpeit ſehr zutraͤglichen Eigenfhaften fih dem 
Yublitum empfehlen wird. 

Es wurde von der Neuhauſer⸗ durch die Auguftiners, Schäffler und 
Schrammergaſſe bis in Altenhof ein goldener Ring, worauf zwei Hände 
in einander gefchlungen find, verloren. Der redlihe Finder wolle ihn 
in der Neuhaufergaffe Rro, 1124 über 2 Stiegen vornheraus gegen 
Erkenntlichkeit abgeben, 


. Ein fünfzehnjäpriges Mädchen wuͤnſcht täglih in einen Dienft zu 
treten. D. lieb, 


Eine in der Stadt auf einem gewerbfamen Plage gelegene Behaus 
fung, wo eine Bierfchenkögerechtigkeit dermal ausgeübt wird, und worauf 
9,000 fl. Ewiggeld liegen, wünfchet man gegen eine Bleinere auffer der 
Stadt zu vertaufhen oder zu verkaufen, Das Nähere bei der Redaction 
des Tagsblattes. | | 


Unmeit des Karlsthores, in einer freundlichen Straſſe, ift ein Eleines 
Quartier im erften Stode vornheraus an eine kinderloſe Familie auf 
das Ziel Georgi zu vermiethen. Daſſelbe beftchet in 3 ſchoͤn tapezierten 
Heigs und einem unheigbaren Zimmer, einem Eleinen Gabinet, einer heig« 
baren freundlihen Küche, Keller, Boden, und Wafchhausantheil, nebft 
übriger Bequemlichkeit. Der Zins beträgt halbiährig 115 fl. 

Das Nähere bei der Nedaction diefes Blatted. 

— Geſtorbene in München. 
Den 14. Febr. Feanz Bugenlehner, k. Zeughaus Duveriers Sohn, 
33 J., an der Lungenfucht und Abzehrung. Nanette Baumgärtner, 
bürgl. Stahnsgarten »Wirthstöchlerl, 9 Wochen alt, am ? — ? Den 
55. Joh. v. Schneider, Kandidat der Theoliogie, 23 I. alt, an der 
J———— Andr. Krach, k. Schuhmachermeiſter, 59 I. alt, Herzwaſ⸗ 
erſucht. 


..3 
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Münden. 


Sreitag, den 22. Februar 1828. 














Hıltorifher Tags-Kalender. | : 
Den 22. Febr. 1801 übergab Madame Kunz, Wittme des Hoffäne 
gers Kunz (eine geborne Kürzinger), einem franzöfifchen Generale das 
son ihr für den Db. General Moreau treffend gemalte Bild, — wie 
der erfte frangdjifhe Grenadier La. Tour d’Auvergnerauf.dem Schlacht⸗ 
Felde jtirbt. * — — 4* J 
Den 22. Febr. 1819 überreichte das k. Off. Corps der Garnifon v. 
Münden S. 8. M. eine Vorftelung, worin fie erklärten, daf fie im 
Gefühle ihrer DVaterlandsliede und Treue für S. M. den König, dem 
Gedanken nie Raum geben würden, den Gonftitutionseid (als der dem 
Könige vorbehaltenen vollziehenden Gewalt ganz entgegengefegt) zu 
Teiften ve. — Diefer Erklärung ſchloſſen fi die Off. Corps der übrigen 
Barnifonen an, ER 
1822. Sn der 10ten A. ©. wurde über die Berbefferung des 
Gehaltes der Landgerichtsaffefforen }' über Erziehung, -und befonders das 
ruͤber geſprochen, daß durch die geographifche ‚Lage von Bayern (in Mitta 
von Deutfhland gelegen) die bedeutenden Handelsftädfe: von. Bayern 
gleihfam als Stappelpläge für Holland, Böhmen, Defterreih, und den 
Süden, angefchen werden Fünnen. EI, ER 
— — — r r e è — — 
| TZagsgefihihten. .:...::.1ce, 
Vorgeſtern ging ein Hafnergefell nfie feiner "Geliebten zur 
Nachtözeit nach — Beide hatten etwas mehr als gewoͤhnlich 
etrunken, letztere fiel in die Iſar und fand "ihren Tod in dar) 
ellen derſelben. — Er STE Tre ai 
Eine Patrouille der k. Gendarmerie, welche worgeftern Nachts 
in einem Haufe zu Haidhaufen auf voraus gefchöpften Verdacht 
Nahfuhung hielt, fand dortfelbft unter dem Fußboden eine ganze 
Wagenladung geftohlener Waaren, Inter den gefundenen Gute 
befanden fich mehrere Jußteppiche, welche einem Kaufmann auf 
feiner Reife von bier nach Augsburg entivendet wurden, wovon 
uns ein hiefiges Blatt fchon früher die Meldung gegeben hatte 
Täglich finden wir neue Beweife, wie fehr das Corps der F, 
Sendarmerie bemüht ift, für die öffentliche Sicherheit firenge 
Wache zu halten. — / —— * 
Der vorgeſtern ſtatt gehabte Pferdemarkt gab uns wieder 
die deutlichſte Bemerkung, wie ſehr dem Landmanne die Pferdezucht 
am Herzen liegt. — — J 
ie Zeitungen, ſind ſie, was —— haben einen gar 
nicht zu berechnenden Werth für die Voͤlker, welche auf der Stufe 
der Eultur ftehen, auf welche fih die Engländer, die Franzoſen 
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und die Deutſchen emporgehoben haben. Sie — die einzig 
wahren Organe, in welchen ſich die oͤffentliche Meinung kund 
thut und wahr und wahrhaft ausſpricht, wie fie in der Nation 
lebt. Die Zeitungen find daher unentbehrliche Mittel zur Regie— 
zung. Wie ift es möglich, eine Gefellihaft zu Ienfen, zu leiten, 
du regieren, deren ©efinnung, deren Thun und Laffen, deren 
Auffere und innere Bewegung der Negierung ein Geheimniß bleibt. 
Das erkannte Feiner beffer, ald Napoleon: allein, verblendet, wie 
er war, glaubte er, der verdorbene Kouche mit feiner verderblichen 
Polizei follte ihm das erfegen,: was er durch die Zeitungen ent= 
behren mußte, weil er durch fie, unterm Drud der Lefer, die 
öffentlihe Meinung nicht erfahren fonnte. Wir haben das Leben‘ 
jener geheimen Polizei erlebt, und willen, daß fie eine Haupt⸗ 
Urſache war, wodurch ſich Napoleon den Haß und die Verwuͤn— 
ſchung der Voͤlker zuzog, und wodurch er die Liebe und das Zu— 
frauen verlor, welches er ſich als General und 1fer Conſul in den 
erftern Fahren des hohen Amtes erworben hatte, — 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 
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Der wohlthaͤtig wirkende Kultur- und Induſtrieverein 
zu Nuͤrnberg errichtete eine Anſtalt zur Befoͤrderung der 
vaterländifhen Pferdezucht, hat hiezu im Burgfrieden meh— 
tere Grundſtuͤcke angekauft, und ein großes Gebäude zu dieſem 
Zwecke aufgeführt. Die Actie koſtet nur 117°fl. — Alle Jahre 
werden Actien zuruͤckbezahlt. — Am 1. Mai d. 3. wird zu: Wien 
eine neue Kettenbrüde, Sophienbrüde genannt, eröffnet. Fuͤr 
München wäre eine folthe oberhalb der Vorſtadt Au über die 
far ein wahres Beduͤrfniß und Wohlthat, follte fie auch nur 
für Fußgänger eingerichtet feyn, und um fo leichter herzuftellen, 
da die Koften fo bedeutend nicht find. Spekulanten würden 
wicht übel fahren, wenn fie zur Erbauung. einer folchen in der 
Rihtung nah Harlakhing nachfuchten. Das Iuftwandelnde 
Publikum von München, das von Diefer Seite aus im Sommer 
fo. gerne Harlaching, die Noderfchweige und Grünwald ꝛc. befucht, 
und der unangenehmen und.gefährlichen Pailage über die Leber: 
falle ‚Dadurch enthoben wäre, würde den ‚Unternehmern vielen 
Dank willen, und gerne einen mäßigen Tribut für die Benuͤtzung 
diefer. Communifation entrichten. — 

> Preiserwerbung.) In. Folge Auftrags der Hohen k. k. 
Studienhofcommilfion zu Wien, wird zur DBerfertigung einer zur 
Bildung‘ guter Seelforger geeigneten Moral: Theologie in 
Inteinifcher. Sprache ein Eoncurs ausgefihrieben. Dem Berfaffer 
wird für die Zuſtimmung eines folhen, allen. Anforderungen entz 
fprechenden Vorleſebuchs,eine Remuneration von 100 u | 
Dukaten verabreicht, und, ed wird demjelben aufferdem das Cigens 
thumsrecht ‚über. fein Wert belaffen werden. Der Verfaſſer hat 


einzuſenden, wo ihm dann im Falle der Brauchbarfeit der \ 
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aber fein Werf Tängftens bis legten December 1828. der hohen 
Studienhofeommijfion entweder unmittelbar, oder im Wege der 
Randesftele unter den gewöhnlichen Borfichten zur rg 
reis: 
wird zuerfannt, oder im entgegengefegten Falle das Werk wird 
zurüdgefendet werden. — | 
(Inglüdsfall) Bei einer Dame in Paris war Fürzlich 
eine zahlreiche Ballgefellfhaft verfammelt, als plöglich der Fuß— 
boden des zu ebeuer Erde gelegenen Tanzfaales einbrach, und 
mehr ald 100 Perjonen in den Keller hinabftürzten; 34 derfelben 
find ſchwer verwundet, aber Niemand verlor das Leben. — 


(Würzburg den 16. Febr.) Der Armenpflegihaftsrath der 
biefigen Stadt bringt in dem Intelligengblatt für den Untermain- 
Kreis vom 14. Febr. die fpeeififhe Ueberſicht der Nefultate der 
Rechnung der hiefigen Stadtarmenpflege für das Jahr 183$ zur 
Kenntniß des Publifums. Die, Einnahme beträgt 26,945 fl- 
245 fr. Die Ausgabe 24418 fl. 57 fr. zu Receß; da aber 
1315 fl. 15 fr. mit Auffenftand bewiefen werden, fo beftehen noch) 
baar zu Neceß 1209 fl..42 fr.; da aber annoch an die Stadt: 


kaͤmmerei 3000 fl. al8 Vorſchuß, und 1238 fl, für gelieferte‘ Arz- 


— — — — WM“ 


neien vom 1. Jan. bis 29. Sept. 1827 zu zahlen ſind, ſo beſteht 
ein Deficit von 3028 fl. 40 fr. — 2 

In der Dorfjeitung wird Folgendes als beßtes Mittel für 
erfrorene Glieder angeruhmt. an dörre gute Linfen, und vers 
wandle fie duch Stampfen oder auf der Mühle in ein ganz feines 
Pulver, und vermifche dies mit gutem, ausgelaffenem, ganz reis 
nem (alfo auch nicht gefalzenem) Gänfefett, fo, daß eine braune 
Salbe entfteht, Mit diefer- Salbe, die man am beften jeden 
Abend frifch anmacht, beftreicht man, ehe man fich niederlegt, die 


‚ erfrornen Glieder ziemlich dick, -verbindet fie mit einem reinen 
Tuche, und faubert fie des Morgens wieder durch abwifchen. Im 


mit Gänfefett oder Baumöl ſchuͤtzen. — 


In der Salzburger chirurgifchemedieinifhen Zeitung Nro. 11 
d. J., liest man: »Der faiferlich ruffifhe Staatsrath und Leiba 
Arzt Dr. Rehmann, ald Arzt und Schriftiteller rühmlich be— 
kannt, fchreibt unterm 2. Sept. 1827 aus Petersburg: »»Die 
Irrthuͤmer und Thorheiten der Menfchen, :befonderd in dem ge: 
lehrten Face, dringen oft ſchneller und weiter vorwärts, als die 
Produfte reiner Erfahrung und Fritifcher Urtheildfraft; fo hat 
auch die Homaͤopathie einige wenige Anhänger unter mehreren 
Aerzten gefunden, welche aber nur infoferne Wunderfuren vers 
richten, ald man fih wundert, wenn ihnen eine Kur gelingt, 
ab welche hierdurch ihrem Nufe mehr gefchadet, ald genuget 
aben.«« — | - 


Voraus Fann man bei flarfer Kälte die Glieder durch einreiben 
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Anzeigen. 
KFrmässigte Preise. — Letzte Anzeige. 
Von den hier angefegten Preiſen wird Fein Rabat gegeben; fv wie diefe 
Bücher nur allein durd die unterzeichnete Derlagshands 
Iung gu den bemerften Preifen gm haben find, Briefe und 
Gelder find franeo einzufenden. Mit Schluß Februars treten 
die Radenpreife wieder ein. 

Goͤnner, v., Motive zum Entwurfe d. bayr. Strafgefeßbudes. gr. 8, 
30 Er. — (Der wieder eintretende Ladenpreis ift 1 fl. 30 Er.) 

Lipowsky, d Ir Materialien zur bayr. Strafgefebgebung. gr. 3. 
36 kr. — (2 fl) . | 

Hinsberg, I 9, Bemerkungen über den Entwurf der bayr. 
Vrozefordnung. gr. 8. 90 fr. — (48 Er.) 

Lipowsky, F. J. Materialien zur Prozeßform d. bayr. Strafgefegs 
gebung. gr. 8. 48 Er. — (2 fl. 45 Er.) — | 

Geſchichte der Landftände v. Pfalz.Neuburg, mit 22 Urkunden. gr. 
2, 48 ir. — (1 fl. 20 Er.) 

Repertorium, über die Verhandl. der bayr. Ständeverfammlung 
im Zahre 1819. 1 fe — (4 fl) 

— _ — im Jahre 1822. gr.8. 48 kr. (2 fl. 24 Er.) 

Verhandlungen der Kammer d. Reichsräthe zur Ständeverfamms 
ung v. 9. 1819. gr. 8. 24 er. — (2 fl. 12 fr.) 

Berpandlungen der zien Rammer d. Ständeverfammlung im 5. 
1819. 14 Bde. 3 fl. 50 tr, — (14 fl.) 

Kurz, A., Berfud einer Entwicklung d. Grundfäge, nad melden die 
Zweckmaͤßigkeit d. Siaatsorganismus in konſtitutionellen Monarchien zn 
beurtheilen iſt, nebſt einem Grundriſſe zu einem Verwaltungsgefegbnches 
gr. 8. 24 kr. — (ı fl. 36 Er.) | 

| gentner’fhe Buchhandlung in München, 

Nachdem fhon in früheren Blättern angezeigt wurde, daß in dem 
Laden beim Dberkandlerbräu in der Neuhaufergafle vorzüglih gute 
Milch und guter Rahm verfauft wird, fo wurde auch ſehr viel zur größe 
ten Zufriedenheit des Publikums feit der Zeit abgefegt. Zur größern 
Bequemlichkeit ded Publikums macht hiemit der Unterzeichnete gehorſamſt 
Bekannt, daß für diejenigen Familien oder Perfonen, welde ſich anzeigen, 
taͤglich Milh und Rahm dafelbft zu nehmen, auf das Beßte mit fehr 
gutem Rahm und der reinften Milch (ed wird nur eine Sorte verkauft) 
geforgt und zu jeder Stunde abgegeben wird. 

Die Maaf der reinften und frifcheften Milch Eoftet 3 Er., der uns 
verfälfhtefte Rahm die Maaf 12 Er. In die Häufer wird nicht unter 


2 Maaß getragen, für welche 7 Er. bezahlt werden; die Maaß Rahm, 


wird fie ins Haus gebracht, Eoftet 16 fr. Um 6 Uhr Morgens ift der 
Raden fhon geöffnet, Wer um dieſe Zeit oder fo früh als moͤglich 


Milch oder Rahm abholt, erhaͤlt es am friſcheſten und noch warm, eben 


ſo auch Abends um 6 Uhr; jedoch kann man den ganzen Tag hindurch 


dieſelbe haben. 


Auf Beſtellung wird Butter, friſch bereitet und vom Faß her, gege: 


ben, das Pfund zu 24 Er. 
3 : Berichtigung. 


| Pro. 51 S. 19 3. 14 m u. ftatt: „in quaesitum‘ — „jus 
quaesitum‘*, 


‚Tags: Blatt, bis 


mi 4 e a ER 





— den 23. Februar 1828, - 





Hiſtoriſcher Tag: Kalender.“ az 
Den 23. Febr. 1801 machte die Ehr. Polizeidirection offentlich be 
Fannt, daß im Fahre 1799 auf.der hiefigen Schranne ‘zugeführt worden 


find: 131,980 Schfl. Getreid, — 1800 aber 156,792 Schfl., alſo um 
4722 Schfl. mehr, als im vor. Jahre; ‚weil man ſich naͤmlich im Kriege 
Bon den Naturalvorräthen auf dem Lande loszumachen fuhrt. — Der 


Geldverkehr im diefen 2 Jahren betrug 4,267,407 fl., welche ohne Wehe 
ſelbrief oder gerihtliher Obligation, nad) gemadhtem "Kaufe auf umges 
fürzten Schaͤffeln, Habertruhen, Tifhen und Senftergeitifen auf dem 
hiefigen Schrannenplage, auf Handſchlag (Bind 5” I) ridtig und baar 
gegen einander Kein worden find, : 


Anton Baumgartner. 
| iesohne Verfügungen 

(Regierungsblatt vom 21. Febr. Nro. ) 
Dienkehashriären) Se. K. Majeſtaͤt Haben — 
9. Febr. d. IR den Nechnungsfomniffär bei Deni: k. oberften Rech⸗ 
nungshofe Franz Joſ. Georg Richter zum Aſſeſſor deſſelben zu 
ernennen geruht. Ferner haben Sich Ge. Maj. der König aller⸗ 
gnädigft bewogen gefunden, das Ehrenkreuz des k. b. Ludwig— 
Ordens huldvollſt zu verleihen‘. 1) am. 10. Jan. dem penſ. Ober— 
Lieutenant und jnipectionsofficier des Militairfohlenhofs Stein: 
gaden, Jakob Nefjel; 2) gm. 12. Jan. dem charakt. penf. Major 
Sof. Schmitt; 3). dem. charaft. penſ. Majer‘ Franz nei 
4) am 15. Zaun. dem Hberlieutenant des Aten L. J. R. Mid 

Trautmann,;und,5) dem charatt. penf. Major Joachim Haber: 


fad. — | 

"Zaasgefhihten, F 
Mad. Birs- Pfeiffer gaftirt gegemvärtig in Prag mit 
allgemeiner Beifall. Vorzüglich gefiel fie als Jungfrau v. Orleans 
und als Mohrin in dem Ziegler’ fihen Schaufpiele gleichen Namens, 
in welchem Stuͤcke fie mehrere Male ftürmijch gerufen, wurde, — 
Das Erzbischum Münden: Sreifing zahlt in 32 Defas 
naten, mit den Städten München und Landshut, eine ihrer ober 
hirtlichen Sorgfalt anvertraute, 451,791 erreichende Menfchenzapfl. 
Hievon ftarben im Jahr 1827: Kinder 7019, Erwachjene 7059. 
Rad dem neu erfchienenen Schemakismus diejes Erzbisthums 
beträgt die Zahl ver ihm Anverfrauten in München 53,713, it 
der Borftadt Au 11474. In Legterer ftarben 1827 — 354 ins 
ber und 151 Erwachſene; in Münden 871 Kinder und 1262 
Erwachſene. — 


— — — 





210 


— 1 


Nachrichten aus dem In⸗- und Auslande. 

(Wittenberg.) Der bisher unbekannte Geburtsort des 
Satyrenſchreibers Lis cov iſt durch einen, aus dem Kirchenbuche 
gemachten Auszug bekannt gemacht worden, wonach er als Sohn 
eines hieſigen Predigers am 29. April 1701 hieſelbſt getauft 
worden. — 

Ganover.) Wie ſehr unſer Volksſchulweſen einer Verbeſ— 
ſerung bedürfe, Alaͤßt ſich daraus abnehmen, daß ein ſchwaͤchlicher 
Schneidergeſelle, welcher ſeiner Geſundheit wegen ſich auf das 
Privatſchulmeiſtern verlegte, in Zeit von einigen Monaten uͤber 
100 Schulkinder erhielt. — | 

(Engkand.) Große, weite, gefährlihe Neifen find jegt 
fo haufig, daß fie nicht mehr in -Bew.nderung ſetzen. Auch 
Frauenzimmer nehmen daran Theil. Eine. Englanderin, - Miß 
Hannah Kilhami, hat fih Afrifa zum Ziele — nicht ihrer Neu: 
gierde, fondern ‚ihres Wirfeus, genommen. Zum zweitenmale 
geht fie jest dahin. Sie fennt bereits die Sprachen der Schwar: 
zen ſo genau, daß fie zu ihrem eigenen und Anderer Gebrauch 
darüber zwei -Wörterbücher- hat verfertigen koͤnnen. Zu Öierra: 
Leone will fie eine Schule errichten, und die chriftlihe Religion 
von dort aus unter die Neger verbreiten helfen. — 

In London iſt gegenwärtig noch ein fogenannte® GSee-Ballet 
an der Tagesordnung: »Die Nacht auf dem Meere«, deffen De: 
eorationen über 20,000 fl. gefoftet haben, Es koͤmmt ein Bee: 
Gefecht darin. vor, und ein Schiff mit Segeln, Kanonen unt 
Mannfhaft fliegt zum Schluße in die Luft. — — " 

EGEs gibt in Liefland ein. Infekt, das fich jedoch nur in den 
nördlichen Theilen zeigt, und das glüclicherweife fehr felten ift. 
Es ijt die Furia infernalis, befhrieben von Linne in den neuen 
Denfwürdigfeiten von Upfala. Während der größten Hige fallt 
fe aus der Luft auf die Menfchen, und ihe Stich erzeugt eine 
odtliche Geſchwulſt, wenn man- nicht ſogleich die wirffamften 


# & 


Mittel in Anwendung bringt. — . 
Die Katholifen von Dublin. haben zum Anfaufe eines für 
den Erzbifchof Ddiefer Stadt beftimmten Pallaſtes 100,000 Fr. 
jufaniniengelegt. — | | = x 
“= (Anlegung’neuer Landftraffen.) Wie man aus öffent: 
lichen Blättern weiß, fo bat ſich in Deiterreich, unter den Auſpioien 
des Fürften Metternich, ein Verein zu Anlegung einer Eifenbahn 
in Böhmen gebildet, um den Transport der Handelögüter zu er: 
leichtern. Zu demfelben Zwede ift ein aͤhnlicher Verein in. Balz 
timore entftanden, mit dem lnterfchiede jedoch,. daß. dort. Fein 
Surit» Staatöfanzler an der Spitze ſteht, und daß es fich da’ um 
die Anlegung einer Cifenbahn don bedeutend ı größerer ‚Länge 
— die durch Wuͤſten und uͤber unwegſame Gebirge wegfuͤhren 
oll. Man will naͤmlich über die Alleghayberge eine ſolche Com⸗ 
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munifationsfteaffe zwiſchen Baltimore und den weftlich liegenden 
Staaten eröffnen, und hierdurch dem Handel und Werfehr jener 
Gegenden einen neuen Schwung verleihen. Dem Vereine find 
bereits die bedeutendften und einflußreichften Männer jener Stadt 
beigetreten. — · * REN" 
(Boulogne) In den. Testen Tagen bes Monats Auguft 
ftarb der Vater des jungen deutfchen Virtuoſen Franz: Lißt in 
Boulogne am Meer, ein Mann von obngefähr 50 Jahren. Man 
bat die im Defterreichifchen Lebende Mutter des jungen Lift aufs 
Schnellſte von diefem Todesfall benachrichtigt, da dieſer Faum 
fechzehnjährige Juͤngling fich hier ohne Befchüger befinde, — 


Manderlei 0: 

AAus der Schweiz) In einem: Thale des Ragadiers' in 
der Schweiz berrfcht folgende uralte Sitte. Wenn dafelbft Je: 
mand in den Verdacht eines Verbrechens fällt, und deswegen eins 
gezogen wird, fich aber rechtfertigen Fann’, fo wird demfelben am 

age feiner Loslaſſung, «nachdem die:Niähter- öffentlich befannt 
gemacht haben, daß er unfchuldig angeflagt worden fey, von 
einem jungen fhönen Mädchen eine; weiße Nofe übergeben, die 
man die.Unfchuldsrofe nennt, und welche er dann an jeden öffent: 
lichen Orte, wo er erfcheint, ald Zeuge ſeiner Nechtlichkeit trägt. 
— Wenn in Graubünden zwei Männer in offenbare Zwietracht 
miteinander gerathen, "und ſich gewaltfüchtige Nache angedroht 
haben, fo fuchen ihre gemeinfchaftlihen Freunde fie unter-ein Dach 
und beim Mahle an einen. Tifch miteinander. zu bringen. Iſt 
dies gelungen, fo. ift ‚der Hader ſo gut wie ‚gefchlichtet. - Bon 
dieſem Augenblide an ift Ehrfurcht wor der Unverlegbarfeit der 
Saftfrenndfchaft ihr einziger Gedankez "fie eſſen von demſelben 
Brode — und dies teicht hin, Jahre lang eingewu wu Haß, 
aus den Herzen zu vertilgen und fie. zu verfühnen. »Wir haben 
das Verföhnungsbrod miteinander garten fpricht. Jeder, „und 
der‘ Streit endigt fi) auf dem Wege des Rechtes, , oder. durch 
eigens, dazu gewählte Schiedsrichter, — 


—— * F h— e4 t a 20 77 ih Du 

Münden) Den :2ı. Febr. »Hedmwig, die Banditenbraut,« 
Drama v. Körner. Hr. Behringer, vom Theater zu Frankfurt, als 
saft-den Rudolph, Rudolph -ifk.ein: gewoͤhnlicher Menfh,'d..h. aus 
einem moralifchen Untergang und Seelentod hat er nichts gerettet, als 
Slitter, naͤmlich Verſtaud, Wohlredenheit, feurige Einbildungskraft und 
Die Kraft, über eine. Tugend zu, ſchwaͤren, Die auszuüben der 
vom wilden Brand der, Leidenfihaften Untergrabene . zu ſchwach iſt. Den 
Bbſewicht ſchaut bei Rudolph überall .dunsh;z. Das Edle an ihm ift nun 
Goloratur, und ergreift nicht. — Der Gaft fhien mit diefem, Rollen» 
Charakter vertraut zu ſeyn; er fpielee mit Berftand und Gefuͤhl; fein 
Spiet wurde von -einem ktaͤftig fhönen Korper, Von einem männlichen 
Organ unterftügt, Dem Beftreben, am ‚gefallen. jedoch konnte derſelbe 


44 Pusa— Fa 48 r 


ı 


212 


nicht ‚gang entfagen; dies ſprach fih in mancher zu gefuchten Stellung 
aus. Das Publitum gab dem. Gafte feinen Belfall zu erkennen. — 
Hedmig iſt eine nicht gewöhnlihe Natur; ihre Unſchuld, ihr gelaͤuterter 
Geiſt, ihre ſanſte Seele ergreift ſelbſt den a ev ehrt die Tugend 
und fehnt fih nad dem Frieden, der fih um Hedwig her breitet; fie iſt 
eine Romanpeldin. Dem. Stubenrauch begnuͤgte ſich mit glänzenden 
Detlamafiönen, -und entwidelte ein Spiel ohne Einheit und Ergreifen; 
bei dem töten Bemühen, in jeden kleinſten Theil des VBortrages Nache 
drud.zu.legen, geht Ausdruck und Gindrud verloren; nur in wenigen 
tellen. blihte Natur und Gefuͤhl durch, und au nur diefe wenigen 
Stellen Eonnten gefallen. — mr es | 
„Die Zerjtreuten«, Lufifpiel von Kotzebue. Ein altes Stuͤckchen, 
das wir fait auswendig wiſſen; deffenungeachtet mußten die beiden Mei— 
ſter Eflair und Veſpermann die Aufmerffambeit zu, feffeln, und 
man. wergnägte ſich an dem Anbli der beiden alten gutmüthigen Zers 
fireuten. er u U 3. 








Unz;eigem 
Zginlavung 
um. 

EG: See:Mönkd.:. ' 
Aufgemuntert durch; dem ungetheilten Beifall, der mir während mei⸗ 
ned Aufenthaltes in biefiger Nefidenzftadt zu Theil ward, habe ich Beine 
Mühe’ geipatt, um diefes Thier durch meine Dreflicung fo weit zu brin« 
gen, daß ih mich auffer dem Behälter ganz in die Gewalt. diefes fonft 
fo wilden Thieres begebe, um mit. demfelben verfchiedene Lebungen zu 
unternehmen, Es ift dieſes gewiß um fo fehenswerther, da in Vorauss 
fegung. der Dreflirung. Diefes Tieres, weldhes, auf dem Grunde des 
Meeres lebend, nie Menſchen gefehen „ dieſelbe um’ fo ſchwerer und wag— 
liher feyn mußte. Künftigen Sonntag Nachmittagg 4 — 5 Uhr, und 
Eünftigen Mittwoch um eben Diefe Stunde, wird dad Thier aus feinem 
Behälter FEommen, und auf freiem. Boden, pon feiner Befigerin- geleitet, 
feine Mebungen vornehmen. Gintrittsfarten find heute an- der Bude 
felbſt, ſo wie im Locale ‘der Nedaction des Tags: Blattes ftündlich: zu 
haben. ' Das verehrlihe Publikum wird hlemit zu dieſem feltenen Schaus 


fpiele- gejiemend- eingeladen, Be: 
Ä * Wittwe Philadelphia. 

b) In der Prannerögafe Neo. 1496 if Donnerftag den 21. Bebr. 
eine. ‚Niederlage von Shmäbifhen weißen Gerftendier eröffnet: worden, 
welches durch reinen Gefchmack und ſtets gleichen Gehalt, fomie dutch 
ſeine der Geſundheit ſehr zutraͤglichen Eigenſchaften ſich dem Publikum 
empfehlen. wird, ar Ernie. we J 
— ESs iſt ein kleines ungeſchloſſenes Paketchen mit einigen Zetteln— 
Anemu Recept und einer Poligeidirectionsquittung uͤber 2 gelöste Hunds⸗ 
jeihen verloren worden. Der 'redlihe Finder beliebe es gegen Recoms 
Hens in "der Mofengaffe 1007 Aber eine Stiege abzugeben. 


(2a) Sonntags den 24. Febr. ift im Milchgarten in der Lerchen⸗ 
Strafe Abendunterhaltung mit Darfenfpiel und, Gefang. Der Anfang | 
Abende a Uhe 7* 


Das Heliedte Kleeblatt ſpielt heute, den 23,, beim Rottenkolber, 
im großen Löwengarten, nähft dem botaniſchen Garten. 


= ao: Blatt 55, 


für 
München. 


Sonntag, den 24. Februar 1828. 








Ankündigung und Kinladung. 

Die unterzeichnete Redaktion Hält fich verpflichtet , den geehrten Leſern ihres 
Blattes hiemit — daß die Lentner' ſche Buchhandlung das fragtiche 
Blatt ſeit dem 1. M. in Verlag genommen habe. 

Bon Seite der EL etion fowohl, als von Gelte des Beriegerd wird 
man fich beftens bemühen ‚ dem Blatte von Tag zu Tage mehr Vollkommenheit zu 
verfchaffen. Da mehrere Lefer einiges Mißfallen über die Lange des hiſtoriſchen 
Tags⸗Kalenders geäußert haben, fo wird hiemit das Verſprechen gegeben, 
Fünftigbin dieſen Kalender fo kurz und gediegen, wie möglich zu liefern. Tags 
geſchichten aller Art, mit Einfchiuß der vorgefallenen Ungücks⸗Fälle. 
doch mit Ausſchlleßung aler Perföntichkeiten, wird man ſich bemühen, aus den 
erſten und ſicherſten Quellen ſchnell und pünktlich zu geben. Die Nachrichten 
aus dem Ins und Austande ſollen ihrer Auswahl nach zum Nutzen und alges 
meinen Beßten von Tag zu Tag geliefert werden. 

Theaters Kezenfionen folgen wie biöher fchnell, Eur; und bündig. Ge 
tegenheitsgedichte werden nur von Zeit zu Zeit einen Raum in unfern Blät— 
gern füllen. Gemeinügige Auffäge folen einem verehrlichen Publikum öfter 
geliefert werden. Anzeigen aller Art finden in unferm Blatte Piag; Dabei 
ift eine vor einigen Monaten fchon erwähnte Anzeige, wieder ins Leben an rufen, 
Sollten fich die Anzeigen In der Woche fo ſehr Häufen , daß eine Beilage gegebrn 
werden fann: fo fol in.diefem Falle die Zeile von Privaten nur mit = und einem 
halben Kreuger, von Buchhändlern mit 2 Kreugern bezahlt. werden. Die Inferate 
bingegen,. welche in dem wirtilchen Blatte einen Raum füllen werden, follen 
von Privaten mit 3 Kreugern, und von Buchhändlern mit 2 Kreuger besahit werden. 

Die Anzeigen der Geforbenen, Getrauten und Fremden fols 
gen von Tag ju Tag. 

Man kann ſich ER auf dieſes Blatt um den fehr Hinigen Preis zu ı fl. 30 Er. 
pränumerando. für ein halbes Jahr abonniren. Beftellungen für München 
werden in der Lentner’fchen Verlags: Handlung jowohl, als bei.der Redaktion 
(Rofengaffe Nro. 1007 über ‚eine Stiege) angenommen. Die bisherigen 
Abriehmer belieben, bis anf weiters, ihre Blätter, wie bisher, Neo. 1007 in 
Der Kofengaffe abzulangen; für richtige Abgabe iſt erneuerte Sorge getragen. Aus: 
woärtige {belieben fi an die königl. Poflämter zu wenden. Briefe und andere Zu, 
Tendungen erbitter man ſich frey. München im Febr. 1826. 

Die Redaktion des Tags-Blattes. 





Hiſtoriſcher — — 

Den 24. Februar 1801 führten die Franzoſen mehrere große Eichen 
hier durch, melde fie zum Behufe ihrer Artillerie im Gruͤnwalder Forſte 
geſchlagen hatten. 

1825 genehmigten ©. EM. für die, 3te Ständeverfammlung als 
Präfidenten den Hrn. Minifterialraty Baron v. Schrenk und den 
Bicepräfidenten im Regenkreife Hrn. Grafen v. Armansperg, — als 
Sefretäre die HH. —— v. Haͤcker und Res. Rath 
Voͤtterlein aus er 


Ta geſchi m ten. 

| (Dem. Bes 2. dran Ihe Schaufpielergefellfchaft, 
unter welcher fih auh Dem. Georges befindet, die fich durch 

ihr tragifches Talent auszeichnet, Be von mehreren deutſchen 
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Fuͤrſten die Erlaubniß erhalten, in ihren Laͤndern die Meiſterſtuͤcke 
der franzoͤſiſchen Literatur aufzufuͤhren. Vorſtellungen wird ſie zu 
Frankfurt a. M., Münden, Stuttgard, Carlsruh, u. ſ. w. geben. 
In den erſten Tagen des Maͤrz ſollen dieſelben in einer der ge— 
nannten Staͤdte beginnen. — * 
(Sonſt und jetzt.) Sonſt wußte der Bauer nicht anders, 
als daß ſeine Seele Gott, ſein Leib aber dem Gutsherrn gehoͤre, 
und ed ging gut. Jetzt bringt, ihr Aufklärer! die Kabel von der 
Gleichheit der Menfchen daher, und ed geht ſchlecht. — Sonſt 
eilte, wenn die Frohnglocke Täutete, Altund Jung auf den Frohn— 
Ader zur Arbeit, wie bei der Abendglode zum Gebete. Jetzt 
flucht. der Bauer, wenn er den Frohnboten nur von weitem auf 
fein Haus’ zugeben ſieht. — Sonſt fchüttete der Bauer fein ganzes 
Herz gegen feinen Gutsherrn aus, und wenn diefer auch gut war, 
ward. ihm Hilfe. Test Läuft er zum Landrichter, der ihm Hilfe 
verfpricht, aber wicht helfen Fann. — Sonſt hoben die Weibleins 
dag. Köpfihen vorwisig über die Korngarben in die Höhe, wenn 
der gnädige Herr geritten Fam, ihren Arbeiten nachzufehen. Test 
fehen ſich hoͤchſtens noch die Töchterchen um, wenn er jung iſt. — 
Souſt, wenn die Mädchen, Teicht gefchürzt, die Schloßzimmer 
reinigten, fneipte der gnädige Herr bald diefe, bald jene, in die 
Wange, fagte, während die gnaͤdige Frau das Vefperbrod bereis 
tete, bald dem Lieschen, bald dem Kaͤthchen etwas Schönes ins 
Ohr; ließ bald da, bald dort. ganz unvermerft ein Goldftüdchen 
in dad, wegen Schwüle. ded Tages etwas gelüftete Bufentuch 
fallen, und die Mädchen fprangen, wie die Nehe fo munter, zur 
Arbeit ing. Schloß. Test trifft man gewöhnlich nur einen alten 
Brummtopf von Hausvogt dort an, und Sang und Klang find 
verftummt. — Sonft hielt fi) der Schulmeifter, wenn er mit dem 
Pfarrer ausging (den Ehorrod ehrerbietig im Arme tragend) um 
einen halben Mann rückwärts, wie der Bereiter um einen halben 
Saul, wenn er mit feinem Herrn ausreitet. Jetzt möchte der 
Schulmeiiter gerne um einen halben Mann, oder gar um einen 
ganzen Saul voraustreten. — Souſt hielt fih der Patrimonial: 
Gerichtöhalter gegen den Gutsheren in decenter Stellung. Gebt 
wirft er fih in die Bruſt, als ob er Gutsherr, und-der Gutsherr 
Patrimonialgerichtshalter wäre, — Sonſt machte fih der Patro: 
natspfarrer im Drnat auf die Beine, um am Namenstage dem 
gnädigen Herrn feine Carmina «felbft gemacht: oder geftohlen) zu 
rezitiren. Jetzt koͤmmt er ganz vornehm angeftiegen, als ob er 
fagen wollte: was du mir gegeben haft, Fannft du mir nicht mehr 
nehmen. — — Ein -Unterfchied der Stände muß feyn, und wenn 
auch nur eine jpanifche Wand fie fcheiden follte. — Ihr Aufflärer 
zwingt die Kurjten, ihren alten Nimbus wieder um fich zu werfen. 
Ihr jeyd Schuld daran, daß die Edelleute ihre alten Pergamente 
aus der Ruͤſtkammer wieder Hervorjuhen muͤſſen, um ihre 
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Prärogative gelten zu machen; und ihr-feyd Schuld daran, daß 
alle gebildeten Stände, worunter ih wahrhaftig nicht blos die 
mit geſtickten Krägen verftehe, zufammennehmen müffen, damit 
nicht zulegt fogar der Salzfärner diefem oder jenem von ihnen 
ein Schmollis anbiete. Was auch der Freiherr v: Dallberg 
darüber ſagt, (glaubt mir auf mein Wort) ift fein Ernjt nicht. — 

Sch wünfhe mir das Alte nicht zuruͤck, aber ich Liebe auch 
das Neue nicht. Medium tenuere beati. — 

Die launige Göttin Mode hat jest in Norddeutfchland Ge- 
fälle und Schmudgegenftände. von Argentan zu einem Beduͤrf— 
nijfe gemacht, dem. die höhern Claſſen ungerne entfagen, In 
Suddeutfchland dagegen, etwa mit Ausnahme Wiens und Müns 
chend, mag diefed neue, arfeniffreie Metall höchftens aus Zeis 
tungöberichten befannt feyn. Viel edler als Kupfer oder Mefling 
ift Argentan wohlfeiler als Silber, deffen Farbe und Eigenfchaften 
ed bat. Die mit Argentanblech plattirten Pferdegefchirre find 
unverwüftli, da das AUrgentanblech auf Zinn aufgetragen wird, 
nie abfpringen, und wegen feiner Härte nicht fo Teicht wie Silber 
durch Niffe u. dal. befchädigt werden kann. Auch läßt ſich das 
Argentan fehr leicht und fihön vergolden, und fo gut wie Silber 
nielliven. Berühmte Kupferftecher verwenden jest, wie. wir aus 
Kunftblättern erjehen, mit Vortheil dad Argentan zu Platten, 
und ſchon feit Iangerer Zeit wird daffelde in allen Formen zu 
Inſtrumenten benußt. Bet dem in Bayern immer reger werden: 
den indufteiofen Sinne ift e8 zu erwarten, daß man bei uns bald 
eben fo fchöne Argentangegenftände verfertigen werde, als in 
Sachſen. Um died zw bezweden, hat die Regierung alle im Aus— 
Iande verfertigten Argentanwaaren mit einem Cingangszoll von 
1 fl, per Sporco Pfund belegt. —  ; | —* 

(Waͤrme der Menſchen.) Fahrenheit hat die Wärme 
des Menſchen zu 96° feiner Scala, oder zu 285 Reaumur, alfo 
etwas zu niedrig angegeben; fie beträgt 29 undf294 Reaumur, 
und ift in der Regel gleichförmig. — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


(Schweiz) Eine Schaufpielerin. des: nen in Genf, die 
Frau Wittwe Nis, Mutter zweier minderjährigen Kinder, und 
von gutem Nufe, ift dafelbft in den legten Tagen des Novembers 
an einer Bruftfranfheit verftorben.. Ste war Katholifin, aber 
weder der Fatholifche Pfarrer noch fein WVicar wollten bei ihrem 
hriftlihen Begräbniffe pfarramtliche Pflicht erfüllen, oder ihren 
Gottesacker dafür öffnen; da wandte man fi an die proteftanti= 
fhe Behörde, und diefe entfprach bereitwillig. Auf ihrem Fried: 

ofe ruht die Leiche, nachdem die-Theatergefellfhaft und zahlreiche 
Freunde fie dahin, begleitet hatten. Für die verwaisten Kleinen 
it eine Benefizvorftellung angeordnet worden. 


* 
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An Demoifelle Krstt. 


| Auf die. Theaterkritit im der Flora Nro, 38. 
Herr M. kann Deinen Ruhm wohl nicht befchneiden, 
So fehr er aufs Befchneiden ſich verfteht; 

‚+ Wenn. die Kritik, die er. erzeugt mit Freuden, 

Dereinſt verwandelt in. der Wiege Eräht, 

Dann erft, dann wird er väterlich gefinnt, 
Did als ein Schoofkind der Mimik betrachten. — 
Bis dahin, holdes Kind, fen unbeforat, 

Das Publikum wird nach Verdienſt Dih achten; 
Es weiß recht wohl: Dein Reiz iſt unerborgt, 

"Und will ein anders M. für ſchoͤner gelten, 

Als Du, fo ift dieß Urtheil dumm zu. fchelten, 

‚ An. welhem Hopfen iſt und Malz verloren. — 
Verliebte nur bezweifeln, : hoͤchſtens Thoren: 
„Daß Dein Geſicht Danina’ 8 Huld erreichet, 
Dod M—'s Gefiht dem Jocco eher gleichet!“ 


3:7 eig en 
BinTanung 


See: 'Mm on cd. 
Aufgemuntert durch den ungetheilten Beifall, der mir während mel⸗ 
nes Aufenthaltes in hieſiger Reſidenzſtadt zu Theil ward, habe ich Feine 
Mühe gefpart, um diefes Thier durch meine Dreffirung fo weit zu brin⸗ 
gen, daß ich mich auſſer dem Behaͤlter ganz in die Gewalt dieſes ſonſt 
ſo wilden Thieres begebe, um mit demſelben verſchiedene Uebungen zu 
unternehmen. Es iſt dieſes gewiß um ſo ſehenswerther, da in Voraus— 
fetzung der Dreſſirung dieſes Thieres, welches, auf dem Grunde des 
Meeres lebend, nie Menſchen geſehen, dieſelbe um ſo ſchwerer und wag— 
licher ſeyn müßte, Heute Sonntag Nachmittags 4 — 5 Uhr, und 
kuͤnftigen Mittwoch um eben dieſe Stunde, wird das Thier aus felnem 
Behälter kommen, und auf freiem Boden, von feiner Beſitzerin geleitet, 
feine Yebungen‘ ; vornehmen, Eintrittskarten find heute an der Bude 
ſelbſt, ſo wie im Locale der Redaction des Tags: Blattes ftündlic zu 
haben. Das verehrlihe Publikum wird hiemit zu diefem feltenen Schau: 


fpiele rn eingeladen, 
Wittwe Philadelphia. 


(2 a) Sonntags den 24. Febr. iſt im Milchgarten in fr Lerchen— 
Straff⸗ Abendunterhaltung mit Harfenſpiel und Geſang. er Anfang 
Abends 4 Uhr. 

Die nUnterzeihneten verkaufen von nun an auch Eöllnifches Waffer 
(Bau de Cologne) in halben Slacons, von ıter Sorte zu 24 — von 
ater. zu 18 Er. 

Ebendaſelbſt findet man die zur Erhaltung einer feinen Haut laͤngſt 
ſich bewährte und bei den Damen fehr beliebte Schnedenpomade (Poma- 
de aux Limacons pour le Teint) in vorzügliher Güte zu 24 kr. das 
Toͤpfchen. 

Kron et Comp, 
- Refidenzftraffe Nro. 40. 


Der ne —— ——— Sam Nro. 3, ift erfchienen, 


\ 
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Montag, den 25. Februar 1828. 








Hiftorifher Tags-Kalender. 

Den 25. Febr. 1778 wurde von dem Chr, Revifionsrathe C. 1. 
v. Vaceiery bei der hief. Akad. d. W. »über die gemeinfame Abſtam— 
mung der tegterenden Häufer Bayern und Pfalz aus dem Wittelsbacher 
Stammes eine umfaflende Rede gehalten. Darin werden alle Wohltyas 
ten dankbar aufgezählt, welhe Ehurf. Earl Theodor feit 1742, als 
ein wahrer Kenner der Wiffenfhaften und Künfte, der Ehurpfalz durch 
Beförderung des Landbaues, der Fabriken, der mediciniſchen Anſtalten, 
der Landſtraſſen und Rheinſchiffahrt, der Stiftung der Mannheimer Akad. 
d. W. (1765), dann dur feine Dausverträge mit Bayern (1766 — 
1771 u. 1774) ıc. geleiftet hat, und was alfo Bayern von feinem neuen 
Churfürften zu hoffen habe. | 

1819. In der ı5ten A. ©, machte der Hr, Finanzminiſter Frhr, v. 
Lerhenfeld einen Bortrag, den Gefegentwurf und die Häuferſteuer 
betr. — Zugleich wurden mehrere Öegenftände der Landtagszeitung bes 
ſprochen. ih 

1822: In der siten U. ©. wurde die Einführung. der. bayr. Ges 
richtsordnung im Amte Steinfeld im U, M. Sr, — die Ginkindfchaftss 
Proflamen im vorm. Großherzogthume Würzburg und deren Bekannt⸗ 
machung, dann die Dotirung der Bibliothek in Bamberg, mit der Bes. 
merkung befprochen: daß Bayern, als einer der bedeutendften Staaten 
des deutſchen Bundes, den übrigen Bundesflaaten mit dem Deifpiel. 
Soranzugehen habe, 

Tagsgeſchichten. 

Die buͤrgerlichen Baͤcker dahier haben das tarifmähige Brod 
vom 25. Febr. bis 3. Maͤrz d. J. folgendermaſſen zu backen und 
zus verkaufen: die Kreuzerſemmel muß wägen: 5 Lth. 1 Q., die 
halbe Kreuzerfemmel 2 Lth. 2 Q., das Spitzweckel 5 Lth. 1 D. 
das SKreuzerlaibI 8 Lth. 1 Q., der Groſchenwecken von Weiten 
15 Lth. 3 D., von Nöcdelteig 24 Lth. Das Roggenbrod Fofter 
das Stuͤck zu 1 Pf 3 fr, 2 Pf 6 fr, 4 Pfi 12 fr 8 PR 


24 fr. — 
(Eingefandt.) , ,, 1a“ 

Man hat in München gewiß für die öffentliche Sicherheit, 
Bequemlichkeit, Verfchönerung, Erweiterung; m. dgl ſchon ſehr 
Bieled und Aufferordentliches gefhan; wie kann man. aber noch 
die Ueberladung der ohnehin fehr finftern Bögen, die von der 
Kaufingergaffe zu dem Schledergäßchen führen, mit unzähligen 

uden, Laden ꝛc. von DVerfäufern aller Waaren dort gedulden, 
wozu feit Furzer Zeit, und Ya in dem engſten BDuütcchgange, 
noch mehrere gefommen find? | Br, Rs 
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Die Kaufläden, welche, wenn man von der Kaufingerftraffe 
in die Bögen hineintritt, linfer Hand faft ununterbrochen bis zum 
Ausgange aufgeftellt find, verengen nicht allein diefen ohnehin 
dunflen Durchgang, wo die VBerfaufer in den Wintermonaten fo- 
gar fhon Nachmittags ein Licht anzunden müjfen, fo fehr, daß an 
manchen Stellen Faum die Hin: und Herpaflirenden einander aud: 
weichen fünnen, fondern können, befonders bei Feuersgefahr und 
anderm zufälligen Gedränge zu den größten Unglüdöfällen Anlaß 
geben. Sie felbft find ſchon feuergefährlih, da ganze Tage in 
einigen derfelben Licht gebrannt wird, und follte in einem der 

aufer, deren Stodwerde auf den Gewölben diefer Bögen ruhen, 

euer entftehen, welches Hinderuiß find diefe hölzerne Ständehen 
nicht den Nettungsanftalten, ja, fie felbft geben Stoffe zur Wer: 
breitung des Feuers. Wie fehr, und wie bald ift alfo nicht ihre 
Entfernung zu wuͤnſchen!! — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Ein junger ausgezeichneter Naturforfcher, Herr Leffon, der 
drey Neifen um die Welt gemacht, will eine Naturgefchichte fümmt- 
licher feit Büffon entdeckten Thiere, in 8 Oftavbänden mit. einem 
Atlas in 20 Lieferungen herausgegeben. — Ald Beweis, zu welcher 
Bollfommenheit die Dampffchiffahrt gelangt ift, wird folgender 
Umftand angeführt. Am 22, Januar, Nachmittags 4 Uhr, wurde 
von Glasgow ein Auftrag auf Leinen nah Dublin überfandt, 
und bereit am 26. um 2 Uhr waren die verlangten Waaren mit 
dem Dampfbote »Erin« angefommen und aufgefpeichert. Vor 
Einführung der Dampfichifffahrt währten folche Sefchäfte in. diefer 
ungünftigen Jahreszeit manchmal 3 Wochen. — | 

Die k. Bibliothef zu Paris ift nad) den. neueften Nachrichten 
1,123,597 Bände ftarf, — 

Ein 20 jähriged Mädchen zu Anderlacht (Niederlande), die 
im Verdachte des Kindermordes ftand, hat einer gen ihr Kind 

eftohlen, um es für ihr eigened auszugeben. ie wird aber 
Dereit6, da fie fich flüchtig gemacht hat, von der Juftiz verfolgt. — 

Die in. Wien audgefpielten böhmifchen Herrfchaften Schoͤn— 
wald und Peterswald foll der Bürgermeifter v. Hochmeißer in 
Herrmannftadt gewonnen haben. — 

In der Provence hat man bis Ende vorigen Monats noch 
feinen Froſt gehabt; im Gegentheil herrſchte dort eine fo warme 
Witterung, daß die Mandelbaume zu blühen anfingen. — 

Am 13. Januar ift die Fürftin Berfeley, Wittwe des letztern 
Marfgrafen von Anfpach, zu Neapel mit Tode abgegangen. hr 
Sohn erfter Ehe, den Nitter Dr. Keppel-Craven, ift zu ihrem 
Univerfal; Erben. eingefept worden. | 

Zu Lindau find feit 3. Wochen viele bedeutende Zoll-Defrau— 
dationen entdeckt worden. 
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(Coppenhagen den 9. Febr.) Die diesjährigen ftädtifchen 
Ausgaben der hiefigen Refidenz, mit Ausnahme der beträchtlichen 
Arnrenfteuer, belaufen ſich auf 213,898 Rthlr. Zu Ende fünfti- 
gen Monats wird Mad. Eatalani von hier abreifen, und ſich 
nach Paris begeben. — | en ® 

er Fürzlich in Paris verftorbene Glockengieſſer Brezin hat 

den .hiefigen Hofpitien eine Summe von 4 Mill: Fr. zur Errich— 

tung eined befondern Hofpitiums für franfe Arbeiter vernacht: — 
| Maııder lei: 

(Die Audftattung. Allegorie) Der Jüngling ftand' 
mit- feuchtem Blide nach innen, mit lüfternem nach auffen, auf 
der Schwelle der Vaterhuͤtte. Freundlich Tächelte der Greis der 
jugendlihen Begierde zu, indeilen er. die Thrane des ‚Sohnes: 
trodnete. »Lebe wohl, befter Bater!« rief der Scheidende, »War: 
te und nimm,“ — ſprach der Greis. Der Sohn harrte neugierig. 
»Hier,« fuhr der Alte fort, indem er aus der Fleinen Vorraths— 
Kammer trat, — »zwar bin ich arm, aber hieran kann Dir genü- 
gen. Dies dede Dich« — er legte’ ihm einen guten Mantel um 
die Schultern — »vor dem Ungeftüme der Witterung, Dieſe 
hier« — er drüdte ihm, die Weltgefchichte in die Hand — »lehre 
Dich die Menfchen ertragen. — x 

(Die Biehweide in Rom.) Wenn man fich einen Begriff 
von der Größe Noms, aber auch von der geringen Bevölferung, 
in Berhältniß zu feiner Größe, machen will, fo muß man wiffen, 
daß drei Biertheile:der Stadt dermaffen mit Gras bewachfen 
find, um Wiefen ähnlich zu fehen, wenn nur Vieh darauf wäre. 
Man fieht nirgends ein fo üppiged Grün, wie dort auf jenen 
menfchenleeren Räumen, der alten Roma. Alle Bettler Roms 
fonnten hier ein Nomadenleben führen, wenn fie nur einige 
Schaafe, Ziegen oder Kühe befämen. — 

(Die Griechen in Miffolungbi, im Fahre 1825.) 
Als im Sommer des Jahres 1827 die griechifche Garnifon von 
Miffolunghi faft zur. Berzweiflung gebracht worden war, und 
bereit8 die Lebensmittel zu fehlen begannen, ließ der Pafcha, der 
das Belagerungsheer befehligte, eine fehr vortheilhafte Gapitulas 
tion anbieten, zugleich aber ihnen fagen, daß, wenn fie diefelbe 
nicht annähmen, er den andern Tag die Stadt ftürmen laſſen 
würde. Die Griechen verwarfen das Anerbieten, gaben den Ab: 
geordneten des Pafcha einige Flaſchen Rum, nnd ließen ihm fas 
en: ver möchte den andern Morgen vor dem Sturme feinen 
‚ ahnenträgern Ddiefen Num zu trinfen geben, damit fie mehr 
„uthb hätten, ihre Fahnen auf Miffolunghi aufjupflanzgen.“ 
Der Paſcha, wüthend über diefen Hohn, ließ den andern Morgen 
ftürmen — aber die Griechen vertheidigten fich mit  beifpielofer 
Tapferfeit, und. nach vier Angriffen mußten ſich die Türken zus 
rückziehen und von ihrem Vorhaben abftehen. — 
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neigen 
Wegen Mangel an Raum find zwel noch gut erhaltene Käften, oben 
mit Fächern und unten mit Schubladen verjehen, um den Billigften 
Preis zu verkaufen; diefelben find vorzäglih für einen Kaufmann oder 
Salzſtoͤßler geeignet. er | 
Das Nähere ift * erfragen beim Spaͤngler in der Dienersgaſſe 
Nero, 148 gu ebener Erde line... 





Gin Studierender der Hiefigen Univerfität, welcher gegenwärtig bei 
einer Herrfchaft Hauslehrer ift, ſucht, Veränderungen wegen, eine Lehr— 
Stelle gegen Koft und freies Logis, 





Eine Dahspündin ift Jemanden zugelaufen, Selbe Fann auf dem 
Schrannenplage Nro. 602 über 2 Stiegen erfragt werden. 





Es wurde verfloffenen Freitag ein ſchwarz gefrauster Pudel, deſſen 
- beide Borderfüße ganz — und die Hinterfüffe bis an das Gelent — 
weiß gezeichnet find, und defien Bruft, fo wie das Vordertheil des Kop⸗ 
fes, ebenfalls weiß ift, verloren, Der Schdhweif ift lang, mit einer 
weißen Spige. D. Ueb. | 





Donnerftags wurde von der Herzogfpitalgaffe bis an den Fleinen 
Lömengarten, nädhft dem Stahuswirth, ein fhwarzer Schleler verloren. 
Der redlihe Finder wird erfucht, denfelben gegen Etkenntlichkeit bei der 
Nedaction des Tagsblatted abzugeben, 


! 





Vor efwa fünf Wochen ward im NofentHale ein goldener Siegel⸗ 
Ring mit achtedigem Garniol verloren. Der redlihe Finder beliebe ihn 
gegen Erkennslichkeit der Nedaction des Tagsblattes einzuhändigen. 


(2 a) Künftigen Dienftag läßt fih im Rofengarten Abends 7 Uhr 
das Kleeblatt Hören. J 





Gs iſt bei dem Bierwirth Lihtenauer vor dem Karlsthor im 
Rondell rechts Nro. 1315 eine 2 fpännige Chaiſe mit Vorſteckdach und 
2 Pferden — Rappen mit Bläffen und weißen Füßen — ſehr gut eins 
geführt, um billigen Preis zu haben. ; 


Geftorbene in Münden. 


Den 13. Febr. Joſepha Kugler, Manreröfran, 45 J. As, a. d. Lun⸗ 
—— Reg. Kuͤglin, Tagloͤhnersfrau von Nymphenburg, 73 I. a; 
.Welker, Vorreiter S. K. H. des Prinzen Mar, 15 J. a., a. Ner—⸗ 
venfieber. St. Zenger, gem. Carmeliterbaͤckerm., 90 J. a., a. Alters⸗ 
Schwaͤche. Thereſ. Reng, Webermeifteröfrau, 29 J. a., a, Convulſio. 
nen. Ehriſt. Faßnacht, Oberziller, 55 J. alt. Ant. Vogt, Bilderhaͤnd⸗ 
ler von Wertingen, 83 J. a., a. d. Joſephsſpitale, a. Altersſchwaͤche. 
Georg Wagner, ster Officiant bei d. koͤnigi. Staatsſchuldentilgungskaſſe, 
39 I. a, an tuberculoſer Lungenſucht. | 
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Dienftag, den 26. Februar 1828. 
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Hiſtoriſcher Tags:-Kalender ie 
Den 26. Gebr. 1778 wurden in der St. Michaeld Hofkirche die feis 
erlihen Erequien für Ghurf. Mar:Gofepp IH; gehalten; wobei der 
Drediger Nepomuk Grueber die Trauerrede hielt, W 
1825 wird bekannt gemacht, daß ©. K. M. zur Zten, Staͤndlſchen 
Verſammlung zur Kammer der HH, Reichsraͤthe den Herrn. Fuͤrſten 
v. Wrede und Erzbifhof Baron v. Fraunberg als Präfidenten, — 
dann die DH. Staatsrath Graf v. Leyden und Grafv, Giech als 
Sefretäre genehmigt haben. — Zugleih wurden bei der 2ten Ranımer 
Die Pläge. verlooßt. | z . 


— — — 








— 


| Tagsgeſchichten.“ * 
München.) Der »Hesperus« Nro. 47 vom 23. Febr. ent⸗ 
e ein Gedicht unter dem Titel; »Ein Kreuz an Grabe 
leranders Ypſilanty's«, welches feiner Diktion, feinem 
Ausdruck und warmen ‚Gefühle nach, meifterhaft zu nennen ift. 
Der Verfaſſer hievon ift Harry Harring, welcher in der Dichter: 
welt rühmlich befannt ift, und fchon eine geraume Zeit in unferet 
Stadt lebt. — | | — 

Herr Rappo befindet ſich ſeit einiger Zeit in unferer 
Haupt: und Reſidenzſtadt, und zei te ung am verflößenen Sam: 
ffag im Hoftheater an der Reſidenz feine aufferordentlichen 
Kunftleiftungen im Equilibriren, Hr. R. übertrifft die vor ein 
paar Jahren fich in diefem Sache dahier produzirten Indianer bei 
weitem, und manche feiner Kunftftüce gränzen ans Uebernatürliche. 
Es muß jedem Zufchauer beinahe unbegreiflih und Übernatürlich 
fcheinen, wenner ihn unter den vorgetragenen Kunftftüden der langen 
und fcharf gefchliffenen Meffer — fo wie der Beile — die bei dem 
geringften Fehltreffen den Künftler fchwer verwunden würden, 
betrachtet. Unter die ganz vorzüglichften Kunftftüce gehört. das 
(Emporwerfen der 20 und 40 pfündigen Kanonenfugeln, und ihr 
Auffangen mit Kopf und Bruſt. Jedem Kunftliebenden muß dies 
gewiß ein genußrescher Abend feyn, wenn er befonders die frühere 
Stellung des Hrn. R. in Betracht zieht, daß er nämlich vor 3 
Zahren noch in Augsburg ald Bädergefelle arbeitete. 3 

; | (Eingefandt.) 

Bor wenigen Tagen ereignete fih in einer Stadt, deren 
Name nichts zur Sache thut, ein Auftritt, welcher für die, welche 
an den Fortſchritten der neueften Beremepe Antheil nehmen, 
nicht ohne Jutereſſe feyn dürfte elehrte aller Art, Aerzte, 
Theologen, Hiftoriter u. ſ. w. hatten ſich zu einem froͤhlichen 
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Male verfammelt, um ſich auf einige Stunden unter ſich felbft 
e erheitern und zu neuen Anftrengungen des Geiftes vorzubereiten. 
uch der weit befannte Philofoph Kenophanes aus Kolophon befand 
fi unter den. Säften. Die Geſellſchaft war hoͤchlich erfreuet, 
diefen Philofophen xar Eoxm in ihrer Mitte zu fehen, und 
verfprach fich defto zuverläßiger nicht bIo8 Nahrung für den Ma: 
gen, fondern (was gebildeten Männern die fhmadhaftefte Würze 
eined Mahles ift) auch. Genuß für den Geift. Allein für diesmal 
hatte es das leidige Fatum anders bejchloffen. Der große Xe— 
nophaned mag in der nächftvorhergehenden Nacht von düfteren 
"Träumen — worden ſeyn, oder am Morgen deſſelben Tages 
eben eine Luͤcke in ſeinem ſo genialiſch zuſammengefuͤgten Syſteme 
wahrgenommen haben, und dieſe unangenehme Entdeckung mußte 
ihn um ſo mehr in eine aͤußerſt mißbehagliche Stimmung verſetzen, 
da er bis zu dieſer fatalen Stunde eher an ſeinem eigenen Dafeyn 
gezweifelt haͤtte, als daß in feinem erhabenen Gedankengebaͤude 
nicht ſchon die abſolute Vollkommenheit erreicht waͤre. Die auf 
olche Weiſe erzeugte uͤble Laune hatte das Gemuͤth des großen 
Philoſophen ſo heftig ergriffen, ſein Innerſtes in ſolche Unruhe 
verſetzt, daß er die Gaͤſte nicht nur an den Fruͤchten ſeines reichen 
Geiſtes darben ließ, nicht nur nichts aus ſeinem Munde floß, was 
ſie zur Bewunderung deſſelben aufgefordert haͤtte, ſondern daß er ſogar 
(Germuthlich durch feinen Damon, aber nicht des Sokrates) hin: 
eriffen wurde, einem von den Gälten, von dem er auf Feine 
eife — worden war, ſtatt attiſchen Salzes, eine volle 
Schuͤſſel ſpartaniſcher Brühe an den Kopf zu ſchuͤtten. Der Gaſt, 
auf den dieſe philofophifhe Erruption gefchleudert wurde, weit 
entfernt, ein fo fublimer Philofoph, wie Xenophaned, zu feyn, 
bing zu ſehr an der alten Methode zu demonftriren, ald daß er 
fih fogleich in diefe, die fo ganz originell war, hätte finden Föns 
nen; er fchien daher Anfangs ob der Neuheit der Sache ganz 
verblüfft, faßte fich aber dennoch bald, und verficherte uns Andern, 
daß es ihm bei reiflicher Ueberlegung der Sache wahre Freude 
gewähre, dad Abfolute nunmehr in feiner höchften Klarheit 
durch eigene Anfchauung erfannt zu haben; er fühle fich glüdlicher, 
ald Mofes, der Gottes Stimme nur im Dornbufch zu vernehmen 
gewürdigt wurde, Es lebe die neufte Philofophie! — — 


Nachrichten aus dem Sin: und Auslande, 


Ein allerhöchfter Befehl des Kaiferd von Rußland an den 
Kriegsgouverneur in Kiew, vom 14. Dec. v. J., unterfagt den 
Hebräern den en daſelbſt; diejenigen, welche feſtes Eigen: 
thum dort befisen, follen innerhalb 2 Fahren entfernt werden, 
die Feines befiken, binnen Jahresfrift, und die gar nicht in der 
Stadt eingefchrieben find, nah 6 Monaten von jest an, bei Wer: 
Menu der in dem allerhöchit. beftätigten Gutachten des Reichs— 

athes, vom 30. Det v. J. angedrohten Strafe. -— 
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Schweiz.) Bu Kuͤßnacht im. Kanton Schwyz, wurde am 
91. San. ein Schaufpiel eigener Art. gegeben, das wegen des 
dazu gebrauchten Schauplages merkwürdig ift. Man führte näm: 
lich die Ermordung Geßlers in der hohlen Gaffe durch Wilhelm 
Tell auf, und zwar an Drt uud Stelle felbft, wo die That vor 
mehreren Jahrhunderten gefchehen war. Vorher ging aber der 
Apfelfhuß auf öffentlihen Plage in Kuͤßnacht von Statten, eben 
fo die Seefahrt und der Sprung Tell's aus dem Schiffe anf eine 
Landfpise des Seeds. Der Volkszulauf war groß, und als Geßler 
in der hohlen Gaſſe, von Tells Pfeil getroffen fiel, erhob fih ein 
allgemeines Gefchrei ded Beifalls. . a; 
Mancherlei. 

(Der Zeitungsſchreiber nah Grundſätzen.) »Mein 
Herr, Ihre Zeitung hat kuͤrzlich eine falſche Neuigkeit enthalteu.« 
— »Unmoͤglich, mein Herr, aber welche denn?« — »Sie haben 
behauptet, Hr. N. fey verurtheilt.a — »Das ift wahr.“ — »Und 

ehängt worden. — »Das ift auch wahr. — »Ich bin aber 
Felbft diefer Hr. N.« — »Nicht moͤglich.« — »Es ift fo, wie ich 
Ihnen zu fagen die Ehre habe, und ich hoffe, daß Sie die Nach— 
richt widerrufen werden. — »Das kann nicht feyn.« — »Ei, das 
wäre doch fonderbar.« — »Ich kann e8 unmöglich thun.« — »So 
werde ich Flagen.« — »Wie ed Ihnen beliebt, denn ich widerrufe 
nie. Alles, was ich für Sie thun kann, ift, daß ich anfündige, 
' der Strid fey gebrochen, und Sie befinden ſich auffer Gefahr. 
| 30 babe Grundfäage: das Publifum weiß, daß ich niemals 

lüge.« — | 

(Die Gebetmühle) Die Kalmuden haben Gebetmühlen, 
gewiß eine der artigften Erfindungen ded Aberglaubens. Es find 
hölzerne Eylinder, um welche das Papier fetgeflebt wird, worauf 
die Gebete enthalten find. Man dreht diefe Walzen mit einer. 

Kurbel, auch laßt man fie öfter dur) den Wind und durchs Waſ— 
fer drehen, und bildet ſich ein, daß. die Götter die angeflebten 
Gebete erhören, während die Eylinder fich drehen. Es gibt folche 
Mühlen auf den Zelten, in den Wuften und an den Ufern der 
Fluͤſſe. Man koͤnnte manchem Chriften zurufen: »Dir gilt die 
‚ Sabel, denn was ift gedanfenlos abgeleiertes VBateruufer anders, 
als eine Tafchengebetmühle. — 

Die Preuffifhen Feldjäger zu Pferd müffen tüchtige Leute 
feyn. Jeder, der in ihre Corps treten will, muß nicht nur von 
Natur durchaus gefund feyn, fondern ed auch auf irgend einem 

reuffifhen Gymnaſium bis zur Aufnahmsfähigfeit in die erfte 

laffe gebracht haben, und in einem befondern Eramen beweifen, 
daß er gut und richtig deuffch fchreiben, leſen und fprechen kann, 
fo viel frangöfifch weiß, ald zum Verftehen von franzöfifch gegebe: 
nen Befehlen nöthig ift, und aufferdem in der Mathematik und 
Horftwifenfhaft wohl bewandert iſt. — 
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Ein junger — — ſcher Edelmann, der in Deutfchland reiste, 
prügelte unlängft einen —fchen Poftillion, der ihn fchlecht geführt 
hatte, Fräftig durch. Nehmen Sie fih in Acht,« fagte ihm fein 
Neifegefährte, »Sie werden ihn umbringen“ — »Ich bin reich 
—— zu haften. Was koſtet denn ſo ein Poſtknecht hier 
zu Lande ?« — 

Von den Soldaten, die in der engliſchen Armee ſterben, will 
man bemerkt haben, ſey immer ein Drittheil, und in Irland ſogar 
die Haͤlfte, welche an der Auszehrung ſterben, und zwar deßwegen, 
weil die Leute zu juug unter das Militaͤr genommen werden. — 

| Anecvote. 

(Gute Kur) Ein Gaftwirth zu M. hatte. ein fehr böfes 
Eheweib, welche ihn im jeder Hinfiht unter dem Pantoffel hielt. 
Sie fegte ihn einft fo fehr in Furcht, daß er unter einem Tifche 
feine Zuflucht fuchte. In diefem Augenblid hörte man Gäjte 
kommen. »Koͤmmſt du gleich hervor!« herrfchte ihm die Frau 
drohend zu — »hörft du nicht, daß Leute kommen!« — »Jetzt, — 
erwiederte der Ehemann frohlodend, — jest bleibe ih gerade 
bier unten, damit auch die Leute fehen, wie du mit mir um: 
ur — Und fiehe da, Died wirfte, und die Frau — beilerte 
i 


Erklärung. | | 

Unterzeichneter hat vom ı. Febr. l. 5. an, den Berlag 
des Tags:-Blattes für Münden übernommen, d. h., mit 
den zwei Nedafteurg diefes Blattes einen Vertrag für den mer- 
fantilen Theil diefes Unternehmens abgefchloifen.. So wenig 
ed nun der Nedaftion zufteht, hierin dem Berleger Vorfchrif: 
ten machen zu wollen, eben jo fremde muß Iegterm die Redafs 
tion bleiben. Da fich jedoch, wie ed fcheint, die Meinung vers 
breitet hat, als nehme Unterzeichneter an der Nedaf- 
tion des Tagblattes Theil, fo finder derfelbe fih zu der 
Erflärung veranlaft, daß die Redaktion diefed Blattes den 
Derantwortlichen Nedafteurs überlaffen bleibt. Diefes 
zur Bermeidung aller Eotlifioneu. 
- Münden am 25. Febr. 1828. 

_I. 9. Lentner, Buchhändler. 

Die Anzeige im Tagsblatt vom verfloffenen Freiiag wurde um einen 
Tag zu frühe inferirt, denn fonft würde ich nicht fo viel Milch verkäst, 
und alle verehrliche Abnehmer befriedigt haben. | 

Ich gebe hiemit das VBerfprechen, daß von Heute an jeder Abnehmer 
mie Milh und Rahm zur Genüge befriedigt werden wird, Sollte Ges 
mand Mil ind Haus verlangen, fo wird hiemit angezeigt, daß diefe bei 
ne Abnahme von 4 Maaf, die Maaf um 3 Er. abgeliefert werden 

aun, 





Schweizer und Eigenthuͤmer des Neuhofes, 
verkauft im Käsladen beim Oberkandlerbraͤu iu der 
Neuhauſergaſſe. 


NE Lag8- Blatt 58 
Ze Kauhen. . E 


Mittwoch, den 27. ‚Sebruar 1828. . . N 














Hiftorifher Tags-Kalender, 

Den 27. Sebr. 1801 wurde bewirkt, daß von. den Franzoſen u, von 
der polnifhen Legion 7 fchöne Pferde, welhe auf, dem’ Durhmarfhe 
witgetrieben worden waren, den bayr, Unterthanen, welche fich hierüber 
legitimirten, wieder. zuruͤckgeſtellt wurden, ; 

1778 befegten die k.k. Truppen Donauftauf, wogegen der Kanzler des 
Negensburger Hochſtiftes bei dem k. k. Generalkommiſſaͤr Baron wi 

| 3 


Kreſſel in Straubing proteftirt. J 

1822 wurde oͤffentlich bekannt gemacht, daß ſeit 1809 won 1108 
Rechtskandidaten nach vorausgegangenen Pruͤfungen nur 658 in unmit⸗ 
telbaren Staatsdienſten angeſtellt werden Eonnten. Es wurde alſo day 
rauf aufmerkſam gemacht, bevor man ſich dieſen Studien widmen 
will, die Talente und Hilfsmittel im BVerhältniß zur Zahl der Mitbe— 
werber im Boraus wohl zu berechnen. ee 

1825 wurde S. M, dem Könige Marimiltan durh eine baes 
ordnete Deputation gehorſamſt angezeigt, daß die Kammer Lonftituirt feyy 
worauf der König mit väterlichen Worten, ihrer Klugheit die herab'.ges 
dräcdten Preife der: Naturerzeugniße, und wie diefelben auf Die Untertha— 
nen wirkten, zu überlegen gab, Ta ren 








Tagsgeſchichten. 4241 
Verfloſſenen Sonntag zeigte Mad. Philadelphia, wie 
weit fie es in der Zahmung ihres Seemönches, dieſes feltenen 
Thieres, gebracht habe. ie ließ donfelben aus feinem Behälter 
fohreiten, lodte ihn, und er folgte ihr, wie ein Hund, Aauf der 
* nach, legte feinen Kopf in ihren Schooß, und liebkoste fie 
ad. Philadelphia wird heute Nachmittags zwifchen 4:— 5 Uhr 
das nemliche Schaufpiel wiederholen, welches gewiß die Aufmerk— 
merffamfeit des ‘Publifums verdient. — — BR Er. 
| 3%, " (Singefandtt.) 00005 ; 
| Scherinnere mich, in einem der Tagesblätter.verfloffenen Fahr, 
ohne mehr beftimmen zu Fönnen, in welchem, den frommen Wunf 
gelefen zu haben, daß fich ein vermöglicher Mann, öder- eine Ge— 
ſellſchaft von wohlthätigen, wohlhabenden Männern entfchlieffen 
möge, eine Anlehenss oder Vorſchußkaſſe für Bedraͤngte und Duͤrft 
tige, und nicht allein für dieſe, jondern für jede Unbemittelte, um 
in dringenden Fallen den Klauen des Wuchers zu entgehen, be: 
gründen möge. Ganz theile ich den Wunſch meines’ Herzens mit 
jenem Wunſche, und das immer mehr anwachſende Beduͤrfniß der 
Zeit möge feine Erfüllung endlich Herbey führen! Es tft wohl 
auch in jenem Aufjage des hiefigen Pfandhaufes erwähnt, aber 
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mit einer (allerdingd unftreitbaren) Rüge, die denfelben eben nicht 
zum Ruhme gereicht, fo wie ſchon ein paarmal die großen Gebre- 
chen deffelben gerügt worden. Ohne mehr von der inhumanen 
Behandlung, die man fi von dem dortigen Amtsperfonal ge: 
fallen laffen muß, eine Erwähnung zu machen, fo find zwey vor: 
züglih in feiner dermaligen Verfaſſung felbft liegende Gebrechen, 
die ein Privatunternehmen diefer Art fehr wünfchenswerth macherr, 
zu bemerfen. Erftens leiht man nur auf Pfänder, die nach ihrem 
Schäkungswerthe fo viel betragen, daß man nie weniger, als 3 fl. 
darauf borgen kann. Zweitens behält man ohngeachtet der Ver: 
änderung der Zeitumftäude, und der vergröfferten Anzahl der Dürf: 
tigen, und Bedrängten noch immer die fehr befchränfte Zeit vor 
morgend 8 Uhr bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr bis 4 Uhr 
bey. Mit der erftern Beftimmung ift gerade der ärmiten Klaffe 
nicht geholfen, die oft nur eine Hülfe mit einem oder zwey Öulden 
ſucht; und Fein größeres Pfand zu geben vermag, ald worauf man 
nah den Schägungswerth diefen Betrag leihen kann. Die zweite 
Beſchraͤnkung aber ſteht mit der Zahl der Huͤlfsbeduͤrftigen in 
keinem Verhaͤltniß mehr. Erſt vor ein paar Tagen mußten mehr 
als hundert Perſonen huͤlflos zurüdfehren, weil man mit dem 
Schlag 4 Uhr die eiferne Pforte — mit eiſerner Hand ſchloß. Es 
ift, wie ſchon einmal erwahnt worden, Fläglich und empörend an— 
äufehen, wie die Bedrängten ſchon Stundenlange vor Eröffnung 
diefer Himmelöpforte (oder Höllenpforte) harren, und warten, und 
dann doch mehrere zurücfehren müffen, ohne die gehoffte Hülfe 
erhalten zu haben, weil die Glocke 11 Uhr oder 4Uhr gefchlagen, derem 
Schlag die gebiethenden Herren fchon eine viertel Stunde zuvor 
mit Sehnſucht erwarten. Höchftens begnadet man fie dann mit 
Auwartfchafts:Zetteln auf den Nachmittag des nemlichen Tages, 
oder. auf den folgenden Tag. Man hat diefe Gebrechen fchon ge— 
zügt, aber die Propheten predigten auch vor der Sundfluth immer 
Buße und Beſſerung, man fehrte fich nicht daran, ſchwelgte fort, 
bis endlich der Himmel einbrach, und die ganze fchlechte Genera— 
tion vertilgte. Die Winfel-Leihäufer find verbothen, und das mit 
Recht, denn dort werden die Armen durch unverantwortlice Zins 
er geplündert, aber ein Öffentliches Privatleiphaus ift nicht allein 
ey den gegenwärtigen Verhältniffen zu wünfchen, fondern Beduürf: 
niß zur Nettung mehrerer hundert Hülfsbedürftigen Yamilien, wo 
man: 1) Human behandelt wird; 2) um einen billigern Zins, als 
40 Procent Darlehen erhält; 3) auch Darlehen von ıfl. bis 100fl. 
erhalten Fann; 4) wenigftend 7 Stunden im Tage von 8 Uhr bis 
12. Uhr Morgens und von 1 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags zufprechen 
fann, "und 5) Eigenes Perfoual zu Geldvorfchüffen und eigenes 
ur Einlöfung der Scheine täglich beitellt it. Die Zeit wird 
es immer mehr und mehr lehren, wie erwünfcht ein folches Pris 
vat Inſtitut der Stadt München, und welch ein großer Wohlthä- 
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ter derjenige fen, der einen Theil feiner vollen Geldfifte dazu ver: 
wendete, um fich, wie man fagt, eine Stuffe in den Himmel zu 
bauen. Denn der vollen Geldfiften giebt e& hier noch manche, fo 
zwar daß man auf jede volle Geldfifte hier mehr als taufend feere 
Geldbeutel rechnen fann, aber leider! öffnen fie ſich nur, um noch 
immer mehr zu verfchlingen, obwohl das Ende ihres Befiges auch 
Fein anders ald des Bettlerd, und des Armen ift: daß fie das, 
Grab verfohlingt. J 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


In englifhen Blättern Liest man folgendes: »Unſeres Königs 
Gefundpeitdunftände erregen Beforgniffe. Se. Maj. kann nicht 
mehr der ihrem Körper fo nothiwendigen Beivegung pflegen, indem 
die Schwäche in den Sliedern täglich mehr überhand nimmt. 
Ohne Beiltand vermag fich der König nicht von feinem ige zu 
erheben, auch kann er, in Folge einer fogleich eintretenden allzu: 
— Abſpannung, ſich göchftens nur 2 — 3 Minuten aufrecht 
erhalten.“ — | 

ö Als der Großadmiral Herzog v. Elarence fih zu Ports: 
mouth einfchiffte, plaste die zu feiner Ehre abgefeierte ungeheure 
Kanone. Drei Menfchen, wovon einer fogleich ftarb, wurden 
fchwer verwundet. Diefes Mordinftrument wurde lange Zeit vor: 
ber nicht geladen. — 

Am 13. Febr. wurde zu Ounften der Spanifchen und Ita— 
Tienifchen Flüchtlinge in London ein großes Concert veranftaltet, 
zu weichem der Zudrang fo ftarf war, daß die von Comite Aus: 
gegebenen 1700 Billets nicht hinreichten, und noch 300 ausgegeben 
werden mußten.- Die Unternehmung wurde von den Hetzogen 
v. Suffer, v. Wellington, v. Devonfhire, u. Norfolk, 
und andern angefehenen Derfonen begünftigr. — | ”z 

In der Gegend von Kiſchenew in Rußland brach‘ Fürzlich ein 
toller Wolf in eine Erdhuütte, die von 9 Zigeunern bewohnt: war, 
und zerfleifchte einen vderfelben, bevor die übrigen das würhende 
Thier erlegen Fonnten. Bon einem verjährten Vorurtheile gelei— 
tet, riffen fie ihm das Herz aus dem Leibe und verzehrten ed, in 
dem Wahne, dadurch in’ Zufunft gegen jeden Wolfsbiß gefichert 
ju feyn, wurden aber in Kurzem alie von der Wuth befallen. — 

Die vielfachen Anzeigen, welche man auf die Vermuthung 
zu einer Schwangerfchaft der Königin von Spanien gegründet 
hat, beruhen, wie man jetzt hört, auf einer Täufchung, nud follen 
ihren Grund in den Gefundheitöverhäftniffen F. Maj. haben. — 


Theater:-Anzeige 
.Hofs und NRationals Theater. 
Mittwoh den 27. außerordentliche Borftellung des Hrn. Rappo, in 
indianifchen Kunfttüden, und Proben feltener Körperkraft beftehend, (vors 
bee wird gegeben): »Zwei Nichten für Eine«, Luftfpiel in 2A. v. Kogebur. 
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So eben: ift erfhienen und in der Lentner’fhen Buchhandlung in 
München zu haben: »Projekt einer auf Oeffentlichkeit und Münds 
lichkeit berechneten Advokalen-Ordnung. Pr. 30 Er. — Ferners: 
„Il-vero Christiano, o sia raccotta di scelte preghiere del Ca- 
valiere Ab..Giuseppe Maffei, regio bavaro consigliere aulico, 
12. maj, Milano MDCCCKXVII 1 fl. | 


Bekanntmachung. 

Eine hinlängliche, Anzahl, fowohl männ: und weidlicher Dienftboten 
aus allen: Slaffen find zum Dinnfteintritte bei der unterzeichneten Anftalet 
in Bormerkung, - Eee : 

Das verehrlihe Publikum verfehlt man nicht, mit der Eins 
ladung hievon in Kenntniß zu fegen, fi in vorkommenden Zälfen zu 
wenden an .. 

München den 25. Febr. 1828. 

— Das Anfrage: uud Addreßs Bureau 
Münden, | | 

Die Eltern‘, welhe mir ihre bereits aus den Erzlehungsinſtituten 
gefretenen Töchter zur weitern Ausbildung in der franzöfifhen und itas 
lienifhen Sprache, im Zelchnen und Handarbeiten, des Nahmittags von 
2 — 5 Uhr, anvertrauen wollen, bitte ich, das Verzeichnig der Stunden» 
Eintheilung gefälligft bei mir abfordern zu laffen. . | 

E, Le Sage, 
wohnhaft am Marimiliansplake Wr. 1320 
| im. Himbfel’fchen Haufe zu ebener Erde. 
Beim Antiqugr Ch. 8. Nagler im Altenhofgäghen Neo. 171 
ift ein neues. Buͤcheroerzeichniß unentgeltlich zu haben, | 

Sonntag, den 2. März, wird ſich das beliebte Kleeblatt im Huber? 
garten producieren. Anfang 4 Uhr Nachmittags, j 

Ein Paquet mit 16 fl. 40 Er., in weißem Papier eingemacht, wurde 
den 26. d. in der. Frühe Yon der hi. Geiſtkirche über den Schrannens 
Pag His zur. Poſt verloren. D. lieb. z 


; Es ift in dem Hofbräugäfchen Nro. 399 über 3 Stiegen eine Eleine 
lichte Wohnung, beftehend aus 2 Zimmern, Kammern und Rüde, bis 
zum nädjten Ziel Georgi um billigen Miethzins zu verjtiften,. und das 
Mähere daſelbſt zu erfragen. on ö 
Im Auguſtinerſtock Neo, 1595 über 1.Stiege find 2 Zimmer mit 
Betten am 1. März zu beziehen, monatlih für 14 fl. 
| Das beliebte Kleblatt laͤßt ſich kuͤnftigen Samflag Abends in der 
Ach Noe hören, 8P er —— J | 
Ein weißer Eurzhaariger Hund von mittlerer Größe, gefhnittenen 
Dhren und ganz geftugtem Schweif, mit einem grün ledernen Halsband 
und einem vorjährigen Zeichen, hat fi vor dem Marthor verkaufen. 
Man erfucht denjenigen, dem er zugelaufen ift, ihn in die Marftall: 
Straffe Nro. 134° über 2 Stiegen gegen Eckenntlichkeit zu überbringen, 
, (2 a) Donnerstag deu 28ten d, Abends um 7 Uhr fpielt das Klee 
* bey Kaffetier Eder in der Prannersgaſſe, dem Ständehaufe gegens 
er. RE * 


* 


N2 gg: Blatt 50. 
für 


Münden 


Donnerftag, den 28. Februar 1828. 











Hiltorifher Tags:Kalender, 

Den 28. Febr. 1778. Der k. franz. Hof läßt duch feine Minifter 
allenthalben bekannt madhen, wie er nie zugeben werde, daß dem Welt: 
phälifhen Frieden auf irgend eine Weife zu nahe getreten werde, 

1801 bevorwortete der franz. Stadtcommandant eine franz. Kunfts 
bereitergefelfchaft, fih 14 Tage lang hier produziren zu dürfen. 

1822. In der 12ten 4. ©. wurde die Rechenfchaft über das ges 
fammte Stiftungsvermögen — eine Depofitalordnung — die Gleichftel: 
lung der Kreife, hinfichtlih der Befteuerung — die Gataftervermeffung und 
Der Rugen der Gendarmerie, umftändlih beſprochen. 


Tagsgeſchichten. 

Künftigen Montag, den 3. Maͤrz, faͤhrt der erſte ordinaͤre 
Floß von München nach Wien ab, und wird fodann, wenn feine 
— mehr eintreten, alle nachfolgenden Montage dahin 
abfahren. — 

In Bayern nimmt jekt der u. (Kräge) unter. den 
wandernden Handwerfögefellen und andern Dienftleuten dergeftalt 
überhand, daß, vermöge eines allerhöchften Befehls, allen Polizei: 
Behörden nnd Gerichtöphnfifaten aufgetragen wurde, dieſer ab» 
fcheulihen Kranfpeit mit der Aufferften Strenge zu wehren. — 

Wie koͤmmt es denn, daß man bei den vielen wohlthätigen 
Anftalten für Armuth und Dürftigfeit, bei dem ftrengen Verbote 
des Bettelnd auf den Straffen und in Häufern, doch immer noch 
in beiden, ja auch in Kirchen um Allmofen angeiprochen wird, 
und dad auch mehrmal von wirflih erbarmungswürdigen, befon= 
ders alten Perfoneu, denen man ohne SHartherzigfeit unmöglich 
eine Gabe verfagen kann? — Iſt die Zahl der Armen und Dürf: 
tigen hier fo groß, daß die reichhaltigen Quellen der Wohlthätig: 
Feit nicht hinreichen, fie alle mit Allmofen zu unterftügen, oder ift 
diefed bei Manchem, der fi) auch durch Arbeit nichts verdienen 
fann, fo gering, daß er, ohne fih einen Beitrag zu erbetteln, 
nicht das Hernothdürftigfte dadurch zu verfchaffen fich vermag? 

Wohl gemerkt aber! ine Mißhandlung folcher Perfonen, 
auch auf den Kal, wenn fie auf dem Bettel betreten würden, 
würde am unrechten Drte, und auch dad Mittel nicht feyn, dem 
Gebrechen, worin ed immer liegen mag, abzubelfen; aber abge 
Holfen foll und kann ihm werden. Befonders aufmerffam will 
man aber auf die Weibsperfonen machen, die, —— auſſer 
der Stadt, mit kleinen Kindern auf den Armen, das Mitleid der 
Voruͤbergehenden in Anſpruch nehmen, — W. 
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Merkantilifhe Betrahtungen. 

In mehrern Zeitfohriften, unter andern in der »Minerva« 
(Jan. 1828) ift ed ausführlich zu leſen, daß die Regierungen fich 
gegenfeitig die Zollfrevler und Einfchwärzer ‚ausliefern, und das 
Einfhwärzen ind Nachbarland überhaupt nicht dulden follten. 

er Fall ift fohwierig und koͤnnte felbft Zuriften zu fshaffen 
machen. ie Praxis war bisher gerade das Gegentheil. Das 
Einfhwärzen in die Nachbarländer wurde nicht gehindert, fondern 
felbft auf alle Art begünftigt. Auch fennt man in Sacfen, in 
Belgien, am Rhein, eine Menge Grenzorte, die blos diefem Ge: 
fchäfte ihren Wohlftand verdanfen. An fich ift es ſchon richtig, 
daß das Einfhwärzen unrecht ift; es ift ein Vergehen gegen die 
Geſetze des Staats; aber ift auch der Ausländer verbunden, Ge: 
feße zu halten, die ihn nicht angehen, und in den meiften Fällen 
feindfelig gegen ihn gerichtet find? Soll feine Regierung dem 
Nachbarlande Helfen, ihre eigenen Unterthanen zu benachtheiligen ? 
Das heißt doc, etwas zu viel gefordert, und dürfte vor der Hand 
noch im Reiche der Träume bleiben. Möchten unfere Zollfriege 
auch bald dahin verwiefen werden; ind Reich der Thorheiten 
ehören fie fchon lange. Franfreich wollte recht viel nach Deutſch— 
and verfaufen, und doch nichts von diefem Lande faufen. Den 
einen und den andern Zweck follte fein Prohibitivfgftem erreichen 
helfen. Wir führten früher viel fogenannte kurze Waare dahin 
aus; und diefe Einfuhr fiel den franz. Geſetzgebern zuerft in Die 
Augen. Das Geld dafür follte in Nranfreich bleiben, und die 
Einfuhr wurde durch hohe Zölle verhindert. Es dauerte — 
Zeit, da bemerkten fie, daß viel Getreide und Vieh aus Deutſch— 
land eingeführt werde. Das fegte fie in Schrecken. Das Geld 
dafür follte in Franfreich bleiben, die Getreideeinfuhr wurde ver: 
boten und die Vieheinfuhr hoch befteuert. Kaum waren einige 
Fahre verfloffen, fo zeigte ſich eine bedeutende Einfuhr von Flache, 
Hanf und Leinwand, die jährlich flieg. (1787 bis 1789 war die 
Ausfuhr von diefen Artikeln jährlih 38 Mill. Fr., die Einfuhr 
18 Mill.; erftere alfo 20 Mill. ftärfer; 1825 war dagegen die 
Ausfuhr nur 23 Mill., und die Einfuhr von Flachs- und Hanf: 
Leinen allein 34 Mill., alfo, Hanf und Flachs nicht einmal ge: 
rechnet, 11 Mill. größer, als die Ausfuhr.) Neue Schreden! 
Es mußten erhöhte Zölle auf diefe Artikel gelegt werden, um den 
neuentftandenen Geldausfluß zu hemmen. Was fih nun in den 
nächften Jahren nach diefer Erhöhung wieder für eine Schrecken 
erregende Einfuhr zeigen wird, willen wir nicht; aber fo viel 
wiffen wir, daß Frankreich gegen früher fehr wenig nad) Deutſch— 
land verfauft, alfo den erften Zweck feiner Zollmaafregeln (viel 
auszuführen) nicht erreicht hat, daß es aber verhältnißmällig, be: 
fonderd, wenn man die Contrebande mit einrechnet, noch immer 
fehr viel aus Deutfchland bezieht, alfo den zweiten Zweck nicht 
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erreicht Fat. Es gleicht dem Hunde in der Fabel, der dad Stüd 
Fleiſch, das er hatte, fallen ließ, um nach dem zu fchnappen, das 
er im Waſſer abgefpiegelt fa}, und fo das eine verlor, und das 
andere nicht erhielt. (Beſchluß folgt.) — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande, 


In Dornah (unweit Müplhaufen im Elſaß) hat fich eine 
furchtbare Gefchichte zugetragen. Ein Untermeifter in einer daſi⸗ 
gen Baumwollenfpinnerei hat feine ſchon Franf liegende Frau mit 
Arſenik, in Fleiſchbruͤhe gemifcht, vergiftet, indem er unter Anz 
Drohung von Schlägen fie zwang, den Tranf,- den fle von fich 
weijen wollte, ganz zu nehmen. Gie bat ihre Wärterin, die Urs 
fache dejfelben nah ihrem Tode Fund zu thun. Cine Nebenver- 
bindung mit einer Dirne hat diefes Verbrechen erzeugt. Die 
Polizei ift diefer auf der Spur, und der Uebelthaͤter ijt bereits in 
den Händen der Gerechtigfeit. — 

Bor Kurzem farb in. dem Marktflecken St. Perinn du Piula 
in Frankreich ein Uhrmacher proteftantifcher Confeſſion, welcher 
die Achtung aller feiner Mitbürger genoſſen 5 Der Bürger⸗ 
meiſter des Ortd verordnete, den Geſetzen zujolge, deſſen Beerdi— 
gung auf dem gemeinſchaftlichen Friedhofe. Der Pfarrer wider— 
feste fich dem Befehle, und ließ die fterblichen Weberrefte diefes 
braven Mannes an einen Drt bringen, wo gewöhnlich das abge: 
deckte Vieh verfcharrt wird. Selbſt der treue Hund, welcher der 
Leiche feined Gebieterd zur Nuheftätte gefolgt war, wurde auf 
Befehl des geiftlihen Herrn erfchlagen und zu dem Leichnam 
eingefcharrt. Die Einwohner des Drted murrten laut über diefe 
gewalthätige und unchriftliche Handlung ihres Pfarrers; allein 
der fromme Zelot donnerte am mächften Sonntag laut von der 
Kanzel herab gegen alle diejenigen, welche fich erlaubt hatten, 
fein east Berfahren zu tadeln, und fagte: daß, wenn 
der Kirchhof Durch den Körper eines Proteftanten verunreinigt 
worden wäre, man vor den erften 30 Jahren: Feinen Katholiken 
mehr auf demfelben hätte beerdigen Fönnen! Die höhere Be— 
hörde, etwas zu * von dieſem feandalöfen Vorfall unterrichtet, 
verfügte fih an Ort und Stelle, um dafelbft die Thatfache zu 
DProtofoll zu nehmen. — 

In der Nacht vom 2. auf den 3. d. M. trug fich zu Fleffin- 
gen (Niederlande) folgendes fchredliche Ereigniß zu. Gegen einen 
gewillen Schreuder, der fchon mehrmals vor Gericht geftanden, 
war ein Verhaftsbefehl erlaffen worden, weil er einem Mädchen 
gedroht hatte, fie zu ermorden. Cr entwifchte der Polizei, die 
erft fpät in der Nacht feinen Aufenthalt entdeckte. Nun bemäch: 
tigten fih 4 Polizeidiener feiner Perjon, allein in dem nemlichen 
Augenblide verwundete er alle vier,. und entfam abermals, Zwei 
ber Berwundeten find beveitö  geftorben, und einer liegt ohne 
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Sans darnieder. Am andern Morgen bemächtigte fich die 
olizei, von bewaffneter Macht unterftügt, ded Mörders. Zwei 
angefehene Männer in Fleflingen veranitalteten eine Collekte für 
die 19 Waifen, welche diefe Unglüdlichen — haben. — 

Aus Bilbar in Spanien geht die Nachricht ein, daß eine 
zahlreiche Raͤuberbande das Kloſter Zaras am Ibaichaval ge: 
ſtuͤrmt, ſich aller Schaͤtze bemaͤchtigt, und 16 der juͤngſten Non⸗ 
nen und Novizen mit ſich fortgeſchleppt habe. 


Theater. 


(Muͤuchen.) Den 26. Februar »der Spieler«, Schauſpiel von 
Iffland. Hr. Fehringer (der Spieler) hatte wechſelndes Gluͤck; oft 
gewann er (er ſpielte ſtellenweiſe uͤberraſchend wahr), oft verlor er wie: 
der; (er. fpielte im ganzen zu befonnen; der wäfte Spieler, mit umots 
dentliher Kleidung, blaffen Zügen, unftäten Blick, war nicht zu fehen ;) 
am Ende hatte er (im Stüd, wie in der Darftellung) ein mäßiges 
Gluͤck (die Schlußfeenen wurden zu wenig ergriffen und wahr gegeben). 
Hr. Fehringer hat reihe Anlagen, ein audgezeichneter Künftler zu wer: 
den; es fehlt nur noch an dem Studium hoher Vorbilder. Hr. Heigel 
gab den Poſert mehr rauh und barſch, als feine Vorgänger, aber origi: 
nell; Pofert muß Abſcheu erregen; dies kann von verfchiedenen Seiten 
ber erreicht werden, Gleich vorzüglich fpielten Hr. Eßlair und Hr. 
RKacke. Mehr Einheit im Spiele des Spielers würde mehr Leben und 
Bewegung ins Ganze gebracht haben; Hr. Hölken ift uns als ein fehr 
waderer Spieler im Gedaͤchtniß. Der Gaft wurde am Ende gerufen, 
und dankte befheiden, R 





i Anzeigen. 

So eben iſt erſchienen und in der Lentner'ſchen ————— in 
Münden zu haben: »Projekt einer auf Oeffentlichkeit und Muͤnd— 
lichkeit berechneten Advolalen:Drdnun $: Pr, 30 Er. — Ferners: 
„Il vero Christiano, o sia raccotta di scelte preghiere del Ca- 
valiere Ab. Giuseppe Maffei, regio bavaro consigliere aulico, 
12. ma. Milano MDCCCXXVIIL 1 fl. 

In der Kaufingerftraffe Rro, 1608 über 3 Stiegen vornheraus auf 
der Sonnenfeite ift ein fehr fhön meublirtes heigbares Zimmer mit ei: 
genem Gingang und der fhönften Ausficht billig zu beziehen, 

Heute, Donnerftag den 28. Febr., laͤßt fih der ftädtifhe Mufik 
Verein im Kornfelder’fchen Eaffeehaus hören, Anfang 7 Uhr, 

(2 b) Heute den 28ten dies. Abends um 7 Uhr fpielt das Klee⸗ 
— bey Kaffetier Eder in der Prannersgaſſe, dem Staͤndehauſe gegen⸗ 

ber, 

Im Thal Petri Nro, 524 über 3 Stiegen vornheraus find Mineras 
lien zu verkaufen. 

Bon der Kaufingergaffe bis ins Preifinggäßchen ift ein Stahlbrace 
let verloren gegangen, Der redlide Finder wird erſucht, dafjelbe gegen 
Erkenntlichkeit bei der Redaction des Tagsblattes abzugeben. | 


os 


N= Tags-Blatt 60. 


für 
Münden 


Freitag, den 29. Februar 1828. 








Hiftorifher Tags:Kalender 
Den 29. Februar 1808 wird den Abgeordneten der Nation feierlich 
zugeſichert, ihr den Zuftand des gefammten Stiftungsvermügens vorzules 
gen, morauf fih ein Antrag ded Abgeordneten Stephani den 22, Febr, 
18109 bezieht, 


Allerhböhfte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 28. Febr. Nro, 8.) 

Gemäß allerhöchfter. Verordnung vom 24. Febr. wurde die 
für die Dauer der gegenwärtigen Stände-Sigung gegebene Ber: 
längerung mit Nücfihtnahme auf den Umfang und die Wichtig: 
Feit der noch zu erledigenden Berathungsgegenftände vorläufig bis 
zum 30. April d. 5. erſtreckt. — Die erledigte Stelle eines 
Vehrerd der Mathematif am Gymnaſium zu Würzburg wurde 
dem Studienlehrer Jof. M. Stern in München proviforifch ver: 
Tiehen. — Die nachgefuchte — aus f, Staatsdienſte er: 
bielten: der 2. Alfelfor bei dem F. Landgericht Donauwörth op. 
v. Det, und der Nevierförfter zu Hohengebraching Ernſt Frhr. 
v. Dörnberg. — ©. M. der König geruhten folgende zu den 
Stellen bürgerlicher Magiftratsräthe in Augsburg gewählte Ge: 
meindeglieder allergnädigft zu beftätigen: M. Doll, Buchhändt, 
Ant. Bollinger, Kunftgärtner, Nif. Sabbadini, Nealitätens 
Befiger, Lor. Bigl, Kfm., Friedr. Dieg, Kfm, und G. Moll, 
Kfm. — Der Seifenfabrifant Laz. Ullmann dahier erhielt ein 
Privilegium auf den Zeitraum von 4 Fahren, auf die Bereitung 
der fogenannten eirkaffıfchen Seife. — 


Tagsgeſchicht'en. 

(München den 26. Febr.) Heute gab Hr. Rappo feine 
joe Borftellung equilibriftifcher Kunftftüce und Kraftproben. — 

enn man bedenkt, daß die Indifhen Jongleurs ſich von ihrer 
früheften Zugend an in folhen Dingen üben, während Hr. R. 
erft feit 3 Jahren fich in diefem Felde bewegt, fo muß ſich das 
Staunen über feine feltene Kunftfertigfeit und Kraft um fo mehr 
nod erhöhen. Hr. R. macht in manchem feiner Stüde und das 
Bewundern leichter, ald das Beobachten; denn z. B. beim Spiel 
mit den gefchliffenen langen Meſſern und bei jenem mit den gol- 
denen Kugeln ift das menfchliche Auge zu frage, allen Bewegun: 
gen des Künftlerd zu folgen, und Ifo feine Meifterfchaft in ihrem 
dolfften Umfange, im Detail beobadhten zu fönnen. — Worin Hr. 
N. fich vor vielen feiner Vorgänger auszeichnet, ift fein Beneh— 





—— 
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men; bier ift Feine Spur von dem oft fo Täftigen und brutalftol- 
zen Eharlatanismus, Feine Eftentation und Erflärung guter Stü-= 
ce in ſchlechtem Deutfch; Hr. Nappo zeigt bei feinen bewunderns— 
werthen Produftionen hohe Befcheidenheit; fein Benehmen ift 
anftändig, ja felbft einnehmend, und trägt den Charakter der Gut= 


müthigfeit. — Die Proben feiner Kraft zu befchreiben, enthalten 


wir uns, weil jede Beſchreibung doch hinter der Darſtellung zu— 


ruͤckbliebe, — des freundlichen Rathes koͤnnen wir uns jedoch nicht 


entſchlagen: ed möge Hr. R. Lebesniers Schickſal vor Augen 
haben, und fih im angenehmen Taumel feines wohlerworbenen 
und fchon weit verbreiteten Ruhmes nicht zu Leiftungen hinreiffen 
Iaffen, welche die Gränze des Unmöglichen berühren, und den 
Zufchauer, flatt in Bewunderung, in Yurcht und Schreden ver: 
fegen. — Möge Hr. R. immer bei feinen Vorftellungen ein ge: 
fülltes Haus finden. — 2. 
Merkantilifhe Betrahtungen. 
Geſchluß.) 

Frankreich hat den naturgemaͤßen, gewinnbringenden Handel 
zerſtoͤrt, um eingebildete Vortheile zu erhalten. Die ne die 
feine fchöne Sonne und fein guter Boden in Menge und von 
feltener Güte erzeugt, fendet es nicht mehr nach dem Norden, 
und bemüht fich dagegen, das Holz zu bauen, das ihm in Nor— 
wegen um den dritten Theil feiner Erzeugungsfoften wächst, dem 
Krahwinfler gleich, der, um Geld zu eriparen, fein Holz felber 
baute, und, um fich babei Fräftig zu erhalten, Malvafier tranf 
und Gänfeleberpafteten aß, bis feine Frau demerffe, daß in der 
Küche erftaunlich mehr als früher aufgehe, und ihm überzeugte, 
daf er mit dem, was er jekt mehr confumire, zwölf Arbeiter 
bezahlen koͤnne. Diefe Ueberzeuguug hat man in Frankreich noch 
nicht, ift aber auf dem Wege, fie zu erhalten. Selbſt diejenigen 
Sabrifanten, welde früher alles Heil vom Prohibitivfgftem er 
warteten, fühlen, daß es Feinen Nutzen mehr gewährt, ſeitdem es 
ftreng durchgeführt iſt, und daß ein Monopol, das Allen ertheilt 
ift, auch Allen gleich nachtheilig wird. ad nüst dem Stahl: 
Arbeiter die Abhaltung der deutfchen Eifen: und Stahlwaaren, 
welche ihm einen um 80 Proc. beffern Preis verfchafte, feitdem 
zum Belten der Eifenhütten auch alles fremde Eifen abgehalten, 
und er nun das Eifen und den Stahl, den er bedarf, um 200 Proc. 
theurer als früher zu bezahlen hat? Was nügt ſelbſt den Eifen: 
Hütten der hohe Preis des Eifend, da die freigebige Hand des 
Propibitivfgftems auch über die Wald: und Kohlenbergbefiger aus— 
geſtreckt iſt, und er Holz und Kohlen ungleich theurer als früher 
bezahlen muß. Was nügen allen Kabrifanten die Monopolpreife, 
die ihnen das Prohibitivfgftem verfchafft, feitden dieſes auch auf 
den. Aderbau ausgedehnt ift, und fie demzufolge Fleifch und Brod 
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und alle Lebendbedürfniffe, teurer ald früher zu bezahlen haben? 
So wahr ift ed, daß einfeitige Begünftigungen einfeitig bleiben 
müffen, wenn fie Jemand mügen follen. Wenn ein Stand ſich 
auf Koften der andern ernähren Iaffen will, fo geht das noch an; 
wenn aber alle fih auf Koften aller unterftügen Iaffen, fo hat 
Feiner etivad davon. — Wenn wir unfern ‘Propibitivlern folgen, 
fommen wie in Bayern auf denfelben Weg, den Frankreich vor: 
gegangen if. Die Einen wollen dad ausländifche Tuch verboteu 
haben, damit die inländifchen Tuchmacher beffere Preife erhalten. 
Die Andern —— ſich gegen die Einfuhr der Wolle, damit. die 
Schaafzucht anffomme. ie Fann aber der Tuchfabrifant wohl. 
feiled Tuch liefern, wenn man die Wolle vertheuert? in Four: 
nal trägt auf ein Einfuhrverbot des fremden rohen Metalls an; 
wie würde ed aber dann mit der fo bedeutenden Ausfuhr von 
Nürnberger, und Fürther Metallmaaren ausfehen? Wurde das 
Ausland diefe noch beziehen, wenn fie durch die hohen Preife des 
rohen Stoffd vertheuert würden ? Ein Münchner Blatt. will das 
Tiroler Obſt vom Bayerifhen Markte abgehalten, alfo das Pro: 
bipitivfpftem fchon auf deu Aderbau angewandt willen. Der 
Einfender, meint fogar, ed fey nur Vorurtheil, wenn die Münchner 
Daffelbe für beifer halten, als das inländifche Dbft, und es koͤnne 
weil einige Wagen mit Tiroler Obſt nah, und zum Theil auch 
ohne bezahlten Zoll, über die Gränze Fommen! — 
Ä (Singefandt. | 
(Miesbach den 26. Febr.) Schägbarfter Freund! Dießmal 
muß ich. Ihnen eine unangenehme Nachricht melden. ie, als 
Derehrer des Schlierfees, willen uoch, daß e8 eben 6 Jahre find, 
wo der k. Nevierförfter Meffert von feiner Wohnung, dem 
Foͤrſterhaus auf der KHalbinfel am Schlierfee, nah dem Dorfe 
mit feiner Gattin mittels eined Kinderfchlittensd über. das Eis 
fuhr und, indem daſſelbe einbrah, ertranf. Die. Öattin wurde 
nur dur ein wahres Wunder zu ferneren Leiden gerettet. 
Dieſe ſehr brave, hauswirthfchaftlihe und gaftfreundliche 
Wittwe befand fich heute Nachmittags bein F. Landgericht in 
Gefhäften, als die für fie vorzüglich traurige Nachricht einlief: 
daß ihre fonft fehr gefchicte und treu ergebene Magd den 7 jähr. 
Knaben (der Meifert) ebenfalls mittels eines folden Schlittchens 
Mittags über das Eis des Sees in die Schule führen wollte, 
dad Eis aber eingebrochen fey, und beide vom See unrettbar 
| verfchlungen worden feyen. | 
Ich habe es fihon oft gefagt, daß diefes Halbinfelhaus, wo 
‚ man die herrlichite Ausficht über den See und feine artige Inſel, 
‚ auf die imponirenden, den See umkreifenden Berge, die erhabenen 
; Nuinen der berühmten Herrfchaft Walde, und die fchönen Land: 
Haͤuſer zu genießen trachtet, und welcher Standpunft dad Ziel 
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eined jeden diefen See befuchenden Naturfreundes ift, — durch 
einen angenehmen Fußfteig zugangbarer gemacht werden möchte, 
was eine leichte Arbeit wäre, wenn nur Anftalt gemacht würde. 
Allein — allein! — 

Ihr 


aufrichtiger Freund 
Hiob Wafferfhen. 

In der Fönigl. Reſidenz über der Kaiferftiege im fogenännten 
Glasgange find fürKunftfreunde die fhönet Glasmalereien 
don Franf in Nürnberg zur Beſchauung audgeftellt, welche 
für den Do m zu Negensburg beftimmt find. 

Die geftrige Nedarzeitung ſagt: »Nach franzöfifchen und 
deutfchen Blättern foll der in öftereichifchen Dienften geftandene 
ul des Fürften Wrede in die Dienfte des Großherrn getreten 
eyn.« — 


Frage 

Nach welchen Grundfäsen muß man denn die SchönheitöLehre 
ftndirt haben, wenn man ein Lied an den Vollmond, in welchem 
folgende Stellen vorfommen: »Du haft mei Seel n’ Schedl auf 
dir, als wie a at — oder: »Reiß 8’ Maul auf, wie a 
Mesgerhund«, — »Wenn fie dein Weib ind Bett nei draht«, — 
oder: »Jetzt bin i glei mausdreckl todt« 20. — Hebels zarten Na: 
turdichtungen an die Seite ftellen will? (E08 Nro. 33.) — So 
gehts mit Gelehrtenvereinen, die fich in dem Capite eines Bud: 
druckers concentriren! — 

Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Der Marquis v. Loule fol fih am 2. Febr. in Liffabon 
mit feiner Gemahlin nad) England eingefchifft Haben. — 

Der kaiſ. ruffifche Stallmeifter ge Andreas Gagrin hat 
ſich am 19. Jan. d. J. in einem Anfall von Schwermuth den 
Hals abgefchnitten. Er Hinterläßt eine junge Frau, Schwefter 

ded Fürften Menzifow, und 6 Kinder. — 
| Die Zahl der im legten Jahre in dem Hafen von Rio-Janeiro 
(Brafilien) eingeführten Selaven beträgt 30,000, ungerechnet 
2164,. die auf der Fahrt nach Afrita geftorben find. ‘Die von 
der Regierung für diefe Zahl neuer Sclaven bezogene Abgabe 
wird auf 80,000 Pf. Sterling angegeben. — 


Anzeigen. 
Der »reiſende Teufel«, Blatt Nro. 4, iſt erſchienen. 


Ein aus Frankreich dahier angekommener Fremder wuͤnſcht, mo 
möglich in der Gegend der Brienner- oder Ludwigsſtraſſe, bei einer ho: 
netten Familie ein — in 1 oder 2 Zimmern beftebendes — Quartier, 
mit welhem ihm zugleih Fruͤhſtuuͤk, Mitags: und Abeudkoſt verabreicht 
würde, um billigen Preis zu erhaiten, 

Ueber das Nähere gibt Auskunft 

Das Anfrages und Addreß-Bureau. 


N Tags-Blatt 01. 
waren . 


Samftag, den 1. März 1828. 








Hijtorifher Tags:Kalender. 

Den 1. März 1778 wurden duch eine Hauptdislofation der k. k. 
Armee mehrere Regimenter aus Böhmen zur Befegung der Gränzen ges 
gen Schleſien und Sachſen beorbdert. 

1801 wurden zur Vermeidung aller Anftelungsgefahr bei dem hes 
rannahenden Frühjahre auf Befehl der Chr, Kriegsdeputation die Ans 
ftalten getroffen, die eingefunkenen Gräber auf dem Höhenlindner 
Schlahtfelde beffer auffüllen zu laſſen. — Zugleich ift der vom Batails 
Ionshef Groß abgelöste franz. Command. u. General Briant von hier 
abgereist, der alle billigen Vorftelungen annahm, und dadurch) manches 
Uebel von hier abgemwendet hatte, | 

1819 wurde in der 14ten A. S. von dem Hrn. Minifter Grafen v. 
Thürheim ein Gefegesentwurf über die Landeskultur, und über die 
Gemeindeumlagen in Antrag gebracht. 

1825 wurde vor der Gröffnung der Sten Ständeverfammlung in 
fämmel, Bath. und proteftant. Pfarrkirchen der feierliche Gottesdienft ges 
Halten, Se, 8. Mai. fuhren zu diefem Ende im größten Pompe zur 
bi, Seift Mefie in die St, Michaels Hofkirche. 


ee ee 2 —— — — — — *— 


Tagsgeſchichten. 

Morgen zwiſchen 4 und 5 Uhr wird Mad. Philadelphia 
abermals in der dazu erbauten Bude vor dem Karlsthor den 
Seemoͤnch aus ſeiner Bude ſchreiten laſſen, und zeigen, wie ſehr 
dieſes ſonſt ſo wilde Thier durch ſie gezaͤhmt worden iſt. Am 
verfloſſenen Mittwoch hatte ſich Mad. — eines ſehr 
zahlreichen Zuſpruches zu erfreuen. — | 

„ Borgeftern Nachmittags um 4 Uhr ſtuͤrzte der Knabe des 
burgl. Priechlers Stodmeier auf dem Biftualienmarft in den 
‚Canal und fhwamm bis gegen die Mühle an der Pfifter. Ein 
Geſelle und ein Lehrjunge eines in der Nähe wohnenden Schuh: 
macherd fprangen in den anal, und brachten das Kind in das 
Haus des b. Landarztes Brindl, wofelbft es dur ſchnelle und 
thaͤtige Hilfleiſtung, und vermoͤge des Rettungsapparates, gluͤcklich 
wieder zum Leben gebracht wurde, — 

Vorgeſtern Nachts wurde ein alter Nagelſchmid in der Ge— 
gend des fogenannten Kreuzelgießergartend von einem Kerl, mit 
dem er in einem Branntweinhaufe früher gezecht hatte, angefallen, 
zu Boden geworfen und feines Geldes, in Betrag von ungefähr 
14 fl., beraubt. Der k. Polizeidireftion gelang es noch in der= 
felben Nacht, den Thäter audzumitteln und zu verhaften. — 
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(Singefandt,) | 
Wenn ed auch in München, wie überall, redliche und gewif- 
fenhafte Menfchen gibt, Die, was fie finden, ald das Eigenrhum 
desjenigen, der es verloren, anerfennen und demfelben zurücitel: 
len, dem es angehört, wenn er ihnen befannt ift, oder nach der 
Vorſchrift der Gefege der Polizeiftelle einhändigen, welche dann 
die geeigneten Maafregeln zu treffen weiß, um das Verlorne an 
feinen geeigneten Ort und Stelle zu bringen, fo hört man doch 
bier fehr viele Klagen darüber, daß, wer einmal etwas verloren 
hat, es mag von großem oder Fleinem Werth feyn, es felten mehr- 
erhält; und diefes 'ift der Fall nicht alleın bey den Verlurft von 
Geld und Geldeswerth, fondern fogar bey  foldhen Dingen, 
die oft für niemand einen Werth haben, als für denjenigen, der 
fie verloren hat, die auch niemand einen Nutzen verfchaffen, als 
dem, der fie vermißt, und oft fehr hart vermißt, die oft fogar 
für jeden andern unbedeutend, unverftändlich find, wie z. B. Briefe, 
Auflage, wilfenfchaftlihe Manuferipte, und doch der Eigenthümer 
nicht mehr erhält, wenn er feinen VBerlurft auch in Sffentlice Blätter 
einrücen läßt, ihn auch bey der Polizey Behörde anzeigt. Wir 
haben die deutlichiten Worfchriften, wie man fich, im Falle man et= 
was findet, wenn man auch den Befiger davon nicht Fennt, zu 
verhalten habe; das Geſetz befchuldigt denjenigen eines Diebftahle, 
der eine gefundene Sache zurüdbehält, und fich zueignet, die ftets 
wachfame und vorforgende Polizeydireftion fucht jedenfalls dem 
Eigenthümer einer verlornen Sache diefelbe zu verfchaffen, und 
doc) Fommen fogar Dinge, welche niemand Vortheil bringen, und 
die nur derjenige, der fie verlor, fchwer vermißt, dem Verlierer 
felten mehr zu handen, fo befannt und beſtimmt die Wege find, 
wodurch fie ihm wieder jedenfalls, man mag ihn kennen, oder 
nicht, verfchafft werden koͤnnen. ft e8 Bosheit, Eigennuk, Dum— 
heit oder. Sleichgültigfeit, Nachläfiigfeit, oder Bequemlichfeitsliebe 
des Finders; in jedem Falle Fann er nicht willen, welche Folgen 
diefes nach fich ziehen fann, und jedenfalld fällt Verantwortung 
auf den unredlichen Finder. Bey diefen täglichen Erfahrungen 
wäre es alfo wohl zu wünfchen, daß fowohl das peinliche Geſetz 
gegen diefe Art von Diebitahl, als die polizeylichen Belehrungen 
md Vorfchriften hierüber öffentlich erneuert würden! 
| Nachrichten aus dem Sn: und Auslande 
Nach englifchen Nachrichten beabfichtigt der ehemalige König 
von Schweden, unter der ihm bereitd gegebenen Zuſtimmung der 
großbrittannifchen Negierung, feinen künftigen Wohnplag auf der 
Inſel Helgoland zu nehmen. — 
Am 18. Febr, paflirten 5 Familien, aus 33 Köpfen beftehend, 
von Höfler aus den Königreich Bayern durch Mainz, die im 
Beh ie ein Eldorado fuchen wollen, aber — nicht finden 
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Das Tnftrument, deffen der Dr; Eiviale fich zur Zerbrödlung 
des Blafenfteined bedient, wird in Hannover von den Mechanifern 
Gumrecht und Klindiworth nad) einem aus Paris erhaltenen Mufter 
für den Preis von 30 Louisdor geliefert. (E83 Foftet in Paris taus 
fend Kranfen.) — | 

ren Fuhrleute aus der Schweiß, welche uͤberwieſen wareıt, 
aus einem Weinfaß , das fie transportiren follten;, einige Maaß 
Wein herausgezogen, und dad Faß mit Waffer. wieder aufgefüllt 
zu haben, find Fürzlich von einer waadtländifchen Behörde zu zwey⸗ 
monatliher Einfperrung und folidarifcher Bezahlung der Gerichte: 
Foften verurtheilt worden. — | 


Bon der Polizei in Madrid wurden alle Masfenbälle ſtreng 
verboten; man arretirte daher mehrere Perfonen in Wagen, die 
ſich maskirt zu einem Balle ‚beim Age Sehr Gefandten 
begeben wollten, wo auch der Infant Don Carlos und feine: 
Gemahlin zugegen waren: — 


Eine ganz nagelneue Erfindung ift die des Fabrifanten Mai« 
fiat zu Lion: Schriften im Seide zu weben. Schon durch die 
Dampfpreflen leiden die Buchdrudereien; was wird erft werden, 
wenn die Bücher in Seide gewebt werden fönnen? — Mit dem 
Berlufte der Papiermühlen hat ed übrigens Feine Noth, fo Tange 
die Negierungs- und Tuftisftellen- nicht aufhören: Schreiben für 
beffer zu halten, ald Handeln. — ' | 

Es ift unmöglich, ein getreues Bild des Jammers zu entwerfen, 
welcher dirch die Vertreibung der römifch-fatholifchen Armenier aus 
Dera und Galata entftand. Hier galt Fein Unterfchied des Ge: 
ſchlechts, des Alters oder des Neichthums, alles glich einer zweiz 
ten Flucht aus anne Den die vor 14 Tagen- im fried- 
lichen Beſitz anfehnlicher Wohnungen und Gewerbe waren, füllten: - 
die Straßen von Pera und Galata mit — uͤber die 
Nothwendigkeit, in der ſtrengſten Jahreszeit ihrer Geburtsſtaͤtte den 
Rüden zu kehren. Alles Schugrecht des öfterreichifchen Internun- 
tius ald Proteftors derKatholifen hatte aufgehört. Pera und Ga: 
Iata waren binnen weniger Tage entvölfert. Die fränfifchen Ge— 
fandten hatten Alles verfucht, um eine Milderung auszuwirfen, als 
aber alles vergeblich war, entſchloß ſich der niederländifche Gefandte 
unter die Taufenden von Elenden Geld zu vertheilen, um ihre er: 
ften Bedürfniffe bey ihrer Fortfchaffung zu beftreiten. Als feine 
Dragoman’d mehrere hundert taufende türfifche. Piajter unter die 
Unglüdlichen vertheilten, warfen fich die aus ihren Wohnungen. 
Bertriebenen. auf die Knie und fegneten den großmüthigen Monar: 
chen und feine Nation. Man rechnet,. daß von. den 27,000 katho— 
lifchen Armeniern bereits gegen 20,000 entfernt find. Diefe Maaß— 
a hat unter alle Ehriften einen unbefchreiblichen Eindruck ge: 
macht. 
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Em Als probates Mittel zur Vertilgung der 
Wanzen haben ſich Meerfchweinchen bewiefen. Man darf fich in 
den Zimmern, wo ſich Wanzen befinden, nur ein folches Meer: 
ſchweinchen halten, und fogleich ift Feine Spur von diefem Unge: 
ziefer mehr zu finden. — | 


Um das Fahr 1661 ging ein Quäfer aus Dublin nach Rom, 
um den Pabft zu befehren. Er fiel in die Hände der Inquifition, 
ward aber bald wieder in Freiheit gefegt, weil man ihn für vers 
rückt hielt. Man behandelte ihn milde, und fchickte ihn endlich 
auf päpftliche Koften nach Irland zurück, wo er nad) feiner Anz 
kunft ein merfwürdiged Buch unter dem Titel: »Ein Sturmbod 
gegen das Pabitthun«, herausgab. — In derfelben Zeit ging ein 
anderer Quäfer nach Conftantinopel, um den Sultan: zum Chri: 
ften zu machen. Die Türfen verhafteten ihn und fperrten ihu 
ins Frrenhaus, wo er 6 Monate blieb; da er aber oft das Wort 
»Ing elis« ausfprah, fo brachte man ihn endlich zn dem engli- 
ſchen Gefandten, Grafen Wincelfa. Der Quäfer wollte den But 
vor dem Gefandten nicht abnehmen, der ihm auf der Stelle Fuß: 
fohlenhiebe geben ließ und ihn ins Gefängniß zurüdfchidte. — 





Anzeigen. 
Ankindigung. 

Der Unterzeichnete eröffnet bis zum 4. Mai fein Theater, in wels 
chem bis Ende DEtober die Vorftellungen ftatt haben. Individuen, wel: 
che fih authorifch über ihre theatralifhen Faͤhigkeiten, befonders für die 
Oper und das’ Luftfpiel ausweifen koͤnnen, belieben ſich bäldejt in porto⸗ 
freien Briefen zu wenden an - 

- Gofepp Schweiger, 


Unternehmer des k. privilegirten 
Sommertheaterd in Münden,, 


u Anzeige 
für die verehrlihen Mitglieder der Refource. 
Samftag, den 1. März, großes Vokal: und Inftrumentals Concert, 


Anfang 7 Uhr. 
Der Gefellfhafts- Ausfhuß, 


(3 a) Unterzeichneter gibt fih die Ghre, einem hohen Adel und 
verehrlihen Publikum anzuzeigen, daß er am 8. März am Wittelöbader: 
Pla$ in dem Schneiderlechner Haufe feine Fleifhbank eröffnen, und feine 
Gönner nah Wienerart aufs reelfte bedienen wird. 

Ignatz Blab, 
bürgerlicher Fleiſcher. 


’ 


N: %ag8-Blatt 62. 


für 
Münden 


Sonntag, den 2. März 1828. 











Hittorifher Tags-Kalender. 
Den 2. März 1778. Frankreich erfärt die im Rhein gelegenen Ja—⸗ 
feln, welche wegen der Unbeftändigkeit des Stromes bald auf die fran: 
zöfifhe bald auf die deutfhe Seite geworfen werden, von verfchiedenen 
Abgaben frei. — Zugleich erklärt fih diefe Krone, an dem bevorftehenden 
Kriege Eeinen Theil zu nehmen. 
1822 wurde in der 15ten 4. ©, nad vorausgegangenen Debatten 
Durch Mehrheit der Stimmen befchloffen, daß der quiesc, Prof, u. nuns 
mehrige Buͤrgern. Behr von Würzburg nicht, fondern deſſen Grfags 
mann Prof, Geyer einzuberufen ſey. 
18235. ©. K. M. Marimilian Joſeph fuhren an diefem Tage 
Öffentlich mit der größten Feierlichkeit und unter lautem Boltsjubel in 
Das Ständehaus, und dankten in der Thronrede für die Aeufferungen 
der Treue und Liebe, welhe A. 9. D. von der Nation bei Dero 25 jähr, 
Kegierungsjubelfeier an den Tag gelegt wurden, worauf 4. H. D. über 
die Verbefferung der Gefege, über das Gleihgewiht der Einnahmen und 
Ausgaben, über die Leiden der Unterthanen durch die empörten. Elemente 
und über den Öffentlichen Verkehr, wichtige Worte ſprachen. | 


Tagsgeſchichten. 

Morgen iſt oͤffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 
Sie nimmt um 9 Uhr Morgens ihren Anfang. 

(München den 28. Februar.) Bei Gelegenheit der Nürn: 
berger Ziehung der Lotterienummern war, wie immer, in der 
Hauptfollefte ein großes Gedräng der Spielluftigen. Unter An: 
dern war auch ein Bauer darin, dem es endlich gelang, fich durch: 
zudrängen und bis an den Sitz der Einfchreibenden zu fommen. 
Wahrend dem gelang ed aber einem Andern, der dem Lottos 
Glück wohl weniger zutrauen mochte, ald der Gefchicklichfeit 
feiner Hände, dem Bauern, deffen fünf Sinne das Lotto ganz 
allein eingenommen hatte, einen Beutel mit 40 fl. auß dem Ho: 
fenfacke herauszuziehen, womit ſich der Dieb für diesmal begnügte, 
und, ohne länger zu warten, ftill davon ſchlich. — Der Dieb hat 
nun gewonnen; ob aber der Bauer auch gewinnen, und durch 
Das Lotto wieder zu dem einigen Fommen wird? Möge ihm 
Fortuna dazu verhelfen! — 

- (Singefandt.) 

Der foftbarfte Artifel ift hier die Hausmiethe; wer aber 
Wohnungen hier fucht, traue ja nicht den Anzeigen, welche die 
Hausbefiger und Wohnungsvermiether in den Polizeianzeiger 
oder in andere Blatter einruͤcken laſſen; Selten findet man die 
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Wohnungen fo, wie fie darin befchrieben find. Statt den Zimmern 
findet man finftere Kammern, ftatt ordentlichen "Küchen bloße 
Heerde in dunflen Löchern, bei allen gepriefenen Bequemlichfeiten 
vermißt man in vielen Häufern fogar Abtritte, und was hier in 
den meiften Häufern, vorzüglich in der Stadt, das elendeite ift, 
und dieſes felbft in Käufern der Hauptpläse und Hauptftraffen, 
find die Stiegen oder Treppen — mehrentheild eng und fo finfter, 
daß man bei Tage Licht brennen fol, wenn man nicht Hals und 
Beine brechen will; auch find meiftens die Stufen fo hoc), daß, 
wenn man eine Treppe von 20 Stufen beftiegen hat, man fo 
müde ift, ald wäre man auf einen Thurm geflettert. 

Dagegen findet man in den meiften Häufern der Vorftädte 
fhöne, helle und bequeme Treppen, und überhaupt ein heiteres 
Inneres, und die näachfte Generation fann erleben, daß die Haufer 
der alten Stadt großentheils verlaffen, und die Häufer der Vor: 
ftädte bevölfert werden, fo, daß wirklich die Bemerfung eines 
Landjunfers eben fo unrichtig nicht war, der, ald man ihn fragte, 
was er denn in München befonders Merfwürdiges gefunden habe, 
zur Antwort gab: daß man jest die Stadt vor die Stadt 
hinaus baue; auch ift der Vorfchlag eines Nathsherrn in dent 

\Traune des Hrn. geh. geiftl. Raths v. Weftenrieder vom 
Jahre 1850 wirflich fehr weife und wünfchenswerth: daß das 
ganze Häuferguadrat vom Hauptplake über den Nindermarft und 
die Rofengaffe bis in die Kaufingergaffe mit den dunflen engen 
Bögen abgebrochen, und dadurd) einer der fchönften, geräumigften 
und freieften Pläge von allen deutfchen Städten hergeftellt werden 
möge, in weldhem dann die Schranne (der Getreidemarft) gewiß 
Plag und Naum fände, ohne das dermalige Gedräng mehr zu 
verurfachen. — 

Nur waͤre dem weiſen Traͤumer noch zu wuͤnſchen, daß jhm 
auch traͤumen, und dann ſein Traum, wie ſchon manche ſeiner 
fruͤhern ſchoͤnen, heitern und wohlthaͤtigen Traͤume ı drei Nächten, 
in Erfüllung fommen möge: wie die Hausmiethen in ein 
billiges Verhaͤltniß nach einer Glaffififation der Wohnungen 
und nach einer genauen Schäkung der Häufer geftellt werden 
koͤnnten. Es war ſchon oft der Fall, daß, was heute unmöglich 
fchien, morgen möglich gemacht wurde, und Manches geſchah, 
wovon man fich fogar nichts träumen ließ. — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Die Schwangerfchaft der Gemahlin des Prinzen Johann von 
Sachſen, 8. Prinzeffin Amalia von Bayern, berechtigt in ihrem 
Fortgange zu den froheften Erwartungen. Es find bereitd die 
Zimmer im Prinzenpallafte zu Dresden eingerichtet, welche J. M. die 
verwittwete Königin von Bayern mit Ihren zwei Prinzeflinen 
Töchtern KR. HH. bewohnen, um dafelbft die Entbindung Ihrer 
Frau Tochter abzuwarten. — 
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Am 22. Febr. fand die erfte Vorftellung der Weber'ſchen 
Dper »Dberon« zu Dresden ftatt. Auf Befehl des Königs 
wurde nichts gejpart, was zur Verherrlichung des legten Werkes 
dieſes Tonfegerd beitragen Fonnte, und fo ward die Dper mit 
einem Aufiwande von 9000 Gulden mit 16 neuen Deforationen 
und einer ganz neuen, glänzenden Garderobe außgerüftet. Die 
Einnahme (zum Beſten der Hinterlaffenen Kinder des DVerewigten) 
ſoll 1200 Thlr. "betragen haben. | 

Die von einem ungarifchen Cavalier eingegangene Wetter 
um den Preis von 4000 Stuͤck Dufaten von Wien bis Pefth 
(eine Diftanz von 36 Meilen) mittelft unterlegter 144 Pferde in 
9 Stunden reifen zu wollen, koͤmmt nicht zur Ausführung, weil 
e8 ©, M. der Kaifer, von dieſem Vorhaben in Kenntniß gefest, 
* dabei leicht moͤglichen Ungluͤcks wegen, nicht wuͤnſchenswerth 

anden. — _ | | | 

Ein gewiffer Steinfeller, deſſen Bruder eines der erften 
Handlungshäufer unter der Firma: »Steinfeller und Comp.« in 
Warfchau bildet, hat dad um 105,000 fl. C. M. erfaufte Leopold: 
ftadtertheater in Wien förmlich übernommen, und die Direftion 
defelben dem befannten, allgemein beliebten Komifer Naymund 
gegen einen wöchentlichen Gehalt von 140 fl. W. W. nebft einer 
Benefizvorftellung u. ſ. w. übertragen, dagegen aber bei 20 
Theaterindividuen abgedanft, und die Befoldung der. bleibenden 
Akteurs bedeutend herabgefest. — | 

(Madrid den 5. Februar.) Hier ftarb in einem Alter von 
69 Jahren der Staatsratb Don. Anton Gouv. Calderon, Mit: 
glied der Negentfchaft während der Gefangenfchaft des Königs in 
Franfreich. Er war ein Mann von unerfchütterlicher Nechtfchafs 
fenheit und umnverbrüchlicher Anhanglichfeit an König und Va— 
terland, die er unter den fehwierigften Umftänden — namentlich 
bei der gefährlichen Fluchtreife über die Pprenden, die er 1820 in 
einem Alter von. 62 Jahren zu Fuß machte — bewährte, fit 
gabenihm die gegründetften Anfprühe auf die Achtung aller 
Rechtfchaffenen, und Iaffen feinen Berluft tief betrauern. — | 
edankenſpänne. | 

Sumanität. _ 

Humanität! ja mir ift wohl befannt, was für fchon Flingende 
Worte feit geraumer Zeit in Schriften und Gefellfchaften im Um— 
laufe find; fehe ich aber auf die Grundfäße der Menfchen, die in 
Handlungen zur täglichen Lebensweife übergeben, was finde ich 
da? Alle wahren, thätigen Gefinnungen zum Beften des Ganzen 
find ihrer Natur nach mit Aufopferungen verbunden, und. wer 
opfert in-unferer geldarmen Zeit gerne auf? (Die reichen Juden 
ausgenomen, wer. hat denn noch die Kraft, ———— —) 
Verſucht es nur, und bringt eine Sache, die Muͤhe, Geld, Ent— 
ſagung von Privatvortheilen — und beſonders von der Eitelkeit — 


# 
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fordert, in Vorfchlag, und ihre werdet fchnell bemerken, da ihr ein 
Saitenlofes Elavier fpielet! — Die Iauteften ‘Patrioten find nicht 
felten die engherzigften Egoiften, — die wärnften Bertheidiger 
des Guten fehr oft die Fältejten Seelen, — Adler in Worten, — 
in Handlungen aber — Laftthiere der Erde. — 
i ‚Sincerus. 
. Jugend. 
Jugend, Wonnezeit des irdiſchen Lebens! gibt es denn in 
allen Freuden ſpaͤterer Lebensjahre irgend eine, die den Verluſt 
deiner Träume zu verguͤten vermag? Bleibt nicht bis zum 
Grabe, wo alle deine Hoffnungen zu Erinnerungen werden, und 
der Wiederfchein deiner Aurora, das Grab, — diefe Wiege einer 
höhern Jugendzeit, die Thränen röthet, die wir Dir nachweinen, — 
der feeligfte Schmerz? — — | / 





Anzeigen. | 
Für die verehrlihen Mitglieder der Balefterfhäsen> 
| Gefellfaft. 
Die Abendunterhaltungen für den Monat März werden in nadhfols 
gender Ordnung ftatt haben : 

Samſtag den 1. März Abendunterhaltung, — Mittwoch den 5., Don= 
nerftag den 6. und Freitag den 7, Hauptſchieſſen (worüber das Nähere 
in einem befondern Program bezeichnet ift). — Mittwoch den 12. arofe 
nufitalifhe Abendunterhaltung. — Samitag den 22. Abendunterhaltung, 
— Mittwoch den 26. Eleine mufitalifhe Unterhaltung, — 

Der Anfang jeder diefer Unterhaltungen ift Abends 7 Uhr. PER. 
Dienftag und Freitag in jeder Woche finden Schieß-Unterhaltungen 
att. 
ſ Jeden Donnerftag iſt Damentag. 
Der Ausſchuß. 


Die legten 5 Jahrgänge der »Flo ra«, ſauber gebunden, find billig 
zu verkaufen. In der Dultgaffe Nro. 886 über 4 Stiegen. 

Da der Veteran Willimald noch immer das Zimmer Nro. 3 in 
der Koftthorkaferne, Herrnuſtraſſe, bewohnt, fo bittet er feine Herrn Göns 


ner, ihre Barbiermeffer, alte Lederfeilen — zum abziehen, fo wie auch 


Tabackspfeifen — zum reinigen, entweder bei ihm ſelbſt, oder bei Herrn 
Hofputmadher Gulder in der Burggaffe Nro, 166 abzugeben. 


- Heute fpielt der Auer Muſikverein auf der Schiefftätte oberhalb des 
Landgerichts. Anfang 5 Uhr, „e | 
Nachdem das Ate Blatt des »reifenden Teufeld« von der k. 
Polizeidirektion dahier mit vorläufiger Beſchlagnahme belegt wurde, ſo 
wird dieſes Blatt abgeändert erſt am Montag erſcheinen. | 
(5 b) Unterzeichneter gibt fih die Ghre, einem hohen Adel und 
verehrlihen Publitum anzuzeigen, daß er am 8. März am Wittelsbacher: 
Plag in dem Schneiderlehner Haufe feine Fleiſchbank eröffnen, und feine 
Goͤnner nach Wienerart aufs reelfte bedienen wird. 
Ignatz Blab, 
buͤrgerlicher Fleiſcher. 


* 
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München. 


Montag, den 3. März 1828. 





Hiltorifher Tags-Kalender. 

Den 3ten Mär; 1778. Ghurfürft Earl Theodor wohnt zum 

erftenmale mit dem ganzen Hofe dem Schluße des 40 flündigen Gebetes 
in der St. Michaels Hofkirche bei, und begleitet das Hochwuͤrdigſte. 

1801. Strengere Borfihtigkeitömaaßregeln zur Erhaltung der öffent: 

lihen Sicherheit, da bei dem abgefhlofjenen Frieden viele Individuen 

bei der Armee brodlos werden, 


Tagsgeſchichten. 
(Eingeſandt.) 


(Schriftdunkel.) In der berühmten Zeitſchrift des Münch: 
ner Selehrten:Bereines fteht bei Gelegenheit der Erwähnung der 
von den HH. Frank und Schwarz gelieferten Glas: Malereien 
(S. 140) folgender Unſinn: 

»Die Meifter Franf und Schwarz, obwohl fie in dem Far: 
bendunfel etwas durch ihre eigenthümliche Technif abweichen, 
haben ein großes Berdienft um die Bewunderung, welde 
ihnen von dem betrachtenden Publifum vor der Hand gezollt 
wird.« 

Sie haben ein Berdienft um die Bewunderung!!! die 
zn vor der Hand gezollt wird!! — Ein großer Gedanfe! 
O gelehrter Berein, du macht dem Baterlande Ehre! Selbſt 
die Bewunderung wird bei dir propiforifh! — 


(Binder und feine Seidenhüte) Im Bolköfreunde 
Pro. 35 ift das große Verdienft erwähnt, welches fich die menfch: 
liche Erfindungsgabe in der meueften Zeit um die Bekleidung 
des menfchlichen Leibe erworben hat. Beſonders ruͤhmlichſt ge— 
nannt find die Seidenhüte für Herren, die Hr. Joſ. Mart. 
Binder, Fabrifant dahier, verfertig. — Es ift nicht mehr 
die Zeit, wie vor ungefähr 20 Jahren, und man ift überzeugt, 
dag die Kaufleute mit den Englifchen und Pariſer Hüten nicht 
mehr mit den hiefigen Hutmachern concuriren fonnen, allein, daß 
diefe mit ihren inländifchen, Fabrifen es auch durchaus mit den 
Englifhen und Parifer Hüten aufnehmen, ift mehr ald gewiß, da 
diejelben an Schönheit und Schwärze, wie auch in der Dauer 
des Filzes, eben fo, wie die Seidenhüte, welche früher von Herr: 
haften, jegt aber nur mehr von Braus und Hauöfnechten getra⸗ 
gen werden, die auslaͤndiſchen weit uͤbertreffen! | 





—— — 


240 


Seidenhüte von Holz, mit Geidenfelber überzogen, find fchon 
vor 5 Fahren beim Hofhutmacher Bauer für 3 fl. gefauft wor: 
den, und find bis jegt zu dem nemlichen Preis noch zu haben, 
von Gaze und Tüllfelber überzogen für 4 fl,, von Filz und mit 
Geidenfelber überzogen für 5 und 6 fl., fo wie auch alle Bat: 
tungen von Sommerhüten. Früher fchon, ehe noh Hr. Binder 
wohl daran gedacht hat, find hier in München ſchon Seidenhüte 
der’ beften Gattung verfertigt worden. ‘Der Einfender des Ar: 
tifel8 im Volksfreund, ein fehr guter Freund des Hrn. Binder, 
oder er felbft muß ein fchlechter Patriot feyn, indem durch den 
Seidenfelber mehr Geld in das Ausland gebracht wird, als die 
Sache ed lohnen würde. — 


W. W. 

Die buͤrgerlichen Baͤcker dahier haben das tarifmaͤßige Brod 
vom 25. Febr. bis 3. März d. J. folgendermaſſen zu baden und 
zu verfaufen: die Kreuzerſemmel muß wägen: 5 Lth. 1 D., die 
halbe SKreuzerfemmel 2 Ltd. 2 Q., das Spitzweckel 5 Lth. 1 D. 
das SKreuzerlaib[ 8 Lth., der Grofchenweden von Weisen 
15 Lth. 3 Q., von Nödelteig 24 Lth. Das Noggenbrod Foftet 
a” zu ı Pf 3 fr, 2 Pf 6 fr., 4 Pf. 12 kr., 8 PR 
2 r. — 

Ueber das Fabrikweſen. 

Unter einer Fabrik verſteht man eine Anſtalt, in welcher die 
Arbeit an einer Sadıe von Arbeitern nach beftimmten Arbeitötheis 
len um den Lohn gefertigt wird. Das Wort ift aus der italieni- 
fhen Sprache entlehnt und ift in Gallien fehr gebräuhlid. Man 
nennt da 3. DB. auch die Bierbrauereien, Bierfabrifen, wie man 
bey uns anfängt, Lichterziehereien, Kerzenfabrifen zu nennen. In 
dem Sinne, in welchem dad Wort in Deutfchland gebraucht wird, 
liegt einem Gefchäfte, welches man Fabrif nennt, vorzugsweife 
eine ftrenge Verftandesmäßige Ordnung zum Grunde. Das Mar 
terial woraus ein Fabrifat entftehen foll, 3. B. Baumwolle, Flache, 
Eifenfteine u. f. w. wird in der Zabrif von Theilarbeitern nach 
und nach von Stufe zu Stufe, mit oder ohne Hülfe von Maſchi— 
nen zum farbigen Fabrifat Kattun, Leinwand, Eifen, Stahl u. f. 
w. gemacht. wo die Arbeitöfraft noch nicht entwickelt ift, und Die. 
Arbeit einen Geldwerth hat, findet wenig oder feine Theilarbeit 
ftatt. Da fpinnt und webt fich jeder feine Kleidung, fhniget und 
fpiget fih jeder feinen Bogen und Pfeil felbft. In Zeiten, wo 
wenig Yabrifantenhandel ftatt fand,. die Bevölferung gering und 
die Bedürfniffe einfach und wenig waren, da war es der Handiverfö- 
mann oder Zunftgenoffe, welcher das, was fein Wohnort und die 
nächfte Umgegend brauchte, in allen feinen Theilen mit ’eigener 
Hand fertigte. Als aber mit dem Eindringen der Willenfchaften 
und des Geſchmacks in die größere Menge fich die Bedürfniffe, 
dem urfprünglichen Wervollfommungstriebe der Men: 
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Then gemäß, —— und die Menſchenanzahl durch die Fort— 
fchritte der Heilfunft und poligepliche und fittliche Bervollfommung 
des gefellfchaftlichen Lebens, anwuchs, da fing man an, die zus 
fammengefegter, Fünftlicher und gefchmadvoller gewordene Sachen 
von dem Einzelnen nur Theilweife arbeiten zu laffen, um jeden 
Theil möglichft afurat, fchnell, wohlfeil und gut zu erhalten. Da 
nun ein Theilarbeiter nicht vermag, ein Ganzes zu liefern und 
noch weniger ein ganzes Arbeitd: und Handeldgefchäft zu ordnen, 
und führen, indem hierzu wieder oft aanz befondere mathematifche, 
mechaniſche, phififalifhe und Faufmänifche Kenntniffe erfoderlich 
find, die der Theilarbeiter nicht befist, fo konnte es nicht fehlen, 
Das fich allmahlig Einzelne an die Spike der Theilarbeiter ſetzten, 
welche FSabrifanten, ihre Gefchäfte aber Fabrifen genannt wur: 
den. Auf diefem rein natürlichen Wege bildet und erhält fich bey 
Fleißigen Völkern durch fich felbft das Fabrifwefen. Die Fab— 
zif will Einheit in zerftreut wirfende Kräfte bringen, bezweckt Ges 
nauigfeit, Schnelligfeit, Wohlfeilheit und Güte der Arbeit, Ver: 
mehrung der Fabrikate nach dem Bedürfnijfe, und ift, fo zu ſa— 
gen, ein organifirter Fleiner Arbeitsftaat. Der Handwerks— 
mann (der mitunter das Babrifwefen fehr ungerecht beurtheilt, 
weil durch daffelbe die hohen Preife feiner Arbeiten gedrückt, und 
er wohl gar am Ende gezwungen werden dürfte, feinem Stande 
gemäß zu leben, und eingebildeten Bedürfniffen zu entfagen) kann 
nie dahin gelangen, wohin ed gute Zabrifen bringen, denn das 
Eigenthümliche feiner Induſtrie ift das Kiefern einzelner Arbeiten, 
Kleider, Müsen, Schuhwerk, Schlofferarbeiten, Sägen, Feilen 
u. |. w. auf Beftellung oder zum Handwerföfram. GBeſchluß folgt.) 


_ Mancherlei. 
(Comercielle Wichtigkeit der engliſchen Tags— 
Blätter) Der »Times«, der ſich als das dirigirende Journal 
Europas betrachtet, fest ungefähr 7000 Eremplare ab, und feine 
Bruttoeinnahme beträgt jährlich nicht weniger ald 45,000 Pfund 
Sterling (562,000 rhein. Gulden). Der »Morning Chronicle« 
ift von Perry’s Erben für 40,000 Pf. St. gefauft, worden. Der 
Werth ded »Couriers« wird auf 106,000 Pf. St., und der des 
»Globe« auf mehr ald 35,000 Pf. St. gefihäßt. — 
„„Boldene Sprüche.) Nur auf dem Boden der Gittlichfeit 
wächst und gedeiht die himmlifche Blüthe der Neligion. — Es 
ware oft beffer, eine Perle von der Schnur, als ein Wort von 
der Zunge zu verlieren. — Wer auf dem Wege der Ehre ift, 
muß auch auf dem Wege der Tugend feyn. — Drei Viel und 
drei Wenig find dem Menſchen hoͤchſt nachtheilig: viel reden 
und wenig willen; fi viel einbilden und wenig gelten; viel 
berthun und wenig haben. — Der befte Mann hat auch ims 
mer die befte Religion. — Dem wahren Freunde muß man alles 
‚opfern, nur nicht die Pflicht, — 
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Theater 

Münden.) Den 29. Februar: »Die Belagerung von Gos 
rinth.« Eprifhes (?) Drama (?), Mufit von Roffini. — Das Publitum, 
sahlreih verfammelt, war am Ende nicht fehr beifallluftig geftimmt, — 
es verlor fih jhweigend aus dem Theater; nur ein Bleiner Theil blieb, 
und unferlag beinahe dem Streben, die Spielenden, namentlih Mad. 
Sigl:Bespermann, hervorzurufen; die Glaqueurs ließen nicht ab, 
und errangen endlich einen Sieg der Jndisceretion; Mad. Sigl⸗Vesper— 
mann, vielleicht nicht wenig betroffen über Die indiscrete Zumuthung, vor 
einem ſchon faft geleerten Haus zu erfcheinen, war fo discret, hervorzu— 
treten. Möge das Publitum ein anderdmal artiger feyn, — Die Dars 
ftelung Ddiefer Oper (warum denn »Iprifhes Drama«) ift gewiß eine Höchit 
vollendete gewejen. Mad. Sigl: Bespermann (Palmira) trug ihre 
hoͤchſt fatigirende, fhwierige Gefangparthie mit entfchiedener Meifterfchaft, 
mit Energie und tiefem Gefühle vor; ed murden ihr während der Darts 
ftellung die raufchenditen Beifallsbezeugungen zu Theil; Hr. Pellegrini 
(Mahomed IL.) erwarb fih für feinen herrlichen, Eraftvollen Gefang, für 
fein ergreifendes, würdevolles Spiel, laute und ungetheilte Anerkennung ; 
Hr. Mittermair (Kleomenes) rechtfertigte feinen hohen, Tünftlerifchen 
Ruf, — Dr. Bayer (Meolles) fang eben fo treiflih, als fein Spiel 
wahr und feelenvoll war; feine Rolle befonders ift es, weldhe der Ton: 
dichter mit den ergreifendften (dabei höchſt einfachen) Zügen zeichnete. 
Hr. Lenz befriedigte gleichfall® in Gefang .und Spiel, fo wie Dem. 
Stern in erſterem; — Die Dekorationen waren charakterifiif$ und 
impofant; die Scenerie Eonnte gelungen und fehr präcis genannt wers 
den, — der Vortrag unfers höchit trefflichen Orcheſters beurkfundete deſſen 
längft erworbenen Ruhm, — und doch eine laue Aufnahme? — Es 
mußte alfo an Tr: und Mufit fehlen, Tert, Das Sujet, von einem 
tühtigen dramatiſchen Dichter bearbeitet, würde eines der vorzuͤglichſten 
Bühnenftüde bilden ; allein fo, wie es hier bearbeitet ift, mußte ed noth: 
wendig Theilnahmlofigkeit bewirken; es ift mehr angedeutet, als ausge: 
führt; mehr zu errathen als zu fchauen gegeben; die Handlungen find 
nicht motivirt, die Gataftrophen nicht zweckmäßig vorbereitet. Muſik. 
Eine neue Bahn der Gompofition Roffini’s; fihtlih das Streben 
nah Vermeidung der früheren Weichlichkeit (die doch noch ftellenweife 
vorteitt und zur Schalheit wird, 4. B. in dem mißrathenen auf den 
Baterfluch folgenden Thema), — Streben nah Driginalität (oft Bizar: 
rerie) Borherrfhen des Ernſtes, der Vorführung großer und heftiger 
Reidenfhaften. Diefen Beftrebungen ſteht der fih entfchieden zum Weichs 
lichen, zur Melodienlieblichkeit hinneigende Geift Roffini’s entgegen, und 
Das Reſultat diefer Eampfenden fremdartigen Elemente wird ein Werk, 
worin viel Trefflihes nicht fehlen kann, dem aber Einheit und Charakter 
fehle. Dies zeigt ſchon die Duvertüre mit einem höchft originellen und 
harafterijtiihen Eingang, dem Todtenklänge (nicht motivirt aus dem 
Ganzen) folgen, weldhe wieder von den feidenfchaftlichiten, darauf von 
flahen, tändelnden Motiven verdrängt werden; überall das fchreiende 
Durchgreifen der drei Trompetten und drei Pofaunen. In der Oper 
ſelbſt, nmamentlih in der eriten Scene, am Schlufe des zweiten Alte, 
und bei der Todesmweihe im dritten Akt, finden fih ausgezeichnet ſchöne 
Chöre und Gefangftücde, viel Tiefgedachhted und Ergreifendes, — wenig 
NReminiszenzen, — Ginheit der Handlung, Einheit und durdhgreifender 
Charakter in der Muſik, fcheinen alfo vermißt worden zu ſeyn. Vox 
populi ſprach fih darum im silentium populi aus, — - oh 
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Münden 


Dienftag, den 4. März 1828. Ne 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den a4, Maͤrz 1801 wurden von den Franzoſen mehrere: 100 entuey 
Salzburgifhes und Steyrifhes Eifen aus dem hiefigen Zeughaufe öffentl 
verkauft, 

1825. Wahl der Ausfchäffe in der 2ten Kammer zur Zten Ständer 
Verfammlung, welhes Gefchäft in den folgenden Tagen zu Stande ges 
bracht wurden. — * 





— — — 


Tagsgeſchichten.“ 

Morgen, Mittwoch den 5. März, wird der beruͤhmte Jonqleur 

Hr. Rappo feine legte Vorſtellung in dem k. Hoftheater an der 
Kefidenz geben. Diefer Künftler feltuer ‚Art hatte ſich auch ‚hier 
des allgemeinen Beifalld zu erfreuen, und ift fowohl in Kupferitich 
ald auch in Zucker abkonterfeyt worden. — Da -diefe morgige 
Borftellung zum Beften dieſes bejcheidenen und achtungswerthen 
Mannes gegeben wird, fo. kann man, wohl nicht zweifeln, deß fick 
derjelbe eines zahlreichen Beſuches erfreuen werde, da das hiefige 
Publifum in ſolchen Fallen fih immer ruͤhmlichſt hervorgethan 


Wie wir: fo .eben vernehmen, wird Dem. Bauchinger, 
Schülerin des berühmten Tonfünftlers Czerny, welche ſich ders 
malen in Wien befindet, und großen Beifall dafelbft arndtet, auf 
ihrer. Durchreife hier ein großes Gonzert und uns Gelegenheit 
9 — ihr ausgezeichnetes Spiel auf dem Fortepiano bewundern 
zu nnen. — er 


Ueber das Fabeiliweſen 


(Beſchluß.) ui 4 

Das Entſtehen der Fabriken hat daher ſeinen Urſprung nicht 
ſowohl in der Gewinnſucht der Unternehmer oder in etwas Aehn— 
lichen, wie Mancher waͤhnt, ſondern im natuͤrlichen Laufe der 
Dinge. Wer nun die Urſache des Strebens nach Vervollkommung 
wer das Beduͤrfniß und Verlangen des Publikums nach wohlfeiler, 
* Waare nicht unterdruͤcken kann, muß es mit den Fabriken 
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alten und in der That das Land glüdlich preifen, welches Men: 
hen mit Arbeitsluft, Kraft und Kenntniffe befigt, die dergleichen 
nftalten mit großen, oft unglaublichen Koften einrichten, leiten und 
erhalten. Die Nothwendigfeit der Fabrifen und die Unmoͤglich— 
feit, fie aufzuheben, liegt daher am Tage. Allein den Fabriken 
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macht man mancherley Vorwürfe: fie ſeyen für die Gefundheit und 
Sittlichkeit nachtheilig, verbreiteten Armuth u. f. w. Gründet ſich 
erſtere Behauptung auf ſtatiſtiſche Notizen! hat jemals eine Medi— 
cinal⸗ oder Sanitaͤtsbehoͤrde z. B. in einer unſerer Fabrikſtaͤdte des 
Obermainkeiſes uͤber die Krankheitsfaͤlle in Fabriken genaue Beob— 
achtungen und Vergleiche mit andern Staͤdten angeſtellt? Hat 
man ſich ſtatiſtiſch genau von den Urſachen der hin und wieder 
bemerkbaren Verwilderung der Fabrikarbeiter und Fabrikjugend 
uͤberzeugt, und iſt es nicht Thatſache, daß, beſonders in Staͤdten, 
die Mehrzahl der armen Jugend, mag ſie in Fabriken arbeiten, 
oder nicht, ſich noch immer in einem ſehr verwilderten Zuſtand 
befindet? Anderer Seits iſt es nicht zu laͤugnen, daß die Ord— 
nung der Arbeit und der ftete, angeftrengte Fleiß mancher Ver: 
wilderung der Fabrikjugend vorbeugt, die Müßiggang (aller Lafter 
Anfang, wie unfere.Borältern fagten) anderwärtd „erzeugt. ' Fer: 
ner follen die Fabrifen Armuth verbreiten; da man jedoch dies 
In Theil jegt den Mafchinen Schuld gibt, welche bei uns in den 
abrifen, obgleich fehr allmahlig, eingeführt werden, fo mögen fich 
Auch diefe gegen jenen Einwurf befonderd vertheidigen. Hier noch 
die Bemerfung, daß die Fabrifen nicht zufälliger oder Fünftlicher 
Natur, fondern auf dem allgemeinen nothwendigen Bildungswege 
der Menfchheit entftanden find, daß mithin das Fabrifwefen durch 
die Zeit und die Vorſehung eingeführt — und. aus dem Streben 
der Menfchheit nach Vervollkommnung hervorgegangen ift, und 
Daß es, feinem Wefen nach, welches Arbeit ift, fo lange nie zur 
Berarmung direft führen Fann, ald die Arbeit noch einigen Werth 
bat. Man that daher, meiner Meinung nach, gar nicht gut das 
ran, fo laut gegen Fabrifen, Fabrifanten, und Begünftigung der 
Lektern in Bayern loszuziehen, indem Bayern eher: Urfache hat, 
bie ee ald Verminderung der Fabriken. zu 
wunjden. — | Bi: 

(Wie fönnte dem drüdenden Mangeldes Geldum— 
laufs in Baiern doch in Etwas geftenert werden)? Be: 
Fanntlich ift der bayrifche Ereditverein, der fein Beftehen zwar öf: 
fentlih angefündigt hatte, dennoch ohne Thätigfeit- und Wirfung. 
Dieß, und die Grundlage felbft erlauben den Bedrängten nicht, aus 
diefer Quelle der Hülfe zu fchöpfen., Auf einfacherer Grundlage ift 
der würtembergifche Ereditverein gebaut und er erftrecdt ſchon 
feinen Gefchäfts: und Wirfungsfreis über die Grenze des Landes; 
allein fein Haupfaugenmerf muß er nah innen richten, und fo 
iſt die Hülfe für die Auffenftehenden nicht ergiebig genug. — In 
ben bayriichen Staatöfaffen find große Summen des Stiftung: 
vermoͤgens angelegt; ihr Geſammtbetrag wird auf dreyſſig Milz 
lionen berechnet. Würde nun hievon nur ein Theil (jährlich eir 
ne beftimmte Summe) zur Unterftügung der Gutöbefiger, der Ge⸗ 
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werbe und des Fleißes (gegen. hinreichende Sicherheit und. mäßige 
Berzinfung) an die verfchiedeuen Stiftungen des Königreichs zus 
rücbezahlt und mit diefen Zurücdzahlungen bald begonnen, fo wäre 
dies eine der wohlthätigft einwirfenden Veranftaltungen, die ge: 
wiß den wärmften Danf der Nation aͤrndten würde, — 


Pachrichten aus dem In- und Auslande. 

Am 11. Febr. Morgens, einige Minuten vor Sonnenaufgang, 
bemerkte man auf der Prager Sternwarte die feltene Erfcheinung 
einer Sonnenfäule, die wahrfcheinlich fchon früher zu fehen war. 
Sie hatte die Breite der Sonnenfcheibe, flieg fenfrecht über 
den Horizont empor, erfdien mit fhwachrother Narbe und war 
fehr gut begränzt. Ueber der Säule ftand eine dünne, Tänglichte 
Wolfe, welche fie zum Theil bedecdte, fo zwar, daß nur ein Stuͤck 
davon, ungefähr fo hoch, ald 2 Sonnendurchmefler betragen, vom 
Horizonte aufwärts zu fehen war. Nun ging die Sonne. auf, 
aber die Säule blieb eben fo gut begränzt, und ſchwachroth ges 
färbt ftehen, wie vor Aufgang der Sonne. Die Wolfe, welche 
vorhin über der Säule ftand, zog fich gegen den Horizont ab: 
wärts, die Sonne aber ftieg aufwärts. Als die Sonne’ eine Höhe 
über dem Horizont, die ihrem Durchmeſſer gleich war, erreichte, 
die Wolfe aber bis zur Sonne herabgefunfen war, ftand die Säule 
über der Wolfe, und war nach ihrer ganzen Höhe, von ungefähr 
5 Sonnenfcheiben zu fehen. Allein fie. war in diefer Stellung 
nicht mehr fo — ſondern mehr lichthell, mit etwas gelblichen 
Rändern, blieb aber immer etwas unbegraͤnzt, bis fie endlich, als 

die Sonne felbft Hinter die Wolfe fam, nach und nach verfchwand. — 


N Theater | 

(München) Den 1. März; »Das Bild.« Trauerfpiel von Hous 
wald. — Ueber den Werth diefes Städes, dad durch feine zarten, das 
Gemüͤth tief ergreifenden Motive fih unter den Produktionen neuerer 
Zeit fo fehr auszeichnet, ift man längft einig. — Die reine, freuliebende 
Gamilla, diefes liebliche, meifterhaft gezgeihnete Bild, fand, wie immer, _ 
feine würdige Repräfentantin in Mad. Frieß, welche das Ideal des 
Dichters treu erfaßt, man möchte beinahe fagen, übertrifft, Sie fand 
in diefer Beziehung verwaist.da, ohne einen ihrer würdigen Sohn (wie 
fehe würde nicht in.Leonardo’s Rolle Hrn, Urban’s meifterbafte Dars 
ftelung fonft bewundert, heute vermißt!), ohne einen ihrer fhören Seele 
würdigen Spinarofa. Wie. Hr. Bespermann auf unfreer Bühne den 
Spinarofa gibt, mag er vielleicht dem Dichter Houmald in feiner reinen 
Begeifterung vorgefchwebt haben, — ein tiefrügrendes Bild treuer, hoff⸗ 
nungölofer, verblutender Liebe; — unfer Gaft (Dr. Behringer) ging 
befonders in den erften drei Akten, eine andere (fchwerlich beſſere) Bahn ; 
fein Maler war zu raſch, zu männlich ftark, jede Rührung verfhmähend ; 
ed war nicht der arme Lenz, der die Todeswunde.in der Bruſt trägt, der 
mit-Teihtem Tritte dDuch.den Kreuzgang ſchwebt; erfi am Ende des 
vierten und im fünften Akt thaute das. Gefühl auf; Spinarofa wurde 
(was er feyn muß) weih und von tiefer Wehmuth ergriffen; auch erſt 
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von da an begann das Publitum, dem Gaft laute Beifallsbezeugungen 
gu ertheilen. — So war des Gaftes Spiel, geftellt neben unfers Bes: 
permanns’s Meifterbild ; abgefehen hievon und mit Rüdfichtsnahme 
auf die gegenwärtige Kunftfiufe Fann Hrn, 3. das Lob nicht entzogen 
werden: nicht nahahmen gewollt und die Rolle felbitftändig aufgefaßt 
zu haben. Spinarofa iſt unter den bisherigen deſſen gelungendfte Reis 
ftung, und wir wiederholen die Heberzeugung, daß Pr. 5. bei fo reichen 
Anlagen und fo Eräftigem Streben duch fortgefegtes Studium hoher 
Vorbilder einmal ein tüchtiger Künftler werden kann, und er ift gewiß 
zu befcheiden und einfihtswoll, als um dem, unbedingten Enthuftaften- in 
Nero, 43 des Bolköfreundes zu glauben, der ihn fchon jet der dramati— 
{hen Welt als einen ausgezeichneten Künftler ankuͤndet. — Der heutige 
Leonardo war nit nur nicht — Leonardo, fondern auch leider die ganze 
» Rolle duch fo ſehr — Frauenzimmer, dag man Houwald's Leonardo 
ganz ‘aus den Augen verlor. — Dr. Hölken gab den Graf von Nord 
oa eben fo wader führten Hr. Racke und Heigel ihre . 

ur. —— 

- (5a) Wer in das Leſeabonnement der deutſchen Almanache zu treten 
gedenkt, wende fich gefälligft an den Unternehmer, weldher den ganzen 
Tag über in der Lefeanftalt (im Kaufmann Hofer’fhen Haufe auf dem 
Nindermarkt Über ı Stiege) zu treffen ift. | | 

Heute, Dienftag den MÜd., it mufitalifche Abendunterhaltung be 
Gaffetier Eder in der Prandersgaffe. 


Der „reifende Teufel" von Rro, 1 bis 4 und die weiter ers 
cheinenden Blätter find in der Daifenberger’fhen Buchhandlung 
dem Neubau der 8, Refidenz — Rro. 48 im Baron v. Bran— 
ka'ſchen Haufe, fo wie auch bei Hrn. Erdel, Salsftößler in der Schwa: 
bingerftraffe Neo. 71. zu haben. . ZB 
. Eine noch Iedige Mannsperfon, 36 Jahre alt, welhe in ihrem 
legten Dienfte 11 Jahre lang geftanden ift, wimfcht in der Stadt als 
Kutfher, Bedienter oder Hausmeifter, bei einer Derrfhaft unterzdfgm:s 
men. Er geht auch auf das Land zu einer Herrfchaft, hat Kenntniß von 
der Dekongmie, und kann bei den Gartenarbeiten beihelfen. D. Ueb. 


68 find zwei ſehr fchoͤn meublirte Zimmer auf dem Schrannenplatz 
zu beziehen. Auskunft hierüber gibt Hr. Kunſthaͤndler Müplberger 
in der Kaufingerſtraſſe. 





Geſtorbene in Münden. 


Den 27. Gebr. X. Maurus, k. Doflaquat, 38 I. a., a. d. Lungens 
Sucht und Darmfhwindfuht. — Den 28.. Euſt. Dienle, gew. Schneiderm, 
aus Tpierheim, -75 I. a., a, Unterleibsverhärtung. . Sranzisfa Schwarz, 
Pfeindtnerin, 72 I. a., a. Altersfhw., a, d. Berforgungsh. a, Gaſtaig. 
— Den 1. März Eliſ. Feyertag, Pfründtnerin, 83 I. a., as Alterſchw. 
a. d. hi. Geift Spitale. Franziska v. Berfall, E. Kämmererd Tochter, 
9% a, a. Gichtern u. Sonvulfionen, Magd. Baufnedit, k. Hoflutſchers 
Gattin, 69 J. a., a. Appoplexia. Joh. Gaillinger, buͤrgl. Bierbrauer 
47 J. a. J. A. Hertl, Kanonikus zu U, L. Frau dahier, 80 J. Ar a, 
Herzwaſſerſucht u. Abzehrung. Fr. P. Frey, Salzmagazinarbeiter, 73 J. 
a., a. Altersſchw. Kath. Stoll, k. Polizeibureaudieners Frau, 48 J. aus 
a. Brand im Unterleib. Joſ. Lerche, Schullehrer von Marzling, k. Ldg. 
Sreifing, 57 J. a. Joſ. Schönde, k. Hofmuſikus, 35 I. a. — 


! 
I 


| 
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— Far Fran * — 
—— ben 5. März — er 


— ——— Tags⸗ Ralenden. 53. 
Den 5 min. 1776. Deſſerreich — 4000 Daun, Tiroler: Scharfe 
Schuͤtzen a 
01 * die. Polijel: Pe Münden a Kat" r Spe; alas Den über, 
den Semitienft and Pi ongefefieneh, Indididuen —*— —5 — 
vapier dinge AH und aus dieſen födann 'alph ein: nerals‘ 
Regifter 'mit a ern der’ Poligeiprototolle „(sin Auflagen af, 
der“ Stelle IR ai ufertigen; wn 
"IH Fand — fen A. Siamachte FR Ginangminfter Beh FR 
Srhwicheld Res; Kammer Dia. Vortrag über den Enctwurf eines 
neuen Zollgeſetzes. — Andiα EUE 
T- 7 *775 
nyirt. ANi Tagsgeſchich Ken. rd) y J } rg 
‚Heute iſt öffentliche: Sitzung der Samui der Abgeordneten, 
ſie hat ihren Anfang um gUhenn mia) sid And iur neced 
 Montags''den 55 wohnten Ser Majsrunfer‘ akferginädigfter) 
König Ludwig. einer Verſammlung des hieſigen \Singwereind bei)! 
und; unterhielten Sicher unter vielen. Beifalls bezeugngen mit be⸗ 
kannter Herablaſſung mit den anweſenden Kunſtfreuuden + ‘Die! _ 
muſikaliſche Direftion wird. wäßeend? der Baftenzeit im: fr Odeon 
4 Konderte veranſt alten. ⸗ 462 —M wi wnni.i 0:39 
Geftern Nachmittagd gegen 3-Ubr wurde in ben „Straßen; 
der Stadt, Feuerlaͤrm geſchlagen. In dem Gebäude daß; k. weib⸗ 
en. Erziehungs Inftituts ‚auf, den. Anger entzuͤudete ſich ein 
Bi ic ſchnelle Hilfe wurde die Flauuue im, erſteu Keime, 
9 


— mehrfeitiges Verlan en KH "Mad ppifanekpbia. fi 
Bee grahmitiag „„praͤcis halb, 8. Uhr, iy, den Behälter ha 
Seemoͤnchs begeben, und zeigen, ‚wie ſehr dieſes Thier durch ſie 


gezaͤh — 
—5* hir d. J. wird in der alten Neichejtadt, Nürnberg, 
i BE ———— Albrecht Duͤrer's gefeiert werden. Die 
—— hiezu wurden von ‚mehreren. in. der Kunſtlerwelt 
con’ — betannten Maͤnnern getroffen. —. 
Bei. der letzten am. 2. d. ftattgehabten Unterhaltung der 
—— ae [haft forderte ein junger Man eine Dame zum 
Binz auf, hrer bejahenden Antivorf glaubte: er ‚beim Wegge⸗ 
ben mit einer liefen Berbeugung ' die „tsigen und zugleich vers’ 
a Worte’ erwiedern ‚su mirfeh 3 nl ſo belege ich 
nen!« — en 
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Nachrichten aus dem —* und Auslande. 


Heraffa! Hopfaffa! Es wird, getanzt, daß der Staub davon 
fliegt. Große Bälle und Heine Fire * Tanzfoirees und Pi: 
ckenikd und Redouten· Leute 
werden zu aufrichtig, ſie wollen ſich * 7 einmal mehr zum 
Scherze maßfiren. Nehmt euch wohl in Acht, meine Herrn und 
—— nie die ihr ni fo, damit: ihr ⸗ wein ihr auf einen 

alt geht; ſchon fruͤher an den Fingern aufzuzaͤhlen wißt: Wal € 
5 1 — i er an 4. und Eotillon Pro, 2 mit 

mit $räulein C. tanzen. , Denn J 

Ha hr An vorher; auf alle Nummern, der, Nacht eat * 

t Fr figen. Die, Mode; will es for, Nikon einer Sache: 

or = Voraus gewiß fey, und I ware „eine ande fuͤr ei: 

hen, wenn es erft warten müßte, bis: Giner fäme, um: das: 

* zum⸗ Tanze aufzufordern. (Aus dem »hur sen Bemerter 

aus Wiek) 

(Zur Nachahm n einem Schreiben aus Nheinfeffen 
heißt e& bei —— r Fälle, wo auch ältere Perſonen 
an den natuͤrlichen Blattern ——— lagen: »Da man gefumden 
haben will, daß die Jmpf ng nach 10: Jahren. beinahe. ibre. Wir 
kung verloren: habe, und daher erneuert werden muͤſſe, welche Be: 
hauptung dien Erfahrung. faſt zu beſtaͤtigen ſcheint, fo haben, ſich 
die meiſten Familien in. Mainz entſchloſſen, ihre Angehoͤrigen, 
ſelbſt die Erwachſenen nicht ausgenommen, von: Neuem vaccimineni 
zu laſſen. welches Beiſpiel, da. die. Impfung auf feinen: Fall ſcha⸗ 
den kann, ſelbſt wenn ſie nicht anſchlaͤgt, auch — —* nah? 
geahmt Zu: werden’ verdient. —& 1.9 

In den Leipfiger Blaͤtter — Gate ——— 
Neo. ag wird‘ fe [gender Vo Hdleg 9 ag sem -»Mie gut und 
wenn vor zen zu der in. 2° haben‘ ſtatt Rune 
500 St en. cha ‚der — Confeſſion Si“ 


⸗ 


die Bee eit die: a — die neue Be ion- würde dann 
aus der und dem Aeitgeit „Infanmengefept, — Schöne Hoff⸗ 


Die preufifche Regierung —* auf falſche Viergroſchenſtuͤcke 
— die feit Kurzem in großer rt in Umlauf. gekom⸗ 
men find. Cie 1. Tnbsen die Jahrz BT, 1813, ba ‘B flaches —— 

deutliche Schrift und unregelmäßigen Ran ‚eh eiben 
kommt foglei dab Mefling —* orſchein. — 
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Das in Aachen, und ande egenden am Rhein verfpürte 
Erdbeben am 22. — nat, — Mi ji Bruͤſſel, Lüttich, Ma: 
ſtricht und in. ganz Belgien wahrgenommen, richtete aber nirgends 
wiek, Schaden an Blos in Lüttich; ftürgten einige Coming, und in 
Wavie die Dede einer Kirche zuſammen, in der. aber zum Gluͤcke 
Niemand anwejend war. ——.. is “ni. I ER Te Tr. 
Der König. von Othaheiti hat an feinem Geburtskag ein‘ 
mer eier "Srlep erla en: »Wer überwiefen ff, Verlaͤumdun⸗ 
geu het ‚Under ausgeſtreut zu haben, foll mit eigenen Händen, 
ein Stuͤck von einem. Wege oder: Canal von 2 ‚Stunden: Länge: 
anlegen. Art und Richtung wird non der: Regierung: vorgezeichz: 
net.“ "Wenn ein ſolches Geſetz in Deutſchland geltend: gemacht: 
wiirde, wie gut würden allgentein und überall die Verbindungen? 
au Waſſer und zu Sand ſeyn Te —5 
Moblenz in Februar. Die ſchoͤnen Tage ſind nun zu En⸗ 
de. Das Carneval iſt mit ſeinen Feierlichkeiten voruͤber, und die 
Helden des — kehren ſingend: o wenn es doch immer fo 
bliebew zum einf eigen. Alletagsleben zurücke a — 3 E 
* der »Times wird ve mit. einer, neuen Maſchine gedruckt, 
die. 4000 Bogen in: einen. Stunde liefert. 2... nu ann 
In Paris iſt fürzlich eine 80 jährige den, deren Kleid vom 
Cam infeuer ergriffen; wurde, jämmegli er Weife verbrannt. — ⸗ 
Bor dem Tribunal von Worneland in Schweden Fam vor 
einigen Fahren ein aͤußerſt ſchwer zu ientfcheidender Nechtöfalk tor. 
Ein zum Zode-verurtheilter Dieb Bing: gerade am. Galgen, als 
ein Müller aus: der Nähe vom einge im Vorbeigehen bes. 
merkte, daß er noch athme; der Muller fühlte Mitleid mit dene: 
Unglũcklichen und knuͤpfte ihn loͤs, lud ihn auf ſeinen Wagen und: 
brachte ihn gluͤcklich ind Leben zuruͤck. Der Dieb war zidar ine! 
erften Augenvblicke iberrafcht, ſich noch dm Leben zu befinden, 
erinnerte fih aber-nur zu bald an die Gewohnheiten und Nez 
gungen, um derentwillen man es ihm hatte nehmen wollenz und 
fing auf neue Rechnung zi fehlen’ at; und zwar: gerade in. der 
Mühle: wo er Zeit gehabt hatte, die Gelegenheit in, Augenſchein 
zu ahnen. Der Müller ettappte ihn huf der That.Entruͤſtet 
über den fchändfihen Undank, ruft er feinen Knecht)! fährt mit 
deitt Dieb wieder nach dem Galgen, und Hängt ihn an den Teeren’ 
krick, der diesmal nicht mehr aufging. — Fun mußte nafürlich 
der Müller vor. Gericht, fobald der Korfait ruchbar ward; aber‘ 
feine. Richter wagfem ed nicht, zu enfcheiden, und brachten die 
Sache an den oberften Gerichtshof, der fih) dann begnügte, den 
Müller zu einer -Öeldftrafe und einigen Monaten Gefängniß zu 
verurtheilen, damit ihm die Luſt vergehe, Diebe zu retten, und.fie 
dann aufs Neue — zu Hängen. — RE 


* 
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to ihr? » Ayennti Pror re meet ui aD 
| nyadı T 5, LE f € Er D * * —F 
(Nuͤnchen.) Den 2. März »Rettung für Rettung.« Schaufp. 
von Beh, — au mit dem’ Titel des Stuͤckes durchaus Anfpiefungs: 
Spiel getrieben werden (4. 'B; Die Intendanz möge dem +Rorb« einen 
Korb geben), fo Fonnte man ſagen, das Furze Bühnenabendlebenudefjels 
ben ſey nur durh Hrn. Beöpermann’s.. fa; wie. Hrn. Deigerl’s 
tsefflihes Spiel, und durh den Humor der Mad. Cramer gerettet 
worden; allein das ift alles nicht wahr, denn fo wader auch dies Künfts 
lerkleeblatt zufanimenwirkte, fo Bann doh auch Dem. Stubenraud 
und Hr. Mayr nicht Übergangen werden, weil Beide mit zum Gelingen 
des Ganzen, 'an welchem folglich nichts zu retten war, als Hr, Dalım 
duch feine: Tochter, beitrugen. Letztere (kleine Koch) hat fo Schöne 
Anlagen; für Die. Schaubuͤhne, Da ihr Herzlich zu wuͤnſchen iſt, ſte moͤge 
ſich nicht allzuſehr von der Praͤziſion und Puppetei der Tanzbuͤhne ber, 
herrſchen laſſen; erſterer (Gr. Hoͤlken) ſpieite — wacker, und iſt blos 
au tadeln, inſoferne Bed ſelbſt zu tadeln iſt, der den Ehemann, welcher 
feine Frau untreu⸗glaubt, in eſnem ſonſtganz ruhig und ehrbar einher 
wandelnden Familienſtuͤck, ſtatt des natürlichen: Entſchlußes zur“Eheſchee 
dung, deniromanitifchen: des Selbmordes ergreifen Täßtın Der darſtelle ade 
Schaufpieler ſoll dieſe Inkonſequenz und Uebertreibuug des deamatifchen: 
Dichters dadurch etwas zu verbergen und verbeffern fuhen, daß ex Die 
ganze Role raſch, auflodernd und’ recht‘ Teidenfhaftlih ergriffen durchführt, 
um doch etwas motiviert zu ſehen, was fonft im Stuͤcke ganz ohne Sinn⸗ 
und Motiv.daiteht, . rer ee et, Fe 
i pi A n 3* e i ei: un tihleisg 2 
“ (28) Donnetftag den 6. Maͤrz läßt fih den ſtaͤdtiſche Muſikverein 
im Rornfelder'ihen Caffehaus hören. Anfang um 8 Uhr. wu‘ 
(2 a)‘ Die beliebten ‚Karlsbader Tänze,‘ deren erſte Auflage 
bereits ‚vergriffen iſt, ſind ſo eben in einer zweitem Auflage erſchie nem, 
und zwar, auf mehrſeitiges Verlangen, für das Pianoforte im leichten 
Style eingerichtet. Diefelden find in den hiefigen Muſikalienhandlungen 


für 36 Er, zw haben, ”s Ey 2 
. Im. Muguftineritod Nro,. 1295 über. eine, Stiege, vornheraus ‚find 





2 meublirte Zimmer mit Bett kaͤglich zu vrrmiethen. 
ı 3b): Wer in, das Leſeabonnement der, deutſchen Almanache zu; treten 
edenkt, wende, fih gefälligft an ‚den Unternehmer, ‚welcher — — 

Tag über, in der Lefeanftalt»lim ‚Kaufmann Hofer'ſchen Daufe auf dem 

Rindermarkt über -ı Stiege) zu ‚treffen ijt. nu m lea 

(3 e Unterzeichneter gibt ſich die ,Ghrerw einem. hoben Adel und, 
verehriichen Publikum anzuzeigen, Daß er am 8. März am Wittelsbacher⸗ 

Platz in dem Schneider⸗Lechner Hauſe ſeine Fleiſchbank eroͤffnen, und ſeine 

Gönner nah Wienerart auf's reelſte bedienen wird, 

“ Ignatz Blab, 
US ir u buͤrgerlichet Sleifchers: 
Bon des Deren Oberjuftizraths v. Hornthal’s Schrift: ° * 


= Tags: Blatt 66 
| ge ar Ä | 


Muͤnchen. 


Donnerſtag, den 6. Maͤrz 1828. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 6. März 1778 gibt Churf. Carl Theodor die, Verordnung, 
daß die PfalzeNeuburgifhen und Sulzbahifhen gleih den Dberpfälzifchen 
Lındesuntertganen in der Conſummo⸗- und Effito:-Behandlung durch ganz 
Alt:Bayern mit Mauth und Accife gleich erleichtert und gleich gehalten 
werden follen — in der weiſen Abficht, den Verkehr zu erleichtern, und 
die Unterthanen der. verfchiedenen Landesantheile beffer miteinander zu 
verbrüdern, | : 

1822. In der 14ten U. ©. wurde über die Militär:Entlaffungsges 
büpren, dann über die Trennung der Juſtitz von der Polizei, geſprochen. 


Tagsgeſchichten. — 

(Seltene Naturerſcheinung.) Geſtern Nachmittags ſchnei— 
te es heftig und mitunter hoͤrte man ſtarke Donnerſchlaͤge. Der 
Landmann prophezeit aus einer ſolchen Witterung ein gutes, frucht— 
bares Fahr. — | | — 

Das Literaturblatt des »Morgenblattes« vom. 5. Febr, 
enthält eine recenfirende Anfündigung der Schrift: »Gehen wir 
einer neuen Barbarei entgegen, oder was rejtaurirt 
Europa?« von J. M. Rödlinger, Kranfenfurat. München 
1827. — Hr. NRödlinger wird darin ein tüchtiger Nepräfentant 
des Katholicismus und ein erleuchteter Katholif genannt. — 

Bergangenen Montag den 3. März hatte die dritte außeror- 
dentliche Vorſtellung ded Hrn. C. Rappo im k. Hoftheater an 
der Nefidenz dahier ſtatt. Den früher produeirten. Kunſtſtuͤcken 
fügte Hr. R. diesmal: noch einige bei. Das Spiel mit eifernen 
Ningen war neu. Das Werfen der vergoldeten Becken, einmal 
einen fehr fhönen Bedenregen darftellend, wurde mit befonderer 
Präcifion ausgeführt. Bewunderung erregt ed, wie die. ſchwere 
eiferne Kanonenkugel, mit den Süßen ruͤcklings in die Höhe ges 
fehleudert,, -in fchnell rotirender Bewegung auf das Genick fällt, 
und von da in einem Nu an dem fchräg aufwärts gehaltenen 
Arm hinanläuft, und auf der Spige des Mittelfingers, eben 
noch ım Laufe‘ begriffen, plöglich in Balance flille-fteht. — Zwei 
60 pfündige Bomben an beiden Armen hängend, mit einer ſchwe— 
ren Kanonenfugel noch fpielende Bewegungen zu machen, ift auch 
etwas, wad Hrn. R. Wenige nachmachen würden. — Wären 
doch ‚alle Herkuleffe, Jonqleurs und Eaquilibriften fo anfpruchslos, 
fo anftändig, fo leicht und zierlich in allen Bewegungen, wie Hr, 
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Rappo! — Derfelbe erhielt an diefem Abend den raufchendften 
Applaus und wurde am Ende einflimmig gerufen. — 

Ihre Ercellenzen der Hr. Staatöminifter der Juſtitz und des 
Aeuſſern, Frhr. v. Zentner, und der Hr. Staatöminifter des 
Innern und der Finanzen, Graf v. Armannsperg, haben das 
Groffreug des @ivilverdienftordend der Würtembergifchen Srone, 
die HH. Minifterialräthpe — v. Flad das Commandeur- — 
v. Danger und v. Wirfhinger dad Nitterfreug — deilelben 
Drdens erhalten. (Abendzeitung) — 

Naturfunde 

Folgendes wird als das Wahrſcheinlichſte der im Frühjahre 
1828 zu erwartenden Witterung mitgefheilt. Die verfloffenen 4 
furzen Winterperioden, wovon die legte, vom 8. bis 21., mit einer 
Kälte am 15. Febr. früh 7 Uhr. zu Wien von 12° 59, als der 
größten, dauerte, laffen durch die Erfahrung aus den fchnellen und 
bedeutenden Umwechslungen der Wärme und Kälte gegründet 
vermuthen, daß im März, April und Mai Falte Luftftrömungen 
aus den nördlichen und öftlichen Gegenden vorherrfchen, und vor: 
üglich in jenen 2 erſten Monaten durch Schneegeftöber und Froft 
in Deutfchland oft erinnern werden, der Winter ſey noch beftehend 
in den nördlichen und höhern Gegenden. Das Schmelzen des 
Schnees und Eifes dafelbft entzieht der Luft die durch den. höhern 
Stand der Sonne auf der Erde entbundene, oder durch fudliche 
Winde ihr mitgetheilte Wärme, und die dadurch nun Falte und 
verdichtete Luft firömet alsdann gewöhnlich ſchwerer aus Mord 
oder Oſt zu uns, wenn hier die durch bedeutende Wärme ver: 
dünnte uud leichtere Luft nur geringen Widerftand leiften kann. 
Die fchnellen Abwechslungen der warmen, Falten, trocdenen, feuch: 
ten, heitern und trüben Witterung, find daher in Deutfchland im 
Frühjahr am häufigften, weil danı vorzüglich bier der Kampf 
zwifchen Sommer und Winter noch befteht, bis endlich auch 
während der längern Tage im Norden dafelbft der Sommer ein: 
trat. Der um die Mitte März gewöhnlich aus den nördlichen 
Gegenden Afiens zu uns noch Falt anfommende, und bier trübe, 
feuchte Witterung erzeugende Luftſtrom dauert nicht über 5 Tage, 
worauf bei füdlichen und weftlihen Winden die Wärme Anfangs 
fehnell zunimmt, aber bald wieder zurücdgeht. (Befchluß folgt.) — 

Mancherlei. 
Fabel. — 

Der muthwillige Zwerg Tagsblatt begegnete der alten 
Betſchweſter Eos. »Du haft Flecken im Geſicht, und gibſt dich 
fuͤr vornehmer Leute Kind aus, da du doch nur von gemeinem 
Stande biſt; zeige mir deinen Adelsbrief?« fo ſagte der Zwerg. 
«Seh', du bösmauliger Schalk,« ſchnurrte die ergraute Jungfrau, 
und. ging ihren Weg fort, ohne fih die Flecken abzuwilchen, und 
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ohne aufzuhören, ſich für gelehrter Herren Kind auszugeben; — 

aber Niemand alaubte es ihr, denn fie konnte es nicht beweiſen. — 

Behaupte ja:nie, was du nicht. beweifen Fannft! — | 
T 2306 0 Ki 


(Muͤnchen.) Den 4 März 1828. Die Piecolomini, von 


Schiller. In den Piccolominis dominiren die Staatsverhandlungen,. 
die politifhen Traekaten; das Publitum that, ald gehöre ed mit zu den 
Verhandlungen, es faß ehrbar da und ſchwieg. ES hätte aber duch ein 
bischen aus der Rolle fallen, d. h. es Hätte fo viel Treffliches in der heus 
tigen Darftellung etwas Tebhafter anerkennen follen, Eflair if — 
MWallenftein, Andre fptelen ihn. — Ausgezeichnet war der menfchlich 
milde, edle Mar Picceolomini (Hr. Urban); den Dueftenberg, in dem 
Friedland den Mann vom Amt zu unterfcheiden weiß, gab Hr. Düls 
Een (vortrefflih Loftümirt) ganz in diefem Sinu, und verdient ehrende 
Anerkennung; früher meinte man, der QDueftenberg müffe eine etwas, 
Iujtige Perfon feyn; — Detavio Piceolomini (Hr. VBerpermann), 
Die Herzogin von Friedland (Mad. Fries), Buttler (Hr. Deigel), 
Terzky (Hr, Rade), waren in den beften Händen; die Hände der übrigen 
aber (mit Ausnahme der Thekla und Terzky) würden.einem dramatifchen 
Smu nicht fehr gefallen haben; es kreuzte fih darin viel Widerliches ; 
man wäre oft verfucht gewefen, zu feufzen: »Es geht ein finftrer Geiſt 
Durch diefes Haus!« — Feldmarfhall Illo (hätte ihn doh Hr. Heigel, 
und den Buttler Hr. Schwadke gegeben!) hat in dieſem Stüd einen 
mächtigen Einfluß und will tuͤchtig dargeftellt feyn 5 hievon ſchien der’ 
Scaufpieler, der ihn gab, und bei deffen Erfcheinen das heute fonft fo 
Diplomatifh fchweigfame Publikum etwas in Unruhe! gerieth, wenig ges 
ahnt zu habenz Iſolani war befier als Illo, allein beffer als nicht 
gut feyn, ift noch nicht genügend; von der Übrigen Generalität (folche 
Männer hätten Friedlands Heer nit gefürchtet gemacht) iſt gar nichts zu 


% . 
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erwähnen. — Daß die wuͤrdige Schweſter Wallenſteins, Gräfin Terzky, 
dieſer kuͤhn ſtrebende Geiſt, unſerer allverehrten Fries hätte ſeyn mögen, *» 


iſt ein verzeihlicher Wunſch. Wir wuͤnſchten auch Dem, Fleckenſtein 
einmal in Thekla's Rolle zu ſehen, die heute von Dem, Hagn gegeben 


nu SZ 


wurde, welche in einigen Stellen lauten Beifall erhielt. — Das Banquett 


ward mit großer fcenarifcher Pracht dargeftellt; was aber diefe pracht⸗ 
voDe und finnreiche Anordnung gut machte, das machte die gaitirende 
Generalität wieder fhlimm, denn der größte Theil derfelben fa beim 
Banquett wie eine Gefelfhaft von Wachsfiguren da, g 








Anzeigen. 
An die Leſer des Tagsblatts. — 
Mehrfaͤltigen Anfragen mit Einem Male zu genügen dient zur Nach— 
reiht, daß man fih aud noch für die 4 Monate März, April, May 
und-Zuny auf das Tagsblatt abboniren Eann, gegen Grlag von eis 
nem Bulden. J | 
Die Red. des Tagsblattes. 


(2 a) Montag den 10. d. M. werden Vormittags 10 Uhr in der 
Herrenftraßge Nr. 144 vor dem Koſtthor mehrere neue und gebrauchte 
Wägen nebft ein paar Pferdegefhirren gegen glei paare Bezahlung oͤf⸗ 
fentlich verfteigert, ’ 1J— 


i⸗ 


⸗ 


/ * 
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nkündigung. 


| q | gung 
(3 a) ntergeichneter giebt fih die Ehre, hiermit’ zur Öffentlichen 


Anzeige zu bringen, daß er einer hohen Bewilligung -gemäß, ärztliche 
Praxis hier ausübt. 

Haus » Ordination ertheilt derfelbe täglih von 11 — a Uhr, Unbe— 
mittelte werden mit Sreude unentgeltlih behandelt. 

Ä Dr, 4. Glaudius Röhrer, 
praßtifher Arzt, Chirurg und Geburfs: 
helfer, wohnt in der Refidenzftrafe Nr. 

29 über 2 Stiegen. 


Ich Habe die Ehre hiemit anzuzeigen, daß ich die reale Kaffeefchent: 

Gerehtfame zur bayerifhen Krone dahier Eäufllih an mich gebracht habe, 

Durch gefhmadvolle Speifen und Getränke nebft gewiß prompter 

Bedienung fchmeichle ih mir die Zufriedenheit meiner verehrlichen Herren 
Bäfte zu erhalten und empfehle mich zu einem geneigten Zuſpruch. 

—— Simon Dorſch, 

Kaffetier zur Krone am Rindermarkt Nro. 

640, beym Rofenwirth über ı Stiege. 

Man ſucht in Mitte der Stadt ein Logis mit 6 — 7 geräumigen 

Zimmern. D, lieh, | | | 


Unterzeichnete finden fih, da fie erfahren, daß. von Nidht:-Studirens 
den mit Sicherheitöfarten der Studirenden entehrender Unfug getrieben 
werde, und fie fchon feit längerer Zeit die ihrigen vermiffen, veranlaßt, 
Gedermann aufzufordern ‚- dergleichen faubere Leute, wenn fie Gebraud 
davon machen wollen, fogleich polizeilih einzuziehen zu laſſen. 

Konrad Zeug und Adam Liebert, 
Gandidaten der Theologie, 


Auf dem Rindermarkt Rro. 617 im 2ten Stod vornheraus find 
awen fhön menblirte Zimmer um monatlih 14 fl. und Eines um 7 fl. 
gu vermiethen, und fogleih zu beziehen, 


Es wird eine Eleine Wohnung oder auch ein unmeublirtes Zimmer 
zu fliften gefuht. Das Räpers iſt zu erfragen Nro. 870 auf dem obe— 
sen Anger im erften Stod, 


In der Bentner’fhen Buhdrudereiin Münden (jur Bequem: 
lichkeit der Käufer auh im Buchladen) find die vorfhriftemäßigen 
Geburtss,Trauungs-und SterbsRegifter nebitTitelbögen mit 
Einfaffung und Bibeltert, für Pfarreien buchweife zu haben. 


(30) Wer in das Lefeabonnement der deutfhen Almanache zu frefen 
—* wende ſich gefaͤlligſt an den Unternehmer, welcher den ganzen 
Tag über in der Lefeanftalt (im Kaufmann Hofer'ſchen Haufe auf, dem 
Rindermarkt über ı Stiege) zu treffen iſt. 

(2 b) Die beliebten Rarisbader Tänze, deren erfte Auflage 
bereits vergriffen ift, find fo eben in einer zweiten Auflage erfhienen, 
und zwar, auf wehrfeitiges Verlangen, für das Pianoforte im leichten 
Style eingerichtet. Diefelben find in den hiefigen Mufitalienhandlungen 
für 36 Pr. zu haben, 

(2 b) Donnerftag den 6. März läßt fich der ftädfifche Muſikverein 
im Kornfelder'ſchen Caffehaus hören, Anfang um 8 Apr. 


— 


Tags-Blatt m 


für u — 

ec * 46 
Muͤnchen. — Bu. 

| 3— 

Freitag, den 7. Maͤrz 1828. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. J | 
Den 7. März 1778 erfcheint Lorenz Weftenrieders »E@inleitung: 
in die Künfte und fhönen Wiffenfchaften«, worin ſich dieſer Öffentliche 
Lehrer der Poefie und gegenwärtige Patriarh der Bayr. Akademie und’ 
Geſchichte, nit nur allein über alle Zweige feines Gegenftandes verbreis, 
tet, fondern auch die merkwürdigen Worte fpriht. »Man befinge nicht, 
immtee die Gegenftände aus der alten Gdtterwelt, fondern das Lob feines, 
Daterlandes, das Lob eines braven Mannes — eines Grfinders einet 
gemeinmügigen Sache — einer ſchoͤnen Handlung — oder eines thätigen 
Shriftentfums, — wenn man will, daß die Dichtkunft zu etwas Edles 
sen und Beſſerem führen fol ꝛc. ee ei 
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Tagsgefhidhten. u 
Den 10. died. ift für die conferiptionspflichtigen. Zünglinge: 
a Alteröflaffe 1807 die Lofung, und den 13. dies. die —* 
e ung. — * 
9 In — Zeit werden wir unſere hochgefeierte Saͤngerin, 
Demoifelle Schechner, wieder fingen hören. — 
In dem »Heöperud« Rro. 56 fteht, mit X. unterzeichnet, folgen: 
der Artifel. »In einem am 26. Jan. d. J. in München zwifchen: 
zwei Studierenden ftatt gefundenen Zweifampf blieb der Eine auf. 
der Ötelle todt. Bei feiner Beerdigung befteht der Geiftliche darauf, 
die Leiche müffe 3 eu tiefer als gern verfcharrt werden, 
„da der ohne geiftliche Wegzehrung Verfchiedene nicht in geweihte: 
Erde kommen koͤnne“! — Noch nicht genug. Die, Mutter des. 
GSebliebenen, eine arme Beamtenwittwe, die an dem Sohne den 
Troft und die Stüge ihres Alters verlor, will in Augsburg, ihrem 
Wohnort, ein Todtenamt für den Verſtorbenen halten laſſen. Es 
wird ihr verweigert, „weil ihr Sohn ohne die HI. Sterbfacramente 
aus der Welt gegangen“! — Died war zu viel für das ſchon 
ebrochene Mutterherz. Die Teoftlofe fiel in Wahnfinn!« — 
enn dieſer Artifel (aller Wahrfcheinlichfeit nach, weil in Mün: 
hen und Augsburg hievon nichtd befannt wurde,) eine Lüge ift, 
fo verdient fie gewiß von den darin auf höchft verläumderifche : 
Art angegriffenen geiftlichen Behörden im nemlichen Blatte ge: 
hörig widerlegt zu werden. — = 
Im Berlage der Lindauer,fchen Buchhandlung dahier ift fo 
eben das: »Neuefte Tafhbenbuh von Münden und den 
Umgebungen«, von Hrn. Briedr. Brudbräu,.mit 14 An 
fihten und einem Plane, erfchienen (Preis 2 fl.), das fich durch 
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zweckmaͤßige Kuͤrze auszeichnet, und dabei doch nichts vermiſſen 
läßt, was Einheimiſchen und Fremden intereſſant ſeyn koͤnnte. — 
Beſonders ausführlich find die Kunſtſchaͤtze in oͤffentlichen Samm: 
lungen und Kirchen erwähnt; und die Befucher der F.-Gentrals 
Gemälde: und der Herzogl. Leuchtenbergifhen Gemäldegallerie 
finden die Namen der Meifter nach den laufenden Nummern der 
Gemälde aufgeführt, wodurch ein eigener Catalog entbehrlich 
wird. — | 

(Frage: Hr. Ferd. Joſeph Gruber hat in öffentlichen: 
Blättern befannt gemacht, daß er den Redakteur des Volföfreundes 
wegen beleidigenden Inzichten gerichtlich belangt: habe. Was ift 
daraus erfolgt? — Gütlihe, ftille Webereinfunft und Ausgleis' 
chung? — — Parturiunt montes! | e.% / 


Naturkunde, J | 
— Bveſchluß.) wi: PRO 
Die im Anfange April beftehende Wärme. wird nad) dem 
14 April durch kalte Winde wieder unterbrochen, wovon hier die 
Dünfte zu Nebel, Wolfen, Negen nnd Schnee verdichten 5. doch 
deffen ungeachtet fangen mehrere Steinobftbäune zu bluͤhen 
an, und dad Bluͤhen der Bäume wird während der ſteigenden 
Waͤrme zu Ende Aprild allgemein. — Der im Anfange fühle 
und feuchte Mai iſt um feine Mitte Falt, und erft in feiner dritten 
Hälfte warm. Im April und Mai zeichnet ſich die Venus als 
fchöner Abendftern vorzüglich aus; am 19. Mai Hat fie ihre größte 
öftliche Abiveichung, gebt: vier Stunden’ nach der Sonne unter, 
und erreicht die Linofte Sichtbarfeit mit dem fchönften Glanze. 
Diefer Planet Hat aber, wie die ſcheinbaren Veränderungen "Der 
Sonnenathbmosphäre, feinen Einfluß auf unfere Witterung; denn 
meine noch nicht geendeten Beobachtungen beftätigen, daß Das 
Lichtbild der Sonne bei heiterer, trodener Dftluft ganz rein, ohne 
Flecken, wenn aber über demfelben Sud: oder Weſtluft entgegen 
fkrdmt , mit oft anhaltenden dunflern Stellen erfcheint, die in Der 
höhern Erdathmosphäre begründet find, und nicht um die Sonne 
fih mit bewegen. Die Luftveränderung, feheinbar auf und bei 
der Sonne, find alfo gewöhnlich Folgen von dem Zuftande unferer 
Atmosphäre, auf die fie nur wenig Einfluß nehmen, und bie 
Witterung hängt größtentheild von der Befchaffenheit der Winde 
ab, die vorzüglich im Frühjahre große und fchnelle Beränderungen 
verurfachen, je nachdem fie troden, warm, feucht, oder Falt find. — 
Nachrichten aus dem In- und Auslande. . .„. 
Die Dresdner »Abendzeitung« durfte, weil fie fich hinfuͤhro 
fih alle politifche Beziehungen ſtreng unterfagt, mit Anfang dieſes 
un wieder in die & k. Defterreichifchen Lande eingeführt 
wer en. — FE — iu» 
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Die »Teufeldzeitung« theilte unlaͤngſt ein gemeinnügiges 
Tntelligenzblatt mit Darin werden "unter. Anderm nachftehende 
Derfonen gefucht; Ein freidenfender Theolog, ein wohlerjogener 
Drag, ein aufrichtiger: Arzt, ein. fentimentaler Advofat, ein 


ichter ohne Eitelfeit. Was derjenige, welcher diefe Seltenheiten 


machweist, befommt, ift nicht gefagt, vermuthlidh, weil ſich der, 


Lohn in Zahlen nicht ausdrüden läßt. — 

Große Reifegefellfhaft). Der Vater des Ibrahim 
Paſcha, Namens Mehmet Ali, Pafıha von Egppten, hat 2 Refi: 
denzftädte, Cairo und Alerandrien; reifet er num von einer in die 
andere, fo nimmt er-jedeömal- feine 600 . Weiber mit. Diefe 
Reiſe mag wohl etwas befchwerlich und Foftbar feyn, auch wird 
fie. an Geſchwindigkeit an die der englifhen öffentlihen Wagen 
erinnerm — — nr 


(Lord Byron ſund die Griehin.) Byron war zu Mifs 


folungdi fterblich in Mariette, eine. der fhönften Griechinen, ver: 
liebt. Er fah fie einft von feinem Balkone, redete fie. griechifch 
an und fie antwortete fFansöhfe- Byron. ging zu ihr, und fand 
ein hoͤchſt gebildetes Mädchen — in Frankreich erzogen. Cie war 

pron guf, aber fie Tiebte ihn nicht. Er ging täglich zu ihr, 


fand Gefallen an ihrer Mufif, an ihrem ganzen Wefen. Sie 


fpielte. am Clavier ihm: eines feiner. griechifchen Lieder vor, obſchou 
fie fich übel befand. Im Spielen fanf fie.zu Boden. »Wiſſe,“ 
fagte fie. zu Byron, »mein Geliebter, mein Pallikari, iſt »todt} - 


Ich habe eben diefe Nachricht. erhalten. Wir haben 'gefchworen, : 


miteinander zu fterben. ch habe Gift getrunken; und fterbe für 
ihn. — Mariette ftarb in Byrons Armen. Go erzählte ein 
Grieche, der Byron in Miffolunghi näher gefannt hatte, Herrn 
v. Annfletten in Genf, und diefer erzäplt ed in.einem, Briefe, — 


.. Eine, franzöfifhe, Wotiengefellfehaft bewirbt ſich hei. der gkoß⸗ 
berzoglich Baden’schen Regierung ums die. Staatsgenehmigung zur. 


Srrihtung eined Canals, welcher den Rhein mit, der Dongu.ver: 


binden, bei Kehl beginnen, und fich durch, das Kinzigthal ziehen 
[} ' , 4 


Hr. Syndifus Dr. Sievefing, der ald Hamburgiſcher 
Abgeordneter vor einem, Sahre nach, Braſilien abging, ift; nach 


- 


glüklih vollendetem Auftrage in Rio de Janeiro, wieder, zurüds., 


gekehrt. — TR —— a ee 
(Aus Petersburg.) Ein Bauer aus dem Dorfe. Mtöfhet, 


das vormald die Nefidenz der Könige von Georgieir wär, hat. 


jüngft beim Umpfluͤgen feines Aders ein Fleines Gefäß mit alten, 


wobhlerhaltenen Münzen gefunden, worunter einige von der Dy— 
naftie ‚der Saffaniden herruͤhren, und 800 Jahre vor Ehrifti Ge: 
burt geprägt worden feyn ſollen. ' | | 
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en Ankündigung. | ten 
(55) Unterzeichneter giebt fih die Ehre, hiermit zur öffentlichen 
Anzeige zu bringen, daß er einer hohen Bewilligung gemäß, ärztliche 
Praris hier. ausübt. 

Haus s Drdination -ertheilt derfelbe täglih von. 11 — 1 Uhr, Unbe—⸗ 

mittelte werden mit Freude unentgeltlich behandelt. | 
Dr. 4. Claudius Röhrer, 
| praftifcher Arzt, Shirurg und Geburts: 
helfer, wohnt in der Reſidenzſtraße Nr. 
g‘ 29 Über 2 Stiegen. | 
——— Aufforderung. 

Da man den Herrn J. M., nunmehrigen Funktionär bei einem k. 
Bureau dahier, mehrmals, ſowohl gätlih als drohend, wegen einer 2jähe - 
rigen Schuldfahe zur Zahlung ermahnte, und bisher alles fruchtlo®: 
war, fo, findet man ſich durch Diefes indiscrete Benehmen veranlagt, ihn 
nohmals zur, recht baldigen Zahlung zu mahnen, da er ed nur fi felbit - 
ann hat, wenn fein Name in Öffentlihen Blättern „mehrmals 
als ſchlechter Schuldner zu feiner Schande prangen wird, — 


Empftehlung. * 

Ich habe mich bereits. als bürgeriicher Herrn- und Damenfriſeur In 
Der Vorſtadt Au anſaͤßig gemacht, und empfehle mich gehorſamſt dem 
verehrlichen Publikum, da ich auch fuͤr die Stadt alle Arbeiten meines 
Gewerbes mit groͤßter Billigkeit der Preiſe an meine hochverehrlichen 
Gönner liefere. — Zugleich zeige ih allen meinen. Freunden und Ver⸗— 
wandten an, daß ich, mich mit Magdalena Maier, k. Thierarzts Toch⸗ 
ter, verehelicht habe, und empfehle mid und meine Frau zum fernern 
Wohlwollen derfelben. | a 

En 3 eh Georg Berger, 
ar bürgerliher Herrn und Damen Frifeur, 
Bun | | in der Vorftadt Au. 

An der Marvorftadt lodrerftraffe Nr. 351. lit. a. find über ı Stiege 
2fchöue, ansgemalte, meublirte, geräumige Zimmer, für ein oder zwey 
Deren bis ıten Apriel zu vermiethen. 

° (2b) Montag den 10: d. M. werden Vormittags 10 Uhr in der 
Derrenftraße Nr. 144 vor dem Koftthor mehrere neue und gebrauchte 
Wägen nebft ein paar Pferdegefhirren gegen gleich paare Bezahlung oͤf⸗ 
fentlich verſteigert. 

(3 b) Sonntag den 9. März fpielt das beliebte Klebelatt im Roſen⸗ 
garten naͤchſt der Schießſtaͤtte. 

— Fremden-Anzeige. | 

(8. Hirfch.) Hr. Lamäaroffe, Negot. von Beaume. (8. Hahn.) 
Dr. Diehl, Abgeordneted von Anmeiler im Rheinkreiſe. (Schw. Adler.) 
Hr, Hannewader, Kfm. von Würzburg. 

(Drudfepler.) Theater; im geftrigen Blatte Zeile 16: dramatifchen 
Seni, ftatt dramatifhen Sinn, Zeile 27 lies zugetheilt fein möchte, ftatt 
hätte feyn mögen, 


N= Tags: Blatt 08. 


für | 
München. 


Samftag, den 8. März 1828. 








Hiltorifher Tagd:Kalender « 

Den 8. März 1825 wurden die Dankaddreffen der beiden Kammern 
an S. M. den König Marimilian Gofeph öffentl, befannt gemadt; 
Die Kammer d. HH. R. R. fprach ſich im reinften Patriotismus für die 
Öffentl, Angelegenheiten, und im lebendigften. Gefühle der Anhaͤnglichkeit 
an ©, 8, M. dafür aus, daß die größte practifhe Stärke der conftitios 
nellen Staaten darin liegt, für die Gegenwart Beruhigung — und für 
Die Zukunft eine unerfhütterlihe Gewaͤhrſchaft zu leiften. Die Kammer 
der Abgeordn, fprah mit einem dankbaren Rücdblide auf die vorausges 
gangenen Negierungsjahre des Königs, von den fhönen Hoffnungen, mit 
welchen fie durch die zugefiherte VBerbefferung der Geſetze und Grleichtes 
zung des äußern Verkehrs belebt fey. ‚ - 


Tagsgeſchichten. 

Münden) Der quiesc. k. Dberappellationsgerichtd:Rath 

v. Hinsberg, welcher befanntlich die gediegenen Bemerfungen 
über den Gefegentwurf der Bayr., Prozeßordnung v. Jahre 1825 
herausgab, bat nun auch uber sidirten Geſetzes-Entwurf 
feine Anfichten gründlich u big niedergefchrieben, und 
fie dem Drucke übergeben. Diefe interejfante Schrift verläßt in 
nädjter Woche die Preffe (im Verlag der Lentner’fchen Buchhand: 
lung: »dähier). Sie enthält eine vollftändige Beurtheilung 
des, den hohen Landftänden zur Berathung vorgelegten revidirs 
ven Entwurfs der Prozefordnung, und ift, ihrer Gründlichkeit 
iinbefchadet, in eben jener einfachen und allgemein verftändlichen 
Schreibart :abgefaßt, welche die Bemerfungen eben diefes Schrifts 
ftellerd über: den Prozeßentwurf vom Jahre 1825 «auszeichnet. 
Sie dürfte daher Keinem der Herrn Sandtage Abgeordneten, 
und Nienianden, der eine gründliche und’Flare. Kenntniß von dem 
— welſhen ſie betrifft, zu erhalten wuͤnſcht, unangenehm 
eyn. — x SE | 
Ä Die Dresdner "Abendzeitungr melpet.aus München fol- 
gendes: Der Buchhaͤndler Giel dahier, deſſg Berlagdartifel vor: 
zugsweiſe theologijche Bücher ‚find, hat dem-, in,der ©: Annavor: 
ftadt am ıten November wieder erftandenen®Franzisfanerflofter 
von allen feinen Verlagartikeln eine vollftändige Sammlung zur 
Begründung der Kfofterbibliothef verehret, mit dem Berfprechen, 
vor’ Fünftigen Werken feiner Buchhandlung die Geſchenk fortzu: 





ſetzen. Go wird don an wadern Bürgern für Leib und Seele 
diefer-frommen Mönche geſorgt ⸗c· —— 
® “u a | . nr — J or j 7% 
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Harro Harr'ng der befannte Dichter wird nächftens die Er- 
fahrungen eines vielbewegten Lebens in einem Werke mittheilen : 
‚Rhongar Jarn«, fahrten eines Friefen, in Dännemarf, Deutfchs 
land, Ungarn, Holland, Frankreich Jtalien und der Schweiz, in 
4 Bändchen, mit einem Vorläufer metrifchen Inhalte, Es wird 
an hoͤchſt intreffanten Auffchlüffen nicht fehlen. 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


(Neue Saline Heinrihs-Halle) Am 21. Febr. hatte 
der Hofrat und Salinen = Director Glenf die Ehre, ©r. 
Hochfürftl. Durchl. dem Fürften von Neuß-Ebersdorf die erften 
Gerüchte der bei Langenberg in der Herrfchaft Gera von ihm er: 
richteten Saline (von nun an Heinrich& = Halle genannt) in einem 
fehr fchönen, weilfen und reinen Kochfalze zu überreichen. Dad 
ganze Land empfindet die Freude, ein fo nuͤtzliches Unternehmen 
nach jahrelangen Anftrengungen gelungen zu fehen, und hofft für 
daffelbe, fo wie für die nahe gelegenen reichen Brennfohlenberg- 
werfe zu Aga und Geligenjtadt, von nun an dad erfprießlichite 
Gedeihen. — 

Neuerdings find (unter andern in einer Bekanntmachung der 
Drager Stadthauptmannfchaft vom 17. Jan. 1828) alle Tanzbe- 
luftigungen, ſowohl öffentliche, als Hausbälle, nicht nur in der 
ganzen Adventzeit und den darauffolgenden Tagen bis einfchlüßlich 
den hl. Dreifönigstag — dann in der ganzen Yaftenzeit und der 
darauffolgenden Woche bie, lich den 1ten Sonntag nad) 
Dftern, fondern auch an allen Firchlichen Faft: d. h. Quatember 
und andern ‚gehörigen Fafttagen, alfo auh an allen Freitagen 
und Samſtagen ded ganzen Jahrs ftreng unterfagt worden. — 

In Warfhau fpricht man fehr flarf von der Anlage eines 
Tunnels unter der Weichfel, welcher befonderd während des Eis: 
angs, der nicht felten die Communication hemmt, von großem 

ugen feyn wird. Der Baumeifter ift ein Ausländer und will 
binnen 3 Jahren das Werf beendigen. — | 

(Der Streit der Aerzte rettet den Kranken.) In 
London ift es noch bei den Aerzten Gebrauch, ihren Kranfen viele 
und ftarfe Medicinen einzugeben. Vor Kurzem war ein berühmter 
Lord krank; er hatte fhon 2 Aerzte, .und beide waren der Mei: 

‚nung, wegen der. Wichtigfeit des Falles noch den Dritten berbei= 
zuruſen. Der Patient, der nun die 3 Aerzte um fein Bett ftehen 
fah, und hörte, daß“* fie über feine Krankheit nicht einverftanden 
waren, nahm endlich dad Wort und fagte: Meine Herren! ich 
danke Ihnen für Ihre mir bisher geleifteten Dienfte, bemühen fie 
ſich nicht weiter ‚zu mir, ich babe mich feft entfchloifen, natürlich 
Hr fterben; auf feinen Fall nehme ich mehr Arznei ein; bLojfes 

affer ſoll mich Heilen. Die Aerzte überliegen ihn feinem Schid: 
fale — und er ward gefund, — - | ne | 
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Theater. | | 

(Münden) Den 6. März »Wallenfteins Tod.« Bon Schiller, 
&o wie Wallenflein die Gentralfonne ift, um die fih alle anderen Geftirne 
her bewegen, fo war auh Eplair heute das Hauptgeſtirn, das Alles 
mit ſich fortführte, und Aller Augen auf fih zog. Wir erinnern uns 
nicht leicht, den Wallenftein von unferm Meifter gediegener gefehen zu 
haben, als heute, Bemerkbar neben‘ dem großen Geftirn blieben noch 
die Piccofomini, Butler, die Herzogin, Terzky und der fchwebdifche 
Hauptmann; die Terzky und Thekla glänzten erft bei ihrem Untergange, 
yon andern Sternen war nichts zu fehen, oder, ohne Bild zu fpredhen: 
Dem. Stubenrauh (Gräfin Terzky) verdient im legten Akt, naments 
fich in der vorlegten Scene, ehrenvolle Erwähnung; früher war weder 
der Geift der Rolle, noch das Publitum ergriffen. Dem. Hagn / (Thes 
Fa — reich Loftümirt) Tann natürlih mit einer Müller, Neumann, 
Garl ıc., welche ehedem in diefer Höchft fhwierigen, tiefen und zarten 
Rolle glängten, nicht verglihen werden, denn diefe Bergleihspunkte find 
Punkte der vollendeten Kunft, — fie zeigte jedoch auf ihrer noch fe 
Purzen Laufbahn, daß fie die Thekla, mit Befeitiaung alles defien, maß’ 
ruhige Beobachter fhon oft an ihr getadelt, glüdlih würde darftellen 
koͤnnen. — Bei der Erzählung des fchwedifhen Hauptmanns (IV. Akt) 
war. befonters .ihre Mimik und das Geberdenfpiel vworzüglih lobens⸗ 
werth und ausdrucksvoll. — Hr. Eflair erhielt ſtürmiſche Beifallsbes 
jeugusigen und wurde am Schluß einftinmig gerufen, — 3 








MEERE. SE MM Mecc 
Un die Lefer des Tagsblatts. 
Mehrfältigen Anfragen mit Einem Male zu genügen, dient zur Nach: 
riht, daß man fih auch noch für die 4 Monate März, April, Day 
und Juny auf das Tagsblatt abboniren kann, gegen Erlag von eis 


nem Gulden. | 
— Die Red. des Tagsblattes. 
Ankunpdigung. 
für Die verehrfichen Mitglieder der Refource. 
Heute, den 8. März, aroße Abendunterhaltung. Anfang 8 Uhr, 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. — 


Ankundigung. 
(360) unterzeichneter giebt ſich die Ehre, hiermit zur oͤffentlichen 
Anzeige zu bringen, daß er einer hohen Bewilligung gemaͤß, aͤrztliche 
Praxis bier ausübt. I | 
Haus Ordination ertheilt derfelbe käglih von 11 — ı Uhr. Unbe⸗ 
mittelte werden mit Freude unentgeltlih behandelt. _ —F 
en — Dr, A. Claudius Roͤhrer, 
praktiſcher Arzt, Chirurg und Geburts: 
helfer, wohnt in der Reſidenzſtraße Nr, 
DZ 29 über’ 2 Stiegen. 

(2 a) Montag den 10. d. M. werden Vormittags 10 Uhr in der 
errenfiraße Rr, 144 vor. dem Koſtthor mehrere neue und gebrauchte 
ägen nebft ein paar Pferdegefhirren. gegen gleich paare Bezahlung oͤf⸗ 

fentlih verfteigert. Ä 
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(2 a) Nachricht für Slumenfreunne. 
Iinterzeichneter. hat die Ehre, das verehrte, Publikum zu benachrich: 
ten, daß bei ihm allerlei Sorten fremder Blumenpflanzen (aus Reuhols 
land, Gap, ‚m. Japan) zu haben find; 3. B. Comellia, Magnolia, 
Rhododendron, Peonia, Arboria melalleuca, Metrosideros, und mans 
cherlei andere Sorten, von. welchen überflüßig wäre, fie zn. befchreiben, 
Giue Menge derfelben find im Slore, oder haben Knospen, beinahe 
zum blühen; ferner find auch noch eine Anzahl ſehr fhöner Pomeranzen 
zu haben. — Diejenigen Perfonen, die ibm die Ehre ſchenken, ihn mit 
ihrem. Befuche zu erfreuen, werden gewiß von, der Aechtheit der Pflanzen 
überzeugt, und gänzlich, befriedigt werden. 
Sein Logis dahier ift bei Heren Davard, im goldenen Hirfd, 
Die Dauer des Aufenthalts ift auf 6 Tage beſtimmt. | 
Münden den 7. Mär; 1828. 


| | Kunſtgaͤrtner. 
(2. - Versteigerung. 

Montag, den 10., und die folgenden Tage wird mit der Verfteiger 
rung der Mobiliarfhaft Seiner Excellenz des Koͤnigl. Groößbrittanifchen 


—— Sir Broock Taylor in gewohnter Art fortgefahren wers 
en. 





Es find noch vorhanden: Canapees und -Seffel, Spiels, Speiß⸗ und 
ordinäre Tiſche; Bücherfommoden und Kleiderkäften; fchöne Vorhänge ; 
Bettftelen, Betten und Matragen; fehönes Glaswerk, kupfernes u. an: 
deres Küchengefhirr ; Fußteppiche u. ſ. m. M 

——— eſſe, 


— |  . Eommiffär. 

Zwöoblf neue Favorit:Ländler: Walzer ä la Sonntag von Hummel, 
für Pianoforte im leihteften Style eingerichtet von J. Aibel, 
Ladenpreis 54 Er, — netto 56 Er.. (Aeußerſt Tieblihe Tänze, fehr ems 
pfehlenswerth.) 


Montag, den 10: März, läßt fi das Aleeblatt im Keudedergarten 
hören. Anfang 7 Uhr. * Pan 


Sonntags, den 9. dies. Abends, wird ſich der ftädtifhe Mufitverein 
bei Deren Gaffetier Rottmanner hören laſſen. 


G e) Sonntag den 9. März fpielt das beliebte Klebelatt im Roſen⸗ 
garten naͤchſt der Schießftätte, | 
Geftorbene in Münden. 

Den 3. März; Hel. Wald. Kunig. Mittermair, Handelsmanns Töch⸗ 
teren, 14 9. a., a. d. Abzehrung. — Den 4. Maria Grünfhük, k. Hof⸗ 
u. Nationaltheater: Soufleurs Mittwe, 44 3. a. Mid. Hasmann, penf, 
Molizeidiener, 55 I. a. ‘Pet. Chriftl, Zimmerm., 47 I. a., a. d. Laza⸗ 
reth am Gaſtalg. Dof. Bauer, Stadteinlaßer. 92 7 a. — Den 5. Aug. 
v. Sekkendorf, k. Staatör. u. Oberconfiftortals Präfident, 54 J. a., a. 
Lungenlaͤhmung durch organifche Fehler des Herzens. Fr. Dür, Metzger⸗ 
Knecht von Sondersdorf, 42 J. a. Helena Ornatfperger, Maurerd Tran, 
s5 I. 10 M. m, a. d, Abzehrungs“- N, F 


— a nn, 


Na Tags: Blatt > 


für 
Muͤnchen. 


Sonntag, den 9. März 1828. 


/ 








Hiltorifher Tags-Kalender 

Den 9. März 1801. Gemeinfhaftlid mit dem franz. Stadteom⸗ 

mandanten Vermittlung einer Gährung, welche zwifhen den franz, Sole 

daten u. mehreren Sndividuen des hiefigen bärgerl. Schuͤtzencorps eins 
geriffen war, 

1822. Sn der ı5ten A, ©. wurde der heißefte Gluͤckwunſch an S, 

K. M. Marimilian zur fildernen Hochzeitsfeier mit der allgemein 

hochverehrten Königin Karoline in Vorfchlag gebracht. — Die Aufs 

bebung der Zugviehiteuer wird berathen. oo. 

— — — v — — — 


Allerhöchſte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 8. März Nro, FR: a 
Drdensverleihungen. S. M. der König haben. durch 
allerhöchfte Entfchliegungen vom 11. und, 18. Febr. d. J. allers 
gnaͤdigſt geruht, dem Fönigl. Würtembergifchen Staatdminifter der 
auswärtigen Angelegenheiten Grafen v. Beroldingen die Ins 
fignien des erften Hausordend vom hl. Hubert, dem k. Wuͤrtemb. 
außerord. Gefandten und bevollm. Minifter an Allerhöchftiprem 
Hofe Staatsrat Frhrn. v. ee das Groß⸗ 
freuz des Givilverdienft:Ordend der Bayr. Krone, dem k. Würtemb. 
geh. Legationsrath v. Bilfinger und dem Dberfinanzrathe v. 
Herzog dad Commandeurfreuz, dann dem f. Würtemb. Kammer: 
herren und geh. Legationsrathe Fhrn. v. Wächter, fo wie dem. 
dortigen geh. Legationdrathe v. Gös das Nitterfreuz- genannten 
Eivilverdienft:Ordens zu verleihen. 


Tagsgefhidhten Ze 

Der Seemdnd ift todt! — (Dad Nähere Morgen.) — 

(Ausgedahter Diebftapl.) Vergangenen Freitag ver: 
ließ die Haubenmacerin N. ihren Laden am Yarbergraben, im 
Haufe Nro. 1031, nachdem fie denfelben geiperrt hatte. Bei ihrem 
Wiederfommen vermißt fie den audgehängten Kaften- mit den fils 
bergeftidten NRiegelhauben. Auf ihr Jammern bedeutet man ihr, 
ob fie denn von dem Abnehmen des Kaftend nicht unterrichtet 
wäre, — es fey ein Mann in Hemdärmeln aus dem Haufe ge: 
treten, und Habe denfelben ganz gemächlich ausgehoben und ind 
Haus getragen. Auf ihre Verneinung wird Unterfuhung anges 
ftellt, und fieh’ — man findet am Anfang der Kellerftiege, in. einer 
Bertiefung, den Kaften mit einigen. falfchen — die Mehrzahl 
derſelben, 11 gut geſtickte, waren fort. ahrſcheinlich hat der 
Dieb, um weniger Aufſehen zu erregen, zuvor im Hauſe den Rock 
abgelegt, und entweder ſelbſt, oder durch Helfer oder Helferinnen, 
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den Raub nad, der Kaufingergaffe hin (das Haus ift ein foge: 
nanntes Durchhaus) auf die Seite geſchaft. Mädchen hütet euch, 
von dieſen geftohlenen Hauben zu Faufen! — 
Wenn ein Unterhaltungsblatt (etwas anderes wird 
wohl der »Volksfreund« nicht feyn) fich durchaus in Staatsange— 
legenheiten und in Gefesgebungsgegenftände mifchen will, fo blei— 
be man doch bei Logif und gefunder Vernunft ftehen. In Nro. 39 
des Volkofreundes heißt es; »Schon im Jahre 1819 hat der Ab: 
geordnete Behr in der Kammer ganz richtig bemerft, daß, wollte 
man alle Gegenftände befteuern, welche im Staate einzelnen 
Menfchen Gefahr drohen, die. Steuern ins Unendliche gingen; 
dafür mülfe die Polizei wachen. Dem zufolge ſcheint auch 
diesmal die Hundefleuer nicht durchzugehen- — (!!) 
Könnte man nicht auch fagen : mehrere Abgeordnete erflärten ſich in 
der 32ten Sitzung laut fiir die Hundefteuer, dem zufolge 
[heine fir durchzugehen? — Keines von Beiden kann mit 
Grund geiget werden, und überhaupt fcheinen Gegenftände der 
Gefebgebüng zu hochgeftellt-und auch zu delifat, als daß über fie 
in —————— gleich vorläufig ſollte abgeſtimmt 
werden, — Te — — u 

„GBGelegenheitlich der Vertheilung der Allerhöchft genehmigten‘ 
Pramien fuͤr Loͤſung der vorjährigen Yabrifationsaufgaben wurde für 
zweckmaͤßige Berbefferung inlandifher Mahlmühlen dem Müller 
M- Seidel von Edersbeim, Ldg. Nördlingen, der Ite ‘Preis: 
von 500 flir und dem Müller T.L. Stumpfing bei Diebach aır 
der Tauber, im Nezatfreis, der 2te Preis mit 300 fl. zuerfannt-: 
Bon ungemeinem Nutzen müßte es feyn, wenn diefe Verbefferumns 
gen befannt gegeben würden; "—— AXIS tüchtigen Mühlenbauer hat 
fih auch Georg Moͤrtelbauer, Zimmerpolier in Weng, Lig. 
Griesbach, erprobt, Er wurde-bei dem großen Landwirthfchaftsr 
Feſte zu München vor. Jahrs mit einem: Preife befchenft, indem 
er nachwies, daß er an 11] Mühlen £heils neu gebaut, theils 
verbeffert hat. - Man Fann anf den Mühlen. nach feiner Verbeſ— 
ferung um den Sten Theil mehr Setreid als gewöhnlich abmahlen. 
Solche Namen verdienen hefaunt gemacht zu werden. — Ä 


Nachrichten aus dem In- nnd Auslande. 

(Mefrolog) Am 18. Februar verlor Teutfchland einen 
Dichter, der mit den berühmteiten Männern feiner Zeit, in dem 
Jahren 1770 — 1800, den Ruhm theilt, die deutfche Poefie von 
der Stufe der Kindheit auf die höchite der Ausbildung und Rein? 
beit gebracht zu haben, Es ftarb zu Teurfch- Wartenberg in 
Niederfchlefien Leopold Friedrich Günther v. Goͤkingk, k. B. 
geheimer Dberfinanzrath, der im Leben innig verbundene Freund 
Bürger’d, Jacobi’ und Gleim's, welch” Lesferer, der, am 
18. Sebr. 1803 ftarb, denfelben Todestag mit ihm hat. Goͤkingk 
war geboren den 13. Juli 1748. — | N 


f 
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Der Kalmükteifürft Sered-Dſchab.) Die Kalmüden 
— in dem Kriege von 1813 — 1815 aus dem Zuge ‚nach 
eutfhland und Sranfreich fo ‚manche neue Sitte nah Haufe 
gebradt. Sered-Dſchab, der damals alle Kalmuͤcken befepligte, 
ruſſiſcher Obriſter und Ritter ift, wohnt nicht mehr, wie. fonit. alle 
Kalmuͤcken, in einer. Silghütte, fondern in einem hölzernen Schloſſe 
an der Wolga, das er ſich nach feiner Ruͤckkehr aus. Frankreich 
es: bauen laffen, und worin ſich große Spiegel, Kronleuchter, 
illards, Fortepiano, Spieluhren te, befinden. An das Schloß 
ftößt ein Fleiner, aber niedlicher Garten. Bei einem Diner, daß 
er gab, fam zwar. erft Pferdemilhbranntwein ald Vorkoft, 
aber dann eine Hühnerfuppe in einer filbernen Terrine, Nind« 
fleifh, mehr als ein Braten, und nad andery- Weinen folgte 
auch Ehampaguer. Sein Garten felbft lieferte Melonen, Aepfel 
. amd Pfirfiche auf die Tafel, und während des Mahles führte ein 
Ehor Kalmuͤcken "unter einem ruſſiſchen Capellmeiſter teutfche 
Märfhe und Gimphonien auf. « Nun fage man noch, daß der 
Krieg nicht auch die Humanität befördere. — .”. 

In Wien ift- eine theoretifch: praftifche Floͤten- Triller⸗Schule 
errichtet worden. 3-0 a da 7 5 nd 
Die Bank zu Schwanfea ift Sonntag Nachts von Diebe 
rein ausgeplündert ‘worden. . Als die Commis Montag. Morgens, 
an die Arbeit giengen, fanden fie daß Bankkarten, Gold und Des 
pofitum aller Art verfhwunden waren. Die Nachricht von. dieſem 
Diebftahl, bey dem ſichs um eine enorme Summe handelt, erreg: 
te in der ganzen Stadt große Beftürzung, Es fahd fich daf die 
Diebe ihren Raub, auf emmal mit vielen: Pferden: fortgejchleppt, in 
Barth zwey Poftfutichen genommen, amd fich getrennt hatten. — 
3: Lord Normanky fagte letzthin im Unterhauſe: »Der Charak⸗ 
ter von Staatsmaͤnnern ift oͤffentliches Eigenthum⸗ — *— 
a Man her.) ei: mie 
—— Fa Bligabdlsiter, sn Gars m 
Dafuͤr hielt :man im Mittelalter das Evangelium Johannis, 
und legte es deshalb haufig in Tharmknoͤpfe. So fand man 5. 
B. ald 1666 der Thurm der Kirche zu Leibnitz bei Dresden aus⸗ 
Bene: wurde, in dem zinnernen Knopfe nebſt verfchiedenen Re— 
iquien und dem Klagsſchreiben eines dortigen Plebens gegen 
Luthers Lehre (vom Jahre 1530), auch ein Epaugelium Johannis, 
und die ganze Kirchfahri ſchaͤtzte ſich glücklich, die Urſache entdeckt 
zu haben. Welch' Buch der Bibel muͤßte man wohl jetzt in 
Kirchthurmknoͤpfe legen, um den Mpfticismus von Prediger. und 
Volk abzuleiten ? ——— die ——a se Bike ae 

we iseofle ' | 


Der erfte König in Bayern war Aldegerius oder Alde: 
gericus, im Fahre Ehrifti 459. Der erfte Herzog aber Gari— 
bald, im Jahre 550. — 
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(2 b) Nachricht für Blumentreunde. 
Unterzeichneter hat die Ehre, das verehrte Publikum zu benachrichs 
ten, daß bei ipm allerlei Sorten fremder Blumenpflanzen (aus Reupol: 
land, Gap, "u. Japan) zu haben find; z. B. Comellia, Magnolia, 
Rhododendron, Peonia, Arboria melalleuca, Metrosideros, und mans 
herlei andere Sorten, von welchen überflüßig wäre, fie zu befchreiben. 
Gine Menge derfelben find im Flore, oder haben Knospen, beinahe 
zum blühen; ferner find auch noch eine Anzapl ſehr fhöner Pomeranzen 
zu haben. — Diejenigen Perfonen, die ihm die Ehre ſchenken, ihn mit 
ihrem Befuche zu erfreuen, werden gewiß von der Acchtheit der Pflanzen 
überzeugt, und gänzlich befriedigt werden, — 
Sein Logis dahler iſt bei Herrn Havard, im goldenem Hirſch. 
Die Dauer des Aufenthalts iſt auf 6 Tage beſtimmt. | 
Münden den 7. März 1828, | 


'Parte, 
I Kunſtgaͤrtner. 
(2 b) Versteigerung is 
Montag, den 10., und die folgenden Tage wird mit der Verfteiges 


rung der Mobiliarfhaft Seiner Excellenz des Königl, Großbrittanifhen 
Gefandten Sir Brood Taylor in gewohnter Art fortgefahren wers 





den, | Ä 
Es ſind noch vorhanden: Ganapees und Geffel, Spiel:, Speif: und 
ordinäre Tiſche; Buͤcherkommoden und Klelderkaͤſten; fhöne Vorhänge; 


Bettftellen, Betten und Matragen; ſchoͤnes Glaswerk, Eupfernes u. an⸗ 


deres Kuͤchengeſchirr; Fußteppiche u. f. w. 
Heffe, 
Ei I Commiſſaͤr. 

(2 b) Montag den 10. d. M. werden Vormittags 10 Uhr in der 
Herrenſtraße Nr, 144 vor dem Koſtthor mehrere neue und gebrauchte 
Wägen nebit ein paar Pferdegefhirren gegen gleich paare Bezahlung öfs 
featlich verfteigert, Ä iz — 

Ein gelernter Gaͤrtner, welcher ſich über feine Brauchbarkeit und 
Treue genügend ausweiſen kann, ſucht einen ordentlichen Dienft zu ers 
halten. Näheres if in der St, Anna Strafe, dem Damenftift gegens 
Üder Nro, 1259 zu ebener Erde, zu erfragen, | 


* 


Ein gebildetes Frauenzimmer, das eine Heine Penſion bezieht, Bett 


und Einrichtung befigt, auch viele Fahre einer bedeutenden Land» und 
Hauswirthſchaft vorgeftanden hat, mwünfht ein ihren Kenntniffen und 
vorgerüdten Fahren angemeffenes Unterfommen. — Das Nähere in der 
Srüpfingsftraffe Nro. 129, eine Treppe hoc, | | 
Handelömann Margreitter empfiehlt fich mit frifhen A.ıquilotten, 
das Pfund zu 42 Er, — 


Der »reiſende Teufel«, Blatt Nro. 5, iſt erfchienen, 
Theater: Anzeige 


'Hofs und Nationals Theater, 
"Das Kätchen von Heilbronn.“ 


Re 
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ae — 5 Er FEN * — 
ER 10. "ie 1778 war’ eine große —— ‚ai eine "aueh 
—— Gohferehiz unter den HH. Comitlalgeſandten — * 


4891 wurde das Oratorium: die Schoͤpfunge „A Pe mit Menide 
überfüllten. Redoutenfaale-angeftimmt. - Der von Straß * wieder 
angekommene ObergeneralMorsamserfhien dabek san web Seite * 
Gemahlin. Als Einige auf der Gallerie zu applaudiren :anfingen, wurde 
im Saale das. tieffte Still ſchweigen beobachtet. Man äußerte. ſich: — 
man zwar alle, Hochachtung für ihn Habe, allein Beifallsbezeugungen 
bührten ihm in Paris von den dranzofen. für, melde ex geſtritten ba 

- 41819. In der 16ten A. ©. wurde die Genfur. der. polit, Zeitungen 
und period, Zeitfähriften, darın die Berpältniffe des Goncspbate ‚sur Eonn 


ſarucien, beraͤthen und beſprochen. — — 


———— —* 
„I verfiel Monate wurden 769 Individuen: poligeilicht 
abgeftraft, und 33. an Die zuſtaͤndigen · Gerichte: —5 en. — 9 
Mad; Phaladelphia hat Lihren Sees M. dach,» dleſes 
ſchoͤne und-fejtene ‚Thier,- verleren. , Ein. Geſchwuͤr au dem Hatfe, 
(wahrfcheinlich durch eine unrecht deſchluckte Fiſchgraͤte — — 
* das Lehen. Das sodte,Thien: felbit, mag fuͤr eiu⸗ * 
logiſches Cabinet fehr. viel Werth haben. cum o md nnd 
7 Edelgefinnte Männer gehen mit dem Gedanten dit, in Bah⸗ 
een: eine An ſt abt zur: Rettung: und Erztelpuf ——— 
verwilderter Rinder au begrinden,- wie fcpon eine hnliche yoh? 
den Biedermaͤnuern Kalt In Weimar und! — — 
Er furt errichtet wurde Sierihennen ſich! »Gefell — 
in * 






Freunde: in) der: Noth« und wandten ſich in’ rige De 
an Die verfammelten Stände des Reihe. 


Ein‘ a en’ fipender litetarlſcher —*—* det wahr⸗ 
(eine — „a j# ‚macht hun, = Srmme | Eu 
Heizen Ri * rreiſende er fo ultempfäng liche, Stadt 
(igren — — enden tg u den Leipziger Unterhaltun Re 
4, und 'gla übte) hi’ werde Ey, Die ‚ganze - 
—* 3 ei nina —— “wir wollen unſern Leſern den 
Bericht‘ ſelbſt Bi ud ne: ſelbſt — e Jeder 
wird dad Wahre, das Einf jfis e von fi 
ſelbſt untetſcheſden fonnen. J - {N sun * N Ye Beni: 
bier ee Tenhente einer ge an; — —— 


oo ei 
. 2 Si 47. u —* PR Re 
2. „München den 3. Febr. 
/ Als Sie mir zum Abfchiede in Leipzig die Hand drücken, 
mußte ich Ihnen verfprechem, ausführlicd den Eindrud zu befchreis 
ben, welchen das —T en au mich machen würde. 
Theüurer Freund, mit dem. beiten Willen kann ich meine Zuſage 
nicht halten. Etwas, das fich mitten in.der gährenden Bewe— 
gung des Werdens befindet, reizt zwar den. Beobachter, und wenn 
er Dhantafie Hat, kann er fih das Ding in feiner Fünftigen Vol⸗ 
lendung huͤbſch audmalen, aber -von einem beſtimmten Eindeud 
des Gegenftandes, ald folhem, kann nicht, die Rede ſeyn. Sie 
finden hier alle: Elemente einer großen Stadt, : wie die: neuem 
Häufer ‚auf den ‚leeren Plägen der erweiterten Vorſtaͤdte weitläu: 
fig: ausgeftreut; naber nichts will fich im ein Ganzes fügen, Eins 
widerfpricht dem Andern, und nur die Kleinftädrerei blickt ziemlich 
allgemein hervor "mit ihren ungeſchwaͤchten Anfprüchen aus der 
uten alten Zeit, da die Bayern, in der Behaglichkeit des, Bier: 
auſches, um die übrige Welt und deren Aufflärung ſich wenig 
fümmerten. Gebt erheben fih Tempel und Palaͤſte, die aus 
Athen und Rom bergebracht zu ſeyn fcheinen, in edlen, heitern 
Formen neben unfern ‚fchwerfälligen, ſchmutzigen Gebäuden in 
aftrogothifhem, Boͤhmiſchem — oder weis Soft weldhem — Ge: 
ſchmack. Das Funere der Häufer iſt zum Theil’ mit Frängöfifcher 
Eleganz ausgeſchmuͤckt; aber auf der zierlichen Ottomane rolle 
ſich kugelfoͤrmig eine mit dem Nahrungsſtoff des Bayriſchen Nek— 
rs ausgeftopfte Bierwirthin, oder eine: Dame, die eine ſolche 
eyn koͤnnte, deren Dialekt dem Alterthumsforſcher Anlaß geben 
duͤrfte, uͤber den Urſprung der Bojaren nachzudenken. Herrliche 
Schaͤtze der alten uud neuen Kunſt, in prachtvollen Tempeln aufe 
bewahrt, reiche Bibliothefen ; faſt vollftändig mit den Quellen für 
dad. Studium ‚aller. Wiffenfchaften: verſehen, eine: Akademie; und. 
eine. Univerfität — Alles finden fie hier, und dennoch fcheint kein 
Hauch der Kunſt, fein Strahl der Wiſſenſchaft das eigentliche,“ 
volksthuͤmliche Leben der Münchner zu beleben, fondern der deut?) 
ſche Michel. in höherm Anſehen, als. der Sohn der Latona, zu 
ſtehen. (Fortf. f) — | , yrlamngtius id ww 
Mer ſich vielleicht Hoffnung gemacht hat. von den Freitags 
eſtohlenen Riegelhauben Eine ‚wohlfeil an 159 bringen, den 
enachrichten wir, daß es mit dem Kaufen ein Ende hat; denn 
10 derſelben wurden Samſtag Vormittags im. k. Holzgarten unter, 
einer Durchlaßbruͤcke in 2WPoaͤcken —— die AUte und ſchoͤnſte 
fehlte; fie wurden der obrigkeitlichen Behoͤrde überliefert. — Die; 
Hauben wären dA, — moͤchte nun auch noch der, Dieb aufgefuns 
ben.werden! —, ini dr andre a .Hien 
Die Wohplthat dei, Selbftrafirend von Sranflin.), 
Mancher wird vielleicht dergleichen Kleinigkeiten nicht, Gannernda 
oder Erzaͤhlens werth finden; erivägt man aber‘, dap | enſchen⸗ 
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gluͤck nicht ſowohl aus großen auffalenden Gluͤcksfaͤllen, die felten 
vorkommen, das aus alltäglichen. Heinen, Bortheilen und Yunehms: 
Lichfeiten „ hervorgeht: jo: wird, man ſolchen Dingen Aufmerkſam⸗ 
Feit fchenfen und. ihre Empfehlung nicht tadeln. Lehrt man 3.8. eis, 
nen. armen oder: auch, wohlhabenden, jungen Mann fich, feloft: den 
Bart. abzunehmen. und fein Scheermejler. in: Ordnung zu halten, 
fo: trägt man zu feinem Lebensgluͤck mehr bey, als wenn man ihm 
taufend Öuinen ſchenkt. Dieß ‚Geld..ift nehmlich gar bald ausge 
geben, und dann "bleibt, ihm nur die, Neue, es thöricht verſchwen— 
det zu haben; im erſten Falle aber erſpart er fich gar. häufigen. 
Berdruß, auf den Bartfcheerer zu warten, feine zuweilen ungewajchs. 
enen Finger, feinem oder: feine fchlechten Meſſer fich gefallen laf- 
fen. 3 allen ser putzt ſich den Bart felbit, wann es ihm ebem, 
Ki ‚und hat allemal die Freude, es mit.einem guten-Meiler- 
zu tbun!! — | ER 


or Nachrichten aus dem Tu: und Auslande. 
in ASbierkampf.) ‚Die wilden Hunde von Tortuga, reiten 
in. den Waͤldern und Feldern umher, gewöhnlich fünfzig, mehr, 
oder weniger, bepjammen, und find griuimig, daß ‚fie oft eine gan: 
ze Heerde wilder Bären anfallen, und nicht — ſie 
Angn „ebfE deep ‚davon überwältigt haben, Eines Tages, fagt 
Ssquemeling, erjählte mir ein, franzöfischer Beamter eine’ feltfas, 
me That diefet Thiere. »Ich war mit einem Freunde auf der Jagd, 
als wir ein füchterliches Gebruͤll von Sanden vernahmen, welche 
einen wilden Bären umringt hatten. Wir wurden neugierig, den 
——6 ließen unſere zahmen Hunde mit den Die: 
n in zur ch eilten dem Orte des Kampfes zu und Eletterten dann 
in der Nähe’ delelben jeder auf einen Baum, theils der, Sicher: 

Mu 5_ der pas Ausfiht halber. Der Bär ganz allein‘ 
a it ſeinen Taken gegen eine große Anzahl von uhr 
airshöt, umzingelt ‚hatten, verwundete auch einige davon fo, daß 
fie Auf dem Plag blieben. Dieſes blutige Gefecht währte über 
eine Stunde, während der Bär mehreremale zu entkommen ver: 
fuchte. Bei einem-diefer Verſuche ſprang ihm Einer der Hunde 
auf den Rüden, die andern fielen ebenfalls den Bären wüthend 
an and bezwangen ihn endlich auch. Nach diefen Siege legten 


ſcch alle Hunde, auſſer dem Erften, auf die Erde, rund um die 


Beute‘ herum und verhielten fih ganz ruhig, bis der Erfte, der: 
wuthigſte der: ganzen Meute, fo viel verjehrte, als er konnte und 
ihm beliebte. Dann erft fielen die Uebrigen über den Neft ber, 
jeder. fih ‚einen Theil abzexrend, bis. nichts mehr zu haben 
war nam Ä M 
Die Aerzte in Wien müſſen jetzt für die Öffentlichen Sterbfiz 
fen die Krankheiten der (unter ihrer Hülfe und ihrem Beyſtand, 
Geſtorbenen deutſch benennen. + 1..." 


»rarııiryg u DI s!z 37 & j mans 4222 I 343 shit, 
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(Nachrichten ans’ FraTien.) Zw Mailaud hatte vor ei> 
nigen Jahren ein Schuhmacher Namens: Ne, den Baüu eines ThHen- 
terd unternommen, aber fich Dadurch: ruiirt;' für die mif feinem 
—— Bekannten ſcheint der Name eines’ koͤniglichen 
Gruͤnders in dem Namen jenes Theater (Neatro Re) der Lnfterb:' 
lichkeit aufbewart zu ſeyn es iſt aber nur der eines Schuſters 

In Mainz find Beſtellumgen auf Waizen und Korn gegen ein 
Abſtandsgeld wieder zurückgenommen worden. Der Preis von 
ven MWaizeu ift 8 fl. 30-Ktı das“ Maler, und’ duͤrfte bey Partien 
noch geringer bedingt iverdent. Der Getreidehahdel "wird für die 
naͤchſte Zert wenig Leben Haben. — m m 00 0 42 

Am 14. Februar Mittags’ begab ſich in Madrid ein Polyzey— 
agent mit einigen Soldaten in das Kaffehaus ‘bey Levante) und 
verhaftete alle da befindliche’ Gaͤſte/ bloß einige derſelben wurden 
nach zwey oder drey Stunden wieder in Freyheit geſetzt. Was 
— Re Anlaß ‚gegeben haben, magı. weiß man noch 

. Hamburg, bat mit den vereinigten Staaten von Nordameri⸗ 
fa einen Handelötraftat anf zwölf Jahre, mit Braſilien auf ze n 
———— den vereinigten Staaten von. Merico Hi Seal 
Fahre /adachhkäffen. En Na REEL 
‚St. Enreran, der Srabiichor von Paris bat die Vollmacht ers. 

theilt an jedem Sonntag während der Faften Zeit, in der hieft- 
gen Kirche St. Julien Ta Pauvre eine Predigt in deutfcher Spra⸗ 
che zu halten. Bor und nach der Predigt werden die Kirchenlie— 
der gleichfalls in Deutjcher Sprache gefungen. — 
uů Bapreufh follen ſich unlängft 2 Soldaten'von dem hiefigen Nez. 
gimente auf der Wache zu gleicher Zeit erfchoffen Haben. "Es. ſcheint, 
dapfie ſich dazu verabredet, denn fo wie der eine Schußfiel, geſchah 
auch) der andere. Auch waren die Vorkichtiingen an den Orr eh⸗ 
ren zum Selbſterſchießen ganz gleihßß.. 
Ein Gedicht auf den Prefburger Landtag ift als „ungatifcher Na: 

tionaltanz in. Muſik gefent worden. — °'  ." ae 
| nd H BA7 I. i— g ses, Mei 2 schau} 

om Fuͤr Freunde der Armenm.. moin 
In der Leutner’shen Buchhandlung in Muͤnch en iſt zu Haben: 
su An BR u 
dedi Baterlanded für feine ıverlorne Jugend an die hohe Stände: 

Verſammlung Durch die Gefelljchaft der »Freunde in der) Nothavı 

fit msi: Perg Maier da 

Ein junger Mann, welher als Kammerdienew in Dienſton geſtanden, 
Raffiren und HDaarfchneiden Fann, und die übrigen zu folhen -Dienften 
erforderlichen Kenntrüffe beſitzt, ſucht als Kammerdiener oder Hausmeifte 
unterzukommen. ;D. Ueb. u) 30 mulisdinesie sid m 

In der Barrerftraffe Nro, 351 Lit..Asıider"t Stiege‘ ſind zfchöne 
Zimmer für 1 oder 2 Deren bis 1, April zu vermiethen, 





N2 Tag: Blatt U 


fir 
Muͤrnnchen. 


Dienſtag, den 11. Maͤrz 1828. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. | | 
Den 11. März 1778. Anftalten in Defterreih, um eine große Ars 
erree (mit mehreren taufend Kroaten verftärft) bei Gitzſchin, ‚unweit Koͤ⸗ 
nigsgräg, in einem Diftrift von 15 Meilen aufzuftellen, | 
1801 ift der franz. Dbergeneral Moreau aus dem Tattenbach'ſchen 
Maufe, wo er einquartiert war, von bier abgereist. Bemerkenswerth 
iſt es, daß feine Gemahlin einen volitändigen Bayr. Riegelhaubenanzug 
mit fih nah Paris nahın. | ‘ 
4822. In der 16ten A. S. wurden die Verhältniffe der Juden 
zınd die Errichtung einer Nationalbank befprochen, 


— — EEE — — — 


Tagsgeſchichten. 
Ihre Maj. die verwittwete Königin von Bayern gedenken wm 
41. died. von Würzburg nad Dresden abzureifeu. — 
Bei dem am 5. dies. ftatt gehabten Donnerwetter hat der 
Blig in dem Dorfe Kamerdorf, Ldg. Brud, eingefchlagen. — 
Die »füddeutfchen politifchen Blätter« von Fried. Seybold, 
Deren Grfcheinen in Stuttgart Hinderniffe fand, werden nunmehr 
in der Cotta'ſchen Buchhandlung in München angekimdigt. —T 
Die Sängerinn und Schaufpielerin Die. Heinefetter, die 
auf ihren Neifen hie und da durch Gaſtrollen Auffehen machte, 
ift in Berlin engagirt worden, und hat verfprochen, demnaͤchſt 
Dafelbft einzutreten. Da es ihr aber trog diejer Verpflichtung 
eonvenabler fihien, in Caſſel eine lebenslängliche Anftellung anzu— 
nehmen, fo dachte fie, nur Männer gehe, nach dein altteusjchen - 
Sprihwort »Ein Mann ein Wort, die Pflicht des Worthaltens 
— ein Frauenzimmer ſey exlex, was wir dahin geſtellt ſeyn 
allen, — 


Reiſebericht aus Münden. Ä 

(Aus den »Reipziger Uuterhaltungsblättern«.) 
Gortſetzung.) | | 
Eine wohlwollende, heufehende Regierung arbeitet mit ent: 
fhiedener Kraft und Eonfequenz für Verbreitung des Geiltes, fir 
Erleuhtung, — und gleihwohl beziehen reftaurirte Mönche neu- 
eingerichtere Klöfter, von denen Doch nie etwas Anderes ale 
Finſterniß ausgehen kann. Neben diefer aufgeflärten Regierung, 
die ſich mit gebildeten, kenntnißreichen, patriotifhen, thätigen 
Miniftern und Beamten zu umgebeu wußte, tritt Ihnen im. der _ 
Kammer der Abgeordneten ein öffentliches Leben entgegen, dad 
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wunderbar gegen den liberalen Geiſt der Negierung abfticht ; denn 
Sie hören hier feltfame, dumpfe Töne, welche das Feudalweſen 
zurüdjeufzen möchten, weldje Gott loben, daß noch Ueberreite , 
feines Wejens fich erhalten. haben, und welche. jede. beilere Eins + 
richtung ald das SHereinbredyen revolutionarer Suͤndfiuth vers 
fchreien, Und doch find. ſolche aſtrogothiſche Stoßſeufzer noch. das. 
einzige Charafteriftifche in. den Debatten diefer Kammer; alles 
Andere — lefen Sie nur die Berichte der, »allgenieinen Zeitungs — 
lauft :darauf hinaus, daß der Eine jagt; »Ich meine fo und: fog — 
und der Andere erwiedert: »Nein, ich meine anderd.« Mon der: 
Pairsfanrmer weiß ich Ihnen nichts zu fagen, denn ihre Eikungen, 
find geheim. Was von ihren Verhandlungen bisher im Druck 
erfchienen, war wenigftend gut und würdig gefchrieben. — —“ 
Da ich einmal von Contraften fpreche, fo kann ich nicht umhin, 
zu erwähnen, daß dergleichen in hohem Grade bei. der Univerfität,, 
fich zeigen. Wo Männer, wie Thierfch, mit hellem Geifte das 
Alterthum auffchließen, da fucht ein Goͤrres mit feinen dunflen 
Tafeleien von Chaos und. Sündenfalf den hiftorifchen Sinn 
feiner ‚Zuhörer möglichft zu umnebeln;. wo der. geiftvolle Ofen, 
wo Schelling, * tiefſinnig als klar, die Natur und den Men⸗ 
ſchengeiſt in ihrer Unermeßlichkeit und Einfachheit darzuſtellen 
bemüht find, da ſcharrt ein Franz v. Baader feinen myſtiſchen 
Kram zufammen, und will denfelben-ald das Bild der Welt:und 
ihres. Schöpferd angebetet wiffen. Sch werde Ihnen nächftens - 
einige Proben aus den gedrudten Borlefungen diefes Herrn 
v. Baader zur Unterhaltung. mittheilen. Kurz, mein freund, wo 
Sie. hinbliden, finden Sie hier Widerfprüche: und unvereinbare" 
Dinge (Befhl. f.) — 5 Te 
- Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Dem Bernehmen uah hat ©. M. der König von Preuffen, 
die Strafen, auf welde nad den Geſetzen des Preuſſ. Staates 
von den dortigen Serichten gegen die Theilnehmer an den dema— 
gogiſchen Verbindungen erfannt wurde, und die meilt nach den - 
erfchienenen Bekanntmachungen in, mehrjähriger Feſtungsſtrafe 
deftanden, bis auf.ein Drittel erlaffen. Es erfreuen, fich wenige 
ſtens Einige mit Ablauf diefer Zeit fchon ihrer Enflaffung aus 
der. Haft,. während die Webrigen derfelben in Kurzem entgegen? 
ſehen. Diefer Aft der föniglichen Gnade, der die, gedachten Ins 
Dividuen dem  bürgerl. Leben wiedergibt, wird, mit den bittern-: 
Erfahrungen, Enttaͤuſchungen und, gereifteren, Anfichten, welche. 
die Zeit brachte, verbunden, ähnlichen Erjheinungen und Berirge 
ungen uufehlbar- begegnen. — ae — 

Btodpolm.) Die hieſige Akademie der. Wiſſenſchaften hat 
von ©. K. H dem Kronprinzen eine koſtbare Sammlung vulfas” 
| Bier Merkwürdigkeiten vom Verge Veſuv zum Geſchenk erhalten. 
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Ihr Muſeum iſt überdies Durch‘ ein Herbarium des Eoihenzienrarhe 
Galtröm, welches 10000 Pflanzen. enthält, vermehrt worden. — 
‘Der Anbau von Caffe und Zucker verniehrt fi aufferordents 
lich ſowohl in Oft: als. Weftindien. In England hat man erz. 
flärt, dag. man Caffe in Galcutta.um 4% fr. das Pfund liefern, 
koͤnne; in. Braſilien foftet. er etwa 7 fr., und im. Innern von. 
Golumbien nur: 14 bi6,.2 fr.. Der Preis diefes Artikels muß alfo: 


bedeutend heruntergehen, zumal da fich-der, Handel mit demjelben :- 
wohl auf die Confumtion befchränfen dürfte. In Antwerpen fauft: 
man ſchon gegenwärtig das Pfund zigmlich guten Caffe zu 15 — 
14 fr. — - er =: — TE 
Briefen aus Stuttgart zufolge follen mit dem Großherzog: 
thum Baden Unterhandlungen zum Beitritt des zwifchen Bayern 
und Würtemberg geſchloſſenen Handeld: und Mauthuertragd im 
Gange feyn, und man. zweifelt nicht an, dem. günftigen Erfolge 
derfeiben. — ER .. Bes = " I mern 
Bor einigen Tagen fam zu Merzbach- im Lntermainfreiß« 
plößlich ein Gendarme in das Haus einer“ fehr armen Weibsper⸗ 
fon, "und forderte gewaltfam den Caffe und’ Zuder, den fie unver: 
muthet ‘von Coburg heimgetragen habe. Auf ihre Berficherung,- 
daß. fie. nihtd von dem, Eerlanate befige, fuchte der Gendarme 
fie nochmehr in Furcht zu fegen. Auf einmal wurde, die Frau 
von einer rafenden Wuth befallen. - Man hielt ed Anfangs für 
Berftellung, allein bald überzeugte man fich, dh fie den Verſtand 
wirflich verloren hatte. ie wurde bewacht, und als fich die 
Raſerei vergrößerte, mußte fie in Ketten gelegt werden. um fie » 
unfchädfich zumachen. Sie ift Mutter von 2- kleinen Kindern, 
und bat ſich mit denfelben bisher Fümmerlich, aber doch ehrlich, 
genährt. (Dorfzeitung.) — Es ER OL 
7 ER 


nen). Den 8. Maͤrz »Der Rotpmantels. Bolkewraͤrchen 
nah Diufäus von Koͤtzebue. — Die Einheit des Drts ift nicht fonderlih ' 
eingehalten, noch weniger die Ginheit der, Zeitz defto mehr bie" Einheit 
der Decorationen; fie waren, ald wie wenn ein gefpenftifcher Nebel ſich 
durch Alte Hallen zieht; zudem noch ungefügig und fo zu. fagen eingero> 
ftet, Doch, man befuht Dies Haus nicht, um Decoratignenpradt zu 
fehen (und Fein Verhünftiger wird diefe Anforderung im Ernſte machen), 
fondern um fih zu erheitern; und Das fehlte auch heute nicht, don. em 
iovialen, wackern Franz Melherfohn (trefflich von Hrn. Urban durch⸗ 
geführt, — Hr. Augufti, Racke und Mapr reihen ſich als Mittel: 
glieder an) bis zum ſchelmiſch ehrlichen, diogenifchen Stalzfuß (Hre. He i⸗ 
gel), der ſich im letzten Akt über die Pracht: der Zimmer und Gemaͤcher 
nicht genug wundern Fann, und fo die heitere Stimmuug ſoxtexhaͤlt. 
Bo fih's um Darftelung des Märhenpaften handelt, da ift das weite 
Reich der Phäntafte geöffnet; fie. erbaut ſich laus ſchwoͤrzen Ebinen Buch⸗ 
ſtaben (beim Leſenden) Feenpalaͤſte, und bedatf (ſceniſ darenun keinet 
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äußern Bepelfes. Ehen fo wirkt das Maͤrchenhafte ſelbſt (ernſt dar 
geftellt bliebe es faft auf der Bühne effectlos), wenn es durch fortwähs 
zend aufgehobene Täufhung paralufirt wird, wenn da Raune und feichter 
Spott eintritt, wo der Gegenftand eigentlih Ernſt und Scauder fors 
Derte, weit fiherer und —— In dieſem Sinne kann die durch⸗ 
ſchlmmernde Laune in Franzens Benehmen während des Geſpenſterſpuckes 
und das Grtemporiren Hrn. Urban’s (und felbft des Geiftes) nicht ge⸗ 
tadelt werden. Das Publikum ſchien mehr von der Erſcheinung des 
Barbiers afficiet gu fepn, als Franz, und Zroft zu empfinden, Ob fo 
ganz mit Recht, möchte faft verneint werden, 8 








Anzeigen. 


Anzeige 

für die P. T. Herren Stände des Reichs 

+. -und-die Freunde der Rechtöfunde. 
In der Lentner’fihen Buchhandlung in Münden iſt fo eben 

efbimen: 
wlleber den revidirten Entwurf der Progefordnung in bürgerlichen 

Nechtöftreitigkeiten für das Königreih Bayern, (Pr, 45 Er.) Als 
Nachtrag au den Bemerkungen über den Entwurf der Prozeß: 
Drdnung vom Jahre 1825. (Pr. 48 Er) Bon dem quiede, Dbers 
Appellationsgerichtsratpe of. v. Hinsberg. 8. — Beide Hefte 
mitſammen: 1 fl. netto: (Fuͤr Die Dauer der Ständeverfammiung.) 


&. € Grandi 
Ri im Bazar 
Gaf die Ehre, einen hohen Adel und verehrlihes Publikum zu benach⸗ 
rihtigen, daß. er eine frifhe Partpie füperfeine Straehino vom feinften 
Zeig, a .tre panere,, erhalten hat; empfiehlt ſich nebft dieſem Artikel 
ebenfalls mit feinen vortrefflihen Straßburger Bänfeleber: Pafteten mit 
Früfieln in Turiner Proccoli di Palermo, Muskateller- und Malagas 
Zrauben In Kiften, feinem Parmeſan-Kaͤſs, Engliſchen Kaͤs, Maccaroni, 
allen Sorten Suppenteige aus Gagliari in Sardinien, marinirte Aalfifche, 
alleriei It alieniſche Comestible, Maraschino di Zara, Madeira, Cipro 
Mein, Champagner und allen Sorten Turiner Liqueurs, see 
Untere Berfprehung billiger Preife und Achter Qualität dee Waaren 

hofft er geneigten Zufpruh und zaplreihe Abnahme, Sollte man ipn 
mit aütigen Aufträgen beehren, fo übernimmt er auch jede Verſendung 
der Waaren über Land. Auch gibt er fih die Ehre, anzuzeigen, daß er 
jur Probe ein, Glavier neuer, Erfindung erhäften hat. Perfunen, denen 
dieſes Infteunent ganz unbekannt ift, koͤnnen es fogleich opne Lehre 
ſpie len. a J — | . 
(2 a) 'E8 wird eine ordentliche, gefunde Perfon von mittlern Jah⸗ 
ven, welche mit Kindern gut umzugehen weis, am nächften Ziel in Dienſt 
zu nehmen geſucht. D. Ueb, — 

. Heute, dem: 11. März, läßt ſich das beliebte Kleeblatt im Korn⸗ 
feldes’ipen Gaffehaus hören. Anfang 8 Uhr. 





— 





= Tag8- Blatt %. 


für | 
Muͤnchen. 


Mittwoch, den 12. Maͤrz 1828. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 12. März 1819. In der 17ten A. ©. wurde der Vortrag 
zu einer neueren allgemeinen Stempelordnung: vorgelegt. 
1821 wurde Luitpolt, 8. Prinz von Bayern, als der Ste Sprofe 
IJ. MM. unfers allergnädigften Regentenpaares Ludwig und Thes 
‚zefe, geboren. | 





Tagdgefhichten. 

Dem fihern Vernehmen nah hat Hr. C. M. Heigel die 
Erlaubniß erhalten, während der Faſten bis zur Charwoche im k. 
Hoftheater an der Nefidenz plaftifhzmimifhe Darftellungen 
zu geben. Die erfte wird bereits fünftigen Samftag den 15. März 
ftatt haben. Da diefe Gattung von Vorſtellungen, welche ander— 
waͤrts, z. B. in Berlin, ſehr haͤufig benuͤtzt wird, uns ſeit Jahren 
fremd geworden iſt, und deöflinternehmers Geſchick in Anords 
nung der Gruppen, und bejonders in Hinficht der fie begleitenden 
Erflärungen, befannt ift, fo fteht dem Publifum ein Angenehmer, 
jeltener Genuß bevor. — 

Allgemein und feft fteht die Leberzeugung, daß bei Beſtim— 
mung der Zölle nicht finanzielle, fondern nationalwirtfchaftliche 
Nüädfichten die leitenden und vorherrfchenden, und nur von unters 
geordnetem ntereffe feyn follen. Eben fo allgemein fcheint auch) 
die Heberzeugung zu feyn, daß die Zölle in der Praris noch nicht 
mit diefer Anforderung der Theorie im Einflange ftehen, und daß _ 
bei Negulirung. der Zölle noch zu viel Unfichered und Schwanfens 
des herrfche, anftatt von feften Grundfägen überall auszugehen. 
Solche allgemeine Grundfäge aus nationalwirtbfchaftlichen Ruͤck— 
fichten fetzuftellen, welche. gleihfam zum Maßſtab für alle Zölle 
dienen follen, bemüht fich der Verfaffer der Schrift: »Gemein— 
nuͤtzige Bemerfungen über Gewerbe und Fabriken 
in Bayern« (München bei Lentner), welche fi daher bei der 

gegenwärtigen Berathung über das Zollgefeß der Aufmerffamteit 
und Prüfung der Herren Abgeordeten empfiehlt. — 
(Eingefandt,) 

Auch die Barrerftraffe wäre eine der fchönften Straffen der 
Marvorftadt, wenn nicht die hölzernen and fehr befchädigten Plan: 
fen und andere hölzerne Gebäude, die: fie von der Dttoftraffe 
trennen, und wenigftend den Wagen und Reitenden den Weg in 
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dieſelbe verſperren, nnd dieſe Straſſe ganz entſtellen; denn nur 
durch ein enges, ſchmutziges, von ruinoſen Planken auf beiden 
Seiten eingeſchloſſenes Gaͤßchen kann man — und zwar durch 
einen Umweg von mehr als 100 Schritten — zu Fuß in letztere 
Straſſe kommen, anſtatt daß in gerader Richtung und in der 
Breite der ganzen Straſſe bei dem Graf Arko'ſchen Palais der 
Weg in die offene Ottoſtraſſe führen, und alle diefe hölzernen 
Baracken weggefchaft würden; zumal, da zur linken Seite diefer 
Straſſe, die den fchönen Garolinenplag in 2 Abtheilungen fondert, 
ſchon wieder neue Gebäude angelegt werden. Aus welchen Ur: 
fachen aber diefe Barrerftraffe noch nicht geöffnet worden, ift un: 
befannt ; wenigftens müjfen e8 ganz befondere und zur Zeit noch 
unüberfteigliche Hinderniffe feyn, die der ſchon bei Anlage diefer 
Straſſe beabfichteten Richtung und Verbindung mit der Dttoftraife 
noch immer im Wege liegen. Möge doch dieſes hölzerne Boll: 
werf bald verfchwinden, und diefe fchöne, lange und breite Straife 

in ihrer vollendeten Geſtalt hergeftellt werden!! — 

NReifeberiht aus Münden. 
(Aus den »Leipziger Unterhaltungsblättern«.) 
(Beſchluß.) 

Auch das Theater iſt nicht davon frey, denn in dem ſchoͤnſten 
Haufe, bey der reichſten Einnahme muß das Publifum ſich's ge: 
fallen Iaffen, daß die Vorftellungen nicht felten mıt einer Nadläf- 
figfeit und Ungefchielichfeit gegeben werden, die felbft in Provinz 
zialftädten nicht geduldet werden. Neben Eflair, Urban, und 
DBespermann treten Subjefte auf, die Feine Ahnung von kuͤnſt— 
lerifcher Darftellung haben. Befonders läßt das weiblihe Perſo— 
nal, gelinde gefprochen, viel zu wünfchen übrig... Mad. Frieß 
bat hochtragifche Momente, worinn fie unübertrefflich if, im Ganzen 
aber ift ihr Spiel einfeitig und nähert fih der Manier. Dieſe 
Manier nun ahmen die jungen Schaufpielerinnen, großtentheils 
Anfängerinnen, nah; wenn fie dabey laut fchrieen, Flatfchte das 
Publifum, und die jungen Damen hielten fih für vollendete 
Künftlerinnen. — Die Dper war früher in München ausgezeich: 
net gut. Die Vespermann, die Sigel, die Shedhner bil 
deten einen Verein von Talenten der erften Staͤrke. Die Bes: 
permann ift todt, und Dem. Schechner fchon feit mehreren 
Monaten krank. Inter den männlichen Sängern finden fich mehrere 
Shöne Stimmen, fo wiedie5H.Pellegrini, Bayer, Löhle uf. 
w., Schaufpieler aber ift fein einziger diefeer Sänger. Daß mit 
den vorhandenen Mitteln jedoch die Oper etwas Vollendetes leiften 
Fann, bewies fie, ald Spontini im Sommer hier war, feine Be: 
ftalin, in die Scene fegte, und bey der Aufführung felbft in Ors 
heiter dirigirte. Ein 5 reiner Genuß, ald München dem Ritter 
Spontini verdankte, ift der Stadt feitdem nicht wieder gewor: 
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den. Die Direftion fucht fih bey den zufälligen. oder. ver: 
fchuldeten Hinderniffen des Schaufpield und der Oper dur die 
Ballete zu helfen, die zum Theil mit Pracht und Gefhmad aus: 
gerüftet find. — Wir leben jegt in den Herrlichfeiten des Fa— 
fchings; der Hof gab neulich einen Ball, deu mehrere Hundert 
Masken zum Theil im prachtvollften, reichften Eoftüme verherrlich— 
ten. Das neuerbaute Ddeon verdient. die Bewunderung, die ihm 
allgemein gezollt wird. Der Eintretende glaubt ſich in einen 
durch edle Einfachheit prangenden attifchen Tempel verfegt. 
Schade nur, daß in diefem mageftätifchen Local die Hier aufgeführ: 
ten infipideften Pantomimen eher an eine Jtalienifhe Schnacke, 
als an einen Verfammlungsort der feinften Welt erinnern. ie 
finden 2 auch hier die erwähnten Widerſpruͤche. — . 
achrichten aus dem In- und Auslande. 

Der Hoffchaufpieler Piftor in Eaffel hat fih, nachdem er 
in der »Hochzeit des Figaro« im erften Act den Doctor Bartolo 
gefpielt hatte, in der Garderobe, vor dem ©piegel, den. Hals 
abgefchnitten. — | 

Der Franzöfifche Finanzminifter, Graf Roy, der in früherer 
Zeit Advofat war, gab Fürzlich allen Parifer Advofaten ein großed 
Gaſtmahl in feinem Minifterialgebäude, — | 

Im »Poftboten aus Franfen« liest man Nachftehendes: »Die 
bisher von dem Frhru. v. Harix beforgte Nedaction der »Erlans 
ger Zeitung« ift feit dem 1. d. Mts. dem dortigen Gymnaſiums— 
Lehrer Hrn. Dr. Zimmermann übertragen, da Erfteren diefelbe 
niedergelegt hate. — ** 

Sir Walter Seott fcheint ſich noch in mehreren Faͤchern 
verfuchen zu wollen; er foll jest an einem Werke fchreiben, das 
den Titel führen wird: »Practifche Verſuche über Gartenfunft 
und Sartenanlagen«. Wirklich foll der berühmte Verfaſſer auf 
feinem Gute Abbotsford manigfache und wichtige Iandwirthichaftl. 
Berfuche gemadht haben. — 2 

‚Der Sefeßgebende Körper. der vereinigten Staaten hat eine 
Bill angenommen und erflärt: »Jemanden im Zweifampf tödten, iſt 
ein Mord; eine Herausforderung ſchicken, ift ein Vergehen, das 
mit 14 jähriger Einfperrung in ein Staatögefäugniß beftraft 
wird; die Secundanten, Alıftenten und Wundärzte werden 
einer Geldbuffe von 100 Dollars verurtheilt werden; fie follen 
ihre bürgerlichen Rechte verlieren, und für ihre Fünftige gute 
Aufführung Bürgfchaft leiſten. — . 
Ein Londoner Gapitalift fol dem Infanten Don Miguel für 
die Koften feines Auftretens im der brittiſchen Hauptftadt 50,000 
Pf. ©t. geliehen haben. — | | 

Zufolge des Berichtes eines neuern Neifenden ift der König 
von Benin in Afrifa ein-junger Mann. von 25 Fahren, von feis 
nem Bolfe fehr geliebt, und, fo ſchwarz er iſt, da er ein ziemlich 
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Auter Negent ift, für berechtigt, fich mit den Europäifchen -Mo- 
narchen auf gleichen Fuß zu ftellen. Er nenut den König von 
England Bruder. Diefer Afrifanifche Potentat ift Water von 
etiva 50 von 50 Königinnen gebornen Prinzen und Prinzeffinen. 
Er Hat die größle Luft, eine weiße Frau zu haben, und hat auch 
Eine von Hrn. ggulan verlangt, der ihm auch eine Engländerin 
verfprah. Der König nahm das gefällige Anerbieten des Neifenden 
an, und bat ihn, feinem Bruder von Grofbrittanien ein Duzend 
Afrifanifcher Prinzeffinnen zum Taufche dagegen anzubieten. Wir 
wiffen nicht, wie der König von England diefen Vorfchlag ange: 
nommen hat, woraus ds leicht eine Art Taufchhandel zwifchen 
weißen und fchwarzen Damen bilden koͤnnte. — 

Die Zeitung von Madrad (Dftindien) meldet, daß das in 
der Nähe von Lahor gelegene Fort Kolitaram durch ein Erdbeben 
gerftört worden ift, und an 1000 Perfonen unter den Trümmern 
ihe Grab gefunden haben. Daffelbe Erdbeben fpaltete einen 
Derg, von dem ein Theil in den Fluß Nower fiel und eine große 
Ueberſchwemmung verurfachte. — Ä 








Anzeigen. 
In der J. J, Lentner'ſchen Buchhandlung in Muͤnchen iſt gu 


haben: — 
Auswahl vorzüglicher Predigten 

auf alle Sonn- und Feiertage des Jahrs, wie auch 

bei verſchiedenen Gelegenheiten und der hl. Faſten— 

zeit, von einer Geſellſchaft katholiſcher Geiſtlichen. 

1. Bandes 4te8 Heft. Supſeriptionspr. 18 fr. 

Das 5. Heft für den Monat Mai erfheint Ende Maͤrz. Der 

Supferiptiondtermin endet mit Erſcheinung des 6. Heftes (Ende Aprif). 
Bon da an Eoftet jedes Heft für Nichtfubfcribenten dreiffig Kreuzer. 


Ein Garten in der Nähe der Stadt, 3 Tagwerk arof, in welhem 
ein gemauertes Sommerhaus und fehr viele Obftbäume ꝛc. fich befinden, 
ift zu vermiethen, oder auch, zu einem oder zwei Bauplägen geeignet, zu 
verkaufen. D. Ueb. 


Ein Srauenzimmer, weldhes ſchoͤn Weißnaͤhen kann, fo auch Kleider 
zu machen verfteht, wünfht ald Naͤherin einen Plag zu erhalten. 


Heute, den 12, März, fpielt das beliebte Kleeblatt bei Herrn 
Gaffetier. Dietrich auf dein Schrannenplag, Der Anfang ift Abends 
halb 8 Uhr. | 

(2 a) Es wird eine ordentliche, gefunde Perfon von mittlern Jah— 
ten, welche. mit Kindern gut umzugehen weis, am naͤchſten Ziel in Dienft 

“zu nehmen gefuht. D. Ueb, ” | 


In der legten Ziehung zu München wurden folgende Nummern 
gezogen: 
0 54. 43. 52. 79. 


⸗ 


= Sags- Blatt 7 
[er 


Münden 


Donnerſtag, den 13. März 1828. 


Hitorifcher Tags:Ralender. 


Den 135. März 1778 wurden die k. E. Garnifonen in Stadtamhof 
und Straubing verwedfelt. 

1822. In der ı7ten U. ©. wurde nebft andern Gegenftänden 
befonders befprochen, daf dem Bielregieren, Gontroliren und Vielſchreiben 
nur dadurch abgeholfen werden Eünne, wenn den untern Stellen, Drtss 
Borfänden und Magiftraten mehr Selbitftändigkeit und mehr Vertrauen 
gewährt wird, | 








 Beridtigung. 5 
Im Dlatte Nro. 37 lies ftatt: »den 6. Febr, 18764 — 1778. 
In Nro. 45 lies ftatt: »Prof. Helfenrieder« — Delfenzrieder. 


Tagsgeſchichten. 

Der Fleiſchſatz fuͤr die Staͤdte Muͤnchen und Landshut wird 

bis auf weitere Beſtimmungen feſtgeſetzt, wie folgt: 
WMuͤnchen. Landshut. 

Maſtochſenfleiſh 9m — pf. 8kr. pf. 
Kalbfleiſch = te oft 2 pf. u» kr. pf 
Schweinfleiſch „nf 8 kr. — pf. 

Der allerhoͤchſten Orts ausgeſetzte Preis von 2000 fl. für 
eine verbejferte Bleihmethode wurde dem hiefigen Damaft: 
Habrifanten Herrn Sommer zuerfannt. — 


In Bayern werden gegenwärtig gezählt: 7 Lyceen, 18 Gym: 
nafien, 21 Progymmnafien, 35 Vorbereitungs:, 16 Studienfchulen, 
2 Realinftitute u. f. w., 5,394 Bolfsfchulen. 

Aphorismen - 

Sollen die Gefängniffe für die in gerichtlicher Unterfuchung 
Begriffenen nicht fhon eine Art Strafe werden, fo müffen fie fo 
eingerichtet werden, daß fie der Gejundheit nicht nachtheilig find; 
fie müßen daher nicht nur eine gefunde Lage, fondern auch reine 
Luft, und Gelegenheit, fie einzuathmen, haben. Wie Fönnte fich 
fonft der Staat, indem er ein Unrecht zu betrafen ausgeht, viel— 
leicht an einem Unfchuldigen verfündigen! Und felbft bei Schulz 
digen verdient die Berdammung zur Kranfheit Feine Bewilligung. 
Nichtödeftoweniger bleibt eine Habeas- Corpus -Acte wünfchens: 
werth, da doch jede Gefangenschaft, auch die des Unfchuldigen, 
ein Drud ift, und da die Dauer einer gerichtlichen Unterfuchung 
vielleicht Länger währt, als die Zeit der Gefängnißftrafe, welche 
für das fraglidhe Verbrechen zugedacht if. — 
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Ein Blatt, welches einem Gegner der Hunde ein Plägchen 
gedönnt hatte, enthielt folgenden Artikel: »Herr Redakteur! Sie ha: 
ben in einer Ihrer legten Nummern einem Gegner der Hundefteuer 
ein Pläschen ‚gegönnt. Erlauben Sie mir daher aud) einige Be: 
merfungen. sch finde die Hundefteuer gerecht und nüglich, ja ſelbſt 
nothwendig. Die Gründe üubergehe ich, um den Raum etwas Wich: 
tigerem nicht wegzunehmen, Sie finden fie übrigens in den Mo: 
tiven des Geſetzentwurfes angegeben, und hätte der Einfender 
diefe -gelefen, fo würde er feine Bemerfung unnöthig gefunden 
haben, Die halbe Million, die nach ihm das Futter der Hunde 
jährlich Foftet, Fönnte, meiner Meinung nad, nüglicher angewendet 
werden. Gibt ed nicht Hungernde genug? Gind unfere Waifen: 
bäufer überreich ? — Dahin mögen die, welche ihre. Hunde mit Milch, 
Eierbrod, Bratwürften, Rebhuͤbnern u. dgl, füttern, ihren Weber: 
fluß fpenden, er ift edler und nüglicher angewendet, oder wenig: 
ftens fih ſchaͤmen, eine Fleine Beiftener von ihrem ſchlecht ver: 
wendeten Weberfluß zu verweigern, Zudem fcheint es ganz 
im Weſen eines conftitutionellen Staates zu liegen, dad Hund: 
ifche zu vermindern. Despotie auf der einen, Friechende Sclaverei 
auf der andern Seite, ift nur zu oft dad Schauſpiel, daß der 
Verkehr mit einem Hunde darbietet, und folche Bilder vervielfält: 
igen, ift nicht gut. Vieh-Liebe fchwächt, ja zerftört nur zu off. die 

enfchenliebe. Am Abend, wo ich jenen Arfifel Tas, ftörte ein 
und in meiner Nachbarfchaft durch Z ftündiges Bellen meinen 
hlaf, In Wöhrd und anderwärts kann ich Ihnen Hunde 
zeigen, die, dad wahre Bild des Hungerd, bisweilen ganze 
Stadtviertel durchſuchen. Cine Bettlerin unterhielt noch vor 
wenigen Fahren 4 diefer Tieben Gefchöpfe, die eben fo fehr wie 
fie einem ganzen Stadttheile zur Laft waren. In mehreren Ge: 
fellfhaften haben die Damen Mühe, ihre Kleider vor den höflichen 
Begleitern der Beftienliebhaber ficher zu ftellen., In manchen 
Straffen fieht man täglich Kinder durch fie erfchreeft und ange: 
fallen, und wer errinnert fich nicht des unmittelbar durch einen 
folchen Vorfall veranlaften Todes eines Knabens. . Sind Dies 
nicht wirkliche Uebel? NRouffeau, ein großer, Freund der 
Freiheit, fagt, fie fey mit dem Reben eines einzigen Bürgers 
zu theuer erfauftz; ich möchte behaupten, die Hundeliebhaberei fey 
das Leben eines einzigen Menfchen nicht werth, Und werden 
nicht jährlich ein halbes Hundert Menfchen die Opfer der ſchreck— 
lichften Krankheit? Dies allein wäre Grund genug, alles Hunde: 
Halten aus Liebhaberei zu verbieten, Wer fichert den größten 
Aundefreund, daß nicht über kurz oder lang daflelbe Schidfal ihn 
au Wird er dann, bei Annäherung des fchreclichften Todes, 
auch eine Maafregel unweife finden, welche feinen andern Zwed 
bat, al& die übergroße Zahl der Hunde, folglich die Größe obiger 
Uebel und Gefahren, zu vermindern? Er frage fich hieruber inds 
geheim ſelbſt. — 
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Nachrichten aus dem Sn: und Auslande, 


' Mit jedem Tage gehen neuere Berichte aus den Niederlanden 
über das Erdbeben vom 23, Febr, ein. Zu Tervueren waren die 
Stöße fo ftarf, daß die Fenfterläden aus ihren Angeln geriffen 
wurden, Zu Ölabbeef wurden die Mauern der Kirche an 6 ver: 
fchiedenen Stellen bedeutend verlegt; in diefem Canton ſtuͤrzten 
an verfchiedenen Haufern die Schorniteine ein. Zu Ardenne war 
die Erfhütterung noch heftiger. Biele in der Kirche befindlichen 

erfonen ftürzten unter lautem Gefchrei —* 14 bis 15 
chornſteine ſtuͤrzten ein. In einer der Fabriken wurden die 
Bretter, welche mit Porzellangegenſtaͤnden belaſtet waren, losge—⸗ 
riffen. Kurz, die Einwohner, weldhe durch den Einfturz “ihrer 
Wohnungen zerfchmettert zu werden fürchteten, hatten größtens 
theils diefelben unter den lebhafteften Beforgniffen verlaifen. Zu 
Tongres war der Stoß von einem dumpfen Getöfe begleitet und 
fo heftig, daß alle Gebäude erfchüttert, Schornfteine herunterge: 
worfen und Mauern befchädigt wurden. Das Kreuz auf dem 
großen Thurme wurde fo ftarf bewegt, daß der Bogen feiner 
hwingungen wenigftend 3 — A Fuß betrug. In der Gemeinde 
Berlo wurden die Mauern der Kirche fehr befchädigt, das Gewölbe 
ftürzte ein, und .der Thurm drohte einen nahen Einfturz; das in 
der Nähe der Kirche Liegende Pfarrhaus hat fo fehr gelitten, daß 
eine fchleunige Ausbefferung nöthig ift, wenn es ferner bewohnt 
bleiben foll. Zu Ach ift dad Gewölbe des großen Schiffs der 
St, Martinsfirche durchaus geborften. Zu Mond, Brügge, er 
meried, Jemmapes, QDuaregnon, Bouffu, Waremme, Halfelt, 
Benlo, derve und Henri: Chapelle wurden die Wirkungen dieſes 
Erdbebend ebenfalls verfpürt, — | 
Leber das angebliche Wunder zu Migne in Franfreich, wo 
während der Millionsaufzüge ein Kreuz am Himmel erfchienen 
feyn fol, find fchon mehrere Schriften erfchienen. Bon einer 
derjelben, geziert mit Kupfern und Holsfchnitten, fagt man, feyen 
über 20,000 verfauft worden, Andere fchrieben gegen das 
Wunder, namentlich der Abbe de la Neufville: „Le faux 
miracle de Migne, ou J’ imposture d&couverte*, und in dieſer 
Schrift fol diefe »Spiegelfechterei« (wie der Verfaſſer es nennt) 
zum großen Aergermß mancher »Pharifäers ganz augenfcheinlich 
enthullt worden feyn. — 
Dei der Banf in Hamburg find mit Allerhöchfter Genehmig 
ung folgende Veränderungen getroffen worden. Die Gelder, 
welche Privatperfonen in die Banf einlegen, follen nur dann 
Zinfen tragen, wenn fie in der Banf 6 Monate verbleiben, 
Gelder, die von Kronbehörden und andern öffentlichen Anftalten 
in die Banf gelegt werden, tragen Feine Zinfen, wenn fie nicht 
12 Monate in der Bank bleiben. — 


288 


Mancherlei. 
Der Hahn auf dem Thurme. 

Die Tuͤrken hatten einſtens, den Chriſten zum Spott, einen 
Hahn von Erz auf einen Thurm der Feſtung Raab in Ungarn 
fegen laffen, mit den Worten: »Wenn diefer Hahn frähen wird, 
fo follen die Ehriften die Fefte wieder befommen.« Als aber im 
Jahre 1508 die Feſtung von dem Faiferlichen General v. Schwar- 
zenberg mit Liſt wieder.erobert ward, ließ diefer den Hahn wegz 
nehmen und zum Andenfen einen fteinernen über das Thor febeh 
und darüber die Worte einhauen: 

j »Wenn diefer Hahn wird Frähen, 

Soll Raab wieder übergehen !« 








Anzeigen. 


Fuͤr Freunde der Armen. 
Ga der Lentner'ſchen Buchhandlung in Münden iſt zu haben 
Dringender Rut 
des Vaterlandes fur ſeine verlorne Jugend an die hohe Staͤnde— 
Verſammlung durch die Geſellſchaft der »Freunde in der Noth«. 
| Preis: 9 Kreuzer. 


Wer von dem unferm 10. Säner d. 9. dahier verftorbenen Dr, 
Georg Born irgend etwas entliehen hat, wird höflichft gebeten, es an 
Unterzeichneten, welcher von den Erben zur Uebernahme der Berlaflen» 
ſchaft bexollmaͤchtigt ift, verabfolgen zu laſſen. 


öhl, 
k. Cabinetscaſſa⸗Controleur. 


Es wird, wo moͤglich in der Naͤhe der Peruſaſtraſſe, ein Keller zu 
miethen geſucht. Man beliebe die Anzeige in der Maxvorſtadt, Fuͤrſten⸗ 
Straſſe Rro. 625 zu ebener Erde, zu machen. 


Ein einſpaͤnniges Wuͤrſtchen mit dazu gehoͤrigem Geſchirr, beinahe 
noch ganz neu, iſt um 12 Karolin zu verkaufen. D. Ueb. 


Theater: Anzeige 
- Hofs und National: Theater. 
»Fanchon.« Dper, | 
| Geftorbene in Münden. 

Den 7. März Bernd. Petzl, Revifor b. d. k. Steuercataftercommif: 
fion, 55 J. a. — Den 9. Pet. Pauers, quiese, Hartfhier, 62 I. a. 
Klara Mayer, Weberknappens Tochter, 70 5. a. Franziska Sedlmair, 
bgl. Bierwirths Töchterhen, 9 Mon, a. — Den 10. Wilhelmine Scham: 
berger, k. DbersKirchens und Studienraths. Öattin, 35. I. a. Joſ. 
Dominicus v, Mayr, bgl. Handelsmann. 50 5. a. Lor. Mayr, Daus: 
Knecht, 62 5. a. Georg Kaifer, Secretär des Grafen v. Arco, 44 G. a 
— Den 11. Glement Schafler, Taglöhner von Schleißheim, 62 5. alt, 
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on 5 Freitag ‚den 14. Maͤrz us283. 


N= Tag8: Blatt 7. 





Siſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 14. März 1778 beſchaͤftigte man ſich in Oeſterreich mit ſtrenger 
Completirung der k. k. Regimenter. —— 

1825. Im der Atan öͤffentl. Sitzunge ded I, Standevorlammlung 
trug der dr. Finanzminiſter Frhr. v. Lerch enfeld den, Ständen die 
ea der General. Sinangregnungen pro, 1832 — ‚1822 und 1825 

or, i —— ER 23 
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.. Die Brittifche auswärtige Bibelgefellfchaft- in London hat die 
volftändige Weihe ..ihrer mannichfachen Ueberſetzungen der Bibel _ 


Die Augsburger »Abendzeitung« enthält in Nro. 69 von 


4 


Die Inquiſitin ſehr aufmerkſam durch eine Lorgnette, und 2 geiftl. 
Secretäre im Hintergründe fchielen Auch ganz auferbaulich nach 
ber reizenden Buͤſſerin. Wir laden hiemit geziemend alle Eltern 
ein: ihre Kinder, wenn fie in die Schule gehen, auf die Betracht: 
ung dieſes Gegenftandes aufmerffam zu machen, wie’ auch alle 
balbgewachfenen Leutchen, die noch nicht recht urtheilen- können, 
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Wie würde denn fonft die Achtung für die Neligion und ihr 
öffentlichen Diener in ihren Herzen wurzeln eönnen? — ae 
werden noch öfter auf dergleichen fromme Gallerieftüce aufmerf- 
fam machen, damit man ex_officio die Jugend hinfchiten kann, 
und ja ein folder Anbli nicht verloren geht. Unſere Zugend ift 
noch viel zu altväterifch und jchüchtern, zeigt zuweilen, -befonders 
wenn fie vom Lande hereinkoͤmmt, einige Anhänglichfeit an das 
Heilige, — darum vereinigt euch würdige Künftler, dieſen Reſt 
vollends zu verſcheuchen!! — | > 

’ Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. - : 


(Augsburg, den 10. März) Wir fönnen nicht umhin, 
unfere Lejer auf eine Erfcheinung aufmerffam zu machen, die nicht 
fowopl ihrer Seltenheit wegen, fondern auch in naturhiftorijcher 
und anthropologifcher Hinficht berücfichtigt- Zu werden verdient. 
Wir fprehen von dem hier anwefenden Albinos. Es gibt nem= 
lich im Innern Africa’s, zwifhen Nubien und Abyffinien, eine 
Fleine DBölferfchaft von etwa 4000: Köpfen, welche Albinos ge= 
nannt werden, und ſowohl wegen ihrer Leibösbefchaffenheit, als 
in Anfehung ihres Characters, von ihren Grenznachbarn und über: 
haupt von allen übrigen Völfern die auffallendfte Verfchiedenheit 
darbieten. Was das Körperliche anbetrifft, fo find fie ohne Frage 
unfern Europäifchen Kaderladen (Creties) am ähnlichften. Der’ 
hier anwefende Albinos, Hr. Crawley, ift von dem beruͤhmten 
Englifchen Reifenden, Kapitän Schmith, im Jahre 1805, in 
einem Alter von 3 Jahren, mit einem Bruder und einer Schwes 
fter nach England gebracht worden. Er fpricht auffer der Eng: 
lifchen. Spradhe, die ihm zur Mutterfprache en ift (fein 
Stamm fpricht einen verdorbenen Arabifchen Dialect) auch voll: 
fommen Franzoͤſiſch und Stalienifh, und recht gut Teutfch; er 
gibt fich fogleich ald gebildeter Mann zu erfennen. eine Haare 
find. ſchneeweiß, fchlicht, fein wie Seide, und fallen wallend über 
die Schultern herab; auch Badenbart und Augenbrauen find 
von derfelben Farbe. Bei feiner feinen Gefichtsbildung. fällt: dies 
durchaus nicht unangenehm auf, fondern macht einen Außerft 
angenehmen Eindrud. Die Pupille des Auges ift roth, und um 
derfelben befindet fich ein weißer Ning, der fich wieder in dem 
tothgeftreiften Augapfel verläuft. Auffallend. ift noch, daß er, obz 
aleich ſehr Furzfichtig, fich ‚nicht wie andere Kurzſichtige einer 
Brille bedienen Fann, fondern ein convexes Glas gebrauchen‘ 
muß, Im Finftern fieht er ſchaͤrfer. — Berichterftatter ift übers 
zeugt, daß Niemand den Hr. Crawley unbefriedigt verläßt. Bei 
feiner Bildung und feinem angenehmen Aeußern ift zu erwarten, 
daß er in manche Privatgefeufchaft Fommen wird, wo man ihm: 
len —* Intereſſe uͤber ſein Volk und ſeine Reiſe erzaͤhlen 

oͤren kann. — | 
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Ueber die äußere Form der Lehröortkäge‘ auf der Univerfität 


zu Glasgow: gibb:ieine. fürzlich in London erſchienene Schrift fol- 
gende Bemerkung: »Der Profeſſor koͤmmt täglich (auffer Sonn? 
abends und Sonntags) in einer frühen Morgenftunde in fein 
Lehrzimmen » Sobald er ſich gefegt hat, liest der Cenſor (Einer 
Der Zuhörer, unter denen das Amt wöchentlich‘ wechfelt) das 
Derzeichniß der Mitglieder ab, um zu ermitteln, ob Niemand 
fehlt. Dann eröffnet der Profeffor, nach einem kurzen Gebete, 
feine — 8 velche den Reſt der Stunde ausfuͤllt. Auſſer 
der puplic students, deren Namen nach alphabetiſcher Ordnung 
nis Reneichhiß eingetragen werden, wohnen auch andere, die man 
private students nennt, den DVorlefungen bei; dieſe nehmen aber 
an den weitern Uebungen der Elaffe feinen Antheil;  ftehen nicht 
unter der Aufficht: der lniverfität und find von den Vorrechten, 
welche dieſe gewährt; ausgefchloffen: Nach einer Heinen Zwifchen: 
Zeit zur Erholung fehrt der Profeffor in das Lehrzimmer zuruͤck; 
das Verzeichniß wird abermald: verlefen, und. wer gefehlt hat, 
wird zur Rechenſchaft gezogen. Dann beginnt ein Examen über 
Dad; Vorgetragene, Audarbeitungen ‚und Weberfegungen aller Art 
werden, aufgegeben, und vorgelefen: Damit geht, der: alterthuͤm⸗ 
lichen Gintichtung der Univerfität gemäß, die zweite Stunde ‚hin. 
Die public stadents verfammeln fidy ‘auch noch am Morgen ded! 
— — beſondern Uebungen, die auſſer dem Lehreurſe 
—— | , — 


3202 Zus W * € . 
— ee een 

I (Müntyen.) Den 11. März »Die beiden Figaro.« .Luflfpieh 
A Dünger, AT nie Auffallend kalte Aufnahme, melde dies. Stuͤck bei 
feinen erften Erſch ihen erführ, hat, fi, in eine glänzende verwandeltz 
man ergößgt fih an der feinen IJn rique an dem treffenden Witz, an, den 
glüdlih ausgedahten Verwicklungen, an dem raſch ineinander areifenden 
Spiel der Häuptperfonen diefes Ruftfpiels, welches in mander Beziehung 
Moreto's »Donna Diana« an die Seite gefegt werden kann, und noch 
oft auf dem Repertoir erfheinen möge, — 

Den 13. Maͤrz "im Theater ah der Reſidenz) »Der Diamant, 
Des Geiſterkbnigt.« Poſſe von Raimund. — Der Geifterkönig, 
mit dem man unzufrieden zu feyn gewiß nicht Urfahe hatte, Hatte fie’ 
aber ‚auch nicht, ed mit feinen Jahreszeiten zu feyn; ein Winter ift-niche 
wie der andere, — was der heutige Deivies: daf die andern Jahreszeiten 
Feinen‘ beſtimmten Character hatten, iſt verzeihlih; fie fehen es nicht. 
beffer an unfern wirklichen. — Die Seele des Ganzen war Florian 
(Dr, Augufti), welcher fih nicht begnügte, die Zufhauer allein lahen 
su machen. ‘Dem Gephifes wäre etwas mehr Komik zu empfehlen; audn 
diesmal wär Golophonius unlieblich; defto liebliher ijt Golibri. — Der‘ 
Feuergeiſt fchrie Doch gar zu arg; man müßte es den andern Geiftern, 
fat Dank wiffen, daß fie feinen Ruͤckzug bewirkten. —. ig ( 


— 
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In der J. J, Lentner'ſchen Buchhandlung in Muͤnchen ift zur 


haben: tr. he ER BR? EI 
Auswahl borzüglicher Predigten -- 

auf alle Sonn: und Feiertage des Jahre, wie auch 

bei. verfchiedenen Gelegenheiten und -der hl. Faſten⸗ 

zeit, von. einer Geſellſchaft katholiſcher Geiftlichen: 
1. Bandes 4te8 Heft. Supferiptionsdpr.-18: Er, — 
Das 5. Heft für. den Monat Mai erſcheint Ende, Maͤrz. ;Der 
Supferiptionstermin endet mit Erfcheinung des 6. Heftes. (Ende April). 


Bon da an koſtet jedes. Heft für Nichtfubferidenten dreiffig Kreuzer. 





In der Lentmer’fhen Buhbdruderei in Münden (jur Bes 
quemlichkeit ‚der ‚Käufer auh im Buchladen) find die vorfchriftsmäß? 
igen Geburtss, Trauungds und Sterb» Regifter, nebſt Titela 

ögen mit. Ginfaffung und Bibeltext, für Pfarreien buchweiſe zu 
haben, — XEE — r De — 


(28) Nachricht für Blumenfreunte. — 
 * Unterzeichneter hat die Ghre, das verehrte Publikum zu- benachrich⸗ 
ten, daß bei ihm allerlei Sorten fremder Blumenpflanzen (aus Nett» 
holland, Gap und Japan) zu haben find; z. B. Cömellia, Magnolia, 
Rhododendron, Peonia, Arboria melalleuca, i Metrosideros, und 
mancerlei andere Sorten, ‚von melden überflüßig ‚wärs, ſie zu bes 
reiben, u mat. Ka 42* 
” Eine Menge derfelben find im Flore, oder haben Knodpen, beinape, 
gum Bluͤhen; ferner find auch noch eine Anzapl fehe fhöner Pomeränzen 
gu haben. — Diejenigen Perfonen „,welshe ihm Die Ehre ſchenken, ihr 
mit ihrem Beſuche zu erfreuen, ‚werden gewiß ‚von der Aechtheit der 
N lanzen überzeugt, und gänzlich befriedigt werdee. 
"Sein Logis dahier ift bei Hrn. Yavard, im goldenen Hirſh. 
Die Dauer des Aufenthalts ift auf 4 Tage beſtimnit. ph 
“ Münden, den 15. März 1828. u 


‘ 
« 
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i 
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ee Hin Wr MNunſtgaͤrtner. 





(2 b). Es wird eine ordentliche, geſunde Perſon von mmittlern Jahs 
een, welche mit’ Kindern gut umzugehen weis, am nächſten Ziel in Dienſt 


zu nehmen geſucht. D. Ueb. 





Im Schönfeld Neo. 69 in eine Wohnung mit.4 Zimmern, Rüde, 
Keller und Garten zu vermiethen. Das Nähere ift heim Hauseigen⸗ 
thuͤmer ſelbſt zu erfragen, | | a wi 





Vergangenen Mittwoch hat ſich Fin, junger Kattenfänger , ein halbes 
Jahr alt, noh mit der Sucht bepaftet, aud mit Polizeigeihen auf eins 
ein meflingenen Halsband verſehen, verlaufen. Wen folder unter die 
Sand gekommen, beliebe ihn gegen Douceur in der Kaufingerfirafle 
Nro. 1014 über ı Stiege abjuigeben. | 


= Tagd- Blatt ©. 
£ Runden Fu | 


Samftag, den 15. März 1828. 











Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 15. März 1801. Die Fränzofen arbeiten hiet an einem Feuers 

wert, welches ‚fie zum Wriedensfefte im Englifhen‘ Garten abbrennen 

wollten, und wobei auf der einen Seite die Franzoͤſiſchen, auf der andern 

die Bayerifhen Waffentrophäen- angebradht wurden. 

| 1822. In der ı8ten A. S. wurde das Hypothekenrecht und die Hy⸗ 
pothekenordnung befproden. u er 


. i 
| Tagsgeſchichten.“ | J 
Der Kuͤnſtler Rappo, Deutſchlands Herkules, iſt von einer 
Reiſe in einige benachbarte Städte hieher zuruͤckgekehrt, und ges 
' währt dem Münchner fchauluftigen — das Vergnuͤgen, ihn 
noch oͤfter bewundern zu koͤnnen. ie wir vernehmen, wird mors 
gen die erfte Vorftellung feiner Indianiſchen Kunftftüde in dent 
fchönen und geräumigen Saal des Gafthofes zum fchwarzen Adler 
ftatt haben. Hr. Rappo, welcher fih fowohl ald Künftler und 
Menfch durch feinen Fleiß, feine Geſchicklichkeit und fein herzliches 
Benehmen im gewöhnlichen Leben auszeichnet, verdient wahrhaft, 
bier, wie überall, feine Rechnung zu finden, damit er getroft einer 
ruhigen Zufunft entgegenſehen und all’ die Befchwerlichfeiten 
vergeifen fönne, die ihm fein Schickſal in der Zeit der Prüfung 
bereitete. — | "lan 

Der Auer Mufifverein hat auch eine Kunſtreiſe angetreten, 

und fpielt dermalen in Augsburg. — Ä | 


Wenn der lehenbare Adel Bayerns bereits auf zwey 
ı Landtagen feine großen Befchwerden anerkannt gefehen hat, fo darf 
derſelbe von den gegenwärtigen Landtage Abhülfe mit: voller Ge: 
wißheit erwarten. Wie fehr man von Seiten der k. Staatsregier⸗ 
ung mit einem Gefegentwurfe Nevifion des Lehenediets be- 
beten — dem allgemeinen Wunfche entgegen gefommen ift, und 
wie von Seite beider Kammern die gerchte nnd billige Sache un=' 
terftügt wurde, ift aus der Rede zu erfehen, welche der Abg e— 
‚ ordnete Frhr. v. Künsberg über diefen Gegenftand gehalten: 
und dem Drude (München b. Lentner, Preis 18 Kr.) übergeben 
ı Hat. Die Betheiligten werden hieraus erfehen, was fie, nunmehr. 
von der Gerechtigkeit der Ötaatöregierung zu hoffen haben und ‚ges , 
wiß Troft und Beruhigung aus diefer Nede fchöpfen. 





! 
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(Eingefandt,) 

Es ift fhon fo oft gerügt worden, dag manche Kutſcher fo 
rafend fchnell durch die Strafen fahren, daß man oft nicht Schnell 
genug ausweichen kann, und immer in Gefahr ift, mitten in der 

tadt gerädert zu werden, wie ſich denn auch ſchon mehrere Un⸗ 
——— ereignet haben. Dieß iſt — beſonders bei Straf: 
eneden, wo die Wagen in eine andere Straſſe einbiegen. Diefes 
gefchieht oft mit größter Haft, und, ohne daß man es fich verficht, 
at man die Pferde am Rüden, und fann fi oft nur durch einen 

prung retten, oder durch dad Anflammern an eine Mauer, oder 
durch die Flucht in das nachfte Haud. Wie lange wird diefer ge- 
fahrvolle Unfug wohl noch fort dauern? Man kann, wirklich der= 
mal, nachdem dh an die fo ben Polizeiverordnungen 
gan diefes tolle Fahren und Reiten jo wenig gefehrt wird, nicht 

renge genug da T verfahren, und nicht oft genng wünfchen, 
daß befonders 1 traffenede die Militär: und Polizei: Wachen 
in diefem Falle ein wachfames Auge haben. 


In einem Gafthaufe zu D... waren mehrere der angefehen- 
ften Bürger verfammelt, Rappo war unter ihnen. Männer des 
erften Gewichtes der Stadt im förperlicher Hinficht, gingen darauf 
aus, eine Wette mit dem Herfules anzuftellen, ob er ihrer Meis 
fter werden koͤnne. Die Wette galt 24 Bouteilen Rheinwein und 
6 Louisdor. Man probirte das Ding, Nappo feste aber jeden 
derfelben fo unfanft auf den Boden, daß das ganze Haud zitterte, 
Krüge und Teller von den Tifchen fielen, und die im Erdgefhoße 
fih befindlichen Gäfte aus dem Haufe ftürzten; indem fie ein Erd- 
beben befürchteten. Rappo gewann die Wette, er tranf den Wein 
mit feinen Gegnern und gab die ſechs Goldftüde der Armenfajfe- 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


Nach Privatnachrichten aus Trevnif in Bosnien ift der 
Pallaft des dortigen Pafcha mit allen darin befindlichen Koftbar- 
feiten ein Raub der Flammen geworden; dad euer foll gelegt, 
der Thäter aber noch nicht entdedt feyn. — 


Ein gewiffer W. A. Mayers, der, von jüdifhen Eltern 
geboren, erft vor 4 Jahren getauft wurde, hat im vorigen und in 
diefem Jahre die von der Univerfität von Cambrigde ausgeſetzten 

rämien für die beite Abhandlung über den göttlichen Urfprung 
prifti, und über einen andern. Gegenftand, erhalten. — 

Das neue Dampfichiff, »die Stadt Franffurt«, weldes 
für den Main beftimmt ift, Fam am 5. Marz von Rotterdam in 
Mainz an. Bermoͤge feiner geringen Einfenfung in's Waſſer, 
die nur 16 — 17 Zoll betragen foll, Scheint es geeignet, einen 
großen Theik des Maind befahren zu Fönnen — 0... 


— — — — 
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Die junge Königin von Paktugäk, "Märin da Gloria, 
wird Ende Mai’d aus Brafilien: in eintreffen. ..E&& werden 
bereitd die Zimmer: zu ihrem Empfange in Bereitſ ft geſetzt. . 


- Die New:Yorfer Zeitung vom 27. Febr. fagt, daß die Zahl 
der Zeitfchriften in den vereinigten Staaten täglich zunimmt, und 
daß man, unter der großen Zahl der Amerikaniſchen Journale 
allein 38 Tagsblätter zählt, die blos von religiöfen und geiftlichen 
Gegenftänden handeln. — ee re 

Die brittifhen Hochfchulen zählten im Jahre 1827 — 14107 
Studenten. — ee ER 


TS beat e:v 


(Münden) Den 13. März »Das öffentfihe Gebeimmiß.« 
Nah Ealderon und Gozzi. Bon Lembert. — Eine fudlihe Fürſtin 
liebt, aber — Ihren Beheimfchreiber; . fie wird geliebt von einem (in 
Berkleidung ihr nahen) Herzog. Der Fürftin Hoffränlein Laura, und 
der Geheimfchreiber, Sredericoz lieben ſich in Geheim, denn Laura ift 
eines Andern Braut und weiß um der Fürftin Liebe, Frederico kennt 
diefelben Gründe. Mit Argusaugen der Liebe und Eiferfucht (eines, 
dieſer Augen ift Frederico's fpiontrender, ganz in Ohr bermanidelter, 
hörs und fhwagluftiger Diener Vito) bewacht die Fürftin jeden Schritt 
und Laut Frederico’s, Laura aber macht fie zur Vertrauten ihrer Liebe, 
ihrer Eiferſucht (fie hört durch Bito, daß Frederico. eine Andere Tiebt), - 
und nun findet die Lift der beiden Liebenden ein Mittel, fi zu verftänd: 
igen in Gegenwart der Zürftin und des Hofes, ohne daß dieſe ‚Alle es 
merken. Ausziehen des Handfchuhes ift das Signal, dann fpricht ur 2 
oder Srederico die Worte, die die geliebte zweite Seele erfahren fol, 
laut, ‚mit (nur den Liebenden mertlihem) kleinem Nachdrucke, 
verbindet fie aber gefhidt mit andern Worten, und richtet die ganze 
Nede an Eines der Anwefenden. Diefe - Schlagworte brauchen nicht 
befonders und dem Publitum auffallend marquirt zu "werden, 
denn fonft fielen fic ja auch der Fürftin und den Uebrigen auf; dadurch 
wäre das ganze Spiel verloren, welches gerade durch dieſe ‚Lift ge⸗ 
wonnen werden fol; die Täufchung Tiegt eben darin, daß mur die; 
Liebenden fih, die Andern nichts verftehen follen; marquirte man fo. 
ftark, daß es das ganze Publitum gleih merkte, und nur die Fuͤrſtin 
und ihr Dof dagegen taub feyn müßten, fo wäre die Illuſion und, 
Der Zwed der dramatifhen Daritellung dahin; dem Publikum, wenn 
auch die Liebenden die Schlagwörter nur leife andeuten und fein in’s 
Ganze verweben, hat fhon der Dichter geholfen, — denn was die 
Geliebte in diefer neuen Methode fagt, feßt der Geliebte gleih zufams 
men, und fpricht den ganzen Sa laut und vernehmlih aus. — Die 
Darftelung war nicht gelungen gu nennen; nur die Hürftin (Mad. Fries) . 
war der Glanzpunet; ihr huldigte das Publitum, unter welhem Bathareh, 
und Huften ihr Unweſen fo aug frieben, daß man von den Spielenden 
oft ganze Säge nicht vernehmen konnte. ar 
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——Anzze i,g e he 


u a © anzeige a 
nr für. die P. T. Herten Stände des Reichs 
Be und.die Freunde der Rechtöfunde, 
— dee. Lentner'ſchen Buchhandlung in Münden iſt fo. eben 
erfhienen:; — er 
»lleber. den revidirten Entwurf der Progefordnung in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten für das Königreih Bayern, (Pr, 45 Er.) Als 
Nachtrag zu den Bemerkungen über den Entwurf der Prozeß: 
Drdnung vom Jahre 1825. (Pr. 48 Fr) Bon dem quiesc, Ober: 
. Appellationsgerichtsrathe Joſ. v. Hindberg, 8. — Beide Hefte 
mitfammen: 1 fl. netto: (Für die Dauer der Ständeverfammlung, 
durch alle Buchhandlungen.) 


An die verehrlihen Mitglieder 
—— des Caſino. ; Ä 
rer ben 15, dies., theatralifche Unterhaltung, Anfang 
Der Gefellfhafts: Ausfhuf. 


+. 


Schwarze Tücher zu Fabrikpreisen. 

Aufgemuntert durch den mir feither fo zahlreich gewordenen Zufprudy 
habe ih zum Frühjaprsbedarf mein Waarenlager in allen Sorten Tuch, 
Caſimir, Weftenzeuge, ꝛc. auf's Befte vervollftändigt ; auch bin ich wies 
der durch einen fehe vortheilhaften Ginkauf in VBefig einer großen 
Parthie von . — 

Circa 2500 Ellen mittelfeiner und feiner Tüder, 

Er in Preifen von 4% bis 10 fl, 
die fih Durch ihre vorzüglihe Schoͤnheit und Güte, für welche legtere 
garantitt wird, auszeichnen, und die ich gu den niedrigften Fabrik— 
Preifen en gros und en ‚detail abzugeben im Stande bin, 

EFT ofenftraffe Nro. 1008. 

Im ‚Schönfeld Nro. 69 it eine Wohnung mit 4 Zimmern, Küde,, 
Keller und Garten zu vermiethen, Das Nähere ift beim Dauseigen- 
thümer felbft zu erfragen, 

(2 a) Eine Wittme, die eine Penfion bezieht, oder ein fonftiges 
Einkommen und ihre eigne Einrichtung hat, wird unter billige Bedings 
niffe in Logis zu nehmen geſucht. D. Ueb. : 

EGs iſt ein gut eonfervirter Flügel von Sailer um den billigen’ 
Preis von 10 Rouisdor zu verkaufen, und täglihd von 12 — 2 Uhr zu 
beſehen. D. Ueb. 

Ein Haus an einem lebhaften Plage ift zu verkaufen. D. Ueb, 


Theater: Anzeige 
beateran der Refiden;. 
° Mimifh:plaftifhe Darftellungen. Gefunden, geordnet und 
erBlärt von C. M. Heigel. Baterländifhe Geſchichte in 8 Tas 
bleaur, von dem erften Auszuge der Bojarier unter Bellowes und Sigo⸗ 
wes bis Marimilian Emanuel. 


v2 Tags-Blatt 76. 
ne Münden. ee: 


Feet ine Montag, den 10 März 1828. 
A 
Hiftorifher Tags:Kalender, Du 


Den 16. März 1778. Herzog Karl von Zwenbräden verwahrt 
fih auf dem Reihstage gegen die Losreifung Niederbayerns: von dem 
Mutterſtaate. 

1801. Die Franzoſen führten mehrere hier ganz nen verfertigte hoͤl⸗ 
gerne Pontons, und eine lange Wagendeireb mit fih fort, woran 12 bis 
14 Raͤder mitfortlaufen, um die Räder an den Kanonen, welche zu 
Grund gefhoffen werden, gleich auswecfeln zu Eönnen. Sie brdauerten 
nur, daß fie das ganze hiefige 8. Zeughaus wegen feiner zwedmäßigen 
Rage, und Bauart nicht gleich, wie es it, und da fteht, ſelbſt mit führen 
Fonnten, — | 

1819. In der ı8ten 4. ©. wurden Vorträge über den Gefchäftss 
gang der Ausfhäffe, und über die Nürnbergifchen Staatögläubiger, ers 
ſtattet. | .: Ye EN 
1822. In der 19fen A. ©. feste man ‚die Vorträge Aber, die Hy⸗ 
pothefenordnung fort, wobei das Mündner Grundbuh u, die dortige 
Ewiggeldanjtalt befonders zur Sprache kamen. — 








‘ 


Allerhöchfte Berfügungen. 
i (Regierungsblatt vom 15. März Nro. 10.) j 

Die Hauptrechnung der allgemeinen Brandverficherungsanftalt 
für das Jahr 1835 wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Es ift daraus in Wefentlichen zu entnehmen: a) daß die am 
Schluße des Jahres 1833 beftandenen Brandverficherungs-Gapifas 
lien zu 415,403,125 fl. im Jahre 183$ auf die Summe von 
422,908,340 fl. geftiegen find, fohin um 7,505,215 fl.’ fi ver: 
mehrt haben; b) daß die Brandentfchädigungen, welche im Jahre 
1833 die Summe von 505,548 fl. 30 fr. 5 hl. erreicht hatten, 
für das Fahr 183$ nur 528,822 fl. 3 fr. 1 hl. betragen, folglich 
um 66,726 fl. 27 fr. 4 hl. ſich vermindert haben, und c) daß, 
ftatt der für das Jahr 1823 erhobenen Beiträge von 10 Fr. zur 
Dedung aller Ausgaben der Anftalt für das Jahr 185$, dann 
zue Bildung angemeifener Vorfchußfonds ein Beitrag, von neum 
Kreuzern von jedem Hundert der Brandverficherungs:Gapitalien 
geleiftet werden muͤſſe. Die k. Kreisregierungen erhalten hiemit 
die Weifung, nicht nur zur Perception diefer Beiträge die geeig— 
neten Einleitungen ohne Verzug zu treffen, ſondern auch für die 
vorfchriftsmäßige Verwendung und Verrechnung derfelben, dann 
für die zeitige Ergänzung der Vorfchußfonds gemäß der Repar: 
tition gehörig zu forgen. — Uebrigens wird bemerkt, daß die im 
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Jahre 183$ eingetretenen Brandfälle in 503 beftehen, wovon 25 


durch den Blig, 19 durch erwiefene fehlerhafte Bauart der Häufer 


und Schadhaftigfeit der Camine, 17 durch erwiefene Lnvorfich- 
tigkeit und Fahrlaͤßigkeit, 32 durch boshafte Brandfiftung, und 
410 aus unentdedten Urfacyen veranlaßt worden find. — Die 
Polizeibehörden, die Vorfteher der Gemeinden und die Mitglieder 
der Brandverficherungs-Gefellichaft werden wiederholt erinnert, die 
in der allgemeinen Feuerordnung vom 30. März 1791, dann ir 
mehreren Local: Löfhordnungen bezeichneten Vorſichtsmaaßregeln 
zue Verhütung ‚eined Feuerausbruches gewillenhaft zu vollziehen. 
München den 18. Febr. 1828 ıc. | 

Eine zweite Bekanntmachung betrifft die unerhoben gebliebenen 

Gapitalien, Lotteriegewinnfte und Prämien, wie folgt: 
» Die Hiernach verzeichneten, in Gemaͤßheit verfchiedener Be— 
kannimachungen ſchon vor längerer Zeit zahlbar gewordenen Ca⸗ 
pitalien, Lotteriegewinnſte und Praͤmien ſind bisher noch nicht 
erhoben worden: 

1. Gapitalien. 1) Staatslotterieanlehen vom 2. März 1812: 
verzinsliche Looſe zu 500 fl.: Lit. A. 821. 1965. Lit. D. 462. 
2) Unverzinsliche Haftfcheine über Schulden aus ehemaligen Staats⸗ 
und Perfonalverhältniffen Lit. A 

a) zu 500 fl.: nr. 27. 2502. 

b) Zu 100 fl: nr. 1621. 1791. 1824. 1827. 2508. 

1.2.3.4. 4 45° 1.2.3.4.5. 1. 5. 
c) Zu 20 fl: nr. 1119. 1733. 1848. 
Ä 11. 12. 13. 24. 25. 1.3.4. 5. 9.24.25. 
1849. _ 2500. 2724. 
6. 11. 21. 2.21.22. 23.24 
— U. Rotteriegewinnfte. Ötaatölotterieanlehen vom 2. Maͤrz 
1812: 

a) Unverzinsliche Looſe zu 100 fl.: Lit, B. 700. 938. 

b) Unverzinsliche Looſe zu 25 fl.: 

Lit. BA, 39. 484. ü Lit. DA. 1053. 





- BB. 9. 1890. = EA, 385. 

» BC. 700. = . EB. 1514. 

= CB. 19. . :- ED. 630. 

e — — ’ | | 
ce) Unverzinsliche Looſe zu 10 J.:  _ 
—* Er ni N Lit, HE. 1145.1194 

= BB. 330. 1 = IB. 1320. 

= .BD. 910.. - = IC. 1978. 

- BE. 1507. . % : ID. 1771. 

= CA, 1880. - KB. 1354. 

⸗ z KD. 160. 


CC. 919. 


209 


e: CE. 1852 = .KE.. 1246 

= DB: 884. z LA. 1972. , 
=: DC. 731. 1130. = LB._ 1554. 1940. 
s DE, 737. = Lt. 72. 087, 

: EC. 316. 1502. : LD. 197. 

: FA. 187. = MA. .1058. 

: FD. 1510. = MC. 1191. 1684. 
= FE, 16109, : NB. 053... 

s :z NG 708. 


\ 
nei 
„52 


II. Prämien. Wegen Gmittieung nachftehender Gewinnft: 
Loofe in freiwilligen: Anlehen: | 
a) rer Looſe I 500 fl.: 
“Lit. A. 400: 567. 632. 1188. 1235. 124%. 1262. 
1287. — 1722. 1723. 1735. 1747. 
=: B. 54. 214. 333. 335. 900. 932. 048. 1088. 1126. 1184. 
: D. 1002. 1688. 
b) Unverzinsliche Looſe zu 100 fl.: 
Lit, A. 00. 375. 1220: 1409, 
» = B. 1. 5. 15 529. 
ec) Unverzinsliche Looſe zu 25 fl.: 
" Lit. AA. 649. 771, 1324 1345. 1581. 1085. 1759. 1801. 1802. 
Lit, AR. 33. 504 . 
AC. 605. 61% 
BD. -523. 547. : 
d) Unverzinsliche Looſe zu 10 fl.: 
"Lit, AA. 253.291. 535. 1025 1046. 1072, 1001. 1211. 1313. 
1721.. 1787. 
: AB.. 309. 421. 717. 801. 009. 027. 1420. 1529. 160%. 
1663. 1680. 1708. 1753. 1020. 1952. 1 
s AC. 127. 146. 301. 334. 641. 719. 1104. 1501. 1562. 
1373. 1396. 1455. 1811. 
: AD. 1. 107. 169. 225. 533. 563. 580. 631. 655. 746. 


\v u 


760. 806. 813. 825. 1217. 1304. 1502. 1534. 1573 


. 1808. 

:- AE. 8. 105. 225. 230. 251. 256. 411. 420. 531. 537. 
570. 608. 680. 811: 824. 825. 891. 000. 1024. 
1025: 1040. 1049. 1052. 1063. 1091. 1169. 1320: 
1336. 1424. 1450. 1475. 1500. 1528. 1012. 1820, 
1854. 1880. 

: DA. 1530. 1557. 1607. 1608. 1628. 1710. 1779. 

: EB. 842. 850. | 

: GC. 1503. 1512. 

e GE. 1579. 1584. 1591. 1654. 

: HA. 100. 19%. 2331. 251. 254. 


500 | 4 
Die Fiihaber der unter Num. I. und IT. verzeichneten Staats: 
Papiere, und die Emittenten der unter Num. III. verzeichneten 
Gewinnſtlooſe werden aufgefordert, 19 öhne weitern Berzug bei 
der Staatsfchuldentilgungs » Haupteajfe dahier zur Erhebung der 
treffenden Beträge zu melden, um der Wirfung des Geſetzes vom 
11. Sept. 1825 $. 13, nad welchem alle Forderungen an die 
Staatöjchuldentilgungscoffen für Capitalien, Zinſen, Lotteriege: 
winnfte und Prämien nad) Ablauf von drei Jahren von dem 
Tage der Zahlbarfeit an erlöfchen, auszumeichen. Münden der 
7. Maͤrz 1828 20. 20. 


Tagsgeſchichten. | 


‚cv Morgen ift öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten, 
Anfang 9 Uhr. — BR 
Der »Randbote« enthält in Nro. 32 einen Artifel, . der 
wirflih für jeden Lefer, der nur noch einen Funken Gefühl für 
das Heilige in feiner Bruft hat, höchft empörend iſt. Ich will es 
dahin geftellt feyn laſſen, ob, je in einem Städtchen, nicht weit 
von unferee Hauptitadt eine folche Figur mit befagter Infchrift 
exiſtirt — wenn fie auch eriftirt, hat vielleicht Doch noch . Fein 
chriſtlich denfender Menfch fih daran wirffich geärgert, — aber 
über diefe Darftellung im Landboten muß jeder Ehrift fich är: 
ern. Wie mag man folhe Dinge in ein ‚allgemein gelefenes 
Volksblatt aufnehmen? Wahrhaftig, nur einer Seele, in ber 
jeder Keim eines religiöfen Gefuͤhls ſchon Tängft erftict ift,. kann 
fol’: eine” ſchaͤndlich hingeſtellte Zweideutigfeit ein Lächeln 
gi — Wo muß der Herausgeber diesmal hingedacht 
aben? — — | Ä 

Im »Hesperus« Neo. 63 vom 13, d. Mts. fteht ein Aufſatz 
unter dem Titel: »Zur Chronik des acadenifchen Lebens in 
Münchens, welcher fehr wahr und richtig if. — Der Artikel ift 
aus lauter Fragen zufammen gefegt, die mancher Nichtfiudirte 
wird leicht beantworten fünnen. — | 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


GErxrankfurt.) Das neue Dampfihiff, dad den Namen uns 
ferer ‚Stadt führt, zog verwichenen Samstag (d. 8ten M.) unfere 
ganze Bevölferung zu fi hinaus. Man harrte am Ufer feiner Anz 
kunft entgegen, welche Abends erfolgte. Stärfer war der Zudraug 
Sonntag.((d. Hten.M.) wo die. Unternehmer eine Probefahrt mach⸗ 
ten. Das Schiff Iegte innerhalb 45 Minuten eine Strede von 
mehr als einer halben Wegftunde ſtrom ab und aufwärts zuruͤck; 
es ift Auferft gefchmadvoll. und bequem eingerichtet, und kommt 
täglich Vormittags von Mainz und geht in den Nachmittagftunden 
"wieder dahin ab. Dieſe Herftellung der Dampfſchifffahrt bis zum 
Meere wird für unfere Stadt auf dad Vortheilpaftefte einwirken. | 
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In Montpellier — erzählt ein Neifender — Foftet eine ein: 
fache ärztliche Verordnung 50 Franfs, und der erite Befuch des- 
felben bei durchreifenden, Wohlhabenheit verrathenden Fremden 
25 Louisdor! Dies dürfte doch wohl übertrieben feyn, obgleich 
der Neifende diefe Angabe im Drud befannt machen ließ. — 

Die Dampfichiffe find nicht, wie man gewöhnlich glaubt, von 
einem Bürger der vereinigten Staaten im vorigen Jahrhundert,’ 
fondern von einem Spanier, Blafeo de Saray, in der Mitte des 
16ten Jahrhunderts zu Barzellona erfunden. Er brachte denfel: 
ben Apparat, welcher — an Dampfſchiffen gebraucht 
wird, an einem großen Schiffe an, und machte damit am 17. Zus 
nn 1543 im Hafen von Barzellona, in Anwefenheit Karl V., die 
erfolgreichften Berfuhe. Die Unruhen der damaligen Welt vers 
hinderten den Kaifer, den thätigen Garay zu unterflügen, und 
die Sache ging ein. — Eben fo wenig find die Tunnel eine neue 
Erfindung oder ein neues Unternehmen. Man hat deren einige 
und fehr alte in Jtalien unter dem Namen botti (tunnel im Eng⸗ 
Lifchen und botte im talienifchen heißt Faß); nur daß ed dem 
Englifchen, feiner Größe und Wichtigfeit wegen, früher als feinen 
re gelungen ift, die Augen des Publikums auf ſich zu 
ziehen. — | 
- Das vor furger Zei hier in München aufgeführte Drama : 
"Hans Sachs«, von Hrn. dv. Deinhardftein, ift in Berlin aufge: 
führt und mißfällig beurtheilt worden. Man rügt befonders, daß 
der Dichter mit Feiner Silbe der Theilnahme — welche der 

elldenkende, geiſtreiche Hans Sachs an der groͤßten, gleichzeitigen 
Weltbegebenheit, der Reformation, gehabt habe. — 

In Folge einer unter dem Hornvieh ausgebrohenen Seuche 
ift die Grenze zwifchen Defterreich und Bayern, auf Antrag der 
k. k. Behörde zu Schwag, für alles Vieh, Poftpferde ausgenom: 

. men, gejperrt. — | 

Fu‘ einem Bericht über die Würtembergifche Kammer der 
Abgeordneten liest man Folgendes: »Von der geftern erwähnten 
33ten Gigung ift noch Folgendes nachträglich zu berichten: der 
allgemeine Antrag der Commiſſion, nach welchem zu allen ordents 
Iichen bürgerlichen, zünftigen oder nicht zünftigen Gewerben jeder 
Iſraelit, uuter Beobachtung der vorgefchriebenen Bedingungen, 
befähigt feyn folle, — ward mit 56 gegen 28 Stimmen angenomz 
men. Nach den gleichfalld angenommenen 19ten und 20ten Ars 
tifeln.fann der Firoelit Häufer und liegende Güter, auch Lehn⸗ 
Güter, zur eigenen Bewirtbfchaftung bewerben; allein erft wieder 
verfaufen, nachdem er diefelben 3 Fahre lang felbft bewirthfchaftet 
hat. Die Patrimonialgerihtöbarfeit und Patronatsrechte darf er 
indeffen nicht ausüben. Der 24te Artikel beftimmte, daß dem - 
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Iſraeliten, welcher. kein ordentliches Gewerbe, erlernt Hat, nicht 
— iſt, ſich vor dem zuruͤckgelegten 36ten Jahre anſaͤßig zu 
machen. — 

Man verfertigt jetzt Blumen, nicht mehr aus Battiſt, ſondern 
aus dem Mark einer indiſchen Pflanze, die eigens zu dieſem Ge— 
brauch zubereitet wird. In Paris gehoͤrt es bei den Damen zum 
erſten Ton, feine andern Blumen mehr zu tragen, als ſolche. — 

Eine Englifche, von den Verehrern der berüchtigten Johanna 

Southeote audgegangene Sefte hat unter fich, die jüdifche Cere— 
monie der Beſchneidung eingeführt. Von nun an giebt es al— 
fo auch befchnittene Ehriften. — =. 
. „Here Poel in London, frug im Unterhaufe darauf an, daf 
eine Commiffion nieder gefeßt werde, um den Urfachen der Wer: 
mermehbrungderPBerbredhen nachzufsrfchen, und den Zuftand 
der Polizey zu unterfuhen. Die Zahl der Verbrecher in England 
vergrößert fich jährlich auf eine fchauderhafte Weife, — 

Bon einem Arzt wird der Fall befannt gemacht, daß Blutegel, 
die zuerft bey. einem venerifchen Kranfen gebraucht und nachher 
einem Kinde angefegt wurden, diefem die venerifche Krankheit mit: 
theilten. Man hart daher bey Blutegeln, die man mehr als ein: 
mal gebrauchen will, wohl darauf Acht geben, bey wen fie zus 
erft angelegt wurden. — ——— 

Die Mancheſter Zeitungen liefern die herzzerreißendſten Berich- 
te von einem Ungluͤck, welches das traurige Gegenſtuͤck zu dem Un— 
fall mit dem Brunswicktheater bildet, es verloren naͤmlich bey 
Gelegenheit, daß ein neues Schiff von Stapel gelaffen wurde, 
eine beträchtliche Anzahl Menfchen das Leben, nad den legten 
Nachrichten hatte man bereits über fünfzig todt aus dem Waſſer 
gesogen ; viele wurden noch ‚vermißt. In Brunswick haben die 

achgrabungen vorläufig aufgehört; einige Perfonen, die fih in 
.. Theater. befanden, find auf eine wunderbare Weife gerettet 
worden, — - 

In Brüffel erfiheint ein Werf unter den Titel: »der neue 
Plutarch», weldes die -Befchreibung verdienter, in den Nieders 
landen geborner Männer enthalten fol. Daffelbe wird von ſorg— 
fältig. Iithographifchen Bildniffen begleitet feyn. Die » Gazette 
des Poys- Bas» fagt: Es fey beftimmt, die Gefchichte des Va— 
terlands mehr und mehr unter das Volk zu bringen, und den Na— 
tional Eifer rege zu machen, welcher zur Nachahmung derer, die 
man bewundert, vertreibt, und zum Streben, hinter den Vorfahren 
nicht zurück zu bleiben. — | 

Herr Dr. Stegmann in Frankfurt a. M. hat einen Mecha— 
nismuͤs erfunden, durch den alles, was man auf dem Flügel, oder 
jeden Flavierartigen Inſtrument, fomponirt, fich ſogleich von felbft 
eufichzeibt und nachher mit geringer Mühe in ein gewöhnliches 

otenfyftem gebracht werden kann. — 
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» Am ten Jänner gebar eme Frau zu Leuthen in Schlefien, 
ein Mädchen.ohne Arme und Beine und nur mit Fleinen Stum— 
meln an der Stelle. Das Kind [ebte bis 12 Jaͤnner; indem es 
auch rl fi nahm. Nach dem Ableben wurde diefe Mißs 
geburt dem Mufeum in Berlin. zugefchidt. — i 

. Aus Stuttgart wird untern 11ten März gemeldet: Ihre Ma: 
jeftät die Königinn wurde geftern von den Mafern befallen, nach: 
dem fich einige Tage vorher'die gewöhnlichen Kartarrherfcheinungen 
eingeftellt hatten. Der Ausfchlag entwidelte ſich in Verlauf des 
geftrigen Tags fehnell und ftarf, unter mäßigem Fieber und ohne 
weitere heftige Znfälle. Die verfloffene Nacht war ziemlich ruhig, 
das Fieber heute mäßig, die Kranfheit hat bis jegt den Charafter 
vollfommener Gutartigfeit, Den_12ten März bey 3. Maj. der 
Königinn ift der geftrige Tag unter mäßigen Fieberbewegungen 
ziemlich ruhig len. Die heutige Nacht war fehr gut, das . 
Fieber diefen Morgen unbedeutend. — — 

In dem Hofpital zu Valreas in Franfreich lag die Tochter 
eines Srotelantifen Pfarrers auf dem Sterbebette. Piöslich er- 
fcheint der katholiſche Pfarrer Eharonfol an der Thüre, und will 
mit Gewalt hereindringen, um der ohnmächtigen Kranken noch fchnell 
das Fatholifche Glaubensbekenntniß abzudringen, der Arzt hält ihn 
zurüd. Gr droht, wenn die Kranfe ald Keperinn ftürbe, fie auf 
den Schinderanger werfen zu laffen. Die Kranfe farb; der Poͤ— 
bel warf mit Koth nach ihrem Sarge, und riefs auf den Schin: 
deranger mit ihr. — 


Theater. 


(Muͤnchen.) Den 14. Maͤrz »Fanchon, das Leyermaͤdchen.« 
Oper von Himmel. — Geſang iſt bei Fanchon der Declamation unters 
‘geordnet. Unſ're Heufige Sanchon fang gut, fpielte fehr gut und recht: 
fertigte den Wunſch, dieſe Sängerinn möge im Schaufpiel befchäftigt wer: 
den, wo fie gewiß. mit Erfolg auftreten würde. Man muß diefem Leyer: 
mädchen, wie es gegeben wurde, (edel, heiter, voll Seelengüte) gut 
feyn. — Sloriane (im Anzug den Zufhauer über Gebieterinn und 
Dienerin zweifelhaft machend) wurde mit ausgezeichneter Laune und 
Feinpeit mit treffender Mimik und wichtiger Charakterverfaffung darge: 
ftellt; die junge Schaufpielerinn, welche fie gab, fcheint entfchiedene An: 
lagen zum Luftfpiel, zu haben; möchte fie recht oft das Publifum in fös 
hen Rpllen erfreuen! — Der; dide Profeffor (welcher nicht dic war), 
fhien nicht recht bei Stimme oder Laune zu ſeyn; Fanchons einfach idil: 
lifher Bruder fchien zu fehr in ländlihe Derbheit Werth zu fegen; der 
Hufarenritfmeifter war unfihtbar ald Militär, — deſto fchöner und 
Fräftiger fang er. — Acht Eomifh, im Gefang vorzüglih, die Role 
mit Fleiß uud Umſicht durchführend war Herr Staudader, Gr allein 
von den Sängern ließ nichts zu wünfhen übrig, — denn felbft der Fünft: 
ferifche, lebende Dbrift trug feine Partie niht mit der fonft gewohnten 
Liebe und Empfindung vor. — — 
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Anzeigen. 


Anzeige fuͤr adeliche Gutsbeſitzer. | 

So eben ift erfhienen und in der Bentner’fhen Buchhandlung in 

München zu haben: 

»Rede des Abgeordneten Frhru. v. Künsberg, k. B. Rämmerers, 
mw. geb. Raths, Dberappel. Gerichtsdir., des k. Eiv. Verd. Drd, der 
B. Krone Nitter, über den Gefegentwurf: 

| Bedision Des Lehenedicts, 
geh. am 22. Febr. I. J. in der 27ten Sigung der Bayr. Ständeverf., 
mit einem Bufage, enthaltend eine rechtliche Beleuchtung der Frage: 
Sind die & DB. Bafallen, bei Renovirung ihrer alten 
Lehenbriefe, zur Zahlung des Gradationsftempels vers 
bunden?« — gr. 8. brod. Preis 18 Er. 


In der Lentner'ſchen Buhdruderei in Münden (jur Be 
quemlichBeit der Käufer auh im Buchladen) find die vorfchriftsmäßs 
igen Geburts:, Trauungds und Sterbs Regifter, nebſt Titel: 
Dr mit Einfaffung und Bibeltert, für Pfarreien buchweife zu 
a en, — 


(.b) Bachricht für Blumentreunne. 

Unterzeichneter hat die Ghre, das verehrte Publikum zu benachrids 
ten, daß bei ihm allerlei Sorten fremder Blumenpflanzen (aus Neu⸗ 
holland, Gap und Japan) zu haben find; 4. B. Comellia, Magnolia, 
BRhododendron, Peonia, Arboria melalleuca, Metrosideros, und 
manderlei andere Sorten, von melden überflüßig wäre, fie zu bes 
ſchreiben. 

Eine Menge derſelben ſind im Flore, oder haben Knospen, beinahe 
zum Bluͤhen; ferner ſind auch noch eine Anzahl ſehr ſchoͤner Pomeranzen 
zu haben, — Diejenigen Perfonen, welche ihm die Ehre ſchenken, ihn 
mit ihrem Befuhe zu erfreuen, werden gewiß von der Aechtheit der 
Pflanzen überzeugt, und gänzlich befriedigt werden, 

Sein Logis dahier ift bei Hrn. Havard, im goldenen Hirſch. 
Die Dauer des Aufenthalts ift auf 4 Tage beftimmt. 

Münden, den 15. März 1828. 

Parte, 


Ä Kunftgärtner. 

(2 b) Eine Wittwe, die eine Penfion bezieht, oder ein fonftiges 
Einkommen und ihre eigne Einrichtung hat, wird unter billige Bedings 
niffe in Logis zu nehmen gefuht. D. Ueb. 

2 a) Es wird ein Ginftandsmann gegen billige Zahlung gefucht, 

as Nähere ift bei Heren Rieländer, Poftgartenwirth in Münden, 
zu erfragen. ; 

Es iſt eine gededte Kegelftatt von Eichenholz und noch nicht ge: 
braucht, aus befondern Berhältuiffen um billinen Preis zu verkaufen, 
und dee neuen Kaferne gegenüber, an der Türkenftraffe, täglid von 
2 — 5 Uhr Nachmittags zu befichtiaen. 

Eine Perfon wuͤnſcht zu einem geiſtlichen Herren, oder auch font be⸗ 
ein paar Eheleuten in Dient zu kommen, D. Ueb, Ä 


* 





N= Tags: Blatt 7. 


Montag, den 17. März 1828. 
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—8HSiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 17. März 1705. Gefecht bei Freiſtadt. F ae 
— 1807. Gefecht bei Glatz. We DR 
4825. In der 2ten A. ©, übergab der Hr. Finanz: Minifter Frhr. 9, 
Berchenfeld :das Budget nebft den "Entwürfen zum Finanz⸗ und Weine 
aufſchlags⸗Geſe tze. | rer * 
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mendſte Weife um die Fortfchritte in .den verfchiedenen Lehrgegens 
ſtaͤnden erfundigte, und mit der. herablaſſendſten Güte die Ele: 
vinnen jeder Klaſſe zum Fleiße und zur eifrigen Fortbildung aufe 
auunterte. —. ,  . | F 
Die buͤrgerlichen Bäder dahier — das tarifmaͤßige Brod 
vom 17. März bis 24. März d. J. folgendermaſſen zu baden und 
zu verfaufen: die Streu Frans muß. wägen: 5 Lth. 1 Q., die 
halbe Kreuzerſemmel 2 Üth. 2 D., das Spitzweckel 5 Lth. 1 Q. 
Das Kreuzerlaibl 8 Lth., der Groſchenwecken von Weitzen 
45 *— 3 Q., von Nödelteig 24 Lth. Das Roggeubrod koſtet 
ar tuͤck zu 4 Pf 2 fr, 2.Pf 5 fr, 4 Pf. 11 fr, 8 Pf. 
22. I, — 1 PA, — art — 

Der Redacteur eines deuffchen Blattes, der fehr oft feine 
freien. Gedanfen der Leſewelt mittheilte,. erhielt von einem, feiner 
—** der. für deſſen Wohl mit Recht beſorgt iſt, nachſtehendeq 
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»An den Herrn Nedacteur. u = 
So ſehr ich. mich auch, Ihres Blattes freue, da es kind 
Stelle einnimt, welche zum Vortheil des Ganzen mehr ald ein Blat 
einnehmen follte, fo fann ich doch nicht. umhin, aus. Achtung und 
Freundſchaft für, Sie, Ihnen meine Beforgnijfe über das mitzus 
#heilen, dem, Sie ſich fiir Ihre Perfon bei diefem Unternehmen 
nad meiner Meinung unfehlbar “ausfegen müſſen. Ihr aus 
wi Das und Jenes in Bayern und den angränzenden Laͤnd 
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beleuchten, und zwar fuͤr und wider im Guten wie im Boͤſen, 
mit jener kuͤhnen Offenherzigkeit, die man in franz, und engl. Blaͤttern 
bewundert, in Teutſchen gewoͤhnlich vermißt. Aber, beſter Herr 
octor, haben Sie nicht. ſchon, Ihrem eigenen Geſtaͤndniſſe zu— 
olge, Gelegenheit gehabt. fig am ;übersengem daf die N net 
bei uns ein Kindlein in der Wiege it, das man nicht gerne groß 
werden fieht, fo fehr man auch den Leuten das Gegentheil glauben 
zu machen fih bemüht. Iſt Ihnen die in Teutfchland noch allge— 
mein herrſchende Nechtöftreitwurh. noch nie aufgefallen? " In 
Teutfchland daͤmmert nur hier und da etwas Publicitaͤt ‚auf. 
Der Teutfche it vollfommen. reif, des edlen, Gutes ‚det Preßfrei⸗ 
heit theilhaftig zu werden, allein troß dem bringt ed der bisherige 
Mangel an Publieität in-unfern- eigenen Sachen. mit fich, daß 
ed noch Viele bei und gibt, die ‚bei, aller Achtung, auf die fie 
fonft. Anſpruch machen Fonnen, Doch noch. zu wenig im Betreff 
G Berhandlungen die Sache von der Perſon zu ſchei— 
en wiſſen. Hierzu kommt noch, daß dem Deutſchen bey aller) ge— 
wohnten Duldſamkeit ein höherer Grad von Rachſucht inwohnt, 
als ſich mit dem Inſtitut der Publicitaͤt verträgt. — "eine duͤſtre 
Eigenſchaft, welche die Fechtſaͤaͤle unfrer Hochſchulen weſentlich 
naͤhren. Ferner kann der eruſte Teutſche den Scherz nicht wohl 
vertragen, er nimmt Alles hoch übel, ſieht ſich gleich fuͤr herabge⸗ 
würdigt, befhimpft an, wenn man verblumt über ihn Außert, was 
ohne Umfchweif gefagt ein engl. oder franzöf. Staatsmann, den 
die Debatten der Kammern und der —— — Artigkeiten 
der ſeltſamſten Art gewoͤhnt haben, fuͤr einen kaum zu beachtenden 
Scherz halten würde. Bei jeder Kleinigkeit wird eine Injurien— 
Klage geftellt. "Die Leute haben noch eine erſtaunliche Neigung, 
fich durch laͤppiſche Klägereien für ihr gutes ‘Geld bei Gericht 
Aergerniſſe aller Arten zu holen. Das it eine Thatſache, die 
Ihnen jeder erfahrne Furift, jeder Gerichtsbeamte beftätigen wird. 
Was Finnen Sie da Anders für Ihre Liebe zur Publicität zu 
— haben, als daß manallgemach fein Müthchen durch 
Denunciationen an Ihnen. fühlen wird, und daß dieje von Jahr zu 
ahr, der fallenden Lavine gleich, zunehmen und Sie endlich, ers 
rücken müffen? Und wird. 68 da’ nicht zuletzt heißen, wie man 
est ſchon zuweilen vernimmt: »Das find die Folgen der hoch— 
Ka Publieitätz fie richtet. nur Zwed und Streit an 
1. W.« , — — 
Eutſchuldigen Sie, Herr Doctor dieſe theilnehmenden Vorſtel— 
ungen, Ihres Freundes. Gott weiß es, wie ſehr ich wiünfche, 
aß ich zur Ehre meines. Vaterlandes Unrecht haben möchte! 
Allein, fe als Publieift Haben die Kehrfeite unferer fehr Achts 
baren Mitbürgern nicht fo Fennen gelernt, wie, ich ald Jurift 
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Frau. Die Spitzen fhaut bir nicht — i n 


ni: SR: —— von Dr Gnaden 
Die Mutter in es va Baden. | 


U SG pagiergängieir. 1131. 12.2 SD Fee Te Ze 5 7 
Frau. Das ſollt Ihe. felber finden, * ET ET ATEE | 
a pagiergäanger. Wie for cin ung replld nr6 
’ ZraM.. Lied: was ich bin von hinten — ann ‚nina 
Drig * — a Yrnpit, nd 
Bis jept habe ich oft / wenn?ich ntrgete las, mich über 


die Forniel Tan Zemacht; »Fuͤr mich "und meine Erbeit«;? de 
wi ‚an Seinmal tobt ift, fo th „die Erben doch, won 
Luft: Haben, und’ ih meinte alfo,.'e8 gaͤbe fein Ding auf der 
Belt das: man “fuͤr ſich und feine Erben« verſprechen Föntte. 
Aber ſiehe da, it chen Dorfe zwifchen Marienberg Me: 
enannt Großlichtenau, hat eine gute alte Frau etwas 
mem ihrer Erben‘ Abernommen, —288 jeder derſelben "dis 
taufendfte Glied ihr gerne beftätfigen wuͤrde. Raͤmlich auf d 
daſelb ſt finder man einen“ Stein mit: folgender. In⸗ 
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»Hier ruht rau Catbarine. Keauft‘ 
— EEE TE — — — een 


Aus LE Matla 
preiſe die Fin Bei, ‚us as —— "ob a 
ER ee te 
und. das Hödite und gluͤhtz aber esé i im 
—* lins im junoſten Gericht der — 
ee er, Juͤngling kommt von —* aͤlteſten Welt her, von 
Griedenland, uad will thun, was er geleſen. — Kinderfeelen 
duͤrfen ih nur iu Schmetterlinge Betibris ꝛc. verwandeln, oder 
waren ſolche, e einen ‚Seele. in: Koͤrpernkam; daher ſind Kinder 
e 





fo froh im Frabling. ie „Maiblümchen mit Ahreng breiten 
Blättern” us fleinen Blüten lass: den Jungfraueni-in ihrem 
Berhüllen und ihrem Zeigen. Cie verhüllen ‚aber: fp gut fich als 
Andere. Gebürkte. Maienblumen ! euern — erreicht keine Bra 
und keine Tuberofg, „Sch kann aber, nicht, fagen :, ‚bleibt es 

wenn ihr mich verfteht, ſeyd ihr es ſchon nicht ‚mehk ge 

Maͤdchen find wie. Aepfel, gegen die Auffen: und ‚Sonne fie 
so) amd blühend und froh, nach innen aber. oft Frank und A laß. 

eige Kindern Liebe nicht blos durch Handlungen, die ſie ſe fe 

bes‘ ‚ermellen, ſondern durch PR. — hey Pest Ah, “a e 


in's Herz eingehen, 'zurhal da wir immer när die Worte zu Stra 
en, und die unverflandenen pelmene gie Wohlthun gebrauchen. 
Die Kinder, verftehen nur orte, nicht Thaten; dene nur jehen 
fie für freigebig und willfuprlich san. —:, —— 
Wodurch if die.Sranzöfifhe Nevolutio 
. herbeigeführt worden. .. . 

Nicht durch die Aufflärung, fondern Durch die: unerhörfe Be: i 
drüdung des Volkes, durch die Unfähigfeit der Minifter; welche 
den billigen Foderungen nichtö nachgeben, bald wieder allzu ſchwach 
waren, und endlich durch die Bejchränftheit der. Höflinge, welche 
- den Zeitgeift nicht begriffen. —, nie 

ch den Ant >: Anecd ot Er; ala 2 hä | 
Guſammenkunft Rapoleons und Alexanders zu 
Srfurt. Nah Baufferts Memoiren.) Eines Abends, wollte der 
Kaiſer Alerauder in dem Augenblick, als er; in den Speiſeſaal 
gieng; feinen, Degen abfegen, „bemerfte ‚aber. daß, er, ihn nicht. am 
Batte, fondern zu Haufe gelaſſen habe. - Des Kaifer Napoleon, der 
jo. chen, den feinigen abgelegt hatte,ınäherte.fich ihm, und bat ihu 
aller „möglichen Grazie, dieſen anzunehmen, Alerander..griff 
gierig daruach, und-da ich ihm voranging, ‚hörte ich die Worte 
gen; Ich nehme ihn als. ein, Zeichen Ihrer Sreyadichaft. au. 
uere Majeſtaͤt find ficher genug, daß ich ihn nie gegen Gie..gie 
ben werdeli..n:. 7 iR = 
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Ungeigen 

„ Da-in, Bälde die 4 Steuergefegentwärfe, melde von ber 

taätstegietung den "Ständen des Reihd vorgelegt wurden, ” ‚den 

ammern zur Berathung kommen werden, ſo glaybt unterzeichnete Bud: 
Yandlung auf nahftenende Schrift aufmerkſam mochen zu möffen: © 
on ° Bas Baprische Steuerdevinitivum, I 
ofen Ruͤckblicken in kurzem Umfange dar⸗ 
N nu: als Vorläufer eines Handbuchs der 
——Steunerverfafſung im Königreich Bayer, 
ni Welches nah dem Schluße der gegenwärtigen Staͤn⸗ 

deverſammlung fo baͤld als nur mögfich erfcheinen 
a wird Preis 36 Fri l A 152 . 
Muͤnchen im Märg 1828. > Ä ra | = 
ii“ Ze n Lentner'ſche Buchhandlung. 
Diekſtag, den 18. d., fpiele der Mäntifche Mufikverein bei Caffetier 
Norftman ner (Abends) wozu man hoͤflichſt elnladet. ART une { 
° by SE wird ein Ginftaudemann gegen billige Zahlung defucht, 
DR Naͤhere iſt bei Hertn Rielaͤnder, — x — in Wänden. 
zu erfragen. En ET Pe, 
"+ $n einigen: Eremplaren des’ geftrigen Biätted lies flatt: Montag 
den 17. — Sonntag den 16, März. | ä 
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3 PINOTTIER, WU II eye 
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en Dienflag, den; 18. März 18208. 
‚Hitorifher TAgs:Falender. 


Den 18. Maͤrz .1801. In der 2oten A, ©. wurde miedergolt die 
Sbretgeenerdoe A —— * 4 8* 
-. .1801.° Die ans... dei umburger Lazarethe hieher gebrachten. 
Montur; und Forniturſtucke wurden zur Bermeldung —— 
Sefahr auf einer An außerhalb Muͤnchen verbrannt. Mehrere Geldwa⸗ 
gen wurden aus'Dffterreid Hier durchgefüͤhrt. ar BAR Ta 
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Zagsgefhihten 
Beute iſt geheime Sigung und Wahl eines Aen Praͤſidenten 
ab ei der Abgeordneten. un 4 

ae Rappo gibt morgen im Saale des Gafthofes zum 

hwarzen Adler feine Teste Vorſtellung. Wir machen auf. diefen 
eftnen Künftler: ANA Publikum und alle Diejertigen, 
welche Fe ie zu fehen feine Oelegenhelt Hatten, auf 
diefe legte Vorſtellung aufmerffam. Hr. Rappo wurde vorgeftern . 
wo die erfte diefer VBorftellungen ftatt hatte, von dem Publicum 
enthufiaftifch empfangen und erndtete den größten Beifall, Wir 
wünfchen dem befcheidenen Künftler, der fich hier die Achtung 
und den Beifall ded ganzen Publifums erwarb, das beßte Gi 

in die Ferne. — | ee | — 
Der Hausknecht des Bierwirthes an der Hundskugel ſiel fid 
in der vorgeſtrigen Nacht todt. — hatte ſeine Schlafſtaͤtte am 
Speicher, ſtand wahrſcheinlich ſchlaftrunken auf, und ſtuͤrzte bei 
dem. einbrechenden Tage, von der Helle getaͤuſcht, aus dem Zug— 
koche des Speichers auf die Strafe. — r 

Einige hieſige Blätter wollen behaupten, daß Mad. Phila— 
belphia im Krankenhaus fich: befinde und ihr Thier von der 
f. Akademie angefauft worden fen; beided begründet fich nicht id 
Wahrheit. Mad. Philadelphia dp fih noch in ihrem bis: 
herigen Logis (im Löwengarten Ne. 4), welches fie mit ihrem 
andgeftopften Seemönche baldmöglichft verlaffen ‚und auf die 
fidy begeben wird, wozu wir ihr alles Gluͤck wuͤnſchen. | 

Inder. »Abendzeitung« Nro. 75 vom 15.März heißt ed: 
»Das Münchner Tagsblatt — — der aus dem Nuͤrnberger 
Correſpondenten in die Abendzeitnung Nro. 69 uͤbergegangenen 
Nachricht, zufolge welcher die nicht politiſchen Blaͤtter vor ihrer 

Ausgabe einem Polizeicommiſſaͤr vorgelegt werden müſſen.« Kei⸗ 
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neswegd hat die Nedaction des Tagslatted die Vorla ider: 
fprochen, fondern nur den Auftrag an die —— — 
100 fl. ig im Verfäumungsfalle mußte ür unwahr erflärt 
werden. — ediegene Redactionen haben in Hinficht diefer Ver: 
‚echt — Ieber ohnedies nie In Veit 
all gerathen werden, ihren Leſern diabolifche Fruͤchte vorzufegen. — 
— Die Redaction dieſes Blattes wird ſich vorzuͤgli bemübe 
die verfchiedenen Anfichten über München aus * a Be 
gern Teutſchlands zn” fammeln, um fie von Zeit zu Zeit ihren 
ver rlichen Leſern wieder 834 koͤnnen. So heferte diefelbe 
ty einigen. Mr Blaͤttern eine aͤhnliche Anſicht uͤber das Treiben 
und Wirfen „ber #. Haupte und. Reſidenzſtadt, die ‚etwas. Leiben= 
„Kayaftlich und bödartiger Natur war, und jetzt wird: fie eine: ander 
re aus dem Berliner GSonfervationsblatt mittheilen, welche mehr 
als die Frühere dad Ge raͤge der Wahrheif an ſich trägt: — 
Mänhen im December 1827. 
Unſere Hauptftadt ift lebendiger als jesımud. es verlohnt ſich 
vielleicht der Muͤhe, etwad, wenn auch- nur. Weniged,; von. Ihr zu 
Bes „Die wichtigite Angelegenheit um die es fich hier. handelt, 
ie Ständeverfammlung, efhäftigt vorläufig, nur noch die fun 
digen Geifter,, da, bei einer (im edelften Sinug), Liberalen Negier: 
ung an eine Oppofition in der ‚Yen Kanimer nicht fonderlidy zu 
enfen, und Nur das »Wie ?« ber Ausführung und etwaige Mo- 
dificationen, per „ara ebene Vorſchlaͤge Sachberſtaͤndiger Eroͤrter⸗ 
ding nicht. aber Widerſpruch Im Allgemeinen ‚(einderne Perſoͤnlich⸗ 
keiten abgireänet der in der großen, Maſſe dns größere Publie 
* findet, Sache der bisheri en Verhand ungen geweſen. — 
roße Bedeutung gewinnt für München immer mehr die- Univer: 
ität, die allerdings wie eine fürd ganze Land aufgehende Sonne 
etrachtel ‘werden Fann, zumal bei einer Regierung, der es am 
bollſtuͤndiger Entwicklung aller Theile des geſammten Volkslebeus 
liegt! Die Sfudierfreibeit, ud zwar in diefem "Umfang, wie fie 
gegeben; ’ bildet‘ einen Hauptabſchnitt in — Bayriſcher 
Hoͤchſchulen, und hat dieſe zu dem- denfelben ‘ge ührenden Nang 
‚ erhoben. Auch "ift hier wieder des Königs‘ thatiger und durch: 
greifender Sinn herrlich hervorgetreten; ‚müde. der langen Ver— 
andlungen uͤber Verbeſſerung der Studienanſtalten, berief er die 
Maͤnner zu ſich, denen wohl hierin das hoͤchſte Vertrauen gebuͤhrt, 
einen Sqheiling, Thierſch, Schenk, und arbeitete perſoͤnlich 
mit ihnen mehrere Tage ununterbrochen. von: 9 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Nachmittagd, und das Reſultat war jenes uͤber ganz Bay⸗ 
ern allgemeine Freude verbreitende: vollkommene Studienfreiheti, 
nur mit Beibehaltung des Quinqueniums, was bei der immer 
mehr ſich erweiternden Wiſſenſchaft und dem großen Andrange der 
Menge zu ihr als ãußerſt heilfam betrachtet werben kann. Die 
Zwiſcheneramina hoͤren auf, und. bei der Hanptberufung nad 
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vollendeter Studienzeit’ wird: Fein anderes Zeugniß der benutzten 
Gelegenheit, ſich auszubilden, verlangt: (Fortf. f) — 

Burst — ellfcjaft iifrähtreid hat fih folgende Ber: 
bindlichfeiten auferlegt; 1) ſie nimmt die armen und mitteHfofen Waifen 
von Städten und Genteinden unter gewilfen Bedingungen in die 
Armenfolonie auf; 2) fie erbaut für jede 6.bis 10 Perfonen auf 
eigene Koften ein befonderd Haus ; 2) ‚fie gibt, für, jede. Haushal: 
tung 34 Argents, oder für drei Haushalungen 10%, Argents urbar 
gemachten Landes, oder laͤßt e8 auf ihre Koflen urbar machen; 
4) fie verfichert den Eoloniften fortwahrenden Verdienft durch Ar- 
beit; 3) fie giebt ihm bey feinem Eintreffen und bis, zu feiner er- 
fien Aerndte Naturalien, ‚Kleider, Meubls — und Birthfchafts- 
Inventar vorfhußweife; OÖ) fie hält ihn ununterbrochen unter Auf: 
ficht und leitet feine Wirthſchaft; fie Halt Pferde, Geſchirr, und 
ſolche Vorräthe a welche die Kräfte des Einzelnen. übers 
Steigen, ihm aber do nöthi find für die Öefammtheit; 8) fie, forgt 
in Unglüdsfällen, für. iu, ie forgt fur Unterricht, Kirchenadmini: 
ftration, und. gemeinfame Bedürfniffe aller Art. In Anfehung der 
Religion wird Fein Unterfchied unter den Koloniften gemacht; die 
Bekenner eines jeden Glaubens, daher auch Juden, find zuläßig, 
und es wird für die Beförderung ihrer'religiöfen Bedürfniffe Sor⸗ 
ge getragen. — —— 

Nachrichten aus dem Spt: und Auslande. 

3, Obfdion in Hamburg bereits 30 Tags: und Zeitblätter er- 
[BER [e ift diefe, bedeutende Anzahl doc noch durch eine Eng: 
—98 ae ung vermehrt worden, die feit Kurzem unter dem Tilel: 
»»L’he ‚Hamburg Reporter‘ in's Leben getreten iſt. — 
no Erzherzogthum Defterreich macht „die Regierung durch 
die Zeitung eine Anzahl Eltern namentlich befannt,. welche ihre 
Angehörigen Lieber durch die nafürlihen Blatteru verfrüppeln 
und elend zu Örumde geben, als durch die Schugpodenimpfung 
retten laſſen wollen. — 

‘Der berühnite Komifer Potier ift bey dem vor kurzem erft er: 
richteten 'Theätre des Nouveautes zu Paris mit 60,000 Franken 
Zahresgehalt engagirt. — 

Man fpricht davon, daß naͤchſtens zu Freyburg (in der Schweiz) 
eine franzöfifche Zeitung erfcheinen fol. | 

Auflöfung des Anagrams im vorgeftrigen Blatter 
nee Emma —  imne u 








N Ben ei gene 

Sn der Lentner’fhen Buchhandlung in München iſt zu haben; 
vlleber die Natur und das Wefen des Friefeld.« Jmauguralabhands 
+ fung. von Johann Narr aus Eichftädt, Dr. der Medicin, Chirurgie 
und Geburtshelfer. ger d. Preis 24 In de 
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Da in Bälde die 4, StemergefehentwäÄrfe, welche von der 
Staatsregierung den ——— des Reichs vorgelegt wurden in ‘den 
Kammern zur Berathung kommen werden, fo glaubt unterzeichnete Buch: 
Handlung auf machftenende Schrift aufmerkfan mahen zu müflenz +... 
Das Bayrische Steuerdefinitibun, 
mit hiſtoriſchen Nücbliden in kurzem Umfange dar— 
geſtellt, als Vorläufer eines Handbuhs, der _ 
Steuerverfaffüng im Köuigreih Bayern, 
welches nach dem Schluße der gegenwärtigen Staͤn 
deverfannmlung fo bald ald mir. möglich erfcheinen 
wird. — Preis 30 fr. R 
München im Mär; 1828. | Ye 
Lentmer’fhe Buchhandlung. 
Erklärung... | 
Zufrieden mit dem reichlihen Abſatze der: von mie verferfigten 
Seidenhüte, kann ih die Berfihberung geben, daß die -bisperigen 
Fehden der Seiden> und Filzpüte mir in Bezug auf. perfünfiche 
Theilnahme und Beranlaffung adnzlih fremd geblieben find.  Gerhe 
gönne ich jedem thätigen Bürger die Früchte feiner Betriebſamkeit, and 
wünfche mit Sedermann im Frieden zu leben, Das wahrhaft Gute 
wird über das Schlehte ſtets den Sieg davonltragen, und übrigens 
Pönnen ja Seidenhüte und Filzhüte friedlich; nebeneimander "bes 
ſtehen, und ihr Schickſal von dem Gefhmade und den Geldmitteln, der 
verehrten Kunden ruhig erwarten. int, 
Eu 50H Mart. Binder, 
Com | Nro. 74 An’ der Schwabingerftraffe 
Das 6te Blatt des reifenden Teufels wird morgen (Mittwoch 
ausgegeben. Nahdem nun diefes Blatt von “4. April angefangen Bi 
Ende Zuni d. J. regelmäßig am 1. und 15. jedes Monats erfcheinen 
wird, fo-werden nur dis’erfraordinär herausfommenden Blätter befon: 
ders augelüngigt, | | 


* 


..n 


Ts | — Die Redactiomiii. 
. Eine Perfon, die gut mit Kindern umzugehen weiß, wuͤnſcht in einen 
Dienſt zu freien. Da fie alle feine weibliche Arbeit, ald Nähen, Wafcht 
en, Bügeln ıc., wohl verfieht, ſo kann ſie ati den Dienſt als Stuben— 
Mädchen verſehen. Auch dient fie ſchon mehrere Jahre bei Herrſchaften, 
Eine Perſon wuͤnſcht zu einem geiſtlichen Herrn oder auch ſonſt bei 
in ‚paar Eheleuten in Dienſt zu kommen. Ueber ihre Geſchicklichkeit 
nd Moralitaͤt kann fie ſich hinlaͤuglich ausweiſen. D. Ueb.. ns; 2.0) 
Heute, Dienftags den 18. dies, Abends, fpielt der ftädtifhen Muſik— 
Verein im, Rottmanmer’ihen Saffehaus: .. vi nn 
In der Weinftraffe Haus: Nr. 122 über: zmey’ Stiegen vornheraus iſt 
ein ſchoͤn meublirted Zimmer mit und ohne Bett, am erſten zu ver⸗ 
miethen, und kann taͤglich von Mittag 12-Uhr bis Abends 5 Uhr beſich⸗ 
tiget werden. — * F — 
— Es iſt eine gut erhaltene Wurſichaife, mit einem zum Abnehmen ge: 
richteten Dade um bilfigen Preis zu verkaufen ,ı und das Nähere im 
Stachusgatten Nr. 156, erſten Eingangs über zwei Stiegen zu erfragen, 


= Tag8’® e gtt 
BE Tl TE Vet HT u ER Amt 20* Bi 9. 


be Kunmymaidı Of Ab ed Gg am "sie nah” 


suchhe nmyisiannn IP OR, ch li Hier ron 2935 ‚m 
5 lub nd u © Yhrlitc —* —2* avwuoo tt 
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Rt ht > ade En ondR. ‚m ar 
Denn Mätk 17781 würde im Kloſter Weyhatn der eiverfahte 
- —8* mehreren ——— deutſche Kirchen —“ e 
Stimme —— egleitung der Orgel; producier,.! —— 


romme e 
5% ii — — — —* * * * * 


een = — 

— * 9: Di Fa Hg u ———— Damen: —— 
— Lafer ei # 

— ber Rationa — * 


m; * Januar — wurde FR Eubwig. Dit den ee 
en ‚ge frönt, Ju gegenwärtigen Augenblicke wo bien‘ oben» ‘ 

find: koͤnnte dieſes an een rige 

—— im exeine mit allen Notabilitäten Münchens, fuͤglich 

dur ein ein glänzendes. efkmap! ‚gefeiertswerdenan · uslont sans 


In der ing rede; jebar — — des Milch⸗ 
g ich, eing unden en, welchen fie, mA 
ee HB; Inden fie das Sud eine —3* en 
gefüllte Wanne Redtr., Die, Kindesmoͤrderin iſt den erichten 
übergeben. — "N 
Borgeftern RR unterhalb Thaltirchen ein Mädchen aus 
Tölz, welches fih auf einem loß befand⸗ der un Lüge Wei e, 
in derſelben — * —— Ei * J 
AJu dem Keller. des hieſigen * Faͤu wurden ‚vor efte rn, 
me) ve — nfergebtaxcht. .& % stäufnecht; re en, 
> dere eines folchen * u — von, denſelben er⸗ 
agen. — 


(Bortfegung: des Beridptes über Münden)” - 

Bon unfihägbaren Werthe if’! daß des Königs) ‚Rufe der 
Veteran ————6 hieher gefolgt iſt, daß er im Beſitz 
vollkommener Kraft und Geſundheit, und durch ſchoͤne Hoffnungen 
fuͤr die Zukunft freudig im Worfe site —* liest vor einer 
aͤußerſt zahlreichen. Berfammlung die der ‚ae rößte Hoͤrſaal der 
Uuwerfität nicht faßt, ſo daß qlie Thuͤren geoͤffnet und die an⸗ 
graͤnzenden R ume, ſelbſt der Vorſaal, benutzt werden muͤſſen. 
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68 bat etwas une F muß auf die Ba 
Ju sat die zumal bei biöherigem de Be non 


mehr oder ed für, u na Kong angefehen, einen 


ganz befondern ndreud* en, wenn fi in rd 2 auf 
ugen): 
lichem JIntereſſe zur Wiffenfhaft tr —— wenn — die zum 


Theil ſchon itlehrer Schellings in Jena, jetzt feine rer 
—— Was feine Vorleſungen betrifft, ſo — er a den 
Vorhallen zu feinem. Syſtem. ein ern ift- fo tlar feine 
Rede fo: ge unden und teäftig, fein Styl ſo edel, und, wo er ein 
Bild, ein Gteichniß einflicht, ſein Gevanfe fo’ Saar: daß 'maı 
kaum «glauben follte, daß nurlein paat taub RN au Bier 
fammlung. Auch nicht von —— Bedeutun an iſt für di 

ſchule die Erſcheinung ——— res. — ar f 
auf jenen HR wi landen | * Be e, Jon — der Geg De 
ag nicht fa — wi. ai enı »hant ip 
feine — Ei der’ hen ebniffe ein, —X 
————— —— beiden Vorleſungen Univerfa 1: 
Teutfchen Gefchichte. In feiner Nede drängt ſich in an a 
und wert dieſes auch) Leicht won (wenigſtens awd lichen)" 

der Hiſtorie ablenft, fo liegt doch ‘für: empfäng e’ Ge 
etwas: Weckendes Darin, etwas’ fo zu-f age) —* er 

Leider: unterflügt ihn fein Organ und Vortrag nicht / 4% gm 
einer tiefen Bafftimme seine! völlige Monoronie gejent A 


Lad mis Gorſetzung folgt,) ı- ER 
Mit Vergnügen heilen wir unſern en folgende 
——— mies" 





Ne Bochverehrliche bnon des bifigen Bi * ae 
Pd Ta, hattes gl“ on j 
Durch Ihr ‚Blatt 10.07 aufgefordert, ‚fende, 
ter Dur die a Le — —* ſich beſindliche Er 





an die a fh RE ery — * —6 gart. 

meiner Bitte willfahren te ich angelege I» 

eben fo auch hievon, "vie fi, der auf fgensit Inge BD a 

Meldung zu thun. — ———— 
Abſchriſt. B 


»»An die cd, Nedaction des Hesperus c | 
In Nro, 56 Ihres Blattes: berichtet ein mit A. 
neter Correfpomdent : »daß bei Beerdigung des in seinem ji ı 
—* ann ‚gehabten Zweikampfe todt ‚gebliebenen "Studierenden 
Geiſtliche Darauf beſtanden ſey daß die Leiche 3 Schuh, tiefer 
Rn gewöhnlich verſcharrt werben; muͤſſe / da’ ders (ohne mmnnı 
Wegieheung —— ur im — Ye — - 


„N Ye 34 4 ——⏑ 15 2} 7 1) Alk } | 


Dieter Bericht wird hiemit Amtlich als offenbare er erzbi — 
ge F —* yekhh in die Bat koͤnigl. Polizedig een n erklaͤrt. 
* ch un den 828. wer 


I. E. 8 we: : 
rede Vikar der —S St. Peter 


3 
"Sitten: wir:einen: Eorrefpondenten zu Valreas (D jartement 
——— ch), ſo Fönnten: wir wohl den in Nro. 76 
des Tagsblattes aus der Nekarzeitung aufı nommenen Artikel 
»uüͤher die Beerdigung eines —* en a chend« "auf. eine 
ähnliche. Art widerlegen. Denn’ ed ift: unglaublich, wie. oft aͤhnlich 
verlaͤumderiſche Artikel über die! fargolifche- Sr feit in Zr 
rare Blaͤttern auspoſaunt werden. — 


Nachtichten aus dem Sn: und Auslarde 


rivatbriefe ‚aus Re Sburg melden und [6 eben tere am 
z* —* ein Haus, jun ©. Fo hannisſtift ‚gehörig, ab ranute, 
rſonen verloren dabei das Shan "und wurden don, den her⸗ 
— allenden Steinen des einſtuͤrzenden Kamins erſchlagen. Unter 


dieſan — ichen, welche ein Opfer ihrer Menſchen ——— 


n, hlt man 3 allg emein uͤrger der. Sfadt. —i -- 

1; (Bo mi. Niederiheim, IE aa Pie Ein ‚ neued Opfer 
der auf mehreren —— itaͤten herrſchenden Duellwuth iſt nun 
2* ee is d —— —— — —F 
yusge | eſien, der lei nkel 
eines der edelſten Stagatsmaͤnner Preußens, deſſen unſterbliche 


Verdienſten die inte der. "Preußifchen Gefe ebung - — 


Sf: im vorigen "war. der“ HER üdliche Süngling- von. der 


Berliner: Univerflt ih die Heft, F gekommea. Am 20.8. Mb: © 


fand das Rn MER, Ki: —— die — nn. 
jen Grafen ehenten ge toͤd wurde Heute 
Img une he fein Ni an eib in die Gruft: geſenkt. — 
Der rer bekäme ter— ER de Muͤ ug wird endlich zu 
den Thronen et bringen, 
Biene Me ger hen Unfug fteuere, der die Schulen der 
und ai — —* — a... verwandelt, 
u 


ener L — 
— e w kon * a eolkhe, Hrofeſſor Han⸗ 
au ie di * 
pen, —D ven gedenkt. — 


en kr. — erg hat durch den ont: ꝛe. Februar“ e 


— erfolgten, Tod des, erſten Profeſſors der T 8 und 
‚ber orientalifchen Literatur, Confiftorialraths Dr. Sam. ©ottl. 

Ald, einen kenntnißreichen un, der ee Senat ineß 
Kr thaͤtiaſten er eg verloren. — — 


Auf daß ihre; Weis heit und? 


4 


tliche Nails nach Sibirien antreten,’ von der 2 


ta f — 


| made AR x Er. SE 557 i gr — Ran m 
ngeige für adelihe Gute In önu 
oe en, — in 


'& eben ift — und in der Lentaer 
München zu haben! 

»Rede des — Sehen. v. Künsberg, k. B. Kaͤm⸗ 
merers w. ‚geh, Raths, Dberappell, Gerictsbirs,"des' f, ** 
‚Bed Sr, d,.D., Krone Ritter, uͤber den Gefegentwurf: 

"Bebision, 009 Zehenevicte, en" | 

"geh. am W debr- 1. J in der 2ẽ . Sibung der Bayr Stäns, 
deverf.., nit einem, Zufagg,; enthaltend eine, ‚rechtliche Beleue 
"ung der Frage — Fu, B. Baſallen ber‘ Renee 
virung ihrer alten rs knieke: zur dahlung: des 
Gradationsftemp els verbunden * J broch. 
Preis 10 kr. J 
In der Lentne rſchen — — in ih a iſt zu haben ; 
»leber ‚die Natur, und das; Weſen des Friefels.« Inauguralabgands! 

fang von Johann Narr aus .Eihftädt, Dr. der — —— 

und Gebuürtshelfer. ar. 8, Preis 24 br, * Anal 

(5a) "Ein junger Men. der fi dem’ Jagdweſen — f 

* hr Re aungsfache wohl erfahren iſt, —88 * Ha zu; 


ndſchrift 
ſchreibt, -wünfcht“ bei einem ‚Herzichaftsiäger as Jaadgrhülfi — 
Fonmen, Di Aeb. it 


‚Ein an dem Aufesene mit 3 Woligeigeichen rienener *4 weißen 2 
Jagdhund iſt entlaufen, welchen man auf dem hraunenplatze Nro. 181 
über 4 —24* gegen Erkenntlichkelt zu überbringen erſucht. &ymin 


Es witd im einer der nähern Vorftädte Münchens , ein Quartier im 
—— bi 8 ee a Ak Ausſicht wre Garten‘) 
au nftiges Zie orgi geſucht neräge_ we er Engliſchen 
Apotheke im erſten —* deponiet, N RR 4 dns} 


Es iſt eine ſchͤne Wohnung vor Dem Karlöt ren er dem Sch 
melwirth Nro. 103 zu ebenere gede für 90 fl. FARBEN & am 2 
orgi-zu beziehen, 


Heute ſpielt der ſtaͤdtiſche aſitverel N) pei u erzeichnefem 7 
—— ——* — Fin P m Cr 


5 J 


Zen pi Eoffetier ai, Na Domenatiah, 
Gekocbieile in Mün 
Den 16. März‘ Ther. Weishaupt, bal,, Eike peiterd. Gattin, 2 
555. ası Xaveria Mall, Milhmannsfraun, 33 Ba ara Rechenma⸗ 
cher, Chorſaͤngers Gattin, 28. Isar Fran; Angerniänn; Kaufmannsdien., 
28. J. au, Fraus Zipf, Anftreihen, 35 I: a." Wald. Fiſcher, Schneis, 
ders Sartin, 70 J. a. Kan. Weinberger, 49 la. * 
Bley Kae Per > 
m Tagsblatt Nro, 76. Theater. Zeile 7 Ties: »Florine« 
ftatt —— und Zeile 9 liess richtiger Charqeter⸗GEr⸗ 
faſſung« ſtatt »widhtiger Characterverfaffung«, 


N= Tags-⸗Blatt 8. 
: für — 


Muͤnchen. 
Donnerſtag, den 20. Maͤrz 1828. 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 20. Maͤxz 1778 beſchloß die Academie der Wiſſenſchaften aus 
erheblichen Gründen, Feine von den ihr überſchickten Preisfchriften mehr 
ihren Verfaſſern zurüd zu fenden, BE eva 

1819. In der 19ten A. ©. trug der k. Minifterialrarh v. Sutner 
von der Rednerbühne aus den Entwurf über das Staatsfhuldentilgungss 
Geſetz vor, und übergab denfelben dem Präfidium. 6. 

1822. In der 2ten A. S. wurde wiederholt das Hypothekengeſetz 
nah allen feinen Anfichten befprochen. | | 














Allerhöchfte Verfügungen 
(Regierungsblatt vom 18. März Nro. 11.) 

©. 8. Majeftät haben Sich allergnädigft bewogen gefunden, 
dem Heren Herzog Wilhelm in Bayern 8. H. das Sireuz 
des 8.8. Ludwigsordens in der Ueberzeugung zu verleihen, daß 
ſolches dadurch feinen Werth für diejenigen, welche dejfen würdig 
befunden werden, erhöhe, wenn ed von einem fo ausgezeichneten 
Mitgliede des K.Haufes getragen wird. — Bermöge allerhöchs 
ſter Entfchließung vom 14. März d. J. wurde zum Präafidenten 
des K. proteftantifchen Oberconſiſtoriums der bisherige Minifterial: 
rath bei dem K. Staatöminifterium der Sinanzen, Carl Friedrich 
North allergnädigft ernannt. — S. M. der König haben ferner 
vermöge allerhöchiten offenen Decreted vom 16. März d. J. zu 
Iebenslänglichen Neichdrathen zu ernennen geruht: f. den Königl. 
Staatöminifter des Innern und der Finanzen of. Ludw. Grafen 
v. Armansperg; 2) den Königl.Staatsrath im ordentl. Dienfte 
Georg Earl v. Sutner; 3) den Königl. Staatörath im auffer- 
ordentl. Dienfte und Generalprocurator im Aheinfreife Ludw. Chriſt. 
v. Koch; 4) den Königl. Appellationsgerichtd: Director Frhrn. 
v. Leonrod. — ©. M. der König haben folgende Gewerbss 
Privilegien zu ertheilen a enge gerubt: 1) dem Kaufm. Joh. 
Georg Leuchs und Fabr. Joh. Wild. Steuerer zu Nürnberg 
auf deren eigenthüml. Verfertigung der Gold: und Gilberdoublee- 
Habrifate; 2) dem Geidenhutfabrifanten Mart. Binder dabier 
auf deſſen eigenthüml. Bereitung der Filzhuͤte; 3) dem Lafir- und 
Dlechwaarenfabrifanten Levi Frank dahıer auf deffen eigenthüml: 
Bereitung eines wohlriechenden fogenannten Münchner Schönheitds 
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Waſſers; 4) dem Glaſermeiſter of. Weittenhiller zu Eich: 
ftädt auf. deilen eigenthüml. Weile, Gebäude mit weißem und 
ſchwarzein Schiefer, Ziegeln und gebrannten Platten aus Hafner: 
thom einzudecken — | er 


Tagogleſchichten. 
(Eingeſandt.) 


Einer der nften Spatziergaͤnge in der Umgegend von 
Münden iſt der Weg nach Thallirchen. Der Naͤhe wegen neh— 
men ihn hin und zuruͤck die Spatziergaͤnger, ungeachtet des eben 
wicht erheiternden Aublickes auf die enfmäfer der Bergänglichfeit 
alles Menfchlichen,  mehrentheild durch den Kirchhof von Gt. 
Stephan; allein bei dem Nücwege hat fhon Mancher ftatt des 
fürzeften Wegs auf diefer Bahn der Sterblichkeit den weiteften 
gemachts denn, wenn man oben den Eingang offen fand, und die 
\ game Länge des Kirchhofes durchpaſſirt Hatte,” fo fand man unten 

en Ausgang. verfchloflen, und fich genöthigt, den Weg wieder 
zum obern Gingang zuruͤckzukehren, um dann. dur eine ber 
Nebenftraffen zur Linfen oder Rechten aufferhalb des Kirchhofes 
in die Stadt zu gelangen. — Es ift alfo (befonderd bei her: 
 anmahender Sommerszeit) zu wünfchen, um ben von Thalfirchen 
Zurücfehrenden diefe doppelte Wanderung durch die ganze Länge 
des Kirchhofes zu erfparen, die beiden Zugänge zum Kirchhofe 
doch zu gleicher Zeit zu fehließen, und gelegenheitlich ed doch 
befannt werden zu laſſen, wann fie gewöhnlich gefperrt werden. — 


(Zortfegung des Berichtes über Münden.) 


Nicht. weniger bedeutend für-die neue Hochſchule it Ofen, 
der durch. Schriften und Vorleſungen laͤngſt ruͤhmlich befannfe, 
geiftreiche Maturforfcher; fein Gollegium, obfhon mit dem allge: 
mein geliebten Schubert und. dem würdigen Döllinger im 
Gegenftande collidirend, find wie. die der iegfern zahlreich befucht, 
und fo alle Schulen der ausgezeichneten Männer, fo daß das 
fteigende Jutereſſe an der Wiſſenſchaft nicht zu verfennen it. — 
Was die Kunft betrifft, fo wird wohl ein anderes Blatt darüber 
bald ausführlich Nechenfchaft geben, Befannt ift, wie dieſe hier 
ein offenes, fchönes, ein freies Feld gewonnen, wie König Ludwig 
les hut, fie dem öffentlichen Leben als ſchoͤnſtes Kleinod zu 
— und wie das Intereſſe fuͤr ſie taͤglich allgemeiner wird, 

ie Runftanftalt felbft, bei der. ed vornehmlich Zwed ift, daß fie 
nicht mehr iſolirt daftehen, fondern in Thätlgfeit mit dem Leben 
verbunden werde, erfreut ſich vortrefflicher Meifter, zu denen nody 
ber wackere Julius Schnorr getreten ift; das Gebäude ſelbſt 
faßt die Zahl der Fünger nicht mehr, fo. daß mehrere erkitätten 
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auffer der Aeademie mußten gemiethet werben. — Seine Frage, 
Daß der Anfammenfluß fo vieler geiftiger Bildung auch eine 
mächtige Umfehr in den gefellfchaftlichen Berhältniffen bewirfen _ 
mußte, die bis dahin fo gut wie Feine waren, indem die wenigen 
Fremden zwar unfer fich verbunden, doch im Ganzen zu ifolirt 
geftanden. Indeß muß wieder auf Diefe neu entftandene Sefellig: 
feit das freiere, au Deffentlichfeit gewöhnte Leben einen befondern 
Schein werfen, fo daß auch hier ein erfreuliche, felbft von dem 
in diefer Beziehung weit vorangeeilten Norden verfchiedenes Da: 
feyn beginnt. (Beide. f) — —F 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


EGBlumenausſtellung in Belgien, im Febr. 1828.) 
Die gegenwärtige Blumenausftellung der Niederländifchen Ge: 
fellfchaft für Aderbau und Botanif in Gent, gewährt einen 
bewundernswerthen Anblick. Man hat eine fo reihe Sammlung 
in Pflanzen, welche insgefammt in voller Blüthe fichen, weder 
im Winter noh im Sommer beifammen gefehen. Der große 
Saal des Rathhauſes ift in einen Tempel der Flora umgewandelt. 
Die fhönften Blumen Japan's, China's, Dftindien’d, Mexico's, 
Peru's u. ſ. w. entfalten bier in der vollen Kraft. des Wachs- 

» thums ihre ganze Farbenpracht. Drei große Emporbühnen Fünnen 
alle diefe Reichthümer kaum faffen. ie Jahreszeit ift zwar un: 
gemein günftig gewefen, aber der gefchidte Eifer der Gärtner 
Gent's hat doch vorzüglich dazu beigetragen, am beſtimmten 
Tage die fo große Menge von Blumen in ihrer herrlichen Fülle 
aufbrechen zu laſſen. — - we 


(Neues Beifpiel edler Frauen und Junafrauen.) 
Der thätige Schilleröverein in Stuttgart empfing unlaͤngſt als 
erfreuliches Nefultat feiner Anfündigungen durdy Hrn. Hofrath und 
Profeffor Dr, Burdach in Königsberg von einer Geſellſchaft 
edler Frauen und Jungfrauen einen Beitrag von einhunderf 
fünf Gulden, neun Kreuzern. — 


Afermann in London gibt eine Sammlung lithographirters 
Portraits von allen berühmten Malern, nebft einer Furgen funftsge 
fchichtlihen Notiz in fortlaufenden Monatsheften heraus; jedes 

Heft foll deren 3 enthalten, und 20 folcher Hefte find zunaͤchſt 
' angefündigt worden, — F 


| Zu Paris ift eine fehr prachtvolle „pittoreöfe Neife durch 

‚ Brafilien“ erfchienen. - Der Verfaffer, Hr. Rugendas von Augs: 
; burg, fucht darzuthun, daß die Oclaven in den. Spanifchen Colos 
nien eines. weit bejjern Schickſals genishen, als in den Englifchen, 
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und daß befonderd diejenigen, welche einem, Klofter angehören, 
gut behandelt und im Katholicismus unterrichtet werden. - Das 
ganze Werk wird in 25 Lieferungen beſtehen. — 








Anzeigen. 


Anzeige fuͤr den lehenbaren Adel. 
So eben iſt erſchienen und in der Lentner'ſchen Buchhandlung in 
Münden zu haben: i 
„Rede des Abgeordneten Frhen. v. Künsberg, k. B. Kaͤm— 
mererd, w. geh. Raths, Dberappell. Gerichtödir., des k. Eiv. 
Berd, Ord. d. B. Krone Ritter. über den Gefegentwurf: 
Kevisisn Des Lehenedicts, 
geh. am 22. Febr. 1. J. in der 27. ©igung der Bayr. Stän- 
deverf., mit einem Zufage, enthaltend eine rechtliche Beleucht: 
ung der Frage: Sind die f B. Bafallen bei Reno— 
virung ihrer alten Lehenbriefe zur Zahlung des 
Gradationsftempelsd verbunden f« — gr 8. brod. 
Preis 18 fr. 


Ankündigung. 
für die verehrlichen Mitglieder der Refouree, 
Samftags, den 22. März, Abendunterhaltung. Anfang 7 Upr, 
Der Gejellfhafts- Ausfhuß, 


Bei Falter und Sohn, | 
8. 3. Hof-Muſikalien- und Muſik-Inſtrumenten-Handlung 
(Refidenzftraffe Nro. 35% 
find wieder angefommen die fo fehr beliebten : 
„‚. N. Hummel’s 12 neuen Favorit-Ländler-Walzer 
" a la Sontag 
für das Pianoforte, op. 112 netto Preis 30.‘ 


Mit Erlaubniß der Eönigl. Polizeidirection empfiehlt fih Babette 
Eder, Harfenkünftlerin von Regensburg, einem hohen Adel und ver> 
ehrlihen Publitum; ungeachtet diefelde des Augenlichtes beraubt. ift, 
fpielt fie doch diefes Inſtrument mit vieler Sertigkeit, und begleitet es 
mit Gefaug von moralifhen und komiſch unterhaltenden Liederu. In 
vielen Städten in und außer Bayern wurde fie in geſellſchaftlichen 
Zirkeln mit vielem Beifalle gehört. Sie gedenkt aud hier ſich wieder 
mit Beifall in Gefellfhaften und Privathäufern hören laſſen zu dürfen, 
verfpricht auch, daß fie die hochanſehnlichen Geſellſchaften nicht unbefrie- 
digt verlaffen werde, Sie wohnt im Wirth) Baumgartner'ſchen Haus, 
Nr. 240 ruͤckwaͤrts im Hof über 1 Stiege, 





Montags, den 17. März, am Goncertabend im Ddeon blieb auf der 
Gallerie, unter einer Bank, ein roth feiner Regenfhirm liegen, dev 
rxedliche Finder beliebe ſolchen gefälligft gegen Belohnung bei dem Haus 
meifter im Ddeon abzugeben. 


Minden. 


dreitag, den 21. März 1828. 


ro. 
N= Tag 


. r 
nt 4 .. 


8-Blatt Bi, 


or, 0 


‘ 5 
# * 


——— 





Ku EEE — — — —— — 
Hiſtoriſcher TagdsKalender, | 
Den 21. März 1778 wurden: zu dem bevorftehenden, Kriege arofie 
Magazine in Böhmen errichtet, — — b ar Be groß 
18801. Franzoͤſiſche Stäabsoffiriere beſchaͤftigten ſich in München da— 
mit, in den hieſigen Fabriken und Merkftätten berumsugehen, um fi 
Notizen von den dortigen Manipulationen zn verfchaffen; | 


1822. In der 22. A. S. warde dad Hypothekengeſetz und eine Nas 
tionalereditanſtalt beſprochen 2 

1825. In der zten A. ©, machte der Dr, Finanzminiſter Frhr. v. 
Lerchenfeld einen Vortrag über die Ueberſicht und Verwaltung der 
Staatöfchuldentilgungscaffe vom Det. 1820 bis 1824, ... | 


Tagsgeſchichten. 

Kuͤnftigen Sonntag wird zum Beſten des Taubſtummeninſti⸗ 
tuts das Carouſſel in der K. Reitbahn, wozu ſich ſeit laͤngerer 
Zeit eine Anzahl vornehmer junger Herrn eingeabt jaben, ftatt 
finden. Wieder ein neuer Beweis, wie verfchieden thätig 'man 
iſt, Wohlthaten zu ſpenden. Gewiß wird diefe Einnahme von. 
Bedeutung werden. — “ rn 

Der berühmte, in unferer 8. Hauptftadt fhon fo viel bewun⸗ 


% 


derte Forgleur Carl Nappo ga — — bei einer uͤberaus 


zahlreichen Verſammlung wieder neue Beweiſe ſeiner Kunſtfertig⸗ 
keit und auſſerordentlichen Koͤrperkraft. Wir wünfchen, daß dieſer 
Wundermann noch eine Zeit in unſerer Hauptſtadt verweilen und 
Vorſtellungen geben möchte, damit diejenigen, die denfelben bisher 
noch nicht bewundern Fonnten, Gelegenheit finden ,.dajjelbe thun 
zu können. Daß Niemand unbefriedigt den Schauplag verlaffen: 
wird, dafür mag der dem Künftler fo vielfeitig zuerfannte Ruhm 
Buͤrge ſeyn. ⸗ 

(Befhluß des Berichtes über München.) ’ 
Zudem bat fi im Sinne der Zelter’fchen Singafademie 
bier ein Singverein gebildet, der gleich bei feiner Entftehung 
eine fo allgemeine Theilnahme gefunden, daß, wenn nut fonft der 
Director Kraft und Ausdauer befigt, für alle Zufunft einem we? 
fentlihen Mangel abgeholfen it — Das Theater hinft noch 
etwas nach, und leider iſt auch unſere Schechner durch ihre 
liebenswuͤrdige Gefaͤlligkeit (die fie ſelbſt bei —— eineht 
reiſenden Virtuoſen zu einem guten Concerte verhelfen hieß) in 
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eine dauernde linpäßlichfeit verfallen, die ihr vor Affen Dingen das 
Singen unmöglih macht. Dies ift allerdings fehr fchmerzlich, 
weil auf ihre befonders die Hoffnung ruht, dem vefen Geſchmack 
auf der Buͤhne ein weiteres Feld zu gewinnen. In Beziehung 
auf das autiet wird Keiner große Erwartungen hegen,.der 
einmal ein Shakespear'ſches Stuͤck hier mit. anſah und hörte, oder 
der erfuhr, mit_weldem Furore ein »DBelifar« aufgenommen 
worden. In der Maſſe ftehen Dead. Fries, Hr. Eflair und 
Hr. Beöpermann zu ifolirt, um das Ganze aus feiner Niedrigs 
Feit heraus zu winden. Vielleicht ift dies aber, Das Schickſal aller 
Teutſchen Bühnen, nur daß „andere uns hier in der Perfpective 
verſchwinden. — Indeß, um nur. nicht mein Lied mit dem Miſe— 
vere zu ſchließen, freut ſich alle: Welt auf das Neujahr und die 
Veujahrsnacht, in welcher ihr das neue. Odeon zu Gang und 
Klang und frohen Tänzen eröffnet werden foll. "Kinder freuen 
fich immer aufrumd: über neue Kfeider, aber nie und nirgend find 
fie ungefchieter /sald gerade in ſolchen. — An ihren Conver- 
jationsbaum, dem Tauter grüne Blätter entwachfen mögen, fchreib’ 


ich ein 
— gluͤckſelig Neujahr. 
Zr 4 — | * 


Maͤchrichten aus dem In⸗ und Auslande. 
IABaireuth, den 14. März) J. M. die verwittw. Königin 
Karo line von Bayern mit den Prinzeſſinen Marie und Lourſe 
KK. HH. trafen geſtern Abend, von Würzburg kommend, bier 
ein, und fegten heute früh Ihre Neife nach Dresden fort. — 

(Nürnberg, den 16. März) ©. 8. H. der Herzog Ma: 
zimilian in Bayern ift nach einem, der Befichtigung. famnıtlicher 
Merkwürdigkeiten Far Stadt gewidmeten Aufenthalt von: 2 
Tagen, geftern nach München zuruͤckgekehrt. — 
Weſtindien hat in 6 Monaten 10 Erdbeben zu beſtehen ge— 
habt. Das 'heftigfte und Iängfte fand am 30. Nov. ftatt ‚und 
bat 50 Seeunden angehalten. Seit 70 Jahren hat man dafelbft 
Bein ähnliches verfpürt. Die in der legten Zeit in Weftindien 
bemerften Erdftöffe haben fich auf dem nahe liegenden Beftlande 
zu gleicher Zeit gezeigt und diefelbe Dauer und Richtung gehabt. 
Mehrere gleichzeitige Thatfachen der Art befräftigen immer mehr 
die Meinung derjenigen Gelehrten, welche die Inſeln Weftindiens 
als die Gipfel eines früher zum Amerikanifchen Feſtlande ge— 
hoͤrigen und durch das Meer oder Bulfane (oögeriffenen Landes 
onfehen. Auch das legte Erdbeben hatte wieder diefe Richtung 
von Süd nach Nord, oder: die Nichtung des Zuges der Gebirge 
in Weftindien und: auf dem, Amerifanifchen Seftlande. Bei dem 
1:1 a ar a + : . ’ . 
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lestern Erdbeben wurde auch 100 Franzöfifche Meilen weftlich 
von Martinigne, unweit den Sandbaͤnken, ein heftiger Stoß ver: 
fpürt. —näin, nr. Pt 143 9 4 1“ 
7 Meligiondverwandte.) "Folgende Schaͤzung "der Ne: 
Ligiodniitglieder jedes Glaubens in’ Euroͤpa iſt einer ‚neitern Fran: 
zöfifhen Miitheilung, die Vertrauen erweckt, entlehnt. England 
5 Millionen der Hohen Kirche, 6 Millionen Diſſenters; Schottlaud 
1,500,000 Presbht.. 500,000 andere Secten ; Jrland 500 000 der 
oben Kirche, 5,500,000 Kath... 800,000 Presb., 300,000. Method.; 
panien 11,660,000:Kath.; Portugal. 3,175,000: Kath: ; —* — 
14 Mill. Kathi 2: Mill. Proteftant.; Ungarn 4 200 000 Kath., 
3,646;000 ‚Griechen, Luth. und Calv.; Tentfcher Bund 6,700,000 
Kath. 6,760,000 Proteſt.; Niederlande 3,500,000 Kath." 1,500,000, 
roteft.; Preußen 6 Mill. Luth., 4,500,000 Kath., 1 Mill, Calb.; 
chweiz 1,185,000:Calti, 580,000 Kath.z "Schweden "und Norwe: 
en 3,335,000 Prot.; Dänemarf ar ot.; Stalien 20,210,000 
EI Frankreich 30,855,000 Kathi, 059,000 Ealv. 280,000 Luth. 
und 31,000 Zuden; Europ. Rußland Sg Mill, Griechen, 8 Mill. 
Kath., 2,500,000 Mill. Proteft.,: 1,804,000 Muhamed.; ' Europ. 
Tuͤrkey 7,500,000 Muhamed., 2,500,000 :Epriften. — Ä 


(Lacépedé's Geſchichte von Europa.) Des Grafen 
Lacepede Feeffliche »Sefchichte von Europas, in 18 Dgtavbänden,: 
ift neuerlich vollendet worden; 2000 Eremplare find bereitö. vers 
Fauft, und es wird bereits an einer Zten Auflage gearbeitet. Die’ 
Freiheit der, Kritik, welche died Geſchichtowerk auszeichnet ‚' iſt be⸗ 
Fannt. Der Graf fagt in diefer Gefchichte über Belifar Fol: 
endes: »Beliſar wurde niemald geblendet, noch in's Elend ges 
Hoffen, und allen: Dichtern, Malern und Hiftorifern zum Troß iſt 
diefe ganze Gefchichte eine ‚Fabel. “ Belifar war hur ein, Jahr 
lanug in Angnade), hiemald arm oder blind, und Iebte nach feiner- 
kurzen Ungunft bei Hofe noch lange geehrt und geliebt im großen 
Anſehen — 30.0000. 
Am 4. März ftarb zu Stuttgart eine Wittwe in ihrem Q2ten 
Jahre, die eine Nachfonmenfhaft von 146 Perfonen erlebte, 
nämlich 13 Kinder, 59 Enfel und 74 Urenkel. — I 






Die Schrift des zur evangeliſchen Kirche uͤbergetretenen Fa: 
tholifchen Prieſters Joſeph Fall zu Frankfurt a. M.: »Zuruf an 
Ehriſten aller Bekenniniſſes, foll- im- Obermainfreife confiscirt, 
im Untermainfreife aber von dem Pfarrer Wolf zu Kleinrieder: 
feld in einer Gegenfchrift widerlegt worden ſeyn. — 

| Aus Weimar wird gemeldet, daß gegenwärtig dort 2 Söhne 
ded Engl. Herzogs von Wellington fich- dafelbit befinden, um 
die. Teutfche Sprache zu erlernen. | 
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Zur —— der Sagerifäen Landftände. 

r eh. Rath Jod, N. 5; v, Krenner gab im Jahre 1805 eine 
——— nähern Keuntniß der. Bayr. Landtäge er und deffen 
Bruder, Der K. Staathörath, machte in den Fahren 1804 — 1805. in 
18 Bänden die Bayr. Landtagöverhandlungen bekannt, wonach die ehemals 
ige Ländfchaft von Bayern ihre Landtäge von 1514 — 15 — 16 — 12 — 
43 — 68: und ‘1806 dem Drude übergab, nachdem im Jahre 1803 auch 
der Landtag von 1557 erfhienen war. Ruͤhmlich ſchloß ſich Hr, Dir, 
yon Rudhart an, und erleichterte dad Studium diefer Landtäge duch 
feine, Geſchichte der Bayr. Landftände in 2 Bänden (Heidelberg 1816). 
Eine Geſchichte der ‚Pfalgneuburgifchen Randftände fehlte noch, um das 
Ganze zu ſchließen. Diefe Lüde füllte Hr. Centralrath und Ärchivar v. 
Lipomsky aus, duch fein jängftes Werk: Ä 


Geschichte ver Landstände 
on on ö 


Btals-Reuburg; | > 
Mit 22 en Pe i 


worauf unterzeichnete Buchhandhıng bei der Gegenwart der P. T. 
un des Reichs in unferer Stadt aufmerkſam machen zu mäflen 

aubt. ⸗ 

9 Um diefe Geſchichte deutlich vortragen zu Eönnen, gibt Ber Hr, Verf. 
den: wegen der Erbfolge Herzogs Georg des Reichen entftandenen Bayr. 
Pfalz. Krieg ald Ginleitung. Zugleich find biographifhe Rotizen der 
Derrfcher, dieſes neugefchaffenen Herzogthums eingefcheltet, wie 5. B. die 
Biographieen der Pfalzgrafen Philipp und Otto Heinrich, des Her 
5098 Wolfgang, des Herzogs Philipp Ludwig, der Pfalzgrafen 
Auguf, Ehriftian Auguft und Theodor, des Churfärfteh J os 
baum Willhelm und des Epurfürften Carl Philipp. 

- Der Ladenpreis von 1 fl. 20 Er. ift für Die Dauer der Ständevers 
fammlung ‘auf 48 Er. herabgefegt, und für diefen Preis durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 

Münden am 204 März 1828. Be —— 

Die Lentner'ſche Buchhandlung. 


Eine Wiener Ghaiſe, fo wie ein großer Holzwagen, iſt aus freier 
Sand zu verkaufen und im Loͤwenbraͤu Nro. 4 zu erfragen, 


Ein großer Packwagen, worauf vorne ein verdedter Chaiſenſitz be⸗ 
findlich iſt, wird zu kaufen geſucht, im Löwenbraͤu Rro. 4. 





TheatersAngeige. 
Hofe und Nationals Theater 
»Hamlet«. Trauerfpiel in 5 Aeten. 
Beridtigungem 
Im Tagsblatte Nro.76 Seite 203 Fies: »der neue Plutarch, welcher 
zur Nachahmung antreibt«, — Nro. 78 im hiſt. Tagskalender lies: 
„die 2ote Sigung der II. St, V. war den 18, März 1822. 


N= Tags: Blatt 8, 


* fäe:- 
Münden. 


Samftag, den 22. Mär; 1828. 








Hijtorifher Tags-Kalender. 

Den 22. März 1778. Ghurf. Carl Theodor nnterhandelt mie 
Defterreich, um diejenigen B. Aemter, welde niht im Straubinger 
Tpeilungsbriefe enthalten waren, von E, k. Kriegsvoͤlkern geräumt zu 
eben, 2 
” 1801. Mehrere ausgetretene Gondeifchen Dfficiere pafiren von 
Gräg Hier durch nad Gonftanz und Raftadt, Der Franzöͤſiſche General 
Srenter begab fih Hier Durch nach Frankreich, BR 

1825 wurde‘ bei der Zten ftänd. Verf. ein Reglement über die Ges 
Ihäftsordnung dafelbft beſchloſſen und vorgefchrieben. 


— — — nn — — 


Tagsgeſchichten. | 

(Münden, den 21. März) Se. Maj. der König — 
geſtern Abends die Geſellſchaft des Frohſinns, auf deren Buͤhne 
»die Einladungsfarte« und »die Wiener in Berlin« gegeben wur— 
den, mit Allerhöchftiprer Gegenwart zu east geruht. Ge. Maj. 
wurden in dem gefchmadvoll verzierten Saale, worin die Gefell 
ſchaftsdamen feftlich gekleidet einen überrafchend fchönen Anblick ge: 
währten, mit Trompeten: und Paufenfchalle empfangen, und un: 
terbielten fich mit vielen der anwefenden Damen, unter andern 
mit der talentvollften diefed Gefellfchaftstheaters, mit Dem. Sen: 

er, und zwar mit befonderer, aufmunternder Beziehung auf die 

—— Ungerne vermißt man ſeit einiger Zeit die ausge— 
zeichnete Mitwirfung derfelben auf der leiftungsreichen Bühne des 
Frohſinnes. Das huldvolle Benehmen Ge. Maj. bat auch Hier 
wieder alle Herzen bezaubert. » 

(Handbillet eined armen ca an den »reifen- 
den Teufel«.) »Nimm’ mit dem Handbillet vorlieb, eine foͤrm⸗ 
liche Quartbriefform vermag meine Armut nicht, Ich weiß, du 
verzeihft mir diefe Legerte (fprich: Lefcherteh), weil wir Brüder 
find, weil man und vor Aehnlichfeit oft kaum unterfcheiden koͤnn⸗ 
te; denn ein armer ift oft ein reifender Teufel, ein — oft 
ein armer Teufel. Doch, das thut nichts zur Sache. Die 
iſt, daß ſich unter deinen vielen tauſend Freunden X ein 
yaar Feindchen hervorgewagt haben, die den Schein der Mor: 
genröshe benugen, um dir in Form langweiliger Abhands 
lungen Sottiſen zu fagen, und die des Landoberbotenmeifters 
Spigerl gegen deinen einfamen Waden hinhegen (er ift einfam, 
weil dein anderes Pedal ein Bodsfuß, folglich unwadigt, ift); — 
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aber froß der Morgenröthe, die du vielleicht boshafter Weife eine 
Abendröthe ſchimpfen wirft, und trog des Kartoffel-Spigerl, fey 
getroft und halte wader aus; I meinen, du follteft eingeben, 
vH indie zum Teufel; das thue aber ja nicht, fondern 
notire nur fleißig fort! Sie fagen, du meineft mit der 
Thierfabel Menfchen und nicht Thiere, weil Alles gar fo auffal: 
lend auf die Menfchen paßt, und feinen Sinn und-Verftand hätte, 
wenn ed. blos: von Thieren gefagt. und eine langweilige moralifche 
has ſeyn follte; — allein laß’ fie fagen und murren: »Der 

eufel weiß, was dahinter ſteckt!« , Freilich weißt du's, ſchwarzer 
Bruder — — A propos, dad wegen dem Natbhaus und den 
Supplifen hab’ ich nicht verftanden, aber es gefiel mir unge: 
mein, — und ich fann nicht Täugnen, ich liebe, e8, mit dir im 
fherzbaften, Ton zu-fprechen, lieber Bruder, denn der Elephant 
* gut reden mit feinen, zwei Saeculis gegen das. zwanzigjaͤhrige 

alb, und der Stier muͤßte ein Gimpel ſeyn, wenn er nicht dem 
Eſel beiſtimmte, welcher deine beiſſende Bruͤderlichkeit gegen die 
en Gimpel in Schug nimmt; überhaupt, mit den Thieren 

ingt man's weiter, ald mif den Menfchen, denn’ wo Humanität 
(ich Teite e8 von homo ab) gahnen macht, da ergößt Brutalität, 
die nichts ift, ald eine Ableitung von brutum, welches ein Thier 
bedeutet, und Thiere bringen: oft ‘eher etwas an und: buch, als 


Menfhen. Adieu! 
eo. * Dein treuer Bruder.: 


Gelche Hunde Werden wuͤthend?) Mercier ſagt in 
feiner Beſchreibung von, Paris, Daß daſelbſt ſelten ein. Hund 
wüthend werde, da die engiwohnenden Parifer fo verftändig find, 
fogleich einen Hund fortzufchaffen, wenn. er: die. Anzeigen der 
Wuth befommt. Wenn manchmal in den Vorſtaͤdten ein wuͤ—⸗ 
thender Hund todt gefchlagen werde, fo fey. er gewiß aus den 
nächften Dörfer hereingelaufen. — In der That iſt auch ein 
Zimmerhund mehr beobachtet, hat fein Waffer in einer Ede (gut 
it ed, ein Stuͤck Schwefel hineinzulegen), man öffnet ihm die 
Thüre, wenn er hinaus will, und trifft Vorſorge, wenn er Franf 
wird, — aber auf dem Lande wird das’ Vieh mifhandelt. Der 
Hund Liegt oft lange an der Kette in der heißeften Sonne, ohne 
einen Tropfen Waller, und an Schlagen und an: Reizen fehlt es 
nicht. Unbeachtet bricht die Wuth aus, nachdem: man ihn fchon 
franf zur Thüre Hinausdgetreten hat, und nun Läuft und beift 
er. — Faſt“ſollte man glauben, daß die Hundeaufficht auf dem 
Lande nöthiger wäre, ald in der Stadt, und auf Mißhandlungen 
des Viehes follte-eine Strafe beftehen, wie in "England. Aber 
‚nur feine Hundefteuer! daran hängt die Menfchenfteuer.. Sollen 
wir am Ende unfere Freiheit im Hundeftall fuchen? die Freiheit, 
einen Hund zu halten, follte ich erfaufen muͤſſen? und habe ich 


! 
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ſie erkauft, damit das Recht erhalten, daß mein Hund wuͤthen 
und beißen kaun ? — , ‚Privilegiete’ Hunde, und: unprivilegirte 
Hunde?? — Alle Huhdeliebhaberei nad) dem Bette des Pro— 
cuftes ftreden, wo Davgn EHE wird, was man micht 
zahlen Fanu ?j— Nein! — Der & —3 iſt einmal ein treues, 
eunigebuͤrgertes Hausthier, mit dem⸗ man feinen Jetzten Biſſen 
Brod theilt. Ein ſolcher Hund wird- auch wicht wuͤthend. Aber 
die privilegirten Hunde ſind gefaͤhrlich. Deſſen Hund aber von 
ſelbſt wuͤthend wird, der ſollte auch die Freiheit verlieren, je 
ſeder einen Hund halten zu dürfen. — Uebrigens wird ein 
A AG Niemanden mit ſeinen Hunden zur Laſt zu fal⸗ 
en billige Sorge tragen. — . Dallberg. 
(Aus dem „Poltboten aus Franfen«.) de ae > 
hilpupad AAae 41u fl mis Ami } 
Nachrichten aus dem In⸗ und. Auslande. nn“ 
Zwei Brüder, vermögende; Kaufleute Neapels, nahmen einen 
dritten Bruder, der Alles durchgebracht hatte, zu fich als Laden: 
Diener: »»Bald ergab ſich aber, daß diefer «mehrere: Umſchleife bes 
ging; unter andern hatte er ein Kapital für die ‚Brüder aufgenoz 
men und durchgebrächt. ALS die Brüder dies vernahmen, ſchickten 
fie ihn fort." Er ging, aber unter VBerwünfhungen und Droh— 
ungen,, Als die Brüder, den folgenden Morgen aus der Kirche 
del Carmine traten, erhiordete der Bruder beide mif zwei Dolce 
ſtichen. Er. flüchtete. fich, - wurde, ‚jedoch. ergriffen und zum, Tode 
verurtheilt. Als er in die Gapelle, wohin die zum Tode Verur: 
theilten geführt werden, gebracht wurde, nahm feine Fraus den 
Dolch, ging zu den, Wittwen; der Ermordeten hin, und «verfuchte 
fie zu erftechen, was jedoch glücklicher Weife nicht gelang.iu Auf 
dem Plage vor der Kirche del, Garmine wurde diefer doppelte 
Brudermörder hingerichtel, und zeigte, erſt in den letzten Augen— 
blifen Neue. — * en 
A EL "Yen “. € 41 ge n. N en 
| Denkoschritt RE 
über die Anforderungen der Juden, ſtaatsbuͤrgerliche Rechte, und ‚deren 
Gleihftellung mit den Ghriften betr., den hohen beiden. Kammern. deg 
Bayr. Ständeverfammlung ehrfurchtsvoll gewidmet. von einem Bayr. 
Patrioten, gr.8. Preis 15 Er. ; zu haben in der Leutner'ſchen Buthhattdfung, 


Der ergebenft Unterzeichnete beehrt fich hiemit, dem geehrten Publi— 
Fum anzuzeigen, daß er. Einftigen Sonntag den 25. fein Gaffeehaus 
(Frauenfreithof 1590) «eröffnen wird, Um alen Wünfcen feiner geehrten 
Gaͤſte zu entfprechen, hat, er weder Koften nach Mühe gefpart,, dur die 
zweckmäßigſte Einrichtung in Allem, duch die beften Speifen und Ges 
sränfe, duch ein ſehr gutes Billard und die promptefte Bedienung alle 


N oo... > 


— 
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ne Gaͤſte zufrieden zu ftellen. Er empfiehlt ſich daher ganz ergeben 
Ken * nathean —* — — gehen 

* Johann Purtſcher, en 

en Safetir, 00 

| Ankäsmiseung ee 1 BE FR} F 

ar NE b verebtliden Mitglieder der Nefouree, ii: 
"Get, den 22. Märj, Abendunterhaltung, wobel a2 der ebeifge | 

Ruftoerein hören laͤßt. Anfang 7 Uhr, 

Der Geieittafts: Austauk 


———— — 
(3 p) Ein. junger Wenſch, der ſich dem Jagdweſen gewidmet hat, 
au im Rechnungsfache wohl. erfahren ift, und eine gute Handſchrift 
ſchreibt, ee bei einem Herr chaftsjaͤger als Ei iz unterzu⸗ 
kommen. 


Es wird ein — mit guten — er: — —— 
Margeur,.der ſogleich eintreten hann, in Dienſt zu nehmen geſucht. 
Das Hate, ift in. erfragen im on 
J Anfr agt und AbveepWurtam Kar, 


— 


Baer 





* ur 232* 

—— a au’ Jasinin, ala: Rose * aux imagom, das 
Topfgen — 24 kr., be A 
me tw & iron et Comp. 

PIE | Refidensftrafie: Rro.; 49. 


In der Karlsſtraſſe Nro. 1009 in, Pſchort'ſchen Neubau, Eingang 
neben dem Hausthor, im zten Stock, find ſogleich oder bis zum 1. April 
2 fyön eingerichtete Zimmer jufammen oder auch theilweiſe au miethen, 


1. - Gm Rüchelbadergäßchen Neo. 545 über 1 Stiege ift eine, Wohnung 
mit: 2 Zimmern,. Küche und Borplag um 60 fl. zu — und a 
Ber gu — Be un 
Anzeige 

Es ift, wegen Mangel an Raum, ein Flagel um 27 und ein ‚Forte: 
Piano um 50 fl. zu verkaufen. 

Das Näpere am Rindermarkt Nro. 6359 im 2ten Stocke rüchwärts, 
täglid Morgens bis 9 Une dann von 12 bis 2 up. 

7 BAER; 








Es wird irgendwo eine Kellnerin gefugte Sie Kann ſogleich ein⸗ 
* D. lieb, 


In der letzten Ziehung zu Regensburg wurden folgende Nummern 
— 

34. 14. 16. 35. 59. 
The⸗aber— Anzeige. 
Theater an der Refidenz. 

Plaftifh » mimifche Darftellungen. GErfunden, geordnet 
und erklärt von C. M, Heigel. Sn 3 Abtheilungen: 1) Mythologie 
und Griechifhe Eefchichte. 2) NRömifhe Geſchichte. 3) Genre- und 

Ppantafiegemälde, darunter: das Märden vom Kaifer Karl 
im Unteröberge, in 17 Bewegungen, 


= Lag8- Blatt 8. 
ee Po. KT | | 


he 


ESonntag, den 23. März 1828. 





“ » ) ‚ —ñ N — — —f 
8Siſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 23. März . Bayern und Sachſen geben auf dem Reichstage zu 
Regensburg Declarationen über die Altodialerbfhaft Max Joſeph IH. ab, 
1819. In ‚der 2ofen 4. ©. wurde. die Inrotulation der Acten bei 
ven Inftigbehörden, und die Brandverfiherungsanftald befprochen. J 
1822. In der 23ten A, ©, wurden vom Praͤſidium die Fragen in 


* 


Rücklicht des Hypothekengeſezes aufgeftelt. 


Tagsgeſchichten. 

Morgen iſt oͤffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordne⸗ 

et Morgend 9 Uhr tfortfegung des Conſeriptions⸗ 
es). — 5 

2 ermöge Allerhöchfter Genehmigung (Entfchliefung) wurde 
md den 5 gewählten Eandidaten von Se. Maj. der. 8: Minifte: 
rialrath und d. 3..2ter Sefretär der Kammer der Abgeordneten 
. Häder zum 2ten- Präfidenten der- Kammer, und der Abge- 
‚rdnete v. Reindl, Direstor des Appellationsgerichts vom U. 
D. Kr., durch geftrige abfolute Stimmenmehrheit mit 49 Stim- 
nen zum Pte — —— 5 AR = r 
er Herr Hofrath und Profeſſor en ift auch zum Mit: 
jliede der hiefigen Afademie der Willenfchaften ernannt. — | 
° Unter den vielen Zeitpiecen, welche gegemvärtig immer ers 
cheinen, zeichnet fich die feit geftern dahier curfirende Denk: 
Fchrift, ftaatsrechtliche Verhältniffe der Juden und ihrer Gleich— 
tellung mit den Chriſten betr., befonderd aus: ntereffant find 
vie überfegten Paragraphe aus dem Talmud zu leſen. Der 
Verfaſſer wird in einer Zten Lieferung diefe Ueberjegung fortfegen 
ınd in der Zten Vorfchläge zu einer neuen Organifation der juden- 
chaftlichen VBerhältniffe in Antrag bringen. — 


Eorrefpondenz zwifchen dem Schwarzen und mir. 

IL Er an mid. 

| | Mein Herr! 

Ich fah fie geftern tieffinnig im englifhen Parf fpazieren 
ſehen, ich koͤnnte fagen, laufen, denn fie rannten mit gefenftem 
dopfe und, wie mir fchien, alle Segel der Phantafie aufgezogen, 
abin. Ich war eben einem Liebenden, der fehnfüchtig feines 
>bjeeted (oder Gegenftandes, wie man hier zu fagen beliebt) 
arrte, ald reizendes Mädchen erfchienen, und hatte ihm den Kopf 
erade fo viel wirblicht gemacht, um die nun Herbeifchwebende 


5 er 


— 


eigentliche Geliebte in die hellen Flammen der Eiferſucht zu 
jagen; fie ſtritten ſich, ich entwich; nachdem ich mich überzeugt 
hatte, daß fich die Beiden bis auf-den Tod entzweit, fpazierte ich 
weiter, zufrieden mit diefer Fleinen Zerftreuung, die mich etwas 
Inchen machte: (Ich Tache, wo ich Fann, dein ih bin’ ein Hypo: 
honder, und mein Arzt bat mir nichtd Befferes zu empfehlen 
gewußt, ald eine. unfchuldige Erheiterung.) Warum erzähle ich 
Ahnen, einem Fremden, Alles dies? Sie intereffiren mich, 
das ift. der Grund. Ich ſchlich ihnen nad und verfolgte Auffer 
Ihrer Spur auch noch ihre Gedanken. — — Ei, ei! auch auf 
das verfielen Sie? Nun, ed freut mich; mein Herz fühlt fich 
zum Shrigen gezogen. Die Hiebe, die fie am Schluß Ihrer 
Gedanfenjagd applicirten, find vollfommen nach meinem Ges 
fhmad; ich will mich) bemühen, Ihnen wirkliche Gegenftände 
dafür zu verfchaffen. Sie fehen, ich mache nicht viel Einleitung ; 
große Geiſter fallen fich ſchnell. Schreiben Sie mir recht bald; 
den Brief. geben Sie nur an . » . da befomme ich ihn richs 
tig. Wollen Sie mich befuchen,. fo treffen Sie mih Morgen 
Abends an der füdlichen Baftei der eilften entdeckten Mondfeftung. 
Sie dürfen: nur den Mond anfehen imd ein Auge zudrüden, fo 
fieht meine flinfe Equipage vor Ihnen. Adieu,. Lieber! 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Der Dey von Tunis hat unvermuthet, aber * dringend, 
Forderungen an die Spaniſche Regierung gemacht. Sie beſtehen 
1) in 50,000 Piaſtern, 1) zwei mit Edelſteinen gefaßten Dolchen, 
3) einer mit Gold und Edelſteinen gefaßten Flinte, 4) in allen 
den Geſchenken, die von dem Koͤnig von Spanien gewoͤhnlich 
bei dem Wechſel eines Conſuls uͤberſchickt werden. Der Dey hat 
gedroht, die Spaniſchen Handelsſchiffe anzugreifen, wenn dieſe 
Forderungen nicht bewilligt werden, und bereits laſſen ſich an der 
Kuͤſte von Malaga mehrere. Coſaren ſehen, die man Columbiſche 
nennt, die aber wahrſcheinlich Afrikaner ſind. — 

Durch die gefaͤngliche Einziehung eines Frauenzimmers zu 
Bremen, welches in den Verdacht der Giftmiſcherei gerathen war, 
iſt dieſe Stadt in lebhafte Aufregung verſetzt. Es verbreiten ſich 
daruͤber die verſchiedenartigſten Gerüchte, mit welchen man eine 
Menge ungewöhnlicher Todesfälle von Deeionen, welche mit ihre 
in näherer Berührung ftanden, zufammen ftellt. — 

Aus Bofton wird vom Eude December berichtet, daß die 
Teutfhen Buchhändler Bär und Kahl in New-Vorf einen 
Yuszug des Confervationslericond von Brockhaus für Südanerifa 
. peranflalten. — Ein gewiffer Bonfion, der vor Kurzem in Nax— 
bury, in der Nähe von-Bofton, ftarb, hat dem jegigen Präfidenten 
Sohn Quiney Adams ‚400,000 Dollars (über eine Million Gul⸗ 
den) vermacht. — N. Mh, —W J 


Pa —— 
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(Aus der Schweiz, den 15. Mär.) "Am 6. died. Mor: 
gend 10 Uhr mußten alle Einwohner ded Hofpitiums auf dem 
St. Bernhardöberg, 26 Maurern entgegen gehen. Eilf derfelben 
hatten erfrorne Hände, Füße und Ohren; einer befand. fich, in- fo 
elendem Zuſtande, daß man. die Abnabme einer Hand für ihn 
befürdtet. Das Therometer wied 14 Grad Kälte-bei heftigen 
Nordivind Abends ſpaͤt klopfte noch, ein Engländer. an, der die 
Unvotfichtigfeit‘ hatte, ohne Fuͤhrer von. Aoſta wegzugehen. . Er 
war halb todt,. hatte beide Fuͤſſe erfroren, und erforderte, wie 
jene, "menfchenfreundlichfte Huͤlfe. — | 

Einem Niederländifchen Blatt ‚zufolge fol die Familie Roth: 
Schild den Plan entworfen haben, olle fahrenden Poften in Europa 
in Pacht zu nehnten. — ' Fer ae ER 

In der Iaten Sitzung des großen Raths zu Genf wurde der 
Antrag, auf Koöften der Stadt einen Saal zu gymnaftifchem Un- 
terricht zu etbauen, vielfach unterftügt. — EURER 
Nach öffentlichen Blättern beträgt -die Anzahl ſaͤmmtlicher 
Studierenden auf den f. ‚peenffifäen Univerfitäten Baal — 

- Die Länge der Straſſen, welche in London mit Gas beleuch⸗ 
tet werden, beträgt 215 Engl. Meilen (etwa 71 Teutſche). Die 
3 Haupteompaguien. der Gasbeleuchtung haben 30,504 öffentliche 
Lampen zu beleuchten, und gebrauchen dazu jährlich 33,158 Chal⸗ 
derond (a 2000 Pfd.) Kohlen = in | 

Der Intendant des K. Hoftheaters zu Berlin, Graf Brühl, 

foll zu einem Gefändfhaftspoften beftimmt feyn. — 


| De abe % ur 

(Münden) Den 21. März »Hamlet.« — Shakespeare hat et⸗ 
was ganz Eigenes; das fühlt Feder; wegen diefed Eigenen haben ihn 
Taufende vergdttert, Diele wieder in, den. Staub getreten; wer Recht 
habe, ift Hier nicht der Platz zu beurtheilen; genug, das Eigene, was 
jedes beſſere Kunſtwerk in fich trägt, will eigens dargeftelle ſehn, d. h. 
im Geift des Ganzen. Da war denn freilich die heutige Darftellung 
nicht eigen zunennen, mit ruͤhmlicher Ausnahme Hamlets (Hr. Urban.) 
und des Polonius (Hr. Berfpermann);' erfterer erwarb fih mit 
vollem Rechte den ungetheilten Beifall der Kenner, melde mit, Bewun⸗ 
derung die meifterhafte Durchführung der Nolle fih nah einem verftäns, 
dig geordneten Plan entwickeln fahen. Polonius hätte nicht freffender,. 
nicht fcharffinniger aufgefaßt werden Eönnen, . »Seyn oder nicht feyn ꝛc.«, 
— nicht ſeyn« Eönnte man den meiften übrigen fagen. — Des Königs 
Geiſt flieg nicht aus der Bilderrapme herauf. — Laertes und Hamlet 
ftiegen nicht in das offene Grab, Ganz befonders ftürend neben Hamle? 
fund Horatio. — Hr. Urban wurde lauf gerufen; er dankte nicht im 
den gewöhnlichen Redensarten; »alüdlich würde er fich fühlen, wenn er 
dadurch, daß Hamlets Geift über die Bühne geſchritten, einen Schritt 
weiter. in des Publikums Gunft gethan«« — Wann ſchreitet einmal 
»Julius Caͤſars« Geift über .unfere Bühne? Die Kunftfreunde würden 
einen feltenen Genuß, die Schauluftigen genug zu ſchauen haben, * * 
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U IB nn62 — * —ea⸗ 
Literarſche Anzeige.. : 


So eben hat die Preffe verlaſſen und iſt nur wleder zu haben: 
Isidor, Bauer zu Kied. 
eine Geſchichte fuͤr das Landvolk, wie auch, für Bürger 
in Städten. Berfaßt von Joſe ph Huber,. geweiten. .... 

Pfarrer in Au imd Ebersberg, Mif einer. VWorrede . 

"+ begleitet‘ von Johann Midhael-von Sailer,. 
Biichof zu Germanicopolis, Coadjütor des ‚Bisthums 
Regensbürg. Zwei’ Theile in einem Bande. Vierte, 
wohlfeile Ausgabe, mit 2 Xupfern, 354 Bogen, Preis 
1 fl. Rhein. 16 gr. Sad. — | . — 

2. 2entner’fhe Buchhandlung. - - 

Ä ——— in Münden. 

(3 a) ‚Eine anftändige Familie wünfcht für daß Ziel Michaelis eine 

Wohnung aufferhalb der Stadt, in einer belebteri Straſſe in der Nähe 

der Refideng, im erſten oder auch zweiten Stockwercke, beſtehend in acht 
Simmern, Kuͤche, Speiſekammer, Holzlege, Speicher und Keller ıc. 

Das Nähere ift zu erfragen Salvatorftrafie .n dem 
Ze Anfrage: und Addreß: Bureau, 


Gute: frifhe Savon de Windsor, 1 Städ 12 in — 6 Stüd ı fi. 
12 Städ ı fl. 48 kr., iſt zu haben bei 
Zu 2 Ze Ä 5. Kron et Comp. -· 

J Reſidenzſtraſſe Nro. 49. 
Eine Landarzts Wittwe in einer anſehnlichen Prpoinzialſtadt des 
Unterdonaukreiſes wuͤnſcht ſich einen abſolvirten Landarzt al® Geſchaͤfts⸗ 
Fuͤhrer. D. Ueb. | | 


Y 


Anzeige | 
Ich Habe die Ehre, einem Eunftliebenden Publitum hiemit auzuzeig⸗ 
en, daß ich meine Darftelungen fchöner und großer Aaturfcenen bier 
aufgeftellt Habe, wozu ich die Freunde der Kunſt ergebenft einlade. Das 
Locale im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler ift Abends von 7 bid 10 Uhr 


öffnet. 
Eintrittöfarten zu 24 kr., für Kinder zu 12 Fr,, find in der Kunſt⸗ 
handlung der Herren Dercmann und Barth, wie auch beim Eingang: 
zu haben, | j 
| 83 Naͤhere ſagt der Auſchlagszettel. 
Karl Dörr. 


Geftorbene in Münden. 

- Den 16. Mär; Mar. Ther, de Eyproy, Franzöf. Gefchäftsträgers‘ 
Zöchterhen, 9 T. a. Ludwig v. Auer, k. Ratheconfulenten Soͤhnchen, 
10 M. a. Georg Fortmair,- Reitfhulpfleger, 75 I. a. Joh. Saudgrus' 
ber, Taglühner, 75 3. a. Marg. Hamernit, Gonditord Wittwe, 85 9. 
a. Joſ. Faͤhrer, ehem, Kaſtenknecht, 7U 3. a. — 


- für 
Münden. 


Montag, den 24. März 1828. 


= Tags: Blatt 8. 





Hiſtoriſcher Tags:Kalender. 


Den 24. März 1715. Bekanntlich wurden die älteften Prinzen des 
Spurfürften Marimilian Emanuel während des Spanifchen Sucs 
ceſſionskrieges theild nach Klagenfurth, theils nah Gräz gebracht, von 
wo aus ſie nach geſchloſſenem Frieden nach Bayern zuruͤckkehrten und 
unterm heutigen in Freiſing eintraffen, 

1825. In der. 4ten A. ©. warden verfchledene Anträge der Mitgl. 
in Steuer⸗, Mautpe, Recht, Stiftungss und Dienftbotenfachen au 
Sprache gebradt, : 





Tagsgeſchichten. 

Die bürgerlichen Bäder dahier haben das tarifmaͤßige Brod 
vom 24. März bis 31. März d, J. folgendermaffen zu baden und 
zu verfaufen: die Kreuzerfemmel muß wägen: 5 Lih. 1 Q., die 
halbe SKreuzerfemmel 2 Lth. 2 QA das Spitzweckel 5 Lth. ı Q. 
das SKreuzerlaibl 8 Lth., der Grofchenweden von Weigen 
15 Lth. 3 Q., von Nödelteig 24 Lth. Das Noggenbrod Eoitet 


das Stüd zu 1 Pf. 2 fr, 2 Pf 5 kr, 4 Pf. in i.. 8 f 
22 fr. uns 


Correfpondenz zwifchen dem Schwarzen und mir: 
I. 5b on Ihn. 
Sehr gefhägter Herr! | 

Ich meine, mich nicht zu irren, wenn ich glaube, Sie find — 
Sie. — Wenn fie es find, fo preife ich mein Gefchic, daß mi 
zue Befanntfchaft mit einem fo intereffanten Geift führte. J 
habe heute Abend Allerlei zu. beobachten, darum kann ich nicht 
kommen. Wenn es fie aber erfreut (Sie lachen ja gerne), fo will 
ih doch, wenn ich den Mond und feine neuen Feftungen anfehe, 
ein Auge zudrüden; ſchicken Sie aber feine Equipage; wenn mich 
die Luft anfömmt, Sie zu fehen, fo nehme ih Muünchhaufend 
Beil und werfe es hinauf; ich will dann fchon eine Scling: oder 
Schmarozerpflanze finden, an der ich mich hinaufarbeite. — Ich 
kann mit Allerlei dienen, fobald fie mir nur zuverlaͤßig fchreiben, 
ob Sie es find? Schicken Sie mir auch Ihr appen oder 
Monogram; ich liebe Gewißheit. — Alſo Feine Equipage; id 
möchte doc) nicht, daß man bei uns fagte, Sie hätten mich abges 
holt. Ich bin bedingt (— fehe ich Ihr Monogramm, unbes 
dingt,) der Ihrige. Je vous salue! —— 


J 
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Der »retfende Tenfel«, 

Da die Polizei iu der eg Hr durch Befchlagnahme des 
vierten Blattes des »vreifenden Teufeld« diefen wichtig gemacht 
bat, fo muß ſich der Herr Satan fchon gefallen laffen, näher be: 
Iguchtet zu werden. 

Wenn der Here Satan die — die Preßfreiheit in 
Verruf zu bringen, fo hat er den rechten Weg gewählt; er erreicht 
auf diefe Art feine fämmtlichen teuflifchen Abfihten ald Fuͤrſt 
ber Fiuſterniß. Er benugt die Preßfreiheit, um alle freifinnigen 
Inftitutionen lächerlich zu machen, das Heiligfte zu verfpotten, 
dem Anftande Hohn zu fprechen u. f. w. und fchlägt eine teuflifche 
Lache auf, wenn die Preßfreipeit aufgehoben wird. Wir wollen 
die Preßfreiheit, aber feine Preßfrehheit! So ift 
das Urtheil aller Verftändigen. Scherz und Ernft mag fich paa— 
ren,-aber nie fann gebilligt werden, daß in einem conftitutionellen 
Staate fpöttifche Anfpielungen auf heilig und unverleglich erflärte 
—— und Gegenſtaͤnde gemacht werden. Gilt es wirklich 

geſchmacktheiten, ſo iſt zwar nicht zu laͤugnen, daß ein gut an— 
ebrachter Spott oft mehr wirkt, als der ernſthafteſte Tadel; nie 
ollte aber die Naͤchſtenliebe dabei aufgeopfert werden. Gegen 
wirkliche Staatöverräther, und das find alle Ungerechte und Ber: 
user Anderödenfender, muß «aber vernünftiger Weife durch die 

reßfreiheit eingefchritten werden. Gie ift ja eine öffentliche Un— 
— verſtaͤndiger Menſchen uͤber oͤffentliche Angelegenheiten. 
Daher kann es gar feinen eonftitutionellen Staat ohne Preßfrei— 
beit geben; denn je mehr eine Sache öffentlich befprochen wird, 
defto Flarer wird fi. Go wie aber bei einer mündlichen Unter: 
redung gebildeter Perfonen diefe ſich einmifchen, fo ift es auch 
mit der Preßfreiheit. Die Gebildeten, Verftändigen, ziehen ſich 
De und überlaffen das Feld dem Unverftand und der Boöheit. 

iefen gehört aber Feine Preßfreiheit. Die Grenzlinie zwifchen 
der Preßfreiheit und der Preßfrechheit liegt da, wo fich die Bild— 
dung von der Rohheit unterfcheidet. — ft aber der vreifende 
Teufel fein fo arger Patron, wie man ſich ja oft irren kann, fo 
ift er wenigftend noch fern, ein hinkender Teufel zu werden. 
(Aus der freien Preffe entnommen.) -  Dallberg. 


Nachrichten aus dem In⸗- und Auslande. 


Die öffentlichen Blätter zu. Drford reden von einem Duell, 
welches zwifchen 2 Studenten dafelbft vorgefallen ift, und machen 
dabei die Bemerfung, daß dies das einzige Ereigniß diefer Art 
fey, deffen man feit 40 Jahren fich entfinnen koͤnne. — 

Die feither nur in Englaud üblich gewejene Methode des 
Weiberverfaufes fcheint fih uun auch in Frankreich einfchleichen 
zu wollen. Ein gewiffer Johann Baccon, in dem Dorfe Chas 
senein (im Auis Departement), welcher Viehhandel trieb, aber- 
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nicht® dabei gewann, verkaufte am 7. Febr. fen hochſchwangeres 
junges Eheweib für 30 Franken einem Andern, der ſogleich feinen 
Kaufſchilling erlegte, wogegen der Berfäufer fi anheifchig mach: 
te, das Kaufgut mit einem Stricke um den Hals vor dem Maire 
dem Käufer als Eigenthum zu übergeben. -Als das Eheweib ge: 
bunden werden follte, widerfegte fie fih und machte einen ſolchen 
Laͤrm, daß die Ortspolizei einſchritt und jetzt das Opfer der Rob: 
heit des Eheherrn dem Käufer ftreitig macht. Da der Berfäufer 
den bereitö erhaltenen Kauffchilling nicht herausgeben, und auch 
feine Frau, als verkauft, nicht mehr zuruͤcknehmen will, fo iſt diefe 
Sache nun zu einem gerichtlichen Prozeſſe geworden, welcher um 
ſo mehr Intereſſe gewinnt, da Frauen des Cantonsbezirkes das 
Interventionsrecht geltend machen wollen. — 


Mancherlei. 


Ueber einem Thore der Stadt Agrah liest man ſolgende 
Inſchrift: »Im erſten Regierungsjahre Julefs wurden 2000. Ehe: 
gatten, auf Verlangen, vom Magiftrate gefchieden. Der Kaifer, 
darüber aufgebracht, fhafte die Scheidung ab. — Im folgenden 
Sahre gab es zu Agrah 3000 Hochzeiten weniger, 7000 Fälle des 
Ehebruchs mehr, 300 Frauen wurden verbrannt, 75 Männer hat: 
ten, wegen Ermordung ihrer Gattinen, gleiches Schidjal, und 
man fand für den Werth von 3 Millionen NRupien zerbrochene 
‚Meubels im Innern der Haushaltungen.« — WA 


Der Holzhauer von Meffina. 

Ein Eorfarenfapitän entführte die Frau eines armen Holz 
bauer in den Umgebungen Meſſina's. Nachdem er fie einige 
Zeit an Bord gehabt hatte, feste er fie auf einer der Infeln der 
Suͤdſee aus, ohne im geringften darüber beforgt zu. fenn, was 
aus ihre werde. Der wilde Monarch diefer Infel fand fie, vers 
liebte ſich in diefe neue Ariadne, heirathete fie nach der Sitte des 
Landes, feste fie auf feinen Thron und ließ ihr, ald er ftarb, die 
Souveränität über feine Staaten. Durch ein Europäifches Schiff, 
das aus Amerika kam, empfing der arme Holzhauer juͤngſtens 
Nachricht von feiner Frau. Sie ſandte ih zugleich Gefchenfe 
von fo bedeutendem Werthe, daß er einer der. reichften Privatleute 
von Sicilien geworden ift. — 
66 

Anzeigen. 


| Denkochrift . Ä 
über die Anforderungen der Juden, ftaatsbürgerliche Rechte, und deren 
Gleichſtellung mit den Chriften betr., den hohen beiden Kammern- der 
Bayr. Ständeverfammlung ehrfurchtsvoll gewidmet von einem Bayr. 
Patrioten, gr,8. Preis 15 Er. ; zu haben in der Lentner'ſchen Buchhandlung. 
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Zur Geſchichte der Bayerifhen Landftände, 
Der geh. Rath Joh. N. G. v. Krenner gab im Jahre 1804 eine 


Anleitung gur nähern Kenntniß der Bayer, Landtäge heraus, und Ddeffen 
Bruder, der. 8. Staatsrath, machte in den Jahren 1804 —— 1805 in 


18 Bänden die Bayr. Landtagsverhandlungen bekannt, wonach die ehemals 
ige Landſchaft von Bayern ihre Landtäge von 1514 — 15 — 16 — 42 — 
43 — 68 und 1612 dem Drude übergab, nachdem im Jahre 1803 auch 
der Landtag von 1557 erfhienen war. Ruͤhmlich ſchloß fih Hr. Dir. 
son Rudhart An, und erleichterte das Studium diefer Landtäge durch 
feine Gefhichte der Bayr. Landitände in 2 Bänden (Heidelberg 1816). 
Eine Geſchichte der Pfalznenburgifhen Randftände fehlte noch, um das 
Ganze zu fließen. Diefe Läde füllte Hr. Centralrath und Archivar v. 
Lipowsky aus, durch fein jüngfles Wert: 


Geschichte Der Landstände 
von ; 
| Ptalz⸗Neuburg; 
Mit 22 befunden, 


worauf, unterzeichnete Buchhandlung bei der Gegenwart der P. T. 
| —— des Reichs in unſerer Stadt aufmerkſam machen zu müffen 
glaubt. 

Um diefe Gefhichte deutlich vortragen zu koͤnnen, gibt der Hr, Verf. 
den wegen der Erbfolge Herzogs Georg des Reichen entftandenen Bayr. 
Pfalz. Krieg als Einleitung. Zugleich ſind biographiſche Notizen der 
Herrſcher dieſes neugeſchaffenen Herzogthums eingeſchaltet, wie z. B. die 
Biographieen der Pfalzgrafen Philipp und Otto Heinrich, des Ders 
3098 Wolfgang, des Herzogs Philipp Ludwig, der Pfalzgrafen 
Auguft, Ehriftian Auguft und Theodor, des Churfürften Joe 
ann Willhelm und des Ehurfürften Carl Philipp. 

Der Ladenpreis von 1 fl. 20 Er. ift für die Dauer der Staͤndever⸗ 
fammlung auf 4887, Gerabgefegt, und für diefenPreisdurdalle 
Buchhandlungen zu beziehen. 

ungen am 20. März 1828. Ä 
| Die Lentner’fhe Buchhandlung. 


(3 ©) Ein junger, Menſch, der fih dem Jagdweſen gewidmet hat, 
auch im Rechnungsfache wohi erfahren ift, und eine gute Dandfchrifts 
fhreibt, wuͤnſcht bei einem Herrfchaftsjäger als Jagdgehuͤlf unterzus 
kommen. D. lieb, 


Dienftags (den 25. März) laſien fih die Tiroler Sänger beim Ga: 
fetieer Dietrich hören, | 
Am Rindermarkte Nro. 659, 2 Treppen hoc, iſt ein fehr bequemes 
. Logis von 8 heigbaren Zimmern :c. vom Biele Georgi an billig zu 
vermiethen, — | 
Geftorbene in Münden. 
Den 20. März Nanette Huber, dal. Bäders Tohter, 22 I. a. 


Franziska v. Lampl, E, geh. Raths u. Ardivars Gattin, 55 5. a. Dens | 
riette Srim, E.Hoftrompeters Gattin, 29 3. a. Math. Heidel, Schuhm. 


Gefelle von Efertingen in Niederöfterreih, 51 I. a, Kath. Ruchdorfer, 
Zaglöpnerin, 57 J. a. — 


“= Tags, Blatt m 


Br — 


Dienſtag, den 25. März 1828... 











— Hiſtoriſcher Tags-Kalender. — 

Den 25. März 1804 ward Münden mit einer großen Anzahl Guͤnz⸗ 
burger Sechſer uͤberſchwemmt, welche im Gehalte durchaus zu gering 
waren. Allein man fand Mittel, daß dieſe Sechſer gegen gangbared 
Geld ausgewechſelt und auſſer Gours gefegt wurden, —————— 


An die Leser des Tagsblätteg. | 4 
1) Mit Anfangs Upril wird das »Tagsblatt« im Baden der 
Lentner’shen Buchhandlung von Morgens 8 — 11 Uhr verabreicht. 
2) Alle für das Tagsblatt beftimmten Inferate werden eben: 
dafelbit abgegeben. F * | 
5) Einfendungen, das Blaft betreffend, find ebenfalls daſelbſt, 
unter Addreſſe an die Redaction, zu deponiren, | et 
A) Kür die Monate April, Mai und Juni ann man fich mit 
45 fr. abonniren. Ju München werdet man fich an die Lentner’fche 
Buchhandlung, Auswärtige an die K. Poſtämter. en 





| Tagsgeſchichten. ——— 

Der vom Griechenverein zu München. erftattete fünfte 
Rechnungsbericht erſtreckt fih vom 15. März bis zum Schluß des 
vergangenen Jahres. Die Einnahme beftand in 25,475 fl. :— 
Die beträchtlichen Zahlungen eines geoßuniipigen Sriechenfreundes, 
des Herrn Grafen Ludwig von Wittelsbach, mit. monatlich 
1000 fl. — und die Sammlungen in den Kirchen trugen viel zur 
Erreihung diefer Summe bei. Das zur Erziehung Griechifcher 
Waiſen beftimmte Capital von 6000 fl, wurde mit einer. gleichen 
Summe vermehrt. — “ BER 
(Albinos) Unter Albino verfteht man einen weißen 
Neger, eine Abart der Neger, von milchweißer, Teichenähnlicher 
darbe, von welcher man jedoch mehr Männer ald Frauen finder, 
und die fi durch die Fortpflanzung wieder in die urfprüngliche 
Art von fchwarzer, brauner und rotder Kauptfarbe verliert... So 
fagt das Conv. Lexicon. Der Albino, welcher hier bei dem 
Bilferbräuer zu fehen ift, zeichnet ſich überdies durch ein dichtes, 
langed, ganz weißes Haar aus, was durch feine ſchwarze Kleidung 
noc) anffallender wird. Ein gelblicher Ning umfchließt den Aug— 
apfel. Er befigt wirklich eine ſehr feine Bildung, und gibt. in 
feiner Unterhaltung Beweife eines vielfeitigen Unterrichtes und 
einer forgfältigen Erziehung, Da die Erfcheinung. eines Albine 
in Europa eine höchft feltene ift, fo werdient er alle Aufmerkfam: 
eit, und Niemand. wird ihn unbeftiedigt verlaffen. — — 
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Die »Nekarzeitung« ſagt in einer Anmerkung eines Artikels 
die Stunden der Andacht betr.: »Ueberhaupt ſind wir abgeſagte 
— aller öffentlichen Klopffechtereien, und ſetzen ſogar gewif: 
en.Angriffen-lieber-ein ruhiges Schweigen entgegen So. haben 
wir z. F von der ehrenwerthen Madame Eos aus Muͤnchen 
bisher. nicht die mindeſte Notiz genommen, obſchon ſie uns vor 
einiger Zeit (wahrfcheinlich in einer Anwandlung von üubler Laune, 
die man den Weibern zu gut halten muß) mit einem derben Aus— 
fall: beehrt bat, der ihrer holden Weiblichkeit. fo ziemlich die 
Schminke abzuftreifen fchien. Wir müffen bei diefer Gelegenheit - 
Tediglich bedauern, daß die gute Frau fich umfonft böfes Blut ge- 
macht hat, denn wir. fönnen und nun_einmal durchaus nicht ent: 
fließen, mit. Jeſuiten, Ultramontanern, Congreganiften, Miffio: 
nären u. dgl. Leuten in ein Horn zu blafen.« — 


Correſpondenz ſpiſchen dem Schwarzen und mir. 
II. Er an mid, | 


Mein Lieber! | — 
Woher Ihre Scheu vor meiner Equipage; machen Sie doch 
keine Complimente: ich laſſe es mir durchaus nicht nehmen, ich 
muß fie einmal abholen! — Ich glaube faſt, Sie moquiren Sich 
über die Mondfeftungen; was wollen Sie denn. mit dem vein 
Auge zudrüden«? — Gie verzeihen, wenn ich vielleicht ver: 
wirrt fchreibe, aber der Teufel ift auch ein Menfch, und hat feine 
zarten Nerven fo gut, wie irgend Einer. — Denfen Sie, alle 
Zeitungen find‘ voll vom Bilde'fchen Cometen, der anno 1832 au 
ie Erde ftoffen und fie in ſich begraben wird. Was dann mit 
Zeitungen? Ochrettlih! Der Bilae'ſche Comet wird dann ums 
efehrt voll von allen Zeitungen ſeyn! Mir ift fehr bange, — 
ich Harte noch Vieles vor — Manches möchte ich, weil es krumm 
ift, gerade machen, und umgefehrtz ich weiß, was id Andern 
fhuldig bin, Aber, zum. Henfer, ich weiß auch, was ich mir ſel— 
ber ſchuldig bin. Ich geht vor Du und Er, im Leben, wie 
in der Grammatif, — mir ift fehr bang! Denken Sie, mit feis 
nen Reich mitten im Centrum der Erde zu fteden, und mun fo 
ein Comet; — man fann nicht heraus aus und mit dem Genz 
rum — s'iſt fürchterlich. Kein Wunder, wenn ein in Ehren 
ſchwarz (wenn audy nicht gran) gewordener Mann die Ausficht 
bat, mit feinem ganzen Kunftgewebe und Yangapparat fo aus der 
. Schöpfung durdy einen Cometenfchweif hinausgejchleudert zu wer: 
den, wie eine Spinne durth einen Befen! "Und ineine Werke! 
Sch wollte noch ſo Wieles Kae = 1 Archimedes fagte 
einft: »Gebt mir einen Punk ’kuffer Der Erde, und ich hebe fie 
mit einem Hebel’aus-ihren Ungeln.« "Ach, Tiebe Zeit! wenn’ ich 
nur den Punft erft hätte; fuͤr'das »auffer Angeln heben« wird 
der Eomet Leider nur zu "gewiß forgenz hätt’ ich 'nur den Punkt, 
um mich "darauf, wie-attf eihe Inſel, hin zu retten! — Ich will 
noch einige" Gelehrte wegen’ des Cometen Ankunft frage. — 
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. 


A propos! Mein Monsgram- ift ein Herz, von einem Pfeil durch: 
fchoffen, und mein Wappen ift der Beloederfhe Apoll mit einer 
Alongeperüde! A moi! Zn Furcht und Eile | 

| She Freund. 


Nachrichten. aus dem In- und Auslande, 

- Bei den jungen Herren in Parid muß jegt die Stirne bis 
über die Augen mit Haaren bededt ſeyn; dies it neuefte Mode ! 
Die Damen dafelbft fragen ihre Leibehen nicht- mehr von Fiſch— 
bein, fondern von fehr weichen, elaftifchen SOpringfedern, — dies 
foll fehr angiehend feyn. — — — 

Am 13. März hatte in Weißenburg, im Elſaß, ein Zwei: 
kampf zwifchen 2 Hauptleuten vom 2oten leichten Infanterieregi: 
ment flatt, deren einer dabei umfam. Diefer Vorfall Hat Auf: 
tritte veranlaßt, die alle Freunde der Ordnung und Religion be: 
trübten. Der Fatholifhe Pfarrer von Weißenburg gab nicht zu, 
daß die Leiche des Gefallenen zur Kirche gebracht wurde. Die 
Beerdigung follte am 14. März. ftatt haben, wurde jedoch auf 
den 16. verlegt, in der Hoffnung, den Pfarrer günftiger zu ſtim— 
men; allein vergebens. Man mußte ohne Kirchgang dem Ber: 
ftorbenen die legte Ehre erweifen. Nicht genug. ALS der Leich- 
enzug, von dem ehrwürdigen Negimentögeiftlichen geleitet, beim 
Fatholifhen Begrabniß ankam, war. deflen Eingang verfhloffen. 
Man erfuhr, der Pfarrer habe dem Todengräber verboten, dag 
beftellte Grab auf diefem Gottesader zu verfertigeu, letzteres ſey 
hingegen. auf demjenigen Begräbnißplage bereit, wo man feit 
langem; trog der Bemühung des Stadtrathes, eine folhe Drdnung 
der Dinge einzuftellen, die Soldaten zu beerdigen pflegt. Man 
erfuhr ferner, Tags zuvor habe der Pfarrer dem Totengraber die 
Gottösaderfchlüffel abgenommen und noch nicht zurücdgegeben. 
Alsbald ließ der Dberft des 20. Regiments dem Maire den Vorfall 
anzeigen. Diefer Beamte eilte, nebft einem mit nöthigen Werf: 
zeugen zum Oeffnen des Eingangs verfehenen Schloſſer, herbei, 
allein bereit3 hatten die Neugierigen den Verfchluß -erftiegen und 
das Thor geöffiet, was Be deſſen Baufälligkeit nicht ſchwer 
fiel. un bereiteten die Sapeurs und der Todtengräber ein 
Grab in Gegenwart der Municipal: und Militärbehörde, und der 
Leichnam wurde beerdigt. Ungeachtet der "Erbitterung der Sol: 
daten und des Unwillend aller Auwefenden wurde die Ordnung 


feinen: Augenblick geflört. — — 





Unze ige im 


ns Benkschritt a 
über die Anforderungen der Juden, flaatsbürgerlihe Rechte, und deren 
Gleichſtellung mit den Ehriften’betr., den hohen beiden Kammern der 
Bayr. Ständeverfammfung ehrfürchtöboN gewidmet von einem Bayr. 
Patrioten. gi. Preis4str, ; zu haben in der Lentner’fhen Buchhandlung, 
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er x Literarifhe Anzeige. 2 

So eben hat die Preffe verlaffen und ift nun wieder zu haben⸗ 

J Psinor, Bauer zu Ried, 
eine Gefhichte für dad Landvolf, wie auch für Bürger 
‚in Städten. Verfaßt von Joſeph Huber, geweiten 
farrer in Au und Ebersberg. Mit einer Vorrede 
begleitet von Johann Michael von Sailer, 
Biihof zu Germanicopolis, Coadjutor des Bisthums 
Regensburg. Zwei Theile in einem Bande. Vierte, 
wohlfeile Ausgabe, mit 2 Kupfern, 334 Bogen. Preis 


1 fl. Rhein. 16 gr, Saͤchſ. — 
zZ Lentner’fhe Buchhandlung 
in Münden. 


(5 b) Eine anftändige Familie wünfcht für das Ziel Michaelis eine 
Wohnung aufferhalb der Stadt, in einer belebten Straffe in der Näbe 
der Refidenz, im erften oder auch zweiten Stockwerke, beftehend in acht 
Zimmern, Kühe, Speifefammer, Holzlege, Speicher und Keller ıc, 

Dad Nähere iſt zu erfragen Salvatorftrafie in dem 

Ä Anfrage: und Addreß-Bureau. 
Anzeige | 

Ich Habe die Ehre, einem Eunftliebenden Publitum hiemit auzuzeig: 
en, daß ih meine Darftiellungen fchöner und großer Naturfcenen bier 
aufgeftellt Habe, wozu ich die’ Freunde der Kunft ergebenft einlade, Das 
a im Gajthofe zum ſchwarzen Adler ift Abends von 7 bis 10 Uhr 

edffnet. 
— Eintrittskarten zu 24 kr., für Kinder zu 12 Er., find in der Kunſt⸗ 
handlung der Heiren Herrmann und Barth, wie auch beim Eingang 
zu haben. 2 
- Das Nähere fagt der, Anfchlagszettel, 

Karl Dörr. 


— (den 26.) ſpielt das Kleeblatt bei dem Caffetier Rotten⸗ 
tolber, 


Am Rindermarkte Nro, 659, 2 Treppen hoch, iſt ein fehr bequemes 
Logis von 8 heigbaren Zimmern ıc. vom Ziele Georgi an billig zu 
vermietben, ee 





Anzeige. 
Dem hohen Adel und dem verehrlichen Publikum, fo wie auch ſei-⸗ 
nen auswärtigen verehrten Kunden, madt der Unterzeichnete hiemit 
bekannt, daß nebft dem ſchon laͤngſt bekannten Vanillegewuͤrz⸗, feinen 
Saleps und Islaͤndiſchmoos⸗Choccolade, auch der nunmehr fo beliebte 
Eichel:Ghoccolade, und zwar in. bejter Qualität, ſowohl bei ihm, als in 
feiner Niederlage bei Heren Dofer, Fruͤchtenhaͤndler am Vietualienmarkt 
dapier, um die billigften Preife zu haben ift; aud gibt er alle diefe 
Sorten u. Decherweis in feiner Wohnung ab, und empfiehlt 
u geneigtem ruch. 
VRR armels ann | Chriſtian Shira, 
| Choccolade: Fabrikant in der Vorftadt 
2". * Rro. 86. in 


für | 
Münden. 


Mittwoch, den 26. März 1828. 


= Tags: Blatt &. 








Hiftorifher Tags:Kalender.: 3 
Den 26. März 1801. Fortgeſetzter Abmarfch der Sranzöfifhen Ars - 
fillerie von Münden. es wo / 
1819. In der 2ıten A. ©. wurde die Advokatenordnung und das 
Duellgefeg beſprochen. s — 3 
. 1822. In der 24ten A. S. wurde uber die Fragen in, Ruͤckſicht der 
Hypothekenordnung abgeſtimmt. | | 
1825. In der 5ten A. S. murde befproden, ob e8 keine der Ras 
tionalöfonomie entfprechende Mittel gebe, das Defficit dee Staatscaffe 
ohne Erhöhung des Malz: und Weinauffchlages zu deden, F 


Tagsgefhihten ._ 
- - Bei dem am verflojfenen Sonntag in der K. Reitſchule ftatt 
gehabten Garouffel war eine fehr glänzende Verſammlung zuger 
gen. Es war auf die zweckmaͤßigſte Weiſe für die Bequemlichkeit 
der Zufhauer geforgt. Die vier Quadrillen, unter welchen fich 
©. 8. H. der Sironpring, der Herr Ders von Leuchtenberg,, die 
9.9. Fürften von Taris nnd Wrede DD. zc. befanden, zogen in 
ihrer ſehr geſchmackvollen Kleidung bei dem Erfcheinen 3.3. K.K. 
MM. unter Borausreitung eined Trompeterchors von der K. Loge 
vorüber. Hierauf folgte dad Ringelſtechen. Die Quadrillen ritten 
fo lange, bis jedesmal die 12 angebrachten Ringe heruntergeholf 
waren, worauf fie fich in gleicher Drdnung entfernten. R 
. Am 27. Mail. J. geht im Bade Kreuth bei Tegernfee die 
feierlihe Srundfteinlegung zu dem Monumente vor fi, 
welches Sr. Maj. dem allerhöchitfeligen Könige Marimiltan 
dafelbft errichtet wird. Am 15. April werden die Subferiptionds 
Liſten —— Fuͤr die Aufnahme der Titl. HH. Subſeribenten 
im K. Badgebaͤude, im Falle mehrere dieſer Feierlichkeit beiwohnen 
wollten, iſt Vorſorge getroffen. Die Namen der Subſeribenten 
werden in den Grundfteim gelegt, und am Tage der Enthüllung 
des Monumentes befannt gemacht. — 


Correſpondenz zwiſchen dem Schwarzen und mir. 
IV. Ich an Ihm = 


Verehrteſter! 

Sie haben Sich ſelbſt verrathen; »ein Teufel hat auch zarte 
Nerven ıc.« — Ya, Sie finds! Wie glüdlich preife ich mein 
Geſchick, — ein ganzes — Hoffnungen u audge- 
breitet vor mir. Und Ihr Monogram und Wappen! Ein Bel 
vedere’jcher Apoll mit einer Allongenperugue, ein Herz 
mit einem Pfeil durch ſchoſſen, — wie göttlih!. Eine Ber 
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geifterung, ein Fühner Aufflug, ein Apollo, — eine Glut und 
ie — werfen einen Eisklumpen hinein; ein fühlendes Herz, 
eine füße Wehmuth, ein Traum der feligften Liebe, und Sie — 
durchbohren das Herz; ein heiliged Juflitut, eine thenre Emps 
findung, ein hohes, hehres Intereffe, und Sie — gieffen falten 


- 


Spott und beiffenden Hohn darüber, D, die Menfchen verdienen | 


ed nicht beffer; ich lobe Sie darum und liebe Sie aus ganzer 
Seele! — — ’ Wegen des Bilae’fhen Cometen feyen Sie 'auffer 
Sorge; ich war bei einem Gelehrten, der mit einer Brille durch 
ein — ſah; ich fragte, ob das Letztere nicht ſelbſt ſchon 
eine Brille ſey? »Nein«, fagte er, »ich muß noch eine Brille 
haben, fonft feh’ ish den Cometen nicht.“ Ich wollte 
auch ſehen und frug, wo man folche Brillen befomme; er wies 
mih ano. .; ich. probirte viele Duzende; mit jeder ſah ich 
etwas Anderes, mit Feiner das, was der Gelehrte gefehen. Da 
dacht' ich: entweder fehle e5 am Cometen, daß man ihn nicht 
fieht; dann ift wohl auch Feiner fo nah, ald man glaubt, oder: 
es fehlt an den Brillen; dann fann man aber au über den 
Comet mit Grumd nicht viel mehr ald Nichts ſagen. Seyn 
Sie alfo unbeforgt für fih und Ihre literarifchen Empryonen 
und Skizzen. ch Techze darnach, Ihre fchöne Seele, Ihren herr: 
fihen Geift bald vor mir aufgedeckt zu fehen; fchreiben Sie mit 
doch recht bald darauf Bezügliches, Iſt den . . . ., wo ich meine 
Briefe an fie abgeben muß, fiher? Ich mwünfchte nicht, daß die 
Menſchen etwas von unf’rer Correfpondenz erführen. — . Ueber 
den Mond babe ich mich nicht moquirt, Lieber! Im Gegentheile 
will ih Ihnen nächltend eine Vifite dafelbft abftatten, und mich 
ein wenig in diefem fo ‚herrlich befeftigten Weltförper umſehen. 
Sch freue mich fhon auf feine Berge, unf're Ziverg-Öodner und 
Dpawalifirg genügen meinem Niefengeifte nicht. Sagen Gie 
mir, gibt es Mondkälber? Unſere Naturforfcher wollen es "bes 
ftreiten. — Ich verftehe Ihren Abfchiedögruß und erwie 

d’re ihn. A vous! 
| Ihr treuer Freund, 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. .. 


| (Brunswid:Theater) Aus der Ausfage des Regilfeurs 
Farren, über deffen wunderbare Nettung aus dem. Schutte, heben 
wir folgendes aus. Nachdem die 12 jährige Miß Dates fi zu 
ihm berangearbeitet hatte, befanden fie fich in ſo eingeklemmter Lage, 
daß er ihr rieth, einen Verſuch zu machen, auf feinen Ruͤcken zu 
fleigen. "Dies hat fie, und fo beladen ‚wagte er ed, von dem 
übereinanderliegenden Bebälfperabzufteigen, er weiß aber nicht mehr, 
wie er herabgefommen, fondern erinnert fi nur, daß er, unten 
Angefommen, mit dem geretteten Mädchen an feiner Seite, auf 
den Knieen Tag, Gott inbrünftig für die Rettung dankend. Das 
Kind handelte während der Gefahr mit der größten Bejonnens 


— 
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heit. — Es iſt merfwürdig, daß febr viele Zeichen das Daſeyn 
der Gefahr lange vorher angedeutet hatten, auf die aber unglüd: 
Licher Weife nicht geachtet wurde. Am 20. Febr., dem Tage 
nach Eröffnung des Theaters, bemerften mehrere Perfonen, daß 
die auf die Straſſe gehende Mauer ſich vorwärts neigte. Die 
Mauer war 76 Fuß hoch und hatte nur die Dide von 5 Bad: 
fteinen. Bei der PVorftellung am 26. bemerfte ein Here einen 
ftarten Zug in der Loge und rief dem Logenfchließer zu, die Thüre 
zuzumachen; diefer verfuchte ed, allein. vergebens, Ein Dritter 
bemerfte hierauf, daß ihm das Haus micht recht ficher gebaut 
fcheine, wurde jedoch ausgelacht; er aber verließ das Haus auf 
der Stele. Einem andern Herrn, welcher am 26. in das Theater 

eben wollte, fiel der. Zuſtand der Mauer fo auf, daB er von 
—— Vorhaben abſtand. — Es werden uͤberall Sammlungen 
veranſtaltet, um die Familien der Verungluͤckten zu unterſtuͤtzen. 
Die —— aller Theater haben reiche Beitraͤge 

egeben. — 
a Der Großherzogl. Heflifche Hofrath und Profeflor Dr. Sraff 
zu Nidda macht zur Warnung für Diejenigen, welche zur Som: . 
merözeit ihren Durft oft unvorfichtig an Feld: oder Wiefenbrünns 
chen löfchen, oder im freien, auf dem Boden liegend, fich geru 
dem Schlafe Preis geben, folgenden Vorfall öffentlich befannt. 
Ein junger Menſch von etwa 16 Jahren Flagte feit Pfingften v. 
5. oft über empfindliche Schmerzen im Unterleibe, bald in der 
Nähe des Nabels, bald mehr auf der rechten, bald auf der linken 
Eeite. Da er von jeher vollfommen gefund und ftarf, auch in 
feinerlei Hinſicht verzärtelt war, fein Apetit und fein Schlaf un: 
geftört blieb, fo wurden jene Schmerzen von feinen Eltern um fo 
weniger beachtet, ald oft Stunden und Tage lange Zwifchenräume 
eintraten, in welchen dad Befinden ganz ungeftört war. Gegen 
ten Herbft bin vermehrten ſich die Schmerzen, befonderd wenn 
der Kranke Wein oder, in der Meinung, fich Linderung. zu ver: 
Schaffen, ein anderes hitziges Getränf zu ſich nahm. Auf einer. zu 
diefer Zeit unterrommenen Reife Titt er unbefchreiblich. - Gegen 
Ende ded vorigen Monats wurde‘ er, nach- langen Leiden, mit. 
Hilfe des Arztes von einem todten, fchon Halbverfanlten Waffer: 
Molc oder Sumpfeidechfe befreit. Der junge Menſch wußte 
fh genau zu erinnern, daß er in der Heuerndte öfters aus Fleinen 
Wiefenbrunnen getrunfen hatte, in welchen häufig Waſſermolche 
‚gu finden find. Ohne Zweifel war -bei dieſer Gelegenheit ein 
ſolches Thier mit hinuntergefommen, ohne das der glühende Durft 
ed bemerken ließ. - Dad Thier Iebte aller Wahrfcheinlichkeit nach 
ein volled halbes Jahr in dem Leibe des jungen Menfchen, kroch 
aus dem Magen in die Gedärme nnd erzeugte in diefen, bald da 
bald dort, Schmerzen. Spirituoſe Getränke find ihm vermuthlich 
empfindlich gewefen, haben ed unruhig gemacht und zulegt feinen 
Tod herbei geführt. — 
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Den 25. März 1828, Morgens halb 5 Uhr, verſtarb ploͤtzlich am 
Schlagfluße der K. Bayr. Oberft a la Suite und vormalige Gomman: 
nt der Militärs Akademie, Friedrich Freiherr. Shwadhheim, 
itter des Verdienftordens der Bayr, Krone, 80 Fahre alt — wegen fei: 
nen wiffenfchafflihen und höhern militärifhen Kenntniffen, fo wie wegen 
der Biederkeit feined Charakters, von Jedem, der Ihn Fannte, geachtet. 

Als deffen hinterlaffene franrende Wittwe erfülle ih die Pflicht, 
alle unfere Verwandte, Freunde und Bekannte hievon in Kenntnif zu 
feßen, und den Berblienen ihrem. Andenken und Gebete beftens zu 
mpfehlen. | 











Joſepha Freifrau v. Shwahheim; 
geborne Freyin v. Balantin, verw. Baroneffe 
| v. Dürfd. | 
Die Beerdigung gefchieht vom Leichenhauſe aus, Eünftigen Donners 
ſtags den 27. März Abends 4 Uhr. — Die hl. Seelenmeſſen werden: 
gelefen Fünftigen Montag den 31. März Morgens 10 Uhr, in der Me: 
tropolitankirhe zu U. 8 F.: wozu Gedermann nad Standesgebühr 


® 


öflihft eingeladen wird. 


G. €. Grandi 
im Bazar | | | 
bat die Ehre, einen hohen Adel und verehrliches Publikum zu benächrich» 
tigen, daf er gegenwärtig mit den aͤchten Dlivenpalmen verfehen ift, die 
er, recht fhon und ganz geün, durh die Eilfuhr aus Jtalien erhalten 
hat. Er empfiehlt ſich nebſt diefem Artikel ebenfalls mit feinem vortrefis 
lihen Bacala, Bertagnino fuperfein, wie auch mit verfhiedenem ges 
ſchmackvollen Obſtſenft, Mortarde di Cremona von der allerfeinſten 
Gattung, ferner auch mit ſchoͤnen Genueſer Citronen, Strachino a tre 
panere von feinftem Teig, ehr fhöne Damenfeigen, auch noch mehrere 
dergleihen Artikel. 
Unter Verfprechung billiger Preife und ächter Qualität der Waaren, 
hofft er zahlreichen Zufpruch und geneigte Abnahme. 





Gin vortrefflihes, Sailet'ſches Glavier von 6 Detaven, dann meh⸗ 
were Delgemälde, größtentheild Landfchaften, find um billige Preife zu 
verkaufen. ae 

Naͤhere Auskunft ertpeilt man im | 
Anfrages und Addreß- Bureau. 


Heute (Mitwod den 26. d.) fpielt das Kleeblatt bei dem. Wirtz 
des großen Löwengartens Johann Rottenkolber. 


Morgen (Donnerftag den 27.d.) fpielt bei Unterzeichnetem der ſtaͤd⸗ 
tische Muſikverein. Anfang Halb 8 Uhr. 
S. Dorſch, 


|  Gaffetier zur B. Krone am Rindermarkt. 
Die Sänger, Gebrüder Leo, aus dem Zillertpal in Tirol, laſſen 


fi Mittwoch (den 26. März) im- Dannebauer’fhen Caffehaus Abends 
6 Hhr Hören, 





fair ur mid N ur 


Muͤnch en. | 
= * 


Donnerſtag den. 27. März: 1828. ER * 


= Tags-Blatt ar, 











Hiſtoriſcher Tags⸗Kalendern mn 
Den 27. März 1778. gehen die, Equipagen. des Könige. von’; ER 
von Berlin nah Sclefien ah. 
7 1791: Kommen, die Generäle Decaen und La dorie aubs Seuburs 
wieder in Münden an. 


| — An die Teser des — 

1) Mit Anfangs Apxil wird dad »Tagsblatt« im Laden der 
Lentner’fchen Buͤchhandlung von Morgens-8 — 11 ’Ühr verabreicht. 

2) Alle fir das Tagsblatt beftinunten Inſ erate werben eben: 
dDafelbt abgegeben, rl 

3) Einſendungen, das Blatt ve treffend, - find ‚ebenfalls daſelbſ 

unter Addreſſe an die Redactiong zu deponiten. 

4) Für die Monate April, Mat und Juni kann maü ſich mit 
45 tr, abonniren. In München wendet man ſich an die‘ Leutner ie 
Buchhandlung, Auswärtige an die K. Poſtaͤmter. 


Tagsg eihihren. | 
Morgen hat im ? Hpson das große Bongert der eruten 
Sängerin“ Mad. Paf erimi ftatt. So viel wir ‚vernehfuen, wir 
dieſes Konzert durch. die getroffene‘ Auswahl und die Sinyiehung 
unferer erjten und, vorzuͤglichſten Künftler, welche einen ſo adj: 
tungswerthen Gaſt zu würdigen und zu ehren wiſſen, une det 
glaͤnzendſten, die je hier gegeben wurden. — 
Ju den »Palmblaͤttern« leſen wir folgende Anzeige; 
‚»Ueberfegung auögewählter Oden von J. Balve. 
Nauͤchſtens erfheint in Münden: eine gleich metriſche Ueber: 
fegung ausgewählter Dden des berühmten tn Dichters 
Jakob Balde, Die Heberfegung, ift nach dem Artheile viele 
Kenner vortrefflich gelungen, und „wird, gewiß Dazu, beitragen, 
‚einen noch, zu wenig gefannten Dichter, dem bisher das ‚Aus: 
‚land mehr Ehre zollte,, ald das Inland, an das GerBiemte Li 
* Pe — . Der Subſexiptionspreis fuͤr eirca mad", i 


1) 56 £ r.« — 
ie letzten Nummern der »freten Preſſę« aten einen 
Auffag wider die Fuden. der,. ivie Die £8 ger neue 


Zeitung« ſagt, weder diefem Blatte, noch dem Ber 1 Here 
2° fader, Wuͤrtembergiſchem Abgeotbnefch Ahre gen kann. 
er. Herr Verfaſſer fa { untee Zunaıy Juden Waren vor 
erftörung ihres Rei + eine ſchech fe, ver Kein un berfalleue 
Nation. Zwar mögen fie durch dieſe Zerſtd ung und — — 
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durch den ur mit welchem fie hier und da verfolgt 
wurden, noch fchlechter geworben feyn. Aber fie find nun einmal 
ſchlecht. Sie find ſeit Jahren fchlecht, und es waͤre Doch -gegen 
alle Erfahrung, fogar gegen die Natur der Sache, wenn der 
Schlechte die Einräumung größerer Rechte, alfo, wenn der Jude 


den Drud, den fie in manchen Ländern erleiden mußten, 


feine vollfommene Gleichitellung mit den Chriſten zugleih zum 


Guten anwenden würde. Nein! er wird fie viel-eher zum Boͤſen 
anwenden, d. 5. er wird die eingeräumten Nechte misbrauchen.« 
ernerd behauptet der Verfaffer: »Die Juden find jept den 
hriften zur Laft und fhädlich, und zwar aus folgenden Gründen: 
41) Durch ihren ausfaugenden Wucher und Schacherhandel, den 
fie mit Ausfchluß der ordentlichen Gewerbe treiben. Er 
2) Durch ihre moralifche und phufifche Verdorbenheit. 
3) Durch ihre religiöfe und politifhe Abfonderung und. feind= 
liche Stellung zc.« | 
Hierüber bemerft die neue Augsburger Zeitung, und, zwar 
nicht fo ganz unrecht: »Einem ganzen Volke oder einer ganzen Klaffe 
von Menfchen vorzuwerfen, fie feyphnfifch oder moralifch ver: 
dorben, zengt fletd, entweder von großer Befchränftheit, oder von 
— eidenſchaftlichkeit 20... — u 
orrefpondenz zwifchen dem Schwarzen und mir. 
V. Er an mid. o i 
* Theuerſter — 
Mein Monogram und Wappen haben Sie ſehr 
audgelegt; unfre Seelen harmoniren! — Ihre Brillenſchluͤſſe 
hinſichtlich des Cometen haben mich ungemein beruhigt, »und ich 
athme wieder frei;« als ich geſtern »durch die Wälder, durch die 
Auen« freifte, dachte ich: »jeßzt ift ur Ihr Fenſter offen«, und 
loa hin; e8 war offen, — ICH faffen bei Kerzenlicht am Schreib⸗ 
Tiſch und kauten mit einer wunderbaren Gemuͤthsbewegung an 
einer neu geſchnittenen Feder. Ich ſchaute ein wenig in ihr 
Koͤpfchen — — Sie find doc ein ausgemachter Schalf, und wenn 
ich mich nicht in Ihnen irre , werden auch Sie mir Gegenftande 
für meine Hiebe verfhaffen. — Sie wünfchen, daß ich Ihnen 
mein Iunerftes entdede? Ich bin noch zu fehr echauffirt von der 
Angft, die mir der Comet einjagte; nächitend alfo, mein Theurer! 
Ob“ es Mondfälber gibt? Ei freilich. Ihre Gelehrten find Nar⸗ 
zen, wenn fie daran zweifeln: Ich habe im Monde deren Huͤtung 
nd Fütterung in, Pacht; mein, Urenkel beſorgt das Gefchäft. 
Sie find viel größer, als Ihre Kälber, erreichen ein höheres Alter 
und haben, da im Monde Alles größer ift, als bei Ihnen, duch 
größere Fähigkeiten; «8 — — fie ſpringen faſt uns 
baͤndig umher und necken jeden Voruͤbergehenden: oft ſetzt es 
freilich von meinem Urenkel Peitfchenhiebe: — Zuweilen geſchieht 
es, daß ſich eines zu Ihnen herab verlaͤuft und toll herumſpringt; 
allein da bin ich gleich hinten drein und hole es; man muß den 
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Dingern nicht zu viel Freiheit — — Ich kann Ihnen 
nicht verbergen, es wuͤrde mir lieb ſeyn, mich ich einer der Mond— 
Feſtungen zu beſuchen; ich moͤchte Ihnen gerne ſo manches ſagen, 
wad man nicht gerne einem Brief anvertraut: — Hat eure 
Aftronomies Medifance nicht wieder neue Fleden an der Gone’ 
entdeft? Ih muß lachen, wenn ich mir ed ausmale, wie die 
liebe Sonne lachen würde, wenn fie von euren Thätigfeiten 
Nachſchrift. 2 mal 2 iſt 4« — — 
Ihr Freund. 


Nachrichten aus dem ns und Auslande. 

(Die Kurden) Die hohe Pforte foll befchloffen Haben, 
aus dem Volke der Kurden eine neue Neiterei auszubeben, von 
der man wohl berechtigt ift, viel zu erwarten. Die Kurden find 
nämlich Abfömmlinge der alten Parther, die fich fchon den Roͤ— 
mern furchtbar zu machen wußten. Im Syriſchen hießen die Par: 
ther Karad, und hiervon kommt ihr jegiger Name Kurden, und 
der Name ihres Landes Kurdiftan. — Sowohl in Perfien als 
in der Türfei gibt ed heut zu Tage Kurden; fie find, bis auf 
einen fleinen Tribut am den Souverän, auf deffen Gebiet fie ihre 
Heerden weiden, unabhängig. Sie regieren fidy nach eigenen Ge: 
fesen und find nur dem Namen nad) dem Pafcha von Bagdad 
unterthban. Die Kurden haben zu allen Zeiten für gute Soldaten 
gegolten; Muhamed fagte von ihnen, wenn fie fich alle vereinigs 
ten, fo fFönnten fie die ganze Welt erobern. Die Türfifchen 
Kurden find fhön gewachfen, uud ihre Züge haben den. Ausdruck 
von Stolz und Jaͤhzorn. Sobald ihre Kinder das fiebente Jahr 
erreicht haben, fangen fie an, ſich in den Waffen zu üben; felbft 
ihre Weiber ftellen folche Uebungen an, und erwerben fich dadurch, 
eine aufferordentliche Leibesftärfe. Sie find größtentheild den 
Hauptlehren des Muhamedanismus zugethan, weichen jedoch in 
manchen Sleinigfeiten von der reinen Lehre ab. inige Fleine. 
Stämme find neftorianifche Ehriften, welche ihres Glaubens wegen 
von den Muhamedanern durchaus Feine Bedruͤckung zu erleiden 
haben. — Die Kurden erhalten, wie die Mainotten in Moren, 
vom Bräutigam ihrer Töchter ein gewifles Kaufgeld; denn fie 

lauben, der Abbruch, den fie durch die Verheirathung ihrer 
Tochter in der Beforgung der häuslichen Gefchäfte erleiden, müffe 
ihnen auf irgend. eine Art vergütet werden. — Die Hauptftämme 
der Kurden befinden fich in der Gegend von Arzrum, Damasf, 
Aleppo und Mufful (woher die Muffeline ihren Namen haben). 
Nach den beften Berechnungen nimmt man an, daß die Kurden 
160,000 Zelte in der Türfei befigen, und in jedem. Zelte find 
wenigftend zwei waffenfähige Männer. Man kann fie am erften 
mit den Kofafen vergleichen, nur daß fie weit mehr Muth befiken 
imd nicht fo raubgierig find. Sie werden ohne "Zweifel einen 
der wichtigften Theile der Türfifchen Armee ausmachen: —. 

| 
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Der. beruͤchtigte Seeränber. Joh: Sirbe ift am,27..Febr. 

zu Bordeaux. hingerichtet worden. — a 
Ein wildes Pferd mit einem, eitlen Herrn tanzte in Lyon auf 
einem öffentlichen Plage herum, dem Herrn gefielen die Sprünge, 
und mancher Dame, die aus, dem — guckte, wohl auch; aber 
ein Kind, das dem Pferde in den. Weg koͤmmt, wird. niedergeworz 
fen und bleibt todt. Der Reiter wurde auf der. Ötelle verhaftet 
und foll jegt noch fefter figen, ald auf feinem engl. Sattel. — 
In England verzehrt man felten Auftern, die nicht vorher 
gemäftet worden wären. Man legt fie nemlich 3 oder 4 Tage 
vorher in Salzwailer, das. .man.. alle 12 Stunden» wechfelt und 
eine Handvoll Grügmehl dazu witft., Die Aufter mag noch fo 
— geweſen ſeyn, jo wird fie am. Ende des -Aten Tages weiß 
und fett, — ii r I 
Die Dfagen find auf dem Wege nach Franffurt, und wollen 
dafelbft zur -Meeßzeit eintreffen. Wie man vernimmt, werden fie 
dann über Augsburg und München nah Wien gehen. —  . . 
Der Poftwagen von Nyons nah Montelimar ift vor einigen 
Tagen angehalten worden. Er hatte 15,000 Franks bei ſich, die 
dem K. Schatze gehörten; diefe wurden geraubt, obgleich 2 Gen: 
darmen den Wagen esfortirten. — | — en 


eek 


giterarifhe Anzeige & = 
So eben Hat die Preſſe verlaffen und ift nun wieder zu haben : 
| Ysidor, Bauer zu Ried, —— 
eine Geſchichte für das Landvolk, wie auch für Burger 
in Städten. Verfaßt von Joſe ph Huber, geweiten 
Pfarrer in Au und Ebersberg. Mit einer Borrede 
begleitet von Johann Michael von Sailer, 
Bifhof zu Germanicopolis, Coadjutor ded Bisthund 
Regensburg. Zwei Theile in einem Bande. Vierte, 
wohlfeile Ausgabe, mit 2 Kupfern, 35 Bogen. Preis 
ı fl. Rhein. 10 gr. Sad. — A — 
Lentner'ſche Buchhandlung 
in Münden. ’ 
(50) Eine anftändige Familie wünfht für das Ziel Michaelis eine 
Wohnung aufferhalb der Stadt, In einer belebten Straffe in der Nähe 
der Refidenz, im erften oder auch zweiten Stockwerke, beftehend in acht 
Simmern, Küche, Speifetammer, Holzlege, Speicher und Keller ıc. - 
Das Nähere ift zu erfragen Salvatorftraffe in dem er 
Anfrage: und Addreß-Bureau. F 
Freitag den 28. März wird die Ziroler-Sängergefellfhaft aus Zeil 
im Zillerthal die Ehre. haben, ihre Nationalgefänge im Hubergarten 
Abends 8 Uhr zu produziren, — 
Berichtigungen. | 
Im Stüde Nro. 86 3. 2 von oben lies: »Embrionen« fait: 
»Emprionene, — 3, 29: »Glockner« ſtatt: »Gockner«. | 





N2 Tags: Blatt 88. 
für | 


Münden 


Freitag den 28. März 1828. 











Hiitorifher Tags-Kalender. 

Den 28. März 1778. Friedrich M. verfihert dem Herzog Karl 
von Zweybrücken nicht nur die Gemäprleiftung der Bayr. Hausverträge, 
fonderm auch, daß Er mit al’ feiner Macht die Rechte des Pfälzifchen 
Sürftengefhlechtes fhügen werde, Ä | 

1822 wurden in der 25. A. ©, die Zuläßigkeit oder Nichtgeftattung 
anonymer Eingaben, — die Ausgaben der Bayr. Armee — und eine 
Bayr. Bankanftalt beſprochen. er 

1801. Einem Bauern im K. Landgerihte Schwaben murde yon 
den Franzofen vor mehreren Monaten ein fehr fhünes Pferd mitgenoms 
men. Der Bauer traff daffelbe bei dem Durhmarfche in Münden bei 
einem Franzöfifhen Staabsoffigier wieder an, der ed aller beigebrachten 
Regitimationen ungeachtet durchaus nicht herausgeben wollte, Man vers 
glich fih am Ende mit dem Offizier dahin, das Pferd eine Halbe Stunde 
vor des Bauern Dorf frei laufen zu laſſen, und wenn ed feinen alten 
Stall nicht von felbft fände, fo follte cd dem Offizier verbleiben, — 
Alein — das Pferd Hat feinen Stall richtig gefunden, und blieb alfo 
bei feinem alten Deren. ’ gi 


— 


Anton Baumgartner. : 
— EEE nn — — 
Tagsgeſchichten. | 
Wie wir aud ficherer Quelle vernehmen, ſoll in fürzefter Zeit 
auf dem St. Salvatord Plage ein zweiter Biftualienmarft ers 
richtet werden, Alle diejenigen Verkäufer, welche bisher ihre 
Auslagen auf dem jegigen Biftualienmarft hatten, haben das 
Recht, auch auf dem Salvatorsplag ihre Produkte zu verfaufen 
und fi Buden zu bauen. Es wäre für Baufpefulanten Gelegen— 
eit genug, bier einen anwendbaren Plan auszuführen. Vebrigens 
ift die Errichtung eines zweiten Viftualienmarftes, und zwar ges 
rade an diefem Dlape, eine eben fo zweckmaͤßige als lobenswerthe 
Einrichtung, denn wie befchwerlich ift es für die Bewohner der 
Marz, Ludwigs: und Schönfeld:VBorftadt, befonders zur Winters: 
Zeit, bis in Mitte der Stadt die täglichen Marftbedürfniffe holen 
muͤſſen. — Auch foll der Stadt eine neuere Eintheilung der 
Dfarzein, fo wie eine neue Verordnung über Leichenbegängniffe 
—— worüber wir naͤchſtens das Ausfuͤhrlichere mittheilen 
werden. — 
— (Anfrage) Die Ueberfegung der beften Ftalienifchen Schrift: 
ftellee ift mit vielen Verfprechungen vom Herausgeber und Ver: 
leger angefündigt worden. Bereits ift Taſſo erfchienen, von 
Boccaccio aber hat fich feit dem fechsten Bändchen Feine weis 
tere. Fortſetzung fehen laſſen. Es wäre daher zu wünfchen, daß 
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man anzuzeigen beliebe, ob die Vollendung des Begonnenen zu 
erwarten oder nicht zu erwarten fey, damit die Abnehmer das 
unvollftändige und mithin unbrauchbare Werk zurückfenden koͤnnen. 
RR m Mehrere Abnehmer, _ 
Correfpondenz zwifchen dem Schwarzen und mir. 
VI. Ich an Fhn. 
Sehr Sefhäster! 
— — — — , übrigens gefällt ed mir dort; nur bedaure ich, daß 
ih Sie faum ein paar Minuten fprechen konnte. Ich muß Ihnen 
Alfo Schon fchriftlich fagen, was ich mündlich zu fagen nicht Gele- 
genheit hatte. Ich habe ein artiges Luftichloß, eine halbe Meile 
von der Erde Hoch entfernt, wohn ich, wenn mich die Welt: ver» 
deießlich macht, oft einen Ausflug made. ch habe dort einen 
Hausmeifter. Wie erftaunte ih, ald er mir (ich war ſchon ge— 
taume Zeit nicht mehr in meinem Pallafte gemwefen) mit. der 
Nachricht entgegen fam, er habe einen Luftwagen und eine Luft- 
Bahn erfunden, erfteren hielt ich für eine Vervolllommnung 
infrer Dampfwagen; die Erfindung war mir lieb, denn nun 
hatte ich ‚doch. Komunifation mit den Luftfchlöffern Anderer, Die 
in Menge, eines höher ald das andere, bis an den Mond hinauf 
exiftiren. Ich verfprach dem Hausmeifter eine Luftbelohnung, 
ſtieg in den Luftwagen und eilte von Luftſchloß zu Luftſchloß; in 
einigen traf ich ſonderbare Weſen; es freute mich, hier viele luft— 
beguͤterte Journaliſten zu treffen. Im letzten Luftſchloß, bevor 
man in den Mond gelangt, von wo aus man letzteren ſchon ſo 
groß ſieht, daß ich mir hiezu eigens Glaͤſer ſchleifen laſſen mußte, 
die, als Brillen getragen, mir ihn wenigſtens wieder ſo viel 
verkleinerten, um dem Aublick ertragen zu koͤnnen, wohnt ein 
Aſtronom, der mir verfchiedene ſchaͤtzbare Mondbemerfungen ‚mitz 
theilte und mit. den ftärfften .Luftgründen unterftügte. Es freut 
wich, zu entdecken, daß das, was wir fir Mondberge halten, nichts 
als gaͤhrende Maffen der Mondathmosphäne find, die feiner 
Zeit zu Meteorſteinen werden; —. Ich kam im Mond an ich 
hätte mir Ihn weit vulfanifcher und öder vorpeftellt ; die Monds 
Kälber erfaunte ich gleich, und fehe nun erſt, daß ich auchnfchon 
anderswo. etwas. Aehnliches gefehen haben muß«.. Ich ſah Ste 
nach kurzem Suchen auf ‚einem Hügel ſitzen, große gelbe Gläfer 
vor den; Augen, mit denen Sie aufmerkſam auf die Erde herab⸗ 
ſahen; Sie hatten Erdenrechnungen und Erdenhoffnungen neben 
ſich; von Zeit zu Zeit machten Sie Striche durch erſtere und 
zertraten einige letztere. Dann kam ein. Blatt geflogen, Sie la— 
fen, nickten, — es flog fort und ein anderes, leer, kam; Sie 
tauchten Ihre ſehr ſchaͤtzbaren Krallen in gekochte Galle und 
kritz elten darauf; den Neſt der. Galle ſchuͤtteten fie auf die Erde 
binab,; ſeyen Sie unbeſorgtoͤrfie iſt ſorgſam aufgefangen worden. 
und wird gehoͤrig wirken. — Mun erblickten Sie mich, und: hatten 
gerade noch Zeit, mir ‚zu ſagen, daß. Sie nun an. Ihren. Poſten 
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müßten. Ich reiöte wieder zuruͤck, nachdenkend, wo den A 
ften ſeyn müßte, uud begierig, was Sie mir in Ihrem nädhiten 
Brief ‚endlich einmal von Ihrem Innern felbft, von Ihrem ei: 
gentlichen Sch oder Nichtdu mittheilen würden. — Ihre Nady 
Schrift enthalt eine [ehr gewagte Behauptung; von Ihnen 
—— ich eher erwartet, zu hören, 2 mal 2 mache nicht 4, denn 
ie gefährden fonft Ihre Originalität. A vous! | 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande, 


Am 20. März Vormittags 10 Uhr find J. K. H. die Prin⸗ 
zeſſin Gemalin des Prinzen Karl von Preußen von einem ‘Prin: 
zen glücdlich entbunden worden. — | 

Die NRömifchen Frauenzimmer Haben eine befondere Eigen⸗ 
heit, welche in einem erflärten Abſcheu gegen Alles, was Riech— 
Wafler Heißt, beftept. Sie befoninien Kopfweh u. & iv. davon, 
die Schwachen fallen fogar in Ohnmacht. In den Geſellſchaften 
fteht daher immer ein Körbchen mit Geraniumblaͤttern von der 
falzig wiechenden Gattung bereit, aus dem ſich fammtlihe Damen 
verfehen! Tritt num irgend ein parfümirter Fremder ein, fo find 
diefe Blätter die. befte Schugwehr gegen ihn. - Die Damens 
ftopfen fie nämlich in die Naſenloͤcher, ungefähr wie man Tabaf 
nimmt. Da dürften in München‘ ganze Fuder von Geraniums 
Blättern in die Kirchen, Theater und Gefellfchaften geführt. wer: 
den, wollte man oft die flarfen und widrigen Setüche von Mo: 
ſchus u. dgl. aus denfelben vertreiben. — et. 
— Mürnberg) Ein Vogel ohne Federn — ein Spaß: 
yogel — machte es vor einigen Tagen in der hiefigen Ger 
baldus Kirche fpucen. Als der Kircheudiener in der Frühe vor 
Tag eintrat, und 2 Kerzen in der großen firchlichen Finfterniß 
Leuchten. fah, exgriff ihn ein. panifcher Schreden. ... Bei: näherer 
Nachforſchung Kid zwar, nicht. dad Mindefte entwendet, dar 
gegen. aber. mitten: auf. dem Altar eine große : Bibel: liegen; 
und gerade an dem Orte aufgefchlagen, wo der Prophet Heſekiel 
eine recht anfchauliche, Befhreibung ‚der. möglid ſchlechten Zeiten 
a a ae \ 


. a 13: 

- - Das Theater in Leipzig wird gänzlich aufgelöst. Der jegige 

Direktor hat den'größfen Theil fänes Bermögens in der Garde⸗ 
zobe, Dekorationen,“ Bibliothek und Mufifalien — * Man 
rechnet jährlich 40,000 Thaler, welche die Stadt Nutzen hatte 
durchden Beſuch der Fremden wegen des Theaters, . Acht Meilen 
weit famen Kreide hin, um VBorftellungen zu fehen. Beſonders 
haften »der Freifhäs« und »Oberon« dieſe magnetifhe Kraft. — 
Die ſtatt gefundene gerichtliche Unterfuchung über die Selbits 

Eiitleibung des Schauſpielers Piftor' zu Eaffel hat Feineu Beweis 
darüber. geliefert, daß er eine widerrechtliche Behandlung erlitten, 
welche Lebensverdruß bei ihm. häfte erweden Fönnen. Es hat 
ſich aber auch keine Urſache dieſes Selbſtmordes dargelegt, die 


— 
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eine fchirpfliche Beerdigung gefeglih zur Folge Haben "mußte. 
Es ift deshalb, und bei Mangel des Beweifes der völligen Unzu: 
rechnungs = Fähigkeit, auf flille Beerdigung gerichtlich erkannt 
In einigen Diftriften Nordlands in Schweden fcheint die 
unter dem Namen „La fara« befannte Religionsfefte, welche den 
Schwedenborgianern aͤhnlich ift, wieder ibre fanatifchen Lehren zu 
verbreiten. ‚Diefe Sekte hatte den Untergang der Welt auf Weih- 
nachten 1827 prophezeit. — — 
— — — —— —— — — 
Anzeigen. 


—DBenuschritt 
uͤber die Anforderungen der Juden, ſtaatsbuͤrgerliche Rechte, und deren 
Gleichſtellung mit den Chriften betr., den hohen beiden Kammern der 
Bayr. Ständeverfammlung ehrfurchtsvoll gewidmet von einem Bayr. 
Patrioten. gr.8. Preis 15 Er, 5 zu haben in der Lentner'ſchen Buchhandlung. 


In den Brodniederlagen der Königlich privilegirten Knettmaſchinen⸗ 
Bäderei im Bazar, bei Herrn Handelsmann Lang am Wit lsbacher⸗ 
Platz, am Schrannenplatz und am Ecke des Schleckergaͤßchens unter den 
Bögen find ſchmackhafte Würzburger mürbe Hörnchen, ganz nah Wuͤrz⸗ 
Burger Art und Gefhmad verferfigt, zu 2 Er. — und Franzöfifches 
Koͤrbchenbrod zu 6 und 12 Er., auch Straßburger Wehen zu ı und 
2 Er. das Städ, zu haben, | | 


Am Mittwoch (den 26. d.) ift ein junges Hühnerhündchen, weiß mie 
braunem Kopf und NRuthe, zu Schwabing entlaufen; es hatte um dem 
Hals das erſt an diefem Tag gelöste Polizeizeihen Nro. 4191. — 

Derjenige, welcher dieſes Huͤndchen wohlbehalten in Rro. 1459 auf 
dem Promenadeplag abliefert, erhält eine gute Belohnung. | 


(2 a) Samftag (den 20. März) laßen fih die mit ausgezeichneten 
Beifall überall aufgenommenen Tiroler: Sänger zum legtenmal vor ihrer 
Adreife von. hier im Milchgarten an der Lerchenftraffe hören. Der Ans 
fang ift Abends 6 Uhr, F 


"(2 0) Samftag (den 20. d.) ſpielt das Kleeblatt Hei dem Raffetier 
Eder. in der Prannersftraffe, BERN * 


Des »Teufels Geburts, nebſt feinem Bildniſſe, 2te Auflage, iſt 
erſchienen und bei Deren Muͤhlberger, fo wie auch an allen Beſteüungs, 
Diten dad »reifenden Teufels« um 6 Er. zu haben, 


| Geftorbene in Münden 

Den 24. März Ther. Fleiſchmann, K. Dberappelationdgerichts:&e: 
Eretärs Witwe, 45 I. a. Raim. Beer, Maurer, 64 3. a. Kreszentia 
Diebold, Webergefellens Wittwe, 8ı J. a. Ther. Hoiß, Melbers Tochter 
yon hier, 22 J. a. Franziska Keil, R. Garderobedieners Witwe, 85 
I 0 M. Anna Muͤhlhoͤlzl, Maurers Fran, 35 J. a. Heinr. Frhr. v. 
Shwahhelm, 8. B. Oberſt a Ia Suite u, ehem. Rommandant der Rs 
KRadettencher dahier, 64 9. a. — MENSCH 
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Samftag den 29. März 1828. 











| Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 29. März 1801. Nachdem die Feſtung Ingolſtadt 4 Jahre u⸗ 
7 M. Tang unter dem —— Commando fremder Truppen geftans 
den und viele Drangfale und Befchwerden audgeftanden hatte, ruͤckte zur 
allgemeinen Freude das Bayr. Gnfanterieregiment Graf Prepfing wieder 
dafelbft ein. — An diefen Tage pafirten S. Durchl. der Herr Herzog 
Wilhelm von Bayern auf der Reife von der obern Pfalz nah Münden 
zu Pferd durch Regensburg, und-wurden von dem dortigen Bürgermilis 
tär unter Abfeuerung der Kanonen auf das feierlidhfte empfangen. — 
Das Regiment Weiche, rüct wieder in Straubing ein. 

1822. In der 26ten A. ©. wurde wiederholt eine Bayr. Nationals 
Bank und Kreditanftalt beſprochen. ü 

erichtigung. 

Im Stuͤck Nro. 87 3.3 lied: »1801« ſtatt: 1701. 


An die Leser des Tagsblattes. 
1) Mit Anfangs April wird das »Tagsblatt« im Laden der 
Lentner’shen Buchhandlung von Morgens 8 — 11 Uhr verabreicht, 
2) Alle für das Tagsblatt beftimmten Inferate werden cbens 
daſelbſt abgegeben, S 
3) Einfendungen, das Blatt betreffend, find ebenfalls daſelbſt 
untee Addreffe an die Nedaction, zu deponiren, 
4) Zür die Monate April, Mai und Juni kann man fich mit 
45 Pr. abonniren. In München wendet man fich an die Lentner’fche 
Buchhandlung, Auswärtige an die 8. Poftämter. 


Tagsgeſchichten. 

Nach fuͤnf in oͤffentlichen ſtaͤndiſchen Sitzungen gehaltenen 
Berathungen über den Entwurf eines neuen Konſkriptionsgeſetzes 
wurde dieſelbe Berathung hiemit heute gelöoifen. — Unter den 
wefentlichften Anträgen mehrerer HH. Abgeordneten dürfte wohl 
die Abfürzung der neuern Kapitulationszeit ſeyn; hauptfächlich 
jedoch die Abänderung der Konffriptionszeit vom 19ten auf das 
Zite Far Montags ift die nächfte 45ſte öffentlihe Sitzung. — 

e Hr. Miniſterialrath v. Feßmeier wurde, als er vorgeftern in 
dem K. Erziehungsinftitute für Studierende dahier einen Befuch 
abftattete, plöglih vom Schlage gerührt und ftarb auf der Stelle, 
Er erwarb fich viele Berdienfte um das Baterland und war einer 
der erften Schrifftellee Bayerns. — 

Naturfcenen, dargeftellt von Karl Dörr.) Ganz 
einfach und mit feltener Befiheidenheit zeigt Hr. Karl Dörr auf 
den Anſchlagszetteln feine Darftellungen ſchoͤner und großer Nas 
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turfeenen dem hiefigen Publifum an, ohne Zweifel in der 
Ueberzeugung, daß das ‚Gute fich felbft empfehlen müffe. Diefe 
Darftellungen find aber nicht blos gut, fie find nicht bloß beſſer 
als alle diefer- Art, die man früher bier gefehen bat, fondern fie 
find fo außerordentlich, daß man wirklich die Natur vor 
fich zu fehen glaubt. Was Hr. Dörr hierin geleiftet hat, ift um 
fo eritaunlicher,. als gar Feine Vorrichtung da ift, das Auge zu 
täufchen, Fein optifches Glas; die vom Mondfchein beleuchteten 
Gegenden ftehen auf Armeslänge vom Zuſchauer entfernt, er Fönnte 
fie mıt den Fingerfpigen erreichen, und doch ift die Täufchung fo 
groß, daß er glaubt, er fey wirklich an Ort und Stelle. Es ift 
jchwer zu fagen, welche unter den acht Anfichten die vorzüglichfte 
jey, doch dürfte wohl Piſſevache, ein präctiger Waſſerfall in 
der Nähe von St. Maurize im Walliferlande, die fehwierigfte in 
der Ausführung feyn, ift aber auch zugleich fo herrlich- gelungen, 
‚daß man fi faum davon trennen Fann. Jeder Freund der Was 
tur, jeder, der jemals in feinem Leben am Arme eines Freundes 
oder Liebihens auf mondbeleuchteten Gebirgspfaden Iuftwandelte, 
bejchaue diefe Darftellungen, und er wird einen fihönen Genuß 
der Vergangenheit in feliger Nüderinnerung erneuern. (Herr 
Dörr wird nur noch wenige Tage fih bier aufhalten. Der 
Schauplag ıft im Gafthof zum fchwarzen Adler dahier.) — 

Die Verfaſſungs-Urkunde des Königreihes Bayern 
follte in eines jeden Bürgers Hände feyn, — was um fo leichter 
fatt finden kann, da diefelbe gegenwärtig nur mehr 12 fr. Foftet 
und bei der K. DOberpoftamts: Zeitungserpedition in München in 
Empfang genommen werden kann. — Ä | [ 

‚Correfpondenz zwijchen dem Schwarzen und mir. 
VI. Er an mid, a | 

Sagen Sie mir doch, -wer ift des Gallenreftes habhaft ges 
worden, den ich in Gedanfen auf die Erde verfihüttet? Kaufen 
Sie ihn mir & tout prix zurüd, denn ich habe ein paar arme 
Brüder, die froh darum find und fih damit einen anfehnlichen 
Sparpfenning erfchreiben fonnen. — Worum ich Sie eigentlich 
bitten wollte und weßwegen ih Ihre Befanntfchaft fuchte, iſt 
dieß: ch bin ſchon ziemlich alt, habe den Menfchen ſchon man⸗ 
chen Schabernak geſpielt und Viel paralyſirt; das muß mir Jeder— 
mann bezeugen; — sed tempora mutantur; meine Herrlichkeit 
beginnt zu ſinken; es gibt nicht nur Philofophen unter euch, die, 
116 ſelbſt febend, fi die ganze Welt vor den Augen wegs 

isputiren und alles And’re läugnen, als das, göttliche Ich, ſon— 
dern dieſe Pedanten haben es auch, und Ieider mit Erfolg, ver: 
fücht, euch mich wegzudisputiren; ein Drittel von euch glaubt 
nicht mehr an mich, und ich meine doch, meine Werfe fo ziemlich 
leuchten zu Igſſen; Feine Seele mehr will fi mir verfchreiben, 
and weil mich, denn die Menfchen fo aus ihrem Gedaͤchtniß zu 
bannen fuchen, will ich ihnen von einer Seite beifommen, wo fie 
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es nicht vermuthen; ich will im ihre Buͤcher und Zeitſchriften 
en unter ihrem Glü und Frieden: ein jämmerliches Ge⸗ 
metzel veginnen. Da hab idy mir denn das erfefen, "was ihr 
Satyre nennt; im Anfang ging's mir freilich linkiſch; ich ahmte 
bald den Pater Abraham mach, bald gerieth ich in Plattituͤden 
und Dbfeönitätz nur Eines, dachte ich, Fönnte wirken. ch dach: 
fe: »Wie, wenn du fo eine Berfammlung oder Geſellſchaft her: 
nähmft, auf die fie all’ ihre Hoffnung bauen, und die zu. einem 
Höhen fhönen Zweck vorhanden wäre, — went du bei der deine 
Satyre verfuhteit? Sie würden, am Ende, an derfelben ganz 
irre werden und alles Zutrauen verlieren, ihr. Mißmuth würde. 
tagtäglich fleigen und du wiürdeft dabei fleißig für Verbreitung. 
deiner Schilderungen forgen. Als Kleid naͤhmſt du einsweilen, 
bis ſie's merfen, die Fabel.« Freund! die Be will ſchon 
faft nicht mehr ausreihen; man ſteckt fchon die Köpfe zufammen 
und murrt. Ich brauh ein and'res Kleid und dazu follen 
Sie mir rathen, Lieber! Was 2 mal 2 betrifft, fo. verfuchte ich 
blos wieder einmal das ein mal Eins; ich leide oft an Kopf 
fchmerzen und habe neulich, als ich meinen Abonnenten die Zeche 
machte, einen kleinen Rechnungsverſtoß gemacht. Errare huma- 
num. A moi! 
| | . Der Ihrige. 
Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Die fogenannten Potſcharny (Feusrretter) werden in Peters— 
burg täglich militärifch ererzirt, hohe fteile Leitern zu erflettern, - 
en hohen Häufern an Stricken hinauf und herunter, mit Buͤndeln 
bepadt fich zu enge, und dergleichen mehr. Sie ziehen alle 
Tage auf die Wache, als ob es an diefem Tage brennen müffe, 
und erhalten nach der Nummer ihren Platz, um dort ihre ihnen, 
anbefohlenen Funktionen zu verrichten. Es gefchieht oftmals — 
um zu prüfen, ob ein jeder der Dffizire, wie der Gemeinen, feiner - 
Pflicht gemaß, zur fchnellen Rettung bereit fteht, und alle Net: 
fungsbedürfniffe in Drdnung find, daß der Chef dieſer Anftalt: 
ganz unverhoft die Keuerfahne eines nach der Farbe bezeichneten 
Quartirs aufziehen läßt, und dort, mit der Uhr in der Hand ftes 
hend, die Minuten zählt, in welchen fie insgefamt verfammelt 
ſeyn müffen; aber es trift fich nur bei vorgefallenen Unglüds: 
Fällen, daß einer oder der andere fehlt. — 
| Es ift unmöglich, den Zuftand des Elendes zu fchildern, in 
dem die auf halben Gold gefegten Militärperfonen in Spanien 
leben. Kürzlich ift der General Beror Hungers geftorben; als 
feine rau ihn im Todesfampfe fah, eilte fie zu Herrn Dalp 
dem Militärintendanten, um ihn um Hilfe anzuflehen. Diefer 
beftellte fie auf den andern Morgen. Als fie aber kam, fagte fie 
ihm Falt, fie bedürfe nichts mehr, weil ihr Mann in der Nacht 
dem Elend unterlegen. Darauf lies man ihr 250 Fr. auszahlen, 
um den General begraben zu laſſen. — | 
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Die beruͤhmte Tänzerin Mad. Bigottini Hat ihrer Tochter 
bei ihrer Verheirathung eine Ausftener von 700,000 Fr. gegeben. — 


em. du zeigemn.. 


N —  Angeige 
Sch Habe die Ehre, Hiemit anzuzeigen, daß meine Darftellungen 
ſchoͤner und großer Naturfcenen, jeden Abend von 7 bis 10 Uhr im Gaſt⸗ 
hof zum fhwarzen Adler zit fehen find, wozu ich die Freunde der Kunft 
ergebenft einlade. | — 

Sontag den 30. Merz werden folgende 2 fehr intreſſante Gegenftände 
aufgeftellt, welche nebſt noch 6 von den vorigen, noch mehrere Abende 
aufgeftellt bleiben, — | | 

Eine Gegend im Linthal, im Kanton Glarus, in der Abendbeleuch: 
fung , und die Leukerbaͤder im Wallis, im Effekt des Mondfcheins, 

Ueber diefe Darftellungen erlaube ih mir felbft nichts zu fagen : fons 
dern berufe mid blos anf das Urtheil vieles der achtbarften hiefigen 
Künftler und Kenner, welche fie gefehen haben, | 

Eintrittspreis 24 kr., für Kinder 12 kr. 





Karl Dörr. 


An die verehrlihen Mitglieder der Refource. 
Eingetretener Dinderniffe wegen Fann das auf den 29. dies ange— 
feste große Vokal: und Zuftrumentale Konzert nicht ftatt finden, welches 
hiermit zur Nachricht dient, 
/ Der Gefellfhafts -Ausſchuß. 


Im Hubergarten find am 1. April zwei möhlirte Zimmer mit Bet— 
fen und einer fchönen Ausfiht, im ıten Stod, zu 6 fl. monatlich zu 
vermiethen; auch ift dafeldft eine Stallung für 2 — 3 Pferde zu vers 
ftiften. Zugleich machen Unterzeichnete einem hohen Adel und verehr⸗ 
ungswürdigen Publikum die ergebenfte Einladung , daß bei PL 
er fhönen Zahreszeit Jedermann mit den beften Speifen und Getränken 
fowohl im Garten als im Haufe billig und prompt bedient wird, auch 
iſt zu jeder Stunde eine gute Taſſe Kaffe zu haben, 
Sonntag (den 30. März) fpielt das beliebte Kleeblatt im Hubergar⸗ 
ten. Der Anfang ;ft um 4 Uhr, wozu Höflichft einladen 
h : Anton Heim. 
Therefia Heim, ald Mutter, 


Bi W. Mihelis, Buchhändler in München, ift der 
Leipziger Dfter- Meß: Katalog 
som Sabre 1828 
— und ſteht den Freunden der Literatur zur Einſicht zu 
efehl. | 


‚(2 b) Heute (den 29. März) laßen fih die mit ausgezeichnetem 
Beifall überall aufgenommenen Tiroler-Sänger zum legtenmal vor ihrer 
Abreife von hier im Milhgarten an der Lerchenſtraſſe Hören. Der An, 
fang ift Abends 6 Uhr. 


(2 b) Heute (den 29. d.) fpielt das Kleeblatt bei dem Kaffetier 
Eder in der Pranneräfitaffe, Zi 
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Sonntag den 30. März 1828. 
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* Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 30. März 1778 wurde in dem Churfuͤrſtl. Colleglum auf dem 
Reichstage zu Regensburg einmuͤthig beſchloſſen, daß nach dem Abſterben 
der Bayr. Wilhelminiſchen Linie, und. nah Anordnung. des Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens, die Churpfalz wieder in Die alte Pfaͤlziſche Chur, und das 
damit. verknüpfte sReichstrufeffenamt . zwifhen Churboͤhmen und Ghurs 
Sachſen einräcde, me, An diefem Tage wurde zugleih von Deftreic und 
reufen dem Churfuͤrſteu von Sachſen die Neutralifät bei dem bevor⸗ 
— Kriege zugeſtanden. | | ME NER 
1801 paßirte der Franzöfifhe General Grouchy Hier durh, um ſich 
nach. Frankreich zu begeben. — Spät Abends am nämlichen- Tage ereigs 
netd fih Hier ſtarke Widerfeglichkeit von“ 300 Franzöfifchen Grenadieren, 
welche fih durhaus in dem Klofter der Karmeliten und Karmelitinnen 
nicht einguartiren laſſen wollten, alle Fornituren dafelbft zu den Fenftern 
berauswarfen und auf freiem Plage verbrannten — bis endlich das 
Ganze durch gemeinfchaftlihes. Zufammenmwirfen remedirt wurde, Die 
garıze Nacht ſchickte man Patrouillen durch die woplbeleuchteten Strafen 
nebft vertrauten Männern, weldhe die mit ihren Quartierbilleten herum⸗ 
irrenden Soldaten zurechtweifen konnten. 


“ 1822. In der 27ten A.S. wurde Die Bankanftalt und die Nuͤtlich⸗ 
keit oder Schaͤdlichkeit des Papiergeldes beſprochen. — 


— Allerhöchſte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 29. März Nro. 1%.) ' 

Der Rechnungdrevifor Hohbrand zu Landsberg erhielt 
ein Privilegium gegen den Nachdruck des von ihm herauszugebenden 
Werkes unter dem Titel: »Handbuch. über den fragenden Nech- 
ner.c — Der Kreid: und Stadtgerichtörath Dr. Ignaz Perner 
m Munchen wurde, feinem Anfuchen entfprechend, zum Advofaten 
dafelbft ernannt und ihm die nachgefuchte Entlaffung aus dem 
Staatödienfte gewährt. — Der 8. Dberappellafionsgerichtörath 

5 Maper wurde in dem zeitlichen Ruheſtand verfegt. und ihm 
die alferhöchfte Züfriedenheit für die bisher geleifteten Dienfte zu 
erfennen gegebei. — S. M. der König haben dem K. Oberft: 
Stallmeifter, Reichsrath und wirkl. geh. Nath Karl Lüdwig v. 
Keßling, bei Veranlaflung feines Dienftjubiläums und als eine 
huldvolle Anerfennung für die während 50 Jahren dem K. Haufe 
geleifteten ausgezeichneten Dienfte und bewährten Anhähglichkeit, 
dad Ehrenfreuz des K. Ludwigsordens- verliehen. — - Der. Gürt- 
lermeifter Joſeph Haubel dahier erhielt dad Prädifat eines Hof 
Guͤrtlermeiſters ⸗⸗⸗ a 
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Tagsgefhidhten. 
Heute um 10 Upr’ift’nadh der Palmweihe in der Nefidenz- 


Hoffopelle die-Prozeflion..und das. Hochamt. S. M, der König 
begeben fich mit dem großen Eortege in die. Kapelle. — 


iaften, Töne vermtfchs 
igen Thüre, der wir 


..... 


bezogen hätte; für's zweite muß man mit den Kleidern nicht 
fo fehr: wechſeln; für's dritte Haben Sie wahrhaftig nicht. Urfache, 
fo behutfam mit Plattitüden u. dal. zu ſeyn; "man tiebt. dieſe 
Flegel: und ErfrementenzAnflänge; dies beweiſen fhon-die 
wiederholten. Hüflagen Ihrer Schrift. — Denken Sie an Aefop, 
an die Fabel des Ägrippa, an Gellert: urd Andere; find diefe, 
indem fie; ſich zur Verbreitung: ihrer .Anfichten des Gewandes der 
are bedienten, die. Wohlthäter der Menſchen geworden, warum 
ollten nicht auch Sie gerade mit der, Fabel am Leichteften: ihre 
Zwede erreichen Fönnen? Ihr Zwed, meint man bei und, waͤre— 
nun auch einmal die Reihe sihrer  Diabolität, nachdem Gie der 
Humanität fchon manches: Schnippchen gefchlagen, an die Brutas 
lität, d. h. an die Thiere Fommen und diefe durch zu Taffen; weil 
Sie aber, meint man, befürchten, dieß Fönnte die Menſchen, auf 
deren Theilnahme Sie dosh rechnen, Tangweilen, fo haften Sie 
die eine ‚und. and're menfchliche Beziehung, aufgefaßt,, Die 
eine und and're Lautaͤhnlichkeit benüßt, z. B. ürzelfurth | nd 
Dosen Bär und BD... dgl., um fo die Thterfabel für 
Menfshen.etivas piquanter zu machen. Ich kann Sie aber verz 
fichern „.Diefer piquanten A nfpielungen. hätte es nicht bedurft 
nu für, die Thiere bei den, Menſchen Intereffe zu erweden, dar 
häufig zu fehen ift, wie oft eine Gans angebetet und ein Eſel be: 
Fomplimentirt wird, währeud ein ſchlichter Menfch Teer ausgeht; 
ein Beweis, daß wir für Thiere nicht fühllos find. — Sie fehen 
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firan it bei uns im Wahn, als ſey es bei: Ihnen auf Brit al i⸗ 
Eat, auf Thiere abgeſehen; gut für Sier Taffen Sie dio Menfchen 
nur bei diefem Slauben , wahrend GSie'insgeheim eigentlich. Ihre 
theuern Stchreibfeallen auf die Huma nität (auf die :Menfchen). 
mit viner fe tenen Diabolität richten: Fönten.: —— Ihre Dffenher: 
gigket hai mich aber noch auf einen andern Punkt geführt, den 
ich Jhnen naͤchſtens mittheilen werde — Vous! 
bean ME BED Ihr innigſter Freund. 
Naͤchrichten aus dem In: und. Auslande. 
„Waͤhrend eines Sturmes auf der Rhede zu Kadir Ind am 
28, Febr. 52. Schiffe geſtrandet. Das Ungluͤck ſoll in Gibraltar. 
und Algefirdd noch iveit größer geibefen feyn- —  . -_ _....: 
In Paris ift erfchienen: ae ontag, eine Geſchichte 
neuefter Zeit; "aus dem Teutſchen überfegt.« Der »Eorfaire« 
nimmt es dem Verfaſſer übel, daß-er eine Zeitgenoffin zur Held- 
in eines Romaned: mache, meint aber doch, das. Buch werde Ab: 
fag genug finden, ‚wenn nur jeder. ‚Bewunderer der: ;gefeierten: 
: Sängerin e8 kaufen... 00.0. 0er BE BETE GT a u! 
m Die. Mutter Napoleons, welche man noch immer ‚Madame 
‚, Möre nennt, halt fich jest: zu: Nom in dem Pallafte Rinuccini 
; auf, welcher ihr Wohnſitz ift. : Sie lebt. zurückgezogen, ruhig, ver— 
’ und wohlthuend, und feheint das ganze Maaß der-firengen 
Pflichten zu fenneun welche ihr ihre hiſtoriſche Berühmtheit aufer— 
egt. Der Pallaſt, welchen fie bewohnt, iſt einfach und im Aeuſ— 
ſern melanholifch. Alles im JInnern iſt edel, ſtill und. wohlge: 
ordnet. Die Gonnenläden -bleiben ‚gefchloffen, nur felten oͤffnet 
ſich die Thuͤre. Ein geheimnißvoller großer Schmerz fcheint das 
ganze” Gebäude umſchweben. Keine ariſtokratiſche Anmaſſung 
erinnert ‚an, die Gunſtbezeugungen, mit, welchen ihr . berühmter 
Sohn fie, überhäuffe.,. Sie ſteht mit ‚männlicher Feſtigkeit auf: 
recht 'zwifchen den Nofenbilder der Vergangenheit und der. Er: 
warfung. der traurigen. Jahre, welche: dad höhere Alter.ihr viel: 
Leicht noch vorbehält., Man rechnet ihr diefen Muth: und diefe 
edle Stellung hoch an. Ihre Zeitgenoffen fprechen von ihr mit 
der ganzen Nachſicht der: Nachwelt. — 

„Das Leipziger Modejournal ſagt: »Der „Freiſchuͤtz“ hat in 
Teutſchland "großes Furore gemacht. Aber ſolchen hllgemeinen 
Enthufiasmus hat er doch nicht erregt, wie „der Teufel ift los“ 
von, unferm guten, C. Ts Weiße. Als dieſes Stück befaunt wor: 
Den war, liefen die Betteljungen, den Leuten auf der, Straffe mit 
Der Bitte nach: „Schenken Sie mir doch einen Grofchen, daß ich 
„der Teufel ift los“ fehen kann“!« — 

» Die Gefellihaft ‚der Alterthumsforfcher der: Normandie zu 
Eaen hat den Hofrath und Hofdolmetfcher Ritter v. Hammer zu 
ihrem. Mitglied "ernannt, und ©. Mi der Kaifer haben ihm- das 


Diplom anzunehmen allergnaͤdigſt bewilligt. — — 
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Das „Canandaigura Repository‘ von 1827 erzaͤhlt, ed ſey 
in der genannten Landfhaft unlängft ein armer Blinder aus dem 
dortigen Kranfenhaufe von einem Mädchen, die Pi feit einiger 
Zeit in ihn verliebt hatte, Leibhaftig durch das Fenſter geſtohlen 
worden. Wohl hatten wir von. Madchen gehört, die beim, bLaffen 
Schein des Mondes aus Fenſtern in die Arme ungeduldiger 
Liebhaber fchlüpften, aber nie. war. und ein Beifpiel vorgekommen, 
daß ein Mädchen einem blinden Adonid (wenn aud von Fleiſch 
und Blut) ihre Arme geöffnet-hätte, ihn zu entführen. — 


Gedanfenfpänne 
. Die ‚Hißigften Vertheidiger einer Wiſſenſchaft (oder Kunſt), 
die nicht dein geringften fcheelen Seitenblick auf diefelbe ertragen 
koͤnnen, find gemeiniglich ſolche Perfonen, die es ‚nicht weit in 
gebracht haben, und fich diefe® Mangels heimlich bewußt 
ind. —— 
Wenn ſich unſere jungen Leute gewoͤhnten, gegen drei Ge⸗ 
dichtchen (oder Muſikſtuͤckchen) fuͤr das Herz, nur eines fuͤr den 
Kopf zu machen, ſo haͤtten wir Hoffnung, einmal im Alter einen 
Mann zu — der Kopf und Herz hätte — die ſeltenſte Er— 
fcheinung. ie meiften haben nicht mehr Licht im Kopf, als 
gerade nöthig ift, zw fehen, daß fie nichts darin haben. 








Anzeig em 


Im Hubergarten find am 1. April zwei mößlirte Zimmer mit Bet: 
ten und: einer fchönen Ausfiht, Im ıten Stod, zu 6 fl. monatlich zu 
vermiethen; auch ift Dafeldit .eine Stallung für 2 — 3 Pferde zu ver: 
fliften. Zugleich machen Unterzeichnete einem hohen Adel und verehr: 
ungswärdigen Publitum die ergebenfte Einladung , daß bei herannahend: 
er fhönen Zahreszeit Jedermann mit den beften Speifen und Getränken 
fowop! im Garten als im Haufe billig und prompt bedient wird, aud 
iſt zu jeder Stunde eine gute Taffe Kaffe zu Haben, Ä 

Heute (den 30. März)- fpielt das beliebte Kleeblatt im HZubergar: 
ten. Der Anfang ift um 4 Uhr, wozu hoͤflichſt einladen | 

Zu Anton Deim 
Therefia Heim, ald Mutter, 


Morgen (Montag den 31. d.) fpielt daß beliebte Kteeblatt im Eng: 
liſchen Kaffehaus vor dem Marthor. Anfang 7 Uhr. 


Heute (Sonntag den 30. d.) Abends it barmonlemufit im Pfurt 
ſcher'ſchen Kaffehaus auf dem Frauenfreithof.- Arte — 


Geftorbene in Münden. t 
Den 27. März Hel. Geiler, Salzſtoͤßlers Frau, 42. a Kreszent. 
Muͤhl, Kronſiskals Gattin, 57 J. a. Georg Feßmeier, K. Miniſterlalt. 
d. Finanzen u, Mitgl. d. Akad. d. W., 52 J. a. — Den 28. SEliſ— 
Frieder. Merlok, Oberhallbeamtens Wittwe, 50 J. a: — 


N Tag8: Blatt 9. 


h fie 
Münden. 


Montag den 30. März 1828. 


Hiftorifher Tags:Kalender. 
Den 31. März 1778, Der König von Preußen ſchreibt einen Ge⸗ 
neralpardon aus. 

1801. Selbſt der Franzoͤſiſche General Deſſolt beobachtete die Bor» 
ftellungen der Ehurfürfl. Polizeidirektion, und Hab, ungeachtet des Wis 
derftandes der Franz. Soldaten, dem Wirthe von Obing 4 fhöne Pferde _ 
wieder heraus, welche, feine Leute früher nah Salzburg milgenommen 
und von da mit hiehergebracht hatten, 

1819. In der 22ten A. S. wurde über die .... Ehrenges 
gerihte und Bezirkskonkurrenzen ıc, geſprochen. 








Morgen, Den ı. April, 
* das »Tagsblatt«im Laden der Lentner gen Suhpandlung 
von Morgens 8 — 11 Uhr verabreicht. 
| 2) Alle für das Tagöblatt beftimmten Inf erate werben eben 
| daſ elb it abgegeben, 
3) Einfendungen, das Blatt betreffend, find ebenfals dafelba 
unter Addreſſe an die Redaction, zu deponiren. 

Für die Monate April, Mai und Juni kann man ſich nal 
45 kr. abonniren. In München wendet man fih an die Lentner' ſche 
Buchhandlung, Auswärtige an die K. Poftänter. 


£ Tagsgeſchichten. 


Vorgeſtern Abends beehrten ©. M. der König die Gefellfchaft 
des Frohfinns ganz unvermuthet mit einem Beſuche. Es wurde 
dafelbft eben die Operette »die beiden Savojarden« auf dem Geſell⸗ 
ſchaftstheater gegeben. — 

Die Anzahl der Studierenden an der K. Ludwigs⸗Maximi—⸗ 
lians-Univerfität dahier betrug im Aften Semeſter 1835 — 1716 

Inffribirte, 60 im @lerifalfeminar — — 1776. Darunter 
befinden fi 1517 Katholifen, 220 Lutheraner, 14 Meformirte, 
7 Griechen und 18 Juden. 1 
Den verſchiedenen Lehrfaͤchern widmen fich, und zwar: . - 
a) der —— 681, naͤmlich 644 Inlaͤnder und 37 Ansl. 








b) = Theologie 348, = 326 s. 2 
c) = AJurisprud. MB, =: 308. ⸗ 50 = 
d) = Medizin 170, =: 13. & 57 ⸗ 
e) = Pharmazie 61, =: 5A 5 7 ⸗ 
f) = Kammeralw. 32, * 3 =: 4 ⸗ 
8) ⸗Forſtwiſſ. 25, = 24 = 1 : 


N . 
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h) = Architektur 12, = 10 «= % 3 
i) = Mathematif 29, = 22: 6 : 


1776, . # ..1589 Iuländer,.__ 187 Aust, 


„ Bon diefen 187 Ausländern find 25. aus dem Königreich 
Bürtemberg; 71 aus der freien Nepuplif Schweiz, 71 aus. dem 
Königr. Preußen, 5 aus dem Könige. Sachſen, 4 aus dem Königr. 
Weftphalen,. 3 aus dem, Grofherzogthum Braunfchweig, 4 aus 
Deftreih, 8 aus dem Großherzogth. Oldenburg, 12 aus d. Großh. 
Heilen, +12 aus d. Großh. Baden, 4 aus d, Groß. Medlenburg, 
1 aus d. freien Stadt Hamburg, 3 aus. d, Reichsſt. Frankfurt, 
7 aus d, Könige. Hannover, 7 aud Griechenland, 2 aus d. Königr, 
Dänemark, 1 aus Rußland, 1 aus d. Fuͤrſtenth. Lichtenftein, 1 aus 
d. Bee ———— aus d. Fuͤrſtth. Schwarzburg, 1 aus 
d. Fuͤrſtth. Anhalt:Deifau, 1 aus d, Fuͤrſtth. Hohenzollern⸗Hech⸗ 
ingen, und 2 aus d, Fuͤrſtth. Leiningen. — 

Die Subſidenzmittel der Geſammtzahl der Studierende 
ergeben ſich nach ihren eigenen Angaben wie folgt: 
1 von eigenem Vermoͤgen leben 1404; 

-. 2) von Unterftügungek 176 (einſchluͤßlich der 60 Seminariſten)3 
3) von Stipendien 109, 
welche zufammen die Gefammtzahl von. 1776 Studierenden 
ausmachen, — III Ä 

. (Cingefandt.) | 


Der Sage nach wird fich der vielbeliebte. »Landbote« mit 
der zarten Jungfrau »Eos« vermählen. . Das einzige Hinderniß 
ijt nur, in welchem -Glauben die Sproffen- diefer Verbindung er— 
zogen werden follen? - Jedenfalls. werden aber die Berfafler der 
Auffäge in Nro. 50 der Eos und Nro. 30 ded Landboten Gevat— 
ter ftehen müffen. — * 
Ar jenen Skriblern, bie im einzelnen Juden das $us 
denthum und den Menfchen Teidenfchaftlich verdammen, möge der 
nachftehende treffliche Auflaß (aus dem »Morgenblatt« entnommen) 
zur Belehrung und Erwiderung. dienen. 
© »leberficht der wichtigften Lehren bes Talmud« 
von:Müller Berlin, bei Stuhr, 18277. 

“ Der Berfaffer diefer Schrift hat den Talmud zwar aus einem 
nicht8 weniger ald philofophifchen Gefichtspunft aufgefaßt, Doch 
eben des Kontraftes wegen wollen wir ihrer hier erwähnen ı 

- a8. geht den armen Fuden in vieler Kinficht wie den es 
fuiten, Man ftellt allzuhäufig nur das Böfefte und Aberwigigfte 
aus ihren Lehren zufammen, und erwedt dadurch eben fo einfeitige 
MertHeidiger, die wieder über dem Guten ihrer Lehren jened 
Schlimme überfehen.a Die Schrift des Heren Müller geht, wie 
die Vorrede fagt, indireft auf die Bekehrung der Juden aus, und 
fpricht ſchon dadurch das :Berdammungäurtheil über. den Talmud 
aus. Sie gibt ſodann eine Ueberſicht uͤber den ganzen Inhalt 
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un.‘ ET N Er ARE 
des Talmud, befchränft fih aber im Wefentlichen darauf, blos 
Die allgemeinften Weberfchriften anzugeben, und zu eigentlichen 
Auszügen nur ſolche Artifel zu wählen, die offenbar ein blos 
tuachtheiliges Licht aufs Ganze werfen. Dieſes Berfahren ift 
unbillig. Der Talmud, beſonders der ältere Tert, enthält polis 
tifhe und moralifhe Vorfchriften, die im Wefentlichen die altteftas 
mentaliſchen find, und nur mit diefen zugleich anerfannt oder 
verworfen werden müffen, und felbft die — Auslegungen und 
Zuſaͤtze bieten neben aller Abgeſchmackthelt des rabbiniſchen Des— 
potismus auch eine Menge von erhabenen und reinſittlichen Ideen 
Dar, die man nicht unerwaͤhnt laſſen darf, wenn man jene vers 
Dammt. Was follen dergleichen einfeitige Auszüge? ind fie 
nur auf die Ehriften berechnet, um die verächtlihe Meinung, die 
fie.ohnehin von den Juden haben, noch zu verftärfen -und gewifs 
fermajfen zu legitimiren, fo iſt diefe Einfeitigfeit ungerecht und 
graufam. Sind fie aber auf die Juden felbft berechnet, die man 
Damit befehren will, fo vergift man, daß die Juden ihren Talmud 
beifer kennen, als wir, und daß fie nur noch bartnädiger an ihn 
halten müffen, wenn fie ihn ungerecht verunglimpft fehen. Ueber— 
dieß durften bei allen noch fo Löblichen Ahbfichten die religiöfen 
Bekehrungsverſuche nicht weniger als die politifchen Erziehungs 
Berfuche bei den-Fuden erfolglos bleiben. Dieb fommt mir zus 
weilen vor, als wenn Kinder einen Greis erziehen wollten. Die 
Juden find BVölfergreife, welche Tängft durch die Schule der 
ganzen Welt gelaufen find, und wie jener alte Pudel in der Fas 


bel" audeufen Fönnen: »Ihr werdet meinen alten Kopf doch 


nimmermehr zum Doftor ſchlagen!« — 
Nachrichten aus dem. Sins und Auslande, _ 


Die Unthaten der vor Kurzem verhafteten Giftmifcherin in 
Bremen bilden das allgemeine Stadrgefpräch. Folgendes ift Als 
les, was man bisher davon erfahren hat. Sie war zweimal vers 
‚heirathet, das erftemal an einen wohlhabeuden Sattler, das zwei⸗ 
temal an einen Weinhändler. Lesterer- wurde ihr auf dem Kranfs 
enlager angetraut, ftarb aber dert zweiten Tag darauf. Später 
warben nadjeinander noch 2 * um ihre Hand, die aber Beide 
ploͤtzlich mit Tod abgingen, Die häufigen Sterbefälle, welche fich 
in einem: Zeitraum von 8 — 9 Jahren in dem Haufe der Inkul—⸗ 
patin ereigneten, gaben dieſem etwas Unheimliches. ES blieb 
wicht unbemerkt; allein da Mad, G. fonft viel Liebenswürdiges 
‚In ihrem Wefen hatte und den Armen Manches zu Gute that, 
fo konnte fein Argwohn gegen fie aufkommen. Die Entdeckuͤng 
ihrer Srevelthaten wurde zulegt durch nachftehenden Vorfall herz 
beigeführt. Im Haufe der Mad. G. wohnte ein gefchicter Was 
‚genfabrifant, dee ſich vor Kurzem verheivathet hatte, aber feine 
junge bLühende- Frau plöglich durch den Tod verlor. Mad, G. 
[heine die Abficht gehabt zu haben; ihre Stelle einzunehmen; da 
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dieß ihr „aber „nicht, gelang. beftimmte fie, auch den Miethsmann 
zum. Opfer. Einige Verſuche mit Salat und Kuchen führten 
nicht zu, dem beabfichtigten gräßlichen Ziele, ließen Aber doch 
Folgen zurüd, gegen die der Unglüdliche ärztliche Hilfe fuchte. 
ein Arzt, der nicht an eine Vergiftung dachte, heilte fortwäh- 
rend, vermochte aber nicht, ihm herzuſtellen; diefer wendete fich an 
einen fremden Arzt, der fogleich erflärte, daß er Gift erhalten 
BaRe und .auf feine Umgebung ein wachſames Auge haben möge, 
ied that er, und fehr bald wurde er gewahr, daß mit einem 
Stüde. Sped, weldes er in feinem Schranfe aufbewahrt hatte; 
eine Beränderung vorgefallen fey. Er lied Iesteres fogleich un: 
terſuchen, zeigte die Sache. der Polizei ar, und noch denfelben 
Tag Abends wurde. Mad. G, eingezogen, ihr Haus unterfucht 
und einige Giftöpfe vorgefunden. Anfangs hatte die Berbrecherin 
nicht8 eingeftanden, am letzten Sonntag vor 8 Tagen, Abends 
gwijchen 10 und 11 Uhr, foll fie aber angegeben haben, daß fie 
Ihren. erſten Mann, ihre Kinder und einen Onkel mit Gift um's 
Leben. gebracht habe. — Das Publifum ift von diefem fchauder- 
baften Vorfalle auf's höchfte ergriffen, und viele Familien, mit 
denen das Ungeheuer in näherer Verbindung ftand, fehen fie als 
Urjache mehrerer Todesfälle naher Verwandten an, durch die fie 
in Trauer verfegt worden. — 
Anzeigen. 
Be € 
Der Unterzeichnete Iadet die Freunde der enalifben Sprade 
und Literatur, zur Theilmapme an einem Gonverfatorium ein, Ddeflen 
Zwed Ausbildung im Sprechen iſt. Da derfelbe Hiebei keinen Gewinn, 
fondern Berbreitung - der Kenntniß der englifhen Sprache beabfichtet, 
fo wird er die zu leiftenden Beiträge gänzlich zur Anſchaffung englifcher 


Blätter und, Werke verwenden, die Eigenthum des Vereins bleiben, ' 


Das Nähere in feiner Wohnung 1605 Auguftinergäßchen über 2 Stiegen, 
swifhen 10 — 12 Bormittags. 
| Karl Shmid, 


Privatlehrer der englifhen Sprade, 


Eine "Rlavierlehrerin macht hiemit bekannt, daß fie noch einige 
Stunden in dem theoretifhen Unterrichte des Pianoforteſpiels zu befes 
‚sen wünfht. D. lieb, 


Gin abgelegenes immer mit Alkofen ift bis 1. Mai zu beziehen, 
zu 91 fls für zwei Perfonen. Das Nähere erfährt man in der Schwa 
bingerftraffe Nro. 65 über 1 Stiege, 


Mor dem Iſarthor Nro, 488 im Haufe des Schreinermeifterd Kra⸗ 
‚mer find 4 Zimmer zu ebener Erde um 140 fl. auf das Ziel Georgi 
zu beziehen, ö | 


Eine gededte und. eine ungededte Wurftchaife, fehr modern gebaut, 
-ftehen beim Bierwirty Lihtenauer im Rondell vor dem Karlöthor 
rechts Nro, 1315 zum Verkaufe. a: 1. 


N Tags: Blatt 8. 


für 
Münden. 


Dienftag den 1. April 1828. 











Hiftgrifcher Tags-Kalender. 


Den 1. April 1655 wirft die Herzogin Klaudia von Deftreich mit 
Genehmigung des Ghurfürften Mar. Emanuel wegen Annäherung der 
Schweden die Schanze bei Scharnig auf, 

1822. In der 2öfen A. &, wurde die vorgefchlagene Bayr. Banks 
Anftalt beſprochen. * | 


Alle Inserate, 
welche im »Tagsblarte« Aufnahme finden follen, find im Laden der 
Rentner’fhen Buchhandlung (Kaufingerftraffe Nro. 1028) abzugeben, 
Bei jeder Anzeige wolle gefälligft auf der Rüdfeite des Manuffripts bes 
merkt werden, wo im fraglichen Betreffe nähere Auskunft ertheilt werde, 
aufferdem man nicht im Stande iſt, auf die eingehenden Anfragen die 
nöthige Aufklärung geben zu Ehnnen, oder an wen fih dad Gomptoir 
der Bezahlung wegen zu wenden habe, Eolhe mangelhafte Anzeiger 
verurſachen viele, und dennoch unnüge Mühe, und Eoften dem Einfender 
Geld, ohne daß derfelbe feinen Zweck dabei erreihtz — daher koͤnnen 
in Zukunft jene nferate, bei denen die verlangte Bemerkung auf der 
NRüdfeite des Manufkripts mangelt, Feine Aufnahme finden, Befler - 
ift ed, gleih in der Anzeige feldft zu bemerken, wo Auskunft ertheilt 





Tagsgeſchichten. 
Wir theilen unſern verehtlichen Leſern wieder einen Bericht 


uͤber . mit, der aus den »literarifchen Blätterh« eutnom⸗ 
nen iſt. 





„München im Januar 1828. 

Es ift wohl nicht in Abrede zu ftellen, daß Bayern in weni: 
gen Dezenien einen geiftigen Auffhwung erhalten, welcher es 
andern, viel früher unter den Wärmeftralen der wahren Zivilifas 
tion gereiften Ländern mit unglaublicher Entwicklung an die Seite 
gejtellt hat. Seine Hauptftadt geht bereit? an Intelligenz und 
Kunftpflege vielen Städten Siüddeutfchlands weit vor, und laͤßt 
fih in Norden, rücdfichtlic) der großartigen Betreibung von Wif: 
fenichaft und Kunft, vielleicht nur mit Dresden vergleichen, 
Leber die Fortfchritte ihrer Eultur ift in diefen Blättern früher 
geiprochen worden; über ihre gejellfchaftlichen Verhältniffe wollen 
wir hier verfuchen, eine leichte unpartheilfche Skizze zu geben, in: 
dem wir das foziale Leben in feinen gewöhnlichen drei Abftufungen 
in groͤßern Umriffen bezeichnen werden. So leicht ed dem Beos 
bachter beinahe in jeder großen Stadt fällt, den Typus des öffents 
lichen Lebens in fichern Umriſſen zu bezeichnen, fo ſchwer durfte 
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diefer Verſuch für München gelingen, da die Deffentlichfeit, troß 
des Beifpiels unferer füdlichen Nachbarn, auf feine Weife in die 
biefigen Lebendverhältniffe eingedrungen, vielmehr Angftlih aus 
ihnen verbannt fheint. Cine ftrenge, beinahe kaſtenartige Äbſon⸗ 
derung der Stände unter fich entfernt ſchon Fategorifch jede unges 
wungene VBermengung bei öffentlichen Bergnügungen, tritt ftörend 
jeder gefelligen Zufammenwirfung entgegen und hindert fogar den 

erlaubten Ausbruch jener angenehmen Fröhlichfeit, welche bei 

Feftlichfeiten und ſolchen Berfammlungen, an denen alle Klaſſen 

der Geſellſchaft Theil nehmen, nie vermißt werden follte. Man 

darf fich daher nicht wundern, wenn die große Mafle des Volkes 

fi für diefen Zwang, welcher eine anmaffende Abfonderung ihr 

auferlegen möchte, bei jenen Gelegenheiten zu entfchädigen jucht, 

wo fie fich felbft überlaffen ift, und es erfcheint eben fo begreifs 

lich, wenn ihre VBergnügungen, wie bei allen Menfchen, die nicht 

durch beffere Erziehung in den Schranfen der Gittlichfeit erhalten 

werden, jeden Damm des Anftanded durchbrechen und durch die - 
bachantifche Frivolität ihrer Tänze und Unterhaltungsweifen, went 

diefe, unflug genug, ihre ge bemerfbar oder geltend 

machen zu wollen, dad audgelaffene Volk zu jedem Ertrem reizen. 

Der Charakter des hiefigen gemeinen Volks ift rechtlich, es ift 

guthmüthig, aber derb. Daher bemerft man mit Erftaunen, wie 

die beiferen Stände, auf welche die niedere Klaffe vielleiht nir= 

gends weniger refleftirt, ald eben hier, fi dennoch, ohne Ruͤck— 

ficht auf diefe Nichtachtung, in diefe Ophäre eindrängen, in deren 

Bewegung, fie unmöglich Befriedigung, gefchweige denn Genuß 

erhalten koͤnnen. (Fortſ. £) — 


Eorrefpondenz zwifchen dem Schwarzen und mir. 
IX. Er an id. j 

Sehr verehrter Freund! 

Sie wollten wiffen, welchen Poften ich meinte, von dem ih 
Ihnen ſagte, ald fie mich neulich befuchten? Mein Poften ift 
nicht im Mond, fondern neigt fich vielmehr zur irdifchen Zentralis 
tät, d. b. er ift in Mitte Ihrer mir ſehr theuern Erde. Es if 
dies ja — ſchon eine bekannte Sache. — Es gibt in mei⸗ 
nem Leben Augenbllcke, wo ich dem Wahnſinn Rn bin, als 
font; ein folher war's, als ich im Iegten meiner Briefe Ihnen 
von dem Beziehenwollen meiner Thierfabe! auf Menfchen fchrieb; 
jest, zur Karen Befinnung gefommen, betheure ih Ihnen mit 
einem hohen Meineid, daß ich immer nur Die Thiere meinte, 
Was Fann ich für zufällige Aehnlichfeiten; wäre ed Flug, jedem 
blinden Angriff zu antworten, jede ſcheu auslegende Vermuthung 
zu unterfuchen und zu widerlegen? Nein, mein Freund, ich will 
mit meiner Fabel der Humanität nichts anhaben; es ift mir blos 
um Brutalität zu thun und thut mir leid, daß ihr Menſchen mit 
diefem Wort, fo wie mit den verwandten Wörtern »Befkialitäte, 
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»Animalität« (mo ihr wieder auf »Animoſitaͤt« anſpielen könntet) 
20. einen fo fatalen Nebenbegriff verbindet. — Alles muß einmal 
enden, alſo auch meine Fabel. Was bringe ich dann? Am 
beten wird. ed ſeyn, wenn ich, wie einige meiner Brüder des 
achtzehnten und der frühern Jahrhunderte, ftatt den Leuten in den 
Leib — den Häufern auf die Dächer fahre, diefe Dächer (des 
Nachts) abdede und dann nach Herzensluft fchaue, befchreibe und 
verfünde. — . Sch habe auch einen Bruder erhalten, d. h. einen 
Bundesgenoffen, der mir neulich ein »Handbillet« zufandte. 
Armuth ſchaͤndet nicht; dafür habe ich viel zu noble Geſinn— 
ungen: mein Bruder neunt fich einen armen Teufel; letzteres 
freute mich, erftered Fümmerte mich nicht; ich babe ihm meinen 
»Sffentlichen Danf« dargebradht. Go eines Schrittes wäret ihr 
Menfchen gewiß nicht fähig gewefen; ihr hättet gleich wieder ger 
fpöttelt, und den armen handbilletivenden Teufel mit Geiftes: 
Armuth aufgezogen. — Wollen Sie mich nicht befuchen? Ich 
werde num einige Tage Ferien haben. Sie treffen mich dießs 
mal im Zentrum und gelangen dahin, wenn Sie — — — doch, 
das wiffen Sie felbjt fhon. — A moi! 

Ihr Treuergebener. 








Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

1. Nachdem das Schuͤtzenjahr mit kommenden Oſtern wieder beginnt, 
fo wird hiemit ſaͤmmtlichen Titl. Herrn Mitgliedern der Schuͤtzengeſell⸗ 
fchaft der Vorftadt- Au bekannt gemacht, daß folhes auh am Dftermons 
tag und Dienftag mir einem Eleinen Schießen eröffnet werden wird, wo⸗ 
su alfo nicht nur diefe, fondern auh das hochverehrlihe Publitum zum’ 
zahlreihen Befuch der Schiefftätte eingeladen werden. 

Zugleih wird auch in HDinfiht der Einverleibung junger Herren 
Schügen unter Beziehung auf die unterm 8. April v. 3. gefchehene oͤf⸗ 
fentlihe Bekanntmahung bemerkt, daß ed auch heuer wie im vorigen 
Jahre in der Art damit gehalten werden wird, daß mämlich jeder junge: 
Herr Schüße befugt ift, auf dem Herrn-Vortheil nebft den gewöhnlichen 
2 Regihäffen zu 21 Er noch 4 Kaufihüffe zu 5 Er. zu machen, und dages 
en nur ein Kraͤnzchen zu 1 fl. 30 Er. als Herrenvortheil geben zu 

ürfen, ; 
Da hierdurh von Geite der Gefelfchaft für die jungen Herrn 
Schuͤtzen niht nur die böhftmöglihe Billigkeit in Hinficht der Koften, 
fondern auch zur Aufmunternng und Einuͤbung Ddiefes reinen und nüßs 


lichen Bergnügens gegeben ift, fo wird fih auch im heurigen Fahre eines 


recht zahlreihen Beitritt, wie er günftig auch im vergangenen Jahre 
war, gefchmeichelt von dem | 
Vorſtadt Au-den 31. März 1828. 
Shügenmeifter: Amte der Königl. VBorftadt. 


2. Ein goldener Fingerring mit 5 Rofetten ift verloren gegangen. 
Der redlihe Finder beliebe denfelben gegen eine angemefjene Belopnung 
bei der 8, Polizeidirektion abzugeben, 


| 368 
m anzeige 
Bon der jüngft erfhienenen Denkſchrift: 
Ä „Anforderungen der Juden, 
ftaatöhürgerliche Nechte betr , 
find noch Eremplare, das Stüd gr 8 kr., in der Lentner’fhen Bud: 
handlung zu haben. 


Persteigerung. 

3. (2a) Nachträglih zw der über die Mobiliarverſtelgerung des 
Titl. Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Herren Gefandten Erzellenz erfhienenen Ans 
geige wird bemerkt, daß auch fehr fhönes modernes probehaltiges Sil: 
bergeräthe aller Art, fo wie mehrere beoncene feinvergoldete und alabas 
fterne Gegenftände vorfommen werden, 

Heffe, 


Commiſſaͤr. 


Bekanntmachung. 

4: (3 a) Das im Thale unterhalb Harlahing gelegene Schlößhen 
Stebenbrunn, welches über eine Stiege aus 10 Zimmern, und zu 
ebener Erde aus Küche, Speife, 2 Zimmern, Stallung ꝛc. befteht, ift zu 
vermiethen, und das Nähere hierüber in Münden, in der Roſengaſſe im 
Menters Bräuhaufe über zwei Stiegen, täglih von 12 — 2 Uhr zu 
Kl | 

er im Schlößchen zu ebener Erbe mohnende Hausmeiſter ift ange: 
wiefen, den Pachtliebhabern daffelbe vorzuzeigen. 


Ankündigung. 
5. Noch mehrere Gremplare von der Denkſchrift: 
„Anforderungen det Juden, ſtaatsbuͤrgerliche Rechte betreffend,« 
ſind bei Herrn Muͤhlberger um den herabgeſetzten Preis, das Exem⸗ 
plar um 8 Er., zu haben, 





x 





— —— 

6. Bei Antiquar Peiſcher am Hofgraben Nro. 233 In Münden 
wird das 1ıte Vücherverzeichniß unentgeltlih ausgegeben; eben dort 
eönnen auch fortwährend verfchtedene periodifh erfcheinende Verlags⸗ 
oder Auktionskataloge auswaͤrtiger Geſchaͤftsverwandten eingeſehen und 
Beſtellungen hierauf gemacht werden. 


Anzeige 
es für KRunftgärtner 
7, Zwiebel einer Jrisart, in Griechenland Akrlokrino genannt, 
werden erkauft bei 





J. Kron et Comp: 
Reſidenzſtraſſe, Nro. 49 


8. Dur gerfeigten Abnahme frifh erhaltener Weftppälifcher Schinken 
und Zungen zu den billigften Preifen empfiehlt ſich 
Joh. Nep. Eckert, 
Prannersſtraſſe, naͤchſt dem neuen 
Thor, Nro, 1482. 








Sn einigen Blättern des geſtrigen Stuͤckes S. 1 23. 4 von oben 
1, 53, — ft, 30 März &,2 3 27 v. ob, Rro. 39 — ſt. Nro. 30. 
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N= Tags⸗Blatt 9% 
| far | . 


Münden | 


Mittwoch, den 2. April 1828, 








Hiltorifher Tags-Kalender. 
Den 2. April 1134 fällt Derzog Heinrih der Stolze in Schwaben 
ein, erobert, plündert und verbrennt die Stadt Ulm, v 
1778 fuhr der neulegitimirte Churpfalzbayrifche‘ Befandte Frhr. %; 
Lepden in größter Galla bei dem Reichstage in Regensburg auf, um im 
Namen des Ehurfürften Karl Theodor bei einer aufferordentlichen Chur⸗ 
fürſtl. Eolegialen Verſammlung (fie geſchah mit bedeckten Haͤuptern) nach 
dem 4. Art. des Weſtphaͤliſchen Friedens den 5ten Ehurfürftenplag zwi⸗ 
fhen Ehurböpmen und--Ehurfachfen einzunehmen, mobei von dem Herrn 
Gefandten zine diefer wichtigen Sache angemeflene feierliche Rede gehals 
ten wurde, ER 
1822. In der 29ten A. S. werden die Angelegenheiten der Zuden 
befprochen, = K 


— 





Tagsgeſchichten. | 
Heute wird in der. St. Peterd Pfarrkirche um 10 Uhr das 
40 ftündige Gebeth mit_einer HI. Meffe und der gewöhnlichen 
Prozeffion befchloffen. Der große Kortege erwartet Se, Majeftät 
am großen Thore der St. Peterskirche. — 
(Sorfegung des Berichtes über Münden,) 

Mit Unwillen fieht man hier Mädchen aus guten Familien 
Tänzen,, wie z. B. dem alle Grenzen der ©itte überfchreitenden 
frechen Dreher, beinahe wohlgefällig zufehen, während das fitts 
jame weibliche Auge fich erröthend von folchen Szenen niedriger Sinnz 
lichkeit abwenden follte. ad muß man aber erft von ganzem 
Sefellihaften der fogenannten gebildeten Welt halten, re fich 
darin gefallen, Abende in Umgebungen der beraufchten Hefe des 
Bolfd an freien Plägen zugubringen, wo die dicht angrenzenden 
Tifche unverwehrt die gemeinften Zotten und zügellofeften Scherze, 
welche ſelbſt Maͤnnern fremd und beleidigend klingen, zu ben 
Ohren der Frauen dringen laſſen? Findet man in jener erzwung» 
enen Abfonderung und diefer noch unmwürdigeren Amalgamirun 
der ſich beifer dünfenden Stände nicht den bizarrften Hiderfprud? 
Wenden wir uns nun vom Niedrigften zum Höchften, fo können 
wie und im entgegengefepten alle eben fo wenig mit der Art 
und Weiſe befreunden, wie die fogenannte erſte Gefellfchaft ihre, 
Unterhaltungen begründet. Denn was dad gemeine Voik in rober 
Unbildung und Ausgelaffenheit fucht, das will diefe erfte Gefells 
haft in völliger Ausfchliegung alles nicht zu ihre zu Nechnenden 
inden. Der inländifche Adel faßt wenige Häufer in fi, welde 
tiwad für das umgängliche Leben thun wollen, wenn gleich fie 
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binlängliche Mittel dazu befüßen; es find daher Fremde, hier an: 
gefiedelte Familien, oder die hier refidirenden Gefandten, aus 
welchen jene große Geſellſchaft zufaminengefegt ift, die hier wie 

eralf, als der Hornehmfte Theil der gefelltgen Vereinigung -an- 
gefehen werden muß. Obgleich nun eine Diplomatie eine Bürger: 
ſchaft bildet, welche fich über ganz Europa ausdehnt, und fich bei 
het gegenwärtigen politifchen Spftem allwärts in ihren Inſtitu⸗ 

ionen, Anſichten und Anmaſſungen ziemlich gleicht, fo moͤchte es 
doch ſchwer feyn,. eine Reſidenz zu finden, wo. fe fih in einer 
aͤngſtlichern Abfonderung, in einer fchroffern Zurüdftoffung jedes 
ihr fremder duͤnkenden gejellfchaftlihen Elements gefällt, als in 
München. Es. würde abfurd Flingen, wenn man ſich die Behaup— 
fung erlaubte, daß die. Nachahmung Franzöfifher Sitte für Die 
Umgangswelt nicht unerläßlich fen; wie dieſe Welt einmal ‚ge: 
ftaltet, wie‘ fich die Formen der polizirten Welt: ald ftereotyp 
quögeiprochen, und. wie fie.in ganz Europa, felbit mit Einſchluß 
der: Sprache, angenommen und regelmäßig geheiligt- worden, fo 
wird man noch lange Zeit jene Sitten ald Norm betrachten ind 
ihr folgen. Warum man aber in fflavifcher Nachaͤffung das Gute 
einer Gewohnheit dus dem Auge verliert, um das Schlimme ge: 
wiſſenhaft beizubehalten; warum man den Eintrit: indie Salons 
unferer hieſtgen Großen nur mit Titel, Nang und Abfunfe, ex: 
reichen kaun⸗ während fie. ‘dem Manne von. Bildung; Geift . um 
Talent, der jene nicht nachzuweiſen vermag, verfchloffen. bleiben; 
warum durch dieſe Intoleranze eine ſolche Faftenartige- Abfonderung 
gleich einer kranken Treibhaiispflanze Fünftlich gehegt und genaͤhrt 
Wird, da doch durch fie eine 'Einfeitigfeit und Monotonie der Be: 
griffe unter den fich nicht ſelbſt zu erheben wiſſenden Perfonen 
dieſer Geſellſchaft erzeugt wird, welche : bei ihren verſtaͤndigern 
Mitgliedern nur die koͤdtenſte Langweile zur Folge haben fünuen; 
warum endlich, wenn eine dieſer Familien es wagt; einen Menfchen 
von einer etwas univerfellern Bildung einzufishreii, als man nöthig 
Bat, um’ die Infallibilitaͤt des ‘oft: ganz platten Bonmots einer 

Dame von Ton, oder die geiſtige Praͤponderance, welche einem 
leeren Gehirn das Crachat auf der herzlofen Bruſt verleihen foll, 
zu begreifen, Ddiefer arme Menſch einem Paria ‚gleich. geflohen 
wird, und man mit ecartö und Modegewäfch gegem ihn zu Felde 
zieht, - um ja feinen vergifteten Worten das Ohr zu verichliez 
fen — — diefe Fragen und noch manche andere möchten - wir 
wohl an jene Männer richten ‚welche durch tiefes: Willen , glanz— 
ende Tugenden und wahre Bildung wine Zierde.diefer, wie. jeder 
wahrhaft guiten"und gebildeten Gefellfchaft zu ſeyn verdienen, ‚und 
ihre Loͤſung wären wir eben föbegierig aus. dem Munde - einiger 
fener wenigen, edlen, hochfinnigen‘ Frauen zu vernehmen „ welche 
diefer Kategorie änaehören, und die, für folche. einfeitige Betreib: 
ung des gefelfchaftlichen Lebens zu Hoch geftell das. Mangelhafte 
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ſolcher verſchrobenen einfätigen Anfichteh nur doppelt bedauern 
Fönnen, weil fie fih darin bewegen muͤſſen. (Fortſ. f. — 
— (Eingeſandt.) 
Der Buchſtabe F. bei der „Frage“ im Volksfreunde Nr. 53, 
welcher als Unterſchrift gelten ſoll, kann wohl auch Fanatiker 
heißen — : — | 


- .., Nachrichten. aus dem Sn: und Auslande. 
CGotto.) Man hat berechnet, daß in 86 Departements des 
Königreichs Franfreih im Fahre 1826 — 51,254,765 Sranfs in 
die Lotterie‘ gefegt wurden. Keine der Steuern, follte fie auch) 
noch fo. geringer Art feyn, wird fo bereitwillig entrichtet. — — 
Es iſt eine Subffription für die Fortfegung des Tunels un: 
ter ‘der Themfe eröffnet worden, welde den beßten Fortgang 

ndet. — . *2 24 
ſ Die Hamburger. Staats- und gelehrte Zeitung vom 25. März 
enthält den Handelö: und Schiffahrtävertrag, der zwilchen den Seuaten 
der freien und Handeläfeeftädte Lübek, Bremen und Hamburg 
und Se. Maj. dem Kaifer von Brafilien im November v. 3: ger 
ſchloſfen wurde. Be rer 

Ein Teutſches Blatt behauptet, daf, wo die Juden vereinzelt 
find," von ihnen Defonomie und Gewerbe getrieben werden, wo 
fie aber recht gedrängt Leben, immerfort gehandelt werde. — 

j — Bordeaur„ivgrdgn, naͤchſtens 5; iſſionaͤre nach Fauila 
abgehen. — FR DEE —— on . 

: »Berichtigung.)- Sehr viele, Zeitungen gaben diefer Tage 
die Nachricht, daß die HH. v. Nothichild ſfaͤmmtliche Europäische 
Brief: und fahrende Pöften: übernehmen würden. Dieß war aber 
wahrfheinlich nur eine Verwechslung: niit der Europäifchen Vo r: 
fpan,.,die dad Haus Nothichild bekanntlich fchon lange hat. — 


sen An seigem 


op 


Anzeige. 

9. (2a) Indem ich für den bisherigen Beſuch und Beifall. Höfs 
lichſt danke, zeige ih zugleih an: daß meine Darftelungen fhuner ‚Nas 
turſzenen nur noch dieſe Woche über, und am 6. April zum legtenmal 
su fehen find. Auch werden. auf mehrfeitiges Verlangen, der. Badeort 
Pfeffer und der Kurort Gaid an den. 3 legten Abenden wieder aufges 

ſtellt, wozu ich die Freunde der Kunft ergebenit einlade. 
- Das Lokal im Gafthof zum ſchwarzen Adler ift Abends von 7 bis 
10 Uhr geöffnet Eintrittspreis 24 Er., für Kinder ı2 Er. 
Ben Karl Dörr. 


170" Neo, 13556 am Marthor im Kling’fhen Haus find 2 'eimgerid 
tete Zinimer- Über ı Stiege; 'mit der Ausficht auf den Duftplag, ſogleich 
zu beziehen, die. Miete beträgt monatlich 14 fl. Das Nähere iſt das 
yelbft im erſten Stod zu erfragen, 
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Anseige.: 
Bon der jüngft erfchlenenen Denkſchrift: 
| rAnforderungen der Juden, 
| ftaatsbürgerlihe Rechte betr.« — 
find noch Exemplare, das Stuͤck zn 8 Er., in der Lentner'ſchen Buch⸗ 
handlung zu haben. 


Versteigerung. 

3. (2b) Nacdträglih zu der über die Mobiliarverftelgerung des 
Til. Könige. Sranzöfifhen Herrn Gefandten Grzellenz erfchienenen Ans 
zeige wird bemerkt, daß auch fehr fhönes modernes probehaltiges Sil⸗ 
bergeräthe aller Art, fo wie mehrere broncene feinvergoldete und alabas 
fterne Gegenftände porflommen werden, 

. Heſſe, 


| | GSommiffär, 
Bekanntmachung. 

‚4 (3b) Das im Thale unterhalb Harlahing gelegene Schlößchen 
Siebenbrunmn, welches uͤber eine Stiege aus 10 Zimmern, und zu 
ebener Erde aus Kuͤche, Speiſe, 2 Zimmern, Stallung ꝛc. beſteht, iſt zır 
vermiethen, und das Naͤhere hieruͤber in Muͤnchen, in der Rofengaffe im 
eo »Braͤuhauſe über zwei Stiegen, täglih von 12 — 2 Uhr zu 
erfragen. Be 

Der im Schlößhen zu ebener Erde wohnende Hausmeifter ift anges 
wiefen, den Pachtliebhabern daſſelbe vorzuzeigen. a 


Ankündigung. Ber 
-141. Der linterzeichnete ladet die Freunde der englifhen Spras 
he und Ritteratur, zur Theilnahme an einem Gonverfatorium ein, deflen 
Zweck Ausbildung im Sprechen if. Da derſelbe Hiebei keinen Gewinn, 
fondern Berbreitung der Kenntniß der englifhen Sprache beabfichtet, 
fo wird er die zu leiftenden Beiträge gänzlich zur Anfchaffung englifcher 
Blätter und Werke verwenden, die Eigenthum des Vereins bleiben, 
Das Nähere in feiner Wohnung 1605 Auguftinergäßchen über 2 Stiegen, 
zwifhen 10 — 12 Vormittags. 
: Karl Schmid, . 


Privatlehrer der englifhen Sprade, 


12. Bor dem Joſephs thor neben dem Lokale des Frohſinn Nro.1293 iff zu 
ebener Erde eine Wohnung von 4 Zimmern, Kühe, Speife und Holjs 
lege um 200 fl. Hausmiethe bis Georgi zu verftiften, und das Nähere 
am Rindermarft Nr, 615 Über eine Stiege zu erfragen, 


15. Reine, weiße, geruchlofe Soda⸗Seife wird zu Faufen ger 
fügt. D, llebr, . 








| Beridtigung 
In dem geftrigen Blatte, Nro. 92, it S. 3 8. 14 son unten in 
der Bekanntmachung des Schägenmeifteramts der Vorftadt Au zu leſen: 
»4 Kaufſchüſſe zu 6 Kreuzern« — ſtatt: zu 5 Er, 
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Minden 


.  Domnerftag , den 3. April 1828. : 





Hiſtoriſcher TaassKalender: v. | 

Den 5. April 1778 erklärte der: Ehurpfalzbayriſche Geſandte Frhr. 
v. Leyden auf dem Reichstage zu Regensburg, daß Ehurfuͤrſt Karl Theos 
dor an den Iuribus Electoralibus, welche ihm wegen: denzmiit der Chur⸗ 


pfalz nunmehr vereinigten Bayr. Ehutlauden gebuͤhrten, su keiner Zeit 


f 
! 


i vertheilt. 
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‚ befproden, 


etwas zu vergeben gedente, J 


⁊. 2 HH ur ed SIG ug, 
1819. In der 23ten A. S. überans der. Hr. SinanzeMinifter Frhr, 
v. Rerchenfeld einen Antrag und Öefegentwurf, die: ‚ünftige Steuerhebs 
ung durch die Gemeinden betr, ER > Baljalı Bud 

1822. In der -zoten A, S. murde der Heffendarmflädter Handels: 
Verein und die vorhin. beftandene Zentraliſirung des Stiftungs vermoͤgens 

7 | ‚1130199 61 ‚Anton, Baumgartner, 

Den 3 April; 1589: wird Bayern unter die drei herzoglihen Brüder 

Johann, Stephan und Sriederih von 24 Hierzu erwählten Landftänden 











- . Alle Inserate, 23H SR (ee 
welde im »Tagsblatte« Aufnahme finden follen, find im Laden dee 
Lentmer’fhen Buhhandlung-(Kaufingerftrafie Nro. 1028) ab zuges 4 
Ber jeder Anzeige wolle gefälligft guf der Nüdfeite des Manuffripte Be, 
merkt werden, wo im fraglichen Betreffe nähere Auskunft erte It werd 
aufferdem man nicht im Stande iſt, auf die eingehenden Anfrägen d 
nöthige Aufklärung geben zu Fönnen, oder an wen ſich das Somptoid 
der Bezahlung mwegen-zu wenden habe; Solde mangelhafte Anzeigen 
verurſachen viele, und dennoch unnüge Mühe, und Eoften dem, Einfender 
Geld, ‚ohne daß derfelbe feinen Zweck dabei erreicht; = „daher koͤnnen 
in Zukunft jene Inſerate, bei denen Die, verlangte Bemerkung. auf der 
Rüdfeite des Manufkripts mangelt, Feine Aufnahme finden, Be 5 
iſt es, gleich in der Anzeige feldft zu bemerken, wo Auskunft erthell 


wird. aa: 


* , —2 


| | Chriftus’am Delberge, 
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’ 








Das legte Abendmapl: war eingenommen,‘ . :., 
Und: dufgeopfert Wein und Brod dem Deren, ; 
Die Zeit fo vieler Leiden war gekommen, 
Ihr Iguchtet noch der. blaffe Abendftern, . 
Zeüb Schaut der Mond mit bleihem Glanze wieder 
» Auf den Verräther, den erfauften, nieder. - 
Der Glaube nur und em’ge Liebe lebet 
In der verhängnißvollen Pruͤfungsnacht, 
Die ew’ge Liebe, die uns noch umfchwebet, 
Die felbft zum Opfer fih für uns gebracht, 
‚Sie ſinket bittend Hin zur feuchten Erde, 
Daß ige der Leidenskelch gefpendet werde, ’ h 


* 
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Gr war es felbft, der Sohn des Allgerechten, 
Gr felder ſtieg, zu löfen uns, herab; 
Der Heiland war's, Er life in bangen Nächten, 
— — Mnd ſtieg für uns- in's duukle ⏑ ni 
Seh't ihr. des Todes. Angſt in. ſeinen Mienen, 
— — Sen blut'gen Schweiß von feiner Stirne_rinnen! — __ _ 


Du Ewiger, wie Haft du doch gelitfen. 5.’ 


3%. 2: Ed diefe Stunde mavtervoll,durhlebt, vn Rn 

zug Wie mähtig hat der Feind um dich geftritten, AR 
“> 3:97 Dersdocdhr vor deinem Wort zurüdgebebt, . ..;. | 2% 
1, 23.2 Wenn:fucht ihr, Sprecht, was treibt euch) für Verlangen ? : 


j Sch bin es«, ſprachſt du, »nehmet mich gefangen « — > 

rn Unriund zu retten, floß aus deinen Wunden ira , 
au ti Dein heilig Blunt, du Löferunfrer Schuld; > 

5, Des Heiles Duelle haben wir gefunden He 
ur Durch Dich, d Herr, durch dich und deine Huld — 
rn Und wieder find dem Himmel: wir ‚gegeben © © Haan”, 
ei Die'wir in dir und deinem Worte leben! — 33 7, 
al —* Be ES 1 Er 3 Uirich v. Destouches. = 

| Tagsgeſchichten.““ — 

— Heute um 104 Uhr verſammelt ſich der große Korteger-um 
ae — — iſt in der Reſidenzhofkapelle dad Hochamt, nach Dem: 
elben haben die Prozeſſion und die Beſper faft; hierauf wird 
die feierliche Fußwaſchung und die Ausſpeiſung der Apoſtel "im 

erfulesfaale von, Gr. Maij. dem. Könige voraenopimen., Zu ‚Die 
er Handlung, iſt der Zutritt; im Saale den hoffahigen Ind widuen, 
die nicht vom großen. Kortege find, den ‚Herren. in Uniform, den 
Damen in ſchwarſem runden Kleide, geſtattet. —— a 
13...Montagd, den 31: März, wurden in der Abſten Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten die Fragen zur Abſtimmung ‚über 
den Geſetzentwurf, die Ert aͤnzung des ſtehenden Heeres »betr., 
orgelegt. Der‘ zweite Ausbſchuß erſtattete Vortrag über:'der 

aͤſwurf eines allgemeinen Grundfteu ergeſetzes. Der Herr 
Staatöminifter Srafv. Urmansperg brachte die Nefultate der Ben. 
ee pro ‚1835 ‚und: über; die Staatsfchuldentilgungd: 

nftalt zu Vorlage. Bon demfelben wurde auch, ftatt des Herrn 
Staatdminifters der Juſtitz, ein Sefegentwurf..in: Beziehung auf 
————— in Civilrechtsſachen zur: Berathung über: 
ge en. — wur re id j, > ir, 8a." 


“ii, 


„. (Bgrfegung des Berihtes über Münden.) 

Man fcheint ‚wirflich: in „diefen‘ Zirfeln vergejfen zu haben, 
daß die Theilnahme an gebildeteu, Geſellſchaft nur durch wirkliche 
Bildung erworben werden: ſollte, und daß nur die Vorzuͤge der 
geiſtigen Perſoͤnlichkeit dieſes Vorrecht beſtimmen duͤrfen. Was 
würde man zu Paris, deſſen geſellſchaftliche "Anfihten man hier 
ſiets ald Mufter vorführt und fo wenig. befolgt, was würde mal 
dort fagen, wollte inan einen Cafintir, Delavigne, Gerard, Lamar 
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tine, Ancelot, Dupuytren, "Eoufin; ! Dtfla, Eherubini, Alibert, 
SHros!Bienner' wow. von dem Bezuge der großem. Welt aus— 
ſchließen, da ſich doch in den Haͤuſern dieſer und anderer hellen 
und genialen, Köpfe 9 erlauchteſten Perſonen⸗ Frankreichs zn 
verſammeln pflegen?" Und welches, Naferümpfen, welche Gloſſen 
würde: dagegen die Erfcheinung unfrer größten Dichter, unf'rer 
erſten Gelehrten und Künftler, in unfern Salons hekvorbtingen; 
ja, ſtuͤnde der unfterbliche Schiller. aus, dem Grabe auf, fo müßte 
er wohl in feiner anfprachslofen: Befcheidenheit vor dem gehalt: 
loſen Gefaſel einiger ‘fremden unbaͤrtigen, ihrer. „hohen! Geburt 
llein das Verdienſt verdankenden auhablen > Fünglinge zurück 
—3— und’ verſtummen. Dee Mittelſtand/ unter welchem wir nun 
freilich ‚Alles, was zwiſchen dem hoͤhern "Adel und der’ Buͤrger⸗ 
und niedrigften Klaffe ſich befindet, einbegreifen, und in dem ſich 
unſtreitig die meiſten Beftandtheile der Aufklärung und intellef: 
tuellen Ausbildung befindet, Eränfelt deſſen ungeachtet an zwei 
gewichtigen.; Gebrechensinvelche ſich einer freien Bewegung für 
das gefellige Leben entgegenftemmen.s Das erfte- dieſer Gebrechen 
iſt ein Frampfhaftes Streben-der Annäherung an die höchfte Ge: 
ſellſchaft, welches ſeine gerechte Sttafe in feiner froftigen, oft de: 
müthigenden' Abweifung und» Geringſchaͤtzung ‘von! dieſer -fihdet, 
und, diejenigen Sanrilien, welche nach dee "Auszeichiuitg, An tefer 
bäheen Gpahre theitsineäinen, rigen, In Fine‘ fehiefe, 14 HAIR 
druͤckende —— J— 
aber: doch eben o tapelnsiverthe Gebrechen finden. wir in einer 
auf das Vorurtheil vermeinter ‚allgemeiner Immoralität, der hie— 
ſigen Maͤnner ſich gruͤndende Zuruͤckgezogenheit und Klöfterliche 
Einſchließung der Töchter, welche ſodann, ſobald fie an den oͤf— 
fentlichen Vergnuͤgungen theilnehmen dürfen, was denn doch über 
Fur; oder lang geſchieht ri die lang entbehrte 
Sreiheit defto lebhafter zw geniefen frachten,. und fich um 9 viel 
weniger darin zu benghmen wiſſen. (Xorg), men 


! ’ 
a“ 





Pr NEE TTTETDETTTRT 
ee am on «en 
— ——— ar Br den 
Aneige. — 

0. (2 b) Indem ich! für den bisherigen: Beſuch und Bifall Höf: 
lichſt danke, zeige ich zugleich anteudaß meines Darſtellungen; ſchner Ma⸗ 
turſzeuen nur noch Diefe: Woche über, und; aim 6.April zum letzte nmal 
zu ſehen ſind. Auch werden auf mehrſeitiges Verlangen der Badeort 
Pfefters und der Kurort Gais an-den-3 lekten Abenden wieder aufge: 
fellt;wogie ich dien Freunde der Kunſt ergebenſt einlade. Hi? .7; 

Das Lokal, un Gaſthaf zum ſchwarzen Adler iſt Abends. von iz. bie 
10 Uhr geöffnet. Eintrittspreis. 24 Per, für Kinder 12 Er, 

633 ” l 1349 2 st ade yındzıyı j Karb Doͤrr. 
J nr ne Allen 
43. Es ſucht Zemand;einen Geſellſchafter⸗ zur Reiſe nach Wien a 

gemeinſchaftliche Koſten. D. Uebbr .. yes oa — ya 1 


} 


* 


4. ei Falter und Sohn, - 
K. B. Sof —* kalien- und Muſi ——— ——— 
(Reſidenzſtraſſe Nro. 33), 
if aus der Dreffe gelommen : 
Mlück, F., „Treu-Röschen‘, Ballade von Th. Kölner, mit 
-  Pianoforte - Begleitung, netto Preis 24 Kr, 
% ap fenstreich, für's Pianoforte eingerichtet, netto Preis Gkr. 
* (Hiebei koͤmmt zu bemerken, daß dieß derſelbe iſt, 
welcher von der K. B. Militaͤr⸗-Muſik jederzeit am 
Ghavðfreitage gemacht wird.) 
‚Stahl, Fred. 3 Duos concert. faciles et brill., pour 2 Violons 
oeuV. 4. ord. Preis 1 fl. 12 kr. 
f ., Ach if in, obiger. Handlung; wie aud in der. Sleifgmannfgen 
Buchhandlung, angefommen:, 
ı, Sammlung neuer beliebter Lieder zur geselligen Unterhaltung, 
eingerichtet für Singstimme Mit leichter Be- 
5 gleitung des Klaviers oder der Guitarre,':g/ Heft, 
enthaltend 15 Lieder, ord. Preis-48 kri -- 
Die bieher erſchienenen 8 erften Hefte find — in ———— 
Handlungen, 48 Er, pr. Heft, zu haben. 


Ankündigung. 

15. Der Uuterzeichnete ladet die Freunde der engliſchen Spras 
he und. Literatur, zur Theilnahme an einem Sonverjatorium ein, deſſen 
Zweck „Ausbildung im Sprechen iſt. Da derfelbe Hiebei feinen Gewinm, 
fondern Berbreitung der Kenntniß der englifhen Sprade beabſichtet, 
ſo wird er die zu leiſtenden Beiträge gaͤnzlich zur Anſchaffung engliſcher 
Blätter und Werke verwenden, die Eigenfhum des Bereins bleiben, 
Das Nähete in feiner Wohnung 1605 Auguftinergäßchen über 2 Stiegen, 


swifhen 10 — 12 Vormittags. 
Karl Shmid, 
a, RT Privatlehrer der engliſchen Sprade. 


‚Anzeige. 
Bon der Hangf ietäläiendn Bentfut: 
Bu »"Anfödrdetungen der Juden, 
—— ſtaatsbuͤrgerliche Rechte betr.« 
find noch Exemplare, das’ Stüd in 8 Er, in der Bleche Buß 


Handlung zu haben, 


"46 Es iſt ein Beutel mit Geld und oh einem Gegenftaride .ges 
funden ‚worden, Der rechte Eigentpämer kann es in der ©, Utzſchneider⸗ 
ſchen mechaniſchen — * optiſchen Zuſtituts wider .in Empfang 
nehmen, 


17. Ein moderner —— Herrnmantel, mit Seide gefuͤttert, iſt 
billigſt zu verkaufen bei Herrn Kunſthaͤndler Muͤhlberger. 


18. GEs iſt ein heitbarer Laden in einer der gangbarſten Straffen 
für jäprlih 170 fl. zu vermiethen und am Ziele Georgi zu beziehen. 

: Das. Nähere hierüber: erfährt man beim’ Spängler in der Dieners⸗ 
Gaſſe Nro. 148 zu ebener Erde links. 














* 


N2=. Tags-Blatt 6. 
| für "in; 


Münden. 
Freitag, den 4. April 1828. 


Hittorifher Tags-Kalender. 
Den 4. April 1800 arbeitet man in Mannheim am Rheindamm 
oberhalb der ehemaligen Rheinbräde, fo wie an der Ausbefferung der 
Bruftwehren und Bettungen gegen einen Ueberfall der Franzofen. 











Den 4. April 1703 koͤmmt —— Max. Emanuel vor Regends 
‚burg an und verlangt die Verſicherung, daß die Stadt keine feindlichen 
Truppen einnehme. Ä 
— — — —. — — — — 
Ehriſtus im Grabe. 





Wer mit des Lebens ganzer Qual gerungen, 

Im Kampf die Leiden dieſer Welt beſtand, 

Dem iſt der beſte Frieden dann gelungen, 
Huͤllt ihn des Grabes kuͤhlendes Gewand. 

Kein Seufzer iſt aus tiefer Bruſt entſprungen, 

Kein Jammerton noch in die Gruft gedrungen. 


' Der Sieger ruht, — ihn dedt des Grabes Schauer, 
I Und feine Treuen weinen noh um ihn, 
Die mit des wunden Herzens tieffter Trauer 
In ftiler Andacht zu dem Grabe zieh'n. a 
Da Ihlummert Er, — fie hoffen noch und gagen, 
Auf daß der Morgen Herrlih werde tagen! 


So laßt auch und mit Findlihem Vertrauen 
Andähtig Hin vor jene Grotte Enie’n, | 
Das Grab ded Herrn, des Heiligen, beſchauen, R i 
Der uns das Heil durch feinen Tod verlieh’n, 
Und, eingedenE der überftand’nen Schmerzen, 
Ihm opfern un’fre dankerglühten Herzen, — 


Jahrtauſende ſah'n dieſer Beit entgegen, _ 

Sie fam — Er ſtarb — nun ift fie überlebt, 

Und mas wir hoffend in die Zukunft legen, 

Was unfer Geift für Hoffuungsbilder webt; 

Ein größer Recht wird unſ're Hoffnung finden, _ 
Ließ Gott ja felbft durch Ihn fein Wort verkünden, 


Der Sieger ruht — das Dpfer ift gefpendet, 

Doch Leben fteigt aus diefem Felfengrab, 

Bald ift das große Wer des Deren vollender, 

Das große Werk, das und dem Himmel gab. 

D daß auch wir, wenn wir gu Grabe geben, 

Einft fo, wie Er, ald Sieger anferftehen! — F 
— | »  Misih v. Dettoncheb. 
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Tagsgefhichten. 

Nachdem Ge. Mai. der. König geftern Vormittags 11 Uhr 
dem Hochamte und der Prozeffion in der Hoffapelle beigewohnt 
— begaben ſich Allerhoͤchſtdieſelben in Begleitung des großen 

orteges in den Herkulesſaal. Hier hatte die feierliche Fußwafch— 
ung der zu Apofteln beftimmten zwölf älteften Männer ftatt. 
Als der hochwuͤrdigſte Bifhoff an den Altar getreten war, übers 

aben Se. Majeftat Hut und Degen dem Oberſtkaͤmmerer, der 

berfthofmeifter empfing von dem Gilberverwahrer dad Handtuch. 
So wie nun der Bifchoff den Altar verlaffen hatte, traten ©. R. 
Majeftät in Begleitung des Dberftzeremonienmeifters - und: der 
übrigen Staabschefs zu dem erften Apoftel, um die Fußwafchung 
vorzunehmen. Der Gubdiafonus hielt das filberne und vergol: 
dete Becken unter, der zweite Levit goß das Waller über den 
entblößten Fuß der Apoftel, Se. Maj. der König trocknete hier: 
auf denfelben ab, und der Bifchof Füßte den Apojtel. Nach vols 
lendeter — kehrten ©. K. Maj., nachdem Allerhöchft- 
dieſelben ſich die Hände gewafchen und von ©. K. H. dem Prinzen 
Karl das Fuch zum Abtrocknen genommen hatten, in derfelben 
Begleitung nah Allerhöchftifrem Apartement zurüd. — Hier: 
auf hatte die Ausfpeifung der Apoftel ftatt, bei welcher Se. 
Maj. felbft zugegen waren und den Apofteln Wein und Brod 
vorfesten. De ältefte der Apoftel ift Math. Ertl, Austrägler 
von Salzburghofen, 93 Zahre alt, — der jüngfte Ant. Mayer, 
Austrägler von Weilbach, 87 Jahre alt. — Bon J. Maj. der 
Königin wurden zwölf arme fittfame Mädchen von 10 bid 14 Jah: 
ren gefleidet und mit Geld befchenft. — | Ä 

(Beihlug des Berichtes über Münden.) 

Die Mittelftraffe fehen wir wenige Familien finden; wo fie 
aber betreten wird, da paart fi Anftand mit heiterem Lebens- 
Genufe, und diefe wenigen Familien müffen für Alles Widrige 
der gemeinen Frivolität, für alles Läftige der feudaliftifchen Auf: 

eblafenheit entfchädigen. Es gelingt uns vielleicht in fpätern 
Srogmente, und wenn wir es verfucht haben, etwas tiefer in Die 
ozialen Verhältniffe des höchften und zweiten Adeld einzudringen, 
die Gründe beftimmter zu entwiceln, warum die Gefelligfeit im 
Allgemeinen fo wie das fchöne Zufammenleben in Familienzirfeln 
bier fo fchwer zu bewerfftelligen ift, und wir weifen einftweilen 
als Andeutung auf die Individualität der Frauen und die vers 
fhiedenartige Tagseintheilung. — Als allgemeine Charafteriftif 
des hiefigen Lebens und Treibend Fönnen wir nicht umhin, den 
Hang zu Zerftreuungen, die Sucht, ja das Hafchen mad) zeittöds 
tenden Vergnügungen ‚anzugeben, worin fich im Allgemeinen alle 
Stände Hier begegnen. Yu bedauern ift hauptjächlich, daß dieſe 
vorherrſchende Neigung zum bloſſen gedanfenlofen Zeitvertreibe 
Feine edlere, auf gründliche Kenntniffe vder aufmerffame Beobadhtz 
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ung ſich wendende Richtung nehmen zu koͤnnen ſcheint, ſondern 
blos genießen will, um zu genießen, ohne ſich damit zu'bejchaf- 
tigen, was man genoffen hat. Doppelt ‚zu bedauern aber ift diefe 
G©eichtigfeit bei der lebhaften Betriebfamfeit, der beinahe alle 
fchönen Künfte fih hier. zu erfreuen haben, welche man aber 
wirklich blos mit den Sinnen, felten mit dem Verſtande auffallen 
ſieht. So parador diefer Satz Flinat, fo überzeugt man ſich leicht 
von feiner Richtigfeit durch die Urtheile, welche man bei Gemälz 
de: und plaftifchen Ausftellungen, ja felbft bei dramatifchen und 
muſikaliſchen Leiftungen, nicht allein. von den. geringern: Klaffen, 
fondern felbft in Zirfeln vernehmen muß, denen ihr. höherer Stand⸗ 
punft auch höhere Anfichten zur - Pflicht machen follte. Als 
kleines Beifpiel fällt uns bier eben die Eilfertigfeit bei, mit wel— 
cher vor Kurzem die meiften Logen zn Händeld »Meſſias« be: 
ftellt wurden, fich Roffinifchen Dpernfchmaus zu holen. Ein eben 
fo übles Licht wirft die, blinde’ Vorliebe für alles Fremde und für 
jeden Fremden auf die Einwohner Mündyend. So fehr wir. die 
Gaftlichfeit für dad Ausländifche beinahe 'bis zum Abgoͤttiſchen 
treiben, ſo übertrieben, ja bis zur Untugend tadelhaft, fiheint be: 
fonders in München diefes Borziehen des Fremden vor dem Ein: 
heimifchen, wobei dad Vorurtheil, wie. fraglich, meiltens nur zu 
häufig fränfende Tribute entrichten muß. — ern fey von uns 
jede Anmaffung, als koͤnne dieſe Teicht bezeichnete Skizze die ge: 

ebene Aufgabe auf eine befriedigende Weife loͤſen. Es find 

nfichten, die wir ald die umnfrigen, unbefchadet jeder andern 
Meinung, und ohne zu zweifeln, daß ed in andern, befonders' 
füdteutfchen Städten noch fchlimmer ausfehen mag, als wir hier, 
rüchaltslos auögefprochen, aufzeichnen, und eine vermögendere, 
Feder möge dieje Andeutungen weiter und richtiger ausführen, 
wenn fie anderd den Gegenftand weiterer Forſchung und: umftänd: 
licherer Darftellung würdig findet. — 

In der Befhreibung von München, herausgegeben von un- 
ferm verdienten Schriftſteller W. Brudfbräu, verdient unter - 
der Zahl der unter dee Rubrike: »Vorzuͤgliche Nechtsanwalde« 
angeführten Namen auch der Name ded Herrn Advofaten Dr. 
Ihrl mit Necht gefeßt zu werden. — | 

... Der Nürnberger »Korrefpondent« vom 31. März v. M. ent⸗ 
halt uber das jungft auf unferer Bühne aufgeführte neue Trauer: 
fpiel rStruenfe e« folgende Bemerfung: »Es heißt, von Seite 
des Daͤniſchen Hofes feyen Schritte gefchehen, damit die Dar: 
ftellung unterbliebe; indeffen begnügte man ſich, einige Ötellen 
gu mildern oder zu ſtreichen« — — 

(Eingeſandt.) 

Au's Wunderbare grenzte öfter die Sehergabe großer Geiſter, 
die ihre Zeit durchſchauten, und nun ein Jahrhundert uͤberſahen; 
und die engherzige Befchränftheit, womit manche ihrer‘ Zeitgenof: 
fen, unfahig fie zu begreifen, die prophetifchen Ergiefungen der 


' 380 


tiefeften Weisheit mißdeuteten, hätte fi doc wohl durch den 
überrafchenden Erfolg der Vorſagen eined Beſſern überzeugen 
und belehren follen, daß jene ihnen unbegreiflihen Geifter erwas 
mehr ald Schwindler und Schwärmer feyn mochten, mit welchen 
lieblofen Namen fie. fo. gerne alle Diejenigen belehnen, deren 
GSeifteögröße zu meſſen ihnen verfagt ift. Uber nicht blos wun: 
derfam, — ein Wunder ſelbſt fcheint mir eine Ötelle 3. 5. 
Rouffeau’s (geb. 1712 zu Genf, gefl. 1778 unweit Paris) in 
feinem Conträt social, X. Kap. zu fen, wo er von der Kapazität 
des Volks zur wahren Gefeggebung fpriht: »Noch gibt e8 in 
Europa ein Land, der Gefeggebung fähig: es ift die Infel Kor: 
fifa. Der Muth und die Beharrlichfeit, womit dieſes brave 
Volk feine Freiheit wieder zu erringen und zu verfechten wußte, 
verdiente allerdings, daß aus feiner Mitte irgend ein Weifer er: 
ftünde, der es lehrte, diefe Weisheit zu wahren. ch habe eine 
Ahndung, eined Tages werde diefe Fleine Inſel Europa in Er: 
ftaunen fegen.« — 

Muͤnchen den 2. April 1828. 

| Dr. Mahir. 








Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

4. (3 0) Das im Thale unterhalb Harlahing gelegene Schlößchen 
Siebenbrunn, weldhes über eine Stiege aus 10 Zimmern, und zu 
ebener Erde aus Küche, Speife, 2 Zimmern, Stallung ıc. beſteht, ift zu 
vermiehen, und das Nähere hieräber in München, in der NRofengaffe im 
MentersBräuhaufe über zwei Stiegen, täglih von 12 — 2 Uhr zu 
erfragen. 

Der im Schlößchen zu ebener Erde wohnende Hausmeifter iſt ange: 
wieſen, den Pachtliebhabern daffelbe vorzuzeigen. | 


19. (3 a) Jemand, der feinen eigenen Wagen hat, fuht im Laufe 
der kommenden Woche eine Reifegefelfhaft nah Frankfurt am Main, 

auf gemeinfchaftliche Koften. Das Uebrige in der Lentner’fhen Buchs 
Handlung, 


20. In der Nähe der K. Refidenz wird in einer freundlichen Lage 
ein Logis von drei anftändig meublirten Zimmern im erften Stod wahrs 
fheinlihd auf längere Zeit zu miethen geſucht. Das Uebrige in der 

Lentner'ſchen Buchhandlung, 


21. Sm Danner’fhen Kaffehaus in der Burggaffe Nro. 163 find 
im 2ten Stode 2 möblierte Zimmer zu vermiethen und fogleih zu ber 
sieben. Das Nähere ift ebenfalld dafelbft zu erfragen, — 


22. Sonntag, den 6. April, ſpielt das beliebte Kleeblatt im Has⸗ 
lauerſaal. 


23. Es werden 7 — 8000 fl. Emiggeld geſucht, jedoch ohne Unter⸗ 
händler, . Das Uebrige in der Lentner'fhen Buchhandlung. | 


= Tagd-Blatt 66. 
anne 


Samftag, den 5. April 1828. | 
— — — — — — —— — — — 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 5. April 1086. belagert Welf, Herzog von’ Bayern, den Kalſer 
Deinrih IV. zu Regensburg, erobert die Stadt und nimmt den bafigen 
Bifchof gefangen, der des Kaifers und Afterpapftes Parthey hielt, 


Die Auferftehung. | 


Der Morgen graut, es hüllen fi die Sterne 
Sn himmelblauen Wolkenfaum zurüd, 

Dad Morgenroth erglimmt in jener Ferne, 
Bald naht der große heil'ge Augenblid, 
Gebrochen find die Feſſeln diefer Erde, 

Damit das Wort des Herrn erfüllet werde! — 


Die Sonne fteigt auf ihrem gold’nen Felde 
Herauf zu uns, — die dunkle Nacht entfhwand, 
Nie trat fie herrlicher aus ihrem Zelte, 

Nie fhöner fie am Morgenhimmel ftand, 

Da bebt die Erde — bebt die Welt zufammen, 
Und Engelchöre preifen Seinen Namen. 


Er ift erftanden! — Diefe Schredensworte 
Berfchmettern fchnell des Wahnes ganze Kraft, — 
Er ift erftanden! toͤnt's von Ort zu Drte, 

Der Leben uns durch feinen Tod verſchafft! — 
So war Er wirklich, Er, das Ziel des Spottes, 
Der wahre Sohn des einzig wahren Gottes! — 


Das Rad der Zeit wird eine Stunde bringen, 
Wo glorreih Er zu uns hernicder fleigt, 

In Gräber wird der Ruf der Engel dringen, 

Wenn Zeit und Welt fih ihrem Ende neigt; 

Denn Eeine Zeit ift mehr, kein irdifh Walten, 
Hat über uns der Here Gericht gehalten! — 


O laffet Alle Hrüderlih uns lieben! 
Zu Einem Ziele find wir ja beſtimmt, 

- Durd Ihn iſt uns der fhönfte Troft geblieben, 
Den Eeine Zeit, kein Sturm des Schidfals nimmt, 
Heil und, wenn: wir den Mittler glorreich fehen, 
Wenn alle wir zu Seiner Rechten ftehen! — 





, 


. uirich v. Destoncheh, 
—— 
Heute beginnt um 11 Uhr das Hochamt in der Reſidenz-Hof⸗ 


Kapelle, wozu fih Se. Maj. der König im Fleinen Kortege ber 

en Morgen ift Galla; um 11 Uhr mit großem Kortege der 

— Gang zum Hochamt, und um 4 Uhr zu der ſigurirten 
TI . | 
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Die Neckarzeitung vom 2. April meldet in dem Artikel ans 
Buenos-Ayres Folgendes: »So hat unter Andern ein gewiffer Hr. 
Urban aus Minden, der den VBorlefungen über Chirurgie des Hrn. 
Dr. C. zu Frankfurt a. M. beigewohnt hatte, und fpäterhin auf un— 
fern Kaperichiffen als Schiffswundarzt angeftellt wurde, für feinen 
Beute-Antheil 40,000 fl. erhalten. — 

(Etwas über Geifenfabrifation.) Aus Bayern ging 
fonft' viel ‚Seife nach der Schweiz. Seitdem aber die Soda: 
©eife dort in Aufnahme gefommen, wenig oder nichts mehr. Die 
Schweiger faufen jegt das Unfchlitt in Bayern auf, und machen 
Sodafeife daraus. Bon 100 Pf. Talg erhält man aus Kali 
140 Pf. — aus Soda aber 170 Pf. gute, verfaufbare Seife, 
welche auch beim Eintrocdnen weniger ah Gewicht verliert, da fie 
nicht fo viel Wärferigfeit in fich eingemengt enthält, als die mit 
Kali und Kochfalz bereitete. Sie ift weißer und härter, fchäumt 
zwar etwas weniger beim Wafchen, als die andern Seifenarten, 
reinigt jedoch fehr gut, und müßt fi) weniger ab. Wenn man 
ſich daher in Bayeruaufdiegabrifation.der&odafeife verlegte, 
ſo koͤnnte jener Aktivhandel wieder hergeſtellt werden. Wahr— 
ſcheinlich blieb man in Bayern hierin deßwegen zuruͤck, weil es 
bisher an einer wohlfeilen Darftellung der Soda gebrach. Nun 
aber ift diefem. lLlebelftande abgeholfen, da wir in Roſenheim und 
Wolfrathshauſen Sodafabrifen befigen. Gründlichen Unterricht 
in der Bereitungsart der Seife findet man in Koͤgel's »Anleit— 
ung zum Öeifenfieden« (bei Ernft in Quedlinburg). Ein nicht mins 
der wichtiger Kabrifationsgegenftand ift die Delfeife, die insge— 
gefammt vom Auslande bezogen wird, und nur mit Soda erzeugt 
werden kann. — 

Mancherlei. 

Intereſſant iſt das Raiſonement des beruͤhmten Genfer Phi— 
loſophen J. J. Rouſſeau, in feinem Conträt social, in Beziehung 
auf die Rufen: ». . 2 2. Nies, fährt er fort, „werden die 
Nuffen wahrhaft Pultivirt werden, weil fie angefangen, ed zu 
früh zu feyn. Peter befaß nur ein nachahmended Genie, nicht 
das originelle, ächte, fchöpferifche, das Alles aus Nichts fhafft. 
Manche feiner Einrichtungen waren allerdings gut; aber bei wei: 
tem die meiften am unrechten Orte. Er fah ein, daß fein Bolt 
ohne Kultur war; er fah aber nichk ein, daß es zur eigentlichen 
Kultur noch nicht reif war: er wollte gefittete Bürger bilden, da 
er blos Soldaten hätte bilden follen. Er wollte fogleich Teutfche, 
Engländer daraus machen, da er damit hätte anfangen folten, | 
Nuffen zu ſchaffen: ſo hinderte er feine Unterthanen, jemals zu 
werden; was fie feyn fönnten, indem er fie glauben machte, Daß 
h wären, was ſie micht find. Auf diefe Weife verbildet ein 





ranzoͤſiſcher Hofmeifter feinen Zögling, um in feiner Kindheit, auf 
inen Augenblick zu glänzen und dann nichts zu feyn auf. immer 


— — — 
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Das Ruſſiſche Neich wird ſich beifommen “Taffen, Europa 
unterjochen zu wollen, und wird ſelbſt unterjocht werden. Die 
Tartaren, feine Unterthanen oder feine Nachbarn, dürften feine 


! 


Bezwinger und Herrn werden . ._— 


a | Preffreipeit, — 
Alſs Friedrich der Große, König von Preußen, auf die freis 
muͤthigen Aeuſſerungen der Schriftfteller über verfchiedene feiner 
Einrichtungen aufmerffam gemacht wurde, erwiedrte diefer groffe 
Mann: »So lange meine Finanzen gut verwaltet und meine 
Truppen gut geübt werden, fteht ed jedem frei, gegen meine . 
Kriegszuchtäund Finanzverwaltung zu fchreiben. Sollte ih Eins 
oder das Andere vernachläßigen, fo Fönnte ich vielleicht ſchwach 
genug feyn, den Schriftſtellern Stillfhweigen zu gebieten. Eine 
egierung, die den Bürgern nicht erlauben wollte, über die Ges 
genftände der Staatsverwaltung und allenfallfigen Mängel der: 
felben zu fchreiben, bewiefe dadurch, daß fie vorjaglich blind ſeyn 
wöllte. (Merlur) — = 


— Sürft und Bröntigam. 
Ein edler Bojar feiert auf feinem Schloffe eben Hochzeit 
mit dem fchönften Edelfräulein des Landes. Da tritt der Furft 
von Nowgarod (wenn wir nicht irren) in den Freudenfaal herein 
und fieht die holde Braut, die fo eben der Priefter mit dem Bos 
jaren vermaͤhlen fol. »Halt!« donnert der tiefergriffene Fürft, 
»diefe Perle ift eines Fürften werth; du, tritt deinem vor Gott 
dir vorgefegten Herrn die Braut ab und fuche dir eine andere !« 
Der Bojar neigt feine Stirne in den Staub, den er mit feinen 
Zahren net, und wie, die holde Geliebte mit dem Fürften von 
dannen-’zieht, verläßt er dad Haus der Väter, wird Mönd und 


fiftet ein Kloſter, daß noch heutzutage fteht und feinen Namen 
traͤgt. 0 





—Anzeigen. 


24. Verfloſſenen Sonntag, den 30. Maͤrz, wurde vom Hubergarten 
bis in die Karlsſtraſſe ein goldner Siegelring verloren. | 
Der allenfallfige Finder wird Höflichft erfucht, felben gegen angemefs 


. . a 


fene Belohnung bei Herrn Kunftgändler Müplberger abzugeben. 
25. Bor dem Marxthor, neben dem Karolinenylag rechts im- zten Haus 
Mro, 352 in der’ Barterftraffe, find auf das Ziel Georgi 2 Zimmer zu 


«bener "Erde und ein Keller zu vermiethen, Sie find auch für einen 
Gewerböläden tauglich. N 


auf gemeinſchaftliche Koſten. Das Uebrige in der Lentner'fgen Buch⸗ 


* DE Hass wer wghrnin, 
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26. NACHRICHT. 

Mit obrigfeitliher Bewilligung | 
at Untergeichnete. die Ehre, einem hohen Adel und vereprlihen Publikum 
iermit anzuzeigen, daß der a 

| Seemönch, 
welcher Tebend durch feine aufferardentlihe Zaͤhmung zu den erften Nature 
Geltenheiten gezählt wurde, nunmehr ſowohl ausgeftopft in aufrech ter 
Stellung, als auch im Natüurſkelett zu ſehen iſt. 

Ueber die ſeltene Gattung dieſes Thieres haben ſich oͤffentliche Blaͤt⸗ 
ker ſchon zu vortheilhaft ausgedruͤckt, als daß die Unterfertigte nicht 
hoffen duͤrfte, beſonders in der traurigen Lage, in welche ſie ſich durch 
ben Tod ihres Thiers verſetzt ſieht, eines zahlreichen Befüches ſich er— 
freuen zu dürfen, um welchen fie hiemit die edle Theilnahme und Große 
muth der Bewohner Münchens anflept, 

Der Schauplag ift in der dazu erbauten Bude vor dem Narlsthor. 
. Der Eintrittspreis ift 6 Er., ohne jedoh dem Woplthätigkeitöfinne 
der verehrten Einwohner hiefiger Nefidenzitadt hierdurch Grenzen fegen zu 


wol en, 
Philanelyhia, Wittwe. 


Versteigerung. 

27. Dienftags und allenfalls Mittwochs den 8. und 9. dieß. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr wird 
vor dem Iſarthor in der Kanalitraffe iım Haufe Nro. 38 über 2 Stiegen 
links, der Rüdlaß des verftordenen Heren Dberlieutenants Dümlein, 
beftehend in Meubels, Betten, Wäfche, Uhren, goldnen Ringen, Tabaks⸗ 
Pfeifen in großer Anzahl und meiſtens mit Silber beſchlagen, Buͤchern 
und verfchiedenen andern Gegenftänden, dann Uniformftüde wie auch 
Mferdeequipage, gegen gleih baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verfteigert. 

Kaufsliebhaber werden hierzu eingeladen. | 

Münden, den 1. April 1828. | | | 

Das Königl, Bapyr. ıftle Kuiraſſier-Regiment. 
(Prinz Karl.) 
Freiherr v. Hertling, Dberft. 
Wirth, Aktuar. 


28. Die Unterzeichnete beehrt fih, einem hohen Adel und verehrs 
ungsmwärdigen Publikum ergebenft anzuzeigen, daß in ihrer Niederlage 
alle Gattungen. verfertigter Weiße Näh: Arbeiten, naͤmlich Herrens und 
Srauenbemden, Ghemifetten, Hals- und Sadtüher, Servietten, Leins, 
Tiſch⸗ und Handtücher, Kopfliffen und Ziehen, abgenähte Bettdeden, 
Bettleibchen, Kinderzeuge, Nachthauben, Unterbeinkleidern, Unterröde, 
Schnuͤrleibchen, Schürzen, Strümpfe, Kuͤchentuͤcher u. f. w. um bis 

illigſten Preife verkauft werden. — 
— Thereſe Tolda, 
in der Prannersgaſſe Nro. 541, Parterre 
neben dem Muſeumsgebaͤude in Münden, 
Berihtigung 
Gm geſtrigen Blatte S. 3 3. 3 von unten I. »u ma — fl. mun« 
S. 4 3. 15. von oben l. »Freibeit« — fi. »Weispeit«. i 
— — — — — — — — — — — — — — 


Morgen, Oſterſonnt ags, wird kein Blatt ausgegeben. 


für — 
Muͤnchen. 


Montag, den 7. April 1828. 


Tags⸗Blatt 9. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 5. April 1764. Churf. Karl Theodor ſtattet zu Frankfurt dem 
Kaifer Stanz I. und dem Roͤm. König Joſeph II. einen feierl, Befuch 
ab, der am 6. an den Ehurf. ermwiedert wird, | 

Den 6. April 1819. In der 24ten A. ©. macht d. K. Juſt. Min, 
Graf v. Reigersberg von der Nednerbühne aus einen Antrag an die 
Kammer, die Verbeſſerung der Gerihtsordnung betr. 

Den 7. April 1778. Friedrich der Große reist von Berlin. zur Ars 
mee ab. | 
1826. In der Öfen A. S. wird das Auffhlagsmwefen, das Gemein» 
de⸗Edikt, und die Eifenbahn Des Ritters v, Baader —— 

| B 


Den 6. April 17035. Churf. Mar. Emanuel laͤßt feine Truppen auf 
Regensburg anrüden, weil es Feine genägende Erklärung abgeben wollte, 
Den 7. April 1703 läßt Mar. Emanuel vor Regensburg das Bes 
lagerungsgeſchuͤtz auffüpren, und Anftalten zur Bombardirung treffen. 





| . 

! | Tagsgeſchichten. 

In der Arften Sitzung der Kammer der Abgeordeten (Dien⸗ 

ſtags den 1. April) wurde der Vortrag des zweiten Ausfchuffes 
über den Selegentwurf einer —— Grundſteuer vollen⸗ 
* Die Asfte Sitzung iſt auf Donnerſtags den 10. April ans 
eraumt. — 

Die heilige Charwoche ift vorüber; das Wetter war derfelben 
nicht fo günftig, wie fonfl. Am Charfreitage, an welchem fonft 
die Straffen von Andächtigen oder nicht Andächtigen, welche die 
Gräber befuchen, wimmelten, fiel fo fchechtes Wetter ein, als es 
nur der wunderlichfte Apriltag mit ſich bringen fonnte. — Die 
öfterliche Zeit wird hier in München fehr würdig gefeiert. König 
Ludwig weiß jede Zeit zu ehren, und leuchtet ald Mufterbild 
dem Bolfe vor. Die verfchiedenen gottesdienftlichen Feierlichkeiten, 
weldhe bei Hofe während der Dauer der Charwoche ftatt finden, 
verherrlicht jedesmal die Anwefenheit Se. Maj. des Könige. Go 
wurde auch im heurigen Jahre die Fußwaſchung, Grablegung, 
Auferftehung u. f. w. auf eine eben fo fchöne ald auferbauliche 
Weife gehalten. Die übrigen Kirchen wetteiferten in Herrichtung 
des hl. Grabes. Auch ©. 8. H. den Kronprinzen 'gewahrte man 
unter den Befuchern. Die Hoffirche. zu St. Michael bot uns 
heuer etwas Neues dar. Ein großes, mit funkelndem Meiling 

befchlagened Kreuz, an welchem die zu mehreren Hunderten befeit 
igten ee einen dreifachen Widerjchein gaben, war in der 


— — 
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Mitte der großen Kirche angebradht. Dieſes Kreug foll von 
hoher Hand hergefchafft worden ſeyn. Mehrere Taufende von 
Menfchen füllten an den Abenden des Gründonnerftags und Char: 
freitagd die weite dunkle Halle, welche nur das ſchimmernde Kreuz 
erhellte, und in welchet der fchöne rührende Grabgefang den wahr: 
haft Betenden zur ftillen innigen Andacht ſtimmte. An der Kirch: 
Thüre werden die jedesmaligen Firchlichen eierlichfeiten auf einer 
Tafel befannt gemacht. Ob auf diefer auch die Ankündigung 
wder Miferere bei beleuchtetem Kreuze« fo ganz in der Ord— 
nung war, mag bezweifelt werden; es kann wohl eine Theater: 
Direftion ein SOchaufpiel »bei beleuchtetem Haufe« u. dgl. öffent: 
lich anzeigen, aber auf dem Anfchlagszettel einer Kirche Flingt fo 
etwas mehr,. ald fonderbar, — In der Stiftskirche zu St. Anna 
erinnerten uns die Figuren in Lebensgröße des SHeilandes und 
der Juͤnger beim Testen Mahle, fo recht erbaulich zurück an 
jene heilige Zeit. Es it die gewiß eine fehr fchöne Dar: 
ftellung, ‘und erhielt. durch die vorzügliche Grabmufif, welche 
von Zeit zu Zeit in diefer Kirche gehalten wurde, etwas Eigenthünt: 
ihes, Ernſtes, und Heiliges. — Die heiligen Gräber zu Et. 
eter und in dem Bürgerfaale waren eben fo fchön, als finnreich > 
in der Leberfchrift des Grabes der erftern Kirche lad man: „,se- 
ulchrum Eus etc.‘ ftatt: „Ejus.“ Man follte in folchen 
Fällen bei Öffentlichen Ausftellungen aufmerffamer feyn. Die ge— 
wöhnliche Eharfreitageprogeffion mußte. heuer ‚der. fchlehten Wit- 
terung -wegen eingeftellt - werden. — Der Charfamftag war in 
diefem Jahre ein wahrer Wintertag. Einerunzählbare Menfch- 
enmenge bewegte fich in den-Straffen, eigentlich ftürmte in den— 
felben; denn man eilte mit verdoppelten Schritten von Kirche zu 
Kirche. - Die erfte Auferftehuing wurde um 4 Uhr in der Kirche der 
Franzisfaner in der St. Anna Vorftadt, die legte um 8 Uhr im 
der Hoffapelle gehalten, wornach die Prozeffion in dem Kapellhofe 
mit derigewöhnlichen FeierlichFeit ftatt hatte. — 
—  Mie wir eben aus einer. zuverläßigen Quelle vernehmen, fol 
die neue Einrichtung der Leichenbegängniffe und. ihrer Koſten be: 
reits genehmigt feyn, und mit dem 1. May d. J. fehon in Vollzug 
gebracht werden. Nach diefem Negulativ follen Fünftig alle eich: 
en auf gehötigen Leichenivagen nach dem Kirchhof gebracht wer— 
den, welches: in medizinalspolizeilicher Hinficht: um defto zweds 
mäffiger ift. "Auch follen die Beerdigungen in 5 Klaſſen einge: 
theilt werdet, nach welchen ſich die Koften.erhöhen oder vermin- 
dern, die Averſalſumme der erften Klaffe beträgt 189 fl. 40 fr 
und der fünften Klaffe 8 — 9 fl. — Die Kindtaufen und. Traus 
ungen ſollen in drei Klaſſen eingetheilt werden. Begründer fich 
die und mitgetheilte Nachricht, fo wird für. die Hauptſtadt, ein 
Aa Kirchhof errichtet werden, und zwar in einer Lage, wo es 
e den noͤrdlichen und wefslichen Theil der Stadt:fehr vortheil: 
baft feyn dürfte. — - 


387 
Nachrichten ans dem In: und Auslande. 


(Chemiſche Laberatorien) Bapern befist nur wenige 
verfelben tin der gewöhnlichen Benennung find fie unter dem Nas 
men »Laboranten« befannt) von nn Auszeichnen fich 
das Adam ’fhe zu Henhofen, das zu Veſtenbergsgreuth im Bam: 
bergifchen, und das des Hru. Fickenſcher zu Redewitz. Dieſe 
Tegtere liefert vorzuͤglich Queckſilberpraͤparate und reine Wein: 
fteinfäure. Sie verforgte bisher die Böhmifchen, Defterreichifchen, 
Schleſiſchen, und zum Theil Sachfifchen Fabrifen mit ihrer Weinftein: 
Säure. Gegenwärtig wird eine Bleifammer zur Erzeugung der 
Schwefelfäure, und ein Natrumofen errichtet. Dadurch wird nun 
möglich, das vortreffliche Bleichmittel, den Ehlorfalf*), und 
das (für Glaserzeugnng und Seifenfiederei ꝛc. unentbehrliche) 
fchwefelfaure Natrum im Lande zu gewinnen, und: bedeutende . 
Cummen in Bayern zu erhalten. : &3- wäre zu wäünfchen, daß 
mehrere dergleichen nüßliche Etabliffements begründet wuͤrden; 
daß diefes nicht fchon gefchehen ift, mag wielleicht Urſache ſeyn, 
daß ed an mit technifchschemifchen. Kenntniffen ..hinläuglich aus: 

eftatteten Individuen gebricht, auch oft die Fonds mangeln. 
In Nofenheim hat fich jest eine. Soda-⸗, Knochenleim-, und 
Salmiaffabrife begründet unter der Leitung der HH. Um: 
rath und Saltzer, welche ebenfalls Friftallifirtes reines Natrum **) 
bereitet. — Franfreich zahlte früher. viele Millionen. für, diefes 
Präparat ind Ausland:  Leblanc erfand ein Verfahren, - aus 
dem Koch» und Meerfalz Natrum zu gewinnen; D*-Arcet ver 
befferte e8 bis zur gegenwärtigen Vollfommenheit. In Bayern, 
das jo reich au Kochlalz ift, follte man’ hierauf ein befonderes 
Augenmerk tichten. Große Summen Geldes, die bisher deßwegen 
ind Ausland gingen, koͤnnten dem Vaterlande erhalten werden. 
Freilich ware hiebei zu -wünfchen, daß den allenfalfigen Unter— 
nehmern. das Salz von der Staatöregierung zu billigen Preifen 
überlaffen werden möchte, was von dem Ötreben vderfelben, die 
Induſtrie empor zu heben, allerdings zu erwarten iſt. — ' 

_ Eine 17 jährige Schweizerin wurde im Sommer 1827 nach 
St. Petersburg gerufen, um die Erzieherin: einiger Kinder reicher 
Eltern. zu werden. Auf den Wogenbergen der See bejchlich, jedoch 
bie zarte Neufchatelerin die Sehnſucht nach den, heimatlichen 
Alpen, und fie fiel darüber in Wahnfinn. Der Kaifer Nifolaus . 


) Wo auf fhnelle Benuͤtzung des Kapitals, des Raums, und der 
Zeit gefehen werden muß, und viele feine Leinwand zu bleihen 
— man mit vielem Vortheil die Schnellbleiche mit Chlors 

alE an, —F JF 
Na trum iſt auch das Hauptbeſtandtheil des von Dr. Gmelin 
‚in Tübingen neu erfundenen Fünftlihen Ultramaring. Die 
Derfeitungsart deſſelben ift in der Aufferordentlihen Beilage zur 
allg: Zeit. I. 3. Neo. 25 vom 4 April bekannt gemadt. 
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war gerade im Kronſtadt anweſend, ald die Ungluͤckliche dort ans 
langte, und er hörte kaum don ihr, ſo fandte er fie fogleich zu 
foragfältiger Pflege nach Petersburg. Zufällig Fam fie da in die 
Hände einer guten verarmten Gewerböfrau, bey welcher auch ich 
eine Wohnung gemiethet hatte, und ich war daher fo glüdlih 
oder unglüdlic, manche Stunde der Erheiterung und Wartung, der 
Berlajfenen pflegen zu koͤnnen. inige Tage vor meiner Abreife 
entfchied der Arzt, daß nur die Heimath diefen Wahnfinn heben 
koͤnne, und man fandte fonach noch vor meiner Abfahrt das arme 
Mädchen mit einem bejahrten Begleiter zur See nach Haufe, wor 
zu der Kaiſer 1000 Rubel, und die Kaijerin ebenfalls 1000 Rubel 
überreichen ließ. — Indem ich dieſe pſychiſche Erſcheinung mits 
theile, wünfche/ich ihr die Beachtung kundiger Männer, denn die 
Heilfunft verfährt in der Negel wohl mit nichts handiverfsmäß: 
iger und Fünftlerifcher, ald gerade mit dem Wahnfinn, der doch 
in der.neueften Zeit ſchon deßwegen alle Aufmerkfamfeit verdient, 
weil eine Neihe ausgezeichneter Künftler von ihm befallen werden. 
(Aus d. Ritt. Blättern.) M. - 








Anzeigen. 


| Anteige. 
20. (2 a) Fuͤr die verehrlichen Abonnenten der Almanache iſt das 
Lokal in der Rofengaffe Nro. 1007 über ı Stiege beftimmt, wo von 
2 — 4 Uhr Nahmittags abonnirt werden Fann, und die Almanache 
fodann abzuholen find. 


Ankündigung. 
30. Für den Monat April werden in Münden, in der 
Balefter- Shägen: Sefellfchaft, 
die Umterbaltungen an folgenden Tagen ftatt finden: 

Mittwoch, den 9., GeneralsBerfammlung. — Freitag, den 11., und 
Samftag, den 12., Dauptfhießen. — Montag, den 14., Ball. Sams 
ſtag, den 19., EConverfation. — Donnerſtag, den 24., Eleine mufitalifche 
Uuterhaltung. — Freitag, den 26., Freikraͤnzl⸗Schießen. 

. Der Anfang jeder diefer Unterhaltungen ift Abends 7 Uhr. 





I 31. Es wünfht Jemand, welcher mit eigenem Wagen und Pferden 
gleih nah den Dfterfeiertagen nah Italien, und zwar bis Roveredo zu 
reifen geden?t, gegen einen billigen Koftenbeitrag, einen Geſellſchafter zu 
erhalten, | 

Das Nähere ift dahicr zu erfragen im 

—— Anfrages und Addreß-Bureau. 


,Shbeater:Anzeige 
2. Hofe und Nationals Theater. 
»Albreht Dürer in Venedig«. Schaufpiel in ı Akt, von E. v. 
Schenk. — Hierauf: »Adrian von Oſtade«. Singſpiel in ı Akt. 
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“= Tags-Blatt 9 


Münden. 2 
Dienftag , den 8. April: 1828, I RR 














Hiltorifher TagdzNalender::: lei 
Den 8. April 1714 koͤmmt Churfürft Mar, Emanuel aus Ftankrelch 
zu Lichtenberg an. | ee” Dal WERDE | — 





X Alle Inserate, 0 — 
welhe im „Tags blarte« Aufnahme: finden ſollen, find im Laden der 
Lentner’fhen Buchhandlung (Kaufingerjtrafie Nro. 1028) abzugeben. 
Bei jeder Anzeige wolle gefaͤlligſt auf, der Ruͤckſeit e des Manuftripts be⸗ 
merkt werden, wo im fraglichen Betreffe nähere Auskunft ertheilt werde, 
aufferdem man nicht im Stande ift, auf die eingehenden Anfragen die 
nöthige Aufklärung geben ‚zu Tonnen, oder an wen fih dad Comptolr 
der Bezahlung wegen zu wenden habe. Solche mangelhafte Anzeigen 
verurfachen viele, und dennoch unnüge Mühe, und Eoften dem: Einfender' 
Geld, opne daß derfelbe feinen Zweck dabeiierreihtz — daher. koͤnnen 
in Zubunft jene Inſerate, bei denen die verlangte Bemerkung auf der 
Rücfeite des Manufkripts mangelt, Feine Aufnahme finden, Beffer 
ift es, gleih in des Anzeige ſelbſt zu bemerken, wo Auskunft ertpeile 
wird, — — ne 


Tagsgeſchichten. 
Als ich den Seemoͤnch im Leben ſah, erachtete ich ed: ſchon 


Er) f 
| > 


als ſehr merkwürdig, dad Gerippe deffelben zu fehen. Go traurig, 
für Mad. Philadelphia, foerwünfcht für mich war daher-fein Tod. 


Ich war alfo einer der Erften, die auf. ihre Einladung, die Bude 


befuchten, und ich muß. geftehen, daß ich vollfommen befriedige. 
diefelbe verließ. Aeufferft intereffant iſt der Anblick diefed Skelet⸗ 
tes. Wer den Seelöwen im Leben beſucht hatte, kann nichts. 


Zwedmäßigered thun, ald auch dem Todten einen Beſuch abzu: 
ftatten, der für ihn. gleich unterichtend iſt. Niemand häfte in 


Bier Bleijümalls ein de gebautes Gerippe enthalten geglaubte: 


ad Knochenwerf der ; 
ftalteten. Sliedmaffen, was den 


loßen —— aus ganz haͤndegrtig ge⸗ 
zeſchauer ungemein uͤberraſcht, 


welcher zugleich, da die Haut auch ausgeſtopft zu ſehen iſt, eine 
nicht unwichtige Vergleichung anſtellen kann. Fuͤr die erwachſene 


Jugend iſt der Beſuch dieſer Bude vorzüglich lehrreich, um fo 


mehr, da in den K. Sammlungen Fein: Skelett einer Seerobbe 


fich befindet, und der Fall: nicht fo Teicht wieder eintreten dürfte, 


} 


ein fo merfwürdiges Gerippe hier zu fehen. — Ich wünfche der 


unglüdlichen Eigenthümerin einen. recht: zahlreichen Beſuch, und 
bin überzeugt, daß jeder, gleich mir, vollfommen befriedigt deu 
Schauplag verlajjen wird; RE 3% 


Re 300 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


Der 'dramatifche Dichter v. Maltitz ift wegen demagogifcher 
enden feines neuen ⸗ mit -auflerordentlihem Beifall auf--Dem. 
Koͤnigsſtaͤdter Theater gegebenen, aber gleich mach der erſten Bor: 
ftetlung verbotenen Luſtſpiels: »der alte Student«, in eine Krinzi- 
nalunterfuchung gerathen.: "Seine neuefte Tragödie: »Dlivier Crom⸗ 
well« iſt vom Fi Thegtercangenommen worden. — Der immer 
fruchtbarer erwachende Raupach iſt jest der beliebtefte unter den 
Berliner Dichtern. Er arbeitet an einer neuen Tragödie: »Öeno- 
veva«. — Die fehr anziehende neue Oper von Sfribe und Au— 
Er »die Sfumme von’ Portici«, wird- auf der K. Bühne ein— 
wirt. — | N SE 
In der Kölner Zeitung vom 18. März liest man folgende 
griginelle, Entbindungd Anzeige: »Durch die geftern Abends er: 
folgte Entbindung ‚meiner. Frau von einem gefunden Mädchen bin 
ich zum: 26ften Male Vater geworden. Dieſes freudig: traurige 
Ereigniß mache: ich meinen Freunden mit der Bitte befannt, mich 
mit Kondu- und Öratulationen :zu verfchonen., FR 
vn Tr - 3 Hoffmann, Kalful. auf Wartegeld.« — 
J "Ein; Bramine, Nam Mohum Roy, iſt zur. chriftlichen Religion 
übergetreten und hat ein eignes Werf gefchrieben, worin er feinen 
2andsleuten die Rnadzbeit ieer Lehre und den Irrthum ihrer 
Religion auseinanderfebt. . Es follen bereits. viele Hindus die 
Berirrung des Polytheismus einzufehen anfangen, — 
' Ein’ Miffale, welches'der Papft der Maria Stuart während 
ihrer Gefangenfchaft zu Fotheringhay ſchickte, und deifen fi die 
unglücliche "Königin am Tage ihrer Hinrichtung bedient hat, ift 
dieter Fage in einer Verſteigerung zu London für 20 Guineen 
verkauft worden. Jakob IL, hatte daſſelbe mit nach Paris genom⸗— 
men, und eine eigenhaͤndige Note dieſes Monarchen auf einem 
Blatt‘ in dieſem Miſſale betätigt die Aechtheit der obigen Anga⸗ 
be. Dagegen ift eine 66° Bände ftatfe Sammlung der "Theater: 
Zettel. vom Drury Lane Theater, von 1752 bis 1820, aus der 
Bibliothet des berühmten J. Kemble, von dem Herzog von De: 
vonschire fuͤr 98 Guͤineen gekauft worden —— men 
Feane Scott, die ihre Eltern vergiftet Hat, iſt am 1. April 
zu Lancaſter ‚hingerichtet worden. —. — 
Die Iſraelitiſchen Geſellfchaft in Hamburg unter dem Na⸗ 
men: neuer Tempelverein«, deren Zweck iſt, den iſraelitiſchen 
Gottesdienſt neu zu geſtalten, beſonders Predigt und — an, 
deutſcher Sprache einzuführen, gedeiht fehr ‚zur Bildung und Auf: 
klaͤrung ihrer Glaubendgenoffen. Der Berein hat nun öffentlich 
die Bitte ergehen Iaffen, ihm gu ‘einem neuen befjern ifraelitifchen 
Gefangbuch Beiträge zufommen zu laffen, — 


A EEE —— — 
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(Deffentlihe Bibliotheken-Großbrittaniens und 
Zrlands.) Die des Brittiſchen Muſeums enthält ungefähr 
200 000 Bande, — die des. Dreieinigkeits Kollegiums in Gamz 


‚bridge ungefähr. 90,000 Baͤnde. Fe Auiverfeäge ‚Bibfiotheb..ent: 


hält 200,000 Bünde» — die Bodleganifhe Bibliothek -in Oxford 
400,000 Bände‘ diefe ift eine der reichften in Europa... Die Bib: 
liothef der Univerfität in Edinburg befteht aus“ beiläufig- 50,000 
Bänden. Die ag Bibliorhef in Glasgow hat: 30,000: 
Bärde. Die Univerſitaͤts Bibliothek zu St: Andreas enthält an’ 
36,000 — und die Bibliothek des " Dreieinigkeits Kollegiums in 
Dublin 50,000 Baͤnde 22 1m ER 
Die Franzöfifche: Afademie hat Hrn, Pierre Augufte Lemaire 
den Preis für das befte Gedicht auf die Befreiung Griechenlands 
uerkannt — 0 mein er — 
Waͤhrend des vorigen Jahres ſind in der Didzeſe Riaͤſan 
12 Perſonen zur Griechiſch-Ruſſiſchen Kirche uͤbergetreten; nämlich 
ein.Zutheraners 6 Katholiken, 3 Muhamedaner, und 2 Juden. — 
Die 12 Parifer Theater Haben im-Monat Februar 580,977 Fr. 
eingetragen. — are | 
Unter den Rekruten zu Santander. wüthen diefinderblattern. — 


Zu Öranada-hat-ein Orkan mehrere Häufer und eine: Kirchet 
umgeworfen, wobei mehrere Perſonen umgekommen find. — 45 
Der in Leipzig ſtudierende Hr. Nofetty aus Buchareſt, der 
vorzüglich mit der Daso⸗Wallachiſchen Sprache fi) befchäftigt, 
gibt eine »Leipziger Fama« in Wallechiicher Sprache herauß, von 
welcher ſchon einige Nummern in der Breitkopf⸗Haͤrtel ſchen Buch 
druckerei gedruckt worden find. ei io. — fum 
Es find mehrere ungedruckte Schriften des berühmten Boſſuet« 
Biſchoff von Meaur aufgefunden worden, und, follen nächftens bei 
— —— feiner faͤmmtlicher Werke, Hrn. Bauce-Nusand, 
orſcheinen. .. 1 3, hr — — Won 
Ein Einwohner von Rouen gerieth über den Tod "feiner Frau! 
in ſolche Ver — daß er ſich uͤber ihren Grade an de 
Sichekheitskette feiner Uhr aufhing. — | 
Rad) „einer, aufhentifchen Angabe Kal ur, iegt. in Paris 
173 Zeitſchriften; hlerunter find. ſowohl die t —3 die, im 
größeren Zwifchenräumen erfcheinenden-Blätter begriffen. — 
Zwei Tage nach der: Hochzeit: Haben ſich zu Oxford in Eng⸗ 
land der Juwelier Dieff und ſeine Gattin wieder! fcheiden Laffen. 
Warum haben fie dieß nicht: 2’Tage- früher getban—  "- 
Nun ift e8 unbezweifelt beftötigt, daß der berühmte Neifende 
Major Laing in Tombuftu ermordet worden ift, wohin er mit 
vieler Mühe gelangt. Die nähern Umftände feined Todes find 
der Franzoͤſiſchen Akadeniie 'mitgetheit worden, die ſie nachſten 
bekannt machen wird. — | | 
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nl MLiterariſche Anzeige- u _ vo ont 
Nachdem am 1. und 2. April in der Kammer der Abgeordneten: 
vom zweiten Ausfhuffe Bortrag über den Entwurf eines allgen 
meinen Grundfleuergefeged erflattet wurde, und. in den folgen⸗ 
den Gigungen die Berathung darüber ſtatt hat, ſo findet es unters: 
zeichnete Buchhandlung der Sache angemeffen, auf nahftehende, gründliche, 
diefen Gegenftand. behandelnde Schrift,aufmerkffam machen gu müffen: 
DDas Baprische Steuernefinitivbum, er 

mit biftorifchen Rüudbliden in furzem Umriſſe dargeftellt, 
—als Borläufer eines Handbuchs der Öteuervers 
5. faffung im: Koͤnigreiche Bayern, weldes nach 

dem Schluße der gegenwärtigen Ständeverfammlung for... : 
bald ald nur möglich. erfcheinen wird. — Preis 30 fr. 
‘+ Münden im April 1828. i 

| 2Die Lentner'ſche Buchhandlung. 


Anzeige. Er 
29. (2 by Für die verehrlichen Abonnenten der Almanache ift das 
Lokal in der Roſengaſſe Nro. 1007 über 1 Stiege beftimmt, wo von 
2 — 4 Uhr. Nachmittago abonnirt werden Tann, und. die Almanache 
fodann abzupolen find. | 


} 





vo Anzeige 3 

10. (3 0) Jemand, der feinen eigenen Wagen hat, fucht im Laufe: 

der Lommenden: Woche eins. Neifegefelihaft nah Yrankfurt am Main, 

auf gemeinfcaftliche Koſten. Das Uebrige in der Leutner'ſchen Bud», 

handlung. - et pe ER wo 

Ankiuindigung. 

32. Die Dürer’fhe Saͤkular-Muͤnze vom K. Hofgraveur Neuß, 

—— burg iſt in Silber für. 2 fl, 42 Er. zu haben in der Schreib⸗ 

RatsrialiensDandlung von | TR r 
| Dun .&. 8. Zellen 


“33. (3 4) Es ift ein Seiler'ſcher Fluͤgel 63 Oktaven Burggaſſe 
Mro. 182 über 3: Stiegen billig zu vermieten, — 


—Theater—⸗—MAnzeige. 
ei Hofs und Mationals Theater. 
»Struenfeer«: ‚Trauerfpiel in 5 Alten von Michael Beer, 


Drudfeplen 
AIm gefteigen Blatte Nro.97 ©. 1.3.15 von unten l. »ſchlech te 
— fi ⸗»ſchechtes· · S. 3 8.2 von. unten in d. Anmerk. J. aufſſerord⸗ 
eatlichens — ſte vaufferordentlichen«. 





Ne Tgg8: Blatt 9. 
‚8 


Münden. 
Mittwoch, den 9. April 1828, 


——— — — 


——— — — 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 9. April 1801. Fortwaͤhrender Durchmarſch der Franz. Trups 
pen durch Münden. Groſſe Bewegung unter denfelben, weil ein Chafs 
feur Dfficier in der Gegend von Ramersdorf erftochen, gefunden und von 
den Franzofen felbft fchnell dort begraben worden war. Die Ruhe wird 
dadurch wieder hergeftellt, weil der Unterzeichnete auf der Stelle mit dem 
Franz. Kommandanten Groß hinausfährt, um Alles zu unterfuhen, wo 
man dann in einem Ziegelftadel die, des Nachts vor ein Fenſter hinges 
legten, Uniformsftüde und Effekten des Berftorbenen findet. Man läßt 
den Todten ausgraben und deffen Wunde unterfuchen, in melde nad dem 
Zeugniffe eines Franz. Wundarztes ein DOfficierfäbel des Negimentes ges 
nau pafite, fo daß allen Umftänden nah der Entfeelte-in einem Duell 
geblieben mar. Ant. Baumgartner. 

Den 9. April 1705 wird dem Churfürften Mar. Emanuel, nachdem 
zur Belagerung der Stadt Regensburg Alles veranftaltet war, die Dos 
naubrüde fammt dem Thore eingeräumt, 


Tagsgeſchichten. 
Nicht allein die Kirchen in der Stadt zeichneten ſich durch 
die Pracht der heiligen Graͤber und durch eine zweckmaͤßige Feier 
der veiden Bettage Charfreitag und Charſamſtag aus, ſondern 
auch auſſer der Stadt ſah man, beſonders in zwei Kirchen, 
mit Glanz und Pracht und ſchoͤner reichlicher Beleuchtung ausge— 
ſtattete hl. Graͤber; das eine in der Eliſabethinerinnen- dermaligen 
Spital-Kirche vor dem Sendlingerthor, das andere in der Straf— 
Arbeitshaus-Kirche in der Vorſtadt Au. Die Darſtellung und 
Dekoration des letztgenannten Grabes und ſeine Beleuchtung mit 
Lampen und gefaͤrbten Glaskugeln iſt ſo ſchoͤn, daß auch aus der 
Stadt vieles Volk dahin ſtroͤmmte, um auch daſelbſt zu beten, zu 
ſchauen und zu bewundern. Dieſes Grab verdient aber auch ge— 
ſehen, und beſonders zu der Zeit beſucht zu werden, zu welcher 
daſelbſt Predigt gehalten wird, welches aber in einem ganz ums 
fchloffenen Raum der Kirche gefchieht, fo, daß man weder die 
Züctlinge ald Zuhörer, noch den Prediger zu. fehen befümmt, 
fondern legtern nur hört, wie die Stimme -in der Wuͤſte. Mir 
war der Zufall günftig, eben zur Zeit einer Predigt dahin zu 
fommen, die für diefe Tage, umd auch größtentheild für die Zus 
hoͤrer, fuͤr welche der Prediger eigentlich ſie hielt, eben ſo zweck— 
maͤßig, als erbauend und belehrend war. Der Prediger entwik— 
kelte ſehr deutlich und ausfuͤhrlich die ganze Leidensgeſchichte 
Chriſti und begleitete dann jede Abtheilung mit chriſtlichen Lehren 
und Nutzanwendungen. 
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Gluͤckliche Zeit, in welcher ein chriftliches- Wolf ruhig und 
friedlich dieſe heiligen Fefte feiern fann, und in welcher dem: 
felben eben dieſe Feſte, und ſelbſt diefe bildlichen Darftellungen, 
ungeachtet des Spottes und des Indifferentismus, des Leichtſiuns 
und Unglaubens, immer noch heilig ſind und bleiben!! — 


u 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


Die Dorfzeitung fagt: »Die Leute, befonders die hübfchen, 
find in großer Angſt. Die Menfchenblattern verbreiten fich im— 
mer weiter, mamentlih am Rhein in Bayern u. f. w. Selbſt 
Leute, die früher geimpft waren, befommen die Blattern, doch 
meiftens fehr gutartig., Man meint, die Öeneigtheit zur Aufnahme 
von Ausſchlagsgiften liege in der Zeit und ſey allgemein; beſon— 
ders ſey zu fuͤrchten, daß ſich die Blattern da einfinden wuͤrden, 
wo Maſern und Scharlach aufhoͤrten. Der Regierungsrath Dr. 
Boͤckmann machte in der Darmftädter Zeitung darauf aufmerkſam, 
daß die Blattern bei den ſchon Geimpften oft fo gutarfig wären, 
daß man fie nicht für Blattern anfehe und defwegen ver Anſtek— 
fung nicht vorbeuge. Das einzige Schugmittel, ſagt er, fey, daß 
ſich ale Srwachfenen und größeren Kinder noch einmal impfen: 
liefen, da die Impfung, wie fich jest zeige, nur auf 10. bi$ 20: 
Jahre helfe. Im Grofherzogthum Heffen wurden die Erwachjens 
en jchon feit 2 Fahren geimpft. Auch an vielen andern Drten 
baffen fich die Leute wieder impfen, nur fieht man nicht ab, woher 
man zur Impfung einer ganzen Bevölferung das Blatterhgift: 
nehmen foll, da es nur von folchen, die zum erftenmale geimpft. 
find, gewonnen werden kann Auch meint man, es fey den Aerzten 
zu viel zugemuthet, wenn fie eine folhe Menge Impflinge unent— 
geldlich behandeln follen. — 5 NZ 
Zu Dietersdorf, Herrfchaftsgerichtd Tambach in Bayern, flarb 
am 16. März ein junger Ehemann an den nafürlichen Blattern. 
Kinige Stunden (?) nach feinem Tode follte derfelbe begraben 
werden, und: wohin? — auf den Anger. Durch Vermittlung: 
einiger Drtönachbarn aber wurde an diefem Platze ſeine Beerdig- 
ung verhindert und die Leiche an einem entlegenen Orte im freien 
Felde eingefsharrt. Da nun ein Gottesader in: Dietersdorf ift, fo 
fragt man: kann eine folche Menfchen entehrende Beerdigung im 
den, befonderd in SHinficht der Gefege erleuchteten Bayern gut 
geheißien werden? Werden denn vielleicht auch die Todten noch 
einmal angefledt? — — — An 
Dem zeitherigen Direktor des Leipziger Stadttheaters Hrn, 
Karl Theod. Kuͤſtner haben S. M. der König. von Sachſen den 
Shargfter eines Hofraths IV. Klaife der Nangordnung verliehen. 
Bekanntlich hat derſelbe den. größten Theil feined Vermögens bei 
ber. geführten  Direftion aufgeopfert, und ſich fonach einen Fofts 
baren Titel exworben ·c·... 22 —— 
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(Ruſſiſche Zenfurgefege) Die Ruſſiſche Zenfur hat in 
vieler Hinſicht etwas Eigenthümliched an fih. In Bezug auf 
Manuffripte ift-der Vorſteher des SOchriftitellerd auch fein Zenfor. 
Men ein Beamter oder Dffizier fonach etwas fchreibt, muß er es 
fetrem Chef vorlegen und abwarten, ob. diefer die Publizirung er: 
faubt, oder nicht. Die Entfcheidung ift nicht an genaue Negeln 
gebunden; fondern fließt rein aus der Einficht des Borftehers, fo 
ei die Zenfur bald erftaunlich mild, bald wunderfam fireng aus— 
fallt. Größere Formalitäten finden aber bei der Zenfur der ein= 
uführenden Bücher ftatt. Kömmt man von Sronjtadt z. B. in 
— an, fo werden alle gedruckten Sachen ſorgfaͤltig zu— 
fammengenommen, alle ſteifgebundenen und alle 100 jährigen: 
Bücher gewogen und nach dem Geivichte verzollt, endlich alle zu: 
fammen in ein Stüd Leinwand eingenäht, mit Kaiferl. Bleifiegel 
verjehen, und gegen das fchriftliche Verſprechen, das Paquet nicht 
eher zu öffnen, als bis die Zenſur es erlaubt, dem Eigenthümer 
ausgeliefert, damit er fie binnen 8 Tagen der Zenfur vorlege. — 
Mad. Birch-Pfeiffer befand fich Fürzlich in Leipzig. Man 
fchreibt unter andern von dort. aus: »Die Leiftungen der Frau 
Birch: Pfeiffer haben uns mit großer Achtung gegen ihr Darftell: 
ungstalent erfüllt, welches fie in a der erften jetzt lebenden" ' 
Schaufpielerinnen ſetzt. Ein gebildeter Geift, wie er in diefem Ges 
biete nicht zu Teicht anzutreffen: ift, gibt diefen Reiftungen ein tief: 
eres ntereffe-und zieht den gebildeten und aufmerffamen Zufchaus 
er auch da an, wo die Erfcheinung ihrer Kraftnatur der Rolle 
nicht: ganz entfprechend zu feyn fcheint ꝛe.« — \ 

In der Kohlengrube der 35. Eofewill und Comp. zu Seraing 
(bei Brüffel) wurde am 27. März durch das Entzuͤnden des Gafes 
eine Exploſion Berbeigeführt, die 39 Arbeitern, worunter fic) 28 
Namilienvater befanden, das Leben. Foftete. Man fann fich. die 
Beranlaffung diefes fchredlichen Unfalls um fo weniger erflären, 
al& die ftrengite Aufficht über die Arbeit fie verhinderte, mit Ta— 
bakspfeifen, Yampen u. f. ws unvorfichtig umzugehen. — 

Die Chineſen find faft aus lauter Ceremoniel zufammenges 
fest; in Gefellfchaften koͤmmt man gar nicht aus dieſem Zwang 
hinaus. Dennoch gibt diefer Zwang dem Charafter der Ehinefen 
einen offenbar mildern fittlichern Anftrich, und-ift fogar für die 
untern Bolfsflaffen von wohlthätigen Einfluße. Es geichieht 
bort, wie bei uns, daß auf Märkten. Zänfereien und Schlägereien 
vorfallen, aber Faum ift die erfte Hite vorüber, fo fieht man auch 
ſchon beide Gegner weinend voreinander auf den: Knieen liegen, 
und fich ihre Unrecht wieder abbitten. (In München balgt man 
fih ein bischen länger. herum.) — .. ,.. 

Muͤlon und feine Frau find. wegen uͤberwieſenen Diebftahls 
an den Diamanten der Die, Mars zu 10 jähriger Kettenftrafe 
verurtheilt worden, — Ä Zr 


390 
:, Der König von Spanien hat feinen Hofdamen fireng unfer: 
ſagt, Diamanten Perlen und Spigen zu fragen. Die inlandifchen 
Gewerbe jollen dadurch gehoben werden. — | | 











Ungeigenm 


Bucher=- Anzeige _ — 
In der Lentner'ſchen Buchhandlung in München find zu haben: 
. Taveau, D., gufer Rath für Tabakraucher zur Erhaltung ihrer 
Zähne, nebft Erfahrungen zur Befeitigung, des übelriechenden 
e Athens. geb. 27 Er. 1 N | 
Caspari, Dr. ©, unumftößlicher, Teichtfaßlicher Beweis für die in 
den Gefegen der Natur begründete Wahrheit der Homäopas 
„thifhen Heilart. gr 8. Lpz. Bg.” geb. 36 Er, 
7Vvomöopathiſches is penſor ium für Aerzte und Apothes 
F “r fer. gr. 8. Lpz. Bg. geb. 36 kr. 
Hartlaub, Dr., Katechismus der Chemie, verbeſſerte und ver: 
.r lager gr. 8 Mit 8 Figuren. Lpz. Bg. geb, 
„ei > 6: Pic. Ve PER Fa 6 | ‚ 
Katechismus, über J. B. Logier’s Syſtem der. Mufitwiffenfchaft 


STE 3 


und der mufitalifhen Gempofition, mit Inbegriff des foges 
* ‚nannten Beneralbaffes. gr. 8. Lpz. Bg. geb, 1 fl. 12. 
Anzeige 


Die Unterzeichnete beehrt fich, einem hohen Adel und verehrungs wuͤr⸗ 
Digen Publikum ergebenft anzuzeigen, daß in ihrer Niederlage alle Gatts 
‚ungen verfertigfer Weiß: NäHs Arbeiten, nämlih Herren: und Frauens 
. Hemden, Ghemifetts, Hals- und Sadtüher, Servietten, Lein:, Tifchs 
und Handtücher, Kopfliffen und Biehen, abgenähte Bettdeden, Bett⸗ 
Leibchen, Kinderzeuge, Nachthauben, Unterbeinkleidern, Unterroͤcke, 
Schnürleidhen, Schürzgen, Strümpfe, Kühenpandtüder u, f. w. um die 
billigften Preife verkauft werden. 

ir Ä Therefe Tolda, 


in der Prannerögaffe Nro. 1541, Parferre 
‚neben den Mufeumsgebäude in München. 


33. (3 b) Es ift ein Seiler'ſcher Fluͤgel zu 64 Dktaven, Burggaffe 
Nro. 182 über 53 Stiegen, billig zu vermiethen. 


— Theater-Anzeige. 

a :Hofs und Nationals Theater. 

Wegen eingetretener Hinderniffe wird am Freitag die zum Benefize 
der 8. Hof: und Theaters Sängerin Mad, Sigl:Bespermann ange» 
Bändigte Oper: »die beiden Fuͤchſe« nicht, fondern die komiſche Oper: 
»die Müllerin« „ gegeben werden. | 

Geftorbene in Münden. 
. Den 5. April” Johann Steiner, ehem. dgl. Kiftlermeifter, 55 I. a. 
Joſ. Ludw. Feihtmair, Kadet, 17 3. a. — Den 7. Joh. Stiegfer, 
——— 49 J. a. Anna Maria Lindacher, Stadtmuſikantens Frau, 


8 J. a. — 


N= Tags-⸗Blatt 100 


für Ä 
Münden. 


—————— En nt 
Donnerftag, den 10. April 1828, 








Hittorifher Tags:Kalender. 


Den 10. April 1822. In der Zıten A. ©. wird befprochen, wie e8 
gefchehen Fünne, daß die in einer geheimen Sigung abgegebenen Stimmen 
in öffentlihen Blättern erfcheinen, 


Deſn 10. April koͤmmt Churfürft Mar. Emanuel von Lichtenberg zu 
Münden an, 


Allerhöhfte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 9. April Nro, 13.) 

Das geftrige Negierungsblatt enthält eine Allerhöchfte Ber: 
ordnung, den Abfchluß des Liquidationsgefchäftes für die order: 
ungen an Franfreich betr. Aus diefem geht hervor, daß nun auch 
die Bezahlung derfelben in der III. Klaffe erfolgen fan, für 
welche nunmehr für das ganze Königreich eine Summe von 
3,130,547 fl. 464 fr. zur ungefäumten Auszahlung in Be: 
reitfchaft liegt. — 


Tagsgeſchichten. 

Die Gebete fuͤr die gluͤckliche Entbindung J. M. der Königin 

haben bereits in ſaͤmmtlichen Kirchen ihren Anfang genommen. — 
Der April läßt uns feine Laune ſehr enipfindlich fühlen; je— 

den Tag haben wir anderes Wetter. "Der — brachte 
Regen und Schneegeſtoͤber, und man gab alle Hoffnung auf, die 

Feiertage hindurch einen Spatziergang unternehmen zu koͤnnen; 
aber über alle Erwartung fchön war der Dftermoutag, die Sonne 

fhien, befonderd Nachmittags, fo warm, daß die Mantel zur Laft 

fielen. Eine unzählbare Menge Menfchen ftrömte zu jedem Thore bins 

aus; über die Iſarbruͤcke nach dem Gafteige wallte eine Menfchenmenge 

wie in einer Prozeſſion nad der Altöttingsfapelle, woſelbſt der. 

Ablaß gehalten wurde: Vor dem im Garten des Verforgungs: 
Haufe aufgeftellten Kruzifie am Gafteige, dem die Sage Wunder 
zufchreibt, waren viele hundert Menfchen verfammelt. Cie ftand- 

en mit unbedecktem —— andaͤchtig zu dem Bilde des Leidens 

ſchauend, und ein beſonderes Zutrauen zu dieſem Gottesbilde ftärfs 
te den Glauben an die Erhörung ihrer Gebete. Es war eine 

fromme innige Andacht. — Go wie die Kirchen waren auch die 

Gaſthaͤuſer und öffentlichen Gärten gefüllt; wer zurüdfehrte nach 

der Otadt, holte fic) “einen Labetrunf in dem Wirthöhaufe zum 

grünen Baum; man faß hier im Freien, und nur die kahlen 


— 





Bäume erinnerten an die falfche Zeit. Der größere Theil d 
Luftwandler 309 fih an der Anhöhe nach dem Drater, * —* 
Schloͤßchen Neuburghauſen, und nach Bogenhauſen hin. In Bo— 
genhauſen war die Zahl der Gaͤſte fo groß, daß man gegen Abend 
weder Krug noch Bier mehr haben Fonnte; eben fo in Tivoli und 
Neuburghaufen. - Ruhiger und geräumiger war es in Wöhring, 
dieß war aber auch an diefem Tage fehr gut, denn man hatte 
weder Tiſche noch Bänfe im Freien hergerichtet, und, wie es in 
der ganzen Anordnung fchien, auch fonft wenige Borfehrungen 
getroffen, — wer fonnte aber auch glauben, daß plöglich ein fo 
Ihöner. heiterer und warmer Frühlingstag, wie hergezaubert, ſich 
zeigen würde! Leider werden wir vielleicht die Luft dieſes einzigen 
Tages lange genug durch anhaltend fchlechtes Wetter wieder zu 
büjjen Haben, — 


(Eingefandt,) 


Die fhon oft angeführte Behauptung, es herrfche hier in 
München im Vergleich mit andern —— Städten oft die laͤcher⸗ 
lichſte Kleinfiädterei, rechtfertigt nachftehender Vorfall. Seit 
mehreren Tagen erzählt man ſich auf Bierbänfen, auf allen 
Strafen und in Privathäufern eine fchauerliche. Geiftererfchein= 
ung, und burgt für die Wahrheit derfelben. Die Geiftergefhichte 
lautet alfo: »In der Zeit der Mitternacht, im graufenvollen, 
Dunfel, wo nur die Eule Frächzt und der Uhu heult und ftöhnt, wo 
die Geifter aus ihren düftern Wohnungen getrieben werden, wo 
die Gräber fish aufthun und mahnende Stimmen und Flagendes 
Geftöpn und ‚unheimliches Wimmern fich vernehmen Laßt u. f. wer 
erfchien dem Nachtwächter von Fürftenfeldbrud ein Fleined graues 
Männlein und ſprach mit Hohler dumpfer Geifterflimme zu ihm: 
„hab' Acht auf 28, 29, 30." — Am zweiten Tag erfchien dem> 
felben um die nämliche grauenvolle Stunde das grauenvolle 
Maͤnnlein wieder und frac abermal die bedeutungsvollen Worte 
zu ihm: „hab' Acht auf 28, 29, 30.” Der Nachtwächter zeigte 
die Sadhe dem Gerichte au. und man gab ihm einen Zeugen in 
der driften Nacht mit. Die Geifterbefchauer harrten auf die Er— 
foheinung, — fie Fam — und der Zeuge lief davon, dad Männs 
lein aber ſprach abermals diefelben Worte. — Man. fügt noch 
allerlei nähere Umſtaͤnde hinzu und glaubt, entweder gehe die 
Welt am-28, 29, oder 30, zu Grunde, oder der Nachtwachter, 
welcher. die Geijternummern in die Lotterie ſetzte, gewinne eine, 
Terne. Nun iſt aber die ganze Sache nichts Anderes, ald daß 
man dieſes Märchen zur Feier des erften April einem Leicht: 
gläubigen aufgebunden hatte und denfelben damit in den April, 
ſchickte, — das wohlthaͤtige halbe München hilft ihm aber feine, 
Bürde tragen — und Läuft auch mit in den April! — 


. slr4 . +4; | 
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Nachrichten aus dem Sn: und Auslande, 


(Statiftifhe Miszellen.) Das fämmtliche Staatsein: 
fommen Rußlands beträgt 180 Millionen, der Militäraufiwand 


75,000,000 fl. — Das öffentlihe Einfommen aller Europäifchen _ 


Staaten darf man auf 1800 Millionen annehmen. Das Verhält: 


niß der Einnahmen Englands, Franfreichd, Oſtreichs und Nußlands 


zu der Gefammtfumme geftaltet fich fo, daß England 4, Frankreich 4, 
Rußland „y, und Deftreich „4 des Staatdeinfommens von Europa 
bezieht: — Die Zinfen der Englifhen Staatsfhuld belaufen 
fi) auf 29,548,262 Pfund Sterling; — bei Franfreih auf 
231,585,785 Franks; — bei Rußland auf 18,573,096 fl.; — und 
in Deftreic) auf 25,000,000 fl. — | 

Als ein Beitrag, wie weit die Verftodtheit des menfchlichen 
Herzens gehen Fann, dient Folgendes. Einigen Berbrechern zu 
London, welche nächftend hingerichtet werden follten, wurde vor 


‚ einigen Tagen dad Maaß zu ihren Särgen genommen. Dieß er: 


regte bei ihnen nur Gelächter, fo daß dem Tijchler, der dad Maaß 
nehmen mußte, fhauderte. — * | 
Der 13 jährige Streit zwifchen nn und den Nieder: 


landen um dad Herz des großen Tonſetzers Grety, iſt jest von 


dem Kaffationshof in Paris entfchieden. Daffelbe wird naͤchſtens 


nach Lüttich gebracht, um dort in das Monument beigefegt zu 


werden, das diefe Stadt ihrem Mitbürger errichten Tief. — 
Aus Paris fchreibt man vom 2. April: »Seit einigen Tagen 


ſpuckt wieder der Geift Napoleons. Heute wurde dahier ein Kupfz 


deſſen Haupt Napoleon eine 


erftich verfauft, welcher den Traum Marie Lonifend vorftellte 

Sie ift fchlafend dargeftellt; — den Fuͤſſen ruht ihr Sohn, über 
rone haͤlt. — — — | Bi 

"In einem Artifel unter dem Titel: »die Trennung ded Gym⸗ 


naſiums zu Augsburg«, in Nro. 78 der- Blätter -für Literarifche 
‚ Unterhaltung liest .man,unter Anderm; Folgendes: »Preifet, lo— 
‚ bet und finget dem Herrn der Heerfchaaren, denn der Herr hat Großes 


arapluimacher Geneve hat es Durchgefegt: das Gymnaſium im 

ugsburg wird getrennt! — Augsburg wird Fünftig, fo wie es 
jest ſchon feine, katholiſche und proteftantifche Zeitung hat, auch, 
ein Satholifches und proteftantifches Einmaleins, einen katholiſchen 
und proteftantifchen Bröder, Buttmann und Jakobs haben. Gluͤck— 
felige8 Augsburg, Mufterbild jeder zwiefpaltigen Einigfeit, deine 
Söhne werden fünftig gedoppelter Fuͤllhoͤrner des Willens fich er⸗ 


Daray an.feinem Volke; preifet: und finget und jubebt! denn der 


‚ freuen, zwiefach wird und muß bei dir nothwendig in Zukunft 
‚ Alles ſich geftalten, felbft ein zwiefacher Verſtand wird dir werden, 
Verſtand namlich und Unverftand. Wir fagen muß, weil wir gar 

nicht einfehen, wie dieß anders möglich iſt. Diefe-zwei nad) Eons 


veflionen gefchiedenen Gymnaſien werden, ja fie muͤſſen ſich gegens 
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einander-verhalten, wie weiland Pater Kochen und Paftor Goͤtze: 
wird, von-den Fatholifchen Lehrern dieß gelehrt, jo lehren die pro: 
teftantifchen: das; fagt der proteſtantiſche Profeffor feinen Schüs 
lern »unjer Bater«, jo betet der Fatholifche »Vater unfer« ; pricht 
der Eine von heiligen getaemeibien Prieftern, fo fennt der An- 
dere blos dichwanftige Bauchpfaffen u. f. w. Dieſem mufterhaften 
Berfahren werden dann die Zöglinge nachahmen.  Schreit der 
Eine: »du lutheriſcher Didfopf!«, wird der Andere alsbald einen 
fatholifchen Dumkopf in Bereitichaft haben. Geht das eine Zeit 
Fang fort, ſo fonnen die goldnen Tage des ITten Jahrhunderts 
unmöglich ausbleiben, ‚der .Derftand und Unverftand müjfen end: 
lich wieder hintereinander kommen und fich ‚gegenfeitig die Köpfe 
einfchlagen.. Das ift fein Spaß, meine Herrn, dieß find fo wenig 
Grillen und Phantafien, fo wenig die Narrheiten des Narren. in 
»Lear« eigentliche Narrheiten find, es iſt bitterer,. bitterer Ernſt. 
— — — — — und hält man uns für fo befchränft, daß wir 
das. Fefuitenfniffchen nicht, ziehen follten?. Der Parapluimacher 
Geneve war feit Menfhengedenfen ein armer Teufel; mit einem 
Mal hat der Daun 30,000 fl. zu verfchenfen. Sperrt das Maul 
auf, und, schreit Wunder, ihr Gläubigen, wie bei der nichtsnügigen 
Siebenfshläferin und, Prophetin in Heidenheim! Wie wäre es 
aber, wenn. andere Leute, die nicht alsbald Wunder fchreien, ‚die 
nicht bei jedem Liedlein mit Halleluja einfallen, wenn diefe aus 
uten: Geunden behaupten würden, eine auswärtige jefuitifche 
Gohävegation hat das Geld hergegeben, um auf dieſe Weiſe die 
Drachenzähne im friedlichen Lande Bayern auszuſaͤen? Wie 
wäre es denn, wenn die Adminiftration, ohne dieſen heillofen 
Trug zu ahnden, zu einer Trennung der Unterrichtsanftalten ihre 
Auftimmung gegeben hätte? .Timeo Danaos et dono ferentes! 
u. |. w« — (Diele Worte, viele Furcht!) 


—Amnzeigen. 


38. (3 e) Es iſt ein Seller ſcher Flügel zu 64 Oktaven, Burggaſſe 
Neo, 182 über 5 Stiegen, billig zu vermiethen. 


| ‚35 Eine Klavierlehrerin macht hiemit bekannt, daß fie noch einige 
Stunden in dem theoretifhen Unterricht des Pianpforte zu befeßen 
wuͤnſcht. Nähere Auskunft hierüber ertHeilt die Lentner’fhe Buchhand— 
lung. 


- , 56. In der Kaufingerftraffe, Nro. 1608 über 3 Stiegen, ift vorns 
heraus ein fehr ſchoͤn müblirtes Zimmer mit eigenem Cingang, und ein 
gleiches ruͤckwaͤrts, täglich zu beziehen. Der Eingang ift im Gäßchen. 


Theater: Anzeige 
Hof: und National: Theater, 
»Das oͤffentliche Geheimniß.« Luftfpiel in 5 Akten, 
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Freitag, den 11. April 18283. oc wi 0 un 
ee * *X 2 FR: 
— Hiſtoriſcher Tags-Kalenderebn "7 1m 
"Den 11. April 1825. wird in der “zten A. ©, der Kofienbetrag bet 
der Tkennung der Juſtitz⸗ und Pol. Gewalt, mandes Bedenken gegen dab 
öffentlihe Verfahren, und die Angelegenheit des Stiftungdvermögend bes 
fprochen. —— * 0... 343 her WIE AB, 
+ 13 Dem 11.April’1713 verlangt deu, König von Frankreich Leiden. neus 
en Friedensvertraͤgen zu Uttecht, daß, Churfürft Mar, Emänuel; wit.allen 
Rechter wieder-in fein Land eingefegt und für Alles entfhädiget merden 
Teer. dagsgem ſich der Kaiſer, ‚Die Churpfalz und Würsemberg widers 
ſetzag. 3 2 In”. e * 1 * | zero ce i 
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—A—— er Tagsgieſchuch te N. nu niet. ri 
ikHundeftnuer) Die Sache der: Hunde fleht sfpit Den 
TeßtewifDlebatten: ſchlimmer / ald vormals; Man braucht nur einen 
Schlag zu thun, der entſcheidet, dazu gibt ſich ungeſchickt der 
Hund ſelbſt herzmau erklaͤrt einen; hernenloſen verlaufenen „Hund 
fuͤr toll ſtellt eine Hundejagd an, faͤhrt sunerbistlich.ranmger Die 
Verfolgten, und: raͤumt auf ſolche Weiſe unter "ihnen zauf.:. An 
allem Dieſen iſt das Geſtaͤndniß, daß die Waſſerſchen amd; die 
daraus hervorbrechende Wuth nicht gu befämpfen: foyen it. die, ein» 
jige und fchwerfte Schuld. red gig nr 
‚>. Dun. fagen aber. mehrere Aerzte fiefind: zu befämpfen z folgs 
lich fallen Angft und Sorge weg, und die verfolgtan „Hunde 
haben Urfache, fich ihrer Eriftenz wieder zu erfreuen. Ich er 
öffne ihnen: die Ausſicht dahin, ‚Da, ip die Mittel fammle und 
die berühmten Aerzte Henne. ae de BIN 
— 1. Dr. Lyman Spalding fagty! daß in Neuyork: Teit 50 
Jahren die Scutellaria ldtifloria C. ſich als unfehlbaresMittel 
bewährt habe, die nach dem Biß eines tollen Hundes. entſtehende 
Waſſerſcheu zu werhäten oder zu heilen. - Nach dem Zeugniffe 
mehrerer Aerzte. ift dieſe Pflanze. als: Heilmittel noch:.im, Feiner 
Europäifchen; materia mediea aufgeführt. — 
2. Der Generalarzt Ruſt ſagt, daß in Oeſtreich und Schle— 
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3. Die Wunde wird fogleih mit Salz und Effig ausge: 
wafchen und durch eingeftreuted Santharidenpulver 6 Wochen | 
lang in Eiterung erhalten. Zugleich wird die Wurzel der Alsyma 
Fear Wailerwegrich, gepulvert und mit Zucker vermengt, taͤg⸗ 
ich 3 bi | 


a 


8 5 Eßloͤffel, gebraudt. = 
4 --Dr. Salvatori in Peteröburg empfiehlt nachdrüdlich 
die Kur der nach dem Biffe am Zungenbandchen des Berwundeten 
entftehenden mit weißlicher Lympfe gefüllten, Bläschen, welche 
10 Tage nad) dem Bilfe aufbrechen, um welche Zeit ſich die. erſten 
Zeichen der, Waſſerſcheu einſtellen. — | | 
5 Mit Waſſer verdünnte orygenirte Salzſaͤure, acidum 
muriaticem oxygenatum aquosum, innerlich ſowohl als Aufferlich 
gebraucht: ‘Die Wunde wird ftetö damit ausgewaichen.! | 
6, Marmer Weineffig in ziemliher Quantität getrunfen.- 
27.MNuchenfalz in feinem Waffer aufgelöst, 14 Pf. leichte Ges 
wicht. Damit wird die Wunde fo lange. gewaſchen und gerieben, 
bis fich Fein Blut Biete zeigt; alsdann wird eine Hand voll Salz 
in einem fleinen leinenen Lappen feſt auf'die Wunde gebunden 
und alle 12 Stunden: erneut. Diefes Mittel ift fo: unfehlbar, 
daß ſich der Engländer Figg von tollen Hunden beißen ließ⸗ mnd 
im Gebrauch‘ des Kücyenfalzes jederzeit Heilung fand. 1...” - 
78 I Moskau Fennt man nichts anders, als das ftarfe Defoft 
der Summit und H.’Genistae.luteae tinctoriae, zu 13 Pf- täglich. 
Dem: Kranken: bilden’ ſicheunter der Zunge kleine Knoͤtchen, welche 
das-Murhgift enthalteis; dieſe werden geöffnet und mit rothgluͤh⸗ 
ender Nadek: Fauterifitt! Der Kranfe gurgelt fich mit einer, Ab⸗ 
kochung dieſer Genista. —— Ban Bei 
9m Das Werf des Bayr. Landgerichts Phyſikus Dr. Schnee: 
ann über Hydrophobie iſt befaumt, N 


Machrichten Aus“ dem In: und Auslande. 
Das⸗Tagsgeſpraͤch in: Dresden iſt feit 3 Tagen die heimliche 
‚Entfernung der beliebten Schaufpielerin ‚und Saͤngerin Mad. 
Devrient; die wegen ehelicher Mißverftändniffe entfloh. — 

Ein Ingeneur aus Riga hat den Plan entworfen, Moskau 
mittelft eines einzigen Leuchtthtems zu erfenchten, Um ſich einen 
entforechenden Begriff von diefem "Plane ‘machen zuifönnen , bes 
Purkke 28 de8 Lichtes eines Apparats von: 600° Gasroͤhren, geftellt 
‘unter einen aus überfilberten Kupfer beftehenden Reflektor von 60 
Fuß im Umfange. Dad Gas wurde in Könduftoren aus Lein⸗ 
wand mit Gummi überzogen hinaufgeführt und von · oben mittelſt 
eines elektriſchen von einem doppelten Metalldraht geleitoten Funk⸗ 
ens angezuͤndet. Die Einwohner von Moskau und der Unge⸗ 
‘gend von 8 Stunden, durch dieſe Erſcheinung herbeigezogen⸗ 
"wohnten dem E⸗perimente bei, welches auf einer Anhoͤhe, 6 
Stunden von Moskau, gemacht wurde ii nl 5 
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— (Handel-mit Nordamerika.) Die Handelöhäufer Pe: 
terfen in Neuyork, Koch in Hamburg, und Kuftner in Leip⸗ 
zig ꝛe haben von dieſem Fruͤhjahre an, eine regelmaͤßige —2 
von Paquetboͤten zwiſchen Neuyork und Hamburg errichtet. Dieſe 
Einrichtung iſt für das induftriöfe Teutſchland chſt wichtig, das 
dadurch jene Erleichterung * Abſatze ſemer rodukte nach den 
vereinigten Staaten von Nordamerika erhält, die England und 
Frankreich fchon. früher befallen. Bei dem Hinz und, Hergehen 
der Paquetboote.. wird vorzüglich. "auf die Zeiten Nüdfiht ges 
nommen, wo dad Eintreffen der. Waaren in 5 großer 
Wichtigkeit fuͤr Conſignateurs und Beſteller iſt. ieſem zu Folge 
geht das kupferbodene Schiff »Europia«, Kapitän Ricoll, am 
15. April I. 3. zuruͤck nach Neuyork. Maͤhern Aufihluß. findet 
man in der Beilage Nro. 101 zur Allg. Zeit.) — 

- Der Recordor von London hat abermals einen Bericht an 
den König über 23 zum Tode verurtheilte Verbrecher erftattet; 
11 derfelben haben. das zwanzigfte Jahr noch nicht erreicht, dar⸗ 
unter ift eim Knabe von 12 — einer von 15 — einer von 15 — 
und 2 junge Mädchen: von 17 Fahren ; Iegtere find. wegen Straf: 
fenraub verurtheit.— ·⸗ i | m ——— 

Die Parifer Stutzer finden ihre Hemdenkraͤgen, ‚wenn auch 
die Leinwand noch fo ſehr gegummt iſt, nicht „mehr ſteif genug, 
um jene beiden Spitzen (vulgo Vatermoͤrder) zu. bilden, welche 
‚über. die Halskraufe hinweggehen. Die neuen Kraͤgen der Stutßz⸗ 
erhemden find nun von Pappe und das Dutzend koſtet bei den 

Pappetiers 75 Cent. u... —— 

In der Zeitſchrift Hesperus befindet ſich folgender von Muͤn⸗ 
chen aus dahin eingeſendeter Arkifel: »Zur Chronik der jeſuitiſch⸗ 
en Umtriebe in unſern Tagen. In einem Bayriſchen Städchen, 
dem Sitze einer FKreisregierung, ſollen die Fefuiten einem der 
legtern Angehörigen: die Schulden bezahlt haben, um ihn ganz 
Ani Zwecke zu: gewinnen. : Seitdem foll derfolbe, zugleich mit 
dem Vorftand einer gewiſſen Anſtalt, an der: Redaktion eines aus 
bar oh eingewanderten katholiſchen Blattes den eifrig: 
ſten Er J——— — Be 

In Prag ift ein neues Panorama aufgeftellt, nämlich die 

Heerſchau der ganzen Oſtreichiſchen Landmacht. Auf einer großen 
Ebene; in-deren Hintergrund die Thürme von. Wien, und manche 
andere befannte "Dete, wie Aſchern, Efflingen, Lobau u. fr w., 
ſichtbar werden, ſieht man die ganze Deftreichifche Armee in 
Schlachtordnung aufgeſtellt. Jedes Regiment ſteht einzeln da. 
Unter den am Rande des Huͤgels, von welchein aus die Anſicht 
— wurde, verſammelten einzelnen Gruppen findet man 

ffisiere und Gemeine nicht nur von jeder Waffengattung, fondern 
auch von jedem einzelnen Regimente — | 

Am 28. März d. I. wurde des 27 jährige Mörder Junker— 
aus Kirfchfau im Ruſſiſchen gebürtig, zu Erfurt mit, dem Rade 
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von ober hetab hingerichtet. Arbeltsſcheu, Hang! zu Vergnuͤg⸗ 
uüngen und ein graͤnzenlofer Leicht ſenn haften ihnzum unthaͤtigen 
Jorgloſen Hausvater, zum unzuftiedenen Gatten amd Endlich: zum 
Berbrecher — Er ermordete zu Poͤoneck den 81 jährigen 
Kirſchnermeſter — —* oe inifeimein 
eigenen Haufe: ‘Das rihterlihe Erfenntnißböftimmite die Strafe 
des Nades. Ste wurde fruͤh, gleich nach Hlge, «anf einer: Ampöhe 
"beinahe eine "Stunde! von der Stadt, wohin der Werbtecher auf 
"einem Wagen unter Kavalleriebedeckung in ſchnellem Trabe gebracht 
worden wär, vollzoget: "Die Art diefer Vollziehung zeugte von: der 
Menſchlichkeit mit welcher im“ Preußiſchen and) der’ größte Wer: 
brecher ohne Die überflüßigen Feierlichkeiten, die ihn felbft «auf 
feinem letzten fraiiiigen Wege Schwächen und uvvn den Gebildeten 
mit Recht ‚getadelt werden, behaiidelt zu werden: pflegt. Nachdem 
nämlich dem- Verbrecher auf Dem Richtplatze das Urtheil noch 
einmal vorgefefen worden was, wurden ihm bie Augen verbunden 
und er foauf das im gehdriger Höhe errichtete, auch von den 
entfernteften Zuſchauern geſehene Schaffot: gebracht, fo daß ner 
nicht einmal die Werkzeuge ſeines Todes. erblickte. Hier den Ge— 
Hilfen des Scharfrichters übergeben, welche er um Beſchleunigung 
feines Endes bat, wurden ihm Schlingen um den Hals, Arme 
und Beine, gelegt, eine Kappe uͤber das Geſicht gezogen, und auf 
ein vom Scharfrichter gegebenes Zeichen wurde zugleih angezogen, 
worauf: der Delinguent 5 bis 6 Minuten" liegen blieb, in welchen 
"er geendek hatte.‘ Hierauf -erft empfing er” die durch Das Urtheil 
beflimmten Stöffe mit dem Nade und wurde ſodann in eine unter 
dem Schaffot befindliche Grube geſcharrt. — Er V 
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J Bekanntmachung. 


or. Münkhien. Ich hade die Ehre, hiemituvbekannt zu machen, 
daß meine Darſtellungen ſchoͤner Naturſzenen noch cheute, morgen und 
am Sonntag, den 13; April, zum letztenmal, Abends pon 7 bis 10 Uhr, 
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu ſehen find, wozu. ich, die Freunde der 
Kunſt ergebenft einlade mein ee ey art a 
| ; u — en RE Dörr 


38, Ungefähr bis gegen den 15:'diefes: Monats weist: Jemand mit 
„eigenem ſehr bequemen : Wagen. über, Lindau. nach der, Schweiz und 
s.wünfcht einen, Meifegefellihafter auf gemeinfhaftlice. Koften. zu be: 
kommen. 5 Ser 
Das Nähere erfährt man im ,, a 
| ©... Anfrage und Addreß Bureau. | 
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—chHeater!Angeige 
Hof— und Natlbnale« Theater, _ 
“rt Zum Vorteil der Mad. SiglsBespermann.) 
Rn »Die Müferinia‘ Komifhe Open Dazu Ballet 


Nie 2098: Blatt 102, 
i Er | 


Münden 


Sanıftag, den 12. April 1828. 





Hiltorifher Tags-Kalender. 

Den 12. April 1801 marfhiren ſaͤmmtliche Sranzöflfhe Truppen uns 
. ter Anführung des Franzdf. Stadtlommandanten Groß aus Münden ab 
und eine Abtheilung des Churfuͤrſtl. Bayrifhen Reibregiments zieht ein 
und befegt die Hauptwache und mehrere der vornehmften Poften. Allges 
meine Freude hierüber, 

1822 werden In der 32ten A. S. die feften Punkte einer Gewerbes 
fteuer:Repartition beſprochen. . B. 

Den 12. April 1713 kommt zu Utrecht ein Praͤvalent mit dem Koͤ— 
nigreiche Sizilien zum Vorſchein; die Koͤnigin von England laͤßt dagegen 
Sardinien einwenden, und die Holländer find mit der Interimsaſſigna⸗ 
tion von Namur und Luremburg für den Ghurfürften Mar, Emanuel 
auch nicht zufrieden, 


Tagsgeſchichten. 

Heute iſt in der Kammer der Abgeordneten geheime Sitzung, 
in welcher die Abſtimmung uͤber den neuen Geſetzentwurf des 
Konjkriptionsgefeges ſtatt haben wird. Kuͤnftigen Montag iſt die 
49ſte allgemeine oͤffentliche Sitzung und Berathung über das fo 
wichtige neue Grundfteuergefeg. — 

Geftern Nachmittags nach drei Uhr hatten wir dahier ein 
förmliches Gewitter mit Donner und Hagel. Die Schloffen 
waren erbjengroß und fielen fo dicht, daß fie bei größerer 
Qualität leicht hätten den biefigen Glafern Gegen — den 
Hausbefigern aber Scherben bringen fönnen. Es dauerte jedoch 
nur einige Minuten, worauf die Sonne wieder ihr Recht bes 
hauptete. — 

Die berühmte Klavierfpielerin Dile. Bauchinger, Schülerin 
der beiden Meifter Bocdlet und Ezerny, iſt hier angefommen, und 
wird, fo wie wir vernehmen, Fünftigen Montag ein großes Vofal- 
und InftrumentalzKonzert im Ddeon geben. Mad. Sigl-Ves— 
yermann, Hr. und Mad. Pelegrini, werden bei diefem Konz 
jerte mitwirfen. — 

Es dürfte der Frühling nun bald wärmere Lifte bringen. 
Die hiefigen Kleidermacher haben ſich darauf ſchon vorbereitet; 
einer derfelben hat mehrere Hunderte der modernften Sommers 
Beinfleider in Bereitfhaft liegen. — 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 
(Tragbare Dampfbäder.) Um den üblen Folgen vor: 
gubeugen, welche öfters nach gebrauchtem Dampfbade fich einzus 
fellen pflegen, wenn man darnach in die freie Luft gehen muß, 
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um fich wieder nach Haufe zu begeben, trägt man jest zu Paris 
diefelben in die Wohnungen, Der Erfinder hat — AL Pa: 
tent erhalten. Wer defhalb Unterhandlungen einzuleiten gedentt, 
wende fih an Hrn. Notar Robin in Paris, Straſſe da petit 
Bourbon, Nro. 10, — 

Graf Capodiſtrias, der neue Präfident von Griechenland, 
befördert daſelbſt mit größtem Eifer den Kartoffelbau »Ich 
laſſe«, fchreibt derfelbe nach Genf, »Kartoffel auffaufen, wo nur 
dergleichen zu befommen find, damit die Kultur nicht von der 
Ungewißheit der Schifffahrt abhange. Der Frländer Stevenfon 
zeigt fich bei der Leitung diefer Arbeiten befonders thätig und Hat 
deßhalb feine Hütte mitten unter den Feldbauern aufgefchlagen; 
wenn er in Aegina fertig ift, wird er auf die Infeln und auf den 
Ei zu gleichem Zwecke gehen, damit die unendliche Hilfe 
und Wohlthat der Kartoffeln fchnell überall verbreitet werde. — 
Hr. Eynard in Genf hat Auftalt getroffen, daß unverzüglich 
ein San mit Erdapfeln von Trieft aud nach Griechenland erpedirt 
werde, — Ä 

sun Ein Architekt aus Würzburg, Namens Speeth, 
hat ©. 8. H. dem Herzog von Elarence einen Plan nebft Zeich: 
nung mitgetheilt, wie einem abermaligen Einbruch des Tunnels 
vorzubeugen ſey. Er befteht in der Konftruftion einer aus Zin— 
merholz zufammengefegten Dede über der Ötelle des Flußberti, 
unter welchem im Schacht gearbeitet wird. In diefem Plan hat 
Hr. Speeth die Größe diefer Holzdede, ihre Geftalt und Be: 
fchaffenpeit nach innen zu (wo Neifigbündel angebracht find), end- 
Fich die Art und Weife auseinandergefegt, wie die Dede auf das 
Flußbett binabzulaffen, dort zu befefligen und nach erreichtem 
Zwecke wieder wegzubringen fey. — 

In Perpignan wurde am 23. März um 7 Uhr Abends ein 
fchrecklicher Mordverfuch gemacht. Ein Zigeuner, Namens Colo: 
'minos, der in Orleans mit Pferden handelt, hatte feine Frau, 
ebenfalls eine Zigeunerin, die ſich zu ihrem Vater geflüchtet hatte, 
um u Bu feinen Mißhandlungen ficher zu ftellen, hieher verfolgt. 
Der Mann ging in das Haus feined Schwiegervaterd, wo eine 
zahlreiche Familie verfammelt war, und forderte feine Frau auf, 
ihm zu folgen, Man macht ihm einige Vorftellungen, da zieht er 
ein langes Meffer aus der Tafhe und fliht damit ohne Unter: 
fchied feine Frau, feinen Schwager und feine Schwägerin. Dit 
Familie laͤuft erfchroden aus dem Zimmer; der Mörder flieht 
und man kann ihm micht wieder einholen. Nur eine der ver: 
wundeten Perfonen ift in Lebensgefahr. Ein Umſtand fest es 
auſſer Zweifel, daß diefe Miffethat mit Vorbedacht gefchehen fen. 
Der Thäter ließ nämlich fein Pferd gefattelt und mit feinem 
Mantelſack von einem Knaben vor der Stadt halten. Man bei 
jegte fogleich die Thore und fo hat er von feinem Pferde keinen 


407 


Gebrauch machen koͤnnen. Cine wohlgefleidete junge Frau, welche 
feine Konfubine fenn foll, ift verhaftet worden. — 


Theater. 

AR. H. u. N. Th.) Den 7. April vAlbreht Dürer in Benedig.« 
Schaufpiel in ı Alt. Zur dritten Säkularfeier Dürer gedichtet von 
‚Eduard v. Schenk. Mit einem Prolog, — Wenn in Nürnberg des 
unfterblihen Teutfhen Künftlers Säkularfeier in jenem Geifte, mit jener 
reinen Gluth für Kunft und Baterland gefelert wurde, die und in der 
vorliegenden Dichtung fo gewaltig ergriffen, fo fah diefe alte Künftlerftadt 
in ihren Mauern ein ihres unfterblihen Mitbürgers Höhft mwärdiges 
Feſt begehen, — Bom Prolog bis zur Schlußfzene ift diefe Dichtung 
ein Meifterwert; das herrliche Gleichniß im Prolog (von dem durch 
Wehen der Morgenlüfthen erfchätterten Wiefenthau), das andere in 
Dürers Mund (von dem Kinde, fremder Pflege anvertraut,), find poets 
ifhe Schöngeiten des erfien Ranges und werden noch in fpäten Jahren 
mandes Gemäth tief ergreifen; der edle Streit zwifhen Dürer und 
Titian Über den Vorzug Teutfher oder Italiſcher Zunft ift mit eben fo 
viel Scharffinn, mit eben fo überzeugender Wahrheit gelöst, als ihn der 
Dichter in der edelften und paflendften Form in das Ganze einzuflehten 
mußte, . Nicht die Zartheit und Innigkeit der Poefie* allein aber ift «3, 
was dieſes Bühnenftä fo, fehr vor andern adelt, fondern auch Die durchs 
aus verftändige und zwedimäflige Anlage des Ganzen, die vollendete und 
abgerundete Zeichnung der Hauptcharaktere, die finnreiche, hoͤchſt ergögliche 
und mit auffallender Wahrheit aus dem Leben gegriffene Durhführung 
des Stoffes. — Die Darftellung beftrebte fih, der Dichtung werth zu 
feyn; wer Eßlair'n ald Dürer gefehen, wird in feinem Innern ein fo 
lebendiges Bild des alten Meifterd empfangen, wird fo tief und innig 
für Kunſt und Baterland fich begeiftert gefüplt haben, ald wenn er zum 
Dürerfeft nah Nürnberg gezogen wäre; würdig ihrer längft erprobten 
Meifterihaft bewäprten ih: Vespermann im Prolog, unfere Fries 
im Städe ſelbſt. Hr. Urban und Hr. Rade waren gleihfalld vors 
säglih. — Die Dichtung und Darftellung wurde mit Enthufiasmus 
aufgenommen, Alle am Ende einftimmig gerufen, und Keiner verlief das 
Schaufpielhaus ohne den Wunſch, diefes ausgezeichnete Kunſtwerk möge 
kuͤnftighin alljährlich zur felben Zeit über die Bühne gehen, und ohne 
die Ueberzeugung, daß bei der vierten Säkularfeier noch unfere Enkel 
mit tief bewegtem Gemuͤthe fih neben dem Teutfhen Meifter Dürer des 
vaterländifchen Dichters erinnern werden, der aus begeifterter Bruft dem 
großen Teutihen ein fo würdiges Gedaͤchtnißwort geſprochen. — 

Den 8. April (zum zweitenmal) »Struenfee.« — Fluß der Rede 
und Schmud der Worte find ergänzende Theile eines dramatifchen 
Ganzen, fie find die Färbung, die erft im Verband mit einer Bor: 
reften und genialen Zeihnung zu einem tücdhtigen Bilde wird, — 
Der Beifall bei diefer zweiten Aufführuug ſchien dad Refultat einer 
ſolchen Reflerion zu feyn. — Das Koftüm ift durchaus er — 








Anzeigen. 


39. In der Marvorftadt, zwiſchn der Nymphenburger und Dach—⸗ 
auer Straſſe, Rro. 310, iſt ein Garten mit Obſtbaͤumen an 5 oder 6 
Herren zu vermiethen, I | 


| Literariſche Anzeige, * 
Nachdem am 1. und 2. April in der Sammer der Abgeordenten 
som zweiten Ausfhuffe Bortrag über den Entwurf eines allge: 
meinen Örundjteuergefegeö erftattet wurde, und in der mon: 
täglihen Situng die Berathung darüber ftatt Hat, fo finder ci 
unterzeichnete Buchhandlung der Sache angemeffen, auf" nachflehend:, 
gründliche, dieſen Gegenftand behandelnde Schrift aufmerkſam zu machen: 
Bas Baprische Steucrdefinitipum, 
mit biftorifchen Nückblicken in Furzem Umriſſe dargeftelft, 
als Vorläufer eines Handbuchs der Steuer: 
Berfaffung im Königreihe Bayern, wel: 
ches nach dem Schlufe der gegenwärtigen Staͤndever⸗ 
fammlung fo bald als nur möglich erfcheinen wird. 
Preis 56 Fr. — a ame 
München am 12, Aprif 1828. : 
Die Lentner’she Buchhandlung. 


| Ankündigung d 
‚ für bie vereprlihen Mitglieder der Refource, 
Samſtag, den 12. d., Adendunterhaltung, 
Samftag, den‘ 19. d., Ball. 





Der Anfang: tft jedesmal um 7 Uhr. 
Der Gefſellſchafts-Ausſchuß. 


41. (2 a) Unferzeichneter beehrt fih hiemif, einem hohen All 
und verehrlihen Publitum anzuzeigen, daß er noch im Laufe diefes Mo: 
nats eine Niederlage von fehr gefhmadvollen, ſowohl gepolfterten als 
andern Möbeln im Haufe Nros 67 in der Theatiner:-Schwabinger:Straffe 
‘eröffnen wird. 

Es wird Hiebei die möglichfte Villigkeit und Dauerhaftigkeit der 
beftellt werdenden Arbeiten zugeſichert. Weitere Beftelungen Eönnen 
ebenfalls dafelbft gemacht werden, et 

Joſeph Kübler, 


Bürger und Tifchlermeifter, wohnhaft 
auſſerhalb dem Gottesader, neben der 
En, —ſſchmerzhaften Kapelle. 
| 42. (2 a) Ergebenſt Unterzeichneter beehrt fih hiermit, einem 
hohen Adel und verehrungsmwärdigen Publikum anzuzeigen, daß er eine 
"große Auswahl neuer und gefhmadvoller Tapeten zi billigem Preife 
vor Kurzem erhalten habe, zu deren geneigter Abnahme er ſich empfiehlt, 
und für das ihm bisher gefchenkte Zutrauen ergebenft dankt. 
Franz Fiſcher, 
bürger!. Tapezierer in der Theatiner: 
Schmwabinger:Straffe Nro. 67. 


Blutegel= Verlag. 
43. In der Fifhergaffe, Haus Nro, 568, im zweiten Stode redt?, 
find Blutegel vom frifhen Fange zu jeder Zeit um billige, der Jahres⸗ 


zeit angemeſſene Preife zu erhalten, 





. 


= Tags: Blatt 10. 


Tour 


Münden. 


Sonntag, den 15. April 1828. 








Hiltorifher Tags:Kalender. 
Den 13. April 1801 rüden 2 Baprifche Regimenter unter General 
Nogarolla wieder in Münden ein. Allgemeine Freude hierüber, 
1822 aibt in der 33ten Sitzung der K. Staatsrath v. Sutner über 
die Bayr. Staatöfchuldentilgungsanftalt öffentl. Auffhluß, worüber ſodann 
der Abgeordnete v. Utzſchneider umftändlich fpricht, .B.— 
Den 13. April 1344 macht Kaiſer Ludwig der Bayer auf dem Reichs⸗ 
tage zu Nürnberg allgemeinen Frieden zwiſchen Bayern, Schwaben, 
Franken, und den Nheinländern; dergleichen hatte man vormals nie ges 
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| Tagsgeſchichten. 
MBeftig wird. jetzt für und gegen die Gewerböfreiheit ges 
kaͤmpft;« fo fihreibt ein Korrefpondent aus A—g, noch ift der 
Kampf. unentfchieden. ES fiheint, die einfältigen Gewerbsleute 
Haben ein ſehr einfaches Mittel gefunden, die Gewerböfreiheit in 
der Geburt zu erfliden. Im vergangenen Jahre wanderten durch 
diefe Provinzialftadt 110 Buchbindergefellen, lauter Sachſen und 
Preußen; fonft war die höchfte Zahl acht. Keiner genügte den 
Meiftern, denn nur die niedrigfte Stufe hatte ihre Be feit erſt 
erreicht. Sie waren ſaͤmmtlich eben freigefprochene Lehrlinge, die 
sur zur Nothdurft ded Lehrmeifterd unterrichtet waren, Eben fo 
machen ed aber auch hier die Meifter anderer Gewerbe, wie man. 
fich täglich überzeugen muß. Was wird daraus entjtehen? — — 
Stünper und Pfufcher wird es genug geben, aber wenige Künft: 
ler und Meifter. — Möchte man dieß doch erwägen und zeitlich 
verhuten! — | 
(Eingefandt.) 


(Frage) Drlando Laffo, von weldhem wir ein Miferere 
in den Tagen der Eharwoche zu hören befamen, fchrieb ein mag- 
num opus musicum in 17 Foliobaͤnden. Darin kommen mehrere 
Oden des Horaz, dann einzelne Bruchftüde aus andern Nömifchen 
Dichtern auf 5 Stimmen gefegt, vor. Sind diefe nicht ausführ: 
bar? Könnte fich nicht einer der vielen eingeübten Mufifvereine 
(wenn auch verfuchöweife) zur Aufführung verftehen ? FE 


Nachrichten aus dem In: und Auslande, 


(Nürnberg.) ‚Aus allen Gauen des Teutfchen Gefammts 
Vaterlandes hatte die Kunft ihre Zünger und Genojfen, ihre Vers 
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ehrer und Freunde zu dem Dürerdfefte abgeordnet, welches 
Nürnberg, die Wiege und das Grab des großen Künftlers, am 
6. und 7. April in feinen Mauern feiern fah, und welches dadurch 
zum Nationalfeft erhoben, in unfern Annalen eine denkwuͤrdige 
Stelle einnehmen wird. — Schon mehrere Tage vor dem Seite 
hatte eine große Anzahl der hoffnungsvollen Eleven der Münchner 
Malerafademie, von der ftädtif gen Behörde und den Einwohnern 
auf's Gaftlichfte aufgenommen, ihre Huldigungen für den unfterb- 
lichen Meifter vorbereitet, und mit allegorifhen Bildern deutungss 
vollen Inhalts den alterthümlich:ehrwürdigen Nathhausfaal ge: 
fhmudt, in weldem am Vorabend des Feſtes, am Dfterfonntag, 
Schneiders großes Dratorium: »Chriſtus der Meifter«, aufgeführt 
werden follte. Ihre Begeifterung für Dürer hatte fie am frühen 
Morgen an, fein Grab auf den St. Johannes Kirchhof geführt, 
wo fie in einem Chor von 300 Sängern mit Begleitung von 
Pofaunen tieferfchütternde heilige Gefänge hielten, und alsdann 
dem Freunde Dürers, Willibald Pirfheimer, an feinem Grabe auf 
gleiche Weife eine Todtenfeier brachten. Der Tag des Feftes 
erfchien in reger Erwartung. Auf dem Plage des Monumentsd 
wo der feierlihe Zug anlangte, wurde der Aft mit einer der 
. gewidmeten Nede durch den erften Bürgermeifter, Herrn 

inder, eröffnet. Nachdem die auf das Sinnreichfte gewählten 
und hermetiſch verfchloffenen Gegenftände in den Grundftein ein= 
gelegt waren, gefchah die Zeremonie der feierlichen Schließung 
des Grundfteind durch die beiden. Bürgermeifter, diefer wurde von 
dem 8. Generalfommiffär und Regierungspräfidenten Hrn.v.Mieg 
feftgefeßt. Hr. Bürgermeifter Binder ſchloß noch mit einer dem 
Charakter dieſer denkwuͤrdigen Feierlichkeit angemeffenen Rede, 
und laut wiederhallte unter Paufen: und Trompeten-Schall der 
Ruf: »Hoch lebe König Ludwig, — hoch Iebe das ganze Königl. 
Haus!« — Um 2 Uhr Nachmittags nahm fodann im Gafthaufe 
zum Bayr. Hof ein folennes Diner von ungefähr 200 Gededen 
feinen Anfang, bei welchen die hiefigen Zivil: und Militär: Bes 
börden und viele andere Honoratioren, fo wie der größere Theil 
der zum Feſte geladenen Fremden fih einfanden. Zwei von dem 
Hrn. Bürgermeifter Binder und dem Hrn. Dr. Ph. Mayer 

edichtete Tafellieder wurden unter Muflfbegleitung von der ganzen 
Fifchgefellfchaft abgefungen, und der von dem Hrn. Generalkom⸗ 
miſſaͤr v. Mieg ausgebrachte Toaſt auf das Wohl des Könige 
und des König, Haufes enthufiaftifch wiederholt. Die wahrend des 
Mahles gemachte Eröffnung eines Gefchenfes von 500 fl. zum Monus 
mente Dürerd durch den Grafen v. Schönborn erregte allgemeine 


Freude und Enthufiasmus. Abend war im Theater Griefeld Luftfpiel 


„Albrecht Dürer«, aufgeführt. Nach diefem erfchien die Direftrice Frau 
v. Trentinaglia als Noris und brachte dem Helden des Tages die vers 
diente Huldigung. Nach der Rorftellung hatte der von den Zöglingen 
der Kunft: und politechnifchen Schule veranftaltete Fackelzug nach dem 
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; Pape ded Monumenteöftatt. Hier wurde das Model des Monuments 
‚ dur Griechifches Feuer im geeigneten Moment erleuchtet. Eben 
‚ fo waren die Häufer, in welchem Dürer geboren wurde, und in 
welchem er wirfte und ftarb, mit paffenden Infchriften geziert und 
geſchmackvoll beleuchtet. — RR pn | 
ı > In der Nähe von Amberg befteht ein bedeutender Stein: 
‚ Fohlenbergbau, und dem Unternehmer fehlen"nur die erforderlichen - 
Unterftügungen, um dem Betrieb eine größere Ausdehnung zu 
geben. Die K. Afademie der Wilfenfchaften hat bereits im Jahre 
1821 den Gehalt der Steinfohlen unterfuchen Iaffen, und nad 
dem Gutachten der Kommiſſion find ſolche nicht nur für Feuerar— 
beiter vortheilhaft nugbar, fondern auch für mehrere Fabrifate 
geeignet, z. B. zur Gewinnung des. Erdtheerd, Rußes, und Sal: 
miaks. Rn dortiger Gegend werden fie zur Zimmerheigung, Kalf: 
‚ und Ziegel:Brennen, und ihre Afche ald Dünger benuͤtzt. Auf 
‚ der Bild koͤnnte —— derſelben bis in die Donau ſtatt 
finden, und da der Zentner Steinkohlen ſchon jetzt nur auf 16 
Kreuzer zu ſtehen kommt, ſo koͤnnte dieſer Preis ſich bei groͤßerm 
Abſatze noch bedeutend vermindern. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß 
fi eine Aktiengeſellſchaft für dieſen Bau bildete; koͤnnte man fie 
‚ in Maſſe fördern und wohlfeil bis Nürnberg liefern, fo wäre es 
auch an der Zeit, eine Eifenbahn nach Amberg anzulegen, denn 
‚ nur wo ſolche bedeutende Transporte ftatt finden, wie der des 
‚ Brennfloffsbedarfs für eine große Stadt ift, erftatten fie die Ans 
lagefoften. Elberfeld legt befanntlih auch eine Eifenbahn am, 
um den Steinfohlentrandport weniger Foftbar zu machen: — 
Der Theaferdireftion zu 2. wurde Fürzlich von einem Stu: 
denten ein großes Trauerfpiel: »die Hermannsfchlacht«, eingefandt. 
Das Ganze war ein Meifterftüd des Unfinns; do ehörte viel 
Raum dazu, alle Lächerlichfeiten hier aufzuzählen. Wir wollen 
und mit einer einzigen begnügen: »Undurchdringlicher Wald — 
tiefer Moraft — die Pulverfarren und Kanonen der Römer fom: 
men auf die Bühne gefahren und bleiben im Sumpfe fteden. — 
Barus fritt auf, mit ihm viele-Römer; Varus empfängt die Nach⸗ 
richt, daß die Teutfchen ihn auf allen Seiten umringt haben und 
gegen ihn heranrüden. Als er dieß hört, fträuben fich ihm die 
Haare zu Berge. Die Nömer fehen dieß und nun fträuben fich 
auch ihnen die Haare zu Berge. “Dabei ftand die Note! »Geht 
fein Wind, fo ift dieß durch eine Spiralfeder in der Perüque fehr 
leicht .zu bewerkftelligen. — — | 
»Die Tefuiten« — fchreibt man aus Madrid — »wollen fich 
des Unterrichts der Jugend fo ausſchließlich bemächtigen, daß fie 
auch fchon das Fechten Iehren, und da mehrere Eltern ihre Kinder 
im Tanzen unterrichten zu laſſen wünfcheu, fo haben fich die würs 
digen Väter jest aucy einen Tauzlehrer von der Dper angenoms 
men und fludieren die Menuette und Gavotte, um diefen Unters 
sicht nachher weiter geben zu koͤnnen. — 
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sich er=- Anzeige, 
"der Tentner’fhen Buchhandlung a Munchen find zu haben: 
Taveau, D., guter Rath für Tabakraucher zur Erhaltung ihrer 
Zähne, nebſt Erfahrungen: zur Befeitigung des übelriechenden 
Athens. gebr 27 Er. 
Gaspari, Dr. G., unumftößlicher, leichtfaßliher Beweis für die in 
. den Gejegen der Natur begründete Wahrheit der homaͤopa— 
thiſchen Heilart. gr. 8. Lpz. Bg. geb. 56 Er, 
— — — homöopatpifhes Dispenfatorlum fuͤr Aerzte und Apothe⸗ 
ker. ar. 8 Lpz. Bg. "geb. 56 kr. 
Hartlaub, Katechis mus "Di e 8 Sign verbefferte und ver: 
mehrte Auflage, „8 8 it 8 8 ren, Lpz. geb. 
Katechismus Über & 8. Logier" 8 Syſtem der Muſikwiſſenfchaft 
und der muſikaliſchen Compoſition, mit, Inbegriff des ſoge— 
‚nannten Generalbaſſes. gre 8. Lpz. Bg. geb.in fl. 12. 


Bei Falter und Sohn, 
8 2. Hof: Mufifalienz. und, Mufi ie Injrumentenz Handlung 
| (Reiidenzftraffe Nro. 33), . 
ift aus der Preffe gefommen: 


‚Favor it Berliner Galopp für das Pianoforte. Preis: netto 


6 kr. — (Sehr, ſchön und wurde bisher von Jever: 
‚mann mit Vergnügen gehört.) — 





45. — vVor dem Sofephäthon, neben dem Lokale des Frohſinns, No. 


1205 ift zu ebener Erde. eine Wohnung von 4 Zimmern, Kühe, Speife, 
ic. um 200 fl. Hausmiethe bis, Georgi» zu arten und das Nähere 
am Rindermarkt Nro. 615 über 1 Stiege zu erfragen. = 


46.. Heute, den 13. April, ift Harmoniemuſik bei dem Rafefier 
Purtfher auf dem Srauenfreitpöfi 





47. Im der. Karlsftrafie ‚Ned. 1125 über 3. — werden —— 
Strohhuͤte ſorgfaͤltig und er Das Stuͤck komme ungefähr auf 
2* — 30 Fr. 





48. Ein katholiſcher — wunſcht einen Knaben von guter 
Familie in Wohnung und Aufſicht zu nehmen. D. Uebr. in der Lentner— 
ſchen Buchhandlung. 


49. Die Redaktion der ——— Schulnachrichten« iſt Nro. 1007 
in der Roſengaſſe über 1 Stiege vornheraus. Dahin bittet man alle 
unter ZuMe Addrefie ankommende Gegenftände zu befördern, — 








Theaterz Anzeige 
| Hofs und National: Theater. 
»Nein.« Luftfpiel in ı Akt. Hierauf: »Albrecht, Dürer in Benedig.« 
Schaufpiel in ı Akt, Zum Schluß: »der Wafentanz.« Divertiffement. 


N= Tgg8- Blatt 104. 


für 
Münden. 


Montag, den 14. April 1828. 








Hiltorifher Tags-Kalender. | 
re 14. April 1778 wird in Glag ein 8. Preufifches Freiforps 
errichtet, 
1801 frifft der Churfürft Mar. Joſeph mit feiner Familie zur allg. 
Freude wieder in Münden ein, 


1818 wird in der 25ten A. ©, die Verbefferung des Schulmefens, 
und die Staatöfchuldentilgung befprocden. | 


1825 werden in der 8ten 4, ©. die Gemeindeumlagen, und die 
gleihe Bertheilung der Gemeindegrände befprochen, 
4 B. 


Den 14. April 1071 flüchtet ſich Otto v. Göppingen, Herzog von 
Bayern, die Nachſtellungen Kaifer Heinrihs IV. zu meiden, aus Bayern, 
worauf der Kaifer mit Feuer und Schwert Bayern verheert. 


Tagsgeſchichten. 
Beerdigungs-⸗Tare. | 
Dem Vernehmen nad) wird die demnächft mit einer voraus 

beftimmten Tare erfcheinende Anordnung, das Formelle bei 
Beerdigungen betr., fih auf die Wahl der Ausftellung 
der Leiche gründen. Soilte z. B. die Auöftellung der Leiche in 
der. fogenannten ſchoͤnen Kapelle gewünfcht werden, fo müßte 
auch die hiemit übereinftimmend feitgefegte Feierlichfeit der Be— 
erdigung und des Gottesdienftes eintreten. Sohin würde die 
Ausftellung in der allgemeinen Leichenfapelle auch mit einer min: 
dern. Seierlichfeit der Beerdigung und des Gottesdienftes noth— 
wendig und untrennbar verbunden feyn. In jedem Falle ift es 
fehr erwunfcht, wenn auf diefe Weije einmal eine fefte Norm zu 
Stande fomnt. — 





(Eingefandt.) 


Beleuhtung) Man bat Alles gethan, dad Aeuſſere 
des Odeons jenem des Herzogl. Leuchtenberg’fchen Pallaftes 
gleich zu machen, felbft die 4 Laternen find, wie bei diefem, ange: 
bracht; Leider bleiben aber drei von den Laternen des Odeons 
fortwährend blind, und nur in der vierten brennt ein noths 
durftiges Nacht licht, das kaum die Vorübergehenden vor Bes 
fhadigungen an dem in der Nähe liegenden Bauholze befchügt. 
Und. wäre auch diefer Umftand nicht eine dringende Veranlaf- 
fung zu einer vollftändigen Beleuchtung, fo dürfte doc) diefes 
ſchoͤne Gebäude ſchon an und für fih, und überdieß als eine 
Hauptzierde der Ludwigsſtraſſe, diefer Lieblingäftraffe Str. Mai. 
des Königs, diefe Berüdfichtigung verdienen! — 
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Im Verlage der Lindauer’fhen Buchhandlung dahier ift 
fo eben wieder ein neues Werf von Hrn. Fr. Wild. Brudbräu 
erfchienen:e »Milton's verlorned und wiederobertes Paradies«, 
aus dem Englifchen überfegt; 6 Bändchen (26 Drudbogen), das 
durch die aufferordentliche Treue der Heberfegung in Teutfchland 
Aufſehen erregen wird. — 

Zerffreute Anſichten. 


Der Magiftrat der 8. Haupt: und Nefidenz: Stadt gibt uns 
täglich neue Beweife, wie fehr die Eleganz der Königsftadt dem= 
felben am Herzen liegt. Daß von ebendemfelben in diefer Hin= 
fiht Fein Koftenaufiwand gefpart wird, mögen neuerdings die 
Summen, welche für die nachbenannten Häufer vor dem Schwa— 
‚bingerthor verwendet wurden, hinlaͤnglich beweifen: Schmid 
22,000 fl., Hafner 18,000 fl., Kaflier Schreiner 17,000 fl., Bäder 
20,000 fl., Salsftößler 14,000 fl., der Slasgarten 00,000 flır 
Totalfumme 181,000 fl. — Diele afademifche Bürger der hiefigen 
Hochfhule haben diefelbe am Ende dieſes Semeſters, theild als 
Abfolvirte, theild um andere Univerfitäten zu befuchen, verlaffen. 
Es Taßt fih mit Gewißheit behaupten, daß das 2te Quartal des 
iften Semefters in jeder Hinficht unter den Studierenden ruhig 
zu Ende gegangen ift. Die Vorlefungen wurden fleißig bejucht, 
aber auch nicht minder von Manchen die beftehenden Kneipen. — 
Die Stände des Neichs Haben nun wieder, nad einer Furzen 
Nerienzeit, ihre Berathungen begonnen, und getroſt harret der 
betriebſame Buͤrger und thaͤtige Landmann, die Fruͤchte derſelben 
bald zu genießen. — Wie ſehr der edle Sinn in den Bewohnern 
unſerer Hauptſtadt liegt, Wohlthaten zu ſpenden, Truͤbſal und 
Kummer zu lindern, beweifen die mildthaͤtigen Gaben, welche dem 
Redakteur des Bayr. Landboten zur Uebermachung an die zurüd- 
gebliebenen Verungluͤckten bei dem legten Brande in Regensburg, 
und die zahlreichen Beſuche bei Mad. Philadelphia zu Ihrem aus⸗ 
geftopften Seemönche. — So wie auf der einen Seite die Fruͤh— 
Iingszeit Manchen in unferer Stadt ein frohes Leben zufichert, 
fo ift der herannabende Georgitag für Manche ein bitterer Leid- 
enstag. Der Hauszins ſoll und muß bezahlt werden, doch woher 
nehmen? Es ift fein Rettungs- Fein Zufluchts-Ort mehr vor— 
handen, — der ſich felber hilft, dem ift geholfen«, —. fo ſchreien 
die Gottvergeffenen und Menfchenfeinde. Nimmer glaubt das, ihr 
Armen und ſchwer Bedrängten, es lebt auch jegt noch ein guter 
Gott, und mit diefem ein milder, beharrlicher, und gerechter, 
König Ludwig! — 

Nachrichten ans dem Sn: und Auslande. 


(Rom, den 29. März) Man meldet aus Neapel einen 
neuen Ausbruch des Veſuvs durch eine eben erft entftandene 
Spalte auf der Spitze des Berges. Die glühende Lava ergießt 
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fih über die alte und erregt daher in der Umgegend feine Be— 
forgniffe- Diefer Nachricht zufolge find mehrere Naturfreunde 
von bier abgereist, um diefes Phangmen mit anzufehen. — 

Dr. Neuß, 8. B. Medizinalratd und Prof. in Afchaffenburg, 
behauptet. nach feinen trefflichen Erfahrungen, daß der Verlauf 
der geimpften. natürlichen und Kuhpocken ganz gleidy fey, und daß 
beide für eine jede Fünftige Anftekung diefer Art nur dadurch 
fchügend werden, daß zwifchen dem Tten und sten Tage nach der 
Anftekung die Erfcheinungen eines Fiebers (bei den Schußpoden 
faum bemerfbar) zum Ausbruche Fommen.. Hr. Neuß will auch 
noch, nie eine Abart der Schugpoden — eine Baftardart zwifchen. 
den natürlichen und Kuhpocken — beobachtet oder gefehen Haben. — 

Aus Liffabon wird gemeldet, Don Miguel habe den Herrn 
Lamp gefragt, warum er das bewußte Schiff mit den Piaftern 
zurüchfandte, worauf diefer Iafonifch zur Antwort gab: »weil fich 
der Wind gedreht hat!« — | 


Mancherlei. 


Die Bretter. 

Thaliens Juͤnger kommen doch ewig nicht aus der Bretter— 

Welt. — Erſt ſtreben fie nach den Brettern, — dann iſt ihr 

ganzes Leben und Weben auf den Brettern, — und treten fie 

einft von den Brettern, — fo fommen fie wieder zwifchen die 

Bretter, — nämlich zwifchen die fchauerlichen ſechs Bretter und 
zwei Breftchen. — 


Die Thrönem 
Die fhönften Wafferfälle find — die Thränen der Andacht, 
der Liebe, der Freude, der Erbarmung, des Abſchieds; — die 
furchtbarften, — Thränen vergieffen über eigne Schuld, — — 


(Der Sängerundder Trompeter.) Der größte Sänger, 
der je eriftirt hat, -mag doch wohl Farinelli geweſen fenn. ‚Der 
Umfang feiner Stimme, ihre Kraft, fein Aushalten der Töne, ihr 
Berfchmelzen, Alles vereinigte fich bei ihm in gleich hohem Grade. 
Was feine Kraft, fein Aushalten, betrifft, fo hat man einen 
eben fo überzeugenden Beweis davon. Wie er 17 Jahre alt war, 
hatte er in der Dper zu Nom eine Arie mit obligater Trompete 
zu fingen. Der Trompeter mußte mit ihm einige Noten aus: 
halten und Farinelli legte es gleich in den erſten Borftellungen. 
darauf an, zu zeigen, wer die meifte Kraft der Lunge entwickeln 
koͤnne. Das Publifun merfte es balt, ed nahm pro und contra 
Antheil, fo oft die Dper gegeben wurde. Endlich fam die Sache 
zur Entjcheidung. Der einen Note folgte ein Doppeltriller in 
der Terz. Der Trompeter ließ ſich Anfangs nicht werfen, aber 
nach und nach wird er athemlos und Yarinelli hält den Ton 
noch immer aus; endlich fehweigt der Trompeter. und Fariuelli 


— 


416 


zeigt, daß er bis dahin nur gefcherzt babe. In dem nämlichen 
Athemzuge bricht er noch mit neuer Stärfe aus, läßt den Ton 
no immer mehr anfchwellen, hält ihn, den Triller ſchlagend, im- 
mer feft, und Ienft nun in eine der fchnellften und fchwerften 
Kadenzen ein, die nicht eher aufhörte, bis das Jauchzen der Zu: 
hörer nichts mehr hören ließ. Der Trompeter, auf deffen Seite 
mancher vorher gewettet hatte, wurde audgelacht und Farinelli 
vergöttert. — & eine Note, fo ein Triller, fo eine Kadenz, wäre 
eine Aufgabe für eine Catalani, oder für die Sontag, denn 
alle Tage kann man fo etwas nicht hören. — 








Anzeigen. 


Literariſche Anzeige. 

Nachdem am 1. und 2. April in der Kammer der Abgeordenten 
vom zweiten Ausſchuſſe Vortrag uͤber den Entwurf eines allge— 
meinen Grundſteuergeſetzes erſtattet wurde, und in der heut— 
igen Sitzung die Berathung darüber ſtatt hat, fo findet es 
unterzeichnete Buchhandlung Der Side angemeffen, auf nachftehende, 
grändliche, diefen Gegenftand behandelnde Schrift aufmerkfam zu machen 


Das Bayrische Steuerdefinitibunt, 

mit hiftorischen Ruͤckblicken in kurzem Umriſſe dargeftellt, 
ald Vorläufer eines Handbuhs der Öteuer: 
Berfaffung im Königreide Bayern, wel: 
ches nach dem Schluße der gegenwärtigen Ständever- 
fammlung fo bald als nur möglich erfcheinen wird. 
Preis 36 Fr. 

Münden am 12, April 1828. 

u j Die Lentner'ſche Buchhandlung. 


Slutegel- YWerlag. | 
50. Unterzeichneter Hat friſche Blutegel, das Städ um 4 kr., zu 


verkaufan. 
Anton Bornſchlegel, 
im Thale Petri, Nro. 555 


Geftorbene in Münden. 

Den 7. April. Barb. Wilimald, 8. Ordonanzunteroffisiers Tochter 
son Amberg, 24 3. a. — Ther. Durmair, dgl. Weinwirths Gattin, 
37 3. a. — Joſ. Marfhall, verh. Zimmergefell,. 70 J. a. — Mayo. 
Englofin, Pfründtnerin aus. dem St. Joſephs Spital, 74 I. a. — 

‚Den 8. April, Maria Anna Lindaher, dgl. Buhbinders Wittwe, 
63 J. a — 

Den 9. April. Cleonora Reichenhuber, Schweſter aus dem ehem. 
nftituts Der engliſchen Fraͤulein, 80 J. a. — 

Den 10. April, Chriſtian Schall, Kittmeifter und Adjudant der R. 
LeibgardesHartfchier, 62 I. a. — 





N= Tag8- Blatt 10. 


Münden 
Dienftag, den 15. April 1828. 


Hiltorifcher Tags-Kalender. 

Den 15. April 1801 iſt große Aufwartung bei Hof, wobei der Ehurf. Mar, 
Die anwesenden Staats: und Militair s Behörden aufs Huldvollite aufs 
nimmt und gibt dem gefammten Bürgermilitäre feine Zufriedenpeit zu 
erkennen. 

1822 legt in der 34ten A. ©, der Staatsrath v. Nitter der Ders 
ſammlung einen Gefegentwurf über die Forftitrafe vor, A. B. 

Den 15. April 1473 begleiten Herzog⸗Albrecht IV. mit feinen zwei 
Brüdern, den Derzogen Ehriſtoph und Wolfgang, mit einer Bededung 
von 500 Reitern den Kaifer Friederich III. bei feinem Einzuge in Augsbntg, 











Das Gymnaſium in Augsburg. 
(Singefandt.) | 

Die Trennung der Studien Anftalten in Augsburg nach 
eonfejlionellen Berhältniffen ift nun fo lange und fo viel befprochen 
worden, daß jeder Beſonnene fich wohl längft überzeugt hat, die 
Regierung habe hierin nur Wünfchen nachgegeben, welche durch die 
Natur der Sache, durch die Berfaffung Bayerns namentlich tit. IV 
$. 9 und 2te Beylage $.46, und durch die Umſtaͤnde auf das bes 
fte begründet find. Das willen auch die Unbefonnen recht gut, 
darum fechten fie nicht mehr mit der Waffe dcs Raiſonements, 
fondern mit der Waffe der Lüge, und fuchen nur dieje auf alle 
Weiſe bis zum Efectmachen herauszupugen, mag auch dazu einige, 
Unziemlichfeit im Anzuge und in der Haltung erfordert werden. 
Da es nun leider an Tags-, Wochens, Monats:, und. Jahres 
Blättern nicht fehlt, die fich nicht jchämen, fich zu Klonen für 
all’ folchen unfaubern Geifer herzugeben, und da der jogenannte haut 
gout auch fein Anziehendes hat, wenigftens für manche Menfchen, fo 
erreichen diefe Leute auch ihren Zweck, namlich den, Aufjehen zu 
machen, fey- ed auch nur in der Art, wie ein Betrunfener, der ſich 
zur Beluftigung des Janhagels in den Pfüsen herumwalzt. ‚Von, 
der Art ift ein. Auffas in ro. 78 der Blätter für wiffenfchaftz . 
liche Unterhaltung, welchen das Tagsblatt in. Nro. 100, vermuths 
lich, um demfelben ein größeres Publifum zu fchaffen, mit der 
kurzen Kritik: »viele Worte, viele Furcht«, mittheilen zu müffen 
glaubte... Der Verfaſſer des Auffages. ſchließt (denn bei ſolchem 
Machwerf ift ed oft gut, es von hinten herein zu Iefen) mit dem 
Motto: „timeo Danaos et dona ferentgs!‘“ — Danaos? Nun 
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ja, das mag wahr feyn, zu denen würde er fchlecht paffen, und 
fie koͤnnten leicht in den Fall fommen, ihn etwas unfein- zu bes 
handeln; aber dona ferentes? warum denn diefe fürchten? - Das 
Honorar für Artifelchen der Art gehört ja wohl auch unter die 
dona, und die Nedafteurd, die ed bezahlen, unter die dona feren- 
tes, fo wie diejenigen, die folche Artifelchen beftellen, und was 
wäre ein folcher Mtifelmacher ohne Nedakteurd und Befteller? — 


Der Verfaſſer erzählt uns denn weiter: »der Parapluimacher 
(foll vermuthlich ein feiner an Staberl erinnernder Wis feyn) 
Geneve in Augsburg fey von jeher ein armer Teufel gewefen; die 
30,000 fl., die er der Fatholifchen Studienanftalt gefchenft habe, fämen, 
wie gewiſſe Leute, die Feine Wunder glauben, aus guten Gründen 
behaupten Fönnten, nicht von ihm, fondern von einer auswärtigen 
jejuitiichen Kongregation, die mit der»Abfiht umgehe, auf diefe 
Fe die (welhe?) Drachenzähne im friedlihen Lande Bayern 
zu jaen.«- 

Der Gedanke, fo etwas dem Publifum aufzutifhen, iſt num 
wahrlich von der Art, daß man, »wäre derfelbe nicht fo verwünfcht 
gefcheit, verfucht wäre, ihn herzlich dumm zu nennen.« Geneve 
iſt todt, und der Artifelmacher kann allenfalld gerichtlich erfahren, 
daß er fih Süd zu wünfchen häfte, wäre derfelbe nahe genug 
mit ihm verwandt, um ihn zu beerben. Daß in Franfreih eine 
Kongregation ift, daß ift zwar wohl befannt, aber wo haust denn 
eine efuitenfongregation, die folhe Summen für die Anftalten 
einer einzigen Stadt zu verfchenfen hat; wer find die Leute, die 
zu derfelben gehören, und wer diejenigen, die fo feine Organe 
haben, um felbft das nicht Gefchehene wahrzunehmen? Es find 
Leute, fagt der Verfaffer, die Feine Wunder glauben; nun ja, uns 
gläubig genug mögen fie feyn, daneben fteht aber die Anmaffung, 
von dem Publifum zu verlangen, daß es ihre Märchen glaube, 
etivad abgefchmadt. Drachenzähne fucht man allerdings in Augs— 
burg und in Bayern zu faen, aber wer find die Sämänner? 
Nicht Leute, wie Geneve; fondern die Artifelmacher und deren 
Kommittenten, die gerne, weil aus Augsburgs Bürgern fein Geift 
der Intoleranz und Zwietracht hervortreten wollte, einen folchen 
in fie hineinpredigen und mandvriren möchten; diefe find es, welz 
che Drachenzähne in eine friedliche Gemeinde fäen, wie derFeind Unfraut 
unter den Waizen. Gelänge es diefen Leuten, ihr Werf zu volls 
fügren, fo möchten wir allerdings die erbaulichen Szenen noch 
erleben fönnen, die und der Artifelmacher darzuftellen fucht und 
war in einer Manier, die den guten Geſchmack ded Mannes und 
Kein Talent, das Niedriafte und Gemeinfte nicht blos aufzufaffen 
und wiederzugeben, fondern aus fich zu fehöpfen und darzuftellen, 
unverkennbar beweist. Wahrlich, es ijt unbegreiflich, wie man fich 
erdreiſten Fan, einer Städtgemeinde, die in Friede und Eintracht,” 


ur 
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denn beide Konfeflionen haben die Trennung gewünfcht, wohlbe⸗ 
ründete Bitten vor den Thron ihred Monarchen bringt, und dort 

Erhoͤrung — weil ſelbſt des Reiches Verfaſſung ihren Wün- 
ſchen das Wort ſpricht, — ſolche Nichtswuͤrdigkeiten anzudichten, 
es iſt unbegreiflich, wie oͤffentliche Blaͤtter ſich mit ſolchem Zeuge 
beſudeln moͤgen, ohne zu fuͤhlen, daß es ihr Zweck nicht iſt, durch 
Niedrigkeit und Plumpheit der Darſtellung einem Haufen Sad: 
traͤger Spaß zu machen, ihn durch Maͤrchen oder vielmehr Luͤgen 
zu beluſtigen, und fuͤr den moͤglichen Fall, etwa auch zu erbittern; 
ſondern vielmehr das Gute, was geſchieht, hervorzuheben, die 
Schritte, welche die Regierung macht, in ihrem wahren Lichte 
darzuſtellen, die oͤffentliche Meynung fuͤr das Beſſere zu gewinnen, 
und fo ſich als Stuͤtzpunkte für die Regierung, für die Wahrheit, 

für achte Bildung aufzuftellen. — | 


Theater 

| (Münden. Hofs und National» Theater.) | 
Den 13. April. »Nein!« Luftfpiel in einem At. — Hierauf 
folgte die zweite Darftellung von €. v. Schenk's »Albrebt Dürer in 
Venedig.« Es beftätigte fih, daß nicht blos das Wiſſen, daf zur felben 
Zeit in Nürnberg des großen Durer's Säkularfeft ‚gefeiert werde, daß 
nicht blos diefer erhebende Gedanke uns bei der eriten Erfcheinung diefer 
Dichtung für diefelbe fo fehr gewonnen, Rüdt des Menfchen Leben durch 
das Sternenbild einer großen Idee, einer hehren Erinnerung, eines bes 
beutungsreihen Abfchnittes der Geſchichte, fo alüht es in hellen Farben 
auf; ein Zauberlicht ſpielt um die Höhen der Phantafle, — eine zartere 
Empfänglichkeit mwaltet im Gemüthe, ein Fühnerer Pulsfhlag hebt die 
Bruſt. Der Poefie folder Augenblide, wo das Leben in fol einem 
Sternenbilde ftept, folgt dann gewöhnlih beim Austritt aus dem Sterns 
enbilde die Profa des bürgerlichen Lebens, — die Farben erbleichen, die 
Gefühle ziehen fih vor dem kalt richtenden Berftand zurüde, — man ift 
ruhig und nuͤchtern; — doch durch diefes nüchtern gewordene Reben zieht 
dann no zuweilen die Poefie mit wunderbaren Tönen; fie übt eine 
unbezwinglihe Gewalt über und aus, wo fie uns auch treffe, und ift nicht 
an eine Zeit, Erinnerung, oder Feier gebunden. — Go wirkte auch heute 
»Dürer in Venedig« mit feiner eigenthämlihen Kraft; wir folgs 
ten mit derfelben Theilnahme, wie das erftemal, feinen KRünftlerleiden 
und Künftlerfreuden. — Eflair wurde gerufen; feine Worte waren: 
»Dankbar flehten wir die Blätter des Ruhmes, die Sie uns in Fülle 
freuen, in. den Kranz unferd würdigen Dihters!« — Den 
Schluß des Theaterabends machte daB fo fehr beliebte Divertiffement: 
der Waffentanz«, diefmal noch werthvoller durch Hrn. Rozier’s auss 

gezeichnete Leiftungen im Pas de deur. R 


— — — * 
Anzeigen. 











51. Bor dem Maxthor, neben dem Karolineuplag rechts im dritten 
Haus Rro. 352 in der DBarerftraffe, find auf das Ziel Georgi 2 Zimmer 


zu ebener Erde und ein Keller zu vermietben, Gie find auch für einen 
Gewerbsladen tauglich, ä ’ r 4 
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— - Bücher=- Anzeige . 
In der Lentner'ſchen Buchhandlung in Muncen find zu Haben: 
Taveau, D., guter Rath für Tabakraucher zur Erhaltung ihrer 
Zähne, nebſt Erfahrungen zur Befeitigung des Übelriechenden 
Athems. geb. 27 fr. 
Gaspari, Dr. ©, unumftößlicher, Teichtfaßliher Beweis für die in 
den Gefegen der Natur begründete Wahrheit der Homäopas 
thiſchen Deilart. gr. 8. Lpz. Bg. geb. 56 Er. 
— — — Homdopathifhes Dispenfatorium fuͤr Aerzte und Apothes 
ker. ar. 8. Lpz. Bg. geb. 36 Er. —* 
Hartlaub, Dr., Katechismus der Chemie, verbeſſerte und ver— 
ee gr. & Mit 8 Figuren. Lpz. Bg. geb. 
1 » 5 r, = ® 
Ratehismus über J. B. Logier’s Spitem der Mufitwiffenfhaft 
und der muſikaliſchen Gompofition, mit Inbegriff des ſoge— 
nannten Generalbafies. gr. 8. Lpz. Bg. geb. ı fl 12. 


41. (2 b) Unterzeichneter beehrt fih hHiemit, einem hohen Adel 
“und verehrlihen Publikum anzuzeigen, daß er noch im Laufe diefes Mo: 
nats eine Niederlage von fehr geihmadvollen, fowohl gepolfterten als 
andern Möbeln im Haufe Nro. 67 in der Theatiner:Schwabinger:Straffe 
eröffnen wird. 

Es wird Hiebei die möglihfte Billigkeit und Danerhaftigkeit der 
beftellt werdenden Arbeiten zugefihert. Weitere Beſtellungen Tünnen 


ebenfalls dafelbft gemacht werden, 
F Joſeph Kuͤbler, 
Bürger und Tiſchlermeiſter, wohnhaft 


aufferhalb dem Gottesader, neben Der 
fchmerzhaften Kapelle, 





42. (2 b) Ergebenft Unterzeichneter beehrt fich Hiermit, einem 
hoben Adel und verehrungsmwürdigen Publitum anzuzeigen, daß er eine 
große Auswahl neuer und gefhmadvoller Tapeten zu billigem Preiſe 
vor Kurzem erhalten habe, zu deren geneigter Abnahme er fi empfiehlt, 
und für das ihm bisher geſchenkte Zutrauen ergebenft dankt, | 
Sranz Fiſcher, 

bürger!. Tapezierer in der Theatiners 
SchwabingersÖtraffe Nro. 07. 





52. Es find bei dem Bierwirth Lichtenauer vor dem Karsthor im 
Rondell rechts Nro. 1315 eine einfpännige Chaife, eine detto zweilpäns 
nige, uud zwei Würftchen, fehe modern gebaut, um billige Preife zu 
verkaufen. | 


| 53. Samftag, den 12. die, ift im Hofgarten ein blau feidener 
Regenfhirm liegen geblieben, Der redliche Finder wird erſucht, felben 
gegen angemeffene Belohnung beim Kaffetier de Gleria auf dem Schranu⸗ 
nenplaße abzugeben. 








Theater: Anzeige 
Hofs und Nationale» Theaten 


„Die diebifhe Elfter,« Oper in 2 Alten, 





N2 Tgg8: Blatt 106, 
| | nur | | 


Münden. 


Mittwoch, den 16. April 1828. 








R Hiltorifher Tags-Kalender. | ? 

Den 16, April 1801 hält Churfürft Marimilian Joſeph unter dem 

lauten Jubel der Einwohner Muͤnchens, unter dem Donner der Kanonen 

und dem Geläute der Gloden, feinen feierlihen Einzug dafelbft. a 2 
A. B. 


Den 16. Aprit 1649 empoͤren ſich die im churfuͤrſtl. Solde ſtehenden 
Reiter des Oberſten Bärtl. Ehurfürſt Mar I. kommandirt 2000 Mann 
gegen ſie, laßt den Hauptanfuͤhrer viertheilen und mehrere andere henken. 





In Nro. 105 des Tagsblattes, in dem Auflage: »das Gymnaſium 
in Augsburg«, heißt es: »das Tagsblatt habe dieſen Artikel aufgenommen, 
vermuthlich um demſelben ein groͤßeres Publikum zu ſchaffen.« Die Redaktion 

— fühlt ſich durch dieſe Anſchuldigung berufen, die eigentliche Urſache, warum 
dieſer Artikel aufgenommen wurde, wie folgt, zu erklaͤren: 

1) war es von jeher die Tendenz diefed Blattes, folhe Artikel, 
fie. mögen in einem falfhen oder mahren Lichte dargeftellt feyn, 
den Lefern zur Beurtheilung mitzutheilen; — | 

2) wollten wie gerade duch diefe Mittheilung. einen Achten Patriots 
en, der das Berhältniß diefes Gegenftandes genau weiß, aneifern, daß 
er dem Bayern, wie. dem Ausländer, eine genaue. Aufklärun 
ec edlen Geneve ſowohl, wie von feinem Gefchente, geben 
möchte. 

Und fo glauben wir, daß verläumderifche Federn geswungen werden, 
ihre Kiele kuͤnftighin ſtumpf zn Halten, und die Wahrheit allein ift es 
— die ſolche Verfaſſer Luͤgen ſtraft, und ſie beſchaͤmt ſchweigen 

€ ·— — 





Tagsgeſchichten. 

Die buͤrgerlichen Bäder dahier haben das tarifmaͤßige Brod 
vom 14. Maͤrz bis 21. April d. J. folgendermaſſen zu backen und 
v verfaufen: die Sreuzerfemmel muß. wägen: 5 Loth.,. die 

albe Kreuzerſemmel 2 LH. 2 D., das Spitzweckel 5 Lth. 
dad SreuzerlaibI 8 Lth., der Grofchenweden von Weigen 
15 £th., von Nödelteig 24 Lth. a8 Roggenbrod Foftet 
das Stud zu 1 Pf. 2 fr 3 pfı, 2 Pf 5 fr. 2 pf., 4 Pf. 11 
8 Pf. 22 fr. — | 

_, Der vorzüglichften Konzerte Eines fand am 14. April im k. 
Ddeon dahier ftatt. Den Deudinger, Schülerin des ©. 
Czerny und E. Maria v. Bocklet, bewährte hiebei den ihr vors 
ausgegangenen Auf einer großen Klavierfpielerin, fowohl in der 


* 


4 
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Fertigfeit und Präziflon, ald in ihrem angenehmen Vortrage. Sie 
wurde mit allgemeinem Beifall belohnt. Trefflich fang Hr. Pelz 
legrini mit Mad. Pellegrini das Duett von Coccia, und 
meifterhaft trug Hr. Hom ein Biolinfonzert von Rode vor. Wenn 
hiebei zuweilen unreine Töne bemerft wurden, fo fann dies nur 
den Aufferft fchwierigen Paſſagen in diefem Konzert zugefchrieben 
werden. — Mad. Sigl:Befpermann mit ihrem hoben Kunſt— 
Gefang riß auch heute zur Bewunderung bin. Anhaltend raufch- 
ender Beifall frönte fie hiefür. — Ä | 


| sn fam ein Mann in die Wohnung ded Silberar— 
beiterd M..8 dahier, und ließ ſich zum Kaufe, angeblich für eine 
Landhochzeit, ein Duzend filberne Löffel zeigen. Er handelte 
lange um den Preis von etlichen 70 fl., ward endlich mit dem 
Verfäufer einig, wicelte die Löffel in ein Sacktuch und verlangte 
eine Nechnung darüber. Der Gilberarbeiter fchrieb diefelbe im 
Beiſeyn mehrerer — die ſich eben im Zimmer befanden. 
Als er diefelbe dem Käufer überreichte, beſann ſich dieſer noch ein 
wenig und aͤuſſerte, er wolle doch noch einmal fragen, ob die 
Summe nicht zu hoch ſey, legte eine halbe Krone als Darangeld 
auf den Tiſch und verfprach, die Löffel bald abzuholen. Als er 
aber eine ziemliche Weile ausblieb, öffnete der Silberarbeiter das 
Tuch — und fand 9 zinnerne Löffel darin. Der Dieb Hatte in 
größter Schnelligkeit die in gleiche Tücher eingewidelten Löffel 
verwechfelt. — u . 

Der »Hesyerus« Nro. 89 vom 12. d. M. enthält einen Auf: 
faß unter dem Titel: »Für den unglüdlichen Karl Moriz (ein 
Selbitmörder, von dem unfere Blätter früher Erwähnung gethan 
haben) darf fein Seelenamt gehalten werden.« In diefem Ber 
fahren liegen Motive, die der Achte Kosmopolit nicht billigen 

(Singefandt.) 

Es iſt Höchft fonderbar und gewährt einen widrigen Anblick, 
daß durch die ſchoͤnſten Straſſen oͤfters ſchwer mit Lumpen belad— 
ene Wagen gefuͤhrt, und nachdem ſie vorerſt alle Straſſen der 
Stadt durchgezogen, erſt zur Papiermuͤhle gebracht werden. 

Wäre ed denn nicht möglid, daß eine Anordnung getroffen 
würde, nach welcher dergleichen Wägen aufferhalb der Stadt 
geführt werden koͤnnten. Ä 


— u 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


(Dürer’s Feſt.) Diefe 300 jährige Säfularfeier ward 
auch in der Funftliebenden Stadt Dresden auf das prunfvollfte 
begangen, und zwar ebenfalls am 7. d. M., wie König Ludwig, 
der wahre Valer diefed Feſtes, ed angeordnet hatte. „König 
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Anton von Sachſen hatte fchon früher bewilliget, daß von der 
Direktion der Afademie 100 Dufaten zu Dürerd Denfmal ges 
fchickt werden. Im Hotel der Stadt Wien ward ein Saal zwed: 
mäffig deforirt. Prof. Vogel hatte Dürers Bild in Lebensgröße 
in Form einer. Öladmalerei gemalt. Auf den Tiſchen waren Ne: 
Liquien von Dürerd Zeichnungen und Handichriften ausgebreitet, 
zahlreicher ergögten mehrere derfelben unter Glasrahmen im 
Saale aufgehangen, wie audy mehrere — Malereien 
dieſes Meiſters. Frohſinn und Liebe zur Kunſt beſeelte alle An— 
weſenden. Den Koͤnige Ludwig, dem Wiedererwecker und Pfleger 
Teutſcher Kunſt, ward ein enthuſiaſtiſches Lebehoch gebracht, und 
Böttiger nahm noch einmal das Wort und forderte zur Stift: 
ung eined Kunftvereind, Dürerd:Berein genannt, die Anwefenden 
auf, worauf fogleich für 80 Aktien unterzeichnet wurde. — 


Man fchreibt aus Mainz unterm 8. April: »Vergangenen 
31: März, Abends zwifchen 4 und 5 Uhr, hatte ein Mann, der 
nebſt feiner 13 jährigen Tochter auf einem Karren beim Fort 
Mantebello fichzu weit in den Rhein gewagt hatte, dad Unglüd, 
von dem Strom forfgeriffen zu werden. Der Dbermineur Franz 
Horn, vom f. f. Mineur Detachement dahier, der gerade am 
Ufer fpazieren ging, befann ſich feinen Augenblick, warf Rock und 
Stiefel weg, ſprang in den Fluß und war fo glüdlih, beide zu 
retten. — | 

Unter dem Titel; „Le Soupers de la marechale de Luxem- 
bourg‘*, hat fo eben die fchreibfelige Mad. Genlis ein Werf 
herausgegeben, von dem fie fagt, daß es ihr letztes gewesen feyn 
folle. Das ift freilich eine betrübende Nachricht; indefjen da 
Mad. Genlis..diefen Entfhluß diefesmal nicht zum erftenmal Fund 
gibt, fo fleht zu erwarten, daß fie auffer diefem Testen Male auch 
noch zum vorlegten und allerlegten Male fchreiben werde. — 


Anzeigen. 














54. | Anzeige. | 

Vergangenen Montag, den 7. April, ift dahier in einem Haufe, wo 
Gefelfhaft war, ein hellblauer Ternaux⸗Cachemir⸗Shawl, mit Palmen 
von verfhiedenen Farben verziert, und ein Herren:Mantel von braunem 
Tuch, mit Schottifhen Zeuch gefüttert und mit einem Pelzkragen vers 
fehen, abhanden gefommen. 

Man verfpriht demjenigen eine gufe Belohnung, der diefe Gegens 
ftände findet oder anzugeben weiß, wo fie hingefommen find. 

Nähere Auskunft ertpeilt man in der Prannersgaffe Nro, 1474. 


55. Samftag, den 12. dief., ift im Hofgarten ein blau feidener 
Sonnenfhirm liegen. geblieben. Der, redlihe Finder wird erfucht, felben 
gegen angemeffene Belohnung beim Kaffetier de Gleria auf dem Schrans 
nenplage abzugeben. - 
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| Empteblung 
56, Unterzeichneter empfiehlt fi einem hoben Adel und verehr— 
ungswürdigen Publitum im Verkaufe ferfiger nach neueftem Gefhmade 


bearbeiteter Meubelö, fo wie zw den in fein Fach einfhlagenden Tape 
jlerarbeiten beſtens, und verſpricht jederzeit reeiſte and Billigfte Bedien- 


5 | Jakob Mällers:.. 
| Zapezier, im Danner’fhen Kaffehaırs 
nächft den Rathaufe, Nro. 102. 
| Ankündigung. |. 
57. Die Dürer’fhe Säkular Münze von dem Hofgraveur Neuß ir 
‚ Augsburg ift in Silber und Bronze wieder zu haben, bei 
E. F. Beller. 


Keise- Gelegenheits⸗· Gesuch. 
58. Jemand, der bis Ende dieſer Woche mit eigenem Wagen uund 
Ertrapoft nach Nürnberg reist, kann, auf gemeinfhaftlihe Koften, einen 
Reifegefährten finden in der Burgftrafie Nro. 168, 2 Treppen hoch. 


Anzeige. ,. 0. | 
59. Wegen Mangel an Raum find zwei noch gut erhaltene Kuoͤſten, 
oben mit Fächern und unten mit Schubladen verſehen, um den billigſtes 
Preis zu verkaufen. Das Nähere ift beim Spängler in’ der Diener: 
Gaſſe Rro. 148 zu ebener Erde links zu erfragen. 


i } Te Pre 28 —8 
60. In der Maxvorſtadt, neben dem Eugliſchen Kaffehaus, Nro. 


1322 zu ebener Erde rechts, iſt ein Schreibkaſten um billigen Preis zu 
verkaufen. Be 


“61. 25 Stück ſtatke fhon Schatten mahende Kaſtanlenbaͤume zum 
Verſetzen werden zu Laufen geſucht. D. U, Ä | 


62 Ein Gärtner Bann fogteich einen Plaß erhalten. D. U. 


63. Bor dem Schwabingertpor, Binkenftraffe Nro. 618 über eine 
—— iſt für naͤchſtes Ziel Georgi eine Wohnung für 140 fl. zu ver 
miethen. — gr 


64. Am Ed der Kaufingerfträffe und des Färbergrabens Pro. 1050 
über eine Stiege find 5 ſchoͤn möblirte Zimmer zu vermiethen und gleich 
zu beziehen. | 


65. Freitag, den 15. du, ſpieit das beliebte Kleeblatt beim Kaffetier 
Ludwig. 








Theater-Anzeige. 
Theater an der Reſidenz. 


»Der alte Züngling.« Luſtſpiel in ı Akt, Dazu: »die Feuerprobe. 
Luſtſpiel in ı Akt, 


= Tag: Blatt 107. 


fü ‚ 
Münden. 


Donnerftag, den 17. April 1828. _ 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 17. April 1801 beſucht der Churfuͤrſt und ſeine ganze Familie 
zum erftenmal unter dem lautem Jubel des Volks wieder das hieſige 
Theater. Man gab; »die Bereinigung des Glüds mit der Eintracht.« 

1822 wird in der 35ten A. S, Über die Fragen, die Revifion der 
-Gewerbfteuer betr., abgeſtimmt. Fe a 








on Ä N: 7 - 
Den 17. April 1414 verbinden fih zu Konftang die Herzoge Ernft 
und Wilhelm von Dbetbayern — Heinrich der Reiche von Niederbayern 
und Ludwig, Ehurfärft von der Pfalz, wider Ludwig den Gebarteten zu 
Ingolſtadt. ] 
; 2 EEE . u — —— — 
Allerhöchſte Verfügungen. 
| - (Regierungsblatt vom 16, April Nro. 14.) 
Se. Maj. der König haben unterm 20. März, d. 5. de 
- Staatsrath Frhrn..v. Pfeffel zu Allerhoͤchſtihrem aufferordent= 
Sefandten und bevollmachtigten Minifter an dem k. Franzöfijchen 
Hofe allergnädigft ernannt. — Unterm 21. März wurde dein 
‚bisherigen Landrichter Joſeph v. Spigel zu Cham die erbetene 
- temporäre Quieszenz allergn. bewilligt, und auf die Landrichter— 
Stelle zu Cham der bisherige Landrichter zu Tegernfee . Sr. Xav. 
Neber, feiner Bitte entjprechend, verſetzt. Am ,nämlichen Tage 
wurde gemäß allerhöchfter Entfchließung der teinporär quieszirte 
Stadtkommiſſaͤr von Straubing, Mori Kapeller, zum Lard- 
richter in Tegernfee allergn. ernannt. — Ge. Maj. der König 
haben ſich unterm 16. März d. 5. allergn. bewogen gefunden, 
dem SKirchenrathe und Defan Ehr. Ernſt J. Schöner zu Hars 
burg das Ehrenfreuz des K. Ludwigsordens hulvollft zu verleihen. 
Ferner wurden folgende Gewerböprivilegien ertheilt: , Am 16. Marz 
.d. J. den Chemifern ‚Dr. Wild. Heine. Kurer und Dr. 5. © 
- Dingler, danır den Fabrifanten Karl Fofter, und. E. v. Fröb: 
Lich, und dem Kaufmann J. M. H. Haderer zu Augsburg .ein 
» neues Privilegium auf die von ihnen angezeigte Kabrifation der 
» Ochwefelfäure (gegen Erlöfhung des, frühern Privilegiums vom 
12%» Dez. 1822) für den Zeitraum von 10 Jahren. Art 25. März 
d. J dem Balth. Niedermapyr zu Laaber, Ldg. Hemau, ein 
Privilegium auf die von ihm erfundene und verbeilerte Einrichtz 
ung der Perfuffionsfchlöffer an tjeueraewehren für den Zeitraum 
‚ von 5 Jahren, Am 29. März. ds J. dem vormaligen. Grenzzoll⸗ 
aufſeher Alex. Luibl, dermal in Münden, ein. Privifegium auf 


“ 


deffen neu erfundene Linie: und Rofteir: Mafchinen für den Zeit- 
raum von 5 Jahren. Am 9: April d. J. dem Landarzte Jofeph 
. Hauftötter zu Hengeröberg, Ldg. Deggendorf, ein Privilegium 
auf deffen eigenthümliche Erfindung eines Bruchbandes fir den 
a. von 3 Jahren. Am 11. April d. J. dem oh. Chriſt. 
Zange, Werfmeifter in der v. Koch'ſchen Strumpfmanufaftur 
in Gottömannsgrün, Ldg. Hof; ein Privilegium auf deſſen eigen- 
thuͤmliche Erfindung einer Strumpfwebemafchine für den Zeitraum 
"von 5 Jahren. — Ä 


2. — Tagsgeſchichten. 


In der Soſten oͤffentlichen allgemeinen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten, Montags den 14. d. M., wurde das neu ein— 
getretene Mitglied, Frhr. v. Harsdorf, als Erſatzmann des 
nunmehrigen Hrn, Reichsraths, Frhrn. v. Leonrod, konſtitu— 
tionsmaͤßig beeidet. Sodann fand die Berathung und Schluß— 
faſſung uͤber die von der Kammer der Reichsraͤthe an die Kammer 
der Abgeordneten uͤbergebenen Modifikationen, das Malzauf— 
ſchlagsgeſetz betr., ſtatt. 
| Dienftag, den 15. d. M., wurde in der Sıften öffentlichen 
allgemeinen Sitzung der Gefekentwurf über die Häuferfteuer vers 
lefen, nach deſſen Ende der Tagsordnung gemäß die Berathung 
über das Grundfteuergefeß begann, zu dem Behufe die zuerft ein= 
geichriebenen Redner, Frhr. v. Aretin, Graf v. Benzel— 
Sternau, und Dekan Mäpler, die Nednerbühne betraten 
und in gehaltreichen gediegenen Neden ihre Anfichten hierüber 
entwickelten. — Diefen folgen noch vier andere Nedner, und die 
Berathung über diefen Gefegentivurf wird fomit die ganze Woche 
und noch länger wahrfcheinlich dauern. — 

; Im verfloßenen Monate. wurden 758 Individuen polizeilich 
‚ abgeftraft und 33 an die zuftändigen Gerichfe abgegeben. — — 

Auf dem Hiefigen Viehmarkte wurden, im Nechnungsjahre 
- 1835 30,202 Kälber, 4564 Schafe, 35067. Schweine, 3 Geisböde, 
1057 Ochfen, 743 Kühe, 656 Rinder, und 552 Ötiere, verkauft. — 
n | (Singefandt,) 

..  (Bausmiethe) In Nro. 104 diefer Blätter geſchah der 
. Armen, Gedrängten, die der nahen Hausmiethe nur mit um: 
‚ mer. entgegenfehen, Erwähnung. Mir wird feit Jahren: zu 
"Theil, mande bittende Worftellung zu verfallen; : ich habe 
“deren wieder welche zu fchreiben. Das Nefultat : jahrelanger 
Erfahrung, die Frucht diefer Arbeit, mache ich zum Beſten 
„derer, die Hilfe fuchen, Bekannt, damit es jene, die helfen Föntien, 
zu Gemüth führen mögen. 0" AL 

— Nichts idealiſiren die Vornehmen und Wohlhabenden dieſer 
Welt ſich mehr, als dieSorge mid das Elend der Armuth. Er: 
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blickten fie diefe je in ihrer ganzen gräßlichen Nacktheit, fo würde - 
Das Menfchenherz fih ſchaudernd entjegen, daß eine ſolche Er: 
tödtung der geifligen Würde des Menfchen unverfchuldetes 
und doch un vermeidliches Schickſal werden kann. Es iſt aber 
ein nicht genug beobachtetes finfteres Raͤthſel des Menſchendaſeyns, 
daß das Elend uns feſter und unauflöslicher an unſere Exiſtenz 
ſchmiedet, als der Vollgenuß unſerer Erdenfreuden zu thun vermag. 
Wer je in die Tiefe der Duͤrftigkeit und der bittern Armuth ge— 
blickt hat, wird die Richtigkeit dieſer Bemerkung anerkennen muͤſſen. 
Der wahrhaft Elende hat keine Hoffnung, keine Zukunft; aber 
eben deßhalb hängt er mit deſto ungetheilterer Kraft an dem 
Einzigen, was Sein iſt, an dem jaͤmmerlichen Augenblicke einer 
verzweiflungsvollen Gegenwart. Und doch fordert der Gluͤck— 
liche, der nur'den Schmerz fieht, aber das Elend nicht Fennt, 
faft immer, daß dad Rohr, auf das gelehnt er umgebeugt durd) 
das Leben geht, auch dem Berzweifelnden zur Stüge dienen foll. 
Der wahre Jammer hat Geheimniffe, deren räthfelhaften 
Abgrund noch nie dad Auge eines Gluͤcklichen durchdrungen hat, 
und deffen Tiefe die Ewigfeit allein einft zu enthüllen und — 
zu rechtfertigen vermag. | 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Der Verein für Schiller'd Denfmal macht die erfte Lifte der 
dazu eingegangenen Beiträge befannt. Sie befagt 3754 fl. 22 fr., 
worunfer 1602 fl. Einnahme bei Aufführung des »Wilhelm Tell« 
zu Stuttgart, und 900 fl. Einnahme bei Aufführung deffelben 
Stückes zu München. Die an alle Teutfchen Bühnen ergangenen 
fchriftlihen Bitten, durch VBorftellungen eines der dramatifchen 
Werfe des Dichterd für das Denfmal deffelben mitzuwirfen; haben 
bisher in Berlin, Dresden, Hamburg, Bremen, Mannheim, Preß- 
burg und Salzburg geneigte Aufnahme, wie in Stuttgart und 
München gefunden, fo, daß der Verein seiten fann, noch im Laufe 
diefed Jahres feine ‚Beftrebungen dem Denfmale felbft zuwenden 
zu koͤnnen; deun ein Feld, das Schillers Namen trägt, 5 Morgen 
aroß, ift bereitö erfauft, geebnet, und auf demfelben wachfen 150 
‚Linden dem Denfmale entgegen. — 


Ein Verein, der fich gebildet. hat, um dem in. Gotha ver: 
ftorbenen berühmten Schaufpieler Eckhoff ein Denkmal zu feßen, 
fordert im allgemeinen Anzeiger der Teutfchen auf, Beiträge zu 
diefem Zwecke einzufchiden. Sollten die eingegangenen Summen 
ſehr beträchtlich feyn, fo wird der Verein feinen Plan nah Ber: 

baltniß derfelben ausdehnen, und Hilfsbedürftige Schauſpieler, die 
nicht penfionirt fEnd, unterftügen. Ein in Gotha Tebender Bild- 
bauer, Hettbe aus Breslau, ift bereitd damit bejchäftigt, Eckhoff's 
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Büfte zum Eifenguß zu modelliren, und erbietet ſich, den Ver— 
en ded berühmten Schaufpielers gute Gppsabgüffe abzu— 
allen, — 


Mancherlei. 
Der den Frauen gefährliche April. 


Im Monate April ftarben viele berühmte Frauen. Am 3. 
Johanna von Navarra, und Königin Ye — am 5. Made: 
moifelle v. Montpenfier; — am 0. Laura, Petrarfa’3 berühmte 
—— — am 9. Gabrielle d' Eftreas; — am 14. Frau v. 

evigne; — am 15. die Herzogin von Longeville, Madame 
Maintenon, Madame Eeylus, Frau v. Pompadour; — am 19. 
Ehriftine, Königin von Schweden; — am 26. Diana von Poi: 


* 


ee © 











R - Bürer’s Verehrern | 
wird hiemit angezeigt, daß fo eben erfchienen und bei Lenter in Muͤn⸗ 
chen zu haben iſt: | ‘ 
Lieder und Bilder aus Albreht Dürer’s Leben; zur 
| Get der Grundfteinlegung des Denfmals für Albrecht 
Dürer am 7. April 1828, von J. Ch. 5. Welder, erftem 
zur zum hl. Geift und Mitglied des Pegnefifchen 
Iumenordens. gr. 4 m. Kupf. geb. 5 fl. 


⸗ i 
« 


— Ankündigung. u 
66. Man ſucht einen Reifegefellfchafter, um gegen Ende Mai, auf 
' gemeinfchaftlihe Koften, nach Leipzig oder Halle zu reifen. 

Das Nähere kann man erfragen in der Dienersgafie Nro. 148 über 
« 3 Stiegen. 


67. Freitag, den 18, d., fpielt das befiebte Kleeblatt beim Kaffetier 
Ludwig, 5 * | 


ei R Theater: Anzeige 
in ie Hof» und Nationale Theater. — 
| (Zum Bortheil des Hrn. Rozier.) ee 
(Zum erftenmal.) »Der Berggeijl.« Großes Ballet in zwei’ Abs 
theilungen.: —F * 
| Geforbene in Münden.  .. . 
Den 11. April. oh. Pogenhofer, Kiftlergefell, 67 J. a — 
Den 13: April. Eliſab. Müller, ehem. Metzgerin von Geiſenhauſen, 
68 J. a. — Alois Hutter, dgl, Eifenhändler, 67 3. a. — Gr. Kar. 
- Pater, 2. Hofmufitus, 72 I. a. — Joſ. v. Manein, k. Schloßvermal: 
ter, 83 J. a. — Phil. Schwim, k. Kammerportiers Sohn, 24 I. a. — 


= Zag8: Blatt 10, 


für 
München. 


Sreitag, den 18. April 1828. 











Hittorifher Tags:Kalender 
Den 18. April 1800 marſchirt das Ehurfürftk Regiment Churprinz 
on München aus zur Hauptarmee gegen Frankreich. 


1825 wird in der gten A. ©. die Selbftftändigkeit der Gemeinden, 
nd die Gemeindeumlagen, befproden, — 
4. 8. 


Den 18. April 1690 übernimmt nach dem Tode des. Herzogs von 
othringen Ghurfürft Mar. Emanuel die NReihsarmee in den Nieders 
anden, 


k n . f — — * ‘ 


Tagsgeſchichten. 

Die »Didaskalia« vom 14. d. M. enthält einen Theaterbe— 
sicht aus München, der folgendermaffen beginnt: Einen eben fo 
leißig ald politifirenden Korresjpondenten hat unfere Bühne in der 
»Abendzeitung« gewonnen; der Breite, der ſich nicht felten in 
einen Perioden, wie der Hund im Gefträuche, verftrict, hob eini: 
jemale im »Hesperus« fein Haupt empor, und zeigte ein grim« 
miged Gefiht; die einheimifhe »Flora« tritt umfichtig auf, und 
zibt oft das Beſte in dem, was fie kluͤglich verſchweigt; ſo wird 
a dur dad, was fie verfchweigt oder nicht will gejagt 
yaden dc. — 


Nachrichten aus dem ne und Auslande. 


(Gotha, den 9. April.) Nach. der öffentlich erjchienenen 
Schlußrechnung der euerverfiherungsbanf des Teutfchen Handels: 
tanded beläuft fi die Gefammtverficherungsfumme in Folge der 
m Jahre 1827 abgefchloffenen Kontrafte auf 80,289,289 Thlr. 
Rach den vorliegenden, öffentlich abgelegten Nechnungen betrugen 
vie jährlih bei der Bank vom 1. Jaͤner 1821 bis legten Dez. 
1827 abgefchloffenen Berficherungsfontrafte zufammen die Sums 
ne von 307,454,858 Thlen., und man war dadurch im Gtande, 
520 ihrer während diefer 7 Jahren bei Bränden zu Schaden ges 
tommenen Mitglieder mit 745,006 Thlen. 7 gr. mit Einfchluß der 
Rettungdfoften zu entjchädigen, und nach Abzug der Verwaltungs: 
Roften 427,614 Thlr. 18 gr. Erfparniß von, den eingezahlten 
er ald Dividende an die Mitglieder der Bank baar zurüds 
uzahlen. — 

Se. Maj. der König von Würtemberg hat unterm 18. Febr. 
vormaligen Profejlor Franz Miller zu Münden in k. Dienfte 
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aufgenommen und denfelben zum Oberftenerrath und Wuͤrtem⸗ 
bergifhen Generalbevollmächtigten bei der k. Bayr. Dberzollad: 
miniftration ernannt. — ; | 
In Mainz gehen die Früchte immer mehr herab; der Wei: 
Jen, der am 3. Säner 10 fl. 30 fr. galt, Foftet jest 7 fl. 49 fr 
Die Preife find ferner herabgegangen in Marfeille, Lyon, Grey, 
Dignon, Touloufe, Rouen, Havre, Bafel, Straßbourg, Worms, 
Frankenthal, und Mainhofen. — „2 
Ä In Paris tragen jest die modifchen Damen fogenannte Kar: 
dinalshuͤte. (Dieſe find wohl wieder etwas anderes, als jene 
Baretd, welche man auch in andern Städten auf den Köpfchen 
der eleganten Frauenzimmer flieht ?) — 
Die Konftitution des Staates Merifo erflärt das Geſetz der 
ee »Die Gleichheit des Menſchen befteht darin, daß 
fie nach denfelben Gefegen regiert werden, und denfelben Lajten 
unterworfen ſind.« Freiheit ift, nach derfelben, die Befugniß, 
Alles zu thun, was das Gefeß nicht verbietet, — 
Mancherlei. 
9 An die haäßliche M. 
Was hat dir das arme Glas gethan? — 
Schau deinen Spiegel nicht ſo haͤßlich an. 
| An Fteund e. 
Du klagſt, daß fheuer diefed Leben, 
Und man fo vieles braucht, fich zu erheben? —- 
»Ein Fluger Mann von. 40 Jahren iſt 
Sein Beichtiger, fein Arzt, und fein Jurift.« 


A Bwei Berfa,us 

die vormals auf hundert taufend Zungen ſchwebten. 
Sie find vergeffen und jegt nur im Stillen gefannt. Ehe— 
‘dem, bis ins 16te Jahrhundert, wurden fie unzähligemale ausge: 
ſprochen, in Klöftern aller Art, und wo man fonft noch auf den 
Schuß der Engel ‘etwas hielt. Wie viele gute Seelen haben 
nicht darauf gebaut, und — bauen noch jet darauf! Damals 
"hatte man diefe Verſe gebetet, was freilich nicht ſeyn follte; aber 
fie Famen in dieſer Verehrung allen Verlaffenen, bei Tag um 

Nacht, zu Hilfe. Das Gebet war ein Klinggedicht und hieß: 

| 





$ 


‘ Angele, qui meus es custos 
| pietate Superna, 
Me, tibi commissum, serva, , 
2 'defende, guberna. 


Strafe des Selbftmordes, 


Sie war bei den Römern ſchon eingeführt.  Montagne fagtı 
daß man in dem alten Maſſilia, dem heutigen Marfeille, ein aus 
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Schierling bereiteted Gift auf öffentliche Koften für diejenigen ge: 
haften habe, die fich freiwillig das Leben nehmen wollten. Hier: 
bei aber waren diefe verbunden, dem Senate, der aus eigens dazu 
gewählten Richtern beftand, ihre Gründe vorzulegen. Im Falle 
nun der Senat ihre Beweggründe nicht billigen, und fie nicht uns 
gluüdlih genug finden konnte, dem Leben zu entfagen, fo wurden 
fie-gum »leben« verurtheilt. Wer fich aber, diefem Urtheile zu: 
wider, doch um's Leben brachte, wurde ald Selbftmörder anges 
fehen und die Strafe an feinem Leichname vollzogen. Das legte 
blieb noch in neueren Zeiten beibehalten. ü 

- + Das‘ Befte über den Selbftmord hat Fichte gefagt: Sitten⸗ 
Lehre pag, 352. Die Kafuiften muß man nicht fragen. — 


Gedantenfpänne 


| Nur die flachften Menfchen find gleich Freunde eines. jeden, 
den fie ſehen; gleich dem Arfenif vereinen fie fich mit allen Mes 
tallen, und foheinen, wie gewiſſe Gemälde, jeden aufmerffam ans 
zuſchauen, der fie befieht. Zu 


Es iſt nicht zu läugnen, der Engel Michael fpielte mit dem 
Satan Wpift um Seelen, und mußte ihm, da er nichtö bei ſich 
hatte, faft an die 100,000 Hofleute als Spielmarfen geben ; alz 
lein: man bemerfe, er hat feine Spielfehuld laͤngſt bezahlt, und 
ich lobe den Michael darum. * — 


T h eu Er re r. “2 
(Münden. Theater an der Reftdeng) _ 
Den 16. April. »Es ſpuckt!« Luftfpiel in 2 Akten. — Es war 
ein Geift im Stüd, aber Bein böfer, fondern ein recht munterer Gefelle; 
-er fand feinen Repröfentanten in Hrn, Urban, der heute, gan befons 
"ders bei Laune, durch fein Tebendiged Spiel und durch öfters fehr aut 
"angebrachtes Improviſiten uns nicht zur Langeweile kommen lief. Dr. 
Eßlair, Mad. Frieß, und Hr. Auguſti, waren gleihfalls in diefem 
‚Kleinen Städe, was fie ſeyn follten, und das iſt viel; viele halten es 
für wenig und fd — Nichts. — ’ Bi 
— »Der alte Jüngling.« Luſtſpiel in 1 Akt; von Caſtelli. — 
neu einſtudirt. Nur Hr. Vespermann war in dieſem Luſtſpiel vor⸗ 
‚züuglich bis zur kleinſten Bewegung, bis zur Kleidung; man ſah den 
alten Füngling und den alten Meifter, zugleich vor fih; am Ende ges 
rufen, dankte. er im Geift der Rolle und bewies fih durd die Faſſung 
feiner Dankfagung als ſchnell befonnenen geiſtvollen Künftler, was 
Ihn. doppelt fhägbar macht. Dr. v. Holm ſchien uns, dem »Weib, das 
er anbetet«, gegenüber ‚-ein zu jünger Tüngling, Maus zu derb, der 
Hebräer nicht bei Laune, — * — 3. — 


here n. 





68. (3 a) In der Kaufingergaffe Nro, 1615 iſt ein Zimmer über 
s Stiege vornheraud zu vermiethen. | —WR 
Das Naͤhere iſt ebendaſelbſt zu erfragen. 
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— - Bücher = Anzeige, 

Sn der Lentner’fhen Buchhandlung in Muͤnchen find zu haben: 
Beder, Dr. S. W. Die Hamorrholden; ein. gufer Rath für 
— die daran leiden oder fie fürchten. — 8. Lpz. Bg. 

1 36 kr. une - 

Bleihfuht, die; oder gründliche Anmeifung, die Entſtehung diefer 
‚Krankheit zu verhäten, und Diefelbe durch einfache und be: 

waͤhrte Mittel zu heilen. — ge. 8. :G. 9.. 27 ir. — 
Bruckbraͤu, F. W. Das Orakel der Liebe; ein Toilettengefchent 
für Liebende, nah dem Frangöfifhen. — 8. Augsb, ©. 


48 Pr. — = 
Seilung —3— übeln Geruchs aus Mund, Naſe und Fuͤſſen. — gr. & 
| | er. — 


* . 40 
Kunf, die Krankheiten der Schifddrüfe und den ‘Kropf zu heilen, 
Nah den; neueften Erfahrungen yon Dr: Srügelftein. — 
RE — gr. 8. G. H. 2 fl. 15 kr. zn I» 

Schaden, ld. v. Skizzen in der Manier des feligen A.G. Meiſß⸗ 
—ner. — .2 Bände auf Schreibpapier, m. K. Augsb. St. 

3 584. 330 kr.·⸗ 1J 
Pater Seraphim, oder Leben und merkwuͤrdige Erfahrungen eines 
Auguftiners;-eine Erzaͤhlung aus der letzten Hälfte des 
sten Jahrhunderts, "von Falkh. — 8. Mannheim, 8. 


m. fl., — - . ⸗ 
Lorentz, Dr. Fr. Geſchichte Alfred des Großen, nebſt Lodbrokkar’s 
— Zodesgefang. — gr.8. Hamb. P. 1828. 2 fl. 24 ir. — 
Müller, Ad. Leben des Erasmus von Rotterdam, mit einleitendern 
= Betrachtungen uͤber die analoge Entwicklung der Menſchheit 
und des — —— — ge. 8. Hamb. P. 1828. 

af. 18 vs, 

u Rilf on, Ande. Baurechtslehre, im vorzüglihen Bezug auf. die als 
muſterhaft anerkannte Bauordnung der ehemal. Reichoſtadt 
Augsburg vom Jahre 1740, auch auf Die den Baukommife 
ſionen > Königr, Bayern vorgefhriebenen Inſtruktionen 
.. und andere geltende Polizeigeſetze. Mit 12 Kupfertafeln. 

i , = . or, 8. Augsb. St, 1828. 3 fl. — in 0: 
‚ Raufhnid, Dr. Handbuch der Spezial⸗Geſchichte von Bayern, 
ESchwaben, Würtemderg, Baden, Pfalz, Schmweis, und 
Oeſterreich, — Hr. 8. Mainz, K. 1828. 3 fl. 15 kr. — 





m 69 4) Unterzeichneter bringt hiermit zur Anzeige, daß er feine 
:Hisherige Wohnung verändert habe. | 2 | | 
+ — DALE " Dr. Dettinger, 


a er a su praßtifher Arzt und Augenarzt, 
vi. | £ wohnt jetzt auf dem Ninders 
Er Be BE Ze SEE J markt Nro. 617 im 1. Stock. 





Theater—-Anzeige. 
— Hof⸗ und National-Theater. | 
»Don Gutiere.« Trauerfpiel in 5 Akten. " 


r Sags Dlatt 109 


314 senr er “ ., 

2 i lade “ r 
> 47] — — 
441* — J 
* 13131» >36» >: # .. | 1 
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"Samflag, den. 19. April 1828. 









Tre init: Kags:Ralenderi-- ger 

Ye: a all 4801: wird zur Dantfagung: Tan die üserandenen 
Seigsinpe ——5— Te. Deum abgehalten. 

1819: macht in der 26ten A. ©. der Fiaammin. Kim « Berchenfeld 
einen, Antragwegen dem Gefege über den Weinaufſchlag. Den Entwurf 
darüber lege) der. Min, R. v.. Panzer vor. 

1751822 wird in der 36ten 4. S. die ‚Mündfigkeit der Keihtöpflege, 
und die Trennung der Juſtitz von der Dofizei, beſprochen. 


„Den. 19. April.1143. In Side, Jahr hat Bayern harten und 
firengen Winter, Dem Qunger und. Pet folgen, 
— — — — — — — 


—Tagsg eſchichten. 

Im »Hesperus« Nro. 91 vom 15. d. M. iſt ein Aufſatz aber 
Manhen enthalten, wovon wir den Anfang und den Schluß mit— 
Krim; »Die file Woche, auch die heilige genannt, in. wel: 

er. es nicht an. Profelitenmacherei fehlt, gewährt Mir Nube, 
Ruhe Halt mir den Ruͤckblick im die erzählbaren Ereigniffe des. 
2.0ge8 von Wolken freis heitere Blicke fehen helle, und weit zc, 
Im Buchhandel, macht das Taſchenſpiel Gluͤck; ‚die fogenanuten 
Tafchenausgabeit, wozu fich jetzt auch noch Bieweg nit Müll 
ner's Theater gefellt, Furfiren überall. Es gibt ja, meint Jean 
Paul, jest wenig unbewegliche Güter mehr, auſſer den Akten— 
ftöffen; daher find ins Enge gefchraubte Bibliorhefen jo gut an 
der Tagesordnung, als die mobil gemachten, Feldbibiiothefen, die 
das Kompakteſte aller, Wiſſenſchaften encyflopädifch geben. — 
So eben wird_eine neue Zeitſchrift: »der fonftitutionelle Bürger« 
angefündigt. Der Wahrheit fol darin, ‚wie ‚in der »freien Preife«, 
ohne. Nückficht gehufniget werden. Alle Berfuche diefer Art fcheis 
terten bisher, denn fie wollten. fih mit einem unbändigen Ehr— 
eitze vordraͤngen und Auffehen erregen, da erfranften fie und 
facbn an einer. Ambition rentree.« — 

In dem »B. Landboten« wurde einmal die (wahrfheinlic 
wigig ſeyn follende) Frage gelefen, »in welcher Sprache die Apo— 
fiel Meile gelefen hätten ?« Der Landbote entlehnte. dieſe Frage 
aus, dem Nüruberger. »Korrefpondenten«, um ja. feinen Leſern 
ſolchen Wis nicht borzuenthalten. Der Religionsfreund für Ka: 
tholiken, Februar Heft 1828, ſagt hieruͤber unter der, Rubricke: 
Ruͤge“, Folgendes; »Das gel eßopfer in der Fatholifchen 
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Kirche genirt die Proteſtanten ſehr· Das Meßopfer, fo alt als 
das Ehriftenthum, macht, einen Haupttheil des Fatholifchen Gottes: 
dienfted_ aus, und haben’ die Apoftel Feinen-Gottesdienft gehalten 2 
batten-fie-feine Liturgie?” Bor einem Journaliſten der · alt 
gedroſchene Waare, wie ihm getreu nachgewieſen werden koͤnnte, 
oͤfters aufwaͤrmt, oder von einem Humoriſten, der ſeinen 
Witz gern anbringen moͤchte, laͤßt ſich nicht: erwarten, daß er in 
der Theologie od Kirchengeſch.bewandert fey,denn ſein Reich iſt vondiefer 
Welt: unterdeſſen, wenn er noch einer Belehrung. fähig iſt und 
noch‘ etwas. auf die Bibel haͤlt, fo laſſe er ſich von irgend einem 
Magifter, der die Griechifhe Sprache verfteht, die Stelle in der 
Apoftelgefhichte, 13., 2., — da fie Gottesdienſt hielten und 
fafteten, ſprach der heilige Geift 20. — erflären. Haben nın 
die Apoftel Gottesdienft "gehalten, fo haben’ fie fih "Auch einer 
Sprache dabei bedient, und diefer Gottesdienft war nach dem 
Zeugniffe der Alteften Schriftausleger, z. B. des —— 
Juſtin und Anderer, das hl. Meßopfer der katholiſchen Kirche 
Solche Quellen find nun freilich ſelten jenem Nürnberger Jour—⸗ 
naliften befannt; Daher ſollte er davon abſtrahiren und gotted= 
dienftliche. Handlungen, die feinen, Fatholifchen Mitbrüdern heilig 
und ehrivürdig find, nich ———— 
oder der Mann von heut und geſtern ſich nicht in das ‚Se iet 
des Alterthums wagen wollen, 8 iſt dasd Religionsedikt im 
Koͤnigreiche Bayern nur ein. Palladium für die „ Proteftantdh 2 
Der Katholif domicilirt ſchon früher. in Bayern, .ehe.man Luthers 
und feiner. Glaubensgenoffen gedacht hatte, ben ‚an ‚Aheem 
muthwilligen Benehmen. erfennt man. ihre Fugehd. RE 
Der Landbote, der ſonſt ein braver, biederer, Menfchen eund 
und Chriſt iſt, möge kuͤnftig ſolche Wipeleien Aus feinem” atte, 
Das nicht ungern geleſen ‚wird, entfernt halten. Am u —58 
we. Man ch eerrroielce nggrcnösı, 3 10 
Dant die Nürnberger nicht. genöthigt find, ‚zur‘ Verherrlich⸗ 
ung ihrer, Stadt tagtaͤglich blos den Albrecht Dürer zu preifen, 
fondern wenigſtens abwechslungsweiſe auch fuͤr einen andern ver⸗ 
dienten, Mitbürger in. die; Pojaune ftojfen koͤnnen, will ih ihnen 
einen Artikel aus. Chaudon's hiſtoriſchem Woͤrterbuch herz 
etzen: ——— 
* »Martin Behaim, aus einer patriziſchen Familie Nürnbergö, 
hatte fich frühzeitig auf die Kosmographie und Schifffahrtöfunde 
gelegt, und’ gerieth, nach, der Verfiherung der Teutfchen Schrift: 
fteller, zuerft auf den Einfall, , daß die eine Halfte des Erdballs 
erſt noch entdeckt werden muͤſſe. Er fegelte’ gegen das Jahr 1460 
mit. einem Schiffe der Erzherzogin Ffabella don den Flandriſchen 
Küften ab,‘ entdeckte, wie behauptet wird, die Infel Kayal und 
Brafilien, und "drang bis zur Magellanifchen Meerenge vor 
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König Johann Son Portugall ernaftte ihn im Fahre''1485 
zum. ee Nah. gi ——6 verfertigte Sera eimeit 
Slobus,, weldher, 20,,30l ‚im Dur chmeſſer NT un» ‚aeichnete 
Darauf feine, Entdedungen. ‚Dielen, Gloͤbus iſt noch, I in Nürn; 
berg: zu fehen. Es waͤre doch auffallend, wenn Genua wegen 
Kolumbus, Florenz wegen Ameriko Bespucius, und. Portugal we: 
geh Basfd de Gamas, fi ich unt den: Ruhm, die größten : Entdeder 
— * zu a fteitten, während der Hauptgedanfe einem 
‚eutfehen Kopfe — 12 * lag, er ‚ad a 
Kg im Jahie 5 | RB 


Mick. er) „ Jonderg — kam "sth: Bars, * 
ehe v Bi eine gi Nicht von un —ã— ſondern/ von 
Verwaltung ——— —— Ungluͤck 
der Voͤlker ab. — 9 * 


In allen Stagtew gibt: ed aine = Bürger, welche, vam 
Seräufch der: Staatsgeſchaͤfte ———— Leidenſchaft an: 
ſehen, und eben dadurch richtig uͤber ‚fe urtheilen; Sindeß die: 
jenigen, welche das Staatsrüdere in Händen führen, die Gegen: 
ftände nur mit getätfihfeh Augen bettachten, nırr uach den Trug: 


abur⸗ 
a die — ihre — we bur⸗ 
um 4  Id12 TI1anı le. in £) 7 
ud anf si aus mp 6 e a be: wi "; ENZzZtET em 
(Münden. Hof: — wind 
Den * —5 dee Bergiheeiſt.Groͤßes Ballet 
Zum Bortheil des Den, Rözier, Seite —— —F Be 
ranun Ar konrde von’ Ba + 6 möge * —3 
A 
epnieber gut mager, ıCrru d ing, I hfcht sur 
ift Niemand daran ja uld, ala es an — I. Abt 
— rgeinfahbt Sgefchäftiges Leben der Knappen und ihrer — 
und Mädchen, Kinder, in Bergmannskoſtuͤm, tanzen um einen alten 
Knappen, der ihnen vorfiedelt; „darauf“ rin Tanz von Knappen und 
Knappinnen (merk Det Ausdiuch erldubt A); CO pefllges Bligen und 
Ddrmrentbel iHeiterm: Dlnimel ,: Alles eutfliehtz der BeiggAft etfkheint 
als: Hebarteter Knappe und spausbert: ſich em Bergmann haͤschon hin, in 
welches er dann RElntritt. Fuͤrſta Ratibor uund Prinzeſſin Emma’, "mit 
Gefolg, KRommen von oder zur Jagadıp der’ Berggeiſt grüßt SIE demuüͤthig 
uud verliebt ıfhde nebenbeln in die Primgeſſiu, welche ſich mit dem ** 
‚ur Einigenaus dem Gefolge Tanzes zu Täffen und Dann“ ſelbſt mit 
a ‚Geliebten. zu stänzen yadı dem arten Berggeiſt den Kopfeudch wirb⸗ 
Tier zu machen ; der Geift hält Emma’s und Ratibor's Zärtlichkeit nicht aus; 
er fähst auf fie ‚108, ſichegleich wieder befämpfend und von Ratibor einen tüchs 
tigen Berweisigmpfängend. Die Zärtlichkeit Gmma’s, des Geiftes Ins 
grimm, erneuern fih; er zaubert einen Hirſch aus dem Gebüfh; Ratis 
bok), Gmmd;, und Befolge „ihm noch yigleich arauf (dev Weit Hat Bir 
eine Kriegslift ausgeführt) fieht man: die geraubte Emma in 
Lüften, getragen von dienſtbaten »Geiſtern der Berggeiſtes. Wenig 
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Handlung, recht vie! Tanz. — Il. Abths pallaft; filberglängens 
der Thron, Anfertaue, der Niebe, .i. e. —S— 9 ſich hie En ag 
mehr grünem Laub beſſer ausnehimen würden); der Ge eift,. ein blüihehder 
eleganter Zungling, buplt um die geraubte Emma; fie thut fpröd und 
wild und Ba noch ihres Ratibor; der Geiſt iſt artig’ und —— 
macht ihr Zauberpraͤfenie und gibt ihr ein: glaͤnzendes Ballet feinet 
Berafhönen‘ And unterirdiſchen Liebesgoͤtter zum Beſten; Emma wird 
vernuͤnftig; was ſoll ihr auch ihr Straͤuben ? Sie ſieht dem Ballet 
vergnuͤgt zu und am Ende koͤmmt ihr fein einLüftchen, " —* 
ſie tanzt ſich mit dem Berggeiſt faſt muͤde. Wieder weni —2 

und. viel Tanz; ſoll leßterer oder erſtere im Ballet v Eder den? ech⸗ 
tes Maaß waͤre das Beſte; indeien, druͤckt Tanz oft — aus 


z. B. der ‚eben erwähnte, ‚der ziemlich — run Ka — 
m Geifterpalla a 


ftehbaren Sauber der Sinne und Sinuenzau 
fend ausdruckt Geſchluß folgt.) — 
UA U — — — 






ee, 





Knzeig em an ink 

Wi BT ADS RAN 
e fer — BR er ge Mitglieder tg 337) 
‚Dante Sewiapı den 19. au, —— 13 nee ea mut 
‚ Die — — 


Werne ala 
70. (2 a) Unterzeichneter gibt fih die Ehre, einem —— 
und verehrlichen Publikum Hhiemit oergebenſt an rigen, a. feine hier 
argekommege vr eiter Geſellſchaft : u. „ua it 
AV 20. Apeli 


b 
wg Kan Hi L Ei nt —— in It au lu äh 


* tähere bejanen, 
—— * land se I ud 8 
ent nn et —— Hinne 
na u —VD——— — OB. a0 a 
Ant NITTR u* — Mur — 
ng? Ep si Kom- Anseige- — 


ER (a). Der. Unterzeichnete hat Die Chre einem peace 
enden: Publikum: hierdurch ergebeuft: anzuzeigen, Daß die von: ihm Dahier 
fabrizirian Molben diefes Bahr. nicht mehr auf dem Roderl; fondern; — 
Montag: den 21. dieß Monats angefangen — im Bazar am Wotgerten 
—8 taͤglich von morgens, 5 Uhr: an ausgeſchenkt wenden: 

Der beſtmoͤglichſten Reinlichen darf ſich Jedermann im vorau⸗ der⸗ 
— * —— und in Betreff der — wird: ‚er fein Moglichfirs 


ns Sprifian ikea 
Schweiger. Pa Er 


— —— 
68. (3 b}- "Sn der Kaufingergaſſe Deo. 16ıs, ift ‚ein Zimmer Aber 
4 Stiege vornheraus zu vermiethen. 


Das Nähere iſt ebendafelbft zu ns Rt ie A a ih ; 


* 


N= ag3:-Blatt 110, 
9n — 
Sonntag, den 20. April 1828. 


Hiſtoriſcher Tags-Kalender. | 

Den 20. April 1801 wohnt S. D. der Ehurpring Ludwig von Bay: 
ern der öffentl, Sigß.der Akademie d. W. bei, wobei B.v. Aretin eine Abs 
handlung über die Alteften Denkmäler der Buchdruderkunft in Bayern 
vorliest. | ; | — 
4822 wird in der 37ten A. S. beſonders die Aufhebung der Zug⸗ 
viehfteuer befprocen. BE Ve 237* . 

1825 wird uͤber die Fragen, die Deffentlichkeit der Nechtspflege, und 
die Zulaffung der Frauenzimmer auf die Tribune, dann die Stiftungss 
Kapitalien betr. abgeftimmt, ‘ % A. B. 











Den 20. April 1504 mwird- zu Augsburg von der, von Seite des 
Kaiſers angefegten Kommiſſion in Betreff der Erbfolge‘ in den Landen 
des Herzogs Georg von Landshut, zu Bunften der Herzog: Albert'ſchen 
Linie von Münden gefprocen, | | 





— Tagsgeſchichten. | 

Die hundertjährige Zubiläumsfeier in der Magbalenenfapelle zu 
Nymphenburg, welche heute, den 20., früh 6 Uhr beginnt-und Abends 
um folche Zeit fchließt, werden Se: Maj. der König Selbft durch. Al: 
lerhöchftipre Gegenwart verherrlichen und dazu ſchon Vormittags 
zu erſcheinen geruhen, — Merkwuͤrdig hiebei iſt noch befonders, 
daß zu Nymphenburg eine Perfon, Namens Maria Schrimpfi 
lebt, welche. der Einweihung diefer Kapelle fich noch erinnert. 
Sie zählt: dermal wirklich 109 Fahre, ift bettlägrig „und. lebt mit 
ihrer Schwefter Sufanna, welche 2% Jahre alt ift, von, milden 
Gaben, die fie von Wohlthaͤtern und Menfchenfreunden erhalten. — 


f 


" (Eingefandt,) — — 
Zur Berichtigung der in Nro. 90 des Tags-Blattes ange⸗ 
zeigten und aus der Dorfzeitung entnommenen Begraͤbnißgeſchichte 
des an den Blattern verſtorbenen Fuhrmanns Metzner aus 
Detterodorf, Herrſchaftsgerichte Tambach, und der deßfalls ge⸗ 
ſtellten Anfragen, dient folgende Erlaͤuterungg; 

Die nach der Anzeige des dortigen Döiftfats ſchleunig zu 
bewertitelligende Beerdigung’ des erwähnten Leichnaitts" wurde bei 

‚ der momentanen Abiwefenheit des Amtsvorſtandes von einem, für 
ein folches Gefchäft noch unkundigen Rechtspraktikanten geleitet, 
der es für gefährlich Hielt, die ſchnell in Verweſung übergegang- 
ene Leiche in den mitten im Dorfe’liegenden Vottedadter u be⸗ 
erdigen, ‚und deßhalb einen in der Nähe des Dres fiegenden 


se» er « N 4 
re 
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freien P lab (feineöwegs den Anger) dazu beftimmte, welcher für 
* N dem Dorfe zu verlegenden Begräbnißort in Antrag 
ebracht ift. | 

— Die F Kreisregierung mißbilligte mit nachdruͤcklichem Ver— 
weiſe das ungeeignete Verfahren und ordnete alsbald die Aus— 
grabung und Beerdigung der Leiche in den Gottesacker nach ge— 
feglichen Vorſchriſten an. 5 ae, 

Zugleich wurde bei gefährlicher Erfranfung des Gerichtd- 
Poyfifus ein eigener Arzt an Ort und Stelle abgefendet, um 'die 
Art der dort herrfchenden Krankheit zu unterfuchen und fogleich 
die nöthigen mediginifchen Vorkehrungen vorforglich. zu treffen. 
Diefer fand felbft die Verhältniffe fo geartet, daß er gegen die 
alsbaldige Ansgrabung und Wiederbeerdigung auf dem dernal= 
igen Kirchhof im Dorf, :bei dem allgemeinen Abſcheu und der 
Erkrankung mehrerer mit diefer Leiche beſchaͤſtigt geweſenen Per— 
fonen, ſein Gutachten abgab, um ſo mehr, als ſelbſt die naͤchſten 
Merwandten: des Verſtorbenen ihre Bitte auf dieſe Unterlaſſung 
fuͤr den dermaligen Augenblick ſtellten. : — 


MandhertTeie cn 
Neueſte Anſicht. 

Aus dem Zeitgeiſt iſt jetzt in einigen Teutſchen Staaten ein 
Zeitſpuck geworden, der laͤngſt verfchollene Thorheiten wieder zur 
Tagsordhung macht, und das Empfinden für. Empfindeln, Froͤm⸗ 
mein für fromm ſeyn ausgibt, Empfindung und Froͤmmigkeit 
ſind nicht mehr das Erzeugniß des Herzens, ſondern verzaͤrtelter 
Nerven/ nicht des gefunden Geiftes, fondern. der verkruͤp⸗ 
pelten Einbildungsfraft "Man iſt nicht weich, nur weichlich; Die 
Religion iſt nicht Erkenntniß, nur Gefuͤhlkraͤmerei; man weint 
keine Thraͤnen, nur bloſſes Waſſer; Andacht iſt nicht Gemüths: 
Erhebung nur Fieberfhawerz — Empfindung und Froͤmmigkeit 
muͤſſen daher nur bei dem Worte ſtehen bleiben, und werden nie 
in That und Ausübung übergehen. >, — ? — 





“ Gine neue teprtangel. . Zu 

Nichts in der Welt wird fo ſehr mißverſtanden, als der 
fcheinbar ‚einfache Aktus, den die Menfchen fo, obenhin Trinken 
nennen, und Feine Gabe wird ſo ſehr verfannt, ‚jo wenig gewuͤr⸗ 
‚diget, ald — der Wein. Koͤnnt' ic) wiünfchen, der Welt einmal 
nüglich. zuswerden, ſo möcht, ic) eine aufgeflärte Regierung dahin 
bringen; ginen. eigenen Lehritubl: zu errichten, von, wo herab 
—33 „unmpiffende „ARepich eit,, über. die trefflichen Sigenfpoften 
des Weines unterrightete. Wer trinkt nicht, gern ?. — gibt 
nur wenige ‚Unglücjefige,, ‚die. dieſes mit Wahrheit von ſich Ver: 
ſichern koͤngen. Aber es. ift, mit, Erbarmen anzufehen, wie ſie 
trinfen! Ach! ohne alle Applikation, ohne Styl, ohne Schatten 
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und Licht, ſo, daß ſich kaum die Spur einer Schule findet, hoͤch— 
ſtens Kolorit, was die Uebermuͤthigen dann auch gleich ſich vor 
Allen und ſpaͤter der Welt auf die Naſe binden und zur Schau 


aushaͤngen. wre 
Ä The atemn 
| (Münden Hof: und National-Theater.) | 
(Beſchluß.) "Mit einem gefchenkten Talismännchen zaubert fih Sm: 
ma, allein, Dinte, Feder, und Papier, fie ſchreibt; der verftedte Eleine 
Amor antwortet fogleichz:fiebeftelt, nun wiederian Ratibor dentend, den Brief 
beim Eleinen Briefboten, mit dem fie noch vorher ein wenig herumtanzt. Nun 
‘ein Intermezzo, 00, was im erften Akt in Knappenkleidung auftrat, nun 
im füdlihen Koftäm tanzt und Beine Beziehung zum Ganzen gibt. Ges 
nenwechſel; Natibor als Pilger, Emma fuhend; Amor, als Pilgerlein, 
begegnet ihm und gibt ihm den Brief, Leben und Seligkeit. — III. Abtp. 
Prächtiger Luftgartenz drei Hoch fpringende Fontainen (Mafchinerinerien, 
meiſterhaft ausgeführt); eine Rofenlaube mit den Ankertauen der Liebe; 
Eınma fit darin; der galantefte aller Berggeifter-Fäßt- ihre wieder here: 
Fihe Dinge vortanzen; 2 Amoretten mit Dochzeitfadeln; Tanz zwiſchen 
Emma und dem Geift; leßterer, ganz überfelig im feiner Liebe zur liftis 
gen Emma; die ihm fehr zärtlih begegnet, ihren Ratibor wieder im 
Herzen; der Geift dringt auf Vermählung, Emma fegt neue Zauber: 
Praͤſente als Bedingung; der Geift rechmet und überlegt, am Ende geht 
er, die Präfente zu holen; nun beginnt ein fehr finnreih und zierlich ges 
ordrreter Tanz einer Menge mit Rofen befränzter, mit röfenfarbenen 
Schleiern bekleideter und fpielender Maͤdchen; Emma, hereintretend, 
ſieht Ratibor, von Amor ihr zugeführt, fie herzt und kuͤßt den Geliebten, 
mit dem fie darauf entfliehbt, Der Geift koͤmmt zurüd; bis hieher fah 
man nichts als TDanz und. nur. fo: viekinotpdürftige HandInng, um die 
Zanzfäße zw einiger Wahrfcheinlichkeit zu verknüpfen; nun beginnt die 
Handlung; der Geift entdedt Emma's Flucht, verwuͤnſcht fih und 
Alles, ruft den Gold» Silber-, Kupfer:,-und Eifen:Geift, und fendet fie, 
vergeblich, der! Entflogenen nach; rothtüchene Feuergeifter mit glühenden 
Ketten fahren empor und eilen der Treulofen nah; plögfich flieht. das 
ganze Geiſterkorps, der Berggeift: voran, gurüd und verfinkt, überwältigt 
“Yon Der fliegende. Gewalt des. unfihtbaren Beinen Liebesgottes, der nun 
hereintritt, lauſcht, lacht ind Faͤuſtchen und verfchwindet. Schluͤßlich 
fährt, riejig groß, unter einem fprühenden Feuerregen, der zürnende 
Berggeift in: die „Höhe und fteht wie ein Feld rothglühend im Hinters 
grund, — Die Reiftungen der Hauptperfonen waren- durchaus ausge: 
geihnet; Hr. Larodhe riß das Publikum zum, ftürmenden Beifallsruf 
bhinz..man. faumelte vor Entzuͤcken und des Klatfheits ‚war, Fein Ende, 
+ Unter. dem, Ballet wurde mehrfach hervorgerufen; am Ende Hr. Ballet; 
meifter Horfchelt und die Dauptperfonen, Die Koftüme find glänzend, 
„ Sgenerie, Mafchinerie, die Flugwerke und Zaubereffekte durchaus gelungs 
. en und vorzüglih. Die Intendanz verdient für die prachtvolle Ausftäts 
‚tung dieſes Ballets, das gewiß noch fehr oft und fehr gerne gefehen 
„merden wird, ‚den vollen Dank des Publikums.  , — . 


‘ 
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72. Der »reiſende Teufel«, Blatt Nro. 9, wird am Montag als 
extraordinaͤr erfcheinen, | | 


x 


Empfehlung. 

735. (2 a) Der Unterzeichnete hat die Ehre, einem hohen Adel un? 
verehrungswuͤrdigen Publikum’ ergebenft anzuzeigen, daß er feine mit 
einem allerhoͤchſten Privilegium gemürdigte Zirkaffifhe Seife nun in 
Eremplaren von 24, 48, und 1 fl. 12 Er., zum Berfaufe bereit Habe, 
Diefe Kunftfeife erfüllt die vor ihr noch nie gelöste Aufgabe, De: 
Haut in Eärzefter Zeit eine blendende Weiße und Zarheit zu geben 
alle linreinigkeiten derfelben, fo wie die fogenannten Reberfleden, Flech 
ten ꝛc., fhnell zu befeitigen, und demnah nicht nur nicht nahtheilig 
fondern im Gegentheil äufferft wohlthätig, auf die Haut einzu 
wirken. 

Der Unterzeichnete glaubt fih durch die Bereitung diefer feithe: 
nur den Schönen des Drients eigene Toilettfeife, in deren Kenntniß ein 
glüdliher Zufall ihn fegte, auh um unfer Abendländifches fhönes Ge: 
fhleht Fein geringes Berdienft erworben zu haben, und nimmt um fo 
‚weniger Anftand, fie demfelben zu empfehlen, da Eeine der bisherigen fc 
theuren Toilettfeifen ihr. auh nur von Ferne in ihren vorfrefflichen..Ei: 
—— gleichkoͤmmt, und ſolche bei kurzem Gebrauche ſich von ſelbſt 
empfiehlt. 

Zugleich gibt ſich Unterfertigter die Ehre, ſeinen Vorrath von Ker— 
‚gen und Seife einem verehrungswuͤrdigen Publikum hiemit wiederholt 
iu empfehlen. 

Ä Münden, den 16. April 1828. 
L. Ulmann, 
Seifens und Kerzen: Fabrifant in 
Münden, in der SchäfflersGale 
Neo. 1575. Ä 


Bekanntmachung. 

70. (2 b) Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, einem hohen Adel 
und verehrlihen Publitum hiemit ergebenft anzuzeigen, daß feine bier 
angekommene Kunſtreiter-Geſellſchaft 

Heute Sonntag, den 20. April, 
eine große Vorſtellung geben wird. 

Der Schauplatz iſt vor dem Karlsthore, in dem dazu erbauten Zir— 
tus, Der Anfang ift um 4 Une Nachmittags, das Mäpere befagen bie 


Anfchlagszettel, : 
ie Johann Hinne, 
Direktor. 


olken—Anzeige. J 
71. (2b) * Unterzeichnete hat die Ehre, einem hochzuverehr— 
enden Publikum hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß die von ihm dahier 
fabrizirten Molten diefes Fahr nicht mehr auf dem Roderl, fondern — 
Montag den 21. dieß Monats angefangen — im Bazar am Dofgarten 
Nro. 14 täglich von morgens 5 Uhr an ausgeſchenkt werden, 

":’ Der beftmöglichften Reinlichfeit darf ſich Jedermann iin voraus vers 
fiert Halten, und in Betreff der Bedienung wird er ſein Möglichftes 


thun. Er et 
| CEhriſtian Seiler, 
von 2 Schweigen. . 


f 
Muͤnchen. 


Montag, den 21.. April 1828. 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. | 
Den 21. April 1175 erfucht Kaifer. Sriederich I. zn. Elavenna in 
Graubündten Herzog Heinrich den Lüwen von Bayern um Hilfe wider ' 
Die Mailänder, bleibt, aber, weil die ihm zur Rekompens verfprochene 
Stadt Goslar ihm verfagt, und der Kaifer zugleih in Kirchenbann ges 
than wird, mit feinen Truppen zu Haus. — 8* 


| Tagsgefhidhten 

_ Beine Majeftät der König haben Ihrer treuen Reſidenz-Stadt 
Münden einen neuen Beweiß Ihrer Liebe und Fürforge gegeben. 
Dem Monarchen, dem nichts fremd bleibt, was dad Wohl der 
Familien in feinem Neiche betrifft, Fonnte ed auch nicht entgehen, 
daß Todesfälle in München in doppelte Betrübniß die Einwohner 
nur allzuhäufig verfegten. Während tiefer Kummer über den 
Verluft eines geliebten Gatten, eined zärtlichen Waters, eis 
nes blühenden Kindes das Herz: der troftlofen. Wittipe, ver— 
waidter Kinder, trauernder Eltern erfüllte, während fromme 
Liebe dieſelben antrieb, die irdifche Hülle des verblichenen Lies 
ben mit all’, der Feier der —— Nuheftätte zu uͤberliefern, die 
deſſen Werth für den rücgebliebenen Trauernden ausdrücken fonne 
fe, das Kirchengebete mit all’ der Würde, welche andaͤchtige Ruͤhr⸗ 
ung in dem Herzen des Beterd erregt, und zu frommen Bitten 
für deö Abgefchiedenen ewiged Wohl begeiftert, zu veranftalten; — 
mußte nur allzuhäufig der erfchätternde Gedanke, daß es der letzte, 
öft gar erborgte Gulden fey, der dem Andenfen des verlörnen 
Theuern geopfert werde, die flille Trauer, die tröftende Hoffnung 
des Wiederfindens jenfeitd des Grabes, die heilige Andacht «unter 
oe Nur allzu oft mußte der Schmerz über hereinbrechenden 

angel noch herbere Tropfen unter die lindernde Thränen der 
bye mifchen; denn "übertrieben, ja fat ungenteffen waren die 

often, welche die Leichenfeier erheifchte. — Der Monarch ents 
ſchloß ſich, zu helfen, aber nicht geringe Schwierigfeiten waren 
dabei zu bekaͤmpfen. Der frommen Liebe, dem Schmerz: der 
Trauer follte nicht, wie es wohl hin und iwieder gefhah, ein uns 
überfteigliher Damm entgegengeſetzt, und jedes - Zeichen: von 
Werthſ aͤzung für den Verſtorbenen unterfagt werden, — den 
Forderungen der Religion, dem in ihren Gebräuchen fo: ſchoͤn 
ausgedrüdten Glauben. an Unfterblichfeit, an eine im Gebete. : 
fortdauernde Wirfung des Weberlebenden für den Borangegangenen 
föllte Fein Hihderniß gelegt, der Menfch vielmehr. ſelbſt in feiner‘ 
todten Hülle noch indem Augenblide geehrt werden, wo diefe 


— 


* R 4 — 

» h \ F . . 

g — = 3 . h ' * N . — | 
j u A Mh IV or 3 


der Erde übergeben wird, um zu ‚Staub zu werden; — denen, 
die von dem traurigen Begehen folder Seftlichfeiten ihren Unter— 
2 ganz oder zum Theite beziehen, follten nicht mit Falter Neu: 
if‘ “wohlerworbenen Rechte entriffen werden auf. die 
Gefahr hin, daß Mangel fie felbft zu Leichen mache, — Fein: 
relle und erzwungene Surusbefchränfung durfte im Tode der 
ir von dem. Paria _unterfcheiden. — | Nur. dem unerfchütter: 
lichen Willen König Ludwigs konnten diefe fo lange für auüber: 
windlich gehaltenen Schwierigkeiten weichen, aus feiner Sorgfalt 
ging sine neue Leichenordnung, hervor, die eö dem Ueberlebenden 
möglich macht, den Perftorbenen feine Liebe zu beweifen , "ohne 
ihn der Gefahr der Verarmung auszuſezen, welche mit’ Zarter 
Schonung den religiöfen, Ritus. unberührt Tieß, und feinen 
Stande ‚eine Einfhränfung auferlegt, ald der er do feeigpitig 
unterwirft. — Mit gleicher Umſicht find auch die Stolgebühren 
füe Taufen und Trauungen geregelt. — So fühlt der Neüge⸗ 
borne fihon die gürforge feines Negenten, und ‘fie begleitet ihn 
bis an die ftille ubeftätte, wo treue Liebe feine Nefte beifegt. — 
Dat, dem hochherzigen ‚Könige, der fo 'väterlich feines Volkes 
ohl zu fördern —3 
Das proviſoriſche Regulativ für die Stolgebühren 
Ark in Münden. Ä 
.. Ge. Majetät;der König haben das näcftepende: iin: 
forifche,, Negulativ; für die +Stogebühren, in München inf, dent 
Andange allergnädigfi zu genehmigen geruht,. „Daß daffelbz, mit 
dem iſten May dieſes Jahrs In Setn ner ‚treten fol. 
. .: Indem ‚man aus Auftrag der F. Negierung des Iſatkreiſes 
Rd. J., Diefed Kegulativ hiermit öffentlic) ‚befanut mar, ver 
bindet man damit die folgenden Beftimmungen.und Auff aͤrungen 
—— Allgemeine. Beſtimmungen. Me 
2 Es bleibet Jedem, der die Ansrhaung der Taufe,,. der 
Trauung oder, des Teichenbegaͤngniſſes zu beftimmen hat, „Böllig 
überlaffen, die Ciaſſe felft, anzugeben ,.nad) welcher Die kirchlichen 
Funttionen vorgenommen werden follen, . er 
..  Zf: die Wahl geſchehen, fo hat es NG fi Se Del 





oder wer in.der.2ten ‚Klajfe begraben laͤßt, „Fann 
lengottesdienſt nad) den ir die erſte oder eine andere Kla 
ſtimmten Ceremonien aupsöneıt, TER Me 

2 Sogleich nach der An eige einer Geburt, einer vor det: 
menden Trauung oder. eines terbefalles find. die k. Pfarrämter 
verbunden, die Erklärung. der Betheiligten darüber zu erholen 





— — u — 


— — 
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nach welcher Klaſſe die Taufe, Trauung oder Beerdigung vorge⸗ 
nommen werden ſoll. ner | 
ni de Die Erhebung der Gebühren‘ bei Taufen, Trauungen; 
Provifuren und Reihenbegängniffen für da gefammte Kirchenperz, 
fonal gefchieht allein durch das einfchlägige F. Pfarramt, welches 
hierauf den einzelnen Kirchendienern den treffenden Antheil hiuaus— 
bezahlt. Die Erhebung der Gebühren für die polizeilichen Beer— 
digungd: Funktionen und. Anftalten und für die damit befchäftigten 
Derfonen aber wird durch den Stadtmagiftrat dahier beforgt. Den 
Seelnonnen ift es ftrenge unterfagt, Leichenfoften zu erheben. _ 
4 In Zukunft geſchieht der Transport der Leichen vom Haus 
fe bis zum Leichenader allein durch Reichenwägen; die Gebühren für 
diefe Leihenwägen, die Beſpannung derfelben, und für die noch noͤthigen 
Funftionen der Ceichenträger find bereits im Regulative feftgefegt, und 
es werden unverzuͤglich dieſe Leichenwaͤgen verfertiget und hergeftellt 

rden. Bis dahin beziehen die (Leichentraͤger bei Leichen von Erwach⸗ 
enen fuͤr die Ueberbringuug der Leiche vom Hauſe in den Leichenſaal und 
von dort an das Grab in der I. Klaſſe Ofl., in dv. IKT. 6 fl., im, 
der. III. KL. 4 fl., in der IV. Kl. 3f1. 30kr., und in der.V. 3fl., 
r bei Leihen von Kindern aber erhalten die 2 Träger, wenu fie: 
nöthig find, in der I. Klaffe 2 fl-, in der IE Kl. 1 fl., und inder 
IH, Klaſſe 30 fr. | BR — 
6. Weil beim Tragen der Leiche die Bahrtuͤcher mehr abgenuͤtzt 
werden, fo müffen bis zur Einführung der’ Leihenwägen anftatt 
der im Regulative ‚hiefür angefegen Gebühren zur Zeit noch für 
diefe.Babrtücher in der I. Klaffe 7 fl-, in der IL Kl. 3 fl., in 
der III, Kl. 2 fl, und in der IV. Kl. 1 fl, 1% fr. bezahlt werden. 
6. Se. Maj. der König Haben auch adergnädigft anzu: 
befehlen geruht, daß die Preife für Die Grabpläge herabgefegt werden 
follen. Die Beftimmung diefer Preife wird in einer nachträglichen 

efanntmachung erfolgen. | | 
. -..0.. IL Befondere Beftimmungen. 

A. Im Bezug auf Taufen und Trauungen, n, 

Diejenigen Einwohner, welche nur aus Bequemlichfeit, ohne 
Noth zu Hanfe kaufen, oder Trauungen in Privatfapellen oder 

Aufern vornehmen laſſen wollen, haben hiefür jederzeit die Ge: 
bühr der ıten Klaffe zu entrichten. | 
B.. In Bezug auf Leihenbegängniffe. 

1) Die Ceremonien oder Funktionen, für welche im Regula: 
five in den einzelnen Klaffen eine®ebühr nicht ausgeſetzt ift, bleis 
ben in diefen Klafen ganz weg. | 

2) Wenn nicht fanitätspolizeiliche Hinderniffe vorhanden find, 
wird es in den erften drei Klaffen aud) geflattet, daß das Begräb: 
niß, ohne vorherzugehende Beiſetzung in dem Leichenfaale, vom 
Haufe‘ aus gefchehe. Ju diefem Falke werden diefelben Gebühren, 
wie für die Beifekung und das Begräbniß zufammen, bezahlt; es 
fallen aber die Gebuͤhren für das Deifegen. im Leichenfaale bins 

ie I Ken 3 Pc Hi ‘ , \ 4 4. 
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weg, und der Priefter reſp. Pfarrer bezieht nur in der iten Klaſſe 
3 fl. 30 kr., in. der Lten RI, 2 fi und inder zten Klaffe 1fl:$0Fes‘ 

. 3) In der erften Elaſſe beiteht der Conduet aus 16, umd in 
der 2ten Klaffe aus 8 Prieftern. Jeder davon erhält hiefür 1 fl. 
und es. wird diefe Gebühr nur an diejenigen bezahlt, welche wirfs 
-Tich den Conduct begleiten. ei ber Vigil follen 8 Priefter ans 
wefend fenn; ift dieſe Anzapl nicht vollftändig, fo erhalten nur die‘ 
Anwefenden die a Gebühr mit 30 Kreuzer. * 

4) Nach der Einführung der Reichenwägen befteht die Funk⸗ 
tion der Leichenträger ‚darin. daß fie die Leiche an der Wohnung 
des DVerftorbenen auf den Leichenwagen — dieſelbe im Lei⸗ 
Denhauſe vom Wagen nehmen, und in den Leichenfaal legen, und 
bei der Beerdigung den Sarg vom Reichenfaal bis an dad Grab 
tragen. | — | | — 
5) In der Sten Klaffe. werden bei dem Begräbniße für die 
Paramente und das Bahrtuch zufammmen 30 fr. andie Kirche bezahlt; 
- 6)‘ In der 1ten Klaffe. wird bei der Beerdigung dad fchönfte 
Bahrtuch genominen. Fuͤr die 2te und 3te Klaffe ıft ein’ minder, 
Schönes Bahrtuch beftimmt, und de die Ate und 5te Klaffe wird 
das einfachite.Bahrtuch benügt. Diefelbe Beftimmung findet auch 
bei dem Gottesdienfte Statt. _ - Zn —— 

7) Wenn in der 2ten Klaſſe eine Vigil gehalten werden foll, 
fo muß diefelbe befonderd verlangt werden, und man zahlt hiefar 
im Ganzen 4 fl. N: Eur 

8) Zu der Aten Elaffe wird nur ein Choralamt ohne Vigil 
und Libera a und ed find dabei nur 2 Miniftranten ber 
fhäftiget. Auch wird in diefer Klaffe die Gebühr mit 36 fr. nur 
für die Paramente und das Wachs auf dem Altar bezahlt. und 
es findet für die Gebühr von 2 fl. nur eine Choralmufif ftatt. 

0) Nebit dem feierlihen Gottesdienſte werden in der Iten 
Glaffe noch 6, in der 2ten Klaffe 3, und in der 5ten Klaffe 2 
heilige Meilen. gelefen. Jede diefer Meffen Foftet zufammen 50 fr. 
Münfchen die Angehörigen noch) mehrere Meffen leſen zu laſſen, 
ſo haben ſie hieruͤber ihre beſondere Beſtellung zu machen. 

10) Das Aufführen bei ——— und dem Gottesdien⸗ 
fte findet in der 2ten Klajfe nur dann tatt, wenn es befonderd 
verlangt wird. | * = 

11) Auftatt der im Negulativ angefegten Gumute für Opfer 
und Wachs foll es den Erben oder Verwandten überlaflen feyn, 
den wirflichen Opfergang vornehmen zu laffen, und das Wachs 
felbft zu liefern, jedoch mit der Beſtimmung, daß die Ueberreſte 
der Wachöferzen der Kirche verbleiben. — 

12) Weber die Funttionen der Seelnonnen wird demnaͤchſt 
eine eigene Inſtruktion erſcheinen. Dieſelben haben für die im 
Regulative angefepten Gebühren vorläufig ‚den Todfall dem Tod: 
tenbeihaner „anzuzeigen, die Keinigung nnd das Ankleiden der 
Reiche zu beforgen, die Gänge zu den treffenden Behörden hinſicht⸗ 


lich — 0 Tr zu machen, den Sarg gu beſtellen i 
nen dieß befohlen wird, Das ————— anzuſagen, die 


Traͤger und den Leichenwagen zu beſtellen, bei dem Seelenamte 
ab zudanken, und dem Begraͤbniß dem Gottesdienſtẽ beizuwohnen. 
43) Die Leichen ,. welche "in den —* 3 Klaſſen beerdigt 
werden, kommen in den ſchoͤnen di seichen „aber in n den 
gewöhnlichen Leichenfaal. Bei Kindern i — aal fuͤr die 
1. Klaffe, der gewoͤhnliche Saal aber fire die 2, und’ Rlaſſe beftimmt, 
44) Die —A— werden in Zutunft nur von den be reff. 
— herge 
15) Die — nen, EN: Berladien. ber fr wil— 
lig wohl Leichen ' begleiten, es ‚dürfen fich je do nur wirkliche 
Mitglieder, nicht aber bezahlte bſtituten, ‚dabei. einſinden. 
060 Als Kinderleiche wird die Beerdigung derjenigen jungen 
Perfon betrachtet, weldje in einem Alter geftorbemw«i iſt, in welchem 
ſie das hl. Abendmahl noch nicht Kar — hat 
17) Iſt bei einer Kinder Leiche ein ragen ‚nicht ——— 
dig, j} bezieht der Meßner für alte feine — * 
1. Klaſſe 1 fl. in ie 50 fr., und er 5... Kla 
In Bezug auf Provifure 
wird bemerkt, daß die im Regulative um when ut 
bei öffentl. Providirungen bejaht werden. -- Beiden fi EC 
ftilfen ‚Provifuren ‚bleibt es Ip überlaffen, ob und was e 


für vergüten will. — am . ‚April‘ 1828 
——— BIER; nn; 
itie Berta KEG E 
Piroviforif 5 Regulatie 


fuͤr die Stol und — en Glbuͤhren welche bei — 
ungen, Leichen und Provifuren in der Stadt München. zus erheben find. 


















— Betras. 
Vortrtas—. 


Nrs. 
eurrens. 


Ar Bei Taufen. | 


Dem Priefter . 
» Mefner « 
» Kiehendiener 

Den Miniftranten + 

Fuͤr die Kirche 


wa SID 


B. Bei Eraunugen 


1 41Dem Priefter — 04 .,% 612} 42 

2 ” Mefner s ® > — | 48 24 
31 » SKirbenbiener „ ar — 1:24 12 
4 \Den Miniftranten B . — | 24 12 
5 |3ur Klrde . . . . — | 30 12 
5 IFür Verkündung R I— | 3 | 36 


Summe . I 5I241 1241 2 | 35 
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ER MIETE. Beiklte, 






bay Für Beifenung u. Begräbniß, 
pPrmDFANAE teip. Parter .... 
er . Pi 3 


"Veiefer ah. 

Din Mefnet, inel.: des Sehtaw 
ches des Schragend —— 

Den Leichenträgetn words 4 

—— famut Ber He 4 


en 3 nten,refp.1 keu} 
ae! lernten Mi w% 
em — — N | im! 
en, A, Sadelträgern sm. 
Far die Mufit: | 
I a) dem Chordirigenten „ * 
685 ven Si Pofaunbläferniäiunkin 
“Ke)! den 6. Choraliften, wenun fie 
gegenwärtig fund 1, je in je, (f 
d) den 6 Singfaaben ä ,24 tt. x 
Der Kirche für ‚Paramente, - 
Derfelben.für das Bahrtuch beim _ 
— Beifehen und Begraben 
Gottes die uſt. 


— — —— ———“ —“ 








Deu 3 —* faforen 
Fürd, hierbet funtc. —— 
1 DenChoraliften wirdihte Gebuͤhr 
beiden Seelenamte zugetheilt. 
b.ı $ür di Seelenamt ſamt Libera. 
Dem Prieſter reſp Pfarrers, = 
Den Weviten e | » NE 
Dem Eeremonlar ; i 
191 ». Meßner füralle Functionen 
auch incl. des Läutend ' . 
20 I »- Satriitan. und Kufoß' . 
2ı |Den Miniftranten » r « 
22 +Dem Kircheudiener . + “ 
a8 Babrkuch in ber Kirche 
Zur Kirche für Paramente — 
Fürt daͤs Seelengeraihthth— 
Chormuſit iucl. ber Libera 
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Fuͤr die beiligen Meſſen u. zwar; 
a) dem Vriefter . 36 kr. 
b) * Meßner 6 kr. 


c) den Miniſtranten 5 fr. 
d) der Kirheifür Wachs 5 kr. 


SZ rg 
Für das Aufführen bei der Beerdi⸗ 
dung und dem er 9 
dem Gooperator ; 
Für das herkoͤmmliche Opfer -}- 
Für das Wachs aufdem Hauptaltarl ;, 
und das Trauergerälte  . 
Der Seelnonne . — 
Fire die Todtenbeſchau 
Für das Geläutd beim PER 
Shi das Beifegen im ir. 7 
Fuͤr das Grabmachen 
Der Sarg ſelbſt muß seigefhaft, 
und bezahlt werden, 











D. Bei Kinderleiygem — 
Dem Priefter für TE und 
Begräbnif . 
Den Meßner inél. des Shragehs , 
Den Srufifife u. 2Raternenträgern]| © 
Für den —— ſammt Be⸗ 
ſpannung 


forderlih find . 
Tür das Laͤuten beim Begraͤbniß 
Für ein Bahrtuch oo. 
Fuͤr das Seelengeraith . 
et Seelnonne % 
Muß diefelbe den Sarg ein 
Atleinen Kndes zum Beifegen an] 
Begraben ‚tragen, fo erhält fiel 
zu der vorftehenden Gebühr mochl 
‚in, der I. Klaffe 42 Er. H. Ktaffe 
12kr., undinder III, Klaſſe 6 dr 
Für die Todtendefhaun , r 
Sur das Grabmachen 
Fuͤr das Beifegen im Reichenfaale 


— — — — — 
Summa . Jız | 0] 77584-4 5%- 
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Eur Fire: 71% BEN" Bei de — n Proviſure..... — 
Kaffe.) F 
4, — hrieſter .. { 3:3 1 fl. — fr. 
u * — * Pa / ot 30 en - 
J imme gern a r. —fl. 24 kr 
7 “ * Laterntrage⸗ mar —l. 24 kr. 
et J— 3 Mann a 30 fr... ,ıfl. 30 fr 
irche * Damp” Be 24 kr. 
4 fl. 12 fr. 
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Bürer’ HMerehrern 
wird —2 daß ſo eben: erfchienen und ‚bei — in Düne 
Gen zu haben iſt: 

Lied Fund Bilder aus Albrecht Dürer’ Leben; zür 
—Mier dir — des Denkmals fuͤr Albrecht 
08; | Ki ‚am 7. April1828, von J. Ch. J. MWelder, erftem 
st\..! arrer zum hl. Geift und Mitglied des Pegneſi ſchen 
Si Äuneipadens, gr. 4. m. Kupf. geb: 3 





Anzeige. 

" &ine pad mitieinem imeflingenen Reif am Dedel, im Innern 
mit Horn ausgeleg uud noch voll Tabak, ging. vom Lottoſchte iberhaus 
he Säwasingertgor bis Indie Reſideuz verloren, 

er redliche Finder. wird gebeten, felbe gegen. —— Pin 
Def‘ : Haudmeifter abgehen | ENDEN RETTEN 


; 
) nr kü n Di gung. 
+5 75 Es Ablete ſich Jemand in geichäftsfreiem Stunden zum Uns 
teerichte- quf "der -Öuitarre gegen:fehe: billiges Honorar: Das Nähere 
vor dem Pr * am — — Nero, 154 über vier 
te 2 1 | ER me 


hr Untrgeidineter Fr hiermit zur Anzeige, daf er: ‚feine 
* ohnung veraͤndert habe. | 

s > v » ‚Dr, Dettinger, 13 

| —_ | 77, praktiſcher Arzt und Augenarzt, 

It: „wohnt jet anf dem Rinder» 

‚markt Nro. 617 im 1. Stod, 


F 





* 
Mm ein beinahe neues, ganz moderne®, ſehr elegantes, eins 
—— abriolet ſammt Gefhire billig zu verkaufen, und das ach san 
in der Lentner’ (den Buchhandlung zu erfragen. ©; 


m. 6 ift ein! Rattenfänger männlichen: Geſchlechts, mit — 
Schweif, langen Ohren, und ſtockhaͤrig ‚‚vor dem, Maxthor ‚verloren ge: 
gangen. em er jzugelaufen iſt, zwird, hoͤflichſt erſucht, ihn gegen Er⸗ 
Benntlichkeit in! der Weinſtraſſe unter, den Bögen ‚im Brodladen, Nr9r 
1628 abzugeben, 


ve Tags⸗Blatt 11% 
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0 Im Cu 2 BP ILL DIR Tue 3:1:) 17: ⏑ —2 uα 
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3, Dienſtag, den 224 April asasui⸗ iar ua: mui 


as si Hiſtoriſcher Taig oe Ma ben der ul 
—Den ⸗22. Aprit 1418 drinne jur Munchen das gatje Thal. ſamt dem 
Graggenauer Biertl abs | he era a 


f 





nl % Alterhböhfter Verfügungen" + 
ni sa 0 OrehteFngEBlart" oh". April Mrd, 156), 
Als Fonigk' Kaͤmmerer wurden allergnaͤdigſt ernannt: ver’ fi 
BHauptmann und Adjudant im "Seteralgugrfiernteifterftande, "AB. 
Dem: v. Harold und der k Haupemarit im $. Linien:Infänferies 
Leibregimente "Aug Frhr. dv. Frans; als dnigl. Kammerjunker 
wurden ernannt: Graf Mar, 6.’ Hoftftein’ aus’ Bahern, und 
der Kavallerierkieutenaut a la suite Mar. Bender von Bienen 
thal. — Das” erledigte Poſtamt zu Ne Ka rad der 
bisherige Poftmeifter zu Eichſtaͤdt Fr. v. Dürntg "Se Ma. 
| Be Eich bewogen gefunden, den Genetalkommiſſaͤr und Präft- 
Cüten der Negierung des Oberdongukreiſes Grafen Karl Joſ 7 
Drehſet in temperaͤren Ruheſtand zu — de hiet⸗ 


u ns 
wis 
..r 


durch erledigte Skelle in dem“ genatsiten Kreife dein Kronoherſt⸗ 
hoſeſter und’ Heichsrarpe Herrn on Defting: 
en -Wälterfein in proviſotiſcher Eigenſchaft allergnaͤdigſt gg 
perteihen 3 EC ae a 
rind zu; && 1 ag 8 gt ſch ı ch.t-e Ne Yahimanni 
Der Jubildums-Ablaß in der St. Magdalenen Klauſe Fu 
Nymphenburge wurde Auf 46 "Tage verliehen. Während" der 
Drau ift taglich eine hl. Meſſe in" der Kapelle’ ie: 
Sa Die merkwürdige 109 Fahre alte Anna Schrimpf, welche 
das Jubiläum erlebt hat, befindet ſich zunächft des Metzgers im 
WBaus Nro, 40 zu ebener Erden jenſeits des Bräufteges ⸗ 
Die Neckarſeitung vom 17 DM. gibt uns: folgenden erbau⸗ 
hen Bericht? »Ein Muͤnchner Blatt für Poeſte Litteratur und 
Runf, herausgegeben von einen Verein von Gelbehrt eu und 
Kün ſtlern efert in dem 59ten Blatt eine Beſchteihung des 
Karbuffelt in der Reitſchule gu Muͤnchen. Im dieſer Beſchreib⸗ 
ung findet man folgende Stellen: „Bei ._. + dem Geſchmete 
ter von 20 in gelber! Farbe igeffeideten Frombetern« — (vor Alt: 
ers ſchmetterten die Trompefen; jegt aber muͤſſen die Tr om: 
peter fchntetfern; — die Kontrabajfiften brummen, die Harfe⸗ 
uilſten klingeh/ die Klarinettiſten töneh, 1c.)5 ferner? Die wene 
Vprjtellung, dieſeg ethabenen Spiel; hatte dad, DUbHfun, die 
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mins 
— 
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Im do EP — * 
Ehre, durch freien Eintritt, wittelſt ausgetheilten Billets, zu be- 
wundern.“! — O Wohllaut, o Grammatik und Syntax!o Li: 
teratur! — Ein Publikun hatldie Ehre, zu bewundern! 
Man-bewundere-Duch--Froien-Gintritt!l Ein ganzes i 
fum tritt frei ein mit telſt aus get heilten Billers !!! — 
NNoaͤchſtens erſcheint eine Zeitfchrift-unter dem-Titel: »Argus», 
für Perfifche, ee A rang Literatur. 
med. men neruiiumt,. ſollen ‚im Banern noch in Dirkem Jahre 30 
neue Bläfter e feinen. nr 39 1338 ysubnhnunnd) 

Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 
Die Times beſchweren ſich daß während das Engliſche Par⸗ 
lament 8000 Pf, St. (90,000, fl.), für 4 Säulen von Porphyr in 
Kennt votire „ deren nk 


 (Darmfladt, den 13. April) Die neuefte Nummer des 
Warmfäp Frae ——— enthaͤlt RR 


— fo ‚geliebten, Großherzogs an, diejenigen „sine 
abne AUnterbredhung. bei — Renſtherrſchaft treu un 
D.. 


gemacht.« — Diefe Handlung: verdient Nachahmung, und ‚ware 
vielleicht ein: beiferes Mittel, brave Dienſtboten zu ‚erhalten, als 
ale Strafsefepe +: it anid ‚ind ddsise anzntr ze— 
In Koͤthen, wo die; Sfeaeliten, völlige Durgerterhfe ;genkgfftt 
fährt, der. humane ‚Herzog forte ihr Wohl zu befördern, ‚Viele 
widmen ſich den Handwerken nnd Kuͤnſten, und zur Abe ai 
Schule Haben ©. Herzogl. Durchl. vor Kurzem, einen alljährlichen 
Beitrag von 50 Thalern zu „bewilligen geruht. — eil dem 
Zaude,,in welchen man guch in dem Sfraeliten nur den: Menich- 
en fiebta m, ; * lot nm ft pin 
slin nu) 75 | e B mi oc n0U 98 
a. München. Hofsaund National» Theater.) 1.1: 0% 
2,14, Den 0u Avallı »Don Batiens Nah Ealderon, von Welt, , aut 
Spaniſches Stud; damit fol ‚nichts zu. deſſen Tadel gefant feyn. Sal 
bizen, Stnien iſt Shakespeare's Othello, feine Donna Menzia iſt 4 
ittem 


Det 


esdemona. Etwas jedoch iſt nicht unbemerkt zu laffen. "Don: 


451 


na Menzia, ihrem Gakten treu, dem Ptinſen . mehr . — 
Erlinnkrung ergeben, ihren Gatten fürchtend, Tod und Gefahr ſchruend, 
den Grund und die unaufhaltſame Urſache der Gefahr -Fennend, brauchte 
ja aus allen: diefen ‚Gründen nur dem Gemahl Alles. zu entdecken und 
ihn / beim Bewußtfenn ihrer Unfhuld,: zu ihrem Vertrauten und: Rath⸗ 
geber, zu waͤhlen; allein — fie mußte nun einmal ſterben, und jener 
Schritt haͤtte ihren Tod verhindert. Ferner: der hoͤchſt achtbare, tapfere. 
ſtreng ſittliche, Ehre als fein einziges und Höchftes Gut ſchäaͤtzende Don 
Gutiere der : beim iileifeften Gedanken an, die Möglichkeit: einer Untreue 
den: Eod: u fihi:felbiftigu geben beſchließt, verliert -am Ende, nach 
feiner Meinung ganz von der Untreue der Gattin überzeugt, den. Muth, 
fig, wie: er früher: befchloffen , zu tödten “verliert: den Muth, die, Battin 
gu. töbten;. da mit ihr ſelnes Lebens Gloͤck und: Bedeutung ftirbby; hänge 
er dach nad feig:am Leben, ſucht eine Mordart, die ih nenicht als: Moͤr⸗ 
der ‚bezeichnet, will: aus. diefer feigen: Vorſicht auch noch der. Mörder eines 
Schuldfofen, des Arztes; werden und: wird: erft zum Delden, als er, vom 
König feiner. Ehre, Würden: und Güter beraubt, ohnehin: nicht mehr ler 
ben. Tann, . Dieß. ind. Flecken im: Bild.—Wuoͤrde in früheren Darſtel⸗ 
Iungen diefes Stüdes Mad, Frieß flatt Mad. Birch die Rolle der 
Douna Dienzia geſpielt Haben, fo Hätte: man eine: vollendete: Därkslung 
geſehra ;.. der Heutige Don Gutiere begann ſich erſt im den ſetzten Alten 
zu erheben; in den erſten war uns noch, namentlich in jenem großen 
Monolog, die Meifterfhaft der Darjtellimg; Veſperm auns zu ſehr im 
Gedaͤchtniß, welchen tin Hieſiges Blatt für ſolche Stellen zu unjugendlich 
Ealtı und: burgerlich findet, was wir aus ganzer Seele und mit fefter 
Heberzongung. — RL 


* ‚ r” — ge 1. 08 
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Unstnachricht: . main o- 

a ao), — erhaltener ‚ollerhäcften.. Senepmignng wie 

Amnguſtäunbahauen, 

Sit auf, Auboidabkı. ‚Mitmod den 23.. d Dis., Abendp.b dr Ä 
ein —R DM „non iu 144  Bsrahen 

En. PER Bing Pa 9 Megane. ak cu am Br 

Alf der, ar Draf:bei St, Peter geben, wozu bie: ——e 

Kunſtkenner und Kunſtfreunde gehörſaniſt eingefäden werden? rt Sit c 

mins Da am, Eingange Kkeine : Einsrittstartän gelöst! werdeh, Tor Bonnen 

ſolche bei ihm in feiner Wohnung, Schrannenplag Rro. 604 im 3.Gtod, 

und bei Herrn Kunftpändler Nüpfserger su jeder Stunde gefällig in 

Empfana rag 323538547 
Münden ,. den BON Hape 182B, . ; a 37% 


di J V 
on dem weuen eäulatiy. der — auf⸗, Trauungtß 
Leichen⸗Gebuͤhren für Münden find Geh Ei u Kool up "chen 
Suhpanblung a 4 F wi haben. I 2463 (4 
Ru) — IE: 2% U 1 | f.ar 7— 
ry⸗ weittwoch den 35.0. Mes,, feiert. das beliebie Meebiatl bei 
—— uſich ün am Rindermarki. ‚Det ‚Anfang Hu Abends" nie 


Tugeii De ne 1 15 577 A er) he 


— 6 114333 m a 
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wprtehlung —— 
23. z * Bir Liu Ach) hat. die Gpre, seinem an Adel und 
verehrungswürdigen Publikum ergebenſt anziigeigem, daß er .feine, mit 
eimem allerhoͤchſten Privilegium re Zirkaſſ —* Seife nun in 
Sremplaren.von:24, 48, undı1.fl, 12 Frey gm Verkaufe bereit habe, 
Diefe Kunffeife. erfüllt die» vor ihr noch nie gelöste Aufgabe ‚der 
Haut in, Fürzefter Zeit. eine biendende Weißer und Barheit zu geben, 
alle Unrelinigkeiten derfelben, fo wie. die. fogenannten: Leberfleden, Flech⸗ 
ten 205, Schnell zu befeltigen ‚« und demnach wicht nur nicht. nachtheilig, 
fondern im Gegentheil sufferft: woblthaͤtig auf bi Haut: *inzus 
——— 3 024% m ne 
‚Der‘ Unterjeichnete ‚glaubt. fich durch, Die "Bereifung. diefer Ifeithet 
ne den Schönen. des Orients eigene Toilettfeife, in deren Kenntniß ein 
gluͤcklicher: Zutall ihn fegte, auch um. unfer Abendländifches ſchoͤnes Ge⸗ 
Schlecht: kein geringes Verdienſt erworben zu Haben,“ Und nimmt um ſo 
weniger Anſtand, fie demſelben zu: empfehlen y: da=teink der bisherigen: ſo 
theuren Soilettfeifen: ihr: auch: nur von Fernein ihren :wortrefflichen El. 
genfchaften: alsihbömmit v und ſolche * kuttan Gebrauche ſich von ſelbſt 
em pfiehlt. aa . 5 estnid n»y 
Zugleich gibt ſich Unterfertigter: die Che, feinen Vorrath⸗ * Keil 
gen‘ und: Geife: einem ——— Publikum, zn wiederholt 





— —R nızadss 13 
wii HL Doinden, den v6. apri 1228. vom nahlamhimt - alona‘ " 
en 3; nn u; 1 a — — 0 za 
er) Ir ei 7 z sun at si &eifen : und Serien: Basıdtane in 
| Münden „em ꝛder Schaͤffler⸗Gaſſe 
— .& — Nro. 1673. — 
80. € ma 7 we ! 


Sum er? dler ans 29 is, 

in hierdurch dle Herten Bumenlie bhabbr Jul be⸗ Seichtigen die Ehre, 

vderfelberun dlefer Hauſtſtadt at einer relchen "Solfektiöh von aus: 
ländifchen Bewaͤchſen angekommen iſt/ als Cömellia, Wapnolin Azalea, 
Kalmfa 3: Bäbkseo‘jPeonöö ‚" Ardesid, Hofaiay! Eigania,, —— 
Gordenea, Pittosporum, * Daphnea, Mitrocideros, —— 
Minosa, und eine unendliche Menge anderdr Gegenſtaͤnte die er zu den 
billigſten Prriſen verkauft; IAEr wird’ ſich nur eine. rg Beil ur mlich 


3 bis 4 Tagen Hier: in Muͤnchen aufhalten. «7. 1 eur 
u... Bein ‚Rogis-: ift. bei — — Sahcete sum geldenen 
Hilde: mia url Aula 20706h ot ge 10 Bi ni 


46 133 gu 


ee 
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Hofe und Natibnalt'“ Theil ON 
»Der Ba ier.von Seollla.a Oper in 2 Akten. ( Frau 9. Pißrid, 
*. Buttemb. Kammer ängefim, afp Sat die Roi), \ urn dennbhnl 


G'ie orbene in Mu bee su“ 9338 

Den 15. April. Franziska Müller, Hofraͤths und Sekret v8 Toter, 

— 28* „Selbe, Moſer, Näherin, 2658. naq —— 
ankenshaus. — Stephan ReihlmairniBaneına Sphn; N Ära 
dem allgem. Krankenhaus, — of, Tröfil, magiftratifher Hammerge⸗ 
werte Werkmeifter, 44 J. a. — 


3 hlapsa sgauiz) 


»Tags⸗Blatt 113, 


für 
Minden 
Mitwoch, den 23. April 1828. 





Hiftorifher Tags-Kalender. 


Den 23. April 1801 übergibt der Franzöfifhe Platzkommandant 
Ehancell dem Magiftrate zu Augsburg die Stadtfhlüßel wieder, 
’ B. 9 


Den 23. April 1600 hält Ferdinand IT., Roͤmiſcher König, zu Gräg 

Beilager mit Maria Anna, Herzog Wilhelms V. Tochter. 

EEE — — —— 
Tagsgeſchichten. 

Die in der Kammer der Abgeordneten in öffentlicher Sitzung 
gehaltenen Neden des Hrn. geiſtlichen Raths Socher und die 
des Hrn. Regierungsdirektors Dr. Rudhart waren ſehr umfaſ— 
ſend. Vom Plage aus nahm der 2te Praͤſident Hr. Miniſterial⸗ 
Rath Hacker zuerft dad Wort und zergliederte aufs Deutlichfte 
die erfte Hälfte des Gefegentwurfes in einem ausführlichen Vor: 
trage, worauf dann die weitere Berathung über dieſes allgemeine 
Grundfteuergefeß fortgefegt wurde und auch zweifelsohne noch 
längere Zeit dauern dürfte. Vorerſt verlad der erfte Praͤ— 
fident Frhr v. Schrenf die Singaben, worunter fich eine Vor: 
ftellung des Kultus der ifraelitifchen Eemeinde dahier befand, den . 
Eid der Juden nad) der neuen Prozefordnung betreffend. — 

" (Eingefandt.) 


Am vergangenen Sonntag wohnte, wie gewöhnlich, ein großer 
Kreis von gebildeten Menfchen aus allen Ständen der Muſik an 
der k. Reſidenz bei, und glüdlicherweife ftörte diesmal Fein unges 
legener Reiter die Zuhörer mit den Sprüngen feines unmufifas 
liſchen Kleppers. Nach der herrlich vorgetragenen Tntroduftion 
aus Roſſini's »Fräulein am Sees folgte das beliebte »Almalied« 
mit Bariationen, welche Iegtere mit Meifterfchaft erefutirt wur: 
den, und wobei befonderd die von Hrn. Koch vorgetragenen Bas 
riationen auf der Trompete allgemeinen Beifall erregten, und ge— 
wiß dieſe öffentliche -Anerfennung um fo mehr verdienen, als ja 
meiftens ein ganz gewöhnlicher Triller einer Sängerin viele hun— 
dert Federn in Beweguug feßt und bogenlange Abhandlungen 
darüber gefchrieben werden. — | 

(Ein Borfiylag.) Auf Dienftag, den 27. May, ift für 
Tegernfee und Kreuth ein Feft angefündet, an welchem viele Ein: 
wohner von München Theil nehmen werden; vielen ‘aber ift es 
nicht möglich, die Weije zu machen. Wollten fih Einige unter 
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den Vielen nicht vereinen, ein zweites Feſt im ſchoͤnen (öden) Saale 
am Ehinefifhen Thurme zu veranftalten? — — 

Es ift der 27. May, den fie feiern! Crinnerung verbindet 
mit einer Blumenkette Tegernfee und Biederftein, und danfbare 
Menfhen fammeln fi unter den Blum! — ? — 
| | (Singefandt.) 

Im Mai kommen mit den Blumen audy frifche Zeitfchriften 
zum Vorſchein. Eine derfelben hat fich ſchon angefündigt und 
mit einem Gedichte breit mn dad der Verfaſſer, welcher fich 
unterzeichnete, nicht fchrieb. Das heißt doch eine wahre Kräbe, 
die den Schmuck von fremden Federn fchon gleich beim erften 
Erfcheinen nicht . entbehren kann! — Eine andere Zeitfchrift, 
politifh finanzielle Natur, . fonnte bisher den Eintritt in die 
neugierige Lefewelt noch nicht finden. — Es herrſcht ein un: 
bändiges Treiben und Drängen, die Freiheit der Preffe zu ver: 
fuchen, um die eigene Freiheit aufzugeben und um recht unter die 
Preſſe und in die Klemme zu kommen. —— 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

In Portugal ift ein wichtiger Schlag erfolgt, und zwar auf 
einen he und minifteriellen Baden. Der Prinz Miguel, 
der feine Juſtitz fehnell und ftreng Handhabt, hat den verdienten 
Minifter Grafen Billareal, der fich weigerte, einige Verordnungen 
beſonders gegen die Engländer, zu unterjchreiben, und darum feine 
Entlaffung erhielt, ald er dem Prinzen beim Abfchied die Hand 
füllen wollte, derb ind Geficht gefchlagen, und man fpricht fogar 
‚von Yußtritten und Schimpfreden, was aber doch ald zu unfürft- 
. Eich nicht wohl glaublid iſt. — 

: Drei geachtete Männer in Fulda fordern zu einem Denfmal 
für den Apoftel der Teutfchen, Winfried oder Bonifazius, auf. 
An deffen Lieblingsorte, bei dem Bonifaziusbrunnen bei Fulda, 
foll fein Bildnif von Eifen in einem fehönen Haine aufgeftellt 
werden. Sämmtliche Zeitungsredaftionen werden gebeten, Bei— 
träge zu diefem edlen Zwede anzunehmen, und werden ed gerne 
thun. — Ä 

Kürzlich wurde zu Nordamerifa ein Runftftücichen gemacht, das 
fo leicht Feiner nachmachen wird. Ein Hr. Ingram nahm einen 
Apfel in die bloße Hand, ein Major, Namens Collamer, ftellte 
fih 81 Fuß weit davon und fhoß ihm mit einer Flinte den Ap: 
fel aus der Hand, und zum Beweis, daß die Hand nicht be— 
fhädige war, nahm Ingram die Flinte und fchoß in derfelben 
Entfernung einen Apfel vom Kopfe des Collamer, ohne ihm ein 
Haar zu verfengen. — | | - 
Vor dem Gerichöhofe der Kings:Benh Fam vor Kurzem eine 
Klage gegen einen Offizier vor, welcher feinem Schneider 564 Pf. 
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St. (3948 Thle.) für Kleider fchuldig war, Hiernnter befanden 
fih: ein ſeidener Schlafrock für 16 Guineen, ein paar: Merino- 
Beinfleider für 7 (49 Thlr.), eine Jokeijacke für 54; und: mehrere 
Werften, jede zu 34, Suinen. - — 
(Beinahe Romeo und Julie.). Zwei, junge Liebende 
zu Kenfing follten am 29. Jan. d. 3. fhon getraut werden. Al: 
led war bereit. Am Abend ded 24. wünfchte der Freudetrunfene 
Geliebte der Braut eine gute Nacht :und verfprach, den andern 
Tag früh wieder zu fommen. Die Naht war lang, der Morgen 
auch, denn wer nicht erfchien, war der Bräutigam; den ganzen 
Tag, den ganzen Abend, erwartete man ihn, aber vergebens. 
Den folgenden Tag ſchickte man einen Boten in feine Wohnung; 
er ward nicht eingelaffen. Unter tödlicher A af und Sorge 
fchlihen der Braut die folgenden Tage dahin, Endlich erfchien 
der angefegte Trauungdtag, der Tag ded Gluͤckes, des Unglüdes 
vielmehr, ohne den Bräutigam zu bringen: die Freunde und Vers 
wandten kamen in Menge, die guten Nachbarn und Nachbarin: 
nen bereiteten fich fehon vor, auf Koften der Braut ſich luſtig zu 
machen. Diefe hatte aber Maafregeln genommen, , Allen das 
Lachen zu vertreiben. Schon am Tage vorher hafte fie in medrs 
eren Apotheken Fleine Portionen — gekauft, und als die 
Stunde der Feierlichkeit kam, der Braͤutigam noch immer fehlte, 
verſchluckte fie Alles. "Kaum hatte fie diefen verzweifelten: Schritt 
gethban, ald — der Bräutigam hereinftürzte und fich”beeilte, die 
unvorhergefehenen : wichtigen Hrfachen feiner fohnellen Abreife und 
une zu erörtern. Die .Unglüdlihe, deren Zuftand die 
fhönen Leſerinnen fich beffer vorftellen fönnen, als. ih ihn’ ihnen 
befchriebe, fchlang die Arme um den Geliebten, preßte ihn heftig 
im halben Wahnfinne, an ihre Herz und geftand, was fie gethan, 
und daß ihe Tod unvermeidlich fey. Die wirkſamſten Mittel, die 
die Kunft vorfchreibt, wurden ohne Verzug angewendet, und — 
ed gelang: Die Gefahr: ift vorüber — die Braut in voller Ge⸗ 
fundheit — und Ion! wahrſcheinlich ſchon mit’ dem Geliebten ver: 
bunden. Nun möchte man fragen, ob auch wohl die Frau, wenn 
nach längerer Zeit des Eheſtandes der Mann einmal einige Tage 
ausbliebe, ohne daß fie wüßte wo und warum, zu seinem folchen 
Mittel ihre Zuflucht nehmen würde, um ihre Angft zu endigen? — 


—Amnzeigen. 





Theater-Angeige . 
Hofs und National: Theater 


(Mit aufgepobenem Abonnement.) , - . _ 
r en Großes Balet in 3 Abthl. Bon Balletmelſter 
ale | Ä ge 
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rad weite "WBücher=- Anfeige, 
In der Banane then Buchhandlung in Münden find zu Haben: 
‚Bederc; Bi W. Di, Hämorrhoiden; ein guter Rath für 
‚die — leiden oder fie, fuͤrhten. — 8. Lpz. Bg. 


36 kr. 
Bieihta h die; oder‘ gründliche Anmelfung, die Entftehung diefer 
I Krankheit zu verhüten, und Diefelbe ‚durch einfache und be. 
“währte Mittel zu heilen. — ar. 8. G. H. 27 kr. — 
Brudbrän, F. Wr Das Orakel der Liebe; ein ToilettengefchenE 
Br; Liebende, nach dem Franzoͤſiſchen. — 8. Augsb, S. 
DL. 
ung 3 or ‚Gerugs aus Mund, Nafe und Fuͤſſen. — gr. 8. 
r. — 
„Ruaßr die‘ — der Schilddruͤſe und den Kropf zu heilen. 
ach den neueſten Erfahrungen von Dr: Kruͤgelſtein. — 
gu Erben ni 
Sqaben Ild. v. Skizzen in der Manier: des ſeligen A. G. Meiß—⸗ 
pr che — = ;2 Bände auf: ‚Shreibpapier, m, K. Augsb. St. 
r. T 
vðetan este: oder. Reben und merkwuͤrdige Erfahrungen eines 
Aygufiners: eine Erzählung aus der letzten Hälfte des 
"agten ‚ahehundettd von Falkh. — 8 Mannheim, 2. 


"torengı, Dr. "se Gefhichte Alfred des Großen, nebſt Lodbroffar’s 
Dodesgeſang. — gr. 8. Hamb. P. 1828. 2 fl. 24 Er. — 
matter, AB; Ban: Des Erasmus von Rotterdam ‚-mit einleitenden 
Er Betrachtungen über die analoge Entwidlung der Menſchheit 
en yet aka — Mengen. — gt. 8. Hamb. P. 1828. 


3 
I 53 BE Bäurechtslehre, im vorzuglichen Bezug auf die als 
Yan erhaft anerfännte Bauordnung der ehemal. Reichsſtadt 
n Augebürg vom Fahre 1740, aud auf die den Baufommifs 
EAU fſtonen bes Könige. Bayern vorgeſchriebenen Inſtruktionen 
9.117 und andere ‚geltende Polizeigeſetze. Mit 12 Kupfertafeln. 
er NEE BST Augsb; : SH 1825 3 fl. — 

„Rauhhaig, Pr: Handbuch, der. Spejial-Gefäiäte. von Bayern, 
939 mid — Wuͤrtemberg, Baden, Pfalz, Schweiz, und 

mr ne Deſtexreich. e. Br Mainz, K. 1828. 3 fl. 15 Er. — 


1.5: Spin Insan Hunstnachricht. 

J "265 re “ RZufolge erhaltener allerhoͤchſter Genchmigung wird 
.ı . Auguftilinbepauen, ' 

Tontänfte. ans. Rubolfadt, N den 23. dies, Nis. Abends 5Llhr, 


Orge Konzert 
auf der großen Orgel bei Peter geben, wozu die Hohen Herren 
Kunftkenner und Kunſtfreunde Fehorſamſt eingeladen werden. 

Da am Eingange Feine. Einfriftöfarten gelöst ‚werden, fo koͤnnen 
— bei Ay in feiner Wohnung, Schrannenplag-Rro, 604 im 3.Stod, 
vr ep Hexrn Kunſthaͤndler Muͤhlberger zu jeder Stunde gefähig in 

mpfaͤng genommen "werden: 
Münden, den 20. April 1828. 


des, 
2 


r — at 


„RAAB Hr 24, chen 1828." 


ni Tags Blatt 1a, 
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Den 24, Aprit 1819 wird in der 27ten A. das Korkordat, Be) 
die Militärgeei@yskarfeit, — und die Einführung der, Landräthe, — bes 
fprocden, 
41822 wird ee die Swangsveräufferungen von Immobilien abvolick, 
A. B. 


Den 24, April 1236 wird Deko der Erlauchte, Berlos von Bayern, 
von Kaiſer Friederich U., nebſt dem Koͤnige von Böhmen und den be? 
nachtbarten Biſchoͤfen, erfugt, deur Herzog von’ Oeſterteich ins Land zu 
mn und dem gebrüdten Unterthanen beisuftehen. . ‘ 





er. "Tagsgefhidten ... 
nz Borgefteri ftürzte sein Maurer von dem Gerüfte.des: Haufes 


eines Weingaftgebers im Thal, brach: fich beide Arme und era 
hielt eine tödliche Kopfwunde, Er befindet ſich im er 
Krankenhauſe. — 


Das Geruͤcht, der beruͤhmte Herkules Rapper fen: geſtorden 
iſt falſch. Derſelbe befindet ſich, jedoch. unpaͤßlich, zu Insbruck. — 
Der zweite Viktunlienmarkt fuͤr die hieſige Stadt wird un? 
ter folgenden Vorſchriften am Salvatorsplatze, und zwar vom 
1. May angefangen, eroͤffnet: 
1) Bei dieſem Markte kommen alle Beſtimmungen der bisheri— 
gen Marktordnung in Anwendung. Feder Viktualienhaͤndler kann 
nach Belieben .den alten oder neuen Marktplatz beſuchen, und 
darf- auch gleichzeitig an beiden Marktplaͤtzen ſeine Waaren feil⸗ 
bieten laſſen. Es koͤmmt dabei nicht der geringſte Zwang in 
Anwendung 
2) Die as: werben den Verfäufern durch die Marktaufſeher 
a ewielen werden. “Diejenigen, welche bewegliche Berfaufsftände 
auf Ruf. und Wiederruf aufitelfen wollen, haben eine, befondere 
Genehmigung nachzuſuchen. Für Bewachung der über Nacht 
ſtehen bleibenden Waaren wird gehoͤrige Sorge getragen. — 


Nachrichten. aus dem In: und Auslande. 


In Re —— hat vorgeſtern der Sohn eines Tagloͤhners 
Vate und Mutter mit einer Holzart, wie man ſagt, im Wahn: 
ſinn erfchlagen. Den beiden Gendarmen, welche fich des Mörderd 
verfichern wollten, ſchlug er die Kolben der Gewehre ab und es 
waren 6 Mann erforderlich, ihn zu binden und dem Gerichte zu 
uͤberliefern. — 
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Gr. Karl von Mayerfy hat eine neue Vorrichtung entdeckt, 
mittelft welcher man durch die reiffendften Ströme zu Fuß 
gehen Fann. In Gegenwart, mehrerer ausgezeichneten Perfonen 
und vieler Sachfenner *5* er einen Verſuch mit ſeinen Stie— 
feln von ſchwarzem Eiſenblech, welche ohen mit einem Kramze 
verſehen find, auf der Donau, welcher vollkommen glüdte. Bon 
einer Entfernung aus von 100 Slaftern vom Ufer ging er in 
einer fchrägen Richtung die Donau abwärtd dem Ufer zu, welche 
Strede 800 Klafter betrug. Er. machte: verfchiedene Bewegungen, 
feßte ſich nieder, u. f. w. Die Füße gingen’ 2Schuh tief ins 
Waſſer, und er kann bei dem ftürmifchften Wetter mit gleicher 
Behandigfeit diefen Gang ausführen. — 7° 

. Rirhenfefte in Ftalien.) Noch jest findet-zu. Mailand 
am hl. Kreuz Tag eine religiöfe Zeremonie ftatt, die viele Aehu— 
Jichfeit mit denen des Mittelalters hat. Ein Kanonifus,. ein 
Notar, und einige Zeugen, ſteigen in einen Luftballon und werden 
mit diefem bis zum höchften -Punft-ded Doms emporgelafjen, wo 
fih in einer Vertiefung ein wirklicher Nagel von dem wahren 
Kreuze befindet; Der Priefter nimmt ihn heraus und trägt ihn 
zuerft auf den Hochaltar: und ſodann in Progeffion durch die 
anze Stadt. Sodann wird’ diefe. Neliquie. auf diefelbe Weife 
in ihren Behälter. gelegt und das defhalb aufgenonmie Protokoll 
unterzeichnet. — | Aa 
‚> Fu Frankreich find viele evangelifhe Gemeinden genöthigt, 
ihren Gottesdienft im Sommer unter freiein Himmel und im 
Winter in Scheunen und Staͤllen zu halten — s: 

"RUNTER rih 
— —Muͤnchen. Koͤnigliches Odeon.) 

Den 21. Avril. Großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, gegeben 
vom herzogl. Meining’fdyen Konzertmeifter ©. Zuoop. Der -Ronzerts 
geber hat -fih das Münchner Eunftliebende Publitun zu großem. Dank 
verbunden, Er hat fih als. einen vollendeten Meifter feines Juſtru— 
ment3 und der Kunft bewieſen; fpielende Ueberwindung jeder Schwierige 
keit, die fih dem Violinzelliften entgegenftellen Eann, die reinfte Methade, 
geläutertfter Geſchmack, ein voller fhmwellender Ton, Kraft, Rundung, 
Neuer und Präzifion im Vortrag, Furz, was zum Meiiter im Biolons 
an! macht, war bei diefem Künftler in einem ausgezeichneten Grade 

ereinigt. Er wurde bei jeder feiner ausgezeichneten: Produktionen mit 
raufhenden Beifall belohnt und ftürmifh hervorgerufen. — Die Kun ſt 
iſt um der Kunſt willen da, allein auch des Irdiſchen entbehre ſie nicht 
gänzlich; mit dieſem Irdiſchen ſah es heute nicht ſehr erfreulich aus. 
Das Konzerthaus war kaum zur Hälfte beſetzt, und fo ranſchend der 
Beifall war, fo fpärlih mag, deductis deducendis, die Einnahme ges 
weſen feyn. — Möge uns der verehrte Konzertgeber noch ginmal Ges 
legenpeit geben, feine Meifterfchaft zu bewundern. — Das Mitwirken 
unferer wackern Künftler, namentlich Hrn. Boͤhm's mit gewohnter 
Meifterfchaft vorgetragened (vou ihm. felbft Eomponirtes) Divertimento 
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| für die Flöte, und die Hohe in ‚womit Mad. Sigl- Vesper: 

Man, sine Arie aus Roſſinſ's nn —— machten das heu⸗ 
tige ö jert zu —664 der vorzuͤgli Öfen. ‚dem ,- wie’ gefagk,- nur mehr, 
Berg if ſolcher —— zu a has epsien, wire ZURICBER 


EL; Gi I tat te et 


* n Dr 'g em 
en Verehrern 

— angezeigt, daßn ſfo eben erſchieuen und se Beinen mins 
yo iu haben ifts BL ER 

Lieder und ‚Bübte aus Albreht Dürer’s- FIR jur 

— * der Gru 52* des. Denkmals für Albrecht 

.. Dürer. am 7, April 1828, von: 3 .Ch, J. Welder, erftem 

— ee zum. bl. Geift und‘. Mitglied des. Degnefifchen 

| Lumenordend. gr. 4. m. Kupfe: geb.:5 fl. 
—— — 2" Mae LTR » +30 








ut deefficter Hühnerhund, hf Jahre alt; nebft: And 

—— von Bin Kuchenreiter mit Jagdtaſche, iſt zufammen „oder 

———— verkaufen. Das Naͤhere in der Auguftenftraffe: Mro. 200 

ee der — und a Cine taͤgug von 3 ‚Die 
3 r. in 


82. Ein an der. —— Aue: * ‚eine: yonette: Fanıitie 
neuerbautes Wohnhaus famt großem Garten, aus welhem noch mehrere 
Baupläge zu machen ünd, tft um den Schäfumgspreis audi freie Hand 
zu verkaufen oder auch zu vermiethen. Das Uebrige — her ae 
Schwabingerficaffe Nro. 1647 zu ebener Erde, 





Bon dem neuen Regulativ .der Stels, Taufe, Trauıngse, und 
Leichen⸗Gebuͤhren für. München find: Eremplare in :der — A 
Buchhandlung A 4 Er. zu haben. 


85. Ein Herrnplatz iſt in der erſten Loge ſogleich zu abonniren. 
— Naͤhere iſt in der rer — „= — — zu 
erfragen. 


84. Es find Muſik-Stucke von den. beſten ——— nämlich 
Konzerts und Konjerfähts für Violine ’und auch für V dTonzelld ——* 
tetts, Trios, Duos, um aͤuſſerſt billigen Preis zu verkaufen. 

In der Tperefienftzaffe‘ Nro. 590 aut 1 tiege iſt das Naͤhere zu 
er ragen. 


— 





= 85. Es ſteht wißcend der Zeit des Auszießens gue Zransportirung 
der Möbels, im Neugarten vor dem Schwabingerthor zu ieder Sand⸗ 
ein großer Wagen gegen billiges Fuhrlohn bereit. 


86. Ein großer Speiſetiſch und einige gut — mit Leder 
— Seſſel ſind billig zu verkaufen, 
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an Ip 3. ATS METZ er az, 2 24 
Blei ah la — aus Baperifieki 
—* Gradl, und ſonſt faͤrbigeſn — ſelbſt ——— 
ſen, mit und ohiie” "Salten ; im Dütchfchhiffspre fe A 2 bis 5 f., dann 
mehrere meiße Wantalons von 2 fl. 54 Er. bis 4 fl. 36 Er und met 

leinene Unterhöfen von 40 — ku Kr. zum age Fi bereit. 

ei} 3 il X af f, } 

en Cinsideemeiler, in der Eifen: 

N mannöftegife,, Rro, 1109. 
Ben ft, eefehlenan: und- in der Lentnerſchen Suhpäubiäng‘ in 
DR Mr su haben: Ginfep 
mie eelioe, infegung der olifche Bifhöfe. 
Mil diner Deditatlons⸗ Epiſtel ad je“ "erzbif os. (Spiellenz 
BAG ar Thr, aus dem freißertt. — v. Gebſattel. 
8. Bit Peuger, der Thebl ’Dr., geiftl. Rath, 
ii: rer Pfartor. — - ge! & "broihint n Umſchlag 
reis 30 Er. 

Vom nemlichen Berfafer ik. N des arofen Crasmus von 
Rotterdam Abhandlungt de vera Theologia'in seiner gehingenen Ue⸗ 
berſehung im bequemen Duodegformate unter dem Titel: - 
Erasmus, oder goldener Spisgel für —— und Sanug⸗ 
nor der chriſtlichen Kirche, — 
in ——— Buchhandlung ſchon fruͤher — Bur befferm Bers 
breitung diefer vortrefflihen Schrift-ift der- Preis von 45 Er. auf 50 Eu 
— und hiefür durch alle — sw begiepen. rn. 


* 88. Aue Farbergraben Ro. 1050 uber 2 Stiegen werden alle Sat 
Perg ſchwarzen und — und Vateutshäte mu. 30 ie Tepe 
ſchoͤn geputzt. 1 


9 Du: der ‚Masvorfindt.neben dem Engliſchen Kaffehaus Rrö. 1322 
iu — Erde rechts iſt sein: ET un ange Preis au der 
Panfen, 


! 








Eier ugeihen. ne 
ı Hof». umd Rational 4 ——— ———— 
APhadran ge in > nn up 


8. | 
en? der Vai Siegunh” iu alu —5 — "fofgende Pulfuinern 


nen ua; Pe; 68... 9% 37.21. ee 
— — in Münden. .n 
Den 17. April. Helena Danhatl, —— 42 J. a. — Tper, 
—“ Privatiers Gattin, ad J. a — 
Bi Georg Seitz, Tagloͤhner, 63 J. FR ‚Georg Schroͤdl, 
—8 ——— 43 J. a. — Thereſia Heimboͤck, Buͤchfenſchaͤfters 
rau, 33 J. a. — 
Den. 1% :.KRath: Scholl, Lieutenants Wittwe, 66 J. a. — Anton 
Siderk, Spängler, 18 I. a, — Anna Kappl, k. Hofkriegsratpsfekretärd 
Witte, 59 J. a. — 





gr ni ER in ern, 
Gt’: - .’D 3,52 % Am. eu IM 3 
Dr — Muͤnn ch en. Er 
Gars: FRE Freitag), den; 25. April. 1828. 





Hiſtoriſcher Tags:Kalender. 

Den 25. Aprif,.1050- belagert Herzog Heinrich der Stolze Wolfe 
rathshaufeh. Biſchof Otto von Regenſsburg- redet — um feinem Bater 
dadurch zu helfen —die Bayeriſchen Grafen ‚wider den, Herzog auf. 





* u Ihe re Tun % 44 
en et Bagger tem. 


dahier das. Georgiritter⸗Ordensfeſt mit den gewöhnlichen Feier: 


4 
“ 


Tags⸗Blatt 115. 


1, Geftern : Mormittags.1t Uhr hatte in der ‚Fönigl., Hoftirche 


lichkeiten ftattı.: Sm, EN N ergangen Koſtuͤm zogen die‘ 
DM 


Nätter des. Drdens nach, der Hoft | 
Sartfchiere: machte "Spalier ‚von. ‚dem Apartement Ge. Maj. ded 


m 


Hochamts wurden: von ‚Sr. Maj, dem Könige, des Ordens Groß: 


meifter, ein Graf v. Arco, ein Graf dv. Vieregg, und ein 


kapelle, die Fönigl. Leibgarde der, 
Königs durch den Kapellpof. bis, zur Hoflirche.. Waͤhrend des 


Frhr. v. Franenberg, zu Nittern des Ordens gefchlagen. 


Abends hatte. die, gewöhnliche Nitterakademie nicht ftatt. — 


Inder Soften ‚allgemeinen - öffentlichen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten wurde. Dienſtags den 22. d. der Abgeordnete 
Hre Graf v. Tauffich auf Kleeberg, Erfagmann für Hru. 
Grafen v. Armansperg, als neueingetretenes Mitglied beeidet, 
ſodann wurde die Berathung über. das Grundſteuergeſetz fortge⸗ 
ſetzt und die Disfuffion zugleich auch an demſelben Tag hieruͤber 
geſchloſſen. Nachdem der k. — Greiner. ſich— 


als. ermächtigt erklaͤrt hatte, daß 
wogen fanden, von der Erhebung einer Umlage für die Kataſtrir⸗ 
ungsföften Umgang nehmen zu laffen, wurde vor der’ Kammer 
ein, allgemeines freudiges »Lebehoch!« gebracht, im danfbarer An⸗ 
erfennung für unfern guͤtigen weifen Monarchen. — Alsdann 


fchloß der Hr. Präfident die Sitzung und beraumte die naͤchſte 


e. Maj. der König fich bes’ 


auf Freitags den 20. d. früh 8 Uhr an, in welcher die Beratung 


über die Häufetfteuer ſtatt finden wird. — 


(Die Mundfemmeln.).Diefe werden, befonders bei einem 
Bädermeifter, wieder ziemlich Klein; auch das Mehl fcheint nicht, 


mehr fo weiß; indeſſen find fie allemal bis Mittag. ſammt und. 


ſouders aufgekauft, woraus. mar. trotz aller Klagen, doch auf ihre. 


Borzüglichkeit ‚fchliegen kaun. Wer fagen wollte, fie find wahr: 


ſcheinlich aufgekauft, weit fie gar ſo Flein find und man Teiche. 
drei jetzige für eine vorige. ißt, dem ift billig zu antworten: 


4 
fr * — — 8 Pan 
u — € 


»Mundfemmeln haben feinen Tarifz wir Fönnen baden, wie wir 
wollen; wer ein Leckermaul feyn und Mund: ftatt anderm Brod 
effen will, muß ſich nach uns richten. Ueberhaupt hätten wir die 
Klagen ſolcher Weichlinge bald fatt, die glauben, und mit ihrer 
Sphreiberei eined Beſſern belehren zu wollen.“ Und das ift noch 
billig und fanft genug geſprochen. — — 


aan Mn 


Nachrichten aus dem In: und Auslande, 


Bremen.) In der Woche vor Dftern fah man eine fchaus 
erlihe Szene auf dem hiefigen Kirchhofe. Die Leichen der von 
der befannten Giftmifcherin dohier Vergifteten wurden audges 
graben, und zwar Nachts bei hellem Mondenfchein. Zwei der— 
felben, von denen die eine 2 — die andere 1 aa lang in der 
Erde geruht hatten, waren noch ziemlich wohl erhalten. Die 
Eingeweide wurden herausgenommen und find feitdem . einem 
chemifchen Prozeffe unterworfen, von deffen Ergebniß jedod noch 
nichtö befannt geworden ift. Eine andere Leiche wurde in Hanover 
wieder ausgegraben und zeigte ebenfalls, daß der Körper durch 
Arfenif vergiftet worden, indem dev Körper auch noch jeher wohl 
erhalten war. — 

Der Buchhändler Kupferberg in Mainz, der ein fehr bes 
deutended Haus führt, tritt jet mit einer fhönen Unternehmung - 
hervor. Es ift dies eine neue Weberfegung von der »Reiſe des 
jungen Anacharfis durch Griechenland« von dem berühmten 3. Ye ’ 
Barthelemy. Die erfte und einzige erfchien aͤuſſerſt ſchlecht 
und fehlerhaft gearbeitet 1789 — 1790 zu Berlin. Diefe neue, 
in 12 Dftavbänden, wird von dem bekannten Profeffor Fifher, 
ehmals zu Würzburg, beforgt, der ſchon feit einem Jahre in 
Mainz privatifirt und gewiß Ausgezeichnetes liefern wird. — — 

Ein junger Jrifcher Glüdsjäger hatte in London bei einefte 
wohlbefannten Künftler fein Bild malen Iaffen und es nach Haufe” 
geſchickt. Der Maler, der nach zweijährigem Warten fein Geld“ 
(200 Guineen) nicht erhalten. Fonnte, nahm zu einer Lift feine 
Zuflucht. Er ließ vor einigen. Tagen. eine Anzeige in ein Morgens 
blatt einruͤcken, worin der Befteller. des Bildes (dem der Künftler 
noch vor Kurzem in Bondsftreet 'gefehen hatte), genau befchrieben 
und an einem beftimmten Orte um eine Zufammenfanft gebeten 
würde. Man erfuchte um eine Antwort im ſelben Blatt und das 
Ganze war fo eingerichtet, ald ob es von einem  Frauenzimmer - 
ausgegangen wäre. Der Irlaͤnder nahm die Einladung an, ftellte 
fidy pünktlich am bezeichneten Drte'ein: und fand an der nördlichen: 
Ede von Bloomsbury:Square eine Mierhfutfche feiner warten. 
Er trat nun an die Kutfche und klopfte an dad Fenſter, worauf. 
eine‘ junge Dame den Kopf herausſtreckte und „Johann“ herbeis ; 


463 


rief, die Thür zu öffnen. Der Frländer ftieg ſchnell in.die Kut⸗ 
fche, Johann folgte ihm, und nun fuhr der Wagen geradezu — 
nach einem Privatgefängniß in Chanceryslane; der Befteller ded 
Bildes fand fih, ohne daß er ed wußte, im Verhaft und mußte 
die 200. Guineen bezahlen. Die Dame war die Tochter des 
Malers, und der Bediente — ein Gerichtödiener. — — 


Sn den erften Zeiten der VBenetianifhen Repuplick verheirath- 
ete man am Tage Said Reinigung die Tüchter der Stadt. — 
die Bevoͤlkerung ſich — wollte das Volk ſich ſo lange nicht 
gedulden. Man beſchraͤnkte alſo den Gebrauch dahin, daß an 
jenem Tage 12 arme auf Koſten der Repuplick ausgeſtattete Maͤd⸗ 
chen verheirathet werden follten. Sie waren ganz weiß gefleidet, 
trugen einen weißen Schleier und eine große Menge Diamanten, 
die der Schag ihnen für die Feierlichkeit Lich. Später verband 
man Masferaden und Gaudeleien damit, die endlich fo objeön 
wurden, daß die Negierung ſich genöthigt fa, ftatt der 12 Mad: 
hen nur 12 hölzerne Bildfäulen in einer Kirche gu vermählen. 
Diefer Gedanke war fo lächerlich, daß er ben ganzen Spott des 
Volkes verdiente. Die hölzernen Bräute erhielten Edelnamen, 
und die Kirche wurde eine Art von Schenke, in der. man fich fo 
ange Iuftig machte, als dieß immer. möglih war. Geitdem 
nannten auch die DVenetianer ein an Geift befchränftes Frauen 
zimmer -eine „hölzerne Maria”. — —— 

Ein merkwuͤrdiger Fall der Wirkung eines Schreckens trug 
ſich vor einiger Zeit in England zu. Bei dem Begraͤbniſſe des 
verftörbenen Herzogs von Por befand fich ein feiner antiquarifchen 
Forſchungen wegen wohlbefannter Mann in Windfor, der "die 

elegenheit benugte, in. dad_f. Grabgewölbe hinabzufteigen - und 
einige. der dafelbit an den Saͤrgen befindlichen Jnfchriften abzu— 
fihreiben. Während er damit befhaftigt war, pörte er, wie fich 
dic Thüren des Gewölbes mit einem dumpfen Tone fchloffen; die 
Kerze, welche er hielt, fiel ihm vor Schreden aud der Hand und 
er ſah fih nun mit den Todten allein. Er hatte me Kraft ges 
ug, die Kerze aufzuräffen, welche auf dem feuchten. Boden bald 
erloſch, und es blieb ihm, jegt Fein, anderer Gedanfe klar, als daß 
das Gewölbe nicht eher wieder geöffuet:. werden würde, als bis 
wiederum ein k. Begrabniß flatt fande, und daß er deßwegen ‚hier 
würde- verhungern muͤſſen. Er fiel in Ohnmacht und: blieb eine 
Zeit lang befinnungslos liegen. Endlich erhielt er fein Bewußt⸗ 
ſeyn wieder, raffte ſich auf, Tegte feine Hände auf einen modernden 
Sarg und fühlte, nach feinen eigenen Worten, jegt »Stärfe, zu 
beten.« — Auf einmal fiel ihm ein, daß er die Arbeiter Hatte 
fagen hören, daß fie,gegen Mittag wieder in dad Gewölbe fomz 
men würden, um einige Yederbüfche n. f. iv., die fie zuruͤckgelaſ⸗ 
fen, abzuholen. Dieß gewährte ihm einige Br Wirk 
lih hörte er bald nach 12 Uhr die Angeln der Thuͤren knarren; 


als . 
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er riefi um Beiftandı und ward nun wieder an das Tageslicht 
gebracht: Seine Kleider waren feucht und ein furchtbarer Thau 
bedectte ſein Haar, das im wenigen: Stunden, nachdem es vorher 
dunkelſchwarz geweſen, grau und ſodann ganzaweiß wurde. Einen 
Schmerʒ welchen ser; wahrend ‚feiner. Einfperrung in den Schul⸗ 
terblaͤttern gefuͤhlt, beſchriebſer als entſetzlich⸗— 

Nach dem Wuͤrtembergiſchen Sportelgeſetz muß. eine Braut, 

welche 12. Jahre Alter iſt, als der. Bräutiganı, fuͤr die Heiraths- 
Erlaubniß 30 fl. zahlen Heirathserlaubuiße bei -vorangegaugener. 


Scheibung . einer Ihe Ch muͤſſen ABEHAN? EROREt, ae 
werden... — 








"2 —* nd *3 — 85, Me 


00. Nro. 1068 über 2 Stiegen auf der Hoͤfſtatt kann Fin ER 
unnorhergefehener Dinderniffe wegen nicht Bezogen werden Daffelde it 
daher um den Jahreszins! von 64 fl. noch dieſes Ziel ‚Georgi zu ser 
fiften und fogleicdy zu bezie hem „ 





Mus i n. la 
91. (27a)ı Neu: erfhienen iſt: id. Gi 
Sehnſucht nach dem Rigi, | son 
Schweizerlied für eine Singſtimme, mit Begleitung 
des Pianoforte oder der Guitarre, nebſt vobligater ' 
» ‚Flöte, eingerichtet, von Th. Böhm, ED, Hof⸗ und 
Kammer⸗Muſi ifer. — Preis: 27 ku 
Zu haben. bei J. A bel, Mutation Berger in der Rafengat 
Aro, 615. 


So eben iſt — und in der gen tuer hhen wahhamdimno An 
Münden zu habenz“ .. .. —8 
»Mie ee Einſetzung den. katpolifgen Sithöfe. 

Mit einer Dedikations: Evpiſtel, an Se— erzbiſchoͤfl. Exzellenz 
Lothar Anſelm, aus dem freiherrl. Daufe v. Gebfattel. 
Bon Benedikt Peuger, der Theol, Dr., geiftf. Rath, 
ee —— Pfarrer. — gr d-, brochirt ir Umſchlag 
Preis 30 — 

Vom nemlichen Merfafter if. auch des grohen Erasımad vor 
Rotterdam: Abhandlung: de vera Theologia in einer: gelungenen ler 
berfegüung im bequemen: Duodesformate unter dem Titel: 

; Grasmus;, oder: goldener Spiegel Sir Theologen. ıtnd- Geifttihe 

der-chriftlihen Kiche, — — 
in vorgenannter Buchhandlun ihon früher seföisnen. Zur beſſern Ders 
breitung diefer vortrefflihen Sarift ift der Preis von 45 Er. auf 50 Er, 
berabgelegt, und hiefür diefelbe durch alle Buchhandlungen zu ve | 
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Theater: Ungeige = 
Hof» und National: — | | 
phedio.e — In.5 Akten, 


Fü r 
Münden — 


Samftag, den 26. April 1828... 


Dur 


"u, 
33 
J 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender.. »- 
Den 26. April 1782 Fommt Pabſt Pius VI. unter Ausruͤckung Ders 
Sarnifon, von Ghurfürft Karl Theodor beglehtet,. in Münden an:'. 41 
1822 werden in. der 4often A. S. die VBerhälfuifig: des; proteftante« 
ifhen Dberkonfiftoriums befprochen. 25 
Ur Ber: 


Den 26. April 1130- [hit der Herzog von. Schwaben, den Der 0: 
Heinrich „wider, des. Grafen von, Wolfrathöhaufen Parthei. zu verftärfen,- - 
feinen Sohn Sriederih (in der Folge der. berühmte Sriederih Barbaroſſa) 
mit einer ſtarken Anzahl. Soldaten nah Bayern, FR 





un Tags geſchicht en. — 


HR — 
Geſtern Vormittags hatte in der k. Hofkapelle das feierliche 
Geelenamt für. die: verftorbenen Ritter ded Ordens vom. bl. Georg. 
‚Statt, ©. 8. H. der Prinz Karl, fo wie fämmtliche Nitter. des, 
Ordens, wohnten der. gotteödienftlichen , Feierlichkeit bei und. 
‚trugen die, gewöhnliche rothe Uniform. — .. . ee 
Die. Lindner, welche: uns fchon. früher einmal: ein ſehr 
angenehmer Gaſt war, wird nächften- Dienftag ihre erfte Gaſtrolle 
im k. Hof: und National:Theater geben: — | 24 
Das Geruͤcht, Dlle. Schechner werde in der morgigen 
Oper »Don Juan« nach ihrer lange anhaltenden Krankheit zum 
erftenmal wieder auftreten, iſt nicht gegründet. — ⸗ i 
Die Bewohner der fo weit. fi) .ausdehnenden Maxvorſtadt 
fehlen täglich mehr. dad Bedürfniß, in. diefer Vorftadt mit einem 
ader verfehen zu feyn. Es würde. von Seite der. Behörden‘ 
Beinem Anftand: unterliegen, wenn fich, ein angehender Landarzt 
dafelbit etabliren wollte. Mit Freuden würden denfelben die 
Bewohner der Marvorftadt untegfiiugen, und er felbft wurde al&“ 
Ehyrurg und: Geburtöhelfer feine, ern Unterhalt: verdienen, da, 
man id in jedem möglihen Falle an ihm wenden, könnte, wo 
‚ man jegt bei ſich ereignenden Unglüdöfällen, oder, wenn man. ſich 
auch nur den Bart. abnehmen laffen will,, gezwungen iſt, eine 
halbe Meile bis zum nächsten Landarzte oder zur naͤchſt gelegenen 
flierftube zu wandern. Dem Wunfche mehrerer Bürger, der 
Marvorftadt zu entfprechen, witd die Redaktion des Tagöblatted 
jederzeit bereit feyn, bei etwaigen nähern Anfragen bad Weitere 
nitzutbeilen. — | ie 
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Nachrichten aus dem” Zu und Auslande, 


MosFau) Mehrere dahier aus Simbirff anfommende 
Reiſende behaupten, daß dort in einem Diftrift von 16 Meilen 
der Schneerauf den Feldern 4 Arfchinen hoch liegt, daß man von 

den Bauernhäufern nur die Spigen derfelben aus der Entfernung 
gewahr wird, ſo daß die Bewohner derfelben fih nur mit der 
größten Anſtrengung fchmale Wege Haben fchaufeln fönnen, um 
von einem Nachbar zum Andern zu gelangen. Die Unglüdlichen 
feben einer fchredlihen Waillergefahe entgegen. — Ge, Mair 
ber Kaiſer haben einen jungen Koſacken von hier, der in feinem 
22. Fahre fchon eine Niefengröße von-7 Fuß 2 Zoll (Preußifches - 
Maaß), dabei eine ungeheure phnfifche Kraft befigt und fehr re= 

elmäßig gebaut ift, nach Peteröburg berufen und denfelben zum 
mmerfojgden ernannt. — Bor Kurzem ftellte fich ein Ruſſiſcher 
Kaufmann, der durch unglüdliche Spekulationen um den gehen 
Theil feines Vermögend gekommen iſt, auf die mittlere Höhe der 
fteinernen Bogenbrüde unferer Stadt, wo um den Pfeilern das 
Eis fchon aufgehauen: war, und ftürzte fih, gerade in der Mit- 
tagsſtunde, wo hundert Menfchen die Bruce palliren, vorher bets 
end und fich Frenzigend, in den Mosquaftrom hinab, und da er 
— unter dem Eiſe verſchwand, ſo war alſo auch an ſeine 
ettung nicht zu denken. — Ein nach Sibirien verwieſener Miſ— 
ſethaͤter, vermuͤthlich ſeine begangenen Mordthaten bereuend, da— 
her vom Irrwahn verſchrobener Pietiſterei ergriffen, entfprang - 
dort den Aufſehern uͤber die Bergwerke, in denen er taͤglich ar— 
beiten mußte und kam nach ſeinem Geburtsort, auf ein Dorf, nahe 
bei Saratow, ſchlich ſich am ſpaͤten Abend bei feinen Verwandten 
ein und geſtand ihnen, daß er nur gekommen ſey, ſie zur frommen 
Andacht zu bewegen und ſie herzlich zu bitten, mit ihm vereint 
durch Selbſtmord den freudenvollen Weg zum Himmel anzutreten; 
ſie moͤchten alſo — ehe man ſeinen Aufenthalt entdecke — mit 
ihm beten, ſich reiſefertig machen und das fromme Werk beginnen. 
Da ſich aber die lieben Seinigen zu einer ſo weiten Reiſe auf 
unbekannten Wegen nicht bequemen wollten, warf er ſich laut 
betend aufs Angeſicht, wobei er ſo lange verweilte und ſeine 
Verwandten mitunter Unchriſten ſchimpfte, bis ſie alle, ſeines Ge— 
ſchwaͤtzes müde, einfchliefen. Dann —*— er mit einem ſcharfen 
Beil, ehe die Eltern erwachten und ehe feiner Mordluſt Einhalt 
gethan werden Fonnte, 8 Kinder todt. Seiner Ausfage nad, hat 
es alle Uebrigen mit dem Beile beglüden wollen. Er wurde ges 
‚ bunden dem Berichte überliefett und freut fih — den Berichten‘ 
nah — die Neife zum Himmel recht bald antreten zu Fönnen. — 

s. Die verwittwete Königin von Portugal (geb. am 25. April 
1775) war fchon im 10. Jahre fo. weit in.ihrer Erziehung, daß fie 
vor dem ganzen Hofe fich einer Prüfung unterjog, und durch ihre 
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Kenntniffe in der Gefchichte, der Geographie, der. Lateinifchen, 
frangöfifhen, fpanifchen, und porkugiefiihen, Sprache Alles in 
Erftaunen feste. Sie fpricht lebhaft und mit Anmuth und ihre 
Schrift ift fehr Thon. — £ 8 

In einem Fiſchteiche bei Abingdon in England, welcher ein: 
em gewiffen Hrn. Tomfins gehört, wurde vor Kurzem ein Thee— 
Kaften, mit Guineen angefüllt, gefunden. Bor 15 Jahren. ftapl 
der Kutfcher des Vaters des Hrn. Tomkins diefen 800 Guineen, 
ward verhaftet, emtwifchte aber aus dem Gefäugniffe und man 
bat nie wieder etwas von- ihm gehört. Wahrfcheinlich iſt dieß 
ein Theil des Geftohlenen. — " | | Be 


‘ » - *. 
Die berühmte Sängerin Henriette Sontag iſt weder eine 
geborne Mainzerin noch Mannheimerin. Cie foll_ vielmehr, wie 
die Meiften behaupten, das alte Bacharah am Rhein ald ihren 
Geburtsort verherrlihen. — Ä er | 
Tthberatev 
(Münden. Dof: und National⸗Theater.) 

Den 23. April. »Der Berggetft.» Frei, nah Muſaͤus. Zum 
Zweitenmal. Unſer Bizeprogramm hat-fich beftätigt; auch unſer Gefammts 
Urtheil. Auf einer reihen Kriſtallfluth von Taͤnzen ſchwimmt ein oder 
der andere fpärlihe Deitropfe Handlung. - Die rothen Schleier: und die 
weißen Mädchen mit den dunklen Haaren und rothen Rofen, desgleichen 
die beleibten Rofengewinde, fchienen-heute etwas zn ennupiren. Gonders 
bar! man ging ins Theater wegen des Divertiffements im Ballet; die 
Bühne gab diefes Divertiffement ſtatt des Ballets, und doch divertirte 
ſich das nach Handlung lechzende und bei der erften Vorftellung fo thäs 
fig gewefene Publitum nicht und entwidelte am Ende ftatt Handlung — 
Unthätigkeit. Die Tänze thaten den Tanzenden Eintrag, zumal den 
Hauptperfonen, die am Ende mit vollein Rechte Hätten gerufen werden 
follen, Die gefammte äuffere Ausftattung des Balletö war. auch 'Heute 
wieder hoͤchſt glänzend; : die Mafchinerien und Flugwerke gingen exakt 
gufammen, nur am ‚Ende fihien das Bligen und Krachen, unter dem der 
riefige Berggeift emporfährt, ihn ſelbſt pedaliter etwas affizirt zu haben, 
denn man fah ihn wanken und ‚wollte ſogar einen Beinbruch bemerkt 
haben; Einige fürchteten, er werde fallen; doch wir hoffen,’ er werde 
trotz dieſes Beinbruhs noch oft Über die Bühne gehen mit feinem 
glänzenden ‚Sefolg von -Sgenerie und Feerie und mit fo viel Abkuͤrz⸗ 
ung der Tänze, ald zu einem Divertiffement in Balleten und gu 
einem Zuwuchs an Beifall und Intereſſe erforderlih if. — © 

— Anzeigen. 
J *3 nA 212*82 
Ermässigte Vreise. 

Um den Ankauf und die Verbreitung folgender gemeinnuͤtziger 
Schriften -zu- erleichtern, hat unterzeichnete Buchhandlung die 
Preife derjelben auf folgende Weife feftgefegt, wofür fie in allen 
Duchhandlungen zu haben find: 
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Allerlei; oder Tuftige und lehrreiche Hiftorien, zum Beſten des ge: 
meinen Bolfed, & — Nunmehr — fliı2 ir | 
Badhaufer’s praktifher Brieffteller zur Selbftbildung in der 
Briefſprache, mit gahlreihen Beifpielen. 8. 1200, — 
fl. 54 Er. 


Brieffteller, — für ftudierende Zünglinge, zum Privat: und 
Schul-⸗Gebrauch. 8. 4816. — — fl. 50 Er. 


Kicero’d Tuse, Abhandlungen in 5 Büchern, Tat. und teutfh, von 
| Weinzierl. gr. 8 1806. — 2 I. — iv 
Eilf’s Anleitung zur Rechenkunſt, nebft Theorie und Anwendung der 
Neefiihen Regel. 8. 1806. — — fl. 30 kr. 
Etwas für Sommer und Winter, luſtige Erzählungen, aus der 
MWandertafhe des alten Ueberall und Nirgends. — — 
ee j — fl. 24 r. 
Furthner's teutſche Meſſe für die Orgel u. Diskant obl., Alt, Baß, 
2 Violin, 2 Corn. od. Glar, u, Violon ad lib. (Wir 
werfen und darnieder ꝛc.) fol. — ’ 1 fü. — Er. 
Juch. Anleitung zur Pflanzenkunde; befonders für Apotheker 
und Schullehrer, nebſt einem Auszug aus der Blumentefe 
Bayernd. 8. 18006. — — fl. 45 Er, 
Pahl. Eduard’s Wiedergeburt, oder die Entwicklung des religi- 
ösen Lebens. Ein ‚Lesebuch für studierende Jünglinge. 
2 Thle. 8 1811. — ı fl. ı2 Er. 
Schön. Die bürgerlihe Baukunſt, vorzüglich für Bürger und Sonn: 
tagsfchulen, dann aud für Jedermann, der ſich einen, richt= 
igen Begriff von der Baukunft verfhaffen mil. 8. Mit 
Steint. 1810. — — fl. 9 kr. 
Soͤltl, J. M. Die Koͤnige der Teutſchen, aus den Quellen darge— 
| ſtellt: »Urſprung der’ Könige bis Rudolph von Habsburg.« 
8. 1821. — u fl. 50 fr. 
BSprihmwörter, Bayrifhe, mit Erklärung ihrer Gegenftände, zum 
Unterricht und Bergnügen, 1 Bde. 8. 181 — 1 fl. — Er. 
Sutor’s, A., Lefebuh für Landkinder. 8. — — fl. 15 Er. 
Tugendfpiegel, Bayrifher, zur Belehrung und Erbauung aufs 
geſtellt. Mit geft. Titel, Vignette u. 1 Kupfer. 1823. — 


Vigthbum. »Gott ift reih an Barmperzigkeitz« ein Gebetbuh für 
Path. Shriften. Mit 1 Kupf. 12. — fl. 9 kr. 


Weber. Allgemeine Bewegungslehre und Mechanik, mit Rückſicht 
| auf das dynamifche Berhältnif. Mit 2 ar 8. 

1810. — . 4 — Ei 
Ueber Tagebücher; zur Beförderung der Kenntniß und Bildung 
| des Herzens und BVerftandes für die Tugend. Mit ausers 
lefenen Beifpielen und Lehren berühmter gl 3. — 

— 15 r. 
Weber den Urfprung und die erfte BefchaffenHeit der Feſte, Faſten 
und Bittgänge in der Path. Kirche; ein Beitrag zur Bez 
richtigung der Uetheile, Reden, und Handlungen, diefer 

Zeit, & 1803: — 4 — fl. 18 kr. 

Die Lentner’ihe Buchhandlung 

in Münden, 


= Zag8:- Blatt 1 
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Muͤnchen. 
Sonntag, den 27. April 1828. 


Hiftorifher Tagd:Kalender 


| Den 27. April 1778 werden für den verftorbenen Ghurfürften Mar, 
Joſeph III. von dem hohen St. Georgi Ritterorden in, der Hofkapelle 
die Trauererequien gehalten. * 

1825 wird in der 12ten U, S. der Malzaufſchlag — und die Wer⸗ 
befferung des Loofed der a a — 








Den 27. April 1130 werden die Bayriſchen jungen Edelleute, welche 
vor den Mauern zu Wolfrathshaufen bewaffnet die Ankunft der Schwas 
ben erwarten, beim erften Angriff Sriederich8 gezwungen, in größter Bera 
wirrung hinter die Schloßmauer fih zu vetten, wobei der Graf yon 
Dachau gefangen wird, z | 
" J » " “ . . 


Allerhöchſte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 26. April Nro. 16.) 


Gemäß, allerhöchfter Entfchließung vom 24. April wurde die 
Dauer der Ständeverfammlung bid zum 30. Juny d. J. erweits 
ert. — Ge. Maj. der König haben dem k. Staatöminifter des 
Haufes und des Aeuffern, dann der Juſtitz, Frhrn. v. Zentner, 
fo wie auch dem k. Staatdminifter des Innern und der Finanzen 
Grafen v. Armansperg, die Autorifation, das denfelben vor 
des Königs von Würtemberg Majeftät verliehene Großfreuz des 
Kronordend annehmen und tragen zu dürfen, allergnadigft gu ers 
theilen geruht. — Eben fo haben Se. Majeftät den General: 
Kommilfar des Untermainkreiſes, Frhen. v. Zu Rhein und den 
geheimen Legationsrath im [ Staatsminifterium ded Haufed und 
des Aeuſſern v. Flad, dann die f. Minifterialräthe Dr. v. Wir: 
fhinger und v. Panzer, erftere beide, das ihnen verliehene 
Kommandeurfreug des k. Würtemb. Kronordens u... und 
tragen zu dürfen, — lestere beide, das denfelben ertheilte Ritters 
Kreuz diefes Drdend annehmen und tragen zu dürfen, — ers 
mächtigt. — Der quiesz. Hausmeftier des Polizeiforettionshaufes 
in München Nik. Kaubenheimer erhielt die Ehrenmünze des 
k. 8. Ludwigordens. — 


Tagsgeſchichten. | 
Seftern Vormittags wurde das feierliche Seelenamt für ©. 
M. den allerhöchftfeligen König Marimilian, als. weiland 
Großmeifter des hohen George Ritterordend, in der k. Hofkirche 
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“(Neues Mittel wider den Blß der tollen Hunde.) 

Ein Hr. Gratara in Shropſhire (England) will folgendes 
vorbeugende "Heilmittel gegen den Biß eines tollen Hundes« mit 
Erfolg angewendet haben. - Man benege die gebilfene Stelle mit 
Waſſer durd- ein «Dufchband, -reibe fie nachher mit -einem- Stud 
Leinwand troden, bedede fie dann mit einer vollen Flintenladung 
Schießpulver, zünde folches an und behandle hierauf das Ganze 
wie eine Brandwunde. — N — 

Hr. A. Unbehauen, aus Rudolſtadt, fruͤher ſchon durch 
ein in allen Blaͤttern beſprochenes Orgelkonzert bekannt, jetzt 
Lehrer im Dr. Koͤppelſchen Inſtitute, gab Mittwoch den 25ten. 
Abends 6.Ahr ein zweites Konzert in derſelben Kirche, in welcher 
er zum erftenmale: die Drgel benuͤtzte. Hält man fih an den 
Ausſpruch der Kunftverftändigen, fo hat der junge Virtuos Großes. 

eleiſtet. llebereinftimmend werden die Bariationen am Schlufe 
—8 der Genialitaͤt, von Talent iſt die Rede nicht mehr, als 
des richtigen Vortrages wegen mit allem Beifalle belohnt. — 


Im Fahre 1822 iſt im Nuffifchen Gouvernement Zei ein 
Mann im 150ften Fahre geftorben, Er war im nämlichen Fahre 
mit Peter den Großen geboren und bat den Kaifer Napoleon- 
überlebt. In demfelben Jahre wurden in Nußland 822 Menfchen 
Alter ald 100 Jahre, worunter 64 das 120fte — 30 das 145fte — 
18 das 130ſte Jahr erreichten. » Aber der oben Genannte mit 
feinen, anderthalb Jahrhunderten ſteht allein. (Wenn nun Die 
'109 jährige Anna Schrimpf in Nymhenburg, von der diefe Blaͤt⸗ 
ter ſchon früher Erwähnung gethan,* von. jept an Fraftigft unters 
flüßt wird, fo kann nah Jahren auch den Bewohnern anderer 
| gjonen aus unfern theuern Waterlande vielleicht. eine aͤhnliche 


egebenpeit mitgetpeilt werden.) — 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 

Aus Griechenland hat man die fraurige Nachricht von dem 
Tode des Freundes und Begleiterd des Dberftlieutenants v. Heiz 
degger, Hrn: Dberlieutenant v. Schilcher, erfahren. Derfelbe 
it am 4. März auf Poros an den Folgen emed unglüdlichen 
Schuffes, den er auf einer Fagdparthie erhalten hatte, ohmerachtet 
man ihn bald wieder hergeftellt zu fehen hoffte, geftorben. — - 

(Brief aus London, den 20. März) Die Demoifellen 
Sontag und’ Zucheli werden von Paris hier erwartet und 
follen in 'den erften Wochen des Aprils auf dem Konigstheater 
auftreten, Die erfte hat einen 2 monatlichen Urlaub erhalten 
und befommt für jedes Auftreten auf der Bühne eine: fehr große 
Summe. — "Die Armenftener, welche man -in England und 
Wales vom 25. März'1825 bis 1827 erhoben Hat, beträgt 7,489, 
694 Pf. St. (44983,164 Thaler Kouv. M.) wovon G,1748TT 


* 
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Pf. St. unter die Armen verteilt worden find. Von dem Vers 
faffer des »Waverley« (Walter Scott) erfcheinen. in Kurzem drei 
Dredigten«, welches gewiß eine Merfwürdigfeit ift, die eben fa 
viel Auffehen, erregen wird, als fein rlcben Napoleons«; Das in 
(England eben fo-wenig Beifall,.ald im Ausland, gefunden hat. —- 
Die Korporation der City von- London ift mit der: Anordnung 
ihrer neuen Bibliothek weit vorgeruͤckt, welche in Kurzem in ur 
ball zum Bortheil des Publifums eröffnet werden foll.- Die Büs 
cher, welche man hierzu ausgewählt hat, "haben alle mehr oder 
weniger auf die Beförderung des allgemeinen Beßten Bezug. — 
in’ feiner Stadt in, der Welt fommen fo viele Merfwürdigfeiten 
sufammen als in London. Da ſieht man Thiere, Geräthfchaften 
u. f. w. aus allen Velttheilen.- In der ägyptifhen Halle 
iſt vor furzem ein herrliched Eremplar eines Hippopotamus; einige 
Waffen und Werfjeuge aus Japan, fchöne ef fe aus Ehin« 
einige Modelle der Bojesmen von Vorgebirge der guten Hoffnung; 
Keife der Malayen u. f. w. angeformmen. — ' 
Jaͤhrlich kommen die fiebenzehn griechifchen Fünglinge (von, 
14 bis 16 Jahren), welche in Beuggen bei Bafel erzogen werden, 
nach Bern, um in Reichenbach, wo der griechiiche Kultus ausge⸗ 
übt wird, Oſtern zu feiern. Sie werden jedesmal im Waifenhaus 
einquatirt. Dieß us zuerft ließ- die, fich in der Schweiz auf⸗ 
— Großfuͤrſtin Anna(vormalige Gemahlin des Großfuͤrſten 
onſtantin) dieſelben nach ihrem Landſitze in der Elſenau kommen, 
bewirthete ſie und noch andere Perſonen mit fuͤrſtlicher Pracht 
und entließ fie reichlich beſchenkt. Ihrem Lehrer (einem Wuͤrteme ˖ 
berger) reichte der ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger gleichfalls ein Geſchenk 
und verhieß, ſelbſt nach Beuggen zu kommen. Einer der Kna⸗ 
ben iſt ein Miſſolonghier, der im Kampfe gegen die Barbaren 
mehrere Wunden erhalten hat, deren Narben ihn noch zieren. In 
Beuggen werden zwoͤlf neue Griechen-Juͤnglinge erwartet. 
Mancherlei. 
Der arme Vikarius. 
Re (Fortfesung.) en: 
Dienſtag, bezahlte ich 8 Pfund an fieben verjchiedene, ehrs 
liche Gläubiger die mir das halbeJahr hindurch geholfen hatten; 
aber ich ftand dadurch, daß ich zahlte, fo fehr von allem Gelde 
entblößt, daß ich mir nicht einmal neue Beinfleider kaufen fonnte, 
auf welche ich ſchon fo lange wartete. Dazu fam noch, daß meis 
ne Frau mich zärtlich, fajt weinend, mahnte ihr den verfprochenen 
Vock zu faufen. Betty und Polly mußten überdieß noch neue 
Schuhe haben. Ä un 





| nzeigen. 
94. (2 a) Schönfeld in der Wieſenſiraße Nr. 50 uͤber eine Stiege 
ift eine Helle Wohnung um 100 fl. Jahreszins“ fogleich zu beziehen, 
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95. Ankündigung. 
Bei Jakob Giel, Buchhändler in München 
And ganz neu erfhienen: und an alle Buchhandlungen verfandt: . 
Jugend» Bibliothek. 9tes Bändchen, Fortgefekt Yon Ir ©. 
Hägelöperger, Auch unter dem befondern Titel: »Der ers 
sählende Hausfreund, Gin Familienbuch, zunähft für die 
teifere Jugend. Mit 1: Kupf. gr. 8. 1 fl. 30 Er. 
Sambuga, I. a. Kurze Gefchichte des Lebens und der Tugenden 
des heiligen Binzens von Paulus, aus dem Franzoͤſiſchen 
Überfegt, Neue verbefierte Auflage, 8. 18 Er. 


Bekanntmachung. | 
Den edlen Bewohnern Mündens  ftarte ich hiermit für den mir ges 
fhenften Befuh zu meinen Sees Möndh während meines vier monats 
Aufenthaltes -Pahier, fo wie für die menfchenfreundliche Theilnahme, 
welde mir bey dem Tode meines feltenen Thiers bemwiefen wurde, den 
Innigften Dank ab, In jeder Entfernung werde ih mih an meine Wohle 
tyäter mit dankbarem Gemüthe erinnern, Hr. Fesl junior, Präparas 
tor der E. Akademie, verdient im vollſten Maße noch einmal meinen herz⸗ 
lichſten Dank, da ih dem umermüdeten Eifer und. der herzlihen Güte 
Diefes jungen Künftlers, durch Die Herftellung meines Thieres in ausgee 
ftopfter Haut und Naturfeelet mein. ferners, wenn auch jegt kaͤrgliches 
Brod verdanke. Und ſomit fage ih allen meinen Gönnern und MWohls 
thätern, eln leztes herzliches Lebewohl, Der Seemöndh wie auch das Sei: 
Bet deffelben it nur noch bis dem Aten May zu ſehen. Wührend der 
Dauer der Auerdult wird mein Thier dafelbft zu fehen ſeyn, und ich 
bifte, Daher, aub da mid durch zaplreihen Zuſpruch menſchenfreundlich 


zu unterſtuͤtzen. , , 
— Yhilavelpdia, 
Witwe. 

97, Unterzeichneter macht ihren wertheften Gönnern die ergebenfte 
Anzeige, daß fie ihre bisherige Wohnung im Yingeraäßl verlaffen, und 
gegenwärtig die Logie im Schneidermeifter Lechner’fhen Haufe über 5 
Stlegen Nr. 1539 am Wittelebadherplag vor dem Schwabingerthor bes 
zogen har. Für das bisher geſchenkte Zutrauen dankend, empfiehlt fich 


eines fernern Zuſpruchs. 
2. Lippert, geb. Raudaſchl, 
| Strohhutpugerin. 





"98. Dienflag den 29ten April ift Ball im Milchgarten. 


09. (2:2) Drey Perfonen, welhe Ende diefer Woche nah Berlin 
abreifen, mwünfhen noch eine Ate Perfon als Neifegefährten bis Leipzig 
oder Berlin aufzunehmen; das Mähere ift zu erfahren in der Windmachers 
Straffe, Nr, 1414. im 2ten Stodwerke bey Madame Heigel. 


Theater: Anzeige 
2, Pofe und National» Tpeater 
Don Juan.« Oper in 2 Akten, (Frau. Piftiich, k. Wüärtemb. 


Sf und Kammerfängerin als Gaſt die Zerline.) 


in — 8 
— Muͤnchen. 


Mittwoch, den 30. April 1828. 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. J 
Den 30. April nahm Pabſt Pius VI. die Aufwartung des hieſigen 
Stadtmagiſtrates an, wobei von dem Patricius und Gonfyndicus Dru.v. 
Barth eine: Tateimifhe Anrede an ⸗S. P. H. gehalten, und erwiedert 
wurde. — Zugleich wurde an diefem Tage das Georgi N. O. Feſt 9% 
halten, welhem Pius VI. und der Ghurfürft von Trier inkognito 'beie 
wohnten. . 2 | | U B. 
"Den 30. April 1459 wirbt Ludwig der Reihe, Herzog von Nieders 
Baiern, in Baiern und Böhmen cine ſtarke Armee, mit weldyer er dem 
Markgrafen von Anſpach und feinen Helfern großen Schaden zufügt. 
— ee — — — 
— — Tagsgeſchichten. a 
WVrorgeſtern wurde in der Vorftadt Au ein Fleines Maͤdchen, 
die Tochter eines dortigen Bürgers, von einem vierfpännigen 
Bierwagen überfahren und blieb todt auf dem’ Make. — Ein 
unglüdliher Stern fcheint der Dem. Stern zu leuchten: Mehr— 
mal wurde in öffentlichen Blättern fchon der Wunſch geäuffert, 
diefe Sängerin möchte mehr und in bedeutendern Parthien ber 
fchäftigt werden; diefer Wunſch ſchien in Erfüllung zu gehen, da 
die Anfchlagszettel fie uns -ald Elvira in der Dper Don Juan« 
‚bezeichneten, Allein da tritt diefer unglüdliche Stern in Vor— 
fein, Dem. Stern erfranft am Tage der Dorftellung und die 
k. Hoftheater-Intendanz ift, um dad Publifum- nicht Tanger mit 
diefer Oper hinzuhalten, genöthigt, diefe Parthie einer andern 
"Sängerin (wie wir vernehmen, Dile Hechenthaler) zugeben, das 
‚mit die Er he: der Oper am nädften Freitag ftatt haben 
Fonne, Wir hatten doch Erfas an diefem Abend, da wir um 
‚einige Tage früher dad Vergnügen genoffen, Dile. Lind ner im 
„Mädchen von Mearienburgs« bewundern zu koͤnnen. — Der 
‚Hamburger »Korrefpondent« Täßt in München wieder ein neued 
‚Blatt unter den: Titel »das nland«, erfcheinen. — 8 
an: daß der Heros unferer Bühne, Hr. Eßlair, auf einige 
eit nach St. Peterdburg ſich begeben wird, um dort Öaftrollen 
zu geben. — In Nro. 34 der »freien Preife heißt es: „In Nro. 
„OÖ feiner Blätter legt der reifende Teufel« die über ihn in der 
 »freien Preffe« Neo. 21 enthaltene Aeufferung dem Gimpel in 
den Mund. "Dagegen Täßt er fi von dem Efel loben. Ein 
‚boshafter Kauz meinte, es fey dieß mehr’als Fiktion, indent wirt: 
lich das Geſchlecht der Langohren den ‚»teifenden Teufel« fehr 
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beiſſend, geiſtreich, nnd witzig, finde. Andere Leute erblicken in 
diefer kleinen Lobrede nur pure, Beſcheidenheit. — (Der Teut— 
ſche Michel in Münden.) Kommt man Jemanden a tergo 
ber; fo-marhtdiefes einen uͤbeln Eindrud;-die Flora ausgenom⸗ 
men, die fih im Englifhen Kaffehaus von vorne nicht fo 
keizend praͤſeniirt, a tergo ind Aug’ genommen aber ungemein 
fchön fich gibt. - Dieſe ewige Wahrheit im Sinne gerieth ich jüngft 
a'posteriori über den N — garten aufferhalb dem. Schwabinger: 
Thore. Pfügen, Kloaken, halbverfaulte Bretter, und das enge 
naffe —— eröffnen die joyeuse entre&! von vorne dagegen 
{hut der Sarten etwas dicke, da er ſich breit macht und ziemlich 
‘weit herausläßt. Der ift auch fo einer, dacht ic) ‘mir, dem man 
‚a priori, von vorne herein, auf den Leib fommen muß; und was 


ich mir dachte, fage ich jegt laut. — | 
Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


(Literarifche Notiz.) Unter den 2142 öffentlichen Bläts 
tern jeder Art, die in Guropa erfcheinen, zählt Franfreid 490 
—* ‚75 in Paris, 13 in Lyon, 6 in Marſeille, u. ſ. w.) 
alfo beinahe den vierten Theil, obgleich die Bevölferung dieſes 
Landes nur. den fiebenten, Theil der Europäifchen Gefammtbevöls 
Ferung ausmacht. Großbrittanien 483 (wovon 37 in London, 2% 

‚Dublin, 18 in Edinburg, 14 in Gladgow, 12 in Mancheſter, 
Hin Birmingham, 9 in Liverpool, u. f. w.); die Schweiz 30 
— 4 in, Genf); Oeſterreich 80 (24 davon in Wien 9 in 
Mailand; Preußen 2885. Niederlande 150 (Amfterdam 35, Brüffel 
33, Antwerpen 6, u. ſ. w.); Teutſcher Bund (ohne Oeſtreich und 
Preußen) 3055. Schweden und Norwegen 82 ; Dänemarf 80 (alfo 
»werhältnißmäßig, die meiften);. Spanien 12; Portugal 17 (wovon 
12 in, &ilfabon);, Sardinien 8; Neapel und Sijifien 24; paͤpſt⸗ 
‚licher, Staat 6; Nußland und Polen 84 (29 in St. Peteröburg, 
‚13 in Warfhau, 17 in Moskau, u. f. Se ee — 
(Berlin, den 21. April.) Den heftigen mit wolkenbruchaͤhnlichen 
Regenguͤſſen verbundenen Gewittern, welche an den Abenden vom 
„18. und 19, Dieß. und in den darauffolgenden Nächten hier ſtatt 

anden und, die ‚bei der vorhergegangenen. warnten Witteruug und 
‚der fchweren. dunftreichen Luft au jenen Tagen nicht befremden 
konnten, feigten in verwichener Nacht, fehr überrafchend nad) der 
‚Kühle des Tages, wiederum mehrere Bewitter, deren eines iin der 
2ten Morgenftunde fehr heftig war. Ein befonders furchtbarer 
Schlag, ‚von welchem die. Häufer erzitterten und brößten, Dat 
‚any Haus, au der Potsdamer 30 getroffen und, obſchon er 

icht zuͤndete, doch durch die Er hütterung, dein Vernehmen nad, 
Veh beihädigt. Bei den Gewittern am 18. d. bat, ſo viel bis 
jest bekannt, * Blig, an vier Orten hieſelbſt eingefchlagen, doch 
nur in einem Haufe zundend, und das Feuer ward von ben Hauds 


483 


Bewohnern im Entftehen geloͤſcht. Gin Blitzſtrahl fuhr von dem 
Giebel. eines Haufes nach der Danebenliegenden Dachwohnung eines 
Arbeitömannes, verlegte ziyar Die Betten etwa, ER nd, Je⸗ 
mand won. den: darin Deinplichen Perfonen zu ‚beihädigen. — 
(R om.) .Wegen der. harten Verfolgung und Vertreibung, die der 
Armeniſche Patric, als Oberhaupt feiner Sekte, und die ſchis— 
matiſchen Armenier gegen die katholiſchen oder unirten Armenier 
ausüben, ſehen Ge. Paͤbſtliche Heiligkeit ſich veranlaßt, eine 
taͤgige Andacht anzuordnen, um Gott zu bitten, daß dieſe Drang 
fale bald entfernt und die Abficht des gedachten Patriarchen, d 
Fatholifhen Priefter in feine (dismatitchen Klöfter in Sfr ‘N 
verbannen, vereitelt werden möchte. — (Aus Wien) Be. 8. 
K. Majeftät Haben aus befonderer allerhöchiter Gnade dem Eis 

enthümer ded Theaters an der Wien, Kajetan Hrufhowsfy 
Sitter dv. Hrufchowa, 'P. F. wirkl. Kämmerer, die allerhöchfte Be: 
willigung ertheilt; diefes Theater. ſamt den dazu gehörigen Ges 
bäuden sub Nro. 15 und 10 mittelft einer eigenen Lotterie: aud⸗ 
fpielen zu dürfen. — 

Manicherlei. 

Glaubend treue.) Der Prinzeſſin Wilhelmine Charlotte 
von Auspach that Philipp IL, König von: Spanien, welcher von 
1704 — 46 regiette, die Ehre an, feine Gemahlin und dadurch 
Koͤnigin von Spanien zu werden, nur verlangte man, daß ſie die⸗ 
fen glänzenden Vorzuge ihr Bekenntniß zur ˖edangeliſch⸗lutheriſchen 
Konfeſſion aufopfern ſolle. Sie ſrug deßhalb den Dr. Spenner, 
einen damaligen beruͤhmten Theologen und ſehr rechtfchäffehen | 
Mann, um Nath. Dieſer widerrieth ihr ernftlich, um einer Krone 
willen ihrem: Glauben zu.entfagen, und er gab ihr.die Verficher: 
und, wenn ihr Gott den Rang einer Königin: beſtimmt habe, fo 
werde ihr diefer Rang auch ohne Abfall vom Glauben zu Theil 
werden. Gie befolgte den Rath und ſchlug die ihr ‚angebotene 
große Ehre aus. Es währte wicht’ lange, fo wurde fie die Ges 
mahlin Georgs II., Königs von England. — | 

Der. arme Bifariud... ... 
— (Bortfepung.y - ine bat 
Mittwoch: Meine Frau Faufte den Rock für: fih und die 
Kinder, dabei: ereignete fich saber ein. großes Unglüdr.ediging . 
‚namlich eine halbe Guinee rein verloren, weil fie in einer der 
‚alten Roktaſchen wohl eingewickelt fraP, und der Rok min in dem 
‚Kauf gegeben wurde. Nun "waren wir mit einem male wieder. 
geht. arm. ‚Mir ging das Klagen und Weinen meiner‘ Frän'fiefer 
:zu Herzen, ald diefe traurige Ausſicht auf ein neues hüngerdrpe 
hendes halbes Jahr. (Fo fe 
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100. Der intergeichnete ift im Beflge einer bedeutenden Sammlung von 
Nupferftihen und ausgewählten Handzeichnungen verfhtedener mitunter 
origineller und fonft bekannter Meiſter. Derfelbe ift gefinnt, obige 
Sammlung‘ ſowohl in einzelnen als zuſammen gehörenden Partbien zu 
Yeräuffern, Es werden demnacrialle verehrten HH, Künftler, Kunſtkenner 
und Freunde der Kunft fowopl, als Sammler; mit der Verſicherung höfs 
Jichft eingeladen, daß fiher die Meifter für, manche Wuͤnſche durchaus 
befriediget werden: koͤnnen; der Tag diefer Beräufferung ift auf den Zoten 
Mai in der eigenen Behaufung Nro. 655. 9..B. in der Fuͤrſtenſtraſſe 
des Unterzeihneten feitgeieht.. Auch iſt eine gut gemachte mit Eiſen bes 
fhlagene Schaudel ebendafeldft zu verkaufen, 

j — Purnidt, 


— re 1, Maler. 
er, garrtgyr", W F 43*2 
idi. (2.2). Der Uintergeichnete zeigt hlemit die Eröffnung des Dia= 
nabades im. englifchen Garten geziemend au, und empfihlt ſich zu zahl⸗ 
zeichen. Beſuche · ng . 33 AR 9“ — 
v. Pachner, 


vBadbeſther 





9— 





—— ———— Wieder Angefommen — 
find in der" Leutne r'ſchen Buchhandlung in Münden: 5. 
)Carta :postale  del- Hegno 'Lombardo - Veneto ; Tirolo, Littorale 
1... '&üdella Dalmatia, non: che di kutte; le; :Provincie limitrofe 
austriärche  coi  rispettivi punti difrentiera. estera,. disegnata 
f da Ai- Fi’ Botte.. ‚Auf Leinwand aufgezogen, in Zutteral. ı fl. 
*68 re⸗· RT we iu. a — 
Carte ‚von.Morea und den nächstgelegenen Inseln von Waniek. 
hr Bi zum Steh’ MER reist Jemand mil eigenem Magen nad 
Straßburg Und Paris, und wänfdht einen Reifegefeligafter auf gemein⸗ 
ſchaftiiche Koſten zu erhalten... an nen, 
Das Mähere erfährt manim ..... — 
ei) 5 Anfrage und Addreß⸗Bureau. 





09. (2 b) Drei Perfonen, welhe Ende diefer Woche nah Berlin 
abreifen, mwünfchen noch eine 4te Perfon als Neifegefährten bis Leipzig 
oder Berlin aufzunehmen; das Nähere ift zuierfahren in der Windmachers 
Straffe Nro, 1414 im 2ten Stockwerke bei Madame Heigel. 


sic 4. 25) : Schönfeld’in der. Wiefenftraße Nr. 50 über eine. Stiege 
saß sine) Helle: Wohnung um: 100 fl. Jahreszins fogleich zu beziehen. 
2.0} Y.9 9 » h 


24 en) — —599 
1053. (3,a) Einem hohen Adel und verehru gswuͤrdigen Pubzlikum 
mache ich hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich dahier eine and⸗ 
„Waarens Dandlung, beſtehend in ord. und Modebänder nebft allen dazu 
gehörigen Artikeln eröffnet habe, Werkaufe zu den villigſten Preifen und 
"bitte um gütigen Zuſpruch. Mein Laden -ift in der Schäfer :Gafie 
Re VER > 


Nr, 1505, Heinrih Cohen. . 
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— Hiſtoriſcher Tags-Kalender“ *2 
Den 1. Mai 1782 las DasE nie VI. die en St. 
eters Pfarrkirche, beſuchte den praͤchtigen Buͤrgerſaal, und (fo wie 
» en von’ dem‘ Balkon de dene —— BER päpftlihen 
Sagen j ;wobei.der Pla, die Zinnen, der Thürme ukdedie Dächer der 
Haͤuſer, mit mehr. al$ 50,000. Menfchen befegt waren. Alu 
... 1819 werden, in der 29ten A. ©. die Verhältniffe der Zuden und 
der Haufirhandel derfelben befproden, MERIDIEN 
4822 wird Über die Finanzrehnung und rue ea 
eſtaͤttet. | Mer —— a en eo 
ar Den 1. Mai 995 fielen die Hunnen in Bayern ein und verwüftetin 
Bas ganze Land *. J Drau 31 


Abllerhochſte Verfügungen. — * 
a (Regierungsblatt vom 30. April Nro. 17.) ..... . 
Se Mal. der König haben fi bewogen gefunden, allers 
gnädigft ju befhliehen: 1) den f. — Fa ber 

ajore in der Armee zu verleihen, 2) follen fünftig nebjt dem, 
beiden Kammerherren auch ein Kammerjunfer bei ——— en 
bon: des Königs und einer bei J. M. der Königin im Dienſte 





yn, 3) bei großen Wortegen follen fünftighin nicht ‚nur alle im 
öniglichen Hoflager anweienden Kammerjunfer, ſondetn duch die, 
ſaͤmmtlichen fich daſelbſt befindlichen Staabsoffiziere, Dberftlieus, 
tenantd und Majors, nebft den ohnehin feither. beigezogenen 
Dberften, erjcheinen, es mögen, Diejelben im Heere dienen. oder, 
a la suite angeftellt oder blos charafterifirt feyn. — — * 

9 Tagsgeſchichten. dus a 
"Nachdem Gamftags den 26. d. M. in der 5öften allgemeinen 
Öffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten die Fragen 
über dad Grundfteuergefeg vorgelegt waren, begann die Berathr 
ung über den Gffepesentwurt einer Häuferftener. Ausfuͤhrlich 
und von der Bühne aus fprachen hierüber: der k. Kommiflär und‘ 
Minifterialrath u Greiner, fodann die Herren’ Abgeordneten 
Grafv. Benzel:Sternau, Direftor Dr. Rudhart, und Frhr. 
v. Elofen. Die Berathung Hierüber währte auch Hoc in der 
5öften und endete ſich Dienftags den 2%. d. in der boſten Sitz⸗ 
ung, nachdem chevgr noch die beiden HH. Neferenten'v. U & 
fhneider und Geyer nebft’dem-abii en k. Head Rommilfar 
die vorgebrachten Einwendungen u. Grindliäfe entgegneten. 
worauf fodann der Hr, Prafident die Gigufig ſchloß and die 


I rn 4 


u 5 4 A — J A806 u | “ —N—, TA 
J * 1 — * J f * t r ; B 
Bi E7” ı Du. 


nächfte öffentliche Sigung auf Montag deit 5. Mai anberaumte, 
inzwifchen jedoh am Samſtag noch geheime Sitzung und Abftim: 
mung über fraglide Gefegentwürfe ſtait findet. — 
WVorgeſtern hat fi der. Maurer _Mathiads_ Amber i 
der St. Anna Vorſtadt in ſeiner eigenen Behauſung — 
Er hatte eine Stunde zuvor ſein Weib noch koͤrperlich mißhandeit. 
Noth und Schulden haben ihn wahrſcheinlich zu dieſem Selbſt— 
Morde verleitet ⸗· aa 


MNachrxichten aus dem In: und Auslande. 
He Rhaſis, ein zu Dveffa als Drientalift angeftellter Grieche 

ird ein franzoͤſiſch-türkiſches Wörterbuch herausgeben; der Ruf 
ſche Käifer hat auf 100 Exemplare unterzeichhet, Diefer Her: 
auögeber foll, der Gage nach, Mitarbeiter des »Argus“ werden. 
— Bei einem Brand ın Weimar haben fi die Pumpbrunnen, 
zu einer. Art Feuerſpritzen eingerichtet, wieder aufs Neue als: fehr 
vortheilhaft gezeigt. Von der Regierung werden fie daher. aufs 
Dringenfte empfohlen. -Die-Einrichtung zu einem ſolchen Bruns 
nen foftet 12, — 45, Thaler; — Hr. Breiting vom "Mannheimer 
Theater, der im vorigen Jahre mit fo vielem eifall in München 
efungen hatte, gibt jegt, in Sranffurt Saftrollen. — Die Life 
B3 er Zeitung vom 22. März bringt ein Defret des Regenten 
ur, gerichtlichen Verfolgung und Beftrafung der Studenten von 

oimbra’,’ welche die mit Glͤckswuͤnſchen von —— abge⸗ 
ſchikte Deputation angegriffen und.2 Maun davon getoͤdtet hat⸗ 
ten. — ie der Moldair und Mallahey:) Der ehmal—⸗ 


dent IT aus den Hütten der Landleute, welche alle von der- 


gen Nahrungsmittel Fochen. Männer, Weiber, und Kinder, je⸗ 
der Familie liegen, ſo zahlreich, Fr auch, ſeyn mögen, untereinander | 
in. diefen unterirdilchen. Wohnungen... Daß, Bett eines jeden bes 


fießt in einem. Otüde groben, Luchd,. in das man ſich einhüllt., 
RR ae rat ———— 


iu; nd den 

Bi em Sale effen fie ein feifch,, ‚aber. der. größte 
einenn,laugen Faſten eſſen fie ein wenig. Sleifch, ‚aber. Der, arößte, 
Sarilskarn; Io nit eiamat, einen lien. Sederdüfen verſchaffen⸗ 
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ſonder begnuͤgt ſich mit; in. Butter ‚ gehratenen Eiern oder = 


Milch, die. fie zu ihrem Dammalinga hun — ur au: 
ET RER 
era rem ſe Veairkar i u, Ac t 
8* Si —J * (Fortſetzung⸗) ie, nad > Kr U 
Donnerftag empfing ich von dem Wirthe in ort» Heal 
einen Brief, den mir em Fremder, der «dafelbft.- wohnten 'fchrieb, 
und worin er mich bat, mich zu ihm zu begeben, weil er mich 
einer wichtigen Angelegenheit fnekhin muͤſſe. RL. &, und fan 
in dem Frenden einen Schaufpieldr,-der dem Wirthe fieben So 
fhuldig. war. und deßhalb nicht reifen Fonnte. Ich ftellte dem 
Fremden meine Lage vor, verfprach ihm aber doch, auf Mittel zu 
denfen, ihm Hiffetzw verſchaffen dein er 'bät zu dringend und 
mie zu eingreifend. — (Ubends.). Der Baͤter erklaͤrte ſich, 
obſchon ich ihm nichts ſchuldig war, und nichts mehr auf Borg 
zu geben. Das: Naͤmliche that der Fleiſcher; er war Aber gut— 
müthiger, denn er wies uns an einen andern; der zwar eine halbe 
Stunde entfernt lag, aber doch ſich entſchließen wollte, uns SKrei 
dit zu geben. Ich verbarg mic) ‚auf meine Studierſtube, un doch 
einigermaſſen zur Ruhe gelangen zu koͤnnen; aber meine Frau 
fuchte mich auf und zog. mich über Allerlei zu Rath. Die Nacht 
war.fehr unruhig und traurig... (Fortf. f) -- ES 


Were 
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he ee: Re . 5 
(Münden. Hof: und NationalsTheater.y' '' 
Den 26. April. (Statt »Don Jüana wegen Unpäßlichkeit-der Dem. 
Stern) ndas Madchen von Marienburg.« Dem.Riudner vom 
Srankfurter! Theater. als Gaſt die. Chatinka. — Dem mothentafien Uns 
tergang eines Sterns, den Einige noch zur Vorſchule der Kometen rech—⸗ 
sien: wollen nnd der am .hellgeitirnten Himmel Mozarts dach’ wohl nur 
Nebelftern geblieben wäre, verdankten wir den Aufgang einer Sonne, 
bie, gegen die Ratur der Sonnen, Alles um fih her nicht ſo faſther— 
hellte, als vielmehr. verdunkelte, und vor weldher manches elngebildete 
Geftirn zur Sternfhnuppe herabfinken Eönnte; eine Sonne, die, um" 
gleichwohl beim Bilde zu bleiben, ein helles Licht auf die Schattenfeite 
unferer Bühne: wirft, inämlih auf das Fach der erften Liebpaberinnen. 
Und um“ num aus’ dem Bild in die Wirklichkeit herauszutreten, fo kann 
man ſich Aber die Gaftdarftellungen der "Dem. Lindner (fo fehr macht 
fie Einem Kürze and Ausfuͤhrlichkeit gleich leicht), eben fo Eurz als aus— 
führlih ausfprehen. Unſer fehr werther Saft verliert nihts an ihrem 
hohen Ruhme, wenn wir lediglich xeferiren, daß fie die Rolle der 
Chatinka.gefpielt; es ift damit Alles gefagt, mas fuͤr meifterhafte 
und vollendete Durhführung der Rolle, für die entfhiedenfte kuͤnſtleriſche 
Genialität, für die Anerkennung der. Gewährung fo reicher. Kunſtgenüſſe 
und im Ramen eines, dankbaren, für Kunft fühlenden Publikums: gefagt - 
m den kann. — * 1 * 3 —3. U 


“. 
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100. Der Unterzeichnete.ift im Beſitze einer bedeutenden Sammlung von 
Kupferſtichen und ausgewählten Handzeichnungen verſchiedener mitunter 
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veigineller und: Nonſt 'behänhter" Mittler. Derſelben iſtd 'gefinne,?'Wbike 
Sammlung fowopl-in einzelnen. als zuſamnmen gehoörenden Parthten zu 
veraͤuſſern. Es werden demnach alle verehrten DH. (fer, Kunſtkenner 
und Freunde der’ Kunft ſowohl, ald Saͤmmlet, nilt der Verfiherung höf: 
lichſt eingeladen ,isdaß ſicher die Meifter! für manche? Wänfhe durchaus 
befriediget werden koͤnnen; der; Tag diefer Beräufferung ift auf den 
at a h) we it en. Mai au ET BE 
luicht auf. den’3o.Mai, wie aus Verfehen Im geftrigen Blatte augezeige IAY''.” 
in feiner „eigenen Behauſung, Nro, 6535| M. V. ig der Fürftenftraffe 
es Anterzeichneten feftgefegt. ‚Auch iſt eine gut gemachte. mit Eifen. bes 
Hlagene Schaudsl ebendafelbft zu verkaufen.  .... 
a sag Ditklahe, 
a — Maler. 
Hr nn: Bekanntmachung. — 
Vor Allem danken wir Unterzeichnete einem hohen Adel, den ver— 
ehrlichenVewohnern der Stadt. Münden und der Umgebung für das 
uns. feit: der Cröffnung unſeres Unterhaltungsortes Meuburghaufen ges 
ſchenkte außerordentliche. gütige ‚Zutrauen. Hierdurch veranfaft, haben 
wir keine Koften gefheut, alle möglichen Einrichtungen und Beyuemlichs 
keiten herzuſchaffen, welhe den Genuß in unferm ya angenehm und 
gefund gelegenen Luftorte erhöhen, fo daß wir uns ſchmeicheln dürfen, 
gewiß Alles angewendet zu haben, um das biöherige Zutrauen zu er» 
halten und uns deſſelben noch ferner würdig zu mahen,. 

Befonders ift ein ganz neuer -Tanzfaal errichtet, welcher mit -einer 
ſchoͤnen Lindenallee umgeben ift und zur Erhögung des Vergnuͤgens fehr 
beitragen wird. EL 2 No 
, Die, Eröffnung diefes Saales geſchieht 
0..." heute, Donnerftags den 1. Mai, . 
wozu wir Jedermann hoͤflichſt einladen, indem mir zugleich eine ſehr 
wohl befegte Tanzmuſik zuſichern. 
Uebrigens werden-wir alle Kräfte aufbieten, um durch prompte und 

billige Bedienung den Wünfhen aller Gaͤſte zu entſprechen; wir ſchmei⸗ 

cheln uns. daher mit einem zahlreihen Befuh aller unferer Gönner und 

Freunde und empfehlen uns zum. ferneren Wohlwollen und Gemwogenpeit. 
Bogenhauſen, den 30. April 1828. 7 

Zu Ä 2.2. Bituß Buchmayer und | 

: Maria Buhmayer (ehmalige 
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—— BE —— verheurathete Lindner), 
—— Beſitzer und Eigenthuͤmer des Unterhalt: 
— ungsortes Neuburghaufen. 
1. ge 
Anzeige 


für die Ballceher- Shägen:Gefellfhaft in Münden. 
— Heute, den ıten Map, wird das Sommers Lokale eröffnet bey 
diefer Sröffnung findet eine Blech⸗Harmonie-Muſik ſtatt. 
; Der Anfang zu diefer Abend» Unterhaltung ift präzis 6 Uhr. 

Die Übrigen Unterhaltungen für den Monat Map erhalten die Titel 
Herren Mitglieder eigends fchriftlich. : 
eh — Der Au'sſchuß. — 


21213944 7 
' 1 1: ı» 


m 2098. Blatt m. 
| Münden Br 


Freitag, den 2. Mai 1828. 








Hiltorifher Tags-Kalender. 

Den 2. Mai reifen Se. Päbftl. Heiligkeit (unter Paradirung des 
Milttärd, aller Priefter und geiftlihen Drden auf den Straffen) von 
bier über Nymphenburg nach Augsburg, wo Gie von dem Ghurfürften 
von Trier empfangen wurden. \ i 

1778. Starke Werbungen in Deftreih, um 50,000 Mann Rekruten 
aufzubringen, 

1822 werden in der 43ten A. S. die Ausgaben für die k. B. Ars. 
mee beſprochen. 

1825 wird in der 14ten A, S. die Angelegenheit der Landfhulleprer 
beſprochen. A. A 

Den 2. Mai 1030 fallen die Hunnen abermal mit großer Macht in 
Bayern ein und führten viele Leute mit, weil Konrad Salicus, des Un» 
garifhen Königs Stephan Sohn, von der Erbfolge in Bayern unrecht 
mäßig ausgefchloffen worden war. . 


4 


— — — ui kA nn 
Tagsgeſchichten. 

In der Vorſtadt Au ſehen wir mit voller Thaͤtigkeit die 
Vorkehrungen und Einrichtungen zur bevorſtehenden Dult treffen. 
Während dieſer Zeit werden fogar von einem Fremden dort mehrs 
ere theatraliiche. Vorftellungen gegeben werden. Die Städter 
felbft erwarten diefen großen Markt mit Sehnfucht, um die nöth: 
2. Sommerwaaren in guter Dualität recht billig kaufen zu 
fonnen. — (Wunfd.) Es fey, bei Anwefenheit der gefeierten 
dramatifhen Künftlerin Dem. Lindner, recht vielen Freund 
en der Kunft erlaubt, den fehnlichften Wunfch auszufprechen, daß 
ed dem — Saft gefallen möge, in den Gaſtrollencyhklus 
auch die Rolle des Sushen im »Bräufigam aus Merifos aufs 
zunehmen. Diefem Wunfch fey neh der Wunfc hinzugefügt, 
daß wir die Gelegenheit erhalten möchten, für dejlen Erfüllung 
unfern herzlichften Danf auszufprehen. — 

Ein vaterlandifches Blatt enthält unter —— Titel 
einen Aufſatz, der der Mittheilung würdig iſt: "Gemeinde 
Angelegenheiten. Man hoͤrt bei uns, beſonders in den klein⸗ 
ern Städten, ungemein viel über die Magiſtrate, und zwar vor⸗ 
züglich in Beziehung auf die Verwaltung des Gemeindevermögend 
Hagen. Diefe Klagen verdienen Aufmerffamfeit. Die Einrihts 
ung ftädtifcher Behörden wurde ohne Zweifel auf den Gemeinſinn 
der Bürgerfchaft berechnet, durch die Anficht, daß die Verwaltung 
eined obrigfeitlichen Amtes ald eine fo vorzügliche Auszeichnung 
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betrachtet werben folle, daß diefe, nicht dad damit verbundene ges 
‚singe Einfommen, dazu aufmuntere und anrege. Wenn ed nun 
auch vielfach der Fall iſt, daß es Männer gibt, die fich für das 
öffentliche Wohl interefliren, die uneigennüßig und eifrig find, ſo 
wird ed doch immer ein feltener Fall jeyn, daß eine ftädtifche Ber 
. hörde durchgängig aus folhen Männern beftehe; im Gegentheif 
. wird fich die Zahl derfelben immer mehr verringern; denn wie 
nichtd vollfommen ift in diefer Welt, fo finden ſich unter diefen 
Behörden auch Mitglieder, die entweder das mit der obrigfeitlichen 
Stelle verbundene Einfommen ald Nebenverdienft betrachten, und 
— wie der Lohn, fo die Arbeit — ihr Amt auch nur oberflächlich 
und gelegentlich verwalten (wie dieß in vielen Fleinern Städten 
an der Ausübung polizeilicher Maafregeln zu erkennen ift), oder 
die die Abficht haben, das geringe direfte Einfommen durch in— 
direfte Steuern zu vermehren. Hierzu bietet ihnen denn auch die 
Berwaltung des Gemeindevermögend, worüber feine öffentliche 
edrucdte Rechnung abgelegt wird, hinreichende Gelegenheit dar. 

nftatt über die forgfältige Benugung deffelben zu wachen, be 
ttachten fie es als einen Brunnen, woraus fie fchöpfen koͤnnen, 
und auf welche Weile dieß gefchieht, wie oft dabei zu Werfe ge: 
gangen wird, davon weiß manche Bürgerfchaft fich zw erzählen. 

edarf ed doch nur einiger in diefem Beftreben Lebereinanders 
flimmender, um diefe Sache leicht zu machen! Eine Hand wäfcht 
die andere, fagt das Sprichwort, und in diefem Sinne wird viels 
fach die Gemeindeverwaltung behandelt. Der —— redliche 
Bürger, will er wehren und ruͤgen, hat beftändig mit Unannehm⸗ 
lichfeiten zu Fampfen, nichts ald Aerger und Verdruß zum Lohne, 
es folgt daraus Ueberdruß und, um des lieben Sriedend willen, 
©tillfhweigen. Durch die im zweiten alle befchriebenen gleiche 


— Seelen wird aber fuͤr die Folgezeit ein doppelter 


achtheil herbeigefuͤhrt, indem ſie nicht allein dem Gemeindegut 
Vieles entziehen, ſondern auch bei neu zu beſetzenden Stellen einen 
Bund bilden, um hellſehenden durchgreifenden Männern den Eins 
fritt nicht zu geftatten, fondern folche zu wählen, die ſchwach, uns 
thätig, leicht zu täufchen, oder mit ihnen verftanden, find. Da— 
Durch werden die Beffern mehr und mehr zurücgefchredt, uud das 
Unwefen nimmt überband. Ein Hauptfchritt zur Abhilfe vieles 
Unfuges wäre: Ablegung von jährlichen ausführlichen Rechnungen 


über die Verwaltung des Gemeindevermögens, welche Nechnungen. 


gedruckt und möglichft verbreitet werden müßten; dies gilt für 
Feine und große Städte. In einem Fonftitutionellen Staate muß 
Alles öffentlich feyn. Heimlichkeit ift gewöhnlich der Deckmantel 
der Willkuͤhr. Fort mit ihre — — e 

r Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. | 
t (Berbredherfolonien.) Die Kolonifation der Verbrecher 
wird in Sranfreich jept wieder „von mehreren Seiten her bevors 





=. 
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wortet. Eine Schrift darüber (‚de la Colonisation des condam- 
nes‘‘ von Ehateauneuf) it reich. an den interejlanteften Daten 
über diefen Gegenftand. Es ergibt ſich daraus unter Andern, 
dag von 45,650 in den Jahren 1815 — 20 verurtheilten Indivi⸗ 
duen 36,600 wieder in die Hände der Juſtitz gefallen find! "Fm 
Jahre 1818 betrug die Zahl der Gefangenen in Franfreich 44,480 
Merjonen, wovon 0920 auf den Galeeren dafelbit waren, — 
(Aus Frankreich.) Ganz Nismes wimmelt von Seidenwebern ind 
Spinnern, von Strumpffabrifanten und Bandmachern. Aber alle find 
arm. Die Fabrikherren und Kaufleute allein werden reich, wie überall, 
wenn das Gefchaft geht. Indeſſen diefe armen Arbeiter. haben 
vor den unfrigen doch Eines voraus. Für wenige-Dreier fönnen 
ie fih mit edleg Weine und gutem Weisbrode erquifen. Eine 
Flaſche edlen Mines Eoftet 4 — 5 Sous und andere Sorten, 
die man in Teufcdland Y gut finden würde, Foften noch viel 
weniger. Unfere armen Yabrifarbeiter der Gebirge, fagt Schu: 
bert in feiner Reife durch das füdliche Frankreich, 1.2d. ©. 183, 
würde ed ein rechter Feſtagsgenuß und Arznei ſeyn, wenn fie zus 
weilen das Wenige hättet, was diefe da bei dem Nachhauſegehen 
übrig Iajffen. — (Aus China.) In feinem Lande auf der 
Erde wird wohl’ fo viel Opium verbrauht — als Beraufchungss 
Mittel, — wie im himmlifchen Neih, in China. Binnen fünf 
Sahren, von 1821 bis 1825, fchaffte man aus Dftindien nicht wes 
niger als beinahe 36,000 Kiften voll dahin, die mit faft 40 Mill. 
Piafter (Speziesthaler) bezahlt wurden. Alfo im Durchſchnitte 
janrlih für 8 Mill. Piafter über 7000 Kiften. Und doch muß 
diefer ganze Handel ald Schmuggelei betrieben werden; denn. im 
Ehina fteht auf dem Entdedungsfall Baftonade, ja felbft Todes: 
Strafe. Es fcheint mit diefem Artifel in China zu gehen, wie 
ehmals in Europa mit dem. Tabaf, deffen — vom Papſte 
mit dem Kirchenbanne, in der Tuͤrkei mit Nafen: und hrensäbs 
fchneiden verboten, aber doc) nicht zu unterdrüden war und fich 
immer mehr allgemeine Bahn brach. — 


Mancherlei. 
Der arme Vikarius. 
(Fortſetzung.) * 
Freitag. Ich mußte den Fremden beruhigen. Da ich die: 
ſes nicht anders Fonnte, ald durch mich felbft, fo brachte ich ihm 
die fieben Sols, die ich mir felbit nahm; meine Frau wehrte fich 
nicht wenig dagegen. Dadurch Fam ich um das Mittagsmahl. 
Ich wollte nicht nach Haufe gehen und gab vor, bei dem (fremd: 
en geblieben zu feyn. Abends Hatte ſich alle Unruhe gelegt, 
meine rau fprach fehe fanft mit mir; Tetty uud Molly Hatten 
meinen Theil am Mittagsellen eingenommen; man ließ mich geh: 
en und walten, da ich ohnehin von fremden Orten ald Gaft kam. 


Gortſ. f-) 
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Unzgeigem 





105. (3 b) Ginem hohen Adel und verehrungswärdigen Publikum 
mache ih hiermit die ergebenfle Anzeige, daß ich dahier eine Bands 
MBaaren» Handlung, beftepend in ord, und Modebändern nebft allen dazu 
gehörigen Artikeln eröffnet habe, Verkaufe zu den billigften Preifen und 
bitte um gätigen Zuſpruch. Mein Laden ift in der Schäfler -Gaffe 


Nr, 1565. 
Helnrich Cohen. 
101. (2 B) Der Unterzeichnete zeigt hiemit die Eröffnung des Dias 
nabades im englifhen Garten gegiemend an, und empfiplt fih zu zahle 
seihem Beſuche. 
| .« Padhner, 


Badbefiger. 





Bei Falter und Sohn, 
or B. Hof: —— und Mufif: Infteumentens Handlung 
| (Nefidenzfiraffe Nro. 33), 
iſt aus der Ra gekommen: 


Roth, — sung und 1 Galopp für ı Flötte. — 
ord. 36 

Wassermann, H. I. "Guatuor pour Flute, Viol., Alt et Bass, 

oeuv. 18. — Pr. ord. 3 fl. 36 kr. 


. „Das Häuserl am Roan.“ Lied. Mit Guitarre- oder Pianoforte- 
Begleitung. — Pr. ord. 9 kr. 

..Sjopp, F. X. Amusements pour la Guitarre. 

_ Clementi. La Chasse, pour la Pianoforte. — Pr. ord. 54 kr. 


108: anzeige. 
Das — und Addreß· Bureau jeigt an: 
® ar = einer Lederfabrike Yaun ein junger Menfh von 14 — 15 
“ Br. von rechtſchaffenen Eltern, ald Lehrling eintreten. 

2) Es wuͤnſcht Jemand — ber mit gweifpänniger Chalſe bis zum 
e "8. Dad nah Mailand zu fahren gedentt — auf ERIT 

Koften einen Reiſegeſellſchafter. 
Das Nähere Se ju erfahren im 
Anfrages und Addreß⸗Bureau. 





100. Die. Blätter des »reifenden Teufels« Eönnen Fünftig auch in 
der Michaelis ſchen Buchhandlung (Kaufingerſtraſſe Nro. 1014, der 
Hauptwache gegenüber), dann beim Lottoeinnehmer Zaduk (Nro.69 —) 


und Salzſtoͤßler J. Erdl (Nro. 71 — in der ai ac | 


rn) einzeln zum Verkauf abverlarigt werden, 


Theater-Anzeige. 
Hofs und National: Theater. 


„Don Juan.« Dper in 2 After, Fran v. Pifteih als Gaſt bie 
Beeline. (Dem, Hechenthaler als Gaft die Donna Givira.) Ka 


| fir 
‚Münden. 


Samſtag, den 3. Mai 1828. 


N= TagsBlatt 1%. 








Hittorifher Tags-Kalender. 
.- Den 3. Mai 1782 liest Pabft Pius VI. im Dome ju Auadbura. die 
hl. Meffe, überläßt das von der Stadt ihm gemachte Ehrengeſchenk an 
Wein, Fifhen und Haber den Armen, beſieht und bewundert füdann das 
dortige Rathhaus; — | U B. 
Den 3. Mai 1698 hält Kardinal Portocarrero im k. Natheé zu Mi: 
drit die Parthei des Churfürften Mar. Emannel wider die Gegenpar 


eyet, die Königin, Monterey und Quiros, J—— — 


Tagsgeſchichten. 
... „Heute Nachmittags 2 Uhr wird die neue Iſarbruͤcke feierlichſt 
eroͤffnet. Dem Vernehmen nach wird, nachdem zuvor der Burg⸗ 
hauſer Bote mit einem über 200 Zentner ſchwer beladenen Wa— 
gen die Brüde paflirt hat, Se. Maj. der König und J. M. Die 
önigin diefelbe zuerft befahren. Das Nähere Morgen. Zur 
——— des ausruͤckenden Buͤrgermilitaͤrs, ſo wie des g& 





ammten verſammelten Volkes, duͤrfte wohl der ganze Weg vom 
ſarthor bis uͤber die Bruͤcke hinaus gehoͤrig mit Waſſer begoſſen 
werden, damit der Staub nicht Bruſt und Kleider verderbe! — 
» . Zn dem dunflen und weiten Gewölbe des fogenannten Bock⸗ 
Kellers drangt fich feit vorgeftern, an welchem Tage. diefe Trinfe 
Halle eröffnet wurde, eine ungeheure Menge. Menjchen durcheis 
nander, fich erquifend an dem füßlichen Doppelgetränf. . Am Tage 
der Eröffnung dieſes Tummelplaged erfchallte [yon am Früpeften 
Morgen die fröhlichfte Muſik, welche aber von dem Gewirre und 
Gelaͤrm der Säfte überfiimmt wurde. Freunde, welche fich lange 
nicht geſehen, fanden ſich Bier. Feinde föhnten fi mit dem. 
Kelchglas in der Hand, nach einem langen erquidenden Trunke, 
wieder aus und reichten fi die Hand. Lebensfrohe Studenten 
hatten den Borplag belagert ; der Transport der Würfte, welcher 
zu jeder halben Stunde ankam, wurde ſchon aufferhalb der Brüde 
angefallen, man balgte und raufte fich darum, fchrie und laͤrmte⸗ 
fhlug Gläfer zufammen, fluchte und fang, lachte — und ſchlief. 
Biele wollen das Trinfen des: Bockes als eine Kur gelten Laffen, 
und es zeigen fich oft die mohlthätigften Folgen! — | 
 (Sammertafel.) VBorgeftern wurde ein eilfjähriger Knabe 
todt aus dem Kanal in der Gegend der fchmerzhaften Kapelle 
gezogen. Er war das angenommene Kind eined Webers diefer 
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Borftadt und Hat allem Anſchein nach fich felbft da8 Leben ges 
nommen, da er aus Furcht, wegen einer von ihm zerfchlagenen 
Schäffel eine Strafe zu erleiden, das Haus feiner Zieheltern 
verließ und am nämlichen Tage ertrunfen gefunden wurde. — 
Geftern Morgens wurde bei der Kegelmuͤhle der Leichnam einer 
bejahrten Weipsperfon im Kanale gefunden. — . Peter Neff, 
Mepgerfnecht dahier, verunglüdte gejtern, da er Fleifh von dem 
Speicher mir dem Zugfeile herablaffen wollte, fo ſehr, daß er, 
nachdem der Zugbalfen auöfchnellte und ihn bedeutend in der 
Seite verlegte, nach wenigen Stunden feinen Geift aufgab, — - 
Die Augsburger neue Zeitung Neo. 115 zeigt in der Frents 
denlifte unter Andern an: »Hr. Rrahe, Profellor der Mathemas 
tif, von Münden.« Man kennt zu München feinen Profeffor 
der Mathematik diefes Namens. — Ein Baumeifter (7) Aufs 
ferte neulich. in einer Gefellfhaft: »wenn auch die Joche einer 
fteinernen Brüde um 13 bis 14 Fuß finfen, fo fteigen fie mit 
ber Zeit um eben fo -viel !!!« ine ſchwere Aufgabe zur Bes 
bauptung für Sachverſtaͤndige. — Einem fihern Uhrmacherges 
fellen, der auch die Sonnenuhren aufzjieht, ging, ohne daß ‚er 
wußte wo und warum, die große Thurmuhr der Th. Kirche vers 
loren. Der redliche Finder möge diefelbe dem Meifter des Ge: 
fellen zurücdbringen; alle Beide find zu jeder Stunde des Tags 

in ein oder dem andern Wirthshaus zu treffen. . , BER 
WVorgeſtern, wurde das neue Naviza’fhe Kaffehaus auf dem 
Nindermarft, eröffnet. Die innere Einrichtung. ift im hoͤchſten 
Grade eleganf zu nennen, Diefe und die fehnelle folide Bedien⸗ 
ung, vom Wiethe ſelbſt wie vom Dienftperfonale, verdienen die 
loͤbiichſte Anerkennung, und wir ‘glauben ficher, daß Navizze 
für immer“ feine gute Nechhung in diefem Gefchäfte, bei feinee 
vollen Thättgfeit, feinem unermüdefen Fleiß und Eifer, finden wird — 

>. Nachrichten aus dem In: und Auslande. - 
cr: (Schulen:auf den Joniſchen A\nfeln) :Das Schul: 
Syſtem, welcher der verſtorbene Lord Guilford auf'den Joniſchen 
Anfeln eingeführt hat, erfreut ſich des beften Yortgangs. Korfu 
mit 48,737 Einwohnern hat bereitd-3 Schulen mit 239 Zoͤglin⸗ 
en; Parco mit 3370 Einwohnern 1 Schule mit: 40 Zöglingen; 
—— mit 40,003 Einw. 13 Schulen mit 363 Zoͤglingen; Cepha— 
lonika mit 49,857 Einw. 2 -Schulem-mit. 157 Zoͤglingen; Ithaka 
mit 8200. Einw. 1. Schule mit 87 Zoͤglingen; Santa Maura 
mit 17,425. Einwe 1 Schule mit 1s5 Zoͤglingen; Cerigo mit 8146 
Einw. 1 Schule; mit 122 Zöglingen:  Totalfunrure: 175,798 
Einwohner, 29-Schulen, 1733 Zöglinge. — In. Nom und Lucea 
nerſpuͤrte man dag, Erdbeben, vom 11, April. . Am letzteren Orte 
Kein ee am bertigften. geivafen zu feyn. — (Würzburg, am 
., April) Im Keiminal:Öerichtöbezirfe Königshpofen im Grabs 
Felde (U. M. K. wurde vor wenigen Tagen eine naͤhmhafte Sunn 


v 
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me in ganzen Preußifchen Thalerm bezahlt, welche ber —— 
erft nachher für falſch erkannte. Die dem genannten Gerichte 
davon zugefommere Kunde veranlaßte daflelbe,: die Sache ſchleu— 
nig zu unterfuchen und bemüht zu feyn, den Falſchmuͤnzer zu er 
forjcyen. In Folge amtlicher Kommunifation mit dem benachbat: 
ten k. Landgerichte Neuftadt an der Saale wurden am 17. d. M. 
in dem Amtorte Hallftadt verficherte Hausſuchungen vorgenom- 
men und 'hiebei im Hauſe des Bauers Sajpar R. 85 Stud 
falfche Preußiſche Thaler, verjchieden an Gepräg und Jahrzahl 
entdect, in Beſchlag genommen und ſodann nebft jenem. des 
Salfhmünzens verdachfigen Bauern an das k. Unterfuhungdges 
richt in Königshofen abgeliefert. — 


Mancher lei J 

(A. W. Schlegel’ Kritik über den Bayeriſchen 
Nationalſaͤnger Joh. Jak. Balde*) »Ein tiefes, regſa⸗ 
mes, oft ſchwaͤrmeriſch ungeſtuͤmes Gefuͤhl, eine Einbildungskraft, 
woraud ftarfe und wunderbare Bilder ſich zahllos Hervordrängen; 
ein erfinderifcher, immer an entfernten Wergleihungen, an übers 
rafhenden Einfleidungen gefhäftiger Wig, eim fcharfer Berftand, 
der da, wo er nicht durch Partheilichfeit oder früh angewöhnte 
Vorurtheile geblendet wird, die menſchlichen Verhältniffe durch— 
ſchauend ergreift, große ſittiiche Schnellfraft und Selbſtſtaͤndigkeit. 
fühne Sicherheit des Geiftes, die fi immer eigne Wege waͤhlt 
und auch die ungebahnteſten nicht ſcheut: alle dieſe Eigenſchaften 
erfcheinen in Balde's Werken allzubervorftechend, ald daß man 
ihn nicht file einen ausgezeichneten und ungewöhnlich teich "begab: 
ten Dichter erkennen müßte. — ABER 
BE BIER A hing 
Na nee re LCD 2 a2 ng eine 80 
Samftag. Heute überdachte und entwarf ich die Predigt 
auf Sonntag. Ich griff die Berſchwendung und den Leberfluß 
an und war mit mir: ehr zufrieden. Meine | rau ließ mich in 
die leere, traurige nahe Woche ſehen; ich war fhon darin, ſagte 
aber nichts. — 
‚Sonntag. , Müde und wirklich entfräftet kam ich von ber 
Kiche nah Haufe. Meine Frau umgrmte mich und fetzte mir 
und den Kindern" vor, was ſich noch” vorfand; fie fütterfe une 
eigentlich. Die fleißige Martha- hatte dem Reſt des Geldes einen 
giemlichen Druck gegeben, das merfte ich wohl. Um dem Quten 
nicht zuviel zu thun, aß ich Abends gar nichts. ( tl. fe), 


— 
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age: | Ä 
+ „48051 Der Unterzeihnete macht hiemit Die gehorfamfte Anzeige, daß 
er, wie gewoͤhnlich, Die gegenwärtige Auerdult mit einem fhön affors 
fieten Modewaaren⸗Lager bezieht; daffelbe beſteht in verfhiedenen Seis 
denwaaren, ſchmalen und breiten Zirkaffias, glatten Leinen »Drils und 
sielen andern ganz modernen Hoſenzeuchen, Weften in Pigue und Gaffie 
fi Sranzöfifhen, Englifhen und quadrillirten Merinos, Pers, fhotti« 
hen Ginghams und Indiennes, färbigen glatten Jacconets, Tangen 
Shawls und vieredigen Tüchern, Gage: und feidenen Halstuͤchern, 
fihwarzen, weißen und farbigen. Herrenbinden, nebft mehreren in diefes 
Sach einfäplägigen Artikeln. | : J 

Indem er die billigſten Preiſe zuſichert, ladet derſelbe zur gefaͤlligen 
Abnahme ergebenſt ein. Fe 

Seine Boutique ift der Kirche gegenüber Nro. 467. , 
nYrltesan'. er 9 Karl -Ströbel, 








111: .Beopols. Wirschtele aus Hohenems 
mpfiehlt ſich mit einem fchönen aſſortirten Rager von allen Gattungen 
ouffelin: Waaren, als: -glatte und halbdicke Mouffelin zu Vorhaͤngen 
von verſchiedener Breite und Qualität, ganz. feinen Haren Moll, des⸗ 
leihen, feine und. mittelfeine Percale, Gambrids von 6f4 bis -20f4 
reit, geſtickte und glatte Halsbinden für Herren, ‚geftreiften Barchent 
Her Bafin, Mol: und Gars» Schürzen, aud feine Schweizer:Leinwand 
und Jeaconets in allen Breiten, F 
Ex verſpricht die billigſten Preiſe, und hat feine Niederlage, Vor⸗ 
adt Au, bei Hrn. Landarzt Keller. 





ER 112; E⸗ wird eine mit ‚guten Zeugniffen. verfehene Koͤchin in ein 


Koffepaus geſucht. D. U 


113. (2 In dem Haufe. Rro, 152 in der Dienersgaſſe iſt ein 
roßer fhöner Laden nebft Wohnung für den jährlien Sins von 350 fl. 
16 Michaelis zu vermietgen und das Nähere beim Hauseigenthuͤmer zu 








43% Im Augnſtinerſtock Nro. 1395 über eine Stiege find 2 moͤb⸗ 
Urte Zimmer mit Bett täglich zu beziehen. 4 
nat re 
Au der legten Ziehung ju Nürnberg wurden folgende Nummern 
gejogen: : 34. 4. 38. 43. 66. | 
— Bepvyertioivr 
nn... fir das Schweiger’fhe Volfstheater - _ 
 Gonntag den 4. Mai, »Florianus, oder: die Römer in Norikum.« 
Eine Legende der Vorzeif, in 3. Akten, AN — 
. ,„ Montag den 5. — nBernhard von Adelswyl.« Ritterftück in 3Akt. 
Denſtag den 6. — »Laß die Todten rup'n.« Lüftfp. in 3 Akt. 
Mittwoch den 7. — Rudolph v. Felseh;« NRitterftäcd in 5 Akt. 
Donnerftag den 8. —  »Die beiden Sergeanten.« Schauſp. in 3 4. 
Hreitag den 9, — »Die Zee und der Ritter.“ Zauberoper. 


* 


PER: % 
Münden 


Sonntag, den 4. Mai 1828. 


a Tags: Blatt 124 





— — — 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 4. Mai 1782 liest Pabſt Pius VI. zu Augsburg die hl. Meſſe 
in der St. Ulrichskirche, befuchte die Dominifanerfirhe und die Stadts 
Bibliothek, mobei derfelbe von dem Rektor des evangelifhen Oymnas 
fiums Hrn. Martin mit einer lateinifhen Nede empfangen wurde, 

1822 werden in der 44ten U. ©. die Staatdanftalten und Regalien 
dann die Einnahmen und Ausgaben des Hauptmünzamtd en 


Verwaltung beiproden. | 
Den 4. Mai’ 1742 verleiht Kaifer Konrad III. das Herzogthum 


Bayern dem Herzog Deinrih XI. aus Dejtreih mit Ausfhluß. des rechts 
mäßigen Erben Heinrich des Löwen, eines Sohnes Heinrich des Stolzen. 
Tagsgefhidhten - 

In Nro. 110. des Tagsblattes wird der fonderbare Wunfch 
geäuffert, »es möge der Forfcher Blick König Ludwigs ein ener: 
giſches Mittel finden, den Lebenden durch Befchränfung der Mieth— 
zinfe wohlfeilere Wohnungen zu verfchaffen« — Was man doc 
alles von dem Könige. fodert! — Der Mann, der den wohlge: 
meynten Wunfch mittheilt, ift offenbar Fein Haudbefiger, das 
fpricht fih in dem Wunfche,aus.. Aber er ift doch gewiß irgend 
etwad, er zahlt Miethgeld, muß alfo auch eine Einnahme haben. 
Welche es nun auch immer feyn mag, ficher ift diefelbe von der 
Art, daß eine Verkürzung derfelben irgend jemand zu Guie kaͤme. 
Aber was würde der Mann fagen, wenn König Ludwig irgend 
‚eine energifche Maasregel verfügte, um zum Beten eined Dritten 
ihm den freyen Bezug feines Erwerbes zubefchränfen‘, fey es Bes 
foldung, Handelsgewinn, Kapital Rente, Gewerbs Verdienſt, oder 
was immer? Würde er ſich wohl entbrechen Fönnen, eine folche 
Energie etwas ‚ungerecht zufinden ? Aber gegen andere gegen die 
Haͤuſer Beſitzer foll fich der König fo etwas erlauben! Man fieht, 
der Mann hat ein weiches Herz, wenn es ihm ſelbſt gilt, die 
Leiden feiner Mitmenfchen dagegen, Fann er: mit chriftlicher Erge- 
bung und ©elaffenheit ertragen. Aber wie? Wenn nun König 
Ludwig eine folche energifche Maasregel zur Erniedrigung der 
: Miethzienfen fände, und unfer Mann erlangte etwa durch die 
Wunderlampe, oder die Gabe der Mutter Trude u. d. gl. felbft 
ein Haus, wahrlich er würde in der nächften Nummer des Tags 
blatted und den Beweiß liefern, daß die Miethen bey weitem zu 
niedrig ftehen, und derfelbe König nicht genug eilen fönne, entge⸗ 
gengeſetzte Berfügungen zu. erlaffen. — Der Mann ift ein Mann 
her Zeit, Freyheit, Recht, Schonung u. f. w. für fich felbft, Be⸗ 
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fchränfung, Willführ Drud u. f. w. für andere, das will die Zeit. 
König Ludwig ift aber nicht der Fürft für diefe Zeit, die ver- 
geht, fondern für das Rechte und Wahre, welches ewig be: 
fteht, — der Herfcher nicht für einen Stand, weder Mierhbe- 
wohner, noch Häuferbefiger, fondern der Negent für Alle; daß 
er dieſes ftätd feyn Fünne, follten wir Ihm durch Vertrauen und 
Ergebung erleichtern, nicht durch ungereimte Wünfche erfchweren. 


Der neue Biftualienmarft am Salvatorsplak wird täglich 
Iebhafter, und manche in Ddortiger Gegend wohnende Haus— 
frauen bemerfen, daß an diefem Marfte die Waaren wohlfeiler 
und beffer feyen. Die Urfache diefer Bemerfung mag wohl vors 
üglich darin aufzufinden feyn, daß bier die Dienitboten die eigene 

tachficht und Nachfragen ihrer Herrfchaft zu befürchten haben, wähs 
rend fie an dementlegenen Marftplage die wohlfeiliten und fchlechteiten 
MWaaren einfauften, der Herrfchaft aber höhere Preife in Nechnung 
fegten; den Gewinn in Kaffehäufern vertranfen, ihren Liebhabern 
behändigten oder zum Putze verwendeten. Der neue Marft wird 
deswegen mancher. ‚Köchin. ein. Dorn im Auge bleiben, und obs 
wohl dafelbft. alfe Lebensmittel, fehr gut und gleich wohlfeil zu 
Faufen find, auch die in der Nähe wohnenden Familien eine große 
Zeiterfparung in Anfchlag zu bringen haben, fo ift doch zu bes 
zweifeln, ob diefer Marft in der erften Zeit fehr befucht werde. 
Diele Wahrnehmung foll jedoch Niemanden abſchrecken, weil der 
Nupen eines ſolchen Marftes unverfennbar und dedwegen fein 
Kortbeftehen und Emporblühen nicht wohl zu bezweifeln ift. Auch 
Fann man mit Grund vorausfehen, daß der hiefige Stadtmagiitrat 
‚die in den Strafen zerftreuten Viftualienhändler nunmehr an die 
Marftplähe ‚verweifen, dadurch vielfache Mißſtaͤnde befeitigen und 
dem Puplitum die Vortheile einer größern Konfurrenz und Aus 
wahl gewähren werde. — Hr. Profeffor Dr. Soͤltl hat feine 
BVorlefungen über die Gefchichte der Neu-Griechen und die darauf 
‚Bezug babenden Ereigniſſe vor. einem zahlreichen Auditorium 
‚publice wieder begonnen und feßt fie alle Sonnabende von 5 — 
J Uhr im Hoͤrſaale XI fort. — In der M..,. Od... . 
verfammelte fih am 1. Mai ‚eine anfehnliche Gefellfchaft, um auch 
dem Sehen des. Maibaumed beizuwohnen. Bald auch flatterte 
am hohen Gipfel die Flagge, doch Faum noch ward der Bauim 
in der Erde befetigt, fo unternapm es ein heldenmüthiger Knabe, 
ohnerachtet der verfhiedenen Sporne, im teutſchthuͤmlichen 
Koſtuͤme, mit einer ihm ſo faſt nicht mehr zugehörigen Kopfbe— 
deckung, feine Geſchicklichkeit zu_erproben. Raſch — doch bedaͤch— 
tig — kletterte er hinan, und ihm zum Nuhme erreichte er eine 
ziemliche Höhe, begeiſtert durch die feinem Muthe geſchenke Auf⸗ 
merffamfeit; doch zeigen nur wollte er feine Faͤhigkeit, denn bald 
‚nach jener Auftrengung ward er raſcher nod aus den höhern 
‚Sphären den Übrigen es nicht fo Hoch gebenden Erdenſoͤhnen 
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wieder gleih gelegt und Arntete in unbezweifelter Anerkennung 
lautes Beifatlgelächter. — | 
Nachrichten aus dem. Sn: und Auslande. 

(Kranffurt, deu 22. April) Die Senfenber 
gifche naturforſchende Geſellſchaft dahier wird ihr auf den erſten 
Sonntag im Mai fallendes gewöhnliches Jahresfeſt dießmal 
am vierten Mai durch eine öffentl. Sitzung von Mittags 11 Uhr 
im maturgefchichtlihen Wujeum begehen. — In Saragoſſa ges 
ſchieht jest viel zum glänzenden Empfang der KK. Spaniſchen 
Majeftäten; auch das Kreuz von Coſo wird ausgebeſſert. JJ. 
FE MM. werden mehrern Stiergefechten beivohnen. Die Mus 
nizipalität muß 800 Wohnungen für das Gefolge bereit halten. 
Die Königin verrichtet dafelbjt eine neuntägige Andacht bei der 
Madonna von Pfeiler, während welcher Zeit der König die 
Stadt Pampeluna befucht und für diefe Ehre das ihm angebote: 
ne Gefchenf annimmt. — z 

Der arme Vikarius. 
u (Befchluß.) 

Montag. Beym Aufitehen glaubte ich, den Testen Tag 
meines Lebens erreicht zu haben, aber wie: betrog ich mich! er 
“var der fchönfte, denn er war der legte meiner Armuth. Der 
Schaufpieler war ein Lord; er wußte von meiner Rage; er prüfte 
fie und mich. Recht freudig trat er in meine Stube, umarmte 
mich, und gab mir 50 Pfund Sterling, ich ftand, wie verfteinert; 
aber er half mir wieder zum Leben, Gott hat meine Geduld ges 
prüft, und ich beftand der harten, jet darf ich es geftehen, zu 
harten Prüfung. 


2:03: 6 5 

. Münden Hof: und National:Theater.) | 

Den 1. Mai. Die zwei legten Akte von Ifflands »Hageſtolzen« 
Den. Lindner als Gaſt die Margaretha. — Vorgeſtern erhoben ſich 
trübe Wellen, vom Hauch der Mifgunft aufgeregt. Hente waren fie 
fpurlos verfhwunden vor Margaretha’d rührender Einfalt, vor der Ins 
nigkeit ihres Gemüthes, vor der Reinheit ihrer fhönen Seele; in des 
Hofraths alter Schwefter. [dien fih die Mißgunft perfonifizirt zu haben 
und fhlih fih mit verzweifelndem Lächeln aus dem Kreiſe der Guten 
und, Neinen, — Was fol mian zu Dem. Lindner ald Margaretha 
fagen? Worte bleiben Hinter folhen Seelengemälden weit zuräd, und 
den dramatifhen Dichtern zuzurufen: »Iernet, wie man Rollen fchreibe, 
an Rollen, die man fo gibt!«, ift nur wahr, aber noch Fein wiürdiges 
208 seiner ſo hoͤchſt würdigen Kuͤnſtlerin. — Des ſehr ehrenwerthen 
Saftes Spiel wurde mit enthufiaftifhen Beifall aufgenommen; am 
Schluße ftürmifh gerufen, dankte die geniale Künftlerin, fihtbar ergrifs 
fen,.mit einer Befcheidenheit, die nur bei wahrer Kunft fih findet und 
Manchen zu wünfcen waͤre, die ſich ſo gerne auf deu Gipfel der Kunſt 
binauftraumen, während das Publikum, das nicht fo galant iſt, mitzu—⸗ 
traͤumen, gaͤhnt oder ſich ſeines Mundes zu noch mißbeliebigern Natur⸗ 
lauten bedient. — — Nachher wurde das Ballet: »Zephyr und 
Flora«, gegeben. Wäre es doch vorher gegeben worden! — 3 m 
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| BJeßRanntmachung. 

115. (2 a) Ih habe die‘ allergnädigft angeorünete Prüfung für 
Baumeifter der Städte erfter Klaſſe beftanden und hierauf die Erlaubniß 
zur Ueberfiedelung aus der Vorſtadt Au im Hiefige Haupts und Reſidenze 
Stadt erhalten. 

Indem ich diefes den hochverehrten Herren Bauunternehmern gehor« 
famft anzeige, danke ich zugleich für das mir fhon während meines Aufs 
enthalts in der Borftadt Au geſchenkte ehrenvolle Zutrauen und biete 
meine Dienfte in Entwerfung von Bauplänen und Führung von Neu— 
Bauten und Reparaturen zu ferneren gütigen Aufträgen ergebenft an, 
Durch unermüdeten Fleiß, Gediegenheit und Reinheit der Bauten werde 
ih die Zufriedenpeit meiner Herren Bauunternehmer fernerhin zu ers 
werben und zu erhalten fuhen, 

‚ Meine Wohnung ift in der. Windenmachergaſſe Rro. 1552 über zwei 
Stlegen. Meine MaterialsNiederlage ift in der Türkenftraffe, der neuen 
Kaferne gegenüber, auf eigenem Bauplatze. 

| Johann Friedrid Schoͤpke, 
buͤrgerlicher Maurerme iſter. 


116. Musikwissenschattliche Vorträge. | 
Meprfeitigen Anfragen zw begegnen, zeige ich hiemit ergebenft- an, 

daß id meine mufitwiffenfhaftlihen Borträge Montags au 5. Mai, 

Morgens von 7 — 8 Uhr, in dem Hörfaale Nro,2 der Eönigliden Unis 

yerfität, beginne. Künftler und Kunſtfreunde, welche diefelben zu hören 

gedenken, wollen fich deshalb gefäligft mit mir Mittags von 1 — 2 Uhr 

‚ benehmen. | | 

| Münden, den 2. Mai 1828. 





Dr. Stöpel, 


117. Sch. Unterzeichneter empfehle mich diefe Auerdult bei einem 
ae Adel und verehrlihen Publitum mit meinen Baprifhen Waffeln, 
egendburger Strigeln, Studentenfifhe, und auf Beftellung aud Zuders 
hippen. Ich bitte um geneigten Zuſpruch; mein Küͤchenwagen fteht, wis 
jedesmal, vorm Karlsthor. ö 





Adam Golderer, aud Regensburg. 


118. Das »Gedenkblatt zur Beier der Gröffnung der neuen Iſar⸗ 
Bruͤcke«, weldhes die ganze Befchreibung des Baues und die flaftgefun» 
dene Feierlichfeit enthält, und mit einer Beihnung der Brüde geziert ift, 
kann in der Michaeli'ſchen Buchhandlung und bei Hrn. Müplberger um 
6 Fr. abverlangt werden, y | 


119. Dienftag den 6. Mai läßt fich das Helichte Kfeeblatt bei Uns 

terzeichnetem hören, | — — 
| Joſeph Buchner, 4 
‚Bierbrauer in der Vorſtadt Au. 


Theater: Anzeige 
Hofs und National« Üheater. .. 
Beliſar.« Romantifches Tranerfpiel in 5 Alten, (Dem, Lindner 
"als Saft die Irene.) Ze urn i0:: 


= Zags- Blatt 12. 
nänden 


Montag, den 5. Mai 1828. 





Hiltorifher Tags-Kalender. 

Den 5. Mai 1778 wird bei Straubing ein Lager für 16,000 Mann 
k. k. Truppen abgeſtekt. 

1782 feiert Pabſt Pins VI. fein Namensfeſt in Augsburg. Die 
Meile wird von dem Ghurfürften von Trier in der Domkirche mit dem 
größten Pompe gehalten. Der Pabft faß dabei. mit der Thiara bedekt 
auf feinem Throne, ertheilte einen vollkommenen Ablaß und gab fodann 
mehr als 50,000 Menfhen auf dem Frohnhofe vom Balkon herunter 
den hi. Segen. | | 
- 4819 wird in der zoten A.S. nah dem v. Utzſchneider'ſchen Antrage 
die Begründung des Wohlftandes in Bayern durch die Befdrderung des 
Aderbaues, und Gemwerbfleißes befprocen. 

1825 werdeninder ıbten A. S. die Öffentlihen Schulen und das Säule 


geld befproden. 
Den 5. Mai 1704 erpreffen die Tproler von Schongau eine ftarde 


KRontribution. 
nd 
Tagsgieſchichten. a 
Bon dem berrlichften Wetter begünftigt hatte am verfloffenen 
Sonnabend die feierliche Einweihung und Eröffnung der neuen 
Sfarbrüde ftatt. Der Fönigl. und ftädtifche Baurath Hr. Probft 
bat zu diefem Brüfenbau den Plan entworfen und den Bau ‚ger 
führt. Der fönigl. geh. Dberbaurath Ritter v. Klenze hatte die 
Dberauffiht auf diefe Bauführung übernommen. . Nachdem im 
Gegenwart des Magiftrated und der Gemeindebevollmächtigten 
fo wie der hiefigen Schuljugend die Brüfe am Mittag -durch die 
Geiſtlichkeit feierlichft eingeweiht worden, geruhten um 2 Uhr 
Nachmittags Se. Maj. der König die Brüfe zuerfk zu- — 
Allerhoͤchſtdieſelben fuhren mit J. M. der Koͤnigin und der Koͤnig⸗ 
lichen Familie in einem 6 ſpaͤnnigen Wagen, welchem noch zwei 
andere folgten. Unter dem Donner der Kanonen und dem Ju— 
belruf vieler Taufenden wurden die — Herrſchaften von 
dem. Magiſtrate an der Brüfe allerehrfurchtsvolleſt empfangen, 
dad hiefige Bürgermilitäe machte an der Brüfe Spalier. Bor 
dem Bagen JJ. KL. MM. fuhr der mit Guirlanden gefhmüfte 
10 fpännige Wagen des Nürnberger Landboten, beladen mit eis 
nem Gewichte von 108 Zentnern. Ge. Maj. der König bezeigten 
dem Far eig auf die huldvollſte Weife Allerhöchftihte ie 
denheit über die glüdliche Durchführung und Vollendung dieſes 
fühnen Brüfenbaues und fuhren unter allgemein lautem „Bebes 
Hoch!“ des Volkes nach der Nefidenz zurüd. — 


; 
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In der 6iſten Sitzung wurde zuerſt das Nefultat der gehei⸗ 
men Abftimmung über das Grundfteuergefeg verlefen, nebft den 
Eingaben. ‘Der Hr. Präfident legte hierauf der Kammer die 
ragen über den Gefegentwurf, die Häuferfteuer betr., vor. — 
ierauf erftattete der erfte Ausfhuß den Vortrag über den Be: 
hluß der Kammer der Neichsräthe, die Nevifion des Lehenedifts 
etr.; der fünfte Ausfchuß über den Beichluß der Kammer der 
— ———— hinſichtlich der von mehrern Gutsbeſitzern erhobenen 
eſchwerden wegen doppelter Haltung der Regierungs- und In⸗ 
telligeng: Blätter, worauf fodann noch der Vortrag von dem eriten 
Ausihuße über den Gefegentwurf, die Militärs Gerichtöbarfeit 
betr., folgte. — | 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


In der Havannah ift am 11. Februar eine furchtbare Feus 
ersbrunſt ausgebrochen, welche 350 Häufer verzehrte und mehr 
als 2000 Menfhen um all! das Ihrige bradte. Die Mann: 
(haft der im Hafen liegenden Franzoͤſiſchen Fregatte „la Jeans 
ne d’ Arc“ hat überaus thätig zur Loͤſchung des Feuers mitger 
wirft. — (Aus dem Haag, vom 18. April) Mehrere 
unferer Armen feinen fih in den Armenfolonien  fehr unbe 
haglich zu fühlen. Dieß gebt fo weit, daß einige ſich freiwil« 
lig und fälfchli vor den Behörden großer Verbrehen an 
flagen, um nur verwiefen zu werden. — (Sranffurt, den 
31. April.) Die Preife des Leders find gewichen, da fehr_ viel 
don Rheinpreußen und den Niederlanden zugeführt wurde. Auch 
don München: fam dießmal zum Verkauf. — Zwifhen Franffurt 
und Main, ging: kürzlich ein mit Stahlwaaren nach dem Ober: 
Rhein beftimmtes Schiff unter, und von der Ladung fonnte nur 
wenig gerettet werden. — In England find die Fabrifen, welche 
mechaniſche Webftüple anwenden, in größter Thätigfeit, und nicht 
im Stande; alle Aufträge auszuführen. — Unter den kuͤrzlich 
von Parid zur Galeerenftrafe Abgeführten befand ſich auch ein 
junger Rus ‘an der Kette, der auf: 6 Fahre verurtheilt war, 
weil er den Verſuch gemacht hatte, ein paar Beinfleider zu ftehlen. 
Mehr als zwei Drittheile diefer Unglüclichen Fonnten weder leſen 
noch fchreiben. — (Paris, den 21.Aprif.) Seit Kurzem hat 
man bier eine Menge falfher Banffcheine entdeckt, wie man fagt, 
im Belaufe von einer Million. Ein gewiffer Gartel, gegen den 
man Verdacht hegte, ift verhaftet und eine Unterfuchung gegen 
ihn eingeleitet "worden. Man verfichert, daß mehrere en ‘ 

nkſcheine auf dem Parquet des Profureurd ded Königs nieder 
gelegt worden, welche den Aechten täufchend aͤhnlich find. — 
(Aberglauben der Wilden in Florida.) Die Wilde 
in Slorida glauben, daß auf einer Inſel im Mittelpunkt eine 
Gerd: die fchönften Frauen der Welt wohnen. Die Muscopulgei 
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ieben zuweilen aud,, die magifhe Inſel zu ſuchen, aber das elis 
* Gefilde flieht ſtetd vor ihren Kandes und verſchwindet end⸗ 
lid. — Geiſtlicher Ball.) Der Kardinal Pallavinos wicht 
daß 1562 die Patres des Konziliumd zu Trident zu Ehren Phis 
lipp's II., Königs von Spanien, einen Ball gaben, zu dem alle 
Damen eingeladen waren, den der Kardinal von Mantun eröffnete 
und auf dem Philipp IT. und fämmtlihe Väter der Sirchenvers 
famlung tanzten. — (Bonderbare Erfheinung bei einem 
Erdbeben.) Im :.önigreich der Niederlande und am Rhein hat 
fi den 23. Febr. d. Jen mehreren. Orten ein Erdbeben gezeigt. 
Zu Tongres in der Provinz Limburg, 5 Stunden von. —— 
hatte man ein Mädchen von 15 Jahren, das den Tag vorher 
plöglich geftorben war, im Schiff der Kirche ausgeſetzt, für weis 
ches man ein Todtenamt feierte. Auf einmal fchienen:die Mauern 
des großen Gebäudes den Einfturz zu drohen, eine Menge Schnee 
fhien auf die, Anwefenden herabzufallen, er waren Trünmer von 
Kalk, der fi von den Wänden losriß. Der Schrefen war. in 
tiefem Augenblicke fehr groß, aber es flieg auf den höchften Gips 
fel, ald man den Sarg fich bewegen fah und die brennenden Fa⸗ 
keln alle Anftrengungen zum Gehen machten. Aud die Herzs 
afteften verloren dabei den Muth, die Geiftlichen ergriffen Die 
lucht und der u Haufe flürzte nach den Ausgängen hin, 
wobei Viele zu za famen. — — * 
heater. | 


(München Hof: und NationalsTheater). .  :° 

Den 2. Mai. »Don Juan. Bon Mozart. Frau v. Paͤſtrich 

als Saft die Zerline; Dem, Hechenthaler als Gaft die. Donna Sls 
vira. — Unferm erefflihen Drchefter" und deſſen trefffihem Leiter ges 
bührt vor Allem rühmliche Anerkennung. — Je größer eine dramatiſche 
öder mufllalifhe Dichtung, defto größer muß aud die Nachſicht gegen 
Me Darftellenden feyn, deren heute die treffliche Donna Ana und die 
allerliebfte. Zerline.nicht bedurften und die Uebrigen theilpaftig wurden, 
Die Hölenfzene wurde diesmal mit. befonderem Glanze varftellt; ame 
Don Juan ift fo groß, daß man neben ihm gern vor mandem Kleine 
lihen ſchweigt. Das Haus war Überfült. Gerufen wurde Niemand. 


. — 3. — — 





Anzeigem. 


Bekanntmachung. 

415. (2 b) Gh Habe die allergnädigft angeoronete Pruͤfung für 
Baumeifter der Städte erfter Klafje beftanden und hierauf die Erlaubniß 
zur Ueberfiedelung aus der Vorſtadt Au in biefige Haupt» und Reſidenz⸗ 
Stadt erhalten. e. 78 

SIndem ich diefes den hochverehrten Herren Bauunternehmern gehors 
famft anzeige, danke ich zugleich für das mir fhon mwähtend meines Aufr 
enthalts in der Borftadt Au geſchenkte ehrenvolle Zutrauen und biete 
meine Dienfte in Entwerfung von Bauplänen und Führung von Neus 
Bauten und Reparaturen zu fermeren gütigen Aufträgen ergebenft an, 


- 
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Durch unermädeten Fleiß, Gediegenheit und Reinheit der Bauten werde 
I die BZufriedengeit meiner Herren Bauunternehmer fernerbin iu er 
werben und zu erhalten fuchen, | 

Meine Wohnung iſt in der Windenmaderzaffe Rro. 1552 über zwei 
Stiegen, Meine Material-Niederlage ift in der Türkenftraffe,: der neuen 
Raferne gegenüber, auf eigenem Bauplatze. 

I Johann Friedrich Schöpke, 
buͤrgerlicher Maurermeiſter. 


Anzeige. 
120. Ein an der Ginfhütt dahier gelegenes dreigadiges Wohnhaus 
in gutem baulichen Zuftande, welches megen des dabei befindlichen GStäls 
les für einen Gewerbömann, der Pferde Hält, ſehr paflend feyn dürfte, 
IM um. billigen Preis und unter fehr annehmbaren Bedingniffen aus 
freier Hand zu verkaufen und das Nähere zu erfahren im 
Anfrage: und Addreß⸗Bureau. 


103. (3 e) @inem hohen Adel und verehrungsmärdigen Publikum 
mache ih hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich dahier eine Bands 
Waaren» Handlung, beftehend in ord. und Modebändern nebft allen dazu 
gehörigen Artikeln eröffnet habe, Verkaufe zu den billigften Preifen und 
bitte um gätigen Zuſpruch. Mein Laden ift in der SchäflersGaffe 


Mr, 1505. 
Ä Deinrih Cohen. 


113. (2b) In dem Haufe Rro. 152 in der Dienersgaffe ift ein 
großer fchöner Laden nebſt Wohnung für den jährlihen Zins von 350 fl. 
bis Miharlid zu vermiethen - und das Nähere beim Hauseigenthuͤmer zu 
erfragen, on . ' 
.. .4121.. Gemand, der am Ende Mai nad Leipzig oder Halle reiſet, 
wäünfht auf gemeinſchaftliche Koften eine Reiſegeſellſchaft. | 

— Naͤhere iſt zu erfragen in der Dienersgaſſe Neo. 148 über 
3 Stiegen. Ä . 


122. (3 a) Die ergebenft Unterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen, 
daß fie die Bademwirchfchaft zu Petersbrunn bei Leutftetten übernommen 
Hat und am 15. Mai eröffnet. Gie wird durch die promptefte Bediens 
ang und die billigften Preife die Gunft des hochver ehrlichen Publitume 
Für diefe Anftalt zu gewinnen fuchen, welche ſich ohnedieß durch die glück⸗ 
Hohe Lage und die reigendfte Gegend empflehlt. 

Bad Petersbrunn, den 4. Mai 1828. 








Sophia Jäger. 


u. GSeftorbene in Münden. . 
Den 26. April Margareta Hilmer, Feldwebels Wittme, 56 I. a. 
A M. Schiegl, Austräglerin, 84 3. a. Anna Rof. Markl, dgl. Melb. 
Battin, 65 9. a. Mara. Frideih, Dienftmagd, 39 3. a. — Den 30. 
of. Halfar, Lohnbedienter, 54 9. a. Andre. Weilpeimer, Huffhmid, 
2 I. a. Georg Brandpuber, Schumader, 39 3. a. Magd. Pfeiffer, 
Webergefellens Wittwe. Ludw. Kolporn, k. Zentralſtaatskaſſa⸗Offiziant 
52 J. a. Joh. Nep. Wankmuͤller, penf. churfuͤrſtl. Trieriſcher Pfleger 
3I. a. Georg Himmelsdorfer, gem, Soldat, 37 J. a., aus dem 

Militärfpital, 3 | 
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für | 
Münden 


Dienftag, den 6. Mai 1828. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. | | 
Den 6. Mai 1782 reist Pabſt Pius VI. von Augsburg weg über 
EShwabmünden und Kaufbaiern bis Füßen und flieg dafeldft nebft dem 
Shpurfürften von Trier in der Benediftinerabtei zum hl. Magnus ab. 
1822 wird in der 45ten A, S. die Forftftrafordnung im Rheinkreife 
befproden. - | 
1825 wird. in einer geheimen Sigung über die Verhinderung der’ 
Salliments und über die Kriegspräquation abgeftimmt, A. B. 
Den 6. Mai 1684 wohnt Churfuͤrſt Max. Emanuel zu Preßburg 
dem Rendez-vous der kaiſeri. Armee-bei. 


Tagsgeſchichten. za 
Geſtern Vormittags 10 Uhr hatte in der St. Peters Pfarr⸗ 
Kirhe ein feierliches Hochamt mit Te Deum zur Danffagung 
für die glückliche Vollendung des farbrüdenbaues ftatt. Der 
Magiftrat, die Gemeindebevollmächtigten, fo wie die bei der Ers 
Öffnung der Brüde gegenwärtig gewefene Schuljugend wohnten 
dieſem Danffagungdfeite bei. — e er 
Vorgeftern ereignete fih am Gafteigberg ein Unglüd, an 
welchem man allgemein Antheil nimmt. Hr. Gabriel SedImair, 
bürgerl. Brauer dahier (zum Epadenbräu), fuhr mit feiner Gats 
tin über denfelben Berg herab. Das Wagenfcheid machte fi 
108, wodurd das Pferd fhen wurde und den Wagen unmvarf. 
Diefe allgemein gefhäste Bürgersfrau wurde ander Bruft und 
Seite fo fehr verwundet, daß fie noch in derfelben Nacht verfchied.. 
Sie zählte 48 Jahre. — | - 
(Notabene) Der Weg am Törring’fchen Palais dahier, 
auf welchem die Wagen vom Theater weg abfahren, follte doch 
ein.wenig mehr beleuchtet feyn, damit die Leute, die dieſe 
gefährliche Paffage im Schweiß ihres Angefichted pafliren 
müffen, doch wenigftend die Gefahr, die ihnen droht, fähen! 
Dabei follte angeordnet werden, daß die Equipagen (denn gar fo 
fehr wird es mit dem Nachhaufefahren vom Theater doch nicht 
eilen?) ſich wenigftend die paar Schritte vom Theater bis 
an das Ede des Törring’fchen Palais etwas Zeit Iaffen mögen. 
Die Leute, die in diefen Wagen figen, haben es freilich gut; aber 





dem Fußgeher, der nicht fahren fann oder nicht fahren will, und 


der immer feinem Gotte danft, wenn er jene fatale Gtrede, ohne 
überfahren worden zu feyn, glüdlich paſſirt hat, ift der Wunſch, 
noch ein paar Raternem mehr ‚und einige Equipagenhaft wenigen« ' 
wahrlich nicht zu verargen! — : 3 
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Mehrere Damen haben feierlich verfichert, fih fünftig in 
Balleten, in denen jetzt kurze Röfchen und fortwährendes forcirtes 
Sußausftrefen Mode geworden, nicht mehr in die vorderften Bänfe 
im Parterre placiren zu wollen, weil fie nur immer ein über das 
andere Mal erröthen müßten. Unfere jungen Herrchen, die fchon 
längft gelernt haben, die Moral unter die theoretifchen und fchös 
nen Willfenfchaften zu rechnen, werden wohl nicht ermaugeln, Die 
höchft pedantifchen und albernen Anfichten diefer Damen dadurch 
zu widerlegen, daß fie fich fleißig ganz vorne am Parterre einfin— 
den und — nicht erröthen, fondern im Gegentheile geftehen, daß 
ihnen folch ein Schaufpiel über alle Dpern, Luft, Schau: und 
Tangweilige Trauer Spiele gehe und auf der Bühne, die durch 
Kunft die Natur wiederzugeben hat, legtere fih am glüdlichften 
in folchen Jußererzitien ausſpreche. — X. 
Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 


Kürzlich gab es vor einem der Pariſer Tribunale einen luſti—⸗ 
gen Prozeß. Im einer Pariſer Vorftadt hatte eine böfe Frau 
ihren Mann. gejchlagen, und. nad einer alten Volfsfitte wollten 
einige. luftige Brüder den arinen geplagten Ehefreujträger, wie 
Bürger’s Kaifer den wohlbeleibten Abt, zu Efel »verfehrt, ftatt 
des Zaumes den Schwanz in der Hand«, fpazieren reiten laffen. 

hon hatte der Mann eingewilligt, weil man ihm tüchtig einzu— 
fhenfen verfprah. “Seine böfe Frau aber, die doch mehr auf die 

hre ihres Eheherrn, oder vielmehr Ehefnechts, hielt, als diefer 
feldft, ließ ed nicht zu. Da —38 einer der Nachbarn des 
Paͤrchens zu dieſem Spazierritt als Stellvertreter des Eheherrns 
und ward demnach, vorn und hinten mit der Inſchrift: »Repraͤ— 
fentant des von feiner Frau geprügelten Ehemanns N. N.«, auf 
den Eſel geſetzt. Da aber die ganze Gefchichte nicht ohne Lärm 
und Tumult abging, fo wurden die Spaßmacher vor Gericht ges 
zogen. Da bewied nun der Advofat der Iuftigen Brüder nicht 
nur, daß dieß in mehrern Theilen Italiens eine uralte, noch gewöhnliche 
ud zwar. recht. heilfame Sitte fey, fondern erflärte auch eine fols 
de ÖOtellverfretung des Ehemanns durch einen feiner Nachbarn 
für vollkommen rechtskraͤftig, indem nad dem alten Herkommen 
nicht nur der gefchlagene Ehemann felbft, fondern, auch feine nad: 
fen Nachbarn in folhem Falle zum Efelsritte verdammt wären, 
entweder zur Strafe dafür, daß fie dem geplagten Ehemann nicht 
beigeiprungen feyen, oder blos zur heilſamen eigenen Warnung, 
ſich wicht auf aͤhnliche Art unter das eiferne Zoch ihrer Ehehälften 

zu, bequemen, Der. Prozeß aber ift. noch unentfchieden.. — 

„Der König von England ließ Fürzlich die beiden fehr alten 
"iploncellfpieler Eervetto und Schramm, fo wie Dragonetti, den 
berühmten Kontrabaffiften nach St. James kommen, um dafelbft 
eidige von Corelli's Trios vor ihm atıfjuführen, an denen S. M. 


rw 


- 
* 
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roßen Gefallen zu finden fcheint. Cervetto ift im Jahre 1746 in 
Ben eboren und zählt alfo 4 wenigftend 88 Jahre: Sein 
Bater, edenfals Violoncellift, ftarb im 101ten Jahre. — | 

Anftatt in Helgoland, wie die Zeitungen verfündeten, iſt der 
Oberſt Guftaufon am 22. d. wieder in Leipzig (im Gafthof zur 
Säge) eingetroffen, den er ſchon fruͤherhin bewohnt Hatte und 
wo er auch für die Zukunft verbleiben wird. — 

Eine Zeitung aus Portsmouth fchreibt, ed fey das fchöne 
von dem Könige von England dem Infanten Miguel, während 
des Aufenthaltes des Letztern in Windfor zum Gefhenf gemachte 
.. in Portugal jegt an einen Karren gefpannt, der in den 

traffen von Lijfabon zu Öteinfuhren gebraucht werde. — 

Eine gewiffe Frau Lamalmaijon in Paris fühlte vor andert: 
halb Jahren gleich nah ihrer Niederfunft ein aufferordentliches 
Rufen an der Dberlippe und unter dem Kinn; eine Menge Aerzte 
wurden gerufen, fonnten aber feinen Rath geben. Wie groß war, 
nun das Erftaunen, als nad einigen Tagen bei Madame Lamals 
maifon. ein Bart und Schnurrbart zum Vorfchein fam, der ber 
reits 6 Zoll lang ift und ihr dad Anfehen eined Sapeurs gibt, 
obgleich fie übrigens alle‘ Anmuth und. Grazie ihres Geſchlechts 
befist. Dieß brachte nun ihren Mann auf die Idee, fie einem 
Saufler zur Ausftellung zu überlaffen, der ihm dafür täglich 6 Fr. 
bezahlen und aufferdem noch jedesmal eine Kollefte zu Gunſten 
des Kindes diefer Eheleute geftatten follte. Da aber der Vertrag 
von dem Gaufler nicht gehalten wurde, fo hat nunmehr Hr: Ras 
malmaifon eine gerichtliche Klage gegen ihn anhängig gemacht. — 

T eaterv 
(München. Hof: und NationalsTheater) 

Den 4. Mai, »Belifar« Mon Eduard v. Schen?, Dem 
Rindner als. dritte Gaftrolle die Jrene, — Schenk's Bellfar, Eß⸗— 
Iair’s Belifar, hat der vieltimmige Ruf längft den Teutſchen genannt; 
jener vnd diefer Belifar wird im Gedädhtniß der Nation der fühlenden 
Menfhen fortleben. — Die Heutige Darftellung Eönnte, mell wir in, 
Alamir’d Rofe unfern Urban, in des SKerkermeifters Rolle unſern 
Bespermann vermißten, gegen früher minder abgerundet genannt 
werden, wäre nicht diefe Jrene gemwefen, — ein ganzer, reiner, edler 
Buß, ein Seelengemälde, woran wir erft erkannten, was es heiße, 
ftüctweife das Slittergold des Effektes auftragen und ftellenmeife glänzen, 
ohne Einflang und Berbindung zum Ganzen. Daß ed nicht an Enthu⸗ 
iaften fehlt, die glänzende Gemwänder den reinen, edlen Formen der ho» 
hen reinen Natur vorziehen, verfteht fih. — Zu Ende des dritten Alts 
und am Schluß des Stüdes wurden unfer werther Gaft und Eßlair 
ſtuͤrmiſch gerufen. —3— 


Anzerigen.—. 


123. In der Muͤllerſtraſſe Nro. 661 D. im sin Stod find rein 
— Nachtigallea, Steinroͤthl und Grasmuͤcken mit oder. ohne Kaͤfig 
u verkaufen. F — 


- 
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122: (3 6) Die ergebenft Unterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen, 
daß fie die Badewirthſchaft zu Petersbrunn bei Leutftetten übernommen 
hat und am 15. Mai eröffnet, Eie wird durd die promptefte Bedien: 
ung und die billigfien Preife die Gunft des bochverehrlichen Publitums 
für diefe Anftalt zu gewinnen fuhen, welche fi ohnedieß durch die glüd, 

‚liche Lage und die reigendfte Gegend empfiehlt. 
Bad Petersbrunn, den 1. Mai 1828. 
Sophia Jäger. 


24. Bei Falter und Sohn, J 
8: 3. Hof-Muſikalien- und Muſik-Inſtrumenten-Handlung 
bg (Refidenzftraffe Neo, 33), 
ift aus der Preffe gefommen: 
-Altenhauser, X. 2 Polonoises, 2 Allemandes et 2 Marches 
pour le Pianoforte. Preis 18 kr, das Heft. 


* 


125. Es iſt den 26. April ein ſchwarzer Pudel, friſch gefchoren, 
mit weißer Bruft und weißen Fuͤſſen, männlihen Gefhlehts, mit einem 
meffingenen Halsband, worauf die beiden Buchſtaben P. und S. fid 
befinden, entlaufen. Der redlihe Finder wird erfucht, denfelben gegen 
eine Greenntlichieit von 4 NReichsthalern beim: Probfibrän am Anger 
Rro. 512 über 3 Stiegen zu überbringen. * 


| Anzeige. 
| 126. Der Unterzeichnete wohnt nunmehr auffer dem Sendlinger 
Thor, links im Neubau des Kiſtlermeiſters Paur, Nro. 670 lit. B, 


über 2 Stiegen. 
Dr. Ferd. Mahir, 
ö k. Univerfitäts : Profeftor. 





127. In der Michaeli'ſchen Buchhandlung (Kaufingerftraffe Nro. 
4014, unweit der Hauptwache) können ebenfalls auf die Zeitfchrift: nder 
zeifende Teufela, Beftellungen gemacht und dortfeldft auch die Slätter 
einzeln gekauft werden, 


128. Es ift ein weißer Hühnerhund mit braunem Kopfe feinem 
Heren entlaufen. Der redlihe gegenwärtige Befiger wird, hoͤflichſt er: 
fuht, folden gegen gute Erkenntlichkeit auf dem Promenadeplage Nro. 
1460 beim Portier zu uͤberliefern. 





129. (3 a) Es werden 1800 fl., nach zwei Jahren heimzahlbar und 
gegen bupothefarifhe Sicherung auf erſte Poft, jedoch ohne Unterhaͤndler, 
aufzunehmen geſucht. D. U. 





Theater-Anzeige. 
Hofs und Nationals Theater, 

»Das Raͤthſei.« Ruftfpiel in ı At. (Dem. Lindner die Gfife.) 
Dazu: »die beiden Britten«, Luftfpiel in 3 Akt, Zum Schluße: »die 
Proberollen⸗, Doffe in ı Akt. | 

 Drudfepler. j 

Im Stüͤck Nro. 124 S. 1 3.4 im hiſt. Tagskal. fies: »Mertenss 

fi. »Martin«, 2.8 I. #114 2« fl, »17426. 


f 
Münden. 


Mittwoch, den 7. Mai 1828. 
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ER Hiftorifher Tags:-KRalender 

-, Den 7ten May 1782. reiöte Pabit Pius VI. von Füßen bis Neutti, 
in Tyrol, und wurde dafelbft dem 8, 8. Marfh Commiſſaͤr Grafen: von. 
Ökerberg übergeben. Unvergeßlich ift der Eindrud, welchen diefes wuͤr⸗ 
Devolle Oberhaupt der Fatholifhen Kirche bey allen Menfchen, die feinen 
Segen erhielten, zurüdließ. EHE, —— 

1822 wird in der 26ten U. ©, das Inſtitut der me. us 
ce | Zu u: ER 


tt. | 8B. 
Den Tten. May 1141 zieht Leopold Herzog von Oeſterreich und 
Bayern nah Bezwingung der Stadt. Regensburg an den Lech, und ver⸗ 
heert das ganze Dberland, . tu — 
De Tagsgeſchichten.— Mr 

-- Die Auerdult war auch dießmal, wie-immer, am vergangenen. 
Sonntag fowohl von Städtern als Randleuten fehr beſucht, und 
vervollfommt fich. von Jahr zu Jahre mehr, da ſie der Muͤnchner 
Jakobi⸗ und Dreifönigs:Dult ſchon Fühn die Spise hinſichtlich 
des Verkehrs biethen Fann. ee. das Wetter an den beiden 
legten Tagen nicht ſehr günftig war, fehlte es doch wicht an Käus 
fern. . Ein frommer Wunfh wäre, erfüllt, würde ‚man Anftalt 
treffen, daß die ein: und ausfahrenden Equipagen durch bie ganze 
Vorſtadt bis zum Dultplage hin Iangfamer fahren würden. Hie⸗ 
rin: zeichnen FR befonderd die Fiaker aus, deren Kinechte, wenn: 
man fie des Schnellfahrend wegen zurechtweifen will, mit Schimpfz 
worten oder gar mit; Peitfchenhieben: antworten. — | 

Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 
— De Präfeft der. Seine, Graf Chabrol, hat dem Städtrathe 
von Paris das ftädtifche Budget für 1828 vorgelegt, Die Eins 
nahmen find darin zu 45,529,574 Franks angefchlagen; die Aus: 
gaben belaufen ſich auf 45,529,076 Fr. — Auf den Bau einer 
großen Weinhalle (Hauptniederlage der geiftigen Getränfe), den 
nian 1810 begonnen hat, verwendet die Stadt Paris jährlich 
1,000,000 Franfs. Der Bau wird im Fahre 1831 vollendet feyn 
und der Stadt 21 Millionen Eoften. — Der König von — 
reich wuͤnſcht, daß für die Ausſtellung der Erzeugniſſe der Franz. 
Induſtrie ein eigener zweckmaͤßiger Pallaft in Paris erbaut werde. 
»Ich glaube«, fagte der Präfeft, »nicht zu Vieles zu beantragen, 
wein ic) erwarte, der Stadtrath von Paris werde fich beeilen, 
zur Erfüllung dieſes Königlichen Wunfches beizutragen — 
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Bor Kurzen ereignete fih ein wunderliher Vorfall auf der 
Themfe. Ein auf einem Kohlenfhiffe arbeitender Mann hatte 
namlih das Unglüd, ins Waffer zu fallen. Die in der Nähe 
befchäftigten Kohlenträger liefen fogleich herbei und faßten ihn 
bei ſeinen Kleidern. Anftatt-ihn aber herauszuziehen, -begmügten 
fie fih damit, ihm den Kopf über dem-Wafler zu erhalten, wobei 
fie ihm unaufhörfich die Worte »Bier! Bier!« in die Ohren 
ſchrien. Der Unglüdliche hatte fo viel Wafler gefhludt, daß er 
nicht fogleich zum Sprechen: fommen konnte. Endlich fand er 
a wieder, und das "erfte Wort, das er herauspreßte, 
war »Bier«. Sobald feine fchwarzen Gefährten diejes gleich ei— 
nem Zauberfprudh wirkende Wort gehört hatten, halfen fie ihm 
us dem Waſſer Heraus, und die ganze ‚Gefellihaft. begab. fich 
Eekenten Fußes nach einer Schenfe, wo der Gebadete eine Sal: 
lone Bier zum Beften gab. Es ſſt nämlich ein alter Gebrauch, 
daß jeder Kohlenträger, der ins Waſſer fällt; für feite Ungeſchick⸗ 
lichkeit eine Gallone Bier ald Strafe geben muß. - Da- aber 
Mehrere, wenn fie fich einmal auf dem Trocknen fahen, die Strafe 
nicht erlegen wollten, fo. ift ed ‚gebräuchlich geworden, jeden, der 
ind Wafier fällt, darin fo Tange  feflzuhalten, bis er durch den 
a »Bier. ſich verpflichtet, dem alten Kohlentraͤgergeſetz zu 

enuͤgen. — = | Et, 
: raf Capodiſtrias, der Präfident won Griechenland, hat nur 
zwei Sekretaͤre dahin mitgebracht, einen gewiffen Hrn. Bego aus 
Toskana: und" Yen. Betand, einen’ Schweizer, Beide fehr junge 
Leute, Die Perfonen, Die am meiſten fein Wertrauen zu 'befigen 
—— der Oberſtlieutenaut v. Heidegger und Spyridon 
rikupis. Maurokordato tt nn Gefolge des Praͤſidenten — 
ie Einwohner von: Fiſchbach bei Malmedy in Rheinpreußen 
haben, veranlaßt durch haͤufi eAngluͤcksfaͤlle dürch eine, von ih: 
nen auf dem bohen Berge Been zwifchen Malinedy ımd Eupen 
errichtete Huͤtte mit einer EL," die vom dei‘ Bewöhnerii der 
Hütte Nachts bei Nebel; oder Schneegeſtoͤher gelaͤutet werden 
muß, um die Wanderer vor. .gefährlicher Berirrung zu bewahren, 

in kurzer Zeit fhon 12 bei’d gehn Nebel Verirrte gerettet. —, 
> . Die wahrfcheinfichen Forkſchritte 
und die Wichtigkeit der von Hen. Wall in Edinburg vorgeft fäge: 
nen Methode, die Blinden in den Stand zu ſetzen, zu Tefen‘ und 
zu fchreiben, fängt an, allgemeine Theilnahme zu erregen. ‚ Ein 
Kommitee. der Profeforen‘ der ‚Edinburger Univerfität hat mit 
mehrern angefehenen Mämdty neulih Hrn. Gall’s Leſebuch für 
Blinde und feine Vorrichtung zum Brieffehreiben genau unter: 
ſucht und, einen ſehr vorthellhaften Bericht dariiber erftattet. Ar. 
G. fchlägt alle Unterftäkung, um feine Drusferei für Blinde zu 
errichten, aus "und rechnet auf die Aufmunterung, die er aus’ ders 
Verkauf. des! Evangeliums Johannis, welcher er in erhabener 

Schrift auf Supftription drucken will, genießen" dürfte. — 


(2ondoh, den 19. Aptil. 


olk 


Eine unvermuthete „Erbi ih Aee gemeinen Soldaten 
in Nouen kürzlich‘ RER al: he gu Dale: 
in. die fich eim weicher: Engländer !varliehtt > undfle Heunfthete. 

Doc fie ftarb bald mach der Seh Der troftlofe (Hemäpf 
befchloß; fih ums -Lebn "zu bringen, d RER Bruder 
feiner Fraͤu vorhet die bedeutende Site von 2 Sranfs. 

Da diefer, wie es uuter Leuten der rt geht, nie in, han 
dung, mit feiner Schweſter geftanden, ‚erfuhr. er. ihre, Berbeangfhtunge 
ihren. Tod und feine Erbſchaft in eina in Briefen mai yo m 

‚ Einem Schreiben ‚aus Mellauzufofge,. jagen: Die Nimes⸗ 
Hatte der Sultan dem Griechifchen Patriarchen befohlen, : Demi 
Grafen on und alle: Mitglieder der Griechifchen Regie⸗ 
rung a ig Aufruͤhrer in den‘ Baht: zu” erflären. "Die ereſnonie 
ſoll in Konſtantinopel mit vielem er. ehrlich“ ſtatt —28 

aben (? k..r 
i Mad. E atalani erklaͤrt ‚in "einem: : Harbürget Blartey daß 
fe es hoͤchlich „bed re daß ihr Am oeutlichen Blaͤftern „eure, 
eufferung über Mile. Sontag .iw:heu Mund ‚gelegt. werde. 
welche fie fich nie erlaubt Habe - und-erlauben würde, da pe die 
Dalente und Verdiĩenſte ·der ¶Mile. S on sag: zu ſeht ſchatze. 

Ein Brief aus Havanah, datirt von März, , R daß 
epidemiſches Fieber vonvinem neuein Charakter "ad ER Inſelh, 
und auf Martinique ails ebrochen ſeh und dieg erhee⸗ 
rungen aurichte. Die Epanierx KR 8 th, Solga ado. 

Ya AL ag * A n ECADoo Vi ID ang ur EnE — 
Ein Schlechter he hei em Schöns? 


geil ER 8 EM wit een änferei bigte ker 
ARMS 
re je ia le 9*— dlelet ERTL, Hl: - 
„Was koͤnnen Sie 9— 3 — —3 erli {R 


der „Wisbold, die Geſellſchaft und fieß Bi ——— 
durch den Aufwaͤrter⸗ RB infer fan „Diepn 
fagte —S »ich or ıe herausrufeu, das. habenũ Sier mache 
nie eriedti« far 








* BEL Be IT Teer Ag mei: UN urn Sie al AR 

ee TR a mn Fr Tod 

ie 130: (2 a) Fir ‚bemcbieherigen Beſuch männer ſehe width figem Tief 

Gaͤſte hoͤflichſt Dandend4,erftatte. ick Hiermit Die ergebenfte Anzeige, dapıt 

ih’ meine Wohnung am Schwannenplag: verla fen’ amd dagegen: eine Anbesil 

re am alten Biltualienmarkte H. Nroin5R& ıbegugen.habear::s'y drü 

Indem ich nung im die Fortdauer eines gütigen zahlreihen Beſuches 
ergebenft bitte, füge ich noch die Verfiherung-bei, daß mein Beftreben 


ſtets dahin gerichtet‘, feyn werde , durch Berahreihäng des beften Kaffee, 


. 


f 
} 


welder nunmehr täglich ‚von;5 Uhr, Drorgenp, ausgeſchenkt werden wird, 

ı m, die vollſte Zufrie de heit meiner RESP, e zu erwerbe hen 
aIugoſ. Goͤld mere 
wuͤtgerlicher Rein: 
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F Ju der Joh. Palm’ichen Buchhandlung in München ift zu 


Bahemı.ı „tin °2 0. — 
‚Was kochen wir?« Ein neues und vollſtaͤndiges Handbuch für 
1.2.2.6 8 


1324. Beute den 7, Mai Abends 7 Uhr laͤßt fih das belichte Klee⸗ 
blatt bei Friedrich Goͤtz, Kaffetier in der Früplingsftraffe Nro. 
bel ſchoͤner Witterung im Garten und bei ſchlechtem Wetter im Zimmer 
Hören, wozu inan hoͤflichſt einladet. mE 

7283 2 Bu ve Or FI Bude — ne 


133. 88: iR. für die. Dauer der. „zukünftigen Jakobidult, fowie für 





rläy 


u6 En "gan pe ſt sit 
verfaufen in „der Niederlage der weiblichen Handarbeiten im Schneider⸗ 


41220. (Sp) Gs werden 1800 ite, nach zwei Jahren heimjahlbar und 
gegen hypothekariſche Sicherung auf erſte Poft, jedoch ohne Unterhändler, 
anfzunepmenigefuhte: D. Ui ::.nT. 100, . 


- 42% - (30) Die ergebenft Unterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen, 
daß fie die Badewirthſchaft zu Petersbeunn deli Leutftetten übernommen 
hat und am 15. Mai eröffnet, Sie wird durch die promptefte Bediens 
ung und die: billigften Preiſe die Gunft des hochver ehrlichen Publifums 
für. dieſe Anſtalt zu gewinnen ſuchen, welche ſich ohnedieß durch die gluͤck⸗ 
liche Lage und die reitzendſte Gegend empfiehlt, 

Bad Petersbrunn, den 1. Mai 1825: 





| Soppia Jäger 
.. Iheaterzingeige 
— Theater an der Reſidenz. | 
»Die Talentprobe.« Lufiipiel in ı Akt. (Dem. Lindner als Gaft.) 
Dazu: ndie fieben Mädchen in Uniform.« 





Au „für * 
Muͤnchen. 


Donnerſtag, den 8. Mai 1828. | ; 


y 
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Hiltorifher Tags-Kalender. ' 

Den 8. Mai 1800 befiehle Mar. Joſeph IV., in der Leberzeugung, 

der Mitte feiner getreuen Bürger und Unterthanen am. beften ges 

gt zu feyn, ausdrädlih, daß ihm auf feinen Spagiergängen Feine 
lizeifoldaten nachfolgen follen. A. B. 

Den 8. Mai 1373 ſendet Kaiſer Rupert feinen. Sohn Ludwig mit 


er Armee in die obere Pfalz und Bayern, und laͤßt alles, ‚was Kai⸗ 


Karl IV. von Bapyerifchen Territorien kaͤuflich an Böhmen gebracht 
t, wieder zurädnehmen, | 


Tagdgefhihten 

Se. Mai. der König haben den Fönigl. Hofmaler Stieler 
ach Weimar gefendet, um dafelbft des großen Dichters Göthe's 
zildniß zu verfertigen. — SEN, — 

Die Neckarzeitung hat aus einer in Bayern erſchienenen 
einen Schrift: »die Beſteuerung der Voͤlker«, folgenden 
arzen Auszug: „Im Geld nur liegt des Bürgers hoͤchſtes und 
ufferes Necht, des Ehriften (!!) hoͤchſte Auffere Freiheit, wie im 
Bort und feinem Begriffe die höchfte Wahrheit, der Geift des 
ben®, leibt. Darum ſteht das Geld im Staate fo hoch, darum 
ft ed die Qualität: der Qualitäten, das Edelfte auf Erden, des 
immlifhen Wortes wahrfter irdifcher Leib — 

(Eingefandt.) 


(Bemerfungen über dem Zweifampf im »Landbo— 
'on« Nro. 55 den 6. Mai 1828.) Nun erfenne ich die Bos—⸗ 
jeit ded Hrn. Dr. Sr... . nm mit feinem Iufligen Klubb und 
jeiner ganzen Geſtalt. — Kunde erhaltend, eilte er im fchnellfter 
Haft zu dem Landboten und verficherte und befchwor dort, nicht 
der Einfender des fatyrifhen Auffages im Volkofreunde zu feyn 
und bewirkte die Abänderung und Verftüämmlung meines Auf 
fages, dagegen die Beifegung meined Namens und Karafters, ges 

en meinen Willen, ald einen neuen, noch fchandlickern Streich. 
ch wiederhole daher den Schluß meines Driginalauffages: »Ich 
habe diefen Menſchen nie beleidigt, fondern ihm vielmehr eine ge= 
wife Wohlthat erwiefen, die er mir (ald unbezahlt) mit Undank 
lohnet.« Indeſſen fey ihm diefelbe, indem er bei der Redaktion 
des Landboten- angab, bald eine Reife nach Dftindien vorzunehmen, 
von nun an erlaflen. — L 





+ 
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Nachrichten aus dem Sin: und Auslande. 


Ein reicher Pächter, der vorige Woche mehrere Gegenftände 


zu Romford (Grafichaft. Eifer in England) zu Marfte brachte, 
wurde von einen Menfchen als alter Bekannter angeredet,-fo, 
daß er zulegt felbft glaubte, er müßte ſchon öfter mit ihm zuſam— 
men gewefen feyn. Nachdem er alfo feine Waaren verfauft hatte, 
begab er fih ın Begleitung feiner alten Befanutfchaft auf den 
Weg nach Chelmsford. Unterwegs Fehrten fie in einem Wirths— 
baufe ein, wo. der Pächter aus Freude über den neuen Freund 
dem Glaſe fo wacker zufprach, daß er nicht im Stande war, die 
Reife fortzufegen. Man wies beiden Reifenden ein Schlafzimmer 
mit 2 Betten an. Früh Morgens, ehe der Pächter noch feinen 
Rauſch — hatte, zog der alte Freund die Kleider des 
ehrlichen Paͤchters an (in der Rocktaſche befanden ſich 140 Pf. St.) 
zahlte die Wirthsrechnung, beſtieg des Paͤchters Pferd, welches 
40 Pfund werth war, und war im Begriffe wegzureiten, als der 
Pächter ganz verblüfft: in den ihm viel zu engen Kleidern feines 
alten Befannten herzukam und Kleider, Nferd und Geld zurüd» 
verlangte; der Spigbube aber behauptete, er fey der Pächter und 
der Pachter ein Betrüger, doch wolle er mit ihm bis nach Chelms⸗ 
ford reiten, wo viele achtbare Perfonen die Indentität feiner Per: 
fon bezeugen fönnten. Der arme Pächter, der am Ende felbit 
wicht mehr recht wußte, ob er es felber fey oder nicht, ließ ſich 
dad gefallen und beftieg den fchlechten Gaul feines verfhmigten 
Freundes und fo verließen fie das Wirthshaus. Allein der Dieb 
tte feinem eignen alten ‚Klepper auch noch einen Nagel ins 
ein getrieben, daß die Mähre erbärmlih hinfte — und Fam 
waren fie ein paar Schritte vom Wirthöhaufe entfernt, gab er 
feinem guten Pferde die Sporn und verfhwand. Der Pächter 
konnte nicht nachfommen und mußte dem theuern Freund betrübt 
in feinen engen Kleidern und auf feinem erbärmlichen Reitpferde 
nachfehen. — j | t 
(Die Juden in Pifa) Fu Pifa leben viele Juden. und 
man findet unter ihnen einen fonderbaren Aberglauben. Wenn 
nämlich bei einer Leichenprozeffion ein Hund unter der Bahre wege. 
Läuft, fo halten fie das für ein großes Unluͤck, das Leihenbegäng- 
niß muß für diefen Tag ausgefegt und die Leiche dahin, von wo 
man fie abgeholt hatte, zurückgebracht werden. Der Pöbel benuͤtzt 
dieß gewöhnlich, um fich einen Spaß zu machen. Sobald der 
gemeine Haufe einen ifraelitifchen Leichenzug erblidt, werden alle 
Hunde fo lange geplagt uud gehest, bis endlich einer unter der 
Bahre wegläuft und die ganze. yeierlichfeit für diefen Tag ein 
Ende Hat. Auf. diefe Art hat mancher erft nach zweis oder Dreis 
maligem Berfuch die erfehnte Ruhe finden koͤnnen. — 


| 


y 


— — 
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Unter den Griechifchen Soldaten, die ald neue Befagung nach 
abufa geſchickt worden waren, ift eine Verfchwörung entdedt 
den. ie wollten die Englifchen und Franzöfifhen Seeleute, 
am Lande find, ermorden und fich ſchnell der Feſtung bemäch- 
n. Die Berfchwornen figen bereits im Gefängniffe. — 

Das Niederländifche Schiff »Louiſe« ift von einer Reife um 
Erde, die 19 Monate und 13 Tage dauerte, in Antwerpen 
cklich wieder angefommen. — | 

Ju Birginien macht fih jeder Bauer feine Seife ohne Feuer 
„ft... Er fegt ein mit ftarfer Lauge gefülltes Faß. in den Keller, 
ft — Fett hinein und rührt es ein: bid zweimal 
lich um. Nach einigen Tagen fieht man, ob man zu viel oder 
wenig Lauge genommen hat, und hilft 9 In zwei bis drei 
ochen iſt die ſchoͤnſte Seife fertig, und die Virginiſchen Bauern⸗ 
aͤdchen ſehen, wenn ſie mit dieſer Seife ſich und ihre Kleider 
vaſchen haben, fo blank aus, wie die Kraͤnzeliungfern. Eine 
he Seife thäte wohl auch in Städten gut: — 

Es ift traurig zu fehen, wad oft aus den Kindern berühmter 
ute wird. So lebt legt, wie mehrere Zeitungen berichten, die 
schter des berühmten Tafchenfpielers Philadelphia, der einft im 
erlin vierfpännig zu vier Thoren zugleich hinausfuhr, in Halle, 
3 Höderin, in ziemlich dürftigen Umftänden. — — | 


Theater 
Münden. Hof: und National:Theater,) 

Den 9. Mai. »Das Räthfel.« Luſtſpiel in ı Akt. Won Gons« 
Ta. Dem. Lindner als Gaft die Elife. — Das Luftfpiel gehört zu 
n.guten; ed ift mit Verftand, Big, Laune und Bühnenkenntniß ges 
rieben, — Wer etwa noch bezweifeln wollte, ob Dem. Lindner in 
onverfationsrollen fih eben fo meifterhaft bewegen werde, wie in den 
rigen Bädern, brauchte die Künftlerin nur als Elife zu fehen, um 
ich hievon überzeugt zu ſeyn; es ift eine Frage, ob ſolche Rollen mit 
eferer Kenneniß des Konverfationstones, mit mehr Zeinheit, Natur und 
iebenswürdigkeit gegeben werden köͤnnen. — — Am Ende des 
stüds (ald Loͤſung des Knotens?) Fommt — das Näthfel; der Geliebte 
est ed ab, und die Löfung dazu, — daB »Weib«. Daratıf kam das 
weite Räthfel (jedoch Reine Löfung dazu), nämlih das — Publikum, 


»elches bei der fo vortreffliden Gaſtdarſtellung — kalt blieb, ‚Weiber, 


aben Launen! — ’ 

Dor Beginn des wackern, fehr beliebten Ruftfpiels: »die beiden 
Zritten«, fpielte ein fremder Künftler auf dem Engliſchen Horn 
in Roflini’fhes Thema; vom Künftler fhweigen wir; hätte auch das 
porn gefhmiegen, in dem fih Brittifhe Bizarrerie‘ treffend ausſpricht 
nd von welhen man ohne lebertreibung fagen kann, fein Ton fey 
ınter dem Hörbaren, was assa foetida unter dem Niehbaren; von Diefer 
Scylla kamen wir in die Charybdis, denn einen Oboe: Vortrag des 
jremden (zwifhen dem erften und zweiten Akt der »beiden Britten«) 
chloß eine fo ewige Kadenz;, daß uns faft der Anglizismus ergriff, uns 
vor Müdigkeit und Höruberdruß in die Wogen zu ſtürzen. (Schluß f.) 


t 
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Anzeige m 





‚430. (25) Sir den biöherigen Befuh meiner fehr verehrlihen Tief, 
Säfte hoͤſſichſt dankend, erftatte ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich meine Wohnung am Schrannenplatz verlaſſen und dagegen eine ande— 
re am alten Biktualienmarkte H. Nro. 578 bezogen habe. 

Zndem ih nun um die Fortdauer eines gütigen zahlreihen Befuches 
ergebenit bitte, füge ich noch die Verfiherung bei, daß mein Beſtreben 
ſtets dahin gerichtet feyn werde, durch Verahreichung des beiten Kaffee, 
welher aunmehr täglich von 5 Uhr Morgens ausgefhenft werden wird, 
hie die hoffte Zufriedenheit meiner verehrten Gäfte zu erwerben, | 

s hr ..)° ‚Sof. Goldner, 
bürgerlicher Kaffetier. 


it Ankündigung. 
Sm ter 8. 3, Lentuer’fhen Buchhandlung in Münden ift fo 


eben erſchienen | , | 
Ber Vierzehnender. 
Drama von, Dr. Theodor Mörtel. 

CR Preis: 30 Er. | | 
i Der Verfäffer diefes Trauerfpieles, welches durchaus in gereimfen 
Trochaͤen gefchrieben ift, hat erft Pürzlich durch feine »Bruchſt uͤcke ans 
Herrmanns Leben« den allgemeinen Beifall der gebildeten Refewelt 
erhalten, und wird auch mit. diefem neuen Produkte feiner Mufe, welches 
ſich durch die blühendite Diktion, kuͤhnen Flug der Phantafie und phi⸗ 
loſophiſche Tiefe der Gedanken aͤuszeichnet, dem Fünftliebendeu Publikums 
einen erfreulihen Beweis von feinem glädlichen poetifhen Talente liefern. 
Bon den Bruchſtuͤcken« find nicht viele Sremplare mehr vors 
raͤthig. Um den Abonnenten des »Tagsblattes« ſich gefällig a begeigem, 
bat ſich die Verlagspandlung entfhloffen, den Preis für diefelben 
von 45 Er. auf dreiffig Kreuzer herabzufegen, und Tadet zu zahlreichen 
Beſtellungen ein, indem dieſe Lektuͤre ihnen die augenehmſte Unterhaltung 
verſchaft. | | 


— J 
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14229. (50) Es werden 1800 fl., nach zmei Jahren heimzahlbar und 
gegen hypothekariſche Sicherung auf erſte Poſt, jedoch ohne Unterhaͤndler, 
aufzunehmen geſucht. O. U. 


7,436. Es hat Jemand vergangene Woche, von der Neuhauſergaſſe 

Bis*in: die‘ Kaufingerftrafie , einen Handſchuh von gräner Farbe verloren, 

De allenfalfige Finder wird erſucht, felben gegen Erkenntlichkeit in der 
eutner’ihen Buchhandlung abzugeben. | 


‚157. Ein Frauenzimmer, weldes in allen mweiblihen Handarbeiten, 
wie quch im Kleidermaden, ſehr unterrichtet ift, ſucht bei einer Herrſchaft 
Hausnäherin ein Unterfommen, oder nimmt auch Arbeiten nah Haufe 
mit. Das Nähere: Finkenſtraſſe Nro. 618 zu ebener Erde links. 


138. Gin Studierender der hiefigen Univerfität, welcher mit den 
heſten Zeugniffen fih ausweifen Fann, wünfcht in der fateinifhen und 
en Sprade, fo wie auch im Klavierfpielen, Unterricht zu geben. 

. eb. | 
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Freitags den 9. Mai 1028. 5 go serit 
aus Hiſtoriſcher Tags:Kalender. ic rm. 
Den 9: Mai 1778 ſtellt Ehurfärft Karl Theodor zwifchen dem vor⸗ 
mals getrennten Herzogthuͤmern Bayern Und der obern Pfalz, Neuburg 
und Sulzbach das freie Kommerz her. y en 4 

‚ 1822 wird in der 47ten A. ©. die: Stetigfeit in der. Geſetzgebung 
aind Die Verwaltung der Bapr. Staatsfhuldentilgungsanftalt beſprochen. 

4825 ‚wird in der 16ten A. S. über die Fragen, die Bezahlung des 
Schuigeldes betr., abgeſtimmt. a ——— 2: Ye Ba. 
Den 9. Mai 1368 zieht Herzog Stephan nach dem Tode der Mars 
varetha Maultaſche mit gewaffneter Hand- ins Tirol und erobert Ruf» 
teim, Rattenberg, Kigbüpel und mehrere andere Orte did an den Gardafee. 

ie Target 
Vom 1. September 1827 Bis letzten April 1828 wurden von 
en hieſigen Brauern ’ 107,325 Schäffel Mal; Eingelehirt: „De 
Herarial Aufſchla betrug 530,626 ftder Lokal⸗Auf— 
chlag: 263,899 fi. —R 800,576 fl. * 
‚Ein, diefiger Koch hat. eigene Empfehlungs-Zettel zirkuliren 
aſſen. Auf dieſen iſt oben ald Bi nette’ ein. Schwein und gleich 
arunter der Name des Korhes! Das wird doch wohl feine An: 
FrÜhg fepht 0. 00 Men nn. or ante Mall ae 
Die Gattin des k. Minifterialratheg ER —7 
J. Mai. der verwittweten Königin, Frau Chriſtiana v. "Shmi d, 
ſt a irgaes im 52. Jahre ihres Lebens mit Tod ab egangen. — 

Die Nürnberger Zeitungen äußern ſich über die ee | 
es k. Hoffchaufpielerd Urban fehr vortheilhaft.e Von den Rob 
en — fagk der »Korrefpondent« — in welchen Hr. Urban ſich 
eigte, ſind: Don Karlos, Don CAfar in »Donna Dianas, En: 
co in der »AUlbaneferin«; Ferdinand! in’; »KRabale und - Lieben, 
Jamlet; Eherubin in: den »beiden Figarok, ſchon laͤngſt als Glanz: 
Junfte feines ausgezeichneten —— — und es bleibt 
se nur die angenehme Aufgabe, in das beivährte Urtheil 
ller Buͤhnenfreunde — die in- unſerm Gaſt, in Ruͤckſicht 
uf die Gaben, welche Natur ihm verlieh, wie auf die Ausbildung, 
te er der Kunft und dem Studium verbanft, ‚einen der erften 
nd Teuchtendften Sterne am Horizont der Teutſchen Theaterwelt 
rkennen. Seinem Hamlet: insbefondere’ duͤrfte ſchwerlich einer 
er Jetzt lebenden Darfteller etwas Hoͤheres an die: Seite zu 
ellen im Stande ſeyn. — 
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Nachrichten aus dem Im: und Auslande. 
Unlängft ereignete fich zu N, einer Fleinen Stadt an ber 
Saale, ein höchft frauriger, merfwürdiger und warnender Vorfall, 
welcher hauptfächlich-deöhatb-öffentliche Befanntmachung- verdient, 
um jede Herrfchaft aufmerkſam zu machen, zu welchen fchredlichen 
—* eine harte und liebloſe Behandlung redliche Dienſtboten 
uͤhren, ja bie 
Mädchen, von-unbefcholtenem Lebenswandel, die Tochter einer ar— 
men Schuhmacheröwittwe, von welcher fie gut und fromm erzogen 
worden war, trat als Dienftmädchen in das Haus eines ziemlich 
wohlhabenden Einwohners, nachdem ſie erſt ein Jahr vorher kon⸗ 
firmirt worden war. Sie hatte kaum einen Monat in Dienſt ges 
fanden, ald die Herrfchaft einen ſilbernen Löffel vermißte. Keine 


ebis zur Verzweiflung bringen koͤnne. Ein junges j 


fremde Perfon war ſeit der Zeit ins Haus gefommen, der Ber: - 


dacht fiel daher auf das unfhuldige Mädchen. Man ließ ihre 
Mutter holen und verfuchte in Gegenwart derjelben Hi zum G& 
ſtaͤndniſſe der Entwendung des Loͤffels zu bringen. as erſchro⸗ 
dene Mädchen, im Bewußtſeyn ſeiner Unſchuld, kann nichts ein⸗ 
geſtehen; man dringt heftiger in die Erſchreckte, beſteht durchaus 
darauf, daß ſie den Loͤffel haben müffe, droht ihr mit Schimpf 
und Schande und ſucht ſie durch die ‚größten Schredniffe zum Ges 
ftändniffe zu. bringen. Das zitternde und auffer alle Haftung at: 
brachte Mädchen flieht fih fchon im. Geifte der öffentlichen ‚Bes 
fhimpfung Preis gegeben und. bricht unter einem Strom von 
Thränen in Ausdrüde der Verzweiflung aus. Mit dem ſchreckli 
hen Vorſatze, eher dad Reben als die Ehre zu verlieren, läuft & 
fchnell zuni Haufe hinaus, von da dem Thore zu, und haͤnderin⸗ 
‚gend und unter dem wiederholten Ausruf: »ach Herr Jeſus, ach 
“Herr Jeſus« zur Saale, legt die meiften Kleider am Ufer ab, 
"und ftürze fich mit einem Mal ind Waſſer. Erſt nah 3 Stunden 
fand man die Leiche der Unglüdlichen, gerade in dem Augenblicke, 
als ihr ſeit 8 Jahren in der Fremde gewefener Bruder ind _elter: 
liche Haus zuruͤckkehrte. — ren, —— 
(Petersburg) Der Enthuſiasmus, welchen die Armenier 
unter den gegenwärtigen; Umftänden beweifen, ‚heißt es in einem 
Schreiben aus Eriwan, und die Art,’ wie fie: diefen zu erkennen 
geben, ift in. der, That ruͤhrend. Sie vergleichen ihr Land mit eis 
nem Hocyzeitöhaufe, in welchem. Federmann vor. Freude trunken 
iſi und erzählen, ‚daß ihre Vorfahren ſchon vor ‚langer ‚Zeit ihren‘ 
Kindern noch anf den Todbette den Auftrag gegeben hatten, ih— 
nen, wenn. einft der glückliche Zeitpunft erfchiene, WO die Ruſſen 
ſie von ihrem Foche. befreien, und die unglüdlichen und zerſtreuten 
Kinder Armeniens wieder vereinigen wuͤrden, dies durch den Schall 
der Blogen ‚bis. hinunter in die Graͤber zu verkündigen: —. 
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In Antwerpen it ein Haus,. woran zeben gebaut wurde, 
oͤtzlich zuſammengeſtuͤrzt und hat 15 Arbeiter in den. Trümmern 
yegraben. Man bot Alles auf, um die Ungluͤcklichen ſo ſchnell 
18 möglich aus dem Schutte Hervorgügiehen und zu retten. — 

Es ift eine ſeltſame Thatfache — fagt den Eugliſche Kourier 
— und von den meiften jest: Lebenten Aerzten beftätigt, daß die 
Fälle von Selbſtmorden bei ‚einer gegebenen Anzahl‘ von Perfos 
ven in England ’feltener find, als in jedem andern Lande Europas. 
Sranfreich liefert die größte Zahl, nah ihm folge Preußen. ‚Die 
Irfahe, daß Englaud bisher die traurige Ueberlegenheit auger 
chrieben worden, iſt Igdiglich in dem Unftand a daß: bei 
ınd (in: England) jeder plögliche.. Todesfall ſogleich oͤffentlich bes 
annt gemacht: und eme gerichtliche Unterſuchung geführt: werden 
uuß, was auf dem Feitlande nicht der Fall iſt. m 

In Wien iſt bei Hof das en en ein großed 
Jejeune dänsant im’ Faiferlichen Garten: gefeiert worden. = , 

In Birginien lebt ein’ fchwarzer Patholifcher Prieſter, Joht 
Tharleton, 61 J. a., 6 Fuß hoch und 230 Pfund ſchwer, der taͤg— 
ich über 6 Teutfche Meilen: weit geht und dreimal predigt, Fluͤße 
and Bergſtroͤme Halten. ihn nicht auf. Sein Bredier wird von 
feinem Hunde getragen, der oft durch Schwimmen daſſelbe vettet: — 


ste ned. Es 

(Münden. - Hof⸗ und NatiomalsThester) 
ee HR u 19 4 Beſchluß.) ren * TE — 

(Den 6. Mai.) Aus dem muſikaliſchen Tartarus gelangten wir in 
‚In dramatiſches Glyſtum; Dem. Lindner gab die Madame Schnell in 
ven »Proberollen«; wer, fie hier gefepen,. weiß, welche Leiftungen er 
lebt; ‚wer ſie nicht gefehen, ‚dem ‚geben Worte Beinen Erſatz. - Das 
Pubfitum, das Glanz und dramatifhe Wagniffe feuriger aufnimmt, als 
uſſern Schimmer entbehrende Darftelungen, war entgät, Stuͤrmiſcher 
Seifall begleitete jeden Rollenwechſel, lautes Hervorrufen erfolgte am 
Schluß. — Der Reichthum von Kunſt, Ratur, Laute Und Gemalitaͤt, 
en unſer theurer Gaſt in den Proberollen als dramatiſchet Proteus au 
en Tag legte, erinnert uns an die Armuth unferer San an darftellen; 
en Individuen in diefer Rollengättung. — Der Sthaufpteldirektor 
Erübling hält Hohe Dinge auf. Madame Schnell und meint, mit. iprer 
lequifiton feiner Buͤhne neuen Glanz zu ertheilen; er hat Recht, wir 
u er e PIE: 


nz 
J 


nen daſſelbe. ⸗ 


— 
⸗ 








— An zeiigen. 


139. In der Behauſung des Unterzelchneten, Nro. 160 in der 
Dienersgaffe, iſt ein geräumiger Laden zu vermiethen und ſogleich zu 
ziehen. IOWENF HERAN, ES 
Münden, den 7. Mat 1828. " 


2 
J 


Joſeph Lungelinair. 
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* — 
2: Ber. ——— eh 
—  Diama von Dr. Theodor Möntek. 
FE 1) 2, Peigr) ao Pr, 
Der. —— dieſes Trausrfpieles, ‚welches. Durdaus. in; —** 
— — ‚bat orſt kuͤr zlich durch -feine "Be uhftüde aus 
Herrmannd en« den allgemeinen Beifall der gebildeten Lefer * 
—ã 7 wird auch mit diefem neuen — ſeiner Muſe, wei 
ſich on. vie’ äh tüpentfte Dietjoh, ihnen Flug Der Dhantafle und 3* 
loſophiſch en Gedanken außgeichner, den 'Furftliebenden Publikum 
aber. ne Beweis von feinem giucklichen poetiſchen Talente liefern. 
Bom den Bruch ftiden« find nicht viele Gremplare mehr vor⸗ 
räthig. Um den Abonnenten des »Tagsbiattes« ſich gefällig zu bezeigen, 
bat ſich die Verſagshandlung entfchloffen, den Preis für dDiefelben 
von 45_fr, auf d,reiffig. Kreuzer hexabzuſetzen, und ladet zu zahlreichen 
— ein, Wr See eo ihnen. die eeenchmß⸗ a ah 
er 


NEE na 3 ed ee 

iz In sa ws ic 3% — 
Hui 140: ' 3a) eu erſchienen und bei Sof. Aid: * der Dfengaf 
Nras 64% zu B it: 
Sarneval in Benedin 
Arie aus u Ronpelt am Dofe !',,Povera Sighora — mit Be⸗ 
gleitung deg Mianofante.- — Preisa 1fl. a2.k. — 

Jeder Abonnent der Leihanſtait von 3. Aibl — biewen auf 


mWERDOER An SEgrue unentgeltlich. 


—— "Theater-Ang 7 

2 Ba — Theater under: Keliden), —* 

—— Anserbröchene Opferſeſ.v Oper in 2 Set. — v. ‚pr 
m. Er bie: Myrha;): 


Ge forbene in Miün ide 
30, Pet, Neff, —— 19 24 — Eiliſ. 
herger,, Pan Bor dell. Witwe von Salzburg, 5 4; Magn. Piatyp, 40 
A a. Jon. Schoͤpf, dgl. Bildhauer, N ..Den 4. Mai. "Anna 
MAIE,. Zimivermanns Wittwe, 84 9. "Friniete "Sedlmayr, bgl. 
23 erdraners Dali 48 J. a. — Den“ 5. WM. Eichner, Bierwirths 
P tin u, 57 Eduard Havey, Engl, Gefhäftsträgers a 7% 
—* > er. ai, Ernonne, 64 I. a. Math. Amberger, Rzug 
31 _Mid. Maurer, 13 J. a. Kath, Braun, Pfrünt nerin, 6 
a. —— 8 Wegmeiſters Tochter, 21 I a. Leonh. Rieß, —8 
Soldat, 54 J. a., aus dem Militi Lazareth. Jan. Kreiner, k. Staabs⸗ 
Bureau:Diener, 43 I. a. Mid, -Forfiner, Maler, 76 J., aus dem St. 
Joſephs Spital, Eva —— hl. Geiſt mu. Korb. — 
mann, : Biktyalienpändlers Sopn, 4 — 25 
e 
Im Tagsblatte Nro. 128 iſt mach- dem; Driginalaufſate zu leſen: 
Zeit⸗e⸗ ſtaft und — vin⸗f 3.4 ſtatt »feiner« — »ihrer«, fl. »ſchnellſter« 
KH fl. »Oſtindien« — »Weftindien« 





Sanıftag , den 10. Mai 1828. 


Tags Blatt 150. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 10. Mai 1800 wird, da die Kriegsgefahr Immer näher. heran⸗ 
zuräüden drohte, von der hoͤchſten Stelle eine permanente Einquarties 
rungde, Vorſpanns- und Neguifitions -Kommiffion auf biefigem Rath⸗ 
haufe angeordnet, welche theild aus Regierungs:, theils aus magiftratis 
{den und bürgerliben Mitgliedern "befand. Unter diefen ftanden die 
von dem hiefigen Stadtmagiftrate angeordneten Kommiffärd für. Getreid, 
Mehl, Brod, Hülfenfeuchte, Fleiſch, Käs, Bier, Wein, Brandwein, Fou⸗ 
tage, Leder, Tud, Leinwand. und Arzneien. R 

1819. wurden im der. 5ıten A. S. die Frage berathen, bei welchen 
geheimen Sigungen die HH. Minifter und k. Kommiſſaͤrs anwefend feyn 
önnen, oder nicht. ee: Be LEN ben | | 

4822 in der 48. A. S. wird die Uebernahme verfchiedener Kreisſchul⸗ 
den auf die Staatsfhulden : Tilgungs » Anftalt beſprochen. a4 Br. 8 
Den ı0. Mai 1685 zeiat fih Frankreich unzufrieden mit dem guten 
Benehmen des Ehutfürften Mar. ‚Emanuels gegen den Kaiſer. 


— 





Tagsgeſchichten. 

(Noten zum Text.) Im Volksfreund Nro. 74 iſt eine 
Beurtheilung der Dem. Lindner als Irene enthalten, die einen 
Text bildet, zu welchem ſich Teicht, Noten fchreiben laſſen. Tert: 
»Wir müffen abermals behaupten, daß der Genius des flaren 
asaedniend 8 (!) fich nicht. durch die Künſt herbeirufen laͤßt.« 
Toten: Was ift klares Jugendſeyn ?- Ein: neuer Ausdrud;z 
das ift gewiß, aber wo bleibt der Sinn? Was follen diefe ges 
müthlichen, mpftifchen Worte, diefes unklare Denk- und 
SprechSeyn? — Tert: »Dem. Lindner ſteht am Schei⸗ 
depunft jugendlicher Charaktere, — Noten: Dieſe Behaups 
tung fteht am Scheidepunft gefunder Vernunft. Tert: (am 
Scheidepunft jugendlicher Eharaftere, —) dent die Bluͤthe ift 
verfchwunden, die darin (— worin, in-den jugendlichen Charaftes 
ren oder in der Blüte? —) die Wahrheit der Kunft hervor: 
Frft; Noten: Oben wird geſagt, Jugend werde nicht durch 
Kunft erſetzt; — heißt es, die Bluͤthe der Jugend bringe die 
Wahrheit der Kunſt hervor; daraus foigt, daß man nur jung zu 
ſeyn brauche, um wahre Kuͤnſtlerin zu feyn, und daß jede Buͤhne 
ihre erften Liebhaberinnen nach Umfluß von wenigen Jahren das 
vonjagen muͤſſe; für folche SKonfequenzen werden ſich jedoch die 
. Bühnen, die Bühnenfreunde und — die gefunde Vernunft bedans 


Li 
#1, 


— 


⸗ 
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ken. Was das Jungſeyn betrifft, fcheint Rezenſent wahrfcheinlich- 
anno 1799, 1800, zc. unſere trefflihe Anna Lang (damals in 
den Bierzigerjahren), unfern noch unübertroffenen Huck (noch et: 
was älter) nicht in den jugendlichftien Rollen mit entfchiedener 
Meifterfchaft und mit dem entfchiedenften Glüd auftreten gefehen 
zu haben; oder feige der Nez. weiter herab und betrachte unfern 
Stentzſch, der, gleichfalld nahe an Vierzig, jugendliche Nollen 
mit allem Juͤnglingsfeuer fpielt, er betrachte unfern Urban, der 
feit mehr als 14 Jahren auf unferm Theater jugendliche Rollen 
mit einer Lebendigkeit und jugendlichen Kraft fpielt, die nur dem 
Aberwitz über das »Flare Jugendſeyn« Zweifel erregen fünn« 
te; er betrachte unfere wadere Künftlerin Mad. Stentzſch, wel: 
che, ald deren Tochter mit entjchiedenem Gluͤck die Bühne 
betrat, gleichzeitig auf derfelben Bühne neben ihrer Tochter in 
Mädchenrollen jugendlih, wahr, natürlich und mit allgemeinem 
Beifall fpielte. — Das Treffliche Ioben, ijt nicht Tobhudeln, 
wohl aber, dad Mittelmäßige bausbadig erheben; und wer 
parteilich fey, liegt am Tage. Die Kunft erfegt auf der Bühne, 
was die Natur nicht gewährt; im Leben erfegt es diefelbe mit 
minderem Gluͤck und im Leben ift es der Plag, wo es noch er— 
träglich ift, Zugendfrifhe von deren Anbetern erheben — und 
»Nichtjugendfeyn« befritteln zu hören! — Z 


Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande: 


In einem. Dorfe von Suffolf in England war. am 18. Mai- 
v. 3. ein junges Mädchen durch einen jungen Priefter von ihren 
Eltern weggelodt worden. Sie follte fih bei der Scheune der 
Vegern in männlicher Kleidung einfinden, und er verfprach dann, 
mit ihe nach Ipswich zu gehen und fich mit ihr dafelbft trauen 
zu laſſen. Das Mädchen, welches feinen Verdacht hatte, folgte 
— und vonder Zeit wurde nichts wieder von ihr gehoͤrt. Die 
Eltern erhielten zwar mehrmald Briefe von dem Entführer, wos 
rin er verficherte, daß feine jegige Frau nebft ihrem Kinde wohl 
feyen und daß er bald mit ihnen zurüdfehren werde, jedoch war 
Feine Zeile von der Tochter dabei, was er durch verſchiedene Bor: 
wände zu befchönigen fuchte- Die Mutter aber wurde im hoben 
Grade unruhig darüber und träumte eined_ Nachts, daß ihre Tod)s 
tee ermordet fey, und in der bewußten Scheune begraben liege. 
Da die Scheune fürzlich Ieer gedrofchen war, fo ließ fie nachgras 
ben, uud zu ihrem großen Entfegen entdedte man einen Sad, in 
welchem fich ein verftümmelter Körper in männlicher Kleidung befand, 
der fchon fehr in Berwefung übergegangen war, den man aber au 
einem fehlenden Zahne für den Leichnam der Vermißten erfannte. 
Der Thäter, welcher fich in der Zwifchenzeit in London wieder 
verheurathet, und eine Mädchenpenfion ergerichtet hatte, fand man 
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mit, 4 Frauenzimmern beim Fruͤhſtuͤcke, als, er. fürzlich. verhaftet 
und ind Gefängniß gebracht wurde,— - , wi. 

(Straßburg, den 3. Mai.) Amı29. April Abends ging 
ein Eleiner Kahn mit 3 Unteroffizieren der reitenden Artillerie bei 
dem Garten- zur Fleinen Mühle unten Einem dieſer Militärs 
gelang es, an das Ufer zu ſchwimmen; ein Anderer wurde don 
2 Fifchern, Herren Baldner und Sohn, gerettet. Der Dritte 
wurde erſt nach 5 Diertelftunden gefunden; jeder Verſuch, ihn ins 
Leben zurüdzurufen, war vergebend. — 


BR Theater. | u 
(Münden. Hof: und NationalsTheater)  " 
Den 7. Mai. »Die Talentprobe.u Luſtſpiel in einem Akt don 
P. W. Gubig. Dem. Lindner die Minna Waller — , 
»Genieprobes oder »Bauberprobe« hätte das Stuͤck heute eben fo 
heifen können. Man Fann bei Dem. Lindner, fo vollendet erſchelut 
fie in allen Fächern, faſt nichts Vernuͤnftigeres mehr thun, als erftaunen, 
feufzen: „ach, hätten wir dergleihen;" und fragen: „warum nidt it — 
Dem. Preziös brachte und auf Etwas; in diefer Rolle nämlih Hatte 
unſer fehe werther Gaft die dDramatifhe Charlatanerie, Bravourmimik 
und Kraftdeklamation zu ſchildern; bis in die kleinſten Nuanken hat 
Dem. Lindner dieſes Kunſtkrebsuͤbel und epidemiſche Tollpeitsfieber 
ftudiert und mit wunderfamer Wahrheit abgefhattet; in 'diefer Abſchat⸗ 
fung kamen aber auch Parthfen vor, die der Parthei, welche ed mit den 
fentimentalen und heroifhen Bravouren häft, nicht im Licht der’ Perfiflas 
ge, fondern als ein lobenswerther Beweis von Kunft erfheinen koͤnnten, 
denn Dem. Lindner’s.fonft ziemlih hoch Elingende Stimme wurde 
vol und Eräftig; die Defamation war nicht ohne Pathos und Gefüp!, 
und wer nichts Befferes gefehen hätte, würde ‚recht zufrieden geweſen 
kon; ‚unfer Publikum hat, wir erinnern es uns, folhe Stellen an Aus 
ern Schon beklatfht, und manche diefer Andern bilden. fih auf folche 
Stellen fogar Biel ein; die wahre Künftlerin aber ift hoch über ſolches 
Flitterwerk geftellt, fie flieht mit Bedauern darauf herab, und wenn fie 
fi zu felben herunterläßt, -geichteht es blos, um durch defien Perfiflage 
au zeigen, wie hoch die wahre Kunft über Diefer Pupperei ſtehe. — Dem, 
Lindner’s Spiel führte uns auch alıf das Kapitel von der tiefern, 
wahren Geiftesbildung, die mehr ift, als ein bloßes Dekokt don Mimik, 
Garderobe, Laune, Gefühl und deflamatorifhem Inſtinkt; — aber punc- 
tum — ! Dem. Findner, mährend des Luftfpiels und am Schluß 
con furore gerufen, dankte hefonnen, fein und — geiftreih. 
»Die fieben Mädchen in Uniform« ererzirten präzis, erfchüts 
ferten das Bmerchfel und bewährten fih fo wieder als ruhmvolle 
Truppen. — = 5, 





Anzeigen 


141. Eine Kommode von Kirſchbaumholz, mit 3 Schubladen und 
noch nei, iſt billig zu verkaufen in der Auguftenftraffe, zwiſchen der Das 
Hauer: und Brienner:Straffe, Hinter dem botanifhen Garten, Neo; 195 - 
gu ebener Grde. 
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142. (2 a Ankıundi ; 

Pr de meine —88 am— er. Mr Ede‘ — und eine neue 
an der Schwabigerftrafe vis a vis des neuen Wachthauſes Mr, 707. in 
der Behaufung des Zimmorpalirs Ruprecht bezogen babe; ſo danke ih 
meinen verrhelichen Herren Gäften für dem mir, biöher geſchenkten Zufprud, 
und sempfeble, mich zu ferneren geneigten Beſuche, ſo wie auch meine eins 
wong — um die billigften Preiſe ergebenſt. 

Muͤ nen, den mai 1828. 

| Jakob — 


IRRE TER EAN Tr Biermirth- und Lohnkutſcher mit 
— Gefährt. - 


Ar: Su — 
145. (22) 6 ehe? „eine —— Griehifcher und Römifder 
Kupfermüngen, gegen 500. Sfüd,, zu, billigem Preis zu verkaufen. 


144 Bon. ‚der Dentfarift über die Anforderungen der Zuden, ftaate: 
Cirgel e Nehte und deren, Gleichſtellung mit den Chriſten betr., if 
die 4 te, ‚ Lieferung 'erfdienen., und für, g Er. ne der — Lentner’ffa 
— ung ‚in Münden n zu haben. 


— ‚Su. der Weinſtraff⸗ Neo. 123 über 5 Süegen m ir 15 f 
monat on fehr modern ‚eingerichtetes Binnen, 4 vermiethen. 


19225 — 





146. ‚Eitense cosmetique ‚jur Verfreibung der. Sommerfnrofien 
Bin ie de Stahl, Pomade, Huile und Savon de Macassar. Rölnifde 
ffer, in Kifihen ‚su 6 Öläfer von ı f- he, a bis 4 FL —2 
in ‚ale MuraNe: Zu Anden, bei . 
ER Er | EL Rron et Comp. 
ne u ee — Hordenstuafte, Rro, 2 


In der Lentner’fhen Buchhandlung in München ift zu haben: 
Zrad, J. B. Katholifches Andachtsbuch für Gebildete des männs 
lihen Gefhlehts, die im Geift und in der Wahrheit beten. 
Mit geftohenem Titel und Titeltupfer. Preis 40 Er, Au 
6 Exemplare wird 1 gratis beigelegt. 


= EP Sonntag den a —3 it daß, Rieiplar im Scpomergarn 
erg 7 ‚Uhr, Sy 


Ber inteuen * ein ſchoͤneb für, zwei Herten 


uud * — 
| Wolfgang Scheubed, 
bürgerlicher —— wohnt in 
der St. Anna Straſſe Nro. 168. über 2 
Stiegen, 
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Theater: Uhzeige 
er mtr Hofs und Mationgals Theater, 


rn »Rabale und diebo⸗ ERBEN in a ei —— uni —* al 
Gaſt die Lonife,) | | 


— — * 


‚fir 
Münden. 


Sonntag, den 11. Mai 1828. 


N= Tags-Blatt 131. 











Hijtorifher Tags-Kalender. 

Den 11. Mai 1800 forgte man dafür, Getreid auf den ‚öffentlichen 
Käften aufzufhütten, die Bürger zu ermahnen, fich. felbft zu verprovian« 
tiven, die St. Salvators und Kreuz-Kirche zum Behufe der Magazine 
herzurichten, alle Vorraͤthe zu befchreiben, mehreres Kirchenfilber auf dem. 
Rathhauſe zu fammeln, und die Braͤuer anjumweifen, vor Allem ihre 
Reller vor der Stadt leer zu fhenken. 

1819 murden in der 52ten A. ©. über die Handelöverhältniffe der 
Juden abgeftimmt. -- a a A, * 

Den 11. Mai 1459 führt Ludwig der Reihe, Herzog von Nieders 
Bayern, ſammt Ludwig und Feiederih, Pfalzgrafen bei-Nhein, 'gegen 
18 andere Eaiferfiche, herzoglide, markfgräflihe und, gräffiche Neichsftände, 
Befonders negen dem Markgrafen von Brandenburg und Anfpadh, einen 
glüdlihen Krieg. x — 


J Tagdgejhihten 

Der Hofgarten fo wie der Englifche Park bieten uns wieder 

die herrlichjten Spagiergänge dar. Allein wie follen die polizeis 

lichen Verordnungen über diefe öffentlichett Spaziergänge (vorzüg: 

lich bei Fremden) erhalten werden, ‚da: die alte, abgefärbte, ſchmu— 

gige Tafel, welche ſeit 1801 in dem gededten Gange des Hof— 

gartend ‚angebracht ift umd.diefe Verordnungen einmal enthalten 

hatte, fo abgenugt ift, daß man Feinen Buchftaben mehr darauf 

kefen kann! Es wäre nichts Ueberflüßiges, eine. neue Tafel das 
felbft anzubringen. —' 





— 


In der Generalverſammlung von 5. d. M. wurde von. den 
anweſenden Mitgliedern des Vereins fuͤr literariſche Unterhaltung 
beſchloſſen: die ſehr verehrlichen HH. Mitglieder in Kenntniß zu 
fegen, daß der Entwurf der befprochenen Statuten ded Vereins 
täglich von 11 bis 1 Uhr im Bazar zu ebener Erde Niro. 8 zur 
Einfiht vorliege und daß die allenfalfigen Bemnerfungen und 
Wünfche hierüber in dem’ hierzu bereit liegenden Defiderienbogen 
befaunt. gegeben: werden wollen. - Die verehrlichen- Seren Herrn 
werden zugleich erfucht, jeden- Literaturfreund, der diefem Bereine 
beizutreten wünfcht, in das eben dafelbft vorliegende Verzeichniß 
der Mitglieder gefälligft unterzeichnen zu Laffen. Sobald die Zapl 
‘200 erreicht hat, werden nach demfelben Entfchluße die fantlichen 
Herrn. Herrn hievon benachrichtiget und zur Wahl des aus 12 
Mitgliedern beſtehenden Ausfchufles geſchritten. — | 
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Bei gutem und fchlechten Wetter ficht man oft ganze Tage 
- Tang Liebhaber der Fifcherei an den Ufern der far mit Angeln 
und Nesen auf einem Flecke ftehen, um dafelbft zu fifchen. er 
nichts Beſſeres zu thun weiß, mag fich diejer, trägen Ruhe gerne 
überlaffen. So zogen auch vorgeftern mehrere folche Liebhaber 
mit Negen und Angeln in die Gegend von Bogenhaufen, nachdem 
fie zuvor ein Pfund Leber gefauft hatten, welde, an die Angeln 
befeftigt, die hungrigen Fifchlein locken follte. Allein, es biſſen 
keine hungrigen Fiſchlein an, und die Fiſcher, erzuͤrnt, daß ſie 
umſonſt den halben Tag geſtanden, machten die Leckerbiſſen von 
den Angeln los, trugen fie nach Haufe, und Affen — weil die 
Fiſche die Leber nicht gefreffen — diefe felbft auf. — 

(Eingefandt.) 

(Anfrage) Aus dem Berichte in Nro. 75 des Volksfreun— 
ded über das am 5. Mai ftatt gehabte Konzert Ronconi's bat 
man mit Vergnügen entnommen, daß die F. Hof-Inftrumental: 
Mufif eine erfreuliche Aequifition gemacht habe; ed wird nämlich 
berichtet: »Hr. Baur fpielte mit Fertigfeit.« Den Freunden 
der Mufif möge erlaubt feyn, zu fragen: 1) Wer ift Hr. Baur? 
2) Woher ift er? 3) Auf welhem Inſtrumente fpielt er mit 
Yertigfeit? 4) Webertrifft er Hrn. Hom, falld er ein Violin— 
Ipieler ſeyn follte? Oder 5) Iſt Baur ein Fleiner Druckfehler 
für »Homs, fo, wie »Dem. Mösl« flatt Dem. Moͤhl? — 

| | Hilarius Neugierig. 
Nachrichten aus dem Sn: und Auslande, 


Zu_der im geftrigen Blatte erzählten Mordgefchichte. eines 
jungen Mädchens zu Suffolf in England fügen wir noch die uns 
durch die neueiten Londoner Zeitungen mitgetheilten Berichte bei. 
Sie war die Tochter eines Maulwurffängers, Namens Maria 
Maarten, Ihr Entführer und Mörder, der Sohn eines reicher 
Pächters, Namens Eorder, hatte fchon feit 2 Fahren Befauntfchaft 
mit ihr. Die Frucht diefes unerlaubten Umgangs foll von ihm 
ermordet worden feyn, und das Mädchen ihm mit der Entdeckung 
gedroht haben, falls er fie nicht heurathete. Er hat feine. Ges 
liebte in feiner eignen Wohnung mit einem Beil erfchlagen, den 
Leichnam in "einen: Sad geſteckt und in der fogenannten rotheir 
Scheune begraben. Er iſt erſt 24 Jahre alt. — 
An dem Waſſerfall des Tfchattachotfihi in Alabama wird 
eine neue Stadt, die den Namen ded Entdederd von Amerika, 
Kolumbus, erhalten wird, erbaut. —  .: on, 
Die Zeit rüdt heran, in welcher. der Landmann bei Fuͤtte⸗ 
rung fetter Kleearten und ſonſtiger gaͤhrungsfaͤhiger Futterkraͤuter 
ſein — eine dadurch moͤgliche Zus gefährdet. 
Um folches Vieh zu Furiren, macht Hr. Thierarzt P. E. Kert von 
Mariakirch folgende fihere Heilmethode bekannt. Man gibt, fox 


nn 
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bald fich diefes Leiden zeigt, in einem Schoppen warmen Waffers 
2 bis 3, nah Verhaͤltniß der Körperfönftitution auch 4 Eßloͤff 

voll Salmiafgeift (spiritus salis amoniaci), welches ‚alle Viertel: 
Stunden zu wiederholen ift. Öelten wird diefe Gabe zum Drittens, 
mal erfordert; die Bejferung erfolgt ficher und geſchwind, wodurch) 
meiftentheild der fo gefuͤrchtete Bauchſtich überflüßig gemacht, 
wird. Jedem Eigenthümer wird e8 erwünfcht feyn, jenem fo ver— 
derblichen Webel mit Zuverficht begegneu zu fönnen — 


Mankherleiünso w 
Hieroglyphen. > 
Es gehört zu den Hieroglyphen der Erfahrung, daß bei jedem 
Profpefte das, was uns zur Nechten liegt, größer, bedeutender, 
erfcheint, als was zur Linken: diefe in der menſchlichen Deganifa; 
tion oder Gewohnheit beruhende Thatſache erſtreckt fich felbft auf, 
Zandcharten und Gemälde. Dan betrachte eine gewöhnliche Eharzı 
te von Europa mit Aufmerffamfeit aus verfchiedenen Standpunf: 
ten. Gemeinhin fällt die Linie, welche von der Meerenge Wai—⸗ 
ag nach der Meerenge von Gibraltar herablauft, mit der einem, 
Diagonale der Karte jufammen, und Europa erhält dadurch einen 
Anfteih von Nichtswürdigfeit, von Unfelbitftändigfeit und Abhänz 
aigfeit von Afien, den man nicht ohne Widerwillen anfehen fann. 
Wie ganz anders wird der Eindrud, wenn man die genannte Li—⸗ 
nie in horizontale Nichtung bringt; und, um wie viel bedeutender 
noch erfcheint Europa, wenn man die Anficht gegen Süden nimmt. 
England wird unvermerkt Fleiner und unbedeutender; Schweden 
und Rußland, welche vorher mit einer impofanten Präpotenz auf 
den Uebrigen Kontinent herabzudrüden fchienen, fhwinden fichtbar 
zufanmmen, und das Auge lenkt fih unwilfführlid gegen den — 
Drient, gegen Ztalien und Griechenland die mit, feltener. Bedeut— 
famfeit vor allen andern hervortreten. Selbſt die Begränzuug 
der Eharte ift nicht obne Einfluß, und Europa erfcheint ganz an: 
ders, wenn man die Küften von Nordafrifa mit überfchauen kann, 
ald wenn der Randder Eharte Durch das Mittelmeer lauft. So macht 
es 3. B. eine Höchft unangenehme Wirkung auf Aug und Gemuͤth⸗ 
daß der oft gerühmte Genius von Hanibal Caracci mit ungemeis 
ner Kargheit auf eine fo Fleine Fläche eingeengt worden, daß feir 
rechter Fuß und linfer Arm den Rand des Gemäldes berühren, 
und es faſt ausfieht, als wäre er in einen Folterrachen gelpannt, 








YUnzeigem 


4143. (2b) Es ftehet eine Sammlung Griehifher und Roͤmiſcher 


Kupfermuͤnzen, gegen 500 Stuͤck, zu billigem Preis zu verkaufen, 
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— Versteigerung. 

149. (22) In der Peruſagaſſe Rro. 75 zu ebener Erde wird am 
16. Mai eine Berfteigerung von verfchiedenen Gerätpfchaften und Mo. 
bilien Vormittags von 9 Uhr bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr gegen ‚gleich baare Bezahlung eröffnet. Sie beftehen aus Spies 
geln, Kommod⸗ und KonfolsKäften, Kanapee mit GSeffeln, Blumen: und 
andern Tifchen:von Maferne und Mahagoni :Dol;, einem fhönen Steh: 
Schreibpult, Pult, Stodupr, einer Violine, einem Selbftgehmagen (droi- 
sine), Tleinen eifernen Gafjeten, SKinderfpielfachen, einem Zimmerluftre 
von Böhmifchen Glafe, dann mehr andern nugbaren Daus: und Küchen: 
Fahrniſſen. 


150. Ein an der beliebteſten Promenade von München gelegener 
fehr großer Garten ift billig zu verkaufen, und da eine ausgedehnte 
MWirthfhaftsgerechtfame dazu gratis abgetreteu werden kaun, fo möchte 
dieſes fhöne Anmefen für einen unternehmenden Wirth am geeianetiten 
feyn.. Nähere Auskunft darüber ertHeilt die Lentner’fhe Buchhand— 
lung dahier. se 





; EB ee dus i K 

314% (3 b)⸗ Neu erſchienen und, bei Joſ. AibI in der Rofengafie 
Pro. 615 zu. haben ift: 

J Der Sarnevdlin Venedig. 

Arie aus dem Konzert am Dofe : „„Povera Signora ete.‘“, mit Bes 
gleitung des Pianoforte. — Preis: 1 fl. 12 Evi 

—gJeder Abonnent der Leihanftalt von J. Aibf'erhält Hiervon auf 
Berlängen ein: Eremplar unentgeltlich. A, Ä 


351. Es iſt ein politirter ſchoͤner Schreibkaften mit Stehpuft und 
15. Schubfähern um billigen Preis zu verkaufen: O. U. 


152. Es ift für die Dauer der zukünftigen Jakobidult, fowie für 
alle Duftzeiten‘, ein ſchoͤner, geraͤumiger, heigbarer Laden zu vermiethen, 
Selbiger ift. nahe an dem Dultplae gelegen und Tann in der Galvators 
Straffe Mro. 15352 beim Melber erfragt werden. | J— 


Een Erklärung. 

;. 455. Jenem mit der licentia practica angeblich verfehenen Chirurs 
gen (refp. Pfufcher), der wegen Injurien und falſchlich mißbrauchten 
Namensunterfchriften bei dem. kompetenten Gerichte mittels Realzitation 
en wurde, feither jedoch in obscuris lebt, fey hiemit als 

rfärung, daß. das gerichtliche Erkenntniß und die gegen ihn ausgefpros 
Gene Geldftrafe zum Armenfonde — dem Kläger als hinlänglihe Satiss 
faftion diene, fomit auch jede weitere Berührung mit diefem arroganten 


Menfchen’unterbleiben werde, 
in a — — Es Sp. 


Theater: Anzeige. 
Hofs und Nationals Theater. 
»Der wahrhafte Lügner.“ Luftfpiel in ı Alt. Dazu: »der Fahr» 
markt von Rrakau,«. Ballet in 2 Abtheilungen, (Hr. Maglietta und 
Dlle. Dlivieri, erße Taͤnzer aus Mailand, als Gaͤſte.) 








N= Tagß Blatt 132, 











EN E ae Kr 
"Montap, den 12. Mai 18281 7.2 nuatıe: | 
Siſoriſcher Tags-Kalender. nme ni 


„.. Den 12, Mai 1800 forgte man bereits dafür, den Schrannenplatz 
nach volendeter Echranne nah Möglichkeit" abzuräumen und. frei’ zu 
mahen — Ai LUD 
"Den 12.-Mai -1462- fällt der Markgraf'von: Anſpach, als: Herzog 
Ludwig nah Boͤhmen gereifet: war ‚mit. der Reichsarmee in Bayern ein, 
und, da er. Beinen Widerftand findet, verwüſtet er Alles. in 
— — — | 
Tiysgefhiäten,  mPciun 
 (München,.den 1. Mai.) Im Frohgefuͤhle des innigften 
Dankes feierte der privat Wittwens und Waiſen-Verein der oͤf— 
fentlichen Lehrer an den teuſchen Schulen der. Fönigl. Haupt: und 
Reſidenz⸗ Stadt München den 1. Juni 1827. das Felt: feines zehn⸗ 
jährigen glücklichen Beſtehens, und der Ruͤckblick auf, das ſegen— 
volle Gedeihen waͤhrend dieſes Zeitraumes war ganz dazu geeig— 
net, in den Herzen aller. Menſchenfreunde und Vereinsmitglieder 
die reinfte. Freude hervorzurufen, . Der Berein befigtnac der 
fummarifchen Ueberfiht der Einnahnren und Ausgaben vom 
1. Jäner bis 31. Dezember 1827 an Dbligationen 15,000 fl, an 
baarem Gelde 655 fl. 8 fr., Sunme 15,055 .fl. 8 fr. Bon dies 
fen baaren Geldrefte wurden am 24. Jäner 1828 wieder 500 fi 
[8 verzinsliches Kapital bei dem Bi ee Stadtmagifträte ange 
legt; das auf Zinfen Liegende Vereinsfapital beſteht daher 'gegen- 
waͤrtig in 15,500 fl. Durch die gütige Verwendung des hiefigen 
buͤrgerlichen Handelsmannes Herrn Gabriel Ulrich erhielt der 
Berein eine neue Ausfiht auf großmüthige Untetſtuͤtzung; die 
Namen diefer hochverehrlichen Gönner und MBopfthätet”Wverben der 
fünftigen Jahresrehnung aus danffchuldiger Anerkennung” beige: 
fügt werden. Möge durch’ folche edelfinnige Theilnahine diefe 
wohlthätige Anftalt ihre fihere Gründung für Fünftige Zeiten 
erringen. — in Teutfches Blatt enthält einen Aufjag mit der 
Ueberſchrift: »Von der. Nothwendigkeit,;,Möglichfeit und Art der 
Ausrottung der Duelle unter den Studierenden.« Dieſer Auf— 
ſatz beginnt nun folgendermaſſen wahr und kraͤftig: Aleber— 
ſpannt oder boͤsartig muß jener feyn, welcher nicht wuͤnſcht, daß 
die Duellwuth unter einer Klaſſe von Menſchen aufhoͤre, welche 
beſtimmt ſind, einſt den hoͤhern Stand, in ſo ferne dieſer nach dem 
Grade der Geiſtesbildung bedingt iſt, zu bilden, nämlich, unter 
den Studierenden. Ungeachtet ſchon ſo viel über dieſen Gegen⸗ 
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ftand gefchrieben worden ift, fo ift Doch bei weiten noch nicht genug 
gefagt, und ich glaube, man darf fo Lange nicht aufhören, darüber 
etwas zu fagen, bid das Uebel entweder erftidt oder doch felten 
gemacht ift, oder alles Sagen und Schreiben müßte leider nur 
ein trauriger Kommentar menſchlicher Schwachheit oder Willens: 
Iofigfeit feyn, ein Uebel entweder nicht ausrotten zu fönnen, oder 
nicht zu wollen. ze... — 

Ferdinand Joſeph Gruber, der Verfafler der »Leidensges 
fhichte Jeſu« in trivialen und holprichten teutjchen Werfen, ift der 
Herausgeber (!) der en enne (?) oder ehr Her: 
zensfträuschen (!) für Teutfchlands Tugend«!? Manchen Lefern ift 
er vielleicht noch im Andenken aus feinem Hahnenfampfe gegen 
den »Bayrifhen Bolföfreund«. In diefer Fugendfchrift ift der 
Verfaſſer noch fo unverfhämt, auf den Titel hinzufchreiben: „her: 
ausgegeben von einer Gefellfchaft Pädagogen”!!! — ich will mich 
aber ald den unverfchämteften VBerläumder in diefem Blatte felbft 
angeben, wenn ed nur 3 Dorfichulmeifter wagen, fich ald Heraus: 
geber diefer inhaltsleeren magern Jugendſchrift auszugeben! Go 
weit treibt man die LUnverfchämtheit heut zu Tage! Wenn fich 
Dorffchulmeifter Padagogen nennen und Schulzeitungen anfündi: 
gen, fo laflen wir und das noch gefallen; wenn aber Leute, die 
offenbar animalia scribacia find, fich den Titel einer »Gefellfchaft 
von Pädagogen« geben, was foll man da fagen?! — 2». 


| Nachrichten aus dem Sin: und Auslande. 

(Afhaffenburg, den 5. Mai.) Zu Efchau, im Landges 
richte Kleinvollftadt, legte geftern öffentlih Hr. Eifenfhmid, Prof. 
an dem f, Bayer. Gymnafium zu Afchaffenburg, bei dem dafigen 
allgemein verehrten Hrn. Pfarrer Kafpari fein neued Glaubens- 
Bekenntniß ab, nach welchem er von der römifch-fatholifchen Kirche 
in die Gemeinde der evangelifch-proteitantifchen Kirche übertrat. — 
Ein Gutsbefiger zu Galignava in Iſtrien, Johann Peter Balde, 
bat dafelbft eine neue zum Gteindeuden taugliche Steingattung 
entdedt, von denen er vermittelt einer durch Dampf getriebenen 
Mafchinerie die geforderten Platten fo genau, ſchnell und wohl: 
feil liefert, daß fie die befannten Sollenhofer Platten, welche man 
bisher für die einzigen hielt, nicht nur an Güte, fondern auch in 
mehrfacher Hinficht übertreffen. — 


Mancherlei. 


Fabel. — 

„Vater! gib uns ſchoͤne Singvoͤgel!“ baten die Kinder. Sie 
bekamen Wachteln, Amfeln, Droſſeln, Gaͤnſe. — „Ach, beſſere, 
beffere!« — „Ihre unzufriedenes Gezuͤcht!“ donnerte der Vater, 
und ſie bekamen Raben, Kraͤhen und Dohlen. O weh! da war 
es ganz und gar aus mit der Kinder Freude! Doch, andere 
Boͤgel hatten fie nicht, wohl aber Langeweile; mit ſauern Geſich— 
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tern gewöhnten fie fih endlich an dad dunkle Korps und machten 
felbft bie und da Miene, die Gejchöpfe zu loben, welche im Hof⸗ 
raume ftolz und mit raufchenden Flügeln einherftolzirten. Sieh, 
da fam eine Nachtigall, feste fid) auf einen Zweig des Linden: 
baums und fang, daß den Kindern die Thränen in die Augen 
traten; fie jauchzten und ſchlugen vergnügt die Heinen Händchen 
ufanmen, Raben, Dohlen und Kraͤhen fliegen mit trübenden 
(Gefieder und weit aufgefperrten Schnäbeln einher; „fort vom . 
Lindenbaum“ kreiſchten fie, „und gehört Hof und Baum; wir 
an fhon länger dal" Die Nachtigall fang und — flog fort. 
ie Kinder, welche zugehorcht hatten, riefen: „Thörichte Vögel! 
Nun ihe uns unfre liebe Nachtigall vertrieben, mögen ‚wir euch) 
vollends gar nicht mehr!" Sie jagten darauf die Schwarzbefie: 
derten fort, ſchlugen die Händchen zufammen und riefen: „o Nach⸗ 
tigall! Nachtigall! — Zulius Wiedehopf. 


Man faun fich die Weltgefchichte unter -der Form eines Zy— 
linders denken, deifen Bafis eine Plandarftellung der ganzen Erd: 
Dberfläche, und deflen Höhe die Zeit if. Geder in paraleller 
—— mit der Baſis genommene Durchſchnitt gibt einen Ue— 
berblick, eine hiſtoriſche Charte der ganzen bewohnten Erde in 
einer beſtimmten Zeit. Jeder Durchſchnitt parallel mit der Achſe 

ibt eine fonchroniftifche Tabelle für die Begebenheiten eines be— 
ftimmten Erdftreifes. Denft man fich, daß jeder befondere Erd: 
Abfchnitt auf der Bafid durch eine bejondere Farbe bezeichnet fey, 
welche durch den. ganzen Zylinder unverändert beibehalten wird, 
fo läßt fich unfer Anlinder nach den verfchiedenen Narben in eine 
Menge von Säulen zerfpalten, wovon jede die Gefchichte aller der 
politifchen Veränderungen enthält, die fich in dem Forreipondiren: 
den Erdftrihe von Anbeginn der Welt bis auf unfere Zeiten er: 
eignet haben. Denft man fich wiederum jedes einzelne Volk auf 
der Baſis durch farbige Punkte verzeichnet, die, nachdem fie durch 
die Höhe durchgeführt werden, eben fo viele gefärbte Linien bil: 
‚den, fo werden fich, indem man diefe Linien verfolgt, der Phanta: 
fie eine Menge von Ötrahlenbüfcheln darftellen, welche fih in 
manigfaltigen Windungen durch die Länder des Erdbodens herüs 
ber und hinüber bewegen, fich bald erweitern, bald verengen, bald 
ganz verfchwinden, bald ſich mit ihren Nachbarn innigft vermifchen, 
oder in eine Menge neugefärbter Nefte zerfpalten. —h— 


Anzeigen. 
Ankündigung. | 
In der 8. J. Lentner’fhen Buhpandlung in Münden ift fo 


eben erfhienen: 
Ber Vierzehnender. 
Drama von Dr. Theodor Mörtel. 
Dreis: 30 Er, 


532 


Der Verfaffer dieſes Trauerfpieles, welches durchaus in gereimten 
Trochaͤen gefchrieben ift, hat erft kuͤrzlich dDurch-feine»Bruhftüde aus 
Herrmanns’keben« den’ allgemeinen Beifall der gebildeten Leſewelt 
erhalten, und wird auch mit diefem neuen Produkte feiner Muſe, welches 
fich, durch die Hlühendfte Diktion, Fühnen Flug der Phantafie und pyi— 
lofophifche, Tiefe der Gedanken auszeichnet, dem Funftliebendeu Publikum 
einen erfreulihen Beweis von feinem glüdlichen poetiſchen Talente liefern, 

Bon den Bruchſtuͤcken« find nicht viele Exemplare mehr vors 
räthig. Um den Abonnenten des »Taasblattes« fih gefällig zn bezeigen, 
bat jich die Verlagshandlung entjhloffen, den Preis für diefelben 
von 45 Er, auf dreiffig Kreuzer feitzufegen, und ladet zu zahlreichen 
Beftellungen ein, indem diefe Lektüre ihnen die angenehmfte Unterhaltung 
verſchaft. 


142. (2 b) Ankündigung: 

Da ich meine Wohnung am Althammer Ede verlaßen, und eine neue 
an der Schwabigeritrafe vis-a vis des neuen Wachthaufes Nr. 707. in 
der Behanfung. des Bimmerpalivd Ruprecht berogen habe; fo danke ich 
meinen verebrlihen; Herren Gaͤſten für den mir bisher gefchenkten Zuſpruch, 
und empfehle mich. zu ferneren geneigten Beſuche, fo wie auch meine eins 
fpännigen Fuhrwerke um die billigften Preife ergebenft. 

Münden, den 6. Mai 1828. _ | 
| | Jakob Faulhaber, J 


buͤrgerl. Bierwirth und Lohnkutſcher m’ 
einſpaͤnnigem Gefaͤhrt. 





Anzeige. 
154. Den Winfhen der verehrlihen Mitglieder gemäß, wird fi 
der Singverein von heute an des Montags Abende 7 Uhr verfammeln. 
PF— Dr. Stöpel. 


Versteigerung. | 

149. (2b) In der Perufagaffe Nro. 75 zu ebener Erde wird am 
16. Mai eine Verfteigeruna von verfhiedenen Geraͤthſchaften und Mo» 
bilien Vormittags von 9 Uhr bis 12 Uhr und Nachmittags von 5 bis 
6 Uhr gegen gleich baare Bezahlung veröffnet. Sie beftehen aus Spie: 
geln, Kommod: und Konfol:Käften, Kanapee mit Seffeln, Blumen : und 
andern Tifhen von Maferns und Mahagoni: Dolz,. einem fhönen Steh: 
Schreibpult, Pult, Stockuhr, einer Violine, einem Selbfigehwagen (droi- 
sine), Eleinen eifernen Caſſeten, Kinderfpielfahen, einem Zimmerluftre 
von Böhmifchen Glafe, dann mehr andern nugbaren Haus- und Rüden: 
Fahrniſſen. 
| musik | 
140. (3 ©) Neu erfchienen und bei Zof. Aibl in der Roſengaſſe 


Nro. 615 zu haben iſt: 


Der Garnevalin Benedim 
"Arie Aus dem Konzert am Hofe: „Povera Signora etc.‘, mit Bes 
gleitung des Pianoforte, — Preis: ı fl. ı2 Fr. 
Jeder Abonnent der Reihanftalt von 3. Aibl erhält hiervon auf 
Derlangen ein Exemplar unentgeltlich, 


= Tag8- Blatt 13. 
M — 


Dienſtag, den 13. Mai 1828. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 13. Mal kamen bereits viele Gefluͤchtete aus Oberſchwaben in 
München, und 15 Wagen mit k. k. Bleſſirten in Dachau an. .B, 
Den 13. Mai 1706 war in Bayern eine Sonnenfinfternif, daß man 
um 10 Uhr Bormittagd die Sterne am Himmel fehen Bonnte, was In 
in den fünfhundert vorhergehenden Jahren niemals gefehen murde, 
nn nm nn — — 
TZagsgefhihten 
Vorgeftern war für die Wirthe in den Beluftigungsplägen. 
um München wieder ein beſonders guter Feiertag; ed wäre. aber 
du wünfchen, daß an foldhen Tagen den Kellnern und SKellnes 
tinnen von ihren Dienftderren, mehr Artigfeit handzuhaben, ims; 
mer aufs Neue eingefchärft werde. — | | 
Hr. Löhle foll ın Berlin fchwer frank banieder Tiegen, und 
Hr. Breiting vom Mannheimer Theater, der im vorigen Jahre, 
bier mit Vergnügen gehört wurde, fol ftatt deſſen von der dortis 
a Theaterintendanz abverlangt worden ſeyn. — Da fih im 
srühjahre Alles gerne paaret, jo follen auch die Beiden, näms, 
lich der fhöne Münchner unter dem Nufinithurm und die. neue. 
ſchoͤne Münchnerin um eine Heurathslizenz nachgefuht haben. 
Wir werden nächftens einige Briefe von ihnen. mittheilen. — — 
Die bürgerlichen Bäder dahier haben das tarıfmäßige Brod 
vom 2. May bis 19. May d. J. folgendermaflen zu baden und 
gu verfaufen: die Kreuzerfemmel muß wägen: 5 Loth. 1 Q., die 
halbe Kreuzerfemmel 2 Lth. 2 D., das Spigwedel 5 Ltd. 1 De 
dad SKreuzerlaibl 8 Lth. 1 D.,. der Grofchenweden von Waizen 
15 Lth. 3 Q., von Nödelteig 24 Lth. 3 D. Das Rockenbrod 
Boftet, das Stüd zu 1 Pf. 2 kr. 3 pf., 2 Pf. 5 fr. 2 pf., 4 Pf. 
11 fr., 8 Pf. 23 fr. — x 
Nachrichten and dem In⸗ und Auslande. 
Eine fürchterliche Feuersbruft zu Privity im Neutraer Komi⸗ 
‚ fat legte die uralte Pfarrfirche (ein Denkmal des 12ten Jahr⸗ 
bunderts) fammt Thurm, die Schule, das Spital, 205 Häufer 
und 30 mit Heu und Stroh angefüllte Scheunen in Aſche. — 
In Breslau erhielten bis jegt faſt 2 Drittheile der jüdifchen Ju⸗ 
gend feinen Religionsunterricht; jetzt ift aber die Anftalt gete 
worden, daß nun gegen billige or alle Kinder in der Nes 
ligion unterrichtet werden. — r Bertheidiger Luwigs XVL, 
Graf de Geze, ift am 2. d. Abends um 10 Uhr geſtorben. — 


— * - 
* 
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Die Ehinefiihe Regierung hat die Einfuhr des Tabafs ver 
boten, und Fe diefem Sr folgende Note an den Amerifanifchen 
Konful zu Kanton, Hr. Wilfodes, erlaffen: „Wir thun euch fund 
zu wiffen, daß das Unkraut, deffen man. fich zum Rauchen bedient, Fraft . 
böchlter Befehle verboten ift, und die Einfuhr deffelben nicht län 
ger geftattet werden fol. Das Schiff, welches dergleichen am 
Bord führt, foll demnach mit Befchlag belegt werden. Wir bits 
ten euch, daher, lieber Bruder, diefed dem Hrn Präfidenten Eures 
Landes anzuzeigen, auf daß er wille, daß das Unkraut, deifen man 
1 zum Rauchen. bedient, in unferm himmlifchen Reiche verboten 
6 (Die Preßfreiheit im Schuge der Gerechtig— 
feit.). Die k. Negierung des Untermainfreifes hat Gerechtigkeit 
geübt, der-»Teutfche Michel« ift frei. Die Einwohner des Uns 
termainfreifes erblicden im erneuten Vertrauen ihre Regierung in 
der hoͤchſten Würde, namlich im Glanze der Gerechtigfeit, den 
alle Zeitblätter der Welt nicht zu verdunfeln vermögen. Wir, 
Bayern fönnen und Glück wünfchen, daß unfer König die fehönfte 
Devife: »gerecht und bebarrlich«, gewählt hat, denn hoch weht 
das Panier der Gerechtigfeit über Bayern; und wirflich! welche 
größere Buͤrgſchaft koͤnnte man der Verfaſſung ‘geben, als die 

erechtigfeit! Ohne Gerechtigfeit wäre unfere Verfaſſung, wie 
‚eine papierne. Die faif. Franzöfifche Monarchie war einzig ſchoͤn 
Auf dem Papier. Die Prinzen des Reichs, der Adel zwifchen 
Thron und Bolf, prüfende Gefengeber, Volfsrepräfentanten, De: 
partements: und Kantons: Abgabenvertheiler, Unabhangigfeit und 
Deffentlichfeit der Juſtiz, ein disputirender Staatsrath, ein Er: 
häftungsfenat, zwei eigene Kommiffionen zur Bewahrung der pers 
fÖnlichen Freiheit und der Preffe, bildeten eine der fchönften Gas 
rantien auf dem. Papier, Diefes alles wurde zum Spott in 
der Wirflichfeit, weil die wahre Bürgfchaft fehlte — die Gerech— 
tigkeit. In Bayern ift Gerechtigfeit, die Konftitution ſtehk 

t. Die Ungerechten aber mögen und follen zittern. Die gute 
Sache fiegt: — Da das Denfmalerrichten nun einmal an feiner 

eit iſt, theilen wir folgende Aufforderung, aus der allgemei— 
nen: Rirchenzeitmmg entnommen, mit: „(Fulda, den 30. März.) 
Bitte an die Bewohner Buchenlands, an alle Heffen, Thüringer, 
Sachſen und ſaͤmmtliche Teutfche! In allen Zeiten wurden vers 
dierfivollen Männern und großen Helden Denfmäler für die Nach: 
welt errichter. - Hat folches je ein Mann verdient, ‚fo iftd der: 
große Apoftel Teutfchlands Winfried Bonifazius. :Won ihm ging' 
das erfte Licht des Glaubens, die erite Kultur der Seele und des 
Leibes: in Teutfchland aus; ihm verdanken alle : chriftlichen Glau⸗ 
bensgenoffen ihr Heil, und auch ihm gebührt ein öffentliches Denk⸗ 
mal. Wo fünnte dies aber einen zweckmaͤßigern Plag finden,. als 
da, wor feine, Gebeine ruhen! Unterzeichnete haben, aufgefordert, 
es daher übernommen, an feinem.Lieblingsorte, an welchem er 
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fich im eben fo gerne aufpielt und für uns mit Inbrunſt Gebete 
verrichtete, hinter dem Frauenberge bei Fulda, wo fi der nad 
ihm genannte Bonifaziusbrunnen befindet, ein folched zu bewerf: 
ftelligen. Bereits ift diefer Ort fhon eine ſchoͤne Anlage, aber 
lauge nicht fo fchön, ald es das Andenken diefes großen Mannes 
verdient. Diefer Brunnen foll neu. gefaßt werden, und von und 
zu demfelben ficy von beiden Seiten eine Neihe Buchen und Ei— 
chen, miteinander abwechfelnd, in fchönfter Ordnung und an den 
beften Wegen binziehen. Bei diefem Brunnen nun dürfte ein 
Bildnif in Lebensgröße vou maflivem Gußeifen oder Erz, durch 
eine berühmte Künftlerhand gefertigt, in gutgewähltem Anzuge 
und Stellung» umgeben von einem heiligen Haine aus Buchen, 
Eichen, Linden ꝛc., der Nachwelt andeuten: »von bier aus wirfte 
der Apoftel groß und mächtig für die ganze Gegend, für ganz 
Teutfcyland.«a Da aber diefes Unternehmen mit nicht geringen - 
Koften verbunden ift, fo fchlagen wir zur Beſtreitung derfelben den 
Weg der Bitten um milde Beiträge an ſaͤmmtliche Teutfche ein, 
und werden jeden Beitrag nicht allein mit größtem Danfe ane 
nehmen, fondern auch gewillenhaft zu verwenden ſuchen. — + 
[4 q t e r. 0 
(Münden, Hof: und National:Theater.) | 

Den 10. Mai. »Kabale und Liebe. Trauerfpiel von Schiller. 
Dem. Lindner ald Gaft die »Louiſec. — Man hat dem Dichter ſein 
»Kabale und Liebe« angerechnet; iftd eine Sünde, fo ift es eine ſehr rei⸗ 
jende, und wäre fie ed auch nicht, fo ift fie ſchon deshalb zu verzeihen, 
weil ohne diefe »Kabale und Liebe« wir einen unvergeflihen Abend wer 
niger in. unferm Leben zählten. Allein fo fchlimm jteht es mit diefem 
Stuͤck noch nicht, und Schillers Geift fihert Schillers Werke vor den 
allzuftrengen Vorwürfen der dramatifhen Eiskriti, — Bon der Dars 
ftelung ift.Heute nur Rähmliches zu fagen; Eflair wirkte mit; Mad, 
Fries gab die Rolle der Milfort mit einer Vollendung, wie wir uns! 
deren kaum aus frühern Zeiten erinnern: unfer Urban riß als Fers 
Dinand zum lauten, enthuflaftifhen Beifall Hin; Bespermann, als 
Bater Müller, erfhütterte durh die Kraft und Innigkeit der Dar⸗ 
ftelung; Hr. Nade ald Kammerdiener, Hr. Heigel ald Sekretair 
Wurm, Mad, Sramer als Frau Müller rundeten das fhöne Bild, 
Das Durch unferes ehrenwenwerthen Gaftes Spiel zu einem Metfterbils. 
de wurde, Wie tief wirkte diefe Louife auf unfer Gemüth ein, wie ers 
fhütterte fie nicht duch ihren Edelmuth, ihre Begeifterung, ihre Seelen: 
Größe; wie wahr ift ihr. Schinerz, wie zart und innig ihre Liebe, — 
melde geniale Einheit der Empfindung durchſtroͤmt diefe Lonife vom 
Augenblide der geftörten Liebe. bis zu ihrem Tod, einem Tod, der -auf 
unfrer Bühne noch fchwerlich geftorben worden if! Man wird Enthus‘ 
fiait, wenn man Dem. Lindner auf der Bühne durch den vollendetften 
Brad der Kunft die reine unentweihte Matur hHervorzaubern ſieht, 
man wird aber auch ebendeswegen ein noch defto entfchiedenerer Feind 
der deflamatorifhen, pyamäifhen "Altäglichkeit. — Nie werden mir 
diefe Louife vergeffen! Und nun wolen wir, wenn uns nicht etwa. ein 
neuer werther Saft als Lonife erfreuen follte, von »Kabale und Liebex; 
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auf lange, Zeit Abfchied nehmen, den unfre Louiſen machen uns, der 
heutigen gegenüber, welcher eine dreifache Lorbeertrone gebührt hätte, und 
Die nie nur „Elares Jugendfeyn’', fondern aud ‚„‚eminentes Geniefenn‘ 
bethätigte, wahrlich nicht nach einer baldigen Wiederauführung diejc6 
O tüdes füftern! — — 3. — 





Anne 





155. Gin Srauenzimmer von guter Erziehung, welche in den haͤus⸗ 
lichen Geſchaͤften wohl erfahren ift, wünfcht hier oder auf dem Land ale 
Pauspälterin einen Plaß zu erhalten. D. ©. 





In der Rentner’fhen Buchhandlung in Münden ift zu haben: 
Track, J. B. Katholifhes Andachtsbuch für Gebildete des maͤnn⸗ 
9 lichen Geſchlechts, die im Geiſt und in der Wahrheit beten. 
Mit geſtochenem Titel und Titelkupfer. Preis 40 Er, Auf 
| 6 Gremplare wird 1 gratis beigelegt. 





156. Gin Uprfchlüffel von gefchliffienem Stahl, in welden ein Gal⸗ 
eedoine gefaßt ift, wurde auf dem Wege von der Türkenftraffe bis in 
die Ditoftraffe In das Haus des Tapeziererd Jifhers, von ba über den 
Promenadepiatz, das Fingergäßchen » und Schrammer-Gäßchen, bis zum 
ehemaligen Dofgefhmeidmacer in der Dienersgaffe, verloren, 

Der redlihe Finder wird erfucht, denfelben gegen Erkenntlichkeit in 
der Therefiengaffe Nro. 582% über eine Stiege oder bei obgenanntem 
Dofgefhmeidmaher in der Dienersgaffe über 2 Stiegen gefälligft ab⸗ 
zugeben. 





Anzeige. 
457. Man ſucht SommersAenger zu fliften. Das Weitere ift gu 
erfragen beim Oberkandlerbraͤu in der Neuhaufergaffe Nro. 1373. 





188. (2 a) Donnerftag den 15. dies, fpielt das beliebte Kleeblatt 
im Daslauerfaal, Anfang um Halb 5 Uhr, 





159. Neo. 36 in der Perufagaffe ift fehr gute geftödelte Milch gu 


aben. 
j 160. Es iſt im Thal Petri Nro. 556 ein kleines bjaͤhriges Pferd 
ganz fehlerfrei, ſammt dem Gefchirr um den billigen Preis von 30 fl. zu 
yerlaufen, | 





Geftorbene in Münden. 

Den 9. Mei. Anna Sutor, Gärtnersfrau, 48 I. a. Wild. Spieß, 
Rerrhaftsportier, 85 I. a. Joh. Schmidt, Schriftgießer, 25 I- 4 
a, d. allg. Krantenp. Anna Blimer, Heigers Wittwe, 61 I. A Anna 
Kißl, ehm. Köchin, 33 J. a. Gliſ. Lebſchen, E. Mundtohs Gattin, 50 
J. a. Barb. Baumgarten, bgl. Bäders Witte, 80 J. a. BDttilie v. 
Wolf, k. Dberfidergr und Salinen-Raths Gattin, 57 I. a. 


Theater: Anzeige 
Hof» und National» Theater. 
»Damlet« Trauerfpiel in 5 Akten, (Dem, Lindner als Gafl 
die Ophelia.) ea. | 


N2= Tags-⸗Blatt 134. 
| — 


Minden 


Mittwoch, den 14. Mai 1828. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 14: Mat ‘1800 ſendete der hieſige Stadfmagiftrar eine Deputa⸗ 
tion an S. Churfürftl. D. Mar Joſeph IV., und alle troftreihen Wore 
te, welche der Lehtere ‚bei der herannahenden Kriegsgefahr geſprochen 
bat, wurden auf das forgfältigfte aufgezeihnet. - od. B. 
. Den 14. Mai. 1228 erfcheinen ‚bei. der Wehrhaftmahung Herzod® 
Otto des Erlauchten, eined Sohnes Ludwigs IV., zu Straubing der 
Römifhe König Heinrich VI., Leopold Herzog von Oeſterreich, der Erz⸗ 
Biſchof von Salzburg, der Biſchof von Augsburg und mehrere andere 
Biſchoͤfe und Reichsfuͤrſten. | u 1 SE BA 
IE: . ? " dB 2 2 
Zagdgefhihtent: | 
Sanftag den.10.d. Mts. fand in der allgemeinen öffentlichen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten die Berathung ſtatt über 
die Modififationen, welche von der Kammer der Neichsräthe über 
den früher gefaßten Befchluß, die — —— Landraͤthe bett. 
wieder zuruͤckkam, und im Allgemeinen die Debatte hierüber fehr 
lebhaft war. Den 14: d. wird’ in der nächften, allgem. öffentl. 
Sitzung die Disfuffion über die Befchwerden ‚wegen doppelter 
Haltung der Negierungd: und ntelligenzblätter vor fich gehen. — 
Heute Abends von 6 bis 7 Uhr findet bei dem Chinefifchen 
Thurm im Englifchen Park die erſte Mufifunterhaltung der hier 
figen garnifonirenden Regimentsmuſikchoͤre ftatt, jeden Sonnabend 
aber bei günftigen Wetter im Fönigl. Hofgarten. — 
(Die Lade an der Dakhauerftraffe und Waffer.) 
Die Kothlade an der Dachauerftraffe ift fchon feit lange ein Ges 
genftand allgemeiner Verabfcheuung und ein Sfandal in den Aus 
gei der auf diefer Strafe anfommenden Fremden. Der Geftanf, 
den fie weit um fich herum verbreitet, ift nicht nur allen Vorübers 
gehenden, fondern auch — und vorzüglich — den Anwohnern Höchit 
kaͤſtig, und dürfte in der Folge — vielleicht bald ſchon — der 
Sefundheit eben fo nachtheilig werden, bei welchem Gedanfen man 
doch auch einen mitleidigen Blid auf die armen Schulfinder wer: 
fen follte, die zunachft daran die Schule befuchen. — Die bis: 
berigen Ginwohner derfelben theilten fich in 3 Partheien — Frös 
She, Kröten und Unfen, welche in feindfeliger Abgefchiedenheit von 
einander darin lebten und haufeten. Nun find wir fchon weit im 
Fruͤhlinge vorgerüct, und noch höre ich ihre Abendmelodien nicht, 
— ob fie nicht vielleicht gar bei dem Georgi-Zinsziele ihre Woh— 
nung verlajfen haben, weil fie ihnen zu unfauber und flinfend 


— 
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404 J Ilka 
war? — Die gewöhnliche Einrede gegen die Tilgung dieſes 
Webelftandes ift immer Mangel an Waller, befonders bei einem 
Brandunglüde: — allein diefes Waller Dient zu Feinem, was im: 
mer für_einen baͤuslichen Gebrauch... eben fo wenig, weil es fchou 
ganz dickſchlammig ift, als Löfchmittel bei einem Brande, da es 
a aufs erftemal_die Feuerfprigen-unbrauhbar. machen. würde, 
uffer diefem Grunde mag es auch noch andere Hindernijfe geben; 

denn die Lade, befteht immer ‚noch, und muß fogar, trotz all' ihrer 
Unreinigfeit und augenſcheinlich die Gefundheit der Pferde gefahr: 
dend, ald Schwemme dienen, obgleich die k. Polizeidireftion felbft 
fchon ſich bewogen gefunden hat, das Schwemmen der Pferde da= 
fin zn verbieten. (Polizeianzeiger Nro. 31 vom 22. April 1827.) — 
Uñterdeſſen #t der Mangel an Waller wirklich in; der ganzen Mars 
Botſtadt firhlhar," und diefes lautſchreiende Bedürfniß muß befries 
Bigt werden." (Fortf. fſſ er 

Korrefpondenz-zwifchen dem „ſchoͤnen Münchner“ 

| und:der. „[hönen Muͤnchnerin“. 


Gran Sie. r be. 

er Daß— wir. die zwei ſchmuckſten Leutchen hier ſind, Sie und ich, 
das hat Grund, und zwar erſtens ſchon wegen unfers Pradifates, 
zweitens wegen El ächt imujterhaften Anzuges, in welchem wir 
h u ſagen den T | 


man jest fogar die "Statuen großer Männer figend darftellt ?. 
Im Sigen, iſt viek mehr Nühe, Würde und Ungezwungenheit, 


rechten Plage. Großer Gott! welch' ſchmutziges Voͤlklein begafft, 
uns den ganzen Tag, das faum ein Hemd anzuziehen hat — und 
von uns lernen foll, wie man fich mit Anſtand und Eleganz kleide! 
Wie oft wollte ich nicht meine Neitgerte aufheben, um einem 
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fo viele Langeweile, als ich felbft habe, und die kaum ein Elegant 
meinesgleichen einzuflößen vermag. Nur Sie, nur Sie fchönere 
Hälfte meiner Kleiderpuppen-Seele find im Stande, mich empor 
zu heben. Was fönnten wir Beide vereint leiften! Ich ſchwoͤre 
ed Ihnen bei meinem neueften Kaſimir-Frake, daß ich heute noch 
meinen. Ölasfäfig in Trümmer ſchlage, um zu Ihnen zu kommen, 
und daß mir nicht eher ein neuer Mufteranzug auf den Leib kom— 
nen -foll, bis ich Sie nicht die Meinige nennen fann. 


| Thea t.e t. aut 
(Münden. Hof: und RationalsTheater) © . 
Den 11. Mai. »Der wahrhafte Lägner.« Luftfpiel in ı Alt. 
Hr. Bespermann gab-darin Proberollen, und, wie zu erwarten, als 
Meifter., Im Ganzen fhien uns dies artige Stuͤckchen früher mit mehr 
Laune gefpielt worden zu fepn,. Im Parterre war Sommer, d. b. es 
war leer. — Darauf folgte:. »der Jahrmarkt von Krakau« (Ballet) 
und — ein Wunder; denn das Parterre war Im Ballet nicht gedrängt 
voll, fondern «blieb ziemlih leer!!! Das. Wunder entfprang. aus einem 
iweiten Wunder, aus dem wunderfhönen Fruͤhlingsabend, den alle Welt 
eniefen wollte; das: dritte Wunder war. — die. fremde Tänzerin Dem, 
Dlivkere (au Mailand) und das vierte der fremde Tänzer Hr. Mas 
glietta (ebendaher) „von melchen wir Pas fahen, die niht gu: den 
gewöhnlihen gehören und einen Beifall zur Folge Hatten, der fait 
wie Sctyurm Elang „und mit deffen gehntem Theil unfre Matadors im 
Scaufpiel [hon zufrieden feyn Eönnten. Nun kam das fünfte Wunder, 
nömlich, was Ftalienuns Entzuͤckten aezeigt, darin wollte Teutſchland nicht zus 
zücdbleiben und blieb, (fo kurze Friſt zum Kopiren in billigen Anfag ges 
bracht) — nicht zuräd, einige der allerfchwierigften Pas ausgenommen, 
Diefe, drei, Wunder wurden von etwas Gewöhnlichem begleitet; 
nämlich ein Theil Teutfhlands zifchte, während man Stalien Erönte, und 
umgelehrt. Das fehste Wunder war, daß Mad. Horfchelt, die mitten 
in einem, f[hwierigen Pas, wahrfcheinlich, weil der Boden nicht gehörig 
angefeuchtef war, zu, fraucheln das Ungluͤck Hatte, fich -Hiebei, wir ers 
fhraden ſehr und vergalten es hernach Durch verdoppelten Beifall) nicht 
bef aͤdigte. Mit dem ſiebenten Wunder ſchloß das Ballet, denn — 
weder Italien noch Teutſchland wurde gerufen und die Partheiwuth uns 
terließ es, einen Ziſch- und Klatfh » Triumph zu feiern, Wir wuͤnſchen, 
daß doh auch die Leute, welche der Mai vom Theater abhielt, gie frem⸗ 
ten ausgezeihneten Künftler ‘zu ‚bewundern Gelegenheit erhalten 
möchten! — Uebrigens danken wir Gott, daß wir nicht Srauenzimmer 
find, ‚meil uns der Gedanke am die . Möglichkeit, in: den : vordern 
Sperrfigen zu figen, ſchon etwas roth gemacht haätte. — — Bu.) 








Unzeigenm 


161. Bei Antiquar J. N. Peifher am Hofgraben Nro. 235 
wird das 12te Bücerverzeihniß unentgeltlich ausgegeben; auch können 
dort mehrere erft angefommene ausmärtige Auktions- und Verlags » Ras 
taloge, die fehr viel ntereffantes enthalten, zum Zwede beliebiger Bes 
fielungen eingefehen werden. | | 
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162.30), Oellentliche Warnung. —B 
Unterzeichneter warnt hiermit oͤffentlich Jedermann, daß er weder 
eine auf feinen Namen von wem immer zu machende Schuld. anertenne, 
noch Dafür Zahler feyn werde. * 
Miesbach, den 1. Mai 1828. 
—— Andrä Leltner, 
er ER Heindimirtg,. 





163. Untergeichneter macht einem hohen Adel und verehrlihen Pur 
blikum bekannt, daf man in feinem Wirthſchafts- Rokale in der Lerchens 
Etraffe, zum Milbgarten genannt, Molten und ſowohl füße als ges 
flocte Milly:gaben kann. —33 
EL vl SE) Dr 4° Alois Endfl, "- 
Befiger des Milchgartens. 


— 





422 Anzeige: ' 
464. Unterzeichnete wiederholt Die ergebenfte "Anzeige, daß ‚Tünftigen 
Donnerfag: As den 15..d.:die Badewirihſchaft zu Leutſtetten eröffnet 
wird, Mebſt der prompteffen «Bedienung: und « billigften Preiſen wird 
man ;tine:. wohlbeftellte, Hantnoniemufit abmwechfelnd - zur Unterhaltung 
finden. -Bugfeich hat. Umterzeichnete die Anftalt getroffen, daß bei dem 
buͤrge rlichen Lohnkutſcher Lindinayr am Althammereck taͤglich Geſellſchafts⸗ 
Wagen (ſogenannte Zeifls. oder. Stel: Wagen) dahin abgehen. ' "| ' 
+3 Mad Peterebrunn bei Beutftetten, den 14. Mal 1828. mi.“ 
RE Tat HP 722 Sophie Fager. 


2.165: Im Aling'ſchen Haus Nro. 1356 am Marthor if im äten 
Stod eine Rogis mit 4 Zimmern und aller Bequemlichkeit, Küche“ und 
Keller nebft Holzlege. für. 250 fl., — dann im ‚ndmlihen Haus ‚über 4 
Stiegen ‚ein anderes bon 4 Zimmern für 136 fi, anf Michaeli zu vers 


* 
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wmiethen. : 


1 Pe 

In der Lentner’fchen Buchhandlung in München ift zu haben: _ ' 
rad, J. B. Katholiſches Andachtsbuch fuͤr Gebildete des mäntts 
1°. Sihen Geſchlechts, die im Geift und in der Wahrheit beten. 

‚Mit geftohenem Titel und Titelkupfer, Preis 40 Er. Auf 

6 Gremplare wird ı gratis: beigelegt. | — 





I FREE 17 Br — — — — 
Theater: Anzeige 
Ä Theater an der Reſidenz. 

»Das Teftament des Onkels.« Lufifpiel in 3 Akten. (Dem, 
Lindaer als Rofe.) Dazu: »der VBerräther« Ruftfpiel in 1 Akt. 
(Dem..Lindner-als Klärden.) ; 


= Roretevri 

In der legten Ziehung zu Münden wurden folgende Nummern 
gezogen: 3. 73%. 34. 8% 
Ben Berihtigung. | 
Im Blatt Nro.133 in der Theaterkritit über »Kabale und Liebe« ift In 
Seile 3 zwifhen „»Rabale und Liebew' und „angerechnet weggeblieben: 


„ats eine Jugendfünder; Zeile 16 lies ftatt: „ehrenwenwerthen“, 
„ehrenwerthen". - 


Mo» 


49 


es 


. 
a} 


Tags⸗Blatt 135 


. Ar 4 
iu a 


57 


Münden. 
Donnerftag , den 15. Mai. 1828. 


Hiltorifher Tags:Kalender, . 


| Den 15. Mai 1778 erließ Kaiſer Joſeph II. aus. Brandeis einen 
fharfen Befehl an die k. k. Armee, um bei dem. bevorfiehenden Kriege 
aller Willkuͤhr und aller Bedrüdung des Unterthans auf den Militärs 
Transports vorzubeugen. | 23.8.” 

Den 15., 16., 17. Mai 1502 waren in Bayern und Schwaben ins 
gemein Ealte Pfingftfeiertage und eine Seuche Herrfchte "in ganz Teutſch⸗ 
land, es erfchienen auch an den Kleidern ſchwarze, rothe, blaue und grüne 
Kreuze, welche nicht weazumafhen waren, bis fie am 10feh Tage: felbft 
vergingen; bald darauf fing au das Betreid von Tag zu Tag im Preis 
fe zu-fleigen an. 7 | Ei ‚ru 


— 





Allerhöchſte Verfügungen. > 
| (Regierungsblatt vom 14. Mai Nr 18) > Wr...d 
Se. Majs der: König ‚haben, Dur offened Dekret vom 29, 
v. M. den Grafen Marimilian v. Areo auf Ballen zumserbiir 
& Reichsrath allergnädigft zu ernennen geruht. gerne hab 


en 
Sich Se. Königl. Majeſtaͤt allergnädigft bewogen gefunden, de 
—— — — er ob. Adam Shiter f 
Anfpach das Ehrenfreuz des Fönigl. Bayr.. Ludwig: Ordens huld⸗ 
volljt zu verleihen. ‚©. M. der König haben vermöge an den 
Univerfitäts-Senat zu Münden unterm 18. April_d, I. erlaffener 
allerhöchfter Entfchliefung dem teoreffer der Mathematif und 
Phyfik an dafiger Hochſchule Dr. Stahl in würdiger Anerfennts 
niß feiner Berdienfte den Titel eines Hofrat es Allergnädigft zu 
verleihen geruht. Dem Büchfenmacher Alois Weber in München 
wurde ein Deieileatum auf deſſen eigenthümliche Erfindung zur 
Siderftellung der Schlöffer an Perkuffionsgewehren für den Zeits 
raum von 5 Jahren allergnädigft verliehen. — RB 
—Tagsgeſchichten. — 
Der neue Viktualienmarkt wird von Tag zu Tag lebhafter, 
wozu unbezweifelt unfer einſichtsvoller Stadtmagiſtrat durch die zweck⸗ 


maͤßige Entfernung der Gemuͤſe- und Obſthaͤndler von’ der Dies 
nerd: und Burggalje, aus dem Thale und von dem Peteröfreids 


Hofe am meiften beigetragen hat. Die Einwohner "ih dortiger 
Gegend überzeugen fi) von dem Nugen diefes Marktes immer 
mehr, und es ift vorauszufehen, daß derfelbe nunmehr in Bälde 
durch die Spefulation und Thaͤtigkeit betriebfamer Gewerbsleute 
vervollkommnet werde. Es wird ſchon an neuen Buden gearbei⸗ 


tet, und am naͤchſten Samſtag werden alle Sorten Fleiſch, Mepk, 


ED ee, 


— 
“ 
5 —F 


Brod u. dal. daſelbſt verkauft werden. Auch follen ſchon aus: 
waͤrtige Käfehändler und Oekonomen die Bewilligung zur Errichs 
tung von Verfaufsbuden nachgeſucht haben, und es ift bei dem 
ah welchen eine vermehrte Konkurrenz mit fich 
führt, nicht wohl zu zweifeln, daB folde Geſuche ohne Anftand 
bewilliget werden, zudem, da ein Viftualienmarft nicht einzelnen 
feädtifchen Gewerbsleuten, fondern vorzüglich allen benachbarten 
Defonomen und Produzenten hing zum Abfag ihrer Pro: 
bufte verfhaffen muß. Der Herr aftgeber Ruck hat beim Eins 
gang in den. Marftplag eıne nette Kaffeeftube herrichten laffen, in 
welcher reiner Kaffee fehr billig ausgeſchenkt und dazu vortreffliches 
uͤrbes Brod gereiht wird. Alle Nachrichten, flimmen darin 
berein, daB. an diefem Marfte gegenwärtig zwar noch die Außs 
wahl nicht fo groß, wie an dem alten, jedoch diefelbe Wohlfeilheit 
vorhanden ſey. Der Marftauffeher Hufnagel, weldhem unter 
Leitung des braven Marftinfpeftors Hru. Sendtner die Aufficht 
an diefem Marfte übertragen if, macht fich durch Thätigfeit und 
Eifer vortheilhaft bemerkbar. Wir behalten ed und vor, dems 
nächft über diefen Markt unfern geehrten Lefern weitere Nach⸗ 
sichten zu liefern, — | 
+ Gm verfloffenen Mondte wurden 1456 Individuen polizeilich 
abgeftraft, und 28 an die zuftändigen Gerichte abgegeben. — 
"Der furchtbare Vater „Neid“ fireut über Hrn. Hoffänger 
Loͤh le, der bei der Iegten Iangen Unpäßlichfeit des Hrn, Bayer 
fo lang unermüdete Dienfte that, und auch die Anerfennung des 
Brunn (freilich nicht des papiernen) fand, verfchiedene falfche 
erüchte aus. Hr. Löhle erhielt diefen Urlaub zur Erholung, 
mußte alfo fehr langfam reifen, wird aber dennoch in Berlin fin 
gen, und wie er dort aufgenommen wurde, werden wir genau hier, 
zur Freude jener forgfältigen Freunde, die dergleichen Gerüchte 
audftreuen,: berichten. Das Publifum freut fid, wenn ein beliebs 
ter Sänger, der ſchon vielen Genuß gewährte, auch im Auslande 
Anerkennung findet — und jeder Bayer freut fich, wenn ein Bayr. 
Sänger auch im Auslande Beifall ärndtet. — | 
Am 21. Mai erfcheint in der Lentner'ſchen Buchhandlung 
dahier: »diſtoriſche Ruͤckblicke auf die Landeöfultur im Königreiche 
Bayern, nebft Winfen über die fchädlichen Einflüße des Laudes 
mialwefens auf felbe; mit einer Ablöfungstabelle der Dominifal: 
zeichniffe in Geld und Getreid.« Diefe Schrift zeichnet fich durd) 
Klarheit und Deutlichfeit aus. Der Verfaſſer verbreitet feine 
Bemerkungen auch über den Kulturgefegedentwurf der Jahre 1822 
und 1828, fo wie über des Hrn. Staatsraths v. Hazzi Gends 
[preisen vom Jahre 1822. Diefe Schrift enthält ferner einen 
orfchlag, wie daB Laudemialwefen ohne Beläftigung, der Grund» 


y 
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Holden, ohne:Befhädigung des Grundheren, und in kurzer Zeit — 
alfo viel — als auf dem Wege der Reluition — entfernt 
werden koͤnne, nebſt Angabe mehrerer dabei noch ſtattfindender 
Vortheile. Man darf annehmen, daß dieſes Werk dad Beſte ift, 
was in neuerer Zeit über dieſen Gegenftand gefchrieben wurde, — 


Oft, wenn ich an der ehmaligen Salvatoröfirche, einem traus 
rigen Denfmal einer Zeit, wo man jede Spur det Heiligen gerne , 
von der Erde weggetilgt hätte, wo man unter dem Vorwande, 
den Aberglauben auszurotten und dem DWaterlande zu nügen, fo 
oft den Hl. Name des Königs mißbrauchte, um feine Taſchen gu 
füllen — oft, wenn id) fo in diefen bittern Erinnerungen an dies 
ſem ehrwürdigen Altertfum vorüber wandelte, dachte ich bei mir: 
wie fange follft dur noch daftehen in deiner Erniedrigung, entweih⸗ 
ter Tempel, der du den Namen des Welterlöferd an deiner Stirne 
trägt? Wäre ed nicht beffer gewefen, man hätte dich dem Ans 
bli einer beſſern Zeit gänzlich entzogen! Aber nein! König Lud⸗ 
wig, der alle Wunden jener Zeit zu heilen fucht, war ed vorbes 
halten, auch diefes verfchloffene Heiligtum wieder zu öffnen, und 
den Trauerfchleier hinwegnehmen. — Die St. Salvatorsficche foll 
eine Griechiſche Kirche werden. Möchte doch auch ihre Zwile 
lingsſchweſter, die Auguftinerfirche, feinem Blicke nicht entgehen, 
denn nie wird ein frommer Blick einen gottgeweihten Ort in fol: 
cher Entheiligung ohne Aergerniß fehen, — ewig bleibf der Ort 
geheiligt, an dem einft taufend und taufend Bether in- heiliger 
Ruͤhrung knieten — wo einft das Allerheiligfte dargebracht wurde 
— feine Entweihungsdzeremonie fann die Erinnerung austilgen. — 
(Die Lade ander Dakhauerftraffe und Waſſer. 
Fortſetzung.) Man fprady daher fchon lange von einem Kanal, 
der von der Würm oder von der Amper bereingeleitet werden 
foll; allein die den Bau eines foldhen Kanals weit überfieigende 
Foftfpielige Ablöfung ded Grundeigenthums möchte wohl die Bers 
wirflichung diefes Wunfches noch weit hinaus verfchieben, wo nicht 
gar vereiteln. Mir fcheint aber, ed thue eben nicht noth, das 
Waffer fo weit herzuholen, da München rund herum vollauf Waß 
fer hat, weil ed mit feiner ganzen Umgebung durchaus: auf Wafs 
fer fteht, welches man mir kaum widerfpredhen wird; denn, wo 
man nur immer baut, felbft in den Sandgruben,  gräbt man 
Brunnen, und noch- vor Kurzem drang das Waſſer felbft in die 
höher — ſchon zunachft am Marsfeld liegende Keller, welches doch 
nicht von der Iſar, nicht von der Amper, auch nicht von vielem 
Regen herkommen fanı. Woher es wahrfcheinlich Fommt, davon 
ein andermal. — Nun fümmt es darauf an, diefen unterirdifchen 
Waſſerreichthum zu benügen. ch. denfe, for man grabe am Ende 
des Mardfeldes oder irgend einem andern Punkte, den Kunftvers 
ftandige für dienlich erachten, zwei oder drei Brunnen, nebeneinans 
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derſtehend, welche durch eine Dampfmaschine Tag und Nadıt in 
leichfoͤrmiger Bewegung erhalten, eine ſo hinlaͤngliche Menge 
afler gaͤben/ daß fie. bald sein hiezu geeignetes Baſſin füllen 
würden, vom da aus das Waſſer durch das Marsfeld, die Mars; 
Straſſe herab. entweder mittels eines unterirdifchen Kanals, oder 
in. Röhren, an feinen Beftimmungsort geleitet werden koͤnnte. — 
Eben fo, müßten an einem andern Punfte wieder 3 foldhe Brunnen 
gegraben werden, von wo aus durch das Marsfeld und die Salze 
ftrajle. ein, Theil des Wallers ‚geraden Wegs der Lacke zugeleitet, 
der ‚andere Theil aber in, Röhren zum. häuslichen. Gebrauch abge: 
eben werden könnte, ‚Au einem dritten Punkte würde man auf 
Pole (rt. die. Ludwigsvorſtadt mit Waller verſehen. Das Sefä 
äft von, Natur Schon fo „arf, Daß die Häufer laufendes, Waſſer, 
und auch. diefe Borftädte öffentliche Nohrbrunnen erhalten würden. 
indet man es nothwendig ‚und thunlich, fo koͤnuten mehrere folche 
Brunnenparthien angelegt. werden, Wejentlich wäre es, fie zu 
überbayen,,um fie im Winter vor dem Gefrieren, und überhaupt 
egen, Beichädigung zu ſichern. — In der, Mitte diefer Anlagen 
kaͤme die Wohnung des Brunnenwärters zu ftegen. Die Interef- 
fen des hierauf zu verwendenden Kapitald wiirde, eine Lofalumlage 
deden, „die bei der ſchon beſtehenden und. fich noch immer * 
den Haͤuſerzahl gewiß keinem Hauseigenthuͤmer ſchwer fallen 
würde. ¶Das Brennmaterial zu den Dampfmaſchinen müßte 
viel, wohlfeiler zu ſtehen fommen, als. Holz oder Kohlen. Mau 
kehre nur, wieder zu den zu fruͤh verlaffenen Steinkohlengruben 
zuruͤck, melde, „obwohl, nur ſchlechte Schieferfople liefernd, doch 
für ſich allein ſchon — oder noch beifer mit etwas Zuthat — eine 
Hinläungliche Beheitzung gewähren würden. Vielleicht gäbe dies 
Gelegenheit, daß man wieder anfinge, die Öteinfohlenlager mit 
mehr Betriebfamfeit zu Brennmaterial fowohl, als vielleicht auch 
zu andern Zweden zu benugen. (Beil. f) — 


‚Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


»n0 Die, Reden. des verftorbenen Caning find nebft einer Lebens: 


Beſchreibung deilelben (durch Hrn. Thery) und einem fac simile 
“ feiner Handſchrift in 6 Banden zu London erfchienen — Was 
" König und Bauer gemeinfam unternehmen, fehlägt unfehlbar ge- 
deihlich aus; wir meinen diesmal aber nicht Könige. im Purpurs 
mantel und Bauern im Kittel, fondern die wadern Mechaniker 
diefes Namens, die zu Klofter Oberzell wirthfchaften und fchon 
länaft den Guttenbergsorden verdient haͤtten. Sie laffen eine 
große Fabrife für Papier ohne, Ende zimmern: und fchmieden, und 
verivenden Dazu ungeheure Mailen (meift Englifches) Gußeifen. 

| Ehenattr: Tuiriat 


U Hofs und Nationals Thehter, 
Der Sreifgüßes Oper in 3 Alten. 


= Tags: Blatt 150. 


für 


Münden 


Freitag , den 10. Mai 1828. 


Hitorifher Tags:Kalender 
Den 16. Mai 1778 wurden alle Fremden aus der Böhmifchen Feftung 
Egger gewiefen, 4 3 | 


Tagsgeſchichten.“ 


Am Mittwoch Abend ſahen wir den Chineſiſchen Thurm von®äften 
aus verſchiedenen Staͤnden beſucht. Es waͤre dem Beſitzer dieſes 
Gaſthauſes recht ſehr zu wuͤnſchen, daß er auch an andern Tagen mehr 
heimgeſucht werde. Der 27. Mai ruͤckt nun immer näher heran, 
und wir hoffen, daß dem Antrage, von welchem in dieſen Blaͤttern 
geſprochen wurde, mehrſeitig entſprochen werde. Es iſt eine 
etwas zu ſehr empfindſame Mode, wenn Kellnerinnen am fruͤhen 
Morgen, und zwar in mehreren Gaſthaͤuſern in und auſſer der 
Stadt, ſtatt die Gaͤſte zuvorkommend nnd ſchnell zu bedienen, die 
Interhaltungsblätter zur Hand nehmen, und fo die Säfte mehrere 
Male fich ihr Fruͤhſtuͤck fordern laſſen. — — Die Molkenkur 
im Bazar wird diefen Sommer auch häufig gebraudt. Es iſt 
doch ein herrliches Gebaͤude, welches zu vielen Anftalten jegt verwenz: 
wird. Hr. Kaffetier Findel hat jegt einen Theil des Odeons 
bezogen. — Der Unternehmer des hiefigen Sommertheater foll 
in diefem Fahre einige Subjekte befigen, die demfelben Ehre mas 
chen, und zwar follen der erfte Liebhaber und der Komifer hiezu 
— — Es geht die Sage, daß neben dem Anfrage: und 

ddreß-Bureau dahier noch ein ahnliches Inftitut unter dem: Tis 
tel: "Allgemeines Gefhäfts-Komptoir« errichtet werden foll — 


(Die Lade an der Dahauerfiraffe und Waffen 
Beichluß.) Um wieder auf unfere ftinfende Lade zuruͤckzukommen 
was foll damit geſchehen? — Es ift noch nicht geholfen, wenn 
man frifches Waller einlaufen läßt, fie muß ganz audgeleert wers 
den, und Dies koͤnnte am füglichften im Winter bei. der ftrengften 
Kalte gefchehen, Mean haut das Eis auf, verführt ed auf Wagen 
in. hinreichender Anzahl und Iadet ed auf den benashbarten Aedern 
und Wiefen ab, denn für die allein hat ed ald Düngmittel noch 
einen Werth. Dies wiederholt man, ſo oft fich frifches Eis atıs 
gefegt hat, daß einen Mann trägt, bid man auf den Grund koͤmmt. 
Man Fonnte füglich das Baffın noch tiefer graben, ald es jegt 
it. Um dem Waſſer wieder den nöthigen Abflug zu verfchaffen, 
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koͤnnte ed duch einen unterirdiichen Kanal in den Stadtgraben 
bei dem Marburg-Thor geleitet werden. — Da aud von den 
Straffengräben das Regenwaſſer zufließt, fo müßten diefe eben- 
falls vertieft, gereinigt, immer in gutem Stand erhalten, und 
durch das nöthige Sefält das Waller in das Baſſin geleitet wer: 
den. — Endlich glaube ich noch, Daß diefer Fleine Weiher zur 
Sicherheit mit einem hohen Geländer umgeben und gefchloffer 
werden follte;,.im Sommer wäre er zweimal des Tags zur 
Schwemmzeit, und im Winter den Liebhabern des Eisfchiekens 
und Schlittfchuhlaufens zu öffnen, welche gern einen Beitrag dazu 
leiten würden, da nun eine reine Eisfläche ihr Vergnügen erhöhte. 
Berfloffenen Winter hat der Erbrechen erregeude Geftanf Mehrere 
zurücgehalten. — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


Die Wilden aus. dem Stamme der Dfagen find in Mannheim 
angekommen und werden fich von da nad) Stuttgart begeben, um 
fih) während der Meſſe befchauen zu laſſen. Auch die befannte 
Menagerie des Herrn Martin während der Mefzeit in diefer 
Nefidenz zu fehen feyn. — Dem. Sontag fingt jegt in London. 
— Sn Koppenhagen ift ein in Gnaden verabfchiedeter Lieutenant 
wegen. Berfertigung falfcher KomövdienbilletS zu dreimal 5 tägiger 
Gefängnißftrafe bei Waſſer und Brod verurtheilt — und fein Äb— 
ſchied denizufolge Faffirt worden. (Dort müffen die Freibillers 
feltener feyn, wie bier, fonft hätte er fich gewiß nicht verleiten 
Iaffen.) — Ein Kind von 9 Jahren wurde neulich bei den Aſſi— 
fen von Mittleve ald Zeuge vorgeführt. „Weißt du,“ fragte der 
-Nichter „was ein. Zeugniß it?" — „Fa, Milord.“ — „Haſt du 
den Katechismus gelernt?“ — „Ja, Milord.— „Weißt du, 
daß es verboten iſt, falfch Zeugniß abzulegen " — „Fa, Mi— 
lord.“ — „Sag mir das Gebot Gottes her, das jenes Verbot: 
enthalt." — „Du follft niht ehebrechen.“ — Bei diefer 
herzhaft und ohme Stoden ausgefprochenen Antwort vermochten 
die Zuhörer nicht ernfthaft zu bleiben, und der Nichter entfchied, 
daß das Zeugniß.unmöglich angenommen werden koͤnne. — 


— u | 
München, Hof: und Nafional-Theater,) 

Den 13.Mai, »Hamlet.« Trauerfpiel von Shakespeare. Dem. 
Lindner:als Gaft die Ophelia. — Ueber unfers Urbans Hamlet 
haben wir: und jünaftgin ausgefprohen. Wenn e3 einen Gomparativ 
des Superlativs gibt, fo gab der Künftler den Hamlet heute wo möglich 
noch vollendeter. Polonius war vorfrefflih; von Doratio kann man es 
nicht fagen; die Königin war zu wenig finnfid und etwas zu Eläglich, 
der König etwas zu barſch; darum ließ -fih der Königin Fall, und beim 
König, warum fie fiel, nicht ganz begreifen. — Shakespeare müßte das 
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anticipirt Haben, was er feine Ophelia im letzten Akt feyn läßt, wenn _ 
man glauben wollte, er habe diefe Ophelia in den erften Akten. in den 
ES chatten der Bernunft ftellen wollen, um fie im legten im Geifterlichte 
des Wahnfinns aufleuchten zu laffen, — wenn man glaubte, er fey gegen 
fie Anfangs ftiefväterlih gewefen, um am Ende an feinem Kinde eine 
recht innige Freude zu haben. Shakespeare dachte wohl, neben Hamlets 
vom Geifterreich entflammter Nache, neben diefer großen Rache, vor der 
Hamlet Alles aus feinem Gemäthe wegmerzt, um e$ ihr allein genug zu 
öffnen, — neben diefem Böfewiht von König, neben diefem Weib von 
Königin und diefem Meifterftud von Polonius werde fih das Klagen und 
Jammern gebrochener Liebe wenig ausnehmen; da es wahr ift, daß 
gebrochene Herzen Eeine langen Parlamentsreden halten und daß die 
bejfern Weiber fhmeigen, wenn fie lieben, — da der Dichter ferner die 
Odhelia in Aller Mund legt, und fo Rüpmliches von ihre fagt, da wenig 
aber in einer intereffanten, rührenden Lage feyn, eben fo rührt, als 
Wort: Jammer, und vieleicht noch tiefer und mehr, fo wird fih aud 
Dpheliad mindere Thätigkeit in den erften Akten rechtfertigen laſſen; im 
legten Alt beftätigt ihre Wahnfinn, daß fie — vorher recht vernünftig 
aber. keine Freundin von Wenigfühlen und Bielreden gewefen. — Wie 
herrlih unfer Gaft diefe Ophelia gegeben, weiß Geder, der fie geſehen; 
die Andern Eönnen es uns aufs Wort glauben, daß eine folhe Meifterin 
Shafespeare’s Ophelia fo fpielte, wie fihs gehört. Daf der 
Wahnſinn nur fo vernünftig dargeftellt werden Eünne und bei mancher 
andern Dphelia fchon zum unvernänftigen Wahnfinn werden mußte, ift 
Wortſpiel und wahr. Dem. Lindner fprah auch zu unferer Seele, - 
wenn fie nicht ſprach; ihr beidesmaliges Abgehen im legten Alte erfegte 
viel Worte; Rear ſagt: „ieder Zoll ein König’; und hier Eonnte man 
fagen: „jeder Schritt eine Meifterin!" — Hr. Urban wurde einflimmig 
gerufen und dankte fehr ſchoͤn; Hierauf wurde Dem. Lindner ftürmifch 
gerufen; Dr. Urban erfhien und dankte im Namen der Künftlerin, die 
fih niht mehr auf der Bühne befand. — 

MWie wir vernehmen, fpielt Dem. Lindner heute ald »Suscen« im 
»Braͤutigam aus Mexiko«. Wir danken ihr im Voraus für das große 
Vergnügen, daf fie uns durch diefes Suschen gewähren wird, — 








Anzeigen. 


166. Im Roſenthale Nro. 652 im Hofe über 5 Stiegen find gwei 
helle heißbare möblirte Zimmer für 2 oder 3 Herren um 10 — 12 fl. 
monatlich, täglich zu beziehen. 


- 167. Bon der Denkſchrift über die Anforderungen der Juden, flaatd: 
bürgerlihe Rechte und deren. Gleihftelung mit den Gpriften betr., ift 
Die zwette Lieferung erfhienen und für 9 Er. in der Lentner’fhen 
Buchhandlung in Münden zu haben. 


In der Lentner’fhen Buchhandlung in München ift zu Haben: 
Trad, J. B. SKatholifhes Andachtsbuh für Gebildete des männs 
lichen Gefchlehts, die im Geift und in der Wahrheit beten. 

Mit geitochenem Titel und TitelEupfer. Preis 40 Er, Auf 
6 Eremplare wird 1 gratis beigelegt. 
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TU Yersteigerung. 

168. (2 a) Montag den 19. Mai und die folgenden Tage, Vormit— 
fag von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 5 bis 6 Uhr, werden in 
dem Haufe des Unterzeichneten verfchiedene Waaren, als: Tuch- und 
Kafimir:Refte, Meublezeuche , Merinos, Galicos, Gilletzeuhe von Wolle 
und Baummolle, verfhiedene weiße uud farbige Baummollmaaren, dann 
die noch hörhandenen Nefte von Seidenwaaren, Erepp, Zul, Gaze und 
Gazeftreifen, gegen baare Bezahlung verfteigert, 

| Franz Kap. Sdttnern 


162. (5c) Deffentliche Warnung. 

Unterzeichneter warnt hiermit Öffentlih Jedermann, daß er weder 
eine auf feinen Namen von wem immer zu machende Schuld anerkenne, 
noch Dofür Zahler feyn werde, 

Miesbach, den 1. Mai 1828. 
| | Andrä Leitner, 
| Heindlwirth. 





| Anzeige. | 

169. Es Fünnen auf dem Sommerbierkeller des Unterzeichneten an 
der Pafingerftraffe in der Maxvorſtadt noch mehrere faufend Supren 
Erde abgelesrt werden, wovon die Zuhr zu 4 Er. bezahlt wird, 

Bon dem Eigenthüumer kann auch Erde, wo folhe entbehrlid, ift, 
mit eigenem Fuhrwerke weggefahren werden, 
: München, den 15. Mai 1828. 

| Joſeph Pidorr, 

Bierbrauer zum Hader. 





170. Es ift eine Handlungsgerehtfame, ſowohl in Münden, wie 
auf dem Rande berechtigt, um billigen Pacht auf mehrere Jahre. zu übers 
laffen. . . vr 

Zur Mittagsftunde bei Hrn. Buchauer, ehmald Spedmeyrbräu, nun⸗ 
mehr »beim guten Zaherlbier«, zu erfragen, en 3 


...4171.. Eine gefhicte Pußarbeiterin-Fann fogfeich in Arbeit treten; Sie 
erhält guten Lohn und--hatbeftändig Arbeit. D. U. 


172. In der Früplinasfiraffe Nro. 284 ift eine neuausgemalte 
Wohnung für 290 fl. — täglich zu beziehen, und das Nähere beim Haube 


EigentHümer zu erfragen, . 





173. Weggelommen. Gin langhaariger braimer Hühnerhund 
mit weißer Bruft. Der Zurüdgeber erhält ein Dousenr von 5 Gulden, 
Adzugeben:im goldnen Dahn. 





Theater: Anzeige 
Hof: und National: Theater. 


Der Bräutigam aus Merifo. Lufifpiel in 5 Arten. (Dem. 
Lindner als Gaft.) 


. 


⸗ 


= Tags Blatt Wr 





-f aber? Ih 4 
Minen 
Samy, den. 17. Mai IBRB.n. —7 








Den 17. Mai 1800 wurden von’ der Armee theils ‚Defterreichifche 
theils Baprifhe Bleffirte in das MilitärsDauptlagaretb nah Münden 
gebracht. Mehrere hieſige Einwohner lieferten unentgeltlid Bandagen 
und Gharpien, Brod, Wein und Weineffig an fie ab... A. B. 


Tagsgeſchichten.“ | 
(Der philomathiſche Berein.) Im Frühjahr 1827 hatte 


der felige Herr Hubmann die Idee realifirt, eine Lefeanftalt in 
Der Hanpt: und Nefidenz:Stadt zu begründen, die für.den Ges 


Hiſtorifcher —— — 





bildeten ein unentbehrlicher Unterhaltungsort ſchon ſeyn, und in 


ihrer jetztigen Verbreitung noch mehr werden ſoll. Nach dem er: 


folgten Tode des fraglichen Unternehmers, wurde diefe Anftalt von 


‚einigen Privaten mit Fleiß, Mühe und Vedachtſamkeit fortgeführt; 


bis endlich mehrere Freunde der Wiſſenſchaften bejchlojfen haben, 
dieſe Lefeanftalt mit einem andern Vereine, der noch edlere Zwecke 


jur Grundlage hat, zu verbinden. - Unter. dem Namen: »philo: 
matbifher Verein« ift diefe Anſtalt nun befannt.. Dieje Ans 
‚ftalt, die ihren Linternehmern nach Fahren noch Ehre und Ruhm 


‚bringen wird, iſt von Männern befucht, die dem Vaterlande und 


den Wilfenfchaften mit Leib und Seele angehören, von Männern, 
wo der wißbegierige Juͤngling ftolz feyn fann, in ihrer Mitte ver: 


-weilen zu fönnen. Noch befteht in München Feine Anftalt, fein 


Inſtitut, daß erhabenere Zwecke, edlere Abfichten, in fich vereint, 
wie diefes. Nicht der kalte Buchftabe allein ift es, der den Lefes 


‚füchtigen manchmal befriedigt, nicht der Gedaufe, der, mit zarten 


Bildern ausgemalt, den jungen und. reifern Geift hie und da ent: 


zuͤckt, — fondern auch die Mittheilung und das wechjelfeitige Bes 


rathen und Beiprechen, dad zarte Belehren des eltern an den 


Juͤngern. Und wo nun kann und wird eine ſolche Anftalt ihr erhabenes 


Ziel eher erreichen; als in der Koͤnigsſtadt, und zwar in Der une 
Stadt, wo ein Fürft und Vater thront, der für Kunft und Wifs 
fenfchaften unermüdet lebt! — . | 

(Ueber Theaterfritifen.) „Wie fönnte dem Uebel abges 


holfen werden, daß die Muͤnchner Tagsblaͤtter nicht ſo viele Thea⸗ 
ter-Rezenſionen enthalten werden?" — Mit jedem neuen Tage 


erſcheinen hier, wie in jeder andern «großen Stadt, neue Blätter, 
die manchmal etwas Gutes, aber'leider fehr oft fades Zeug ent: 
halten. Nun trifft e8 fich gar zu oft, daß wir in vier Blättern, 
und zwar in einer Stunde, eine Theaterkritik über ein’ Stuͤck, 
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und oft fogar von einem Verfaſſer geſchrieben, leſen müffen. — 
Wie ed mit der Konfequenz dieſes Verfaſſers fteht, fteht uns nicht 
an, zu beurtheilen. „Warum denn immer und immer Theater 7“ 
fragt fowohl der Gebildete ald Ungebilvete- — Wie denn aber 
follen wir unfre Bühnenhelden und Bühnenpfufcher Toben und 
tadeln, und mit was follen unfere Herausgeber öffentlicher Blaͤtter 
ihre Columnen ausfüllen? — Legtered, duͤnkt mir, fey gar nicht 
fchwer, und erfterem Uebel fünnte nach meiner Anſicht folgender 
Maffen abgebolfen werden... Es follte einem. fo ‚etwas eifrigen 
Theaterrezenfenten einfallen, eine wirkliche Theaterzeitung,. wie, die 
Wiener ift, herauszugeben. KDorthin nun koͤnnen und mögen alle 
Artifel ähnlicher Art eingeliefert werden. — 

Korrefpondenz zwifhen dem „Ihönen Münchner“ 

h und der „ſchoͤnen Muͤnchnerin“. 
Sie an Ihn. 
5 Mein Herr! — Ja, wer da Alles glauben wollte, was Sie 

mir ſchreiben! Das muͤſſen Sie einem der leichtglaͤubigen Riegel— 
Häubchen fagen, wie fie Dr. Müller in feinem »Müncen« 
ſchilderte, von welchen fich jede unter der eigenen fehimmernden 
"Haube ein leiblicher Amor zu feyn dünft. Wer hat Ihnen denn 
‘in den Kopf gefekt, daß ich mir einbilde, die Fchönfte zu feyn? 
Laffen Sie mich mit dem Prädifate in Frieden, daß mir läftiger 
ift, als der Schnede ihre Haus. Hat man mich den nicht mit 
Gewalt zur Repräfentantin der Schönheit erhoben, und ſtatt die 
. moderne Muͤnchnerin die ſchoͤne getauft? In folhem Irrthum 
muüß ich la belle malgre moi fpielen, gleich der Schaufpielerin, 
"die, ohme felbft verrückt zur feyn, den Wahnfinn der Ophelia ges 
ben muß. (Eben, weil man mid) par -excellence die Shöme 
nennt, find die fihönen Danıeu mit mir über den Fuß geſpannt — 
‘nennen mich das fchöne Wunderfalb, die leibhafte Urania, den 
MWechfelbalg der Mode, und fchielen nur fo mit vornehmem  La= 
cheln nach mir hin — die Herren find weit diskreter; nur Sie 
‚haben die Leine überfprungen, was ich einsweilen auf Rechnung 
Ihres Elegantismus fchreibe. Indeſſen fage ich Ihnen, mein 
“Herr, jest in Kürze, daß ich mich auf Liebfchaften nicht einlaffe. 
Ben Sie eine annehmbare Berforgung im Schilde, jo will ich 
Ihre Anträge hören. — Ich fahre heute nach Neuburghaufen 
"unter der Proteftion eined Herrn im vorgerüdten Alten — 


wi, 

.RVaͤchſtens follen Journaliſten, welche fih fuͤr Aufſaͤtze, die ſie 
sin. ihr Blatt aufnehmen, eine Gebühr bezahlen. laſſen, mit einer 
Bewerböfteuer. belegt werden. — ‚Der Redakteur des Fünftigen 
Argus« ſoll es gewagt Haben, eine vorläufige Piece, aus feinem 
fruͤhern Leben entnommen, herauszugeben, die in allen Buchhand— 
Jungen unentgeltlich zu haben ift, — Jenem Verehrer des Bockes, 


J 


| 


— — —— — 
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der fih im Taumel des Naufches Kappen zu leihen nimmt "und 
nicht wieder abgibt, ratheit wir, fünftighin weniger zu trinken, das 
mit er nicht in Verlegenheit koͤmmt, Hüte wegzuwerfen und andes 
re Kopfbedeckungen zu entlehnen. — (Die wahre Faufchung.) 
Sener boshafte Dieb, der ed gewagt, am Aufgang im Navizza: 
fhen Kaffeehaus das kleine Fupferne ‚Schild wegzureijfen, wollte 
‚einige Tage fpäter, in feinem Feuereifer, das jegige angemalte 
auch herunterreiffen ; aber wie fand er ſich betrogen, als er nichts 
handhaben Fonnte. Mit geballter Kauft ſchlug er am die ‚harte 
Wand, indem er ausrief: „D du fhandliher Galgendieb, der du 
mich fo täufchen Ffannft! — Juͤngſt forderte Jemand in einem 
biefigen Kaffeehaus von einer Kellnerin eine Taffe Kaffee. Das 
Mädchen, erft vom Lande gefommen, ſtand verlegen vor dem 
Safe. „Nur rafh!”, ſprach dieſer. — „Ja, Herr, Taffen 
haben wir feine, aber Schalen wohl — —"! — —— 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


Der wirkliche Nuffifche Staatsrath Potemfin, bisher ald Ger 
-fandtfchaftsrath in London, ift zum aufferordentlichen Gefandten 
und bevollmächtigten Minifter Sr. Majeftät am koͤnigl. Bayr. 
‚Hofe ernannt worden. — (Mühlhaufen, den 5. Mai.) Bor 
ungefähr fünf Wochen fiel Morgens um 4 Uhr, in dem Hofe ei: 
nes biedern Landmannes am Ende der Colmarer Borftadt dahier, 
ein Wolf einen Hund an. Der Mann, der eben fein Vieh bes 
forgte, fach ihn mit der Miftgabel und fein aufgefchredter. Sohn 
warf einen Schemel auf ihn. Man bielt das Thier für todt. 
Es richtete fih aber wieder auf, und nun begann zwifchen ihm 
und dem jungen Manı ein furchtbarer Kampf, wobei diefer im 
Geficht, am Hald und an den Händen gebiffen. Die Beftie ent: 
floh, Fam aber in einer Stunde wieder, und riß den Hund und. die 
Kette famt dem Pfoften, an dem fie befeftigt war, fort. Einige 
Zeit nachher wurde der Hund aufgefunden und vollends. getübtet, 
der Wolf aber, den man an feinen Wunden erfannte, zwifchen 
‚Wittenheim und Enfisheim von einem Jäger erfhoflen. Bei dem 
unglüdlichen Sohne des Landmanns wurden alle gehörigen Mit: 
tel angewandt. Man hielt ihn für gerettet. Bor einigen Tagen 
‚zeigte. fich jedoch die Waſſerſcheu bei ihm im einem hoben Grade, 
und er ſtarb vorgeftern elendiglich, aber mit völligem Bewußtſeyn 
und unter Xeufferung edler Geſinnungen. Er binterläßt eine 
junge Gattin und betagte Eltern im tiefiter Trauer. — Ein 
Amerifanifcher- Schriftftellee fchlägt fehr ernitHaft vor, daß man 
‚einem jungen Mädchen von 10 bis 20 Jahren durchaus nicht ges 
ftatten folle, ein anderes Kleid oder eine andere Schürze zu tras 
gen, ald von eigener Hand verfertigt, zu tragen, und eben 
fo Feine Speife zu eſſen, die fie nicht zu fochen verftehe. Erhielte 
der. Borfchlag Gejegesfraft, fo dürften die Feigenblätter bei uns 
ein gejuchter Artikel werden. —. |. | —— * 
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a — Amzeig enn—. 
Versteigerung. 


| rn 
468. (2 b) Montag den 19. Mai und die folgenden Tage, Vormit⸗ 
dag von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 3 bis 6 Uhr, werden in 
dem Daufe des Unterzeichneten verfchiedene Waaren, alt: Tuh= und 
Rafimir:Refte, Meublegeude , Merinos, Calieos, Gilletzeuhe von Wolle 
and. Baummolle, verfhiedene weiße uud farbige. Baummollwaaren, dann 
die noch Üorhandenen Reſte von Seidenwaaren, Grepp, Tull, Gaze und 


Gazeftreifen, gegen baare Bezahlung verſteigert. | 
X Franz Xav. Goͤttner. 


174. (25) Anzeige für Bauende tür Haus⸗ 

und Wohnungs Besitjer u. 9 w. 

Gewiß allgemeine Beachtung verdient eine in unterzeichnefer Buch⸗ 

handlung ſo eben erſchienene Schrift unter dem Titel: . 

Die Erwärmung der Denfhenwehnunge® dur 
Defen; herausgegeben von ED Wimmer 

Br (Preis 30 Fr.) 

3 Der Herausgeber Tiefert darin die Befhreibung eines von igm 

erpropten Dfenb, vermittelt welchem man eine ganze Wohnung 

——— erwärmen kann, und der nur die Hälfte Brennmaterial ers 

fordert. Ä 

Sine beigefuͤgte Tafel mit 7 Figuren zeigt ſowohl die innere ald 

“Auffere Eiurichtung dieſes Ofens. 

= U Wilh. Michgelis, 


Buchhaͤndler in Münden. 
(Raufingerftraffe Nr. 1040.) 


178. Auf dem Nindermarkt Nro. 617 im 2ten Stod find 2 meub: 
“firte Zimmer für Monatlich 13 fl. zu vermiethen und bis erften Juni zu 
shegiehen. ;' 
76. Sonntag den 18. Mai ift im Milchgarten in der Lerchenſtraſſe 
Slech⸗ Oarmoniemuſik. 
177. Ein heller heigbarer Laden um 60 fl. ift fogleich gu beziehen 
'in der Tpeaterftraffe Nro. 542. 
* J — — — 
178. (3 a) Im der Kaufingerſtraſſe Nro, 1030 über 3 Stiegen ift 
seine Wohnung, mit allen -Bequemlidpkeiten verſehen, zu 400 fl. auf Mir 
chaelis gu verftiften. J 





Den 10. Mai. Franz Paul Schmid, Marionetenfpieler , 63: J. a. 
:Sofeppa. Bader, Waͤfſcherin in. ber FE. Hofapotheke, 76 I. a. ‚Ppilipp 
‚Krone, k. Rath, 56 3, a, Kath. Sellerer, ‚Poligetoffigiantens Tochter— 


19 9. a. — 

. | Beridhtigung. a 
In Nro. 135 S. 3 3.2 v. 0b. l. „Reluition" — ft, „Realition”, 

Nro. 136 S. 3 3. 14 |. „Ophelia“ — ſt. „Ohelia“. * 


Da — — 





für . 
Münden 


Sonntag , den 18. Mai 1828. 

Ä — — 
Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 18. Mat 1800 wurde in Freiſing ein k. k. Oeſterrelchiſches 
Offizierſpital von Bleſſirten bei den Damherren, Canonleis und Stiftes 
herren einquartiert. A. B. 
Den 18. Mat 1053 ſucht Konrad J., Herzog von Bayern, durch 
DVeiftand des Ungarifhen Königs Andrean fein Herzogthum, deſſen er 
von Raifer Heinrih IM. unrehtmäßig entfegt worden war, durch Gewalt 

‚Ber Waflen wieder zu gewinnen. * 


Tagsgeſchichten. 

Vorgeſtern Nachmittags zerſprang die Pulvermuͤhle unweit 
der ſchmerzhaften Kapelle, obwohl man bei der Reparatur und 
Herrichtung des Treibwerkes alle moͤgliche Vorſicht gebraucht 
hatte. Der Werkmeiſter ſelbſt war bei der Einrichtung des Wer: 
ed zugegen. An dem fogenannten Wellbaum hatten fich einige 
Neife losgemacht und mußten wieder befeftigt werden. Diefe Bes 
feftigung unternahm der Werfmeifter felbft, indem er zwifchen die 
Deife und dad Holz einige Feine Keile einſchlug. bwohl das 
Holz, ſowie auch ſogar der Werkzeug * gaͤnzlich durchnaͤßt 

worden war, ſo entſtand doch durch das Schlagen des Beiles ein 
Funke und — ſprengte die Muͤhle in die Luft. Der Werkmeiſter 
und * Arbeiter von der Ouvrier-Compagnie wurden bedeutend 
befhädigt. Erfterer in Vater von fünf Kindern und ein fehr 


N= Tags: Blatt 138. 








— — 


verdienſtvoller Mann, er machte auf k. Koſten vor einiger Zeit 


mit mehreren Offizieren und Unteroffizieren eine Reiſe nach Frank⸗ 
reich und den Niederlanden. — 


In Nro. 59 des Landboten, Donnerſtag den 15. Mai, aͤuſſert 
eine fromme Verehrerin des hl. Johann v. Nepomuk den Wunſch, 
daß wie auf der Praterbruͤcke auch auf der neuen Iſarbruͤcke eine 
Bildſaͤule aufgeſtellt werden moͤchte. — Dieſem frommen Wunſche 
dürften wohl auch meine eben ſo chriſtlich⸗ und beſt-gemeinten 
Wünfche angehängt werden. Eo find ihrer drei, und zwar 1) Es 
ift der geeignetfte Zeitpunft, nun bei der neuen Jfarbrüde die - 
Berfügung zu treffen, daß die Fußgänger rechts hinüber und links 
herüber auf den Trottoird zu gehen angewiefen, die Schubkarren. 
aber ganz davon audgeichloffen werden mögen. Died wird ans 
Baltenden Ernſt brauchen. . 2) Mache man nicht nur auf diefer, 
fondern auf allen andern Brüden im ‚Lande auf Marmor: oder 
auch Holz: Tafeln zu Jedermanns Willenfchaft die zweckmaͤßige 
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Behandlung im Waſſer ige und ſcheintodt heraudkom⸗ 
mender Menſchen bekannt, wobei befonderd die Schaͤdlichkeit des 
Stuͤrzens eingepraͤgt werden. möchte, 3) Erinnere man unſere 
ſchwachkoͤpfigen Helden, die alles Zutrauen auf Gott und auf ſich 

haben, und 'wähnen, jeder Strom ſey ein Lethe, 
der alles Ungemach des Erdenlebens vergeflen macht, worauf 
nichts Schlinnmeres mehr folgt, und mit diefer Zeitlichfeit fey 
fchon Alles abgethan,:an die Worte des heiligen Paulus: Homo 
non sibi vivit, ‘sed Deo vivit, non sibi moritur, ‘sed Deo mo- 
witur, — Zwar ift das Waſſer nicht die einzige Eilpoft, mit 
welcher man flugs hinuͤber fährt, aber ed würde gewiß fo mans 
cher auf dem Wege über die Brüde die zentnerfchweren Worte 
beherzigen, und nr eined Beſſern befinnen, oder diefen unfeligen 
Gedanken wohl: gar nie in feinem. Herzen auffommen laffen. — 
Möchten doch diefe frommen Wünfche nicht mit fo vielen andern 
in die alte Regiftratur der pia desideria auf fortwährende Zeiten 
verftecft werden] — — | St. 
— Noch ein Wort vom „Jugendfeyn“). Noch immer 
ann fich der. Theater-Rezenfent im Bolfsfreund (Nro. 78) von 
einer Lieblingsidee nicht losreißen, daß man durchaus recht jung 
umd reizend feyn müffe, um auf Bühnen erfte Liebhaberinnen. mit 
Erfolg darftellen zu koͤnnen. Lieblingsideen, wenn fie von der 
Heerftraffe des fchlichten gefunden Menfchenverfiandes etwas zu 
—9 defliniren, werdeu gewoͤhnlich zu firen Ideen; dieſe werden 

n den Hunddtagen gefährlich und bevoͤlkern oft die Anſtalten, 
wohin man wenigftens, wenn auch nicht die Leute felbft, doch der 
ren Hrtheile hinweifen ſollte — In »Rabale und Liebes hat 
der Iegtern Bild, von Dem. Lindner mit Meifterhand ents 
worfen, das. gedrängt volle. Haus zu lautem flürmifhen Beifall 
aufgeregt und man hätte Marmorflog feyn müllen, um beim An= 
pli@ einer folchen Louiſe ungerührt und mit Gedanfen an „Ju: 

endfenn" befchäftigt zn bleiben, — und doch laͤßt fich noch ein 
Skücehen der erftern bliden; — eine Stimme ftellt fi dem 
Hrtheil taufend anderer entgegen, und weiß, wiffend, daß Juͤngeres 
imd Reizenderes nichts fo Treffliches zu Teiften im Stande ift, 
entzächt von Fugend und Jugendreiz nichts anders hervorgubringen,. 
Als, daf das Treffliche nicht krefflich ift, weil — Jugendreiz 
des — Körpers fehlte. — Zum Gluͤck weiß unfer Publikum us 

Fendreiz des Geiſtes befler zu fchägen und ift überzeugt, daß 
R Örperreiz mehr bei Anbetern als bei der Kunſt in Anfchlag 
ea: um Glaͤck find unſere Jungen und ſchoͤnen Schau⸗ 


u 


feleyinnen, auf die Nez, zu zielen fcheint, felbft zu innig, wir 
öffen und alauben es, von der fliegenden Wirfung eines Jugen d⸗ 
ihen Geiſtes überzeugt; — werden ſich durch des Nez. Urs 
heile von jener Hochachtung, die einer Meifterin, wie Dem. 8, 
if, gejiemt, und in dem Studium einer fo erhabenen nnd 


( 
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sh nachahmenswür di gen Künftlerim nicht abhalten laſ⸗ 
Ad — ja, fie werden es dem Nez. wenig Danf willen, daß er 
einem Gaft, einem Frauenzimmer, einer Künftlerin mit fo 
wenig Achtung und Delitateffe begegnet, da zu erwarten 
ftünde, daß er, wären fie die Gaͤſte und hätten das Unglüd, ihm 
u mißfallen, fie als Säfte und Frauenzimmer mit eben fo wenig 
Deiitateffe behandeln würde. — Mer Tieber Schmetterling und 
Anbeter, als Kunftfeeund und fühlender Menfch ift, follte die Nee 
jenfentenfeder ganz niederlegen, anjtatt fie zu ergreifen um anzus 
greifen, was alle Welt auffer ihm achtet und verehrt. — Zu ' 


Theater 
(München Theater an der Refidens.) | h 
Den 14. Mai. »Das Teftament des Onkels.« . Schaufpiel 
in 3 Aufjügen. Dem. Lindner als Gaſt die Roſe. — Im Anfang 
war Alles: wäft und Teer — im Parterre und in den Rogen; nah und 
nah murde ed etwas — weniger leer; der Mat und die Mufit am 
Shinefifden Thurm behaupteten ihe Recht. — Dem. Lindner, als 
Mofe, entzüdte durch das Bild der reinften, Tiebenswärdigften Unfchuld, 
welches fie unferm Blicke vorführte, Ein Blinder hätte aus dem ſtuͤr⸗ 
menden Beifall auf die. Anmwefenpeit des zahlreichften Publikum: gefchlofe 
fen; die Sehenden bedauerten die andern Sehenden, die nicht fahen und 
hörten, was man nit in jedem Jahrzehend hört und ſieht! — 
Hernach wurde gegeben: „Der Berrätper.s Luftfpiel von Hols 
bein. Dem, Lindner als Gaft das Klaͤrchen. — Geradesu, fo tft 
Klaͤrchen noch von Feiner andern Künftlerin auf unferer Bühne gefehen 
worden; wir wuͤnſchen jeder Bühne Gluͤck, die etwas Befleres gafehen; 
wir wären arm an Worten, unferer Bühne Gluͤck zu wünfchen, wenn wir 
von ihr fagen Fünnten, dies Klaͤrchen erfcheine Eünftig auf ihe nicht mehr 
als Saft, fondern als deren Zierde. — Rollen, die wir von wadern 
Skaufpielerinnen ſehr gut fpielen fahen, werden vor Dem. Lindner'$ 
Geiſt ein Chaos, aus dem fie erſt die glängendften Tieblihen Schöpfungen 
bervorzaubert; das bis zum Ueberdruß Gefehene wird unter ihren 
Händen neu, intereffant und erſchuͤtternd. — Mag Wüufchen auch fonft 
überall unbefheiden feyu, fo wäre ed. uns leicht gu verzeihen, den Wunſch 
ausjufprehen, ed möge unferm lieben Saft in Uebereinkunft mit unferer 
trefflihen Intendanz gefallen, als Margaretha in den »Dageftolsens oder 
als Klärhen im »Verraͤther« unfre Freude, unfern Dank zu erhöhen, zw 
verdoppeln! — Auch ald Märchen wurde die Gefeierte einftimmig, ja 
mit Jubel gerufen. Schade, daß das Haus fo leer gewefen; nur bei 
den nınimifch » plaftifchen Datftellungena erinnern wir uns gleichen effektiv 
ven Defektes, und fo hat ſich gefügt, daß Glasfiherben und Diamanten 
gleihes Schidfal Hatten, — ME Zee 


Unzgeigem. 


In der Rentner'fhen Buchhandlung in München iſt zu Haben: 

»Johann Adolph Irwalds Lehrjahre.« Berausgegeben vor Wil, 

Br. Schr, von dee Lord, k. B. Kämmerer und Forfts 

‚. meifter zu -Gungenhanfen, wer , 8 Preid: in Umfchlag ger 
beſtet 56.00 ———— * 


179.8) Annünnigung 
So eben ift erfhienen und in der Buchhandlung von W. Nigas 
is in Münden ———— Nr. 1014) zu haben: 
er 


neue Breussug a 
‚„ wpider } 

— die Tuͤrken, 
gepredigtvon Peter dem Zwelten.« 


180. Der Unterzeichnete empfiehlt ſich feinen bisherigen Goͤnnern 
bei. Veränderung des Quartiers mit Bartmeffer: und alten Rederfeilen; 
Abziehen, fo wie Tabaköpfeifen zu reinigen, prompteſten Bedienung, und 
ſind diefs Gegenftände entweder in der Burggaffe Nro. 166 im Hofhut⸗ 
maderladen oder Ddirecte vor dem Iſarthor im Moraſſy⸗Gaͤßchen rechts 
im Haus Nro. 6 abzugeben, 

Ergebenfter Willimald, Veteran. 


48% In der Fruͤhlingsſtraſſe Nro. 284 iſt eine neuausgemalte 
Wohnung für 290 ſt. — taͤglich zu beziehen, und das Nähere beim Haus⸗ 
Elgenthuͤmer zu erfragen. 


182. In der Kaufingerftraffe Nero. 1014 Pann über 3 Stiegen eine 
Wohnung, beftehend aus 6 Zimmern, dann Magd » und Bedienten « Zims 
mer, vor» und rüdmärts einer Küche, Speifefammer, großem Kaften, 
Keller ꝛc., nebft allen Bequemlichkeiten, auf das Michaeliziel, für 400 fl. 
jagen bezogen werden, 

h 





ere Auskunft ertheilt man uͤber eine Stiege. 


183. In der Thereſienſtraſſe Nro. 589|a find uͤber 2 Stiegen vorn 
heraus 2 ausgemalte Zimmer, mit Kirfhbaum- Meubels und guten Bet—⸗ 
ten verfehen, zu monatlih 18 fl. für einen foliden Herrn fogleich zu be» 
diehen, auch können fie, da jedes mit eigenem Gingang verfehen iſt, 
einzeln abgegeben werden. Diefe Zimmer koͤnnen auch Anfangs Juny 
Dezogen werden, 


184. In einer der lebhafteſten Straffen der Altſtadt ift eine ges 
säumige Wohnung, beftehend aus 6 heigbaren und ı unpeigbaren Zim⸗ 
mern, einer fhönen geräumigen Kühe fammt Holzlege, Keller, Kaften 
und übrigen Bequemlichkeiten, um billigen Preis zu vermiethen. D. 11. 


185. (2 a) Reben dem fogenannten Einlaf in der Blumenftraffe 
in dem neuerbauten Kiſtlerhaus Rro. 689 über 3 Stiegen rechts iſt ein 
mit eigenem Gingang verfehenes und ausgemalted Zimmer ‚mit: fehr 
Schöner Ausfiht und bequemer forgfältiger Gintihtung um den Preis 
von monatlih 10 fl. fiändlich zu beziehen, Ä | 


Theatersiäingeige | 
Hof⸗ und Nationälıs Theater. 


Die Waiſe und der Mörder, Drama in 3 Alten, (Dem. Binde | 
ner als Saft.) 





—nepertoir 
für das Schwerger'ſche Volkstheater. 
»Rinaldo Rinaldini.« I. Theil. Schauſpiel in 4 Alten. 


® 


‘ 


f 
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Montag ı den,19. Mai 1828 0. 


| Hitorifher Tags-Kalendert un ar 2104 
‚ Den 19. Mat 1800 ſchickte Churfürft Mar; Joſeph "den Churfuͤrſtl. 
Leihadjudanten Frhru, v, Herding auf. das hieſtge Rathhaus, um- bei dem 
verfammelten Magiftrat und Der Gemeinde öffentlich für die menſchen⸗ 
freundliche Unterftügung zu danfen, melde die hieſigen Buͤrger und Kin⸗ 
wohner den hieher gebrachten Bleſſirten ahgedeihen liegen. AB, 
° Den 19. Mai 1717 wurde zu Wien der Churbayriſche Gefandte im 
Kamen feines Herrn mit dem garizem’ Shurfürftentpuitt und allen andern 
vor dem Kriege beſeſſenen Ländern, Regallen und Praͤtogativen · belehnt. 
| TZagsgefhihten.. 5 
Nächfter Tage werden ZI: KR. HH. die Königlichen Kinder, 
die Sommerrefidenz Nymphenbnrg beziehen, um, wie man ſagt, 
den größten Theil. der. ſchoͤnen Jahreszeit daſelbſt zu genießen. — 
"Am vergangenen Freitag war im fogenannten- Prater, der; 
feines fchattigen, fchön zwifchen: zwei Armen -der Iſar gelegenem 
Das wegen, einer der angenehmften  Unterhaltungsorfe um 
ünchen ift, von den Trompeterchor des Uen KuiraflierzNegiz 
mentes die ausgezeichnetfte Muſik. Wie wir vernehnen, werde 
an. beftinnmten Tagen jeder Woche von Seite des thätigen Wirs 
thes ſolche Unterhaltungen angeorönet. Die Vorzuͤglichkeit die 
Kegimentsmufif iſt zu rühmlichft, befannt, ‚ald daß wir und no 
mehr darüben äuffern follten, und wir machen daher jeden’ Muſik⸗ 
Freund und Liehaber des gefelligen Vergnuͤgens auf ſolche anges 
nehme Abende aufmerkſam, dier er im Fühlenden Schatten jener 
Bäume, bei guter und fchneller Bedienung, genießen kann. — 
(Ueber Theaterfritifen.) Es if ein; ſehr geſcheuter 
Einfall, zur Herausgabe einer eigenen Theaterzeitung, nach Ark 
der Wienerzeitung, anzurathen, "Einen Kunſtgegenſtand vielfach‘ 
und vielfeitig befgtechen, kann für die Kunft nur förderlich fen.“ 
Wenigftens war Leffing, ed find Tief und Auguſt Wilhelm v. 
Schlegel ꝛc. der Meinung nicht, daß man von theatralifchen 
Kunftleiftungen wenig oder gar nichts ſagen folle. Wo ſolche 
Männer vörausgingen, koͤnnte es Einem, der Luſt Hütte, nachſu⸗ 
treten, feine Schande bringeh. — Aufgeblähte Mittelmaͤßigkeit 
verdient Öffentliche Kritik, befcheidens: Mittelmäßi keit behandle 
man mit Schonung oder Stillſchweigen, und was Trefflich iſt, 
braucht ſich ja vor der Beleuchtung der Kritif nie: 
su.-fheuen. Die Betheiligten auf jeder Seite aber haben,’ 
wie billig und Rechten ift, Feine Stimme. — X. 
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RKorreſpondenz zwiſchen dem „ſchoͤnen Münchner“ 
und der „[hönen Mündynerin“, 
Gr an Sie 


‚ Liebenswürbdigfte! "Sie haben mich vollauf erquickt, entzückt, 
und begluͤckt. In meinem Kopfe fiedets, wie in einem Schmelz 
Tiegel; ich ftehe in meiner Slasnifche, wie ein halb Werückter, 
und willen Sie, warum? — weil ih den ganzen Tag an nichts 
denfe, ald an Gründe — nit an Feld: und Wiefen-Gründe — 
Gott bewahre! “an Gründe zu unferm Verehelihungsgefuhe an 
den Magiftrat. Diefen Magiftrat, mein Engel, fennen Sie jest 
nicht mehr, der hat vollends umgefchlagen,, er fagt ihnen Feine 
andere Silbe, ald Mein und immer Nein, und hat ein Herz 
yon Diamant. Gtreute er früher die Heirathöbewilligungen wie 
Sand aus, fo thut er jetzt, als theile er Goldfürner und Adels: 
Diplome aus. Gerade ir mußten in diefed Miß- und. Noths 
jahr bineinfallen. A propos! haben Sie Empfehlungen, meine 
Teure? Ich bin nicht weniger ald von einem Minifter, drei 
Staatsräthen, vier Kammerherrn und acht gnadigen Frauen em— 
pfohlen und wie -ein wahrer Engel gefchildert. Meine Brieftafche 
berftet faft von Empfehlungsbriefen. Die gründlichften Gründe 
habe ich aus dem Grunde herausgehoben, einftudiert und halte fie 
im’Munde feft, wie der ae Aporte. Sie willen, wie viel 
ih auf Anftand und Aeufferes halte; ein artiges,:zierliches, feines 
Benehmen verfagt feine Wirfung nicht. Ich gebe Ihnen, meine 
Liebenswürdige, eine Fleine- Erayonffizze von unferer Aufmwarfung 
beim Magiftrate. Sie werden, ich weiß es, davon entzücdt fehn, 
und Ihrerſeits dazu beitragen; denn Sie find der Nefler meiner 
Politur und die Glanzfolie meiner- Eleganz. (Fortf. fe) — 

- "Der Wirth, der junge Baumeifter und der Landbot. 
— (Sin merkwürdiges Geſpraäch.) 
———— ge (Eingefandt.). : 
Baumeifter» Ich babe nun verſtanden, wohin: ihr, euer 
neues Wirthshaus gebaut haben wollt; allein ich kann euch fol: 
ches nicht gut heißen, ja ich mag ‚ed euch um feinen Preis bauem 
und mich lächerlich machen, da euer Haus nicht nur nicht nach: 
den vier Haupt- Himmeldgegenden orientirt, fondern, 
noch überdies: ganz, verdreht waͤre. Wirth. Wie meinen Sie? 
— — Baumeifter.: So gern ich euern Bau meined Gewerbe 


‚übernehmen; möchte, jo Fann ich es doch nicht: denn euer. 


bat 1) die Richtung von Suͤdweſt nah Nordoft, und. 2) gar den 
Eingang norweftlich, ſtatt ganz nach der Sonne. — Wirth: 


Träunien Sie oder, find Siemicht recht beim Zeug ? Sie fehen: 


ja, daß füdweftlich da’in der Nähe die Hauptſtraſſe ift, daß ich 

alfo meines ‚Gewerbes wegen mein Haus nicht anders; als an 

und in der, Richtung der Straſſe bauen kann; Sie fehen auch, 
N — ** ET N ER: 4: 
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dag nordweftlich fich ſchon meine Stallung mebft Stadl befindet, 
gegen welche ich doch meine. Hausthüre richten muß. — Bau: 
meifter. Macht Alles michts. Habt ihr denn noch nichts von - 
dem berühmten Doftor Fauſt gelefen,. daß alle Häufer ohne Aus: 
nahme nad). der Sonne gebaut werden muͤſſen. Leſet nur das 
Monatsblatt für. Bauwefen und Landesverſchoͤnerung in Bayern! 
— Wirth. Ich leſe Feine Zeitungen, aber den Doktor Kauft 
hat ja, wie ich letzthin im Theater gehoͤrt und geſehen habe, ſchon 
laͤngſt der Teufel geholt. — Baumeiſter. Ei wags, das iſt ja 
ein anderer Doktor Fauſt. — Wirth. Nun, er iſt halt doch 
auch ein Doktor. — Sie werden ſchon wiſſen, welches Sprich⸗ 
wort man von den Doktoren ſagt! — Iſt unlängft ein reicher 
Mann, Hr. Sh— zu A— —g, Doftor, aber. durch. fein nolens 
volens dabei ererzirted Almofengeben jo arm geworden. daßer 
fidy nicht. mehr anders, als durch Faſten und Beten vor dem Hun- 
gertode retten Faun, — Baumeifter. Ei das fagen fchon noch 
andere berühmte Leute und Profefforen, daß jedes Haus nad) der 
Sonne gebaut werden foll. Geſchl. f.) — — 
Nachrichten aus dem In- und Auslande-. > 
(Aus Franfen, den 13. Mai.) Bedeutende Quantitäten 
Setreides werden gegenwärtig fowohl:. bei und, wie. auch, „dem 
fihern Bernehmen nad, in andern fruchtreichen Gegenden Bayerns 
aufgefauft, um über Salzburg nach Trieft verfandt zu werden. 
Die Käufer find: Spekulanten aus dem Defterreichifchen; allein 
über die endliche Beſtimmung der von ihnen aufgefauften Vor: 
räthe find die Angaben, verihieden. Denn nach Einigen wäre 
jenes Getreid zur fernerweitigen VBerfhiffung nach dem mittellän« 
diſchen Meere beftimmt, wo die. Flotten der allürten Mächte ganz 
in der Kürze fehr bedeutend verftärft werden, mithin. Brodfrüchte 
gute Rechnung geben: dürften, zumal, da keine Zufuhren aus dem 
Schwarzen Meere flatt Anden, auch in Egypten die Getreidausfuhr 
verboten iſt. Mach Andern dagegen würde das aufgefaufte Ge— 
treide von Triefb nah Fiume gehen, und zur Füllung ber in ans 
dien und an den Gränzen von Bosnien und Servien anzulegen 
den Defterreichifchen Fe dienen. — en ae H 
(Paris, den 11. Mai.) Am 7. died. wurde in der Kirche 
Unferer lieben Frau v. Loretto eine. Seelenmeſſe zur Gedächtnißs 
Feier von Napoleons Tode gehalten. Als der Priefter ans Of⸗ 
fertorium fam, wandte er ſich zum Volke und fpradh: „Sch bringe: 
dieſes Dpfer.für alle Lebenden und geftorbenen Chriſten, beſonders 
aber für, Napoleon, dar.“ | 8 | 





Beridhtigunge. 

In Neo. 156 (Tbeaterkritik über Hamlet«) iſt ©, 547 3.14 nad 
„da wenig“ weggeblieben und zu ergangen: ‚„prehen;". Nro. 158 
©.555 3.141. „Sa — ſt. „Bali... aus 9615.35 
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vr (eb) | ; Kinyei eig für Ssauende, tür Haus⸗ | 
| Ynungs Besitzer u. 8. m. | 
%r Genih — Beachtung verdient eine in —— Sud 
gandlıı > eben erſchienene Schrift unter dem Titel; 
| . Ermirmun.g der Menfhenwohnu ngen durd 
Defen; herausgegeben von C. W. >inmer 
„x (Preis 30 kr.) 
* Dir Herausgeber liefert ‘Darin die Beſchreibung eines von ihm 
diprodten Dfens, vermittelft welchem man eine ganze Wohnung 
jleihmäßig erwärmen kann, und der, nur Die Hälfte- Brennmaterial er 
ordert. 
Eline beigefuͤgte Tafel mit 7 Figuren zeigt ſowohl die Innere alb 
rg nn diefes Ofens. 
Wilh. Mihaeclis,, 


BR. —— Buchhaͤndler in München. 
Ä (Kaufingerftraffe Rr.1040.) 


178. (3 b) Sa der Kaufingerftraffe Nro. 1030 über 3 Stiegen if 
eine Wohnung, mit! allen. — — —— au 400 fl: — Mi⸗ 
Harlis zu verftiften. 


In der Lentner’fhen Buchhandlung Pr Minchen iſt zu haben: 

; Iopenn Adolph Irwalds Lehrjahre.« Detdusgezeben von Wild. 

. Sehr. von der Lorch, k. B. Kämmerer und Forſt⸗ 
Riec zu Gunzen hauſen. — 8. Yais: in Umfchlag ger 
haftet 56 Er. 7 


179. (2b) — —— ng 
So eben ift erfchienen und in der —ã von W. Miqhae⸗ 
Kia in Münden — — Nr. 1014) zu Haben: 
er 
neue Breunsiug 


die nie. 
gepredigt von sts dem Bweitene 


185. (2 bh) Meben dem fogenannten Einlaf = der. Blumenfrafie 
in dem neyerbauten Kiſtlerhaus Rro. 689 Über 3 Stiegen rechts if «in 
init eigenem Lingang verſehenes und ausgemalte Zimmer mit feht 
Ihöner Ausſicht und bequemer forgfältiger ———— um den 4 
von monatlich 10 fl. ſtuͤndlich zu beziehen. 


166. Ea ſucht Jemand, welcher bis’ —* Mietwoch u er 
brud zu reifen gedenkt, einen Geſellſchafter auf gemeinſchaftliche Koſten. 
Das Uebrige ꝛe — 


Theaters Anpeige 


Schweiger'fhes Volfscheater 
»Rinaldo Rinaldini.« II. Tpei, Schauſplei in 4 Akten. 


für = 
Muͤ nd ern. 


Dienftag , den 20. Mai 1828. 


= Tags-Blatt 140. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. ; | ; 

Den 20. Mai 1800 beeilte fih der Hof, zu den häufigen Militairs 

Transporten Pferde aus dem hiefigen Hofftalle abzugeben, um ben übris 
gen Pferdbefigern dad Borfpannen einigermaffen zu erleichtern. A. B. 


Tagsgeſchichten. 
Wer den ſogenannten Hirſchgarten bei Nymphenburg beſucht, 
darf ſich von den dortigen Fahrt- und Fuß-Wegen nicht entfernen 
und die Hunde nicht frei herumlaufen laſſen. — Be a u 
-» Die bürgerlichen Bäder dahier haben das tarifinäfige Brod 

vom 19. May bis 25. May d. J. folgendermaffen zu. baden und 
zu verfaufen: die Kreuzerfemmel muß waͤgen: 5 Loth. 1. D., die 
halbe Kreuzerfemmel 2 LtH. 2 D., das Spitzweckel 5 Lth. 1 Dr 
das Kreuzerlaibl 8 Lth. 1 D., der Groſchenwecken von. Waizen 
15 Lth. 3 D., von. NRödelteig 24 Lth. 3 Q. Dad Rodenbrod 
Eoftet, dad Stüd zu .1 Pf. 2 fr. 3 pf, 2 Pf. 5 fr. 2 pf.,.4 Pf 
11-fr., 8 Pf. 22 fr. — Ä u — 
Das Kalbfleiſch koſtet vom 17. bis 23. d. Mts.s fr. — ⸗ 

Der Traiteur des Odeons, Hr. NE vorgeftern Mits 
tags die Eröffnung der von ihm gepachteten Wirthfchaft im Odeon 
durch. ein glänzendes Feſtmahl von 57. Gedecken gefeiert, woran 
größtentheils fehr angejehene Perfonen aus dem Zivil: und Miliz 
tär- Stande Theil genommen haben, und. hat bei diefer Gelegen: 
beit wieder die ihm ‚eigenthümliche Gabe einer fehr gejchmadvollen 

norduung bewahrt und durch eine reiche Auswahl der Speifen 

fowie durch trefflihe Weine die allgemeine Zufriedenheit. der heis 
tern Säfte fich erworben. — | eh 

Der Wirth, der junge Baumeifter und der Landbot. 

(Ein merfwürdiges Gefpräd.) - 
— Geſchluß.) 

Wirth. Here Baumeiſter! beſinnen Sie ſich nur einen "Aus 
genblid. Sie fehen :ja doch da oben. die Sonne? — Meinen 
Sie wirklich im Ernſt, mein Haus koͤnnte aufferhalb des Sons 
nenfcheind oder der vier Haupt:Himmelsgegenden gebaut werden ? 
— Ich glaube es wicht. — Sie wollen für jedes Haus, für je— 
den Hauseingang die Mittagsfonne' haben. Wenn Sie nur ein, 
wenig gefunde Vernunft annehmen wollen, ſo werden Sie leicht: 
begreifen, daß ihre Kritif an meinem Hausbau und ihre Erforder- 
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niffe nach Ihrem Fauft ein wahrer Unfinn feyen! — denn erft-: 
lich baut man die Häufer, wie man ed nad) diefen oder jenen 
öfonomifchen Lofalverhältniffen ‚am :tauglichften ar Wenn 
Sie alle Häufer nad) der Sonne hauen, werden Sie feine zweck⸗ 
mäßigen Städte oder Nachbarn ſchaffen koͤnnen. Zweitens. 
Was aber die Sonne betrifft, fo koͤmmt ja eben mein Haus nach 
der zwecmäßigften Richtung. Gie wollen, daß die Nordfeite nie 
ich. eines, Sonnenftrahls erfreue, ich aber habe da eine folche 
ichtung, — Vormittags die nord- und ſuͤd-öſtliche und Nachs 
mittags die ſuͤd- und nord-weſtliche Seite des Hauſes von der 
Sonne beleuchtet werde. Der Eingang auf der Sonnenſeite iſt 
nach Ihrer Angabe wieder ungeſchickt und ſogar ein Widerſpruch, 
derſelbe iſt nach meinem Bau, naͤmlich nordlich, zweckmaͤßiger, 
wenn ich auch nicht den Stadel und die Stallung zum befondern 
Richtpunft Hätte: denn die Sonne ift oft fo drüdend, dag man 
fih faum aus dem Haufe Binausgefraut, und zudem, wenn die 
Sonne für die Wohnungen ſo gefund ift, woran ich gar nicht 
äweifle, fo verhindern Sie ja gerade durch den närrifchen Bau des 
Eingangs ein Sonnenzimmer! — Der Landbote (der dem 
Geſpraͤche zugehört hatte). Sie verzeihen, meine Herren, daß ich 
bier darein reden muß. — ch fomme weit und breit herum und 
fehe überall, daß die Häufer fo gebaut find, wie es das Lokal er: 
Iaubt oder. erfordert» Am beften wäre e8, wenn nach dem Sinne 
des Herrn Baumeifters da ein jedes Haus feine eigene Sonne 
und feine befondere Erdumdrehung hätte, fonft fann der Herr 
Doftör Kauft in der That Feine weitere Zauberei hervorbrins 
den. Ich Habe fchon fo viel Lärmen von dem Sonnenbau 
der Häufer gehört, aber nur immer darüber lachen fehen! — Die 
Herren fönnen im Traume mehr Wind als andere im Schweiße 
des Angefichts machen. — Am Ende wollen: uns die Nordländer 
noch überreden, daf die Sonne von ihnen her zu uns leuchte; 
folches dürfen nur ein paar Doftoren von München nachpöfaunen ! 
aber Sie, Herr Wirth, werden fich doch Feinen Bären zum Schils 
de aufbürden laffen. Hiermit Gott befohlen! — | & 
PIE Der Alte überall und nirgends._ 


Nachrichten. aus den ns und Auslande. 

(Würzburg, den 15. Mai.) Am 4. Mai ward in dem 
Bahe Orb unterhalb der Stadt Drb, da, wo diefer in die Kin: 
zig mündet, an der Landftraffe :zwifchen Wirtäheim und Neuburg, 
der Leichnam des in der flürmifchen Nacht vom 12. auf den 15 
Jan. d. J. vermißten Felleifen- Jungen Joh. Koch v. Salmuͤnſter 
gefunden, Der Berunglüdte blieb mit dem Pofthorn an Wurzeln 
in der Tiefe des Baches hängen und konnte erft beim nieder 
Waſſerſtande entdecft werden. An dem Leichnam war nicht die 
geringfte Spur einer zugefügten Gewalt fihtbar, auch faud man 
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bei demfelben noch. feine Uhr und fonftige Effekten. Es widerlegt 
fi) daher das zum Schreden der Reiſenden verbreitete Gerücht, 
daß diefer Felleifenjunge von Räubern angefallen und ermordet 
worden fey. — Die Gefammtbevölferung von Bayern, welche 
man bei dem allgemeinen Frieden auf vierthalb Millionen Men: 
fhen berechnete, hat feitdem um eine halbe Million zugenommen. 
Sie betrug am Schluße ded Ctatdjahres 1820: 3,090,000, und 
da. man annehmen:fann, daß fie jährlich um 10,000 Menfchen zu: 
nehme, . fo ift die Seelenzahl-von 4 Millionen Einwohnern fchon 
überfchritten. — Der Hiftoriograph des Königreich Schweden, 
— Ritter des Nordſternordens, hat auf den ihm vom 

oͤnige von Schweden vor 3 Jahren verliehenen Adel verzichtet, 
und es heißt, er werde das Geld, welches ihn die Einführung in 
das Nitterhaus gefoftet haben würde, für die Bedürfniffe einer 
gelehrten Anjtalt verwenden. — Der Bauer Deffler zu Jarowig 
im Schönauifchen Kreife (Schlefien) ſchickte feinen 17jährigen Sohn 
mit einem Fuder Holz nah Hirfchberg. Abends 6 Uhr kamen die 
Pferde mit dem Wagen ohne Führer zurücd; aber bald fand man 
den Führer mit einem Strick um den Hals, mit der Iinfen Hand 
an den einen Leiterbaum ded Wagens feftgebunden, die Gurgel 
und Luftröhre durchfchnitten. Dad von dem jungen Menfchen in 
Hirfhberg in Empfang genommene Fuhrlohn von — 1 Thaler 
und fein Geldbeutel wurde vermißt. Der Thäter wurde jedoch 
entdeckt und ergriffen; es ift ein: dienftlos in der dortigen Ge— 
gend Tebender Knecht, Namens Gottlieb Beyer aus Fifchbad). 
Das. Verbrechen iftrauf offener Straffe zwiſchen Seiſſersdorf und 
Sarowig verübt worden. — | 

the ee te vr - 
(München. Hof: und RativnalsTheater,) 

», Den 15. Mai. . nDer Freiſchütze.« Bon E. M. m Weber — 
gedrängt volles Haus; der rechte Mar abwefend; der rechte Kilian ung 
päßlich — Den Schehner, dem-Leben, der Kunft und uns wieders 
gegeben, Tange entbehrt und. lange erfehnt, mit Fubel und Beifallsfturm 
begrüßt, fang Die Agathe. — Dem. Schehner,'wie Dem. Linds 
ner, macht es einem gleich leicht, über ihre Leiſtungen ſich kurz oder 
aus fuͤhrlich auszuſprechen. Dem. Sc. ift über alles Lob serhaben; die 
Vollendungsitufe des dramatifchen Gefangs, nahider noch Eaufende rin: 
gen, wird bei ihr fhon vorausgeſetzt; man braucht nicht mehr die Reins 
heit, Kraft, Rundung und Sicherheit ihrer Stimme, nicht mehr das Er⸗ 
fhütternde und Rührende ihres Gefanged, nicht mehr das Grofartige 
diefer gefeierten Künftlerin im Gegenfag zu (der Auddrud, weil begeiche 
nend, fey erlaubt) -Filigran:Gefängelei hervorzuheben; es genüge, 
blos jederzeit die Rollen anzuzeigen, in denen fie auftrat; Ohrenzeugen 
werden nicht mehr, der Sängerin gewaltige Töne noch im Herzen, vers 
langen, Andere mögen dem Ruhme Glauben fhenken, der von Oft und Nord 
taufendftimmig von diefer Meifterin erklang. — — Warum Enieen im 
Zten Akt, während, bei.feierlihen Ghoraltönen, alle Andern Enieen, der 
Eremit und der Fürf allein ih ? — — dm 
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187. Am Ed der Kaufingergaffe und des Färbergrabens Nro. 1030 


über ı Stiege find 3 fhön meublirte Zimmer, des Monats für 40 fi.., 
bis ıten Juni zu beziehen; fie koͤnnen auch einzeln abgegeben werden, -, 


188. Bei Joh. Palm, Buchhändler in Muͤnchen (Salvatorfir 
Rro, 1656) find folgende neue Bücher zu haben: — — 
Bierbaum, Ch. J. Lebensbeſchreibungen verklaͤrter Freunde 
Gottes. Mit Kupfern nah den beſten Driginalgemälden. 
ste u. 2te Lieferung. gr. 8. geb. ı fl. 12 Er, 
Malten, v. Bibliothek der neueften Weltkunde, für 1828. 
12 Hfte. 12 fl. F — 
Handwörterbuch, allgemeines teutſches encyelopädifches, oder 
wohlfeilftes Tafchen s Gonverfationslesicon für alle Stände. 
1tee Bd, geb. 15 kr. 
Gallerie von 3000 Bildniffen der berühmteften Menfchen 
aller Völker und Zeiten, auf 150 Kupfertaf, 1. Hft. 12 Er, 
Jacobi, I. 3. Denkfprühe in Reimen. geh. ı fl. 12 En, 
rs — Kalligraphiſche Vorlegeblaͤtter. 2 Hfte. geb: 
1 30 kr. 
Bartholma. Bemerkungen über den gegenwärtigen Zuſtand 
der Geiftlichkeit und Religion. 8. 18. Fr. : 
Buhl, S, Ueber Erzeugung der Liebe für König, Volk und 
 Baterland, gr. 8. 1 fl. 12 Er. 


189. Es Fann eine Kellnerin, die mit guten Beugniffen verfehen iſt, 
zu jeder Stunde in Dienſt treten. D. U. 


190. In einem Haufe auf dem Marplag iſt eine Gtallung auf 5 
erde mit einem bequemen Kutfcherzimmer ganz⸗ oder halb:jährig zu 
resp. 100 oder 50 fl. zu verftiften-und das Nähere zu erfahren im 

| Anfrage» und Addref» Bureau. 


191. Auf dem Rindermarkt Nro.617 im 2ten Stock find 2 meubs 
lirte Zimmer zu 15 fl. den 1. Juni zu beziehen, BL 


In der Lentner’fhen Buchhandlung in München ift zu haben: 
»Zohann-Adolph Irwalds Lehrjahre.« Herausgegeben von Wilb. 
Fre Sehr. von der Lord, k. B. Kämmerer und Forſt⸗ 
meifter zu Öungenhaufen. — 8. Preis: in Umfchlag ges 
heftet 36 Er. I | | 


:Geftorbene in Wündem 
Den 15.Mat. Ther. Schubauer, ehm. Derrfchaftsgärtnerin, 78 Ts 
a. Mar, Geyer, Meggers Tochter aus Ansbach, 21 J. a. Anna Kern, 
gew. Näperin, 64 3. a. — Den 16. Andre. Schlittenhart, k. penjion. 
Staatödiener, 76 I. a. — 


| Theater: Anzgeige. 
Hofs und National» Theater, 
»Die Schweizerfamilie.« Dper in 3 Alten, 
: — — »Ninaldo Rinaldini.« II. Theil, Schauſpiel in 
en. 





= Tags: Blatt 1a. 
u SR N 


Mittwoch, den 21. Mai 1828. 





Hiltorifher Tagd:Kalender. * * 
Den 21. Mai 1800 murde es verhindert, wenn fremde verdädhtige 
Menfben die Leute auf dem Plage sufımmenrottirfen, um legtern aller» 
lei aufgefangte Schteckens briefe vorzuſefen, und fie zu ——— 





Tagsgeſchichten.“ | 

Der geiftliche Rath, Kanonifus und Afademiker, v. Weften- 
vieder, bat von feiner Schrift: "das: neue Münden im Jahre 
1850« , den zweiten Theil herausgegeben. — 


Korrefpondenz zwifchen dem „ſchoͤnen Mündner“ 
und der „ſchoͤnen Muͤnchnerin“. 


Er an Sie. (Fortfegung.) I 
Stellen Sie fih vor, daß wir mit dem Anftande der Leute 
von gutem Ton und ihren Höflichfeiten ins Amtözimmer treten. 
Man wird und Stühle anbieten. Unfer Erfheinen imponirt, 
und während wir das Zimmer mit den Düften des NRofenöles 
und Mofchus füllen, nehmen wir ruhig die glacirten Handfchuhe 
ab, und ich beginne in einem gehaltenen Ton: „Herr Referent,’ 
werde ich fagen, „wir wünfchen ein Ehepaar zu werden; wir find 
wei dem Publifum von guter Seite befannte Münchner Stadt: 
inder. Unfere äuffere Bildung genießt fogar Nenomee — wir 
Arbeiten beide für deu guten Sefchmad, den wir befördern und 
verbreiten helfen. Wir find ein Nachdru der Fleinen Journal⸗ 
Modebilder in Lebensgroͤße, vielmehr ein Niederdrud derfelben, 
weil unfere Gegenwart diefe verfchwinden macht, Jedermann 
kann und unentgeltlich. fopiren. Wer es verlangt und bezahlt, 
dem geben wir dad Hemd vom Leibe. Ueber die reinfte Conduite 
über Treue und Verfchwiegenpeit legen wir die unvergleichlichften 
Zeugniffe vor. Meiner Braut Ruf erhält ſich felbft in der Um— 
gerung ihrer unzähligen Bewunderer mitten in einer genußreichen 
efidenzftadt fledeulos, und auffer —— Prinzipalin, die fie 
felbft anfleidet, Hat vielleicht noch fein Mann ihre Hand berührt.‘ 
ad einer Heinen Paufe präfentire ih dem Commiffaire eine 
Prife Achten Nobillard, fege den elfenbeinernen Knopf meines 
sietlihen, mit beiden Händen gehaltenen ——— an das 
Kinn, und laſſe zuweilen von der ganzen Scala meiner brillante⸗ 
nen Ringe Blitzfeuer-Salven geben. — „Bermögen fordert das 


Geſetz“ —: werde Ich fortfahren — „ausdrüdlich nicht, und dann 
wird man wohl ein paar Leutchen wie wir, die fi alle Monate 
in einem ganz neuen Foftfpieligen Anzuge zeigen und darauf nichts 
ſchuldig find, nicht in die Claſſe der Taglöhner fegen?“ — Co 
leicht und fein wie eine Fliege feße ich über den Delifateften 
aller Punfte hinweg und fchließe mit dem Sage: „Wenn ein 
bochweifer Magiftrat bisher den Fiakerknecht und Lampenanzünder 
mit den füßeften Waterfreuden begluͤckte — den Koftgeber, die 
Wäfcherin und den Kleiderausflopfer (zu welchem icy mid doch 
wie ein General zum Tambour verhalte) von dem natürlichen 
Nechte des Bundes der Liebe nicht ausfchloß, fo wird Hochderfelz 
‚be doch nicht uns die Thüre zuſchlagen, wenn wir in den para: 
diefifhen Garten der Ehe eintreten wollen?" Das Protofoll 
wird dann aufgenommen — wir fcheiden danfend. — Wie gefällt 
Ihnen diefe Skizze? . Bin ich nicht ein Mufter von Beredfamfeit ? 
Dann wollen Sie diefen Gang mit mir mahen? — darf ich 
Sie morgen mit dem Fiafer Nro. 1 abholen? — 


Nachrichten aus dem Sin: und Auslande. 


Der neuerbaute Saal im britifhen Mufeum zu London, in 
welchem die Bibliothef des verftorbenen Königs aufgeftellt wird, 
ift 100 Schuh Iang und 40 breit, Auch ift in diefem Muſeum 
eine 500° Schuh lange Gallerie zur Aufbewahrung von Hand: 
fhriften angebracht. — Die Newa (Rußland) war am 23. April 
fo voll von Eid aus dem Ladogafee, daß der Durchzug der Scholz 
len, troß der größten Sonnnenwärme, bid zum Winter dauern 
würde, wenn nicht ein Sturm den größten Theil derfelben an die 
Ufer fchleudert. — Das Zournal of Arts vom Monat Jebruar 
erffärt im vollen Unwillen über die Täufchungen, die man fich 
bisher gegen das Publifum in Zeitungen und Journalen erlaubte, 
daß es bis zur Stunde in England noch feine Dampffutfche 
gibt, und vielleicht auch noch lange Feine geben werde. Hrn. 
Gurney's Dampffutfche fährt nit. (Hr. Dberbergrath v. Baader 
hat demnach in der Zeitfchrift »das Ausland« hierüber ganz rich: 
‚gg geurtheilt.) — Bor einigen Tagen verheirathete fi zu Afres 
ton in England ein Herr John Simpfon, Sumpenhandler, mit 
Frau Maria Bowne, Schwefelpolzpändlerin. Sie hatten zufanı= 
men ein Alter von — 160 Jahren. — Defterreihifche Pferdes 
Händler reifen in der obern Pfalz herum und faufen für Böhmen 
Dragoner= und Fuhrwefen: Pferde. In Böhmen foll eine allges 
meine Soldatenauspebung begonnen haben. — Nach der Mode» 
Zeitung Nro. 15 find rothe Haare in Paris jegt die angenehms 
ſten und gefuchteiten, befonderd weun fie mit Blumen, Federn und 
ne Steinen gejchmüct find, Te mehr Steine, deſto ange: 
nehmer. — 
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The at 
\ (Münden. Dof: und RattenatsTheättr.) 
Den 18. Mai. »Die Walfe und der Mörderu Shaufpiel 
An 3 Aufzuͤgen. Bor Gafteli. — Dem. Lindner als Gaſt den Dis 
"tor don Ruceval, — Wir wuften vorpifiein, eine ſolche Künftlerin were 
be der Worte’nicht bedürfen, um die Derzen rief zu erſchüttern; die 
Wirklichkeit beftätigte unfre Meberzeugung. Geftalt, Haltung, Gang, Mie 
mit, Geberdenfpiel, jeder Schmerzens- und FreudesLaut ded armen 
Stummen, das unübertrefflihe Spiel bei Daniels Erkennung, die im 


Effekt nur dem Spiel Paulis in den »Advokaten« gleichtommende Szene 


der Erkennung des Moͤrders, — Alles vereinigte ſich, jedes — 
Herz tief zu rühren; es liegt einmal in der Natur warmbluͤtiger Ge⸗ 
fchöpfe, fih Yon Dingen, die zum warmblütigeuderzen fprechen, — zu 
laſſen; vielleicht iſt es Schwädhe und man ſollte Amphiblenblut im Leibe 
haben, — vielleicht aber auh nit — ! — Victors Rage iſt häufig 
ht tragiſch, und gerade in diefen Lagen war die Künftlerin am 
größten, weshalb wir die Anſicht des Rez. in der Flora nicht unterſchrei⸗ 
ben Eönnen, daß Dem. 2. im Tragifhen nicht über die Grängen des 
Sanften hinausreiche. Selbft fehen und felbft hören wird dieſe 


Anfiht widerlegen und unfers theuern Gaſtes allſeitige Meiſterſchaft 


anerfennen helfen. — Ginftimmig. wurde die hohe Künftlerin gerus 
fen; man merkte es dem Ton, womit fie dankte, an, wie innig und les 
bendig die —— das feibſ —— gaben muBteL was fie un® 
fühlen machte. — 2 ig 
© n et et 93 
KSowtapäblatt, AB. "Rai, Spalte 5.) 
Schwulſt und Verruͤcktſeyn — wohl — * es ihnen, 
Den Kranz des Aberwitzes zu gewinnen, 
Der Muſen Tempel und Apollo's Hallen 
Mit ſuͤßen / Reimen ſinnlos zu. durchlallen; — 





Des Geiſtes Tochter iſt die Kunſt vor Allen! 
Jungſeyn, Nichtiungfeyn, will hier nichts entfcheiden, 
Und Rofenwangen dürft ihr nicht beneiden, 
Benn Melodien von blaffen Lippen ſchallen? 
Der Körper iſt es nicht, der im Gemüthe — 44 
So wunderbare Regung oft erweckt, — 
Des Herzens Sprache iſt's, des Geiftes Bäche: * — 
Eng find der Schoͤnheit Graͤnzen abgeſteckt, 
Doch ewig währt die Kunſt; ihr Zauberwalten 
Schuͤtzt — die Koͤrperwelt vor dem Veralten? — 4 eo 
Any e bıg--e m ee Kr zo 
Zimptehlung: ; 
192. P. Lendi, Tapezierer, | * 


— ſich einem hohen Adel und ‚vereprungsmürbigen Publikum te 
allen Tapezierer: Arbeiten, 

Seine Wohnung ift „am Rochus berg im Hrn. v. Hagen' * * 
Nro. 1495, dem Schioſſer gegenüber, in München. ,& | 


i 


508 


Ankundugung. 

103. Ich ‚Unterzeichneten gebe mir hiermit die Ehre; dem vereh⸗ 
sungsmäzdigen Pnblitum ein bier noch nie gelehenes von Stroh gemad: 
tes Linienfchiff zu zeigen. Es ift das Modell von dem Griecifgen 
Schiffe. rLifabetti, mit 120: Kanonen, allen dazu gehörigen Segeln ı., 

nnfhaft,. und Hefangenen Türken ıc. ꝛc. | 

Däffelbe it zu fehen beim Bücelbräu, Schmwabingergaffe Neo, 85 
im Simmer Rro. 5. | 

Dreife: Standesperfonen, und andere erwachfene Perfonen ghlen 
nah Belieben, Kinder 2 Er. 
— | Dartin Straub, 

aus dem Canton Glarus in der Schweip 


en ISRERTWECHREG, 
193. Das Hof und Staats-Handbuch für das Königreih Bayeta 
‘7828, mit einem volftändigen alphabetifchen Regifter verfehen, ift fo 
—* erſchienen und befindet ſich im Verlage des Koͤnigl. Oberpoſtamtet 
n 


Der Preis eines Eremplares auf Drudpapier ift zu ı fl. 30: — 
anf Schreibpapter zu ı fl. 54 Er. feftgefegt. 
Münden, am 15. Mai 1828. 
Königlihed Ober-Poſtamt. 
Schedel. 


I In Manchen, bei Lentner, iſt fo eben angekommen und zu 


baben: — 
Bas Bataillon Der VYhilhellenen, 

deffen. Errihtung, Feldzug und Untergang, 

von J. D. Giher Dr. Maj. des Bataillons, 

Die merkwürdigen Schickſale, welche diefes Bataillon, aus den ver 
fhiedenften Nationen- zufammengeftelt, auf Hellas Boden erlebt hat, 
find faft noch gänzlich. der Waprheit nach unbekannt, da; nur wenige nad) 
der Schlacht von- Peta übrig geblieben find, die über das engere Zuſam—⸗ 
menleben dieſes Corps ſowohl als über die nähern Umftände des epito⸗ 
tifhen Feldzugs Hätten Auffchluß. ertheilen können, um nicht jegt noch 
Das allgemeine ntereffe zu erregen. Gin mehrjäpriger Aufentpalt in 
Sriechenland und die günftige Stellung, welche der Berfaffer vermoͤge 
feines Amtes ſowohl mit Obern als Niedern hatte, ließen ihn Mandıb 
beobachten, was Andern entgehen mußte, — (Preis ı fl. 12 ii.) — 

—— — — — 


Geſtorbene in Minden. 

_ Den 16. Mai Rofina Klara Stoudacher; geweſene Kloſterftau der 
- Irauen-Gfifabethinerinnen, 54 3. a. . Anna Sambäcler, k. Hoftromp 
vers Wittwe, 56 J. a. Elif. Ambacher, led. Taglöhnerin, 79 I. a — 
Den 17. Georg Hodenleitner, dgl. Maler, 64 J. a. Kach. Münft 
bol. Metzgers Wittwe, 79 9. a. Theres Blaß, Stadtpflaftererd Frau, 
35 I. a. Jakob Fuͤrſt, Pfrundtner, 81-9. 0, aus dem Werforgung" 
Haus am Gafteig. 2 


TheatersAngeige 


 Borbbt theater, nDie elegante. Brandweinerin.« Lokalpoſſe mit 
Bsfang, in 2 Akten. | = 


. 
f u y x # 
or ⸗ 3 a 57 J 
44 


für — 
Minden 2.0.0 
Donnerftag , den. 22, Mai 1828. 5; | —0 ı 


F Hiſtoriſcher Tags-Kalender. —V 
Den 22. Mat 1778 wurden in Ollmuͤtz eine Menge Faſchinen, Schangs 
Koͤrbe und Kanonen aufgefuͤhrt. ER: A Bi 


Tagsgeſchichten.“ 

Se. Maj. unſer allergnaͤdigſter Koͤnig haben an der Hand 
Ihrer Maj. der allerdurchlauchtigſten Königin die 109jaͤhrige Anna 
Schrimpf zu Nymphenburg und ihte HAjährige SOchweiter Su: 
fanna (ebendafelbft, im Metzgerhaus Nro.40) mit Ihrem allers 
höchften Befuche zu würdigen — und felbe mit der Allerhoͤchſtdem⸗ 
felben eigenen Leutfeligfeit zu tröften gerubt. Die durch Diefen 
unerwarteten Befuch des Allerhöchften Regentenpaares beglüdten 
Armen Fonnten für diefe unfchäzbare Gnade und die ihnen hulds 
reichft gewordene Unterflügung nur mit Thränen der — dan⸗ 
ken. — Maͤge dieſes ſchoͤne Beiſpiel fuͤrſtlicher Herablaſſung zu 
den Armen auch Andere dieſelben nicht vergeſſen laſſen!!“ — 
Der Aotägige Ablaf in der Magdalenen: Kapelle dauert noch bis 
Donnerftag den 29. Mai nach Pfingften. — — 

Schon mit Anfang dieſer Woche begann in den oͤffentlichen 
allgemeinen Sitzungen der Kammer der Abgeordneten die Bera⸗ 
thung über den Gefetzesentwurf: die Erwerb: und Gewerb⸗Steuer 
betr. Nachdem zuerft der F. Commiſſair und Minifterialrath v. 
Greiner von der Bühne aus in einer gediegenen Rede die wüns 
ſchenswerthen Auffchlüße ertheilte, betrat ſonach der 2te Hr. Praͤ⸗ 
ſident Hader die Bühne, welchem ſich die Herrn Herrn Abs 





geordneten: Baron v. Elofen, Graf v. Benzel: Sternaw 


ehbmus, Geyer, Mäpler, Robl, Clarus, Endres, 
— Meuth und Dr. Rudhart anſchloſſen und in den 
Fraftdollften Reden ihre Anfichten theild für die unbedingte Ans 
nahme, theild mit Modififationen, mitunter auch fo Manches ges 
gen diefen Gefegentwurf äufferten. Die Wichtigfeit dieſes Ges 
ſetzes, zumal in unſern gegenwärtigen vaterländifchen Zeitverhält: 
niffen — vorzüglich feit dem Jahre 1825 — dürfte wohl auch 
auffer der großen Anzahl der Nedner hierüber allgemein anerkannt 
ſeyn. — Nach vollendeten Reden von der Bühne aus, begann 
die ‚Debatte über diefen wichtigen und intereffanten Gegenjtand 
und durfte wohl auch die ganze Woche Hindurch in täglichen 
Sitzungen fortgefegt werden. — B 


ww 2.5 „570 
N 
TV 3 
Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 
Der Herr Erzbifchof ‚von Toledo (Spanien) "hat einen SHirs 
tenbrief proflamirt, in "welchem "er den Gebrauch ‚oder Befig ir: 
gend eines andern Buches als eines Gebetbuches als ketzeriſch 
fignalifirt und namentlich alle fremden Werfe oder deren Leber: 
feßung bei ſchweren geiftlihen Strafen zu Iefen oder zu befigen 
unterfagt. — Indem Schweizerifchen Uebungslager zu Wohlen 
iſt es nun, nachdem in der ‚verfammelten Gantonsgemeinde ein 
Bauer erklärt hat: ſolche Sachen feyen nicht allein ohne Nutzen, 
fondern -Fofteten auch viel-Geld und ſehen uͤberdem auch für die 
Gittlichfeit verderblih, — dem Militaie freigeftellt, dafelbft zu 
orfcheinen oder wegzubleiben. — Am’ 18.d. wurde zu Leipzig der 
berühmte Schauſpieler v. Treuenfeld, genannt Stein ,. der in der 
Blüthe feiner Fahre ftarb, feierlich in Begleitung vieler Kutfchen 
beerdigt. — (Kreiburg.) Der hier als zweiter Poftfchreiber 
angefellte N. Stockmann fand in der Naht zum 1ten Mai feis 
‚nen Tod, als er ein Terzerol abſchoß, daffelbe zeriprungen war 
und den. unglüdlichen, Jungling bedeutend am Kopf verwundet 
atte. Wann, wird, der. Gebrauch abfommen, die Nacht des 1ten 
ai durch Schießen, Schwärmerwerfen, Nafetenfteigen und der: 
gleichen Unfug, zu beginnen! — Aus Sachſen wird und folgen 
des mitgetheilt. Die zu jeder Zeit von Neifenden zu Fuß, Wa— 
gen und Pferd und von Frachtwagen aller Art bededite Ehauffee, 
welche durch Penig führt, war am Vorabend des 1ten Mai d. J. 
von Hexen bededt‘, welche, ein wild durcheinander jubelnder, breu— 
nende Befen ſchwingender Schwarm, aus dem auch Häufig Schuͤſſe 
auffnallten, den Meg verfpereten. Ob fich vielleicht die. Polizei 
auch an dem tollen Farm ergögte, Fann man nicht wiffen. Man: 
che Leute behaupten, fie ſey damals von einer Schlafſucht befallen 
aewefen, denn ſchwerlich würde fonft diefelbs den Feuerſpuck in der 
Nähe der Scheunen geduldet haben. Die Heren hatten fo 
nothwendig, daß fie fih durch die Bitten der Reijenden : den 
cheuen Pferden Nuhe und Platz zu gönnen, nicht ftören ließen. 
dit Noth und Lebensgefahr. nur gelang es drei Männern mit 
einem Wagen und zwei Pferden, welche fie führen mußten, durch: 
zufonmen. Wäre e8 nicht möglich, den Blodöbergfpud (wenn 
derfelbe denn doch fortbeftehen foll) nad einer einfamen und ab: 
gelegenen ‚Gegend zu verlegen?“ Die Leute mögen fich ihres Le: 
beng freuen und Poffen treiben, aber nicht gerade auf det Chauſſe. 
— Paris, 14. Mai. Die Gazette de France hebt einige 
Stellen aus einemind Echo du Nord, in Bezug auf die Ernennung 
ded Baron Dumas zun Gouverneur der Herzogs von Bordeaur 
eingeräckten, ſehr auffallenden Artikel, „über die Erziehung” der 
Fürften" aus. Es ‘heißt darin, z. B.: „Alle Fürften aus dem 
Haufe Frankreich ohne Ausnahme haben eine mittelmäßige Er: 
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ziehung genoffen. Ludwig XIV., Ludwig XV. und Ludwig 
XVI. haben fich felbft laut über die Bernachläffigung der ihrigen 
beihwert. Ludwig XVII. hatte feine-andere politifche Einficht, 
als die dem Drange der Zeit nachzugeben. „Die Priefter haben 
fih zu allen Zeiten der eriten Erziehung der. franzöfifchen Jugend 
bemächtigt; aus ihren Händen gingen fie in die Hände der Höf: 
linge üter. Jeder Fürft, der von einem Fatholifchen Priefter er: 
gogen ift, gehört mehr der Kirche an, als dem Staate; jeder Kö- 
nig, der von einem Höfllinge erzogen wird, ift mehr der König 
eines Hofes ald eines Volkes. Beide Erziehungsweifen Fönnen 
nur gewöhnlihe Menfchen bervorbringen. Ein noch lebender 
Franzöfifher Prinz (der Herzog von Orleans) hat: feinen Kin: 
dern eine edle und volfsthümliche Erziehung gegeben, dies ift ein 
großer Zug von einem Fuͤrſten, eine weife Handlung, die bei der 
Gefahr einer königlichen Familie vielleicht verhindern koͤnnte, alle 
ihre Mitglieder. in diefelbe zu verwickeln.“ Die Gazette ift, vors 
zuglich über die legten Worte zu empört, ald daß fie im Stande 
wäre, ihren Lefern Neflerionen über diefe fchändlichen Worte 
(paroles atroces) mitzutheilen. — Die Tänzerin Taglioni ift 
in Paris wieder mit. dem glänzendften Beifall aufgetreten. — 
Napoleon fagte einft während feines Aufenthaltes auf St. Her 
Vena: „Rußland hat fortwährend Abfichten auf Konftantinopel. 
Der Ruſſiſche Kaifer hat oft erneuerte Verſuche gemacht, über 
Diefen Punft meine Zuftimmung zu erhalten, aber fortwährend 
ohne Erfolg; ich antwortete ihm, es koͤnne mein Wille nicht feyn, 
zur Krone des. Zaars das Griechifche Kreuz hinzugefügt zu fehen. 
Deftreich würde fich, was diefen- Punft anbelangt, gerne an Ruß— 
land anfchließen, in der Hoffnung, einige an fein Kaiferreich graͤn— 
zende Provinzen zu erhalten. Frankreich und „England fiud die 
einzigen für die DBereitlung diefer Pläne intereffirten Mächte, 
Nun, — das ift der Grund, warum ich die Türken habe beftehen 
laffen, obgleich e8 mir unmöglich war, etwas anderes in ihnen zu 
erbliden, ald Barbaren.” — Aus Liſſabon fchreibt man unterm - 
20. April unter Anderm Folgendes: „Geſtern begann der unums 
ſchraͤnkte König zum Erftenmale feine unumfchränfte Gewalt auss 
juüben, indem er Titel, Sterne und fonftige Gunftbezeugungen 
austheilte, wie er ſolches vor einiger Zeit verfündigt hatte. ein 
ehmaliger Leibmedifus war der erfte unter den Begünftigten und 
erhielt den Titel eines Baron v. Queluz Der Marquis v. Loule 
foll zum Herzog v. Namalhao ernannt worden feyn und diefelben 
Ehrenbezeugungen ‚genießen, wie die Prinzen von Geblüt. Die 
verwittwete Königin hat ihrem Sohne einen mit Diamanten reich 
verzierten Säbel zum Gefchenfe gemacht.“ — 





u. Beridhtigung. 
Rro.38. S. 1 3.17. iſt gu leſen: »e in« — ſtatt vin«. 
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Anzeigen. 
mp» t e v Tung. 
105% (3 a) Da id en von der hoben æoͤniglichen 
— die allergnaͤdigſte Erlaubniß erhalten habe, alle Kupferdruck⸗ 
Arbeiten, ſowohl in großen als kleinen Manieren, ungehindert liefern zu 
dürfen, fo erlaube ih mir mit Öegenwärtigem die Freiheit, mich ſowohl 
dem hochlöblichen Adel, ald auch allen Herren Künftlern, und befonders 
dem verehrlichen Handelsftande, hierin beftens zu empfehlen, mit der 
Verſicherung, daß ich jederzeit in Stand gefegt bin, die reinfte Arbeit 
um die allerbilligften Preife und zur volfommenften Zufriedenpeit lies 
fern zu koͤnnen. 
Es empfiehlt ſich daher zu recht zahlreichen Aufträgen ergebenft 

Joh. Bapt. Seel, Kupferftihdrucer, 
wohnhaft am Anger im Metger Weigenböd’s 
fhen Haus Nro.828 Aber 2 St. ruͤckwaͤrts. 


Sn der Lentner'ſchen Buchhandlung in München iſt zu Haben: 
—Zuſammenſtellung fämmtliher im Königreiche Bayern gültiger 
Wechfelgefegee nebft den dazu gehörigen Novellen, den im 

Landtags : Abfchiede von 1825 enthaltenen Beftimmungen, 
er den darauf. gegründeten allerneueften Berordnungen,« 


Pr. 1 fl. 
 nBiferifge Rüdblide ‚auf die Landeskultur im Königreihe Bay⸗ 
ern, nebft Winken über den ſchaͤdlichen Einfluß des Laudes 
mialwefend auf felbe; mit einer Ablöfungstabelle des Dogs 
"minitalsReichniffe in Geld und Getreid,« 8. Pr. 54 Er. 


u 06. (2 a) In der Früflingsftraffe Nro,284 iſt eine neuansgemalte 
Mopanng für 200 fl. jaͤhrlich, und noch mehrere Zimmer — dad Monat 
du 12 fl. — täglich zu beziehen. 


497. (4a) Am Pfingftfonntag fpielt das beliebte Kleeblatt im gro= 
ben Rofengarten. 


108. Ein Hund yon der Race der Nattenfänger, weiblihen Ges 
ſchlechts (gefhnitten), mit gelber Bruft und Füßen, ift entlaufen, Der 
gegenwärtige VBefiger wird erfucht, denfelben bei Deren v.Dirfh auf dem 
— Rro, 1400 abzugeben. ! 


musik 
199. (3 a) Neu erfhienen: 
50 Schnaderhuͤpferln, 

oder 12 Banerifhe Bolkslieder in PER Mundart, mit 
12 verfchiedenen Melodien und Begleitung des Pianoforte oder der 
Guitarre, Preis 56 Er. 

Zu haben in Münden bei Joſ. Aubl, Muflkalien: Verleger in der 

Rofengafie Nro. 1013. 


Theaterz Anzeige. 
Hofs und National: — 
(Zum Erftenmal.) »Rafaele.« Neugriechiſche Sage. (Dem. Linds 
ner als Rafaele; 
Volstheater. »Hans Dolinger« Nitterfhaufp. in 5 Alten, 





.- . 


N= Sag8: Blatt 143 


für 
Münden 


Freitag, den 23. Mai 1828. 





Hitorifher Tags-Kalender. 
Den 23. Mat 1800 wurden für die Bleffirten große Poͤcke mit Ehar⸗ 
pien und Bandagen abgeliefert, weldhe von der Frau Ehurfuͤrſtin Karos 
line und den durchlauchtigften Prinzefiinnen mit eigenen Dänden waren 
verfertigt "worden. RB: A. B. 
Den 23. Mai 1130. Herzog Leopold von Oeſterreich, Graf Otto IV. 
von Wittelfpah, Graf Friederih von Bogen, Graf Albrecht aus Wuͤr⸗ 
temberg und mehrere andere Bayriſche Grafen geben auf Herzog Heinrich 
den Stolzen los, mit einer Armee Wolfrathshauſen zu entfegen. 


TZagsgefhidhten 

Se. Maj. der König werden die am. 27. Mai im Bad Kreuth 
ftatt findende Feier der Grunpdfteinlegung des Monumentes für 
weiland Ge, Maj. Marimilian Zofeph in höchit eigener Per: 
fon verberrlichen. — tn 
‚ Den weifen und zwedmäßigen Anordnungen der. f. Polizei⸗ 
Direction und des Magiftrats zufolge, find feit geitern die Brodr 
Läden der Auer Bäder von der St. Peteröficche entfernt, fo daß 
das Gotteshaus frei von jeder umgebenden — nunmehr 
daſteht. Vier dieſer Baͤcker haben nun ihre Brodauslage auf dem 
neuen Viktualienmarkt, der ſich nunmehr immer vergroͤßert und 
vervollkommt, die übrigen aber haben ihren Platz auf dem alten 
Bictualienmarkt an dem ehemaligen hl. Geiſt-Brauhauſe erhalten, 
und zwar bis Michaeli, indem zu diefer Zeit dad Brauhaus, die 
Schmiede zc., abgebrochen, und fo ein geräumiger Plag herge⸗ 
ftellt wird. Diejenigen. Mepger, welche ihren Auslageftand auf 
dem neuen Victualienmarft haben, dürfen nunmehr auch an rei 
tagen dafelbft Fleifch verfaufen, welches für das Publitum um fo 
bequemer ift, da in der Stadt felbft nur in-jeder Fleiſchbank ein 
Mesger an folchen Tagen. verfauft. Durch die. eifrigen und 
— Anordnungen unſerer polizeilichen und magiftratis 
hen Behörde iſt ſchon fo vieles Gute hergeſtellt worden und fo 
viel Nachtheiliges unterblieben! Danfbar werden Münchens 
Einwohner diefes erfennen und zu würdigen willen. — + =. 
Der Verfaſſer der »Denkſchrift über die Anfordernugen dey 
Juden 2c.« fällt in diefer Piece etwas ftarf aus; unter Anderm 
fagt er, den Character der Fuden.fchildernd: „Bei dem Anblide 
flingender Münze funfeln ihre Augen, ziehen fi ihre Finger 
Frampfhaft zufammen. Es ift Wonne für fie, Geld zu zahlen 
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und zu handhaben, Abt wenn es nicht ihr Eigenthum if. Bei | 
folhen Gelegenheit unterflügen ‚fie einander, machen, wenn fie | 
auch übrigens Todfeinde find, gemeinfchaftliche Sache, mit einem 
Eifer, mit einer Verlaͤugnung, Die edlerer Zwecke würdig wäre. 
Diefe, der jüdischen Nation eigene Richtung auf den einzigen 
Punft des Gewinnes, der Habſucht und der Lebhaftigfeit, Thäs 
tigfeit und Wachfamfeit, welche fich dabei zeigen ‚offenbart fich 
nun auch in ihren Manieren, in den Wendungen, die ihr Wig 
nifimt, und vorzüglich bei dem Spiele, wo niemand fo merklich 
die Abwechölungen der Leidenfchaften zeigt, wie der Jude. — 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


In Hanover ift ein Dieb während des Diebftahls eingefchlas 
fen. Diefer Borfall hat fih in dem Haufe eines der erften k. 
Beamten zugetragen. Ein junger Taglöhner, welcher dort. oft 
gearbeitet, fchleicht fih Morgens in dad Zimmer deffelben, fteckt 
dort mehreres Gilbergeräth- ein, umd flüchtet, da er Menfchen 
hört, in die Kammer, ein Verſteck unter dem Bette ded Hausherren 
fuhend. Nach längerer Zeit geht der Edelmann in fein Cabinet 
und hort mit Erftaunen ein feltfames Geräufch, von dem er die 
Urfache nicht fogleich erräth, da ed dem Schnarchen eines Thieres 
ähnelt, jedoch. fein ſolches, z. B. ein Jagdhund, dahinfommen 
fonnte. Er ſucht — und fieht mit Schreden einen Menfchen uns 
ter feinem Bette. Er fchellt — die Bedienten fommen und finden 
einen Schlafenden, der wie ein Sinnverwirrter aus tiefem Schlums 
mer Auftaumelt, wie ein Wuͤthender fich zur Wehre fest, und bei 
welchem man, nachdem die Hebermacht ihr gebandigt, das geſtoh— 
lene Gut als Zeuge des Verbrechens findet. Eingefperrt ift der 
euriofe Gauner, doch hat man nichts von bedeutender Beftrafung 
gehört, und der Seltenheit wegen hat vielleicht die Juſtitz im ge— 
weckten Humor Gnade für Necht ergehen laſſen. — Ende April 
flog zu Ramhurſt (England) eine Pulvermühle in die Luft. Die 
Grplofion mar ſo flarf, daß mehrere Fenfter in dem zwei Engli— 
fhe Meilen davon entfernten Badeort Tunbrigde dadurch zer: 
fchmettert wurden, und obaleich der Wind aus einer entgegenge: 
ſetzten Richtung blieb, fo hörte man doch an letzterem und noch 
entfernter gelegenen Drten den Knall, wie fernen Donner. Eine 
höhe Rauchfaule Fündete indeffen bald genug der Umgegend den 
Schauplatz des Entſetzens an und es ftrömten von allen Seiten 
Menfchen herbei. Die Glieder von zwei Unglüdlihen fand man 
zerſtuͤckt an verfchiedenen voneinander entfernten Stellen, und nur 
an den fehlenden Arbeitern Fonnte man errathen, wer fie waren. 
Ein dritter’ Arbeiter wurde von der Erplofiion über hohe Baume 
und Gebäude zu einer Entfernung von 150 Fuß „getragen und 
an dem Pfahle einer Hecke, auf den er fiel, aufgefpießt. Durch 
eine mehr als menſchliche Anftrengung machte er fich jedoch los; 
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man fand ihn aufrecht ftehend, und er Tebte nur noch lang genug, 
um den Umſtehenden jagen zu fönnen: „Wenn ihr je in einer 
Yulvermühle arbeitet, fo. forgt,. daß,eure Siebe immer voll blei— 
ben; ich bemerfte auf dem Boden meines faft leeren Siebes ei: 
nen Funken, der vermuthlich im Schütteln durch Frietion ent: 
ftand.” Eine Preffe,. dritthalb Tonnen fchwer, wurde 100 Fuß 
weit über einen Hügel, der zum Schuß der Stadt aufgeworfen 
war, weggefchleudert, und ein nahe stehendes Haus buchftäblich 
in Atome verwandelt. — Unter Anderm heißt es in der den 
dramatifchen Genforen in Paris ertheilten Inſtruction, die Thea: 
tercenfur betr.: „Die Prüfung der dramatischen Werfe hat zum 
Zwed, von der Bühne Alles zu entfernen, was der Neligion, den 
guten Sitten und der Achtung, die man dem König, den Juftitus 
tionen und den anerfannten Staatsgewalten fchuldig ift, Eintrag 
thun könnte.“ Ferner empfiehlt der Minifter, nicht nur gegen 
direete Angriffe, fondern auch gegen offenbare Anfpielungen uners 
bittlich zu feyn, fobald fie die Gränze des feinen Scherzes, des 
anftändigen Epigramms überfchreitet 20.” — (Rufßland.) Die 
Frau Seopfürtin Helena Kaif. H. ift von Petersburg zur Wie: 
derherftellung ihrer Gefundheit nah Teutfchland abgereist. — 
Mad. Birh: Pfeiffer wird jegt, wie man vernimmt, in Nuͤrn⸗ 
berg ſechs Gajtrollen geben. — 


(Münden Hof: und Rational:Theater,) | 

Den 20. Mai. »Die Schweizerfamilie.« Oper in 3 Alten, 
von Weigel, — Gedrängt volles Haus, Dem. Schehner fang die 
Emeline. (S. Tagsbl, Nro. 140, ©. 563.) Sie wurde beim Er— 
fheinen freudig begrüßt, bei jeder Gefangsnummer raufhend applaudirt 
und am, Schluße des erſten Akts und der. Dper ftürmifch hervorgerufen. — 
Daß das wunderlieblihe „wer hörte wohl jemals mich klagen?“ fo ges 
fungen wurde, um Alles zum Entzücken hinzureißen, ift wahr und nas 
türlih; daß fih das Publikum in dieſem Enthufiasmys gar nicht mehr 
darauf .befann, daß. wir Dem, Sch. noch ald Wiedergenefende zu betrach⸗ 
ten und Deshalb in unfern Anforderungen und ein wenig zu mäßigen 
haben, ift auch Eein Wunder; ſolches Bergeffen wird durh ſolche Leis 
ftung ‚entfhuldigt; ‚möge aber Eünftighin: das Publikum auf das oben 
©efagte etwas reflectiren und überzeugt feyn, daß ed weder Stolz; noch 
Laune gewefen, das da Capo nicht acceptirt zu haben, und daß diefe 
eben fo große als anfpruchslofe Künftlerin, fobald es die Rüdfichs 
ten auf Geſundheit nicht mehr verbieten, die fhmeichelhaften Beifallss 
Beidhen eines yon ihrer Kunft- hingeriffenen Publitums in jeder Beies 
bung volltommen zu würdigen wiffen wird, — Wir find überzeugt, es 
Tann das Publikum’ nicht verdrießen, wenn wir einen Augenblid als Ads 
vokat feines Lieblings auftraten! — — Krankheit und Abwefenheit ges 
boten, mit einigen Anweſenden billigerweife zufrieden gu ſeyn. — Sr. 
Auauſti war wieder fo Acht komiſch und fo bei Laune, daf er ed: den 
Diitfingenden zum Verdienft machte, nicht aus ihren Rollen zu fallen. — 


— — 
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Anzeigen. 


Ankünvigung. 

200. Mit dem erften July diefes Jahres wird in Münden eine 
neue Beitfchrift unter dem Titel: »der Argus«, erfcheinen, Diefes 
Blatt, von welhem mwochentlih vier Mal ein halber Bogen in gr. 4. 
nämlih: Sonntags, Dienftags, Donnerftags und Samftag, erfheint, — 
iſt für angenehme Unterhaltung beftimmt und dem leſeluſtigen Publitum 
ein neues Pantheon geöffnet. Unterhaltung und Belehrung, Nady: 
richten des Tages und Gonverfationen, Nachrichten von intereflanten 
Keifen, Züge und Gharaktergemälde aus der ältern und. neuern Geſchich—⸗ 
fe, Dentwürdigkeiten aus dem Reihe der Natur, Beurtheilungen über 
Künfte und Wiffenfhaften, Theater — Dramaturgie und Muſik, Feſtivi— 
täten und Feierlichkeiten, Gefhichten aller Art und angenehme unterhals 
tende Erzählungen, Anecdoten, fomohl biegraphiihe als andere trefiende 
Rotizen, — eine foldhe Tendenz wird der »Argus« haben; feine 
- Mitarbeiter und Gorrefpondenten werden in Verbindung mit einer thäti« 
gen, nie fhlummernden Redaction. ihn umfaſſend und interefjant zu mas 
den verſtehen. | 
Alle Sreunde der Literatur find eingeladen, dieſes Blatt zu unter: 
fügen. Der halbjäprige Pränummerationspreis ift in Münden 3 fl., 
wo man bei Hrn. Fleichmann auf dem Schrannenplage Nro. 602 und 
dei Hrn, Mühlberger fih abonnirt; Auswärtige belieben fih an die 
nähft gelegenen k. Poftämter zu wenden, 

Bekanntmachungen aller Art werden, die Zeile zu 5 kr., ſchnell aufs 
genommen. Alle Zufendungen mäfjen franfirt fepn. 

Die Addreſſe ift: | EN 

„An die Redaction des »Argus« in Münden.” 

Minden, im Mai 1828. 





Die Redaction des "Argu b«. 


201. (28): Es ift der obere Theil einer Vorftednabel: ein laͤngli⸗ 
cher Tuͤrkiß mit Brillanten carmoiſirt, nebſt einem Brillant am Schluß⸗ 
Hacken, auf dem Wege von der Stadt durch den Hof: und Engliſchen 
Garten nach Neuberghauſen verloren gegangen. Der Finder wird ers 
fucht, folden gegen gute Belohnung auf den Promenadeplag Nro.1468 
Über 2 Stiegen’ zurüdzubringen, 


5 


... 197. (4 b) Am Pfingfifonntag fpielt dad belichte Kleeblatt im gros 
ben Rofengarten.: | ; 


..196. (2b) Im der Fruͤhlingsſtraſſe Nro,284 if eine neuausgemalte 
Hohnnng für 290 fl. jährlih, und noch mehrere Bimmer — das Monat 
au 12.fl. — täglich zu beziehen. | 








Theater: Anzeige 
Hofs und Nationals Theater. 


Herrman und. Dorothea.« Familiengemaͤlde in 4 Alten, (Dem, 
Lindner als Dorothea.) Zum Schluß: „die Roſe des Malesherbes. 
Ländliches Gemälde in ı Akt. (Dem, Lindner als Sufette.) 


Volkstheater. »Der Dorfbarbier.« Dper in 2 Alten. 


für 
Münden. 


Samftag, den 24. Mai 1828. 


Tags: Blatt 144, 


} 


Hiltorifher Tags-Kalender. | 
Den 24. Mai 1800 mwäzlte fih ein Theil des franzoͤſiſchen Heereb 
bereits über Kanfbaiern heran. A. B. 
Den 24. Mai 1150. Ebendieſe Herren (f. das geſtrige BI.) machen 
Anftalt zu einer Feldſchlacht und befchließen, genannten Herzog von Land 
und Leuten zu verjagen, — 


Morgen, am Pfingftfonntag, wird fein Blatt: ausgegeben 
nn 373 


TZagsgeihidhten. - 

(Erwiederung und legted Wort.) Höchft ungerne 
nehmen wir noch einmal gegen den Rec. im Volksfreund (Nro. 82 
©&.343) dad Wort, um eine Unwahrheit zu erwähnen und eine 
originelle Anficht zu beiwundern.. Es wird vom Rec. behauptet, 
was die E08 fage, faue der Recenſent im Tagblatt wieder; das 
ift das Ding, was nicht ift, es ift, gelindeftens, ganz unbe: 
greiflih ind Blaue gefprochen, weil — das Tagblatt in der Re— 
gel alle Theaterkritiken früher liefert, ald die übrigen Blätter. — 
ir gehen zu der originellen Behauptung über, daß, was über 
die Kunftleiftungen.der Dem. L. gefagt worden, Lobhudelei, famöfe 
Schmeichelei und eine Lächerlichfeit, die zur Gatyre wird, ſey. — 
Aufgeblähte Halbheit in der dramatifchen Kunft verdient eine 
firenge, ‚befcheidene eine milde Beurtheilung ; dad Trefflidhe 
aber foll nicht mit einigen lauwarmen Recenfirflosfeln abgefers 
tigt, mein, es foll mit-jener Theilmahme erwähnt werden, deren es 
würdig ift. Die dramatifche Dichtung fteht im Gebiet: der Poefie 
obenan; wer in der Darftellung derfelbe Künftler ift, fteht 
viel zu hoch im Leben, ift zu achtenswerth, als daß deſſen gerechte 
Würdigung — Robhudelei genannt werden dürfte. Das Treffe 
lihe bleibt trefflih, e8 mag hiegegen gequädt werden, was 
immer; freilich gehört, um es zu erfennen, dazu ein gefundes 
Auge, ein nicht erftorbenes Gefühl. Wenn durch der Partheilich- 
keit Blendlichter ‘oder durch die Natur mit blödem Geſicht 
Begabte anders ſehen, an wem iſt die Schuld —? — Des Pu— 
blikums Beifall iſt des dramatiſchen Kuͤnſtlers Lohn; aͤrndtet er 
dieſen in ausgezeichnetem Grad, und die Feder berichtet dies der 
Lefewelt, was kann fie, die Feder, für das Treffliche, das fie den 
Lefenden berichtet, und deflen ausgezeichnete Aufnahme nicht ihr 
Werk, fondern nur ihe Stoff ift? Urtheil und Geſchmack Aller 
durch. folchen bloßen Bericht leiten nnd läutern zu wollen, wäre 
bunfelvoll;. wir find, weit davon entfernt; wer aber meiftern will 
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(und das fcheint Nec. zu wollen), was nur der Ausdruck ber 
Gefühle Aller ift, der fteht als Eitler den Befcheidenen gegen: 
über, und die Klugen wiffen, wasifie zu denfen haben. — Thea: 
terkritik iſt Nichts, deſſen man. ſich zu fchämen hätte; (Leſſing, 
Schlegel, Tief ꝛc.) aus der Feder von allem Intereſſe gang 
Entfernter kommend, wird fie bei den Beſſern und. Atheuern 
innmer wenigftends — mit Urbanität aufgenommen werden; böo- 
tifche Urtheile mögen fich minderer Theilnahme erfreuen; nur, 
wenn fie in den Händen gedungener Miethlinge oder etwas 
Betheiligter wäre, würde Theaterfritif vielleicht vom Ziel ab: 
und zu dem führen, was der Beſſere — nicht goutirt. Alles hier 
Nichtberührte aus des Rec. Sermon bedarf Feiner Widerlegung, 
denn. man ‚braucht nur zu — leſen, um zu fühlen, Widerlegung 
wäre Windmühlenfampf. --Drum--satis. — München wird vom 
Ausland das Teutfhe Athen genannt; Detav glaubt, es dem 
Quart bemerfen zu muͤſſen, daß Böotien’ weit weg liege von 
then, und daß man im-einem Athen Gäafte von hohem Ruhm 
mit Delifateffe behandeln und nicht durch Befritelung Förperlicher 
Reize oder Nichtreize indigniren müffe; aber wenn Nicht:Athener 
fo beharrlich auf ihren originellen Anfichten beftehen, fo wird 
Niemand Luft haben, Don Quixote zu ‚fpielen: hier, wo Ruhe 
ehrenvoller ijt, ald Kampf, ifts beffer, die Waffen ruhen zu laſ— 
fen, — Die fleine Freude des letzten Wortes ift denen, die. dar: 
nach geigen, herzlich gegönnt. — a; 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande, 


Bor Kurzem war in Augsburg dad Melodram: »dreiflig Ta: 
ge aus dein Leben eines Spielerd«, zur Aufführung für den Abend 
angekuͤndigt. Nachmittags ward die Stadt ımerwartet durch‘ den 
Zrommelfchlag:. eines bürgerlichen Tambours in Schreden gefegt, 
indem man eine Feuersbrunft vermuthete. Es bedeutete aber nur 
die phoͤtzliche Krankheit der Dem. Glottacker, welche ausge: 
-trommelt wurde. - (Da dürfte in: München oft. getrommelt wer: 
den!) — Ein. Englifcher Prediger, mit feinen - Zuhörern: voll 
Aerger, daß ein: Weber die boͤſe Gewohnheit hatte, unter ‚Der 
Mredigt zu fchlafen und wie eine Bretterfäge:zu fchnarchen, 1: rief 
von der. Kanzel mit donnernder Stimme: „Wach auf, John 
Thomfon!« „Ich: fchlafe nicht, Herr Paſtor!“ antwortete John 
ſchlaftrunken. So kann er mir wohl wiederholen, was ich zulegt 
gefagt habe?" fragte der.: Prediger. „Warum das nicht, Herr 
after: „„wach auf, John Thomſon!““ haben Gie gejagt.“ 
(Gewiß aͤcht Englifch.) — — (Petersburg, den 9. Mai.) 
Am 7. dies. bat Se. Majeftät der Kaifer ‚die Parade auf. dem 
Schloßplage abgehalten und zugeich von den Truppen Abfchied 
- genommen. In der FafanfchenzKirche wurden die bei länger: dau— 
ernden Reiſen des Monarchen: üblichen Gebete gehalten. Die 
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ganze Faiferliche Familie war bei :diefer Zereinonie zugegen; die 
Kirche und der Plas vor derjelben waren vom VBolfg angefullt, 
welches bei diefer Gelegenheit die unzweideutigſten Beweiſe Kine 
Yiebe und Anhaͤnglichkeit an den Kaiſer ablegte. Geſtern Nach— 
mittag ſind Ihre Majeſtaͤt die regierende Kaiferin, Ihre Majeftät 
die Kaiferin Mutter und Ge. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm von 
Preußen nach Zarskoye-Selo abgegangen. . Erfterg ‚begibt fi 
heute Morgens, auf der Reife nad) Odeſſa, über. Gatſchina nach 
Luga, dem erſten Nachtquartier, — (London, den.15..M ai.) 
Hr. Brunel hat ſich in der Taucherglocke auf den unter der Them: 
fe errichteten Tunels hinabfenfen Taffen und fi überzeugt, daß 
die Zunahme des Waſſers in dem unteriedifchen Gange. nicht von. 
einem Ginbruche, fondern von einer groͤßern Infiltration herruͤhrt, 
die an der Geite, des. Werfes ſattasf wden. hat, wo noch kein 

Thon hinabgeworfen worden war. — n | 


T h ce a “2, et r. gi les x 
(Münden: Hof: und RationalsTpedten) as 


Den 9. ‚Mai, , Zum Erftenmal: Maphaele.« Nach einer neus 
griechifhen Sage, Trauerfpiel. Bon Raupad. Zum Dautgeil * 
Dem. Lindner, welche als Gaſt die Raphaele gab, — 


Maͤßig befegtes Haus. — Im Stüd, welches, wie von Raupad m 
erwarten, in einer Träftigen blühenden: Sprache gefchrieben iſt, herrfcht 
viel Ungluͤck, d. h. Fatum. Ein Bater, Kaufmann, getrieben. bald. von 
ftrengem, bald wanfendem . Moslemisnus, von Ehrgeiz und Habſucht ge⸗ 
fpornt, zwiſchen Fanatismus und- überfehwadjer Kindesliebe ſchwankend, 
wird der köfe Engel feiner eigenen Kinder, zweier, Liebenden, und endet 
auf dem Grab der Ermwürgten ald Wahnfinniger, Die Kritik! Hätte: Hier 
viel zu erörtern. Auch dem Publitum fhien das Städt. wenig zu ges 
fallen. Deſto mehr Beifall fanden die:Spielenden. Eßlair gab den 
ungludligen Vater mit. aller Meifterfchaft,, deren die Darftellung einer 
fo undankbaren Rolle faͤhig ift; Urban legte in Helivdors Role 
tiefes Gefühl und ſtand ald eine. milde; wohlthuende. Erfcheinung dem 
ftarren Abdallah gegenüber; Dem. Lindner: bewährte, wenigftens nach 
des geſammten Publitums Meinung, daß ‘fie im Trauerfpiel und’ in Ges 
roifhen Rollen Ddiefelbe Kunftftufe behaupte, mie in allen übrigen Fä- 
cheen der dramatischen Darftellung. Der lautefte Beifall wurde ihr bei 
jeder bedeutendern Scene zu Theil und fhien fagen zu wollen: „Einer 
ift kein Publikum!“ — Am Ende‘ wurde: der wert he Saft ſtuͤrmiſch her⸗ 
vorgerufen. Einzelne Ziſchlaute, ſogar einmal ein gellender Pfeiffenton, 
ließen ſich dabei vernehmen; zur &hre.,der guten Sitten. wollen wir 
glauben, dies habe dem⸗Stuͤck gegolten, denn es auf den fehr werthen 
Gaft :bejiehen zu wollen, hieße doch, zugeben, daß Flegelei doch noch zus 
mweilen ihr. moderndes Gebein erhebe, — ed würde auh auf Mande 
übles Licht werfen; das Publikum-fchien-an dad Dafeyn von Kabale zu 
alauben und verdoppelte das HDerborrufen.. Als man nachträglich Hrn. 
Eflair rufen mollte, wurde Wet — ae. laut: 2? — ?? 

... — 3. — 
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Anzeigen. 


202. In der Naͤhe der Frauenkirche iſt ein über 3 Stiegen rüds 
wärts befindfiches meublirtes Zimmer für 2 Herren zu 4 fl. 30 Er, per 
Monat fogleih zu beziehen, und das Raͤhere zu erfahren im 

Anfrage» und Addref-Burean. _ 
: 97. (3 e) Am Pfingfifonntag fpielt dad beliebte Kleeblatt im aro: 
deu Rofengarten, Ä i e 

203. Ein junger Mann, der mit gufen Zeugniffen verfehen ift, 

wänfht ald Kellner oder Marqueur in Dienft zu treten. D. U. 


2004. In dem Haus Nro. 650 im Roſenthal find zwei neugebaute 
heipbare Läden einzeln zu verftiften und fogleich zu beziehen. D. U, 


— Bekanntmachung. * 

205 Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, einem hohen Adel, dem loͤbl. 

k. Militair und einem verehrlihen Publitum adtungsvoll bekannt zu 
machen, daß diefelbe gemäß obrigkeitliher Bewilligung eine Kleider:Reis 
‚ nigungs» und: Apretur:»Anftalt errichtet hat, in welcher alle Gattungen 
Herren: und Damen:Kleider, Mäntel, Röde, Beinkleider, Welten, von 
Tuch, Easimir, Dolinets, Manchester, Satins-Pots, Trill ete., dann die 
mit Silber und Gold geftidten Uniformen und Softäms, Staats: und 
R:Anzüge, Borten, Stidereien, Damentleider aller Art, von Seiden, 
ammt, Merino, Gacezeuge oder fonflige Seidenfoffe — ohne daß 
fothe getvennt werden müäffen — feidene Halstüdher, zertrennte 
Hüte, achte und unaͤchte Shawls, Umhaͤngtuͤcher, feidene Traperien, Bors 
Hänge, Meubles von feidenen Stoffen, welhe von allem Schmuge und 
Befledung duch Del, Del: und Leims farben, Fett, Wagenfchmier, Pech, 
Bachs, Kalk, Dinte, Punfh, Wein, Bier, Effig, Eitronen, Blut und 
Harn; alle: jene Seidenzgeuge ohne Unterfhied der Farbe, die Durch 
Morfchfleden angegriffen find, dann die beliebten Glanzleder⸗Handſchuhe 
son allen Farben, Lönnen bei Interzeichneter die moͤglichſt vollftändige 
Reinigung und Wiederherftelung erhalten — daß ſolche wie neu erfcheis 
nen. — Die Unternehmerin verfihert eine fhnelle Bedienung und die 
bilfigften Preiſe. Die Abgaben find zur mehrern Bequemlichkeit bei 
Sohauna v. Thoma, Pugarbeiterin in der Weinftraffe, bei Grefcentia 
Brand in der Dienerögaffe Nro. 140, als auch in der Anftalt felbft vor 
Dem Karlötheor, Elifenftrafle Nro. 5. | ; 

* Franziska v. Kürthy aus Wien, 


206. (2 a) Nachdem von der k. Regieruug des Iſarkreiſes Endes⸗ 
Anterzeichneter die Aufnahme als Ehirurg für die Maxvorſtadt erhalten 
Hat, fo empfiehlt er ſich hiemit dem verehrlichen Publitums ergebenft, 

Heinrich Garl, 
Ehirurg und Geburtshelfer am Mas 
rimiliansplag Rro. 320. 





Lotterie 
Zu der letzten Ziehung zu Regensburg wurden folgende. Nummern 
gezogen: 69. 5%. 4 42. 8% 


= Tag8: Blatt 18, 
für 


Münden. 


Montag, den 26. Mai 1828. 








» 


Hıltorifher Tags:Kalender. 
Den 25. Mai 1150 bemüht fih Graf Dtto IV. von Wittelfpach, 
swifhen beiden Partheien (f. Nro. 42) Frieden zu ftiften, und beredet 
den Grafen von Bogen, daß er beim Herzog im Lager, mit einem Fuß⸗ 
Fall Gnade begehre, welches auch geſchah. 
Den 26. Mai 1679 ſtirbt Churfuͤrſt Ferdinand Maria, Nachmittags 
zwiſchen 2 und 3 Uhr, in Schleißheim. Ihm folgte in der Regierung 
der Churprinz Mar Emanuel, unter der Bormundfchaft des Herzogs 
Maximilian Philipp, des Vaters Bruder, 
————— — — — — —e — 
Tagsgeſchichten. 
(Sfraelitifher Religions: Unterricht) Obwohl der 
fhon im Jahre 1822, von dem damaligen koͤnigl, Minifterium vor: 
bereitet gewefene Sefeges-Entwurf, über eine verändert bürgerliche 
Stellung der Ffraeliten, auch den dermal verfammelten Reichsftän= 
den noch nicht vorgelegt wurde; fo wäre e8 indeß doch irrig, 
fließen zu wollen: als ob die oberfte Staats-Verwaltung, in 
diefer Sache an Feine vorfehreitende Maßregeln dächte. ' Zu dem 
neueften at he Schritt hierin, gehört eine im Januar I. %. ar 
die koͤnigl. Kreis:Negierung erlaffene allerhöchfte Verordnung, die 
Negulirung des Religions:Unterrichts beswedend; aus Folge deſſen, 
viele Gemeinden den Nuf nach Lehrern, in öffentlichen Blätter 
‚ergehen ließen. Wie nun aber aus der größern Zahl diefer Aufz 
forderungen hervorleuchtet, wird das Wohlwollende der allerhöchz 
ſten Verordnung, eutweder auf eine gefährliche Weife mifverftan: 
den, oder abfichtlich falfch genommen; denn die Gemeinden wol: 
len ihrer Aufforderung nad, Lehrer aufnehmen, welche mit dem 
Religionslinterricht auch den Elementar:Unterricht verbinden follen. 
ie Verordnung bingegen, fchreibt ausdrücdlich nur die Aufnahme 
von Religionslehrer vor. Weder in der Verordnung noch in dem 
Regierungs-Refeript, die folche den Gemeinden Fund machten, ges 
hieht von Volks: oder ElementarzLehrern eine Erwähnung, das 
doch gefchehen, fo wie eine erweiterte Infteuftion hierüber als uns 
erläßlid) nothwendig, Hätte ertheilt werden müßen. Wohl follen 
die Lehrer der Elementarunterrichtö-Gegenftände: als Baſis alles 
Unterrichts, mächtig feyn, und fih einer Prüfung daraus unters 
ziehen; weit entfernt aber, daß die Vereinigung beider gewünfche 
wird. Die oberfte Stelle verfuhr Hierin im doppelter Beziehung 
ganz Fonfequent, Sie verfuhr Fonfequent in Beziehung der früs 
ber gefeglich zugeficjerten Rechte, und fonfequent nach dem höhern 
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4° Ä 
Prinzip der allgemeinen Volksbildung zu tüchtigen Bürgern. Nach 
den beftehenden Geſetzen, und namentlich des (nunmehr freilich in 
Bielem veralteten) Edifts v. 5.1813, wird der Zutritt zu den öffent: 
lichen Schulen, die aus den Ötaatsmitteln, wozu auch der Iſrae— 
lit gleichmäßig beifteuern muß, beftritten werden, ohne Unterfchied 
ded Glaubens geftattet; die Aufnahme von eignen Elementars 
Lehrern für fraeliten, wäre alfo bei der Nechtöverlegung, eine 
neue Laft für diefelben, und auch deswegen ein Nachtheil für Die 
Gemeinde des platten Landes, da dort den Neligionslehrern, die 
Ausübung firchlicher und anderer von der Religion unzertrennli— 
chen Funftionen obliegen, die deren Zeit vollfommen ausfüllen. 
Weit wichtiger, von bedeutendem Einfluß, erfcheint die andere Be: 
ziehung, denn, unterliegt es wohl einem Zweifel, daß die geprie: 
fene Toleranz ihren ganzen Umfang nad), durch die Gewohnheit 
des Beiſammenſeyns verfchiedene Confeffionsbefenner von Kindheit 
an, durch eben das Beifammenfenn beim lnterricht eine populäre 
Moral, am eheften gefördert wird ? Spricht nicht fehon in Bayern 
die Erfahrung, die noch zarte Pflanzung eines Dezeniumd dafür? 
Soll nun neuerdings durch Trennung der Separationsgeift aus 
den modernden Behaufungen feines Grabes wieder heraufbeſchwo— 
ven werden! — Was muß man von Gemeindeorganen denfen, 
die fich fo offenbar ald Fremdlinge im eignen Haufe zeigen? SIE 
ed Ignoranz oder Dbfeurantismus? Auf die resp. f. Kreid: 
Regierung läßt fich vertrauen, daß beide unfchädlich gemacht, Daß 
der wörtliche Inhalt, die wohlwollende Abficht der alleairten aller: 
böchften Verordnung rein ‚durchgeführt und Feine Nüdfchritte ge: 
fhehen werden; diefe wären bier groß, fie wären unberechenbar, 
denn fie. betrafen die Wurzel, die Jugend. — Bei diefer Gele: 
genheit müffen wir unter danfbarer Anerkennung jener meifterz 
baften Anordnung gedenfen, welche früher fchon die f, Regierung 
des Dbermainfreifes bei Aufnahme: von Religionslehrern ausübte, 
Daß übrigens in diefer Verordnung über Neligionsunterricht von 
einem Katechismus, der dem Unterricht zum Grunde Liegen follte, 
gar feine Erwähnung gefchieht, Fann für die allgemeine Otim: 
mung. wie für die. öffentlichen Stimmen, gegen die neuerlich im 
München erfchienenen. berichtigten Neligionsbücher ald eine Hins 
langliche, aber au — leider! — bittere Anerfennung gelten. — 
Ausführlich von der Schädlichfeit der hier befprochenen Trennung 
handelt eine v. J. erfchienene Fleine Schrift von W. Ney, die 
jedoch nicht nach ihrem Titel bemeffen, fondern nur ald Vorläufer 
des eigentlichen Werfs zu betrachten ift, das den vorgefegten Ges 
genftand. had) den verfchiedenen Kreifen gefondert behandelt, und 
deifen Erjcheinen bis jegt nur momentane Hemmung abhielt. — 
(Die griehifche Frage.) Sie ift endlich einmal ihrer. Lör 
fung nahe — einer glüdlichen, von allen Griechen: von allen Mens 
ſchen-⸗Freunden erfehnten Loͤſung. Die Sache der Griechen fand all 
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gemeine Theilnahme; — auch in München ſchon im Fahre 1822, 
als beinahe felbft der leiſeſte Wunſch für Emancipation der Gries: 
chen verpint war, trat ein Mann auf, laut und fraftig der gus 
ten Sache das Wort fprechend. — Der Staatdrath v. Hazzi in 
feiner Schrift: »Ueber den Islamismus, das Türfthunm, dann die 
Sache der Öriehen und Europas Pflichten dabei.» München 1822. 
— Diefe Schrift ift im Buchhandel ſchon feit mehr ald einem 
Fahre vergriffen, und würde in einer zweiten Auflage jept gewiß 
wilikommen ſeyn. Es wird die türfifche Geſchichte in möglichfter 
Kürze darin behandelt, die Türfenfriege werden in chronologifcher 
Folge darin aufgeführt, mit ihrem meiftentheild verderblichen Eins 
Auf auf Deufchland, mit Bayernd Aufopferungen an Gut und | 
Blut; — es wird darin nicht nur die gerechte Sache der Griechen 
Fräftigft vertheidigt, fondern auch gezeigt, daß die Löfung der grie— 
chiſchen Frage mit Deutfchlands-, fo auch mit Bayerns Wohlfahrt 
in Berbindung ftehe. — Cine Behauptung, die man damals frei: 
lich als chimärifch und ungeraͤumt belächelt haben mag, die aber 
jegt immer einleuchtender wird, wenn nach des Verfaſſers Antrage 
Aufland die Mündung der Donau der Türfen blutiger Herrfchaft 
entreift — eine Kataftrophe, die Deufchlands Handel wieder neu 
beleben wird, denn dann erft wird die Donau bedeutend. Bisher, 
wie der Verfafler fagt, war der Handel anf der Donau, dem größr 
ten Fluße Deutfchland, für todt unzufehen, und die Welt fchien 
bei der Ausmündung der Donau wie mit‘ Brettern verfchlagen, 
nur durch die Sreiheit der Donau wird für Deutfchland, Franfreich 
und befonders für Bayern eine neue Handelsftraße gewonnen, wird 
neues Leben beginnen, — dann erft wird die Ausführung des Pros 
jeft8 Karls des Großen, die Verbindung der Donau mit dem 
Rhein, diewohlthätigen Folgen gewähren, die man fich davon vers 
fprochen hat, aber ohne Befreiung der Donaumündungen nie ver: 
wirflicht fehen wird. Dadurch fpringt in die Augen, daß die Gas 
che der Griechen auch für Bayern ntereffe hat, und mit Bayerns 
Wohlfahrt in Verbindung fteht. — Nie kann man an die Sache 
der Sriechen denfen, ohne auf ihrem Föniglichen Freund und Wohl: 
thäter mit freudigem Hrezen aufjubliden,;, — Er, unfer weife und 
gütige Ludwig wird auch diefe Idee mit ſeinem Scharfblide er: 
aſſen. t. 

rail (Bon einer Dame eingefandt.) 

Im Landboten ro. 61 vom 20. d. Mts. befindet fich eine 
Anzeige unter dem Titel: „Münchner Schönheits: Waller von 
2. Frank.“ Gewohnt, derlei Artifel gleich bei ihrem: Entftehen 
zu aprobiren, wartete ich nicht, bis die. öffenklichen. Anzeigen erft 
‚den Werth diefes Productes auspofaunten und mich zum Gebrau— 
che affieirten. Diefes Münchner Schönheitswaffer macht feinem 
Fabrifanten bei denen, die jest ſchon Gebrauch davon machten, 
gewiß viel Ehre, und ich glaube kaum, daß je ein Artifel feinen 
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Namen vollfomener verdiente, als diefes Schönheitswafler. Die: 
ſes Waffer zeichnet ſich ſowohl in Hinficht feines ang nehmen 
Geruches als auch als bewährtes Verfchinerungsmittel ver Haut 
vorzüglich aus, und es ift Faum zu bezweifeln, daß nad) Furzer 
Zeit, wenn erft die Güte hievon mehrfeitig anerfannt feyn wird, 
daß das Eau de Cologne ihm wohl hinlänglihen Plag einräu: 
men muß. Ic hoffe und wünfche es fo gar jehnlichft, daß die: 
fem vaterländifchen Producte, und befonders aus dem’ annehmba- 
‚ren Grunde, weil e8 feinem ausländifchen etwas nachgibt, fein 
ihm zu gönnendes Anerfennen fowohl in der koͤnigl. Hauptftadt, 
ald in andern Städten ded Daterlandes, lebendig und Fräftigft 
ju Theil werde. — | 


Kleinigfeiten. 
‘ , Die Augsburger Neue Zeitung hat in ihrer fonntäglichen 
' Beilage, und zwar in der legten Nummer, begonnen, Abhandlun— 
en uber die verfchiedenen Münchner Blätter zu fchreiben. — 
ehrere Nedacteurd von verfchiedenen Blättern (welche erjt mit 
Beginnen des Fünftigen Semeſters erfcheinen) folleu jest Neifen 
unternehmen, um fich auf ihre Producte Abonnenten zu verfchaffen. 
— Das gedrudte Verzeihniß jener Schriften, welche Fünftig in 
der Leſeanſtalt des philomathifchen Vereins aufgelegt werden, ent- 
hält 150 Nummern, worunter 50 aus fremden Sprachen fich bes 
finden. — 
Zeitſchriften. 
Ja, ſie wachſen hervor, wie Pilze, darum verlaͤugnen 
Sie nicht ihre Natur; Eiche und Pilz iſt nicht eins. — 
Wie der alte Saturn verſchlang die eigenen Kinder, 
Gehen, verzehrt von der Zeit, unter a Sceiften des 


* 
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In FZournale ımd in Tagsblätter verliere fih, fchmalt Ihr, — 
Jetzt die Literatur; fey es, find fie nur gut. 

Gebt zum Lefen und nur die Zeit, ihr Blätter, in Haufen 
Ueberftrömt ihr uns, werdet ihr bald doch verweht. 

Nennt die Blätter ded Tags nicht flach, die Alles umfaffen, 

ESelbſt die Arme des Rheins feht ihr verfinfen in Sand. 

Helft den Herrn aus der Noth und fpinnt die Erzählungen 


ange 
Wären fie marflos dann auch, — nun, man vergißt fie 
ja aud! 
Wenn beginnet das Blatt, fo feuert Feder wohl etwas, 
Doch mit dem Pathengeſchenk, denft man, ift Alles er: 


füllt. 
Nicht nah Schäffeln den Geift, den Wis nah Ellen gemeflen, 
Doch von Theaterfritif gibt e8 fo viel man nur will. 
e | | Ottfried. 


— 


Tags-⸗Blatt, 146. 
u Ar ae f et. ne 9 


——— i 


Minden 


 Dienftag » den "ST." Mai 1828. u1:% 











Hiſtoriſcher Taas-Kalenver, | 
Den 25. Mai 1800: wurden die RS, Magazine von Mammendorf 
abgeführt, . Ein Theil der. b. Militaͤr⸗Effekten wurden auf der Iſar nah 
Defterreih abgefuͤhrt. München zählte damals 312 Pferde der AR. Hof 
befreyten, und 521. der HH. Bürger: 3 N 
Den 26. 1800 ruͤckten die Sranzofen in. Qandsberg ein. ‚Der das 
malige Generalmajor und Brigadier 9, Wreden erließ vom Klofter 
Eſchſngen aus ein Herzvolled Dankfagungs : Schreiben an den hieligen 
Maägiftrat, für die von den hiefigen Bürgern und Einwohnern der bays 
eifhen Blefierten und Neconvaleszenten Hier gemördene Theilnahme. 
Den 27:.May 1776 erſchien in Berlin die Aufklärung der wichtigen 
und zum- Theile fehr unermarteten Verordnung, melde das Abdfterben 
Shurfürt Mar Joſeph IL. im deutfchen Reiche nach fih gezogen Haß, 
| 1800 wurden. hier in Münden ‚die Ochfen, Rindpieh⸗ und - Schaaf 
Vorräthe qufgenommen. — —A. 6384 
Den 27. Mai 1072 wird Otto von Goͤppigen, Herzog in Bayern 
zu Magdeburg mit dem Kaiſer Heinrich IV, ausgeſoͤhnt, wobei er auf 
einen großen‘ Theil feiner Güter Fam, — ee 


NT. — — ag sgefhbichten. ung J 
UUnſer erhabene König hat wirklich den Bewohnern von 
Münkhen eine überaus große. Wohlthat durch das jüngfte Regu— 
lativ für Leichen⸗Begaͤngniſſe erwiefen, wobei, ghevor die under— 
Antwortlichite Gen rellerei. ftatt fand, die. dem. gewöhnlichen 
ES prihworte, der Tod ift umfonft, entgegen fund. In die— 
fem weislichen Regulativ ift auch die erwünjchte: Verheißung ent⸗ 
halten, daß die Taren für den Anfauf der Begräbnijle beftimmt, 
und vermündert iverden follen; und diefed neue Regulativ ift ſehr 
zu wänfhen! So groß der Unfug und das Uebermaaß bei dem 
Anſatz der Leichenkoften war» noch größer ift dasfelbe bei dem 

ri eigner Begräbniffe, und Dadurch iſt auch der einzige und 
Ieete: N vernichtet, daß man doch wenigftens im Grabe Ruhe 
finde. Um für fid, oder feine Familie im Grabe. ungeftörte Ruhe 
fuͤr alle Zeit zu finden, hat-man.dermal mehr. als ein: und zwei« 
‚hundert: und, noch mehrere, hundert: Gulden zu bezahlen; wer Die- 
ſes nicht vermag, dejlen Gebeine: bleiben darin. nigpt ruhig liegen, 
dejfen Monument, nicht flehen, fondern ed wird der Grabſtein 
weggerillen;, und es werden Die Gebeine herausgemworfen, und als 
ded Andenken. der geliebten Verftorbenen zerftöret, vernichtet, ent 
‚fernt, und ‚muß demjenigen Plag machen, der die Summe eriegt, 
D aufgeflärtes Volt! o goldned Zeitalter! bei und. in welchem 
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N “a = 55 a Y u, 
* Me ee 2 0, 
auch nach dem Tode nichts einen Werth hat, als — Geld, bi 
und in welchem die Leiche der, um die Welt verdienftvollften Men: 
fhen feine beftändige Nuhe im Grabe findet, als wenn fi di: 
zurücigebliebene Familie, oder 'der:VBerftorbene fchon bei Lebzeiten 
mit den Zöllnern-bei dem -Ausritt aus dem Leben mit 
Summen abgefunden Hat: Wenn man berechiiet, was die Mei: 
fchen ſich bei- dem Kontraet 2 Bereinigung im bürgerlide &r: 
ſellſchaften allgemach durch Mißbrauch und Willkuͤhr aufgebürdet 
haben, ſo moͤchte man wahrlich. wuͤnſchen, unter den fögenannten 
Wilden geboren zu feyn. Es ift wohl unvermeidlich, dag die pr 
Tizeilihen Anftalten in Rückficht der Begrabnißpläge nicht mit Ko: 
ften verbunden feyen, die natürlich‘ die Gemeinde Fe Diefen Ruhe⸗ 
platz zu beſtreiten hat, aber es iſt zweckwidrig, unbillig, ja ir: 
gerlih, mit diefen einzigen Ruheplaͤtzen in der Welt aus, Eigen 
nuß oder Prahlerei, eine Spefulation. zuverbinden, und. die Leutt 
um theuerd Geld zu prellen. Wenn ‚eine: Familie. oder. ein Ein 
zelner feinen, oder: feiner unvergeßlichen Verftorbenen uun aud til 
Denkmal auf das nicht eigene, daͤs ift, nicht eigenes erkaufte 
Grab fegen läßt, "fo wird es nad 5 oder O Jahren davon weg 
genommen, wenn es nicht mit einer Summe Gelded' in’ diefer Jul 
gelöst wird, das Grab dann umgewühlt, und die Gebein und 
Staub herausgeworfen. — D vandaliſche Zerftörung!, ; zur Ju 
da wir weniger aufgeklärt, weniger gebildet waren, wenigere Dal 
mäler der fchönen Künfte auf Kirchhöfen fahen, kannten wir did 
nicht — man ließ die Todten ruhen, ohne daß fie, oder ihte zu⸗ 
raͤckgeblieben eine fo hohe Eifita: Gebühr beider Audtrittö- Sta⸗ 
tion bezahlten’; allein dad Mauthinftem der ON welche 
auch‘ die Luft noch Befteuern zu koͤnnen wünfchten‘, . hat ſich aug 
Bis zum Grabe ausgedehnt. Unſer erhabene gegen. allen En 
Brauch und Unfug eifernde Monarch wird auch dieje Geldprellern 
abftellen,, und die "allenfalls unvermeidlichen Zahlungen für ei 
.. und Familien-Begraͤbniſſe in die Schranken. der Drdnung 
iHigfeit und Verhältniffe, zur ewigen Ruhe der Beekbigten, ur 
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zum Trofte und zur Erleichterung der Lebenden (nie recht ba) 

zurädfünren Taffentt 00000 ED 

hun .» 534244 (Eingefandt‘) ‚a ‘ 11* — — 
Eine and ere Stimme. .% 13199 


— Mit dankbarſter Anerkennung wurde von‘ ſaͤnmttichem 
Hlifuum' das juͤngſt erſchienene Leichen⸗Regulativ aufgerioifimen, Kr 
weniger kummervoll ſah fo mandye arme Familie der Nahen > 
Tfung einer ihr Angehoͤrigen rettungsloſen entgegeh. "Wenn “ 
die energifche- Fuͤrſorge unſers allergnädigften Monarchen mit . 
beiten Wilten jene Alferaütigfte Verordnung allen‘ jenen * 
laͤſtigen und kraͤnkenden Maͤngeln und Gebrechen aller Art gef 
ert haben ſoll, fo dürfte die Frage wohl eine Beruͤckſichtigen 
verdienen: daß bei der gewoͤhnlichen Taxe fuͤr eine HE Meß i 
Tefen von 36 fr.; eine Seelenmeffe bei U. 2. Frau 54 Fri; umd 
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St. PeterJu fl. 2. fr. koſtet? — ft wohl Eine fräftiger als die 
Andere? — 8incerus Sp. 
Ehen tern... * 


[2 . 


Siemlich — Haus; ein boͤſer Huſten, der fih Baum wehren lieh, 
— P 


refflichen Buͤhne in aͤlterer und dee) Zeit an Be An 
e 


zer, id erarete das Semürh, fie begeiieh aber = Hefnielin.ne 
der Runft, nicht des Lebend.t — Anders 


plhe,Seele, einhaucht, daß es wie warmeß, Heitered, Junmge 
vot ginkzist, mad. uch Feine Rzen inp 
" Dem. 8. ftölft nidt dar, nein 
Te ift, fie lebt ee Role mit poller Seele, mit dem Iedenpiälten es 

kim erch Bi fa Dr Menfgennatur, due 
Menschen Lichte und Schatten: Seite mit ſeltenem Geiſt und. sharfiinne 
erfa DEE Sie die uͤ 
al A Sie das 


yrighrellen: Matur:,) feibſt im- Moment des Hödhften, liebevollſten Affectes, 
sergißt, — das darum nicht mit theatralifchen —— rufte inein 
Alonſo fondern mis einem ruͤhrend !'demäßigten,, ſo he, 

Tone fagt: „mein Alonzo!”, daß man gleich fieht, das reine, unge FE 
ſtelte Gefhöpf, jhäme/ fig, feine Gefühle, in einem fanektfüßen Ro⸗ 
manen £on, pervorbrehen, zu laffen. — Wer, ſicht ſo zu mäßigen, wer 
'o jedem) Büpnenfranz, leuchte er auch noch fo harrlich, jedem:glängenden 
SffeEt zu entfagen. weiß, um nur dafuͤr das wahre, warme inhergs 
ihe Leben zu. geben, ‚Der ; verdient die. fhönften Kmänize det 
Runft, auf melden eine Thräne freudiger Anerkennung und Ruͤhruug 
Er ir als Perlenfhein und. Diamantenſchmuck! — kann 
oAche Darſteliungen ohne den innigen und lebhaften Wunſch ver 5 
„möge die Gefeierte unfrer Bühne RE Tai 


— 
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VFirklärunge x 

Der Unterzeichnete findet ſich veranlaßt, zu erklaͤren, daß er Mkei⸗ 
nebwegs der’ Verfaſſer jener Piece: »Denkſchrift über die Anforderungen 
der Juden, ſtaatsbuͤrgerl. Rechte und deren Gleichſtellung mit den Ghri. 
den« betitelt, iſtz daß er 2) nicht im Mindeften Schuld trägt, daß ein 

Ausjug:aus diefer Schrift ing Tagshlatt übergetragen wurde, |" 
Wahrheit will mir der" Neferent' dies in feinem Blatte geben, wit 
aber eine Nation, die Jahrhunderte hindurch den Druck der Rachfucht 
ſchon oft gefühlt, mit -faderh" und leeren Geihwäg weder bekritein noch 
feldft dadurch den Drud erfhweren helfen." "0. eng 
AUebrigens ‚bittet man den Verfaffer, feinen’ Namen öffentlich bekannt 
gu Machen, dann wird man ihn gehörig zu bedienen fuchen. 
Er HT 
mt: ae ben fo ‚gütigen ‚und zahlreichen. Beſuch —* im Beginnen 
ner Bade-Witthihaft, jtafte ich den hocverehrien P, T, DBadegäften 
meinen. innigften Dane.äb, und, fühle mic zugleich verpfliptet, Fomoh! 
m einein allgemein geäußerten Wunfh zu begegnen, als um nachtheili⸗ 

—— Vorubeugn folgenden gewiß ‚billigen Tarif beizufägen:. 

Fuͤr ein Br das „Trinkgeld mit einbegrüffen. ee 1... „24 Er, 
7Wohnzimmer in.der iten Etage, täglich 1.8 a2 
gie, »  . inder2ten (Meszanine) täglih . . 12 Er 
DD 38 mitm. 1:0 200 an GE 
Berner wird täglich um ı Uhr an Table d’höte gefpeist die ; 
—— Perſon zu . 5 I . . ® + * 48 ft, 
Hebrigens kann män zu jeder Stunde nad ‚dem aufliegenden Speifes 
Bei Hrn Lind mayr, buͤrgl. Lohnkutſcher, werden täglich Beſtel⸗ 
lungen Geſellſchafts Wagen, zweis und ein⸗ſpaͤnnige Chaifen ange⸗ 

Nommen, a —— . | er. 


. Mit. der wiederholten Verfiherung ie Poſtee und. prompteſten 
Bebirnung empfiehlt fih auf's. neue ehrfurchtsvo * —— 
Petersbrunn bei Leutſtetten, im Mai. 1828. 
a a Sophia Jäger, Bad Paͤchterin 
rn: 49% (5 b) Neu erfchienen: 

nit 505: hnaderhbüpferln, 

oder. 12 Bapyerifhe Volkslieder in Dberländer- Mundart, mit 
‚12 ıwenfhiedenen Melodien und Begleitung des Pianoforte oder der 
. Buitarne, Preis 56 Er. 5 ig: 
Zu haben in München bei Zof. Aibl, Mufikalien : Verleger in der 
Rofengaffe Nro. 1013. Ä 1 


>. 201: (2b) CE Äft der obere Theil einer Vorftednadel: ein laͤngli⸗ 
cher Dürtig- mit Bellänten carmoiſirt nebſt einem Brillant dm Schluß⸗ 
Hacken, auf. dem Wege von der Stadt durch den Hof: und Engliſchen 
arten, wach Neuberghauſen verloren gegangen. Der Binder wird ers 
ucht, ſolchen gegen gute Bebohnung duf den Promenadepläg Nro. 1468 
Über 2, Stiegen zuridzubtingen. · Beam. ss 
ang. Bene ben 2 9; in er ie Qt tn der Warp 


‘ıw 


“mie Dali, Ara 9 Yan 


- 


Ne Tags-Blatt 1 
für 


Münden. 


Mittwoch, den 28. Mai 1828. 





Hiltorifher Tags:Kalender 


Den 28.Mai 1800 räden die Sranzofen in Augsburg ein und fchreis 
ben Geld: und Natural: Sontriburionen aus. Der Dbergeneral Moreau 
erlößt aus Babenhaufen einen ftrengen Armeebefehl zur Verhütung aller 
P ünderungen und Exceſſen. — Churf. Mar Joſeph IV. befieplt bei der 
hberannnahenden Kriegsgefahr allen Beamten auf das ftrenafte, auf ihren 
Moften zu bleiben, um Ruhe und gute Ordnung zu erhalten, 

Deu 28. Mai 1150 vermeifet Herzog Heinrich der Stolze die zwei 
widerfpenftigen Grafen v, Bogen und v. Würtemberg nah Ravensburg 
in Schwaben, 





Tagsgeſchichten. 

Die buͤrgerlichen Baͤcker dahier haben das tarifmaͤßige Brod 
vom 26. May bis 2. Juny d. J. folgendermaſſen zu backen und 
zu verkaufen: die Kreuzerſemmel muß waͤgen: 5 Loth. 2 Q.., die 
halbe Kreuzerfemmel 2 Lth. 3 Q., das Spigwedel 5 Lth. 2 Q. 
das SKreuzerlaibl 8 Lth. 2 Q., der Grofchenweden von Waizen 
16 Lth. 2 Q., von Nödelteig 25 Lth. 2 Q. Das Nodenbrod 
Eoftet, das Stud zu 1 Pf. 2 fr. 3 pf., 2 Pf. 5 fr. 2 pf., 4 Pf. 
11 fr., 8 Pf. 22 fr. — 

. Vorgeſtern hatte in Groß:Heffellohe der Sohn des Gärtners 

Dirnböd von hier das große Unglüd, während er Blumen 
ſuchen wollte, vom Felſen hinunter zu ftürgen. Sein Auffommen | 
wird fehr bezweifelt. — Bedauerndwürdige Eltern, die ihr ein 
Kind auf ſolche fraurige Art verliert! — 


Die heiligen Pfingfttage find nun auch vorüber; obwohl 
Sonntag das fchlechtefte Wetter war, fo wurde doch Niemand 
abgehalten, am Pfingfi: Montage die Beluftigungsorte beim. fhön: 
ften Wetter befuchen zu koͤnnen. Am früheften Morgen fchon fah 
man eine Menfchenmenge in Caravanen den Beluftigungsorten 
GroßsHeffellohe, Foͤhring, Bogenhaufen ꝛc. zuftrömen. — Die 
Wirthe hatten einen guten Loofungstag, und fpät in der Nacht 
noch hörte man die Luft uud Fröhlichfeit in lautes Schreien in 
vielen Straſſen der Stadt losbrechen. — In mehreren Gärten 
‚auffer der Stadt war Freinacht und Tanzmufif, da wurde viel ges 
larmt und getobt und auch mitunter Mancher nach Verdienft recht 
derb durchgeprügelt. Bei folchen Gelegenheiten trifft ed fich aber 
ſehr oft, daß auch nach Verdienft wieder. belohnt wird, — 
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Es verlautet, daß die Staatödiener bei der neu zu reguli: 
renden Einfommend » Steuer mit ihren Befoldungen ꝛc. gleichfalls 
angezogen werden follen. In diefer Hinficht verdient nachftehende 
Schrift: »Entwurf einer Ausgaben-Berechnung zu einer Einnah: 
me von 600 bis 1000 fl. für bürgerl. Haushaltungen, mit befon- 
‚derer Hinfiht auf Staatsdiener-Familien (München bei Lentner, 
Dr. 6 Fr.)« die Aufmerffamfeit des Publifums. — 

(Auch ein St. Johann v. Nepomud.) In Nro. 82 
des Volfsfreundes vom 22. Mai wird nachträglich zu dem in zwei 
andern Öffentlichen Blättern ſchon früher geaufferten Wunfche aud) 

„Der noch beigefügt, daß der von Roman Boos aus Sandftein 
‚gebildete Johann v. Nepomuk, welcher einft in Nymphenburg 
‚ober dem Brunnenhaufe ftand, nun aus feinem ©efängniffe ent: 
laſſen, die neue Iſarbruͤcke zieren möchte, worüber Schreiber dies, 
‚der Zeit huldigend, weiter nichts zu erinnern hat, aber die bei 
diefer Gelegenheit fich von felbft aufdringende Bemerkung nicht 
umgeben Fann, daß einft auf dem Plage vor dem ehmaligen Ge: 
fuitenfollegium, nun Afademie der Wilfenfchaften, ein mit einem 
eifernen Gitter umgebener Brunnen ftand, den ein hl. Johann, 
von Noman Boos aus weißem Marmor gemeißelt, wahrhaft zier: 
te, dem er war eines der gelungenjten Meifterwerfe dieſes Kuͤnſt— 
lers; wo ftecft denn diefer? — Abgefehen von der frommen 
Derehrung, die der Mann Gottes ald wiürdiger Priefter und 
Deichtiger wirflich verdient, denn er ftarb für feinen göttlichen 
Beruf den Martertod, nicht feig dem Tyrannen Wenzel, Dem 
Faulen, das heilige Beichtfiegel enthüllend, verdiente diefe Statue 
ſchon als Kunftwerf eines Bayrifchen, und zwar Münchner Mei— 
‚fters, ob auf diefem oder einem andern Plage, der DeffentlichFeit 
wieder zurüdgegeben zu werden. — | x. 

Wenn man fi) überzeugen will, wie groß hier in der Haupt— 
‚und Refidenzftadt München Armuth, Geldmangel und Verlegen— 
heit das Bedrängniß vieler Familien fey, der bewandre zur Seit, 
da die Hausmiethe bezahlt werden muß, die Straſſe, in welcher 
fih das Pfandhaus befindet. Vom fruͤheſten Morgen an fieht 
man mehrere hundert Perfonen vor der wahrhaft eifernen Thu: 
re diefes Haufes mit Körben und Päcdchen die erfehnte Stunde 
erwarten, wo diefe Himmels: oder Höllen: Pforte geöffnet wird, 
welches aber erft um 9 Uhr geſchieht. Dann ift der Andrang fo 
fchredlich, daß oft mehr ald hundert Perfonen hülflos zurüdfehren 
müffen. Es ift aber auch nicht möglich, in der Zeit, welche ſich 
Morgens und Nachmittags nur auf 2 Stunden befchränft, dieſe 
Maffe von Menfchen abzufertigen. Es ift aber auch unbegreiflich, 
daß man noch immer die Zeit, in welcher das Pfandhaus der Auf: 
nahme von Pfändern' offen fteht, auf die einzigen 4 Stunden des 
Tagd, nemlid 2 Stunden Vormittags und 2 Stunden Nahmit: 
tags befchränft, wie es der Fall zu einer Zeit war, da die Bevoͤl⸗ 
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Ferung von München nicht auf zwei Drittheile der dermaligen ſich 
belief, und der Drang der Umftande, Dürftigfeit, Geldverlegenpeit 
und Zeitverhältniffe bei weiten nicht diejenigen waren, die befon: 
ders ſeit den Testen Wucher: Theurungsjahren eingetreten- find, 
und fich dermal, wie die allgemeine Klage, die allgemeine Erfah: 
rung bewährt, faft mit jedem Fahre verfchlimmern. In jedem 
andern Bureau, fogar bei den Fönigl. Minifterien, ift die Dauer 
der Arbeit auf 6 Stunden täglich beftimmt, und gerade bei einem 
Inſtitut, deſſen Gefhäfte den Bedräangniffen hilfsbedürftiger Men— 
fchen abhelfen foll, äft die Zeit den Unglüdlichen fo Farg zuge— 
meſſen, daß oft — nur gar zu oft — wenigftend zur Zeit, da fie 
die momentane Hilfe bedürfen, fie diefe nicht finden, und Tage 
lang warten müjfen, bis die Neihe an fie koͤmmt. Nichts von den 
Gebrechen mehr zu wiederholen, die fchon öfter in öffentlichen 
Blättern diefer feyn follenden Wohlthätigfeitsanftalt 
vorgeworfen worden, will man nur diejenigen, die diefen Gebrechen 
abhelfen fonnten, darauf aufmerkſam machen, daß gerade diefe 
Öffentliche ftaatöpolizeiliche Anftalt weit unter dem Zeitbedürfniß 
‚und den dermaligen Zeit: und Local:Berhältniffen zurück bleibt, 
daß, wenn jemals bei einer Bevölferung Münchens von 40.000 
bis 48000 Menfchen der achte Theil der Familien und Dürftigen 
im Pfandhaufe Hilfe fuchte, dermal bei einer Bevölferung von 
60 — 70,000 Menfchen der fechfte Theil bei dem Pfandhaufe 
Hilfe fuchen muß. (Schluß folgt.) — | 
Kleinigfteiten. 

Es geht die Sage, daß mit dem 1. Juli auch eine Theater: 
Zeitung bier in der Nefidenzitadt erfcheine; wäre alfo wieder eis 
nem Wunfche Genuͤge geleijtet und eine Schönheitsfäule mehr in 
unferm . Athen errichtet worden. Dieſe Theaterzeitung foll von 
einem Manne redigirt werden, der. in der literarifchen Welt ſich 
fhon einen großen Ruf erworben hat. Dadurch nun wird hier 
‚ein neues regfames Treiben in der Theater-Sphäre beginnen. — 
Es iſt doch Höchft fonderbar und auffallend, wenn man junge 
Stutzer, nach der neueftien Mode gekleidet, in ganz gewöhns 
lichen Wirthshäufern bei einem Glaſe ZuderWaffer ohne Nod 
figen fieht. Eine Mode, die höchftens einen Hausknecht ziert. 
— Der NRedacteur eined Fünftig fehr freundlich zu redi: 
girenden Blattes, hat in einer Straſſe der Stadt, ein freund: 
liches Manufeript verloren. Der redliche Finder wird er— 
fucht, daffelbe in irgend einem Wirthshaufe der Stadt, wo Sub: 
feriptionsliften aufliegen und des neuen Nedacteurs Name fchon 
befannt ift, gegen ein Freiexemplar feiner Zeitfchrift, abzugeben. — 


Berichtigung. 


Nro. 116 S. 2 3. 22 von unten lies: »zurückgeblieben en« — 
ſtatt »zuruͤckgeblieben«. 
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Eimptehblung. 

195. (53 b) Da ih Endesgefertigter von der Hohen Künialider 
Regierung die allergnädigfte Erlaubniß erhalten habe, alle Kupferdiud; 
Arbeiten, ſowohl in großen als Eleinen Manieren, ungehindert liefern 
Dürfen, fo erlaube ich mir mit Gegenmwärtigem die Sreiheit, mid fomoh 
dem hochloͤblichen Adel, ald auch allen Herren Künftlern, und beſonders 
dem verehrlihen SHandelsftande, hierin beiten: zu empfehlen, mit der 
Derfiherung, daß ich jederzeit in Stand gefegt bin, die reinjte Wbeit 
um die allerbilligften Preife und zur vollfommenften Zufriedenpeit lie 
fern zu koͤnnen. 

Es empfiehlt fich daher zu recht zahlreihen Aufträgen eraebenit 

| Joh. Bapt. Seel, Kupferftihdruder, 
wohnhaft im Anger im Megger Weitzenbid— 
[hen Haus Nro.828 über 2 St. ruͤdwaͤrts. 


Fu der Lentner’fhen Buchhandlung in München ift zu haben: 
»Zufammenftellung fämmtliher im Königreiche Bayern gültig 
Wechfelgefege, nebft den dazu gehörigen Novellen, den in 
Landtags: Abfhiede von 1825 enthaltenen Beftimmungen, 

und den darauf gegründeten allerneueften Verordnungen: 


8. Pr ı fl. 

»Hiſtoriſche Rüdblide auf die Landeskultur im Königreiche Bar: 
ern, nebft Winken über den fhädlihen Einfluß des Laude— 
mialmefens auf felbe; mit. einer Ablöfungstabelle der Dv 
minitalsReichniffe in Geld und Getreid.« 8. Pr. 54 Er. 


. 209. Es ift eine Stoduhr, welche Stunde und Biertel ſchlagt und 
ſehr richtig geht, um 22 fl. zu verkaufen; das Nähere kann in der Cal: 
patorftraffe Nro.1529 zu ebener Erde erfragt werden. 


206. (2 b) Nachdem von der F. Regierung des Iſarkreiſes Endet 
Unterzeichneter die Aufnahme als Chirurg für die Marvorjtadt erhalten 
hat, fo empfiehlt er fih Hiemit dem verehrlihen Publikum ergebenſt. 

Heinrich Ehrl, 
Chirurg und Geburtöhelfer am m 
rimiliansplag Rro. 320. 


210. Es hat Jemand am vergangenen Montag in Großsefil 
aus Verſehen ein Stodparafol mitgenommen. Der Eigenthühmer D 
folchen auf dem Promenadeplag Nro. 1468 über 2 Stiegen abholen. 


211. Bergangenen Montag blieb in Großheſſellohe ein Nidikuͤl * 
braunem Zeuge mit Palmen und einer ſtaͤhlernen Schließe nebſt au 
liegen. Es befanden ſich in demfelben mehrere Schlüflel, 2 Sad 
und etlihe 40. Er an Geld, Man beliebe es gegen Erkenntlichkeit ® 
der E, Polizei abzugeben. se 


Theater: Anzeige | 
(Sum Gef ae an Nationals Theater. en Walt 
tftenmal.) »Nin ſebe.« Ballet 

2 Abtheilungen, ) na, oder Wahnfinn aus Liebes 


für 
Münden... 


Donnerftag, den 20. Mai 1828. .. 


= Tag8- Blatt 148. 


t 
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Hiſtoriſcher Tags-⸗Kalender. 

Den 29. Mai 1800 mar der hieſige Markt mit Lebensmitteln übers 

uͤhrt und alles um billige Preiſe zu haben. Die Landleute waren ganz 

uhig und Aufjerten fich: aud ſo über dem bevgrfiehenden Krieg. AB, . 

Den 29. Mai 1130: muß Bifhof Heinrih Yon Regensburg, als Ur⸗ 

yeber. Diefes Krieges, ‚zur Öenugthuung Hohenburg am Inn dem Herzog 
ibtreten. - FAR —— 





Tagsgefhihten — | 


In der allgemeinen Tenaifchen Fiteraturzeitung wird Hortig’s 
Rirchengefchichte hart mitgenommen: und ihr immer vorgeworfen, 
daß fie zu katholiſch ſey; in einer — 
vird ihre Katholizitaͤt in Zweifel geſtellt — — wer' hat recht 
zilt wohl bier nicht: zn medie vntust tn —— 

In einem Style, der wohl nicht anders ale baͤuriſch-ſpaßhaft 
zenannt werden kann, enthält der »Landbote* ein Gericht über 
ben Unterricht eines Schulmeifters in Krähwinfel, mit U. 8. uns 
terfchrieben. Wer fo etwas fudeln kann, mag wenig Bildung er: 
halten ‚haben, und wohl bei einem ſolchen Schulmeifter in die 
Schule gegangen feyn. Weiß Hr. U. K. nicht, daß man auch bei 
iherzhaften Gedichten ein gewiſſes Versmaaß beobachten muß — 
und daß es eckelhaft iſt, „Hinwern“, „D — ck“ ꝛe., auch im 
Bolfsdialect zu leſen. Möchte der Landbote, der ſo viel Einfluß 
auf unfer Volk uͤbt, foldhen Auswürfen eines verdorbenen Ges 
chmackes und Herzens fein Blatt verfagen. — — : 

" "Ein: gewiffer Hr: v. Deppen hat mit herzogl. Saͤchſ. Eenfur 
in Buch herausgegeben, unter dem Titel: „Demagogie der Je— 
uiten.“ Nachdem er ftromweife Schmähungen über den Orden 
mfammengehäuft hat, fagt er, um endlich zu Athem zu fommen: 
Es gibt kein Lafter, Feine Niedertrachtigfeit, deren fich die Je— 
uiten nicht fehuldig gemacht hatten. In allen Schändlichfeiten 
ind fie Meifter geweſen, und es reichen. 100 Folianten nicht hin, 
das ganze Negifter ihrer Sünden zu faffen. ie Belege zu die: 
ſer Behauptung liefert‘ mein Buch.“ — _Das heißt: doch Fräftig 
himpfen! und wer: möchte bier nicht. fehon aus dieſen Worten 
merfen, daß es hier an Beweifen fehlt. : Man fängt gewöhnlich 
sur dann zu fchimpfen an, wenn die Beweiſe fehlen. — 


—⸗ *4 
— 


er 


Der Herausgeber einer »Schulzeitung aus Muͤnchen«, die 
auf Subfeription bis July d. J. angekündigt wurde, ift Hr. Leh⸗ 
rer Hillebrand, der Verfaſſer einer Piece über die mißlichen 
Berhältniffe der Landfchullehrer“. Wenn man die Ankündigung je⸗ 
ner Schulzeitung liest, follte man meinen, es wäre, fo lange man 
pädagogifhe Schriften liest, noch nie etwas zu Marft gefonmnten 
was mit diefer Schulzeitung nur einen Vergleich aushalten fönn- 
te: Der Anfündiger fpricht, als wollte er mit einem Male allen 
literarifchen Bedurfniffen feiner Kollegen abhelfen. Schreiber dies 
glaubte al gar, daß diefe Zeitfchrift unter befonderer Pros 
tection der k. Regierung erfcheinen müßte, fo beftimmt und gleich: 
fam verfügend war der Ton der Ankündigung. . Doc) die Floskel, 
Daß ſich in der Anfündigung gar nicht alles fagen ließe, was die: 
fe ‚Zeitichrift enthalten würde, fehien etwas verdächtig — und fieh! 
bei längerem Nachfragen hat nicht ein einziger Elementarlehrer 
der Hauptftadt an diefem Unternehmen Antheil, nur einige Landlehrer 
find unter. diefen nur ein Beftimmter find unter dem glänzenden 
bequemen Schleier der Anonymität verborgen! — Wir wollen 
nicht fragen, wie ein Landlehrer neben feiner Schule alle Wochen 
einen Drucdbogeu werde: liefern fönnen? Wir wollen fragen, wie 
man 54 Bogen jährlich um 1 fl. 30 fr. verfprechen fonne? und 
wozu eine Sammlung aller Schulverordnungen taugen foll, da 
ein durchaus neuer Schulplan vor der Thüre fteht?? — 

‚Schluß des im geftrigen Blatte abgebrochenen Artikels, 

das Pfandhaus in München betr. 

Die immer fteigernde Bevölkerung und die wahre Ueber: 
bölferung der Haupts und‘ Nefidenz:Stadt, die Vermehrung der 
Gewerbe und Profejfioniften und das Unverhältniß der Käufer zu 
den Verfäufern, die Befchränfung der Staatsdiener und ihrer Ge: 
halte, endlich der feiner Zeit doch eintretende Abſchluß der Bau: 
ten, nachdem doch feine Bewohner für alle die neuen Häufer aus 
andern Planeten formen werden, — die derzeit fih auf eine Les 

ion vermehrte Heurathöbewilligungen, der daraus entflehende 
angel an hinreichenden Nahrungsquellen, und noch mehrere ans 
dere Zeit: und Local⸗Umſtaͤnde, beſonders bei wieder eintretenden 
Kriegszeiten, die Gott’ ja. verhüten wolle! — Talfen und fobald 
Peine beſſere Zukunft verfprechen, fondern vielmehr eine. größere 
Berarmung beforgen, welche. wohl noch ungleich mehr ald dermal 
alle Wohlkhaͤtigkeits⸗ Werforgungds, und. polizeilichen Sicherheits 
Anftalten in Anſpruch nehmen koͤnnte. — D! fchmeicheln und 
täufhen wir und ja nicht mit blendenden Hoffnungen. - Die Er- 
fahrung iſt die befte Lehrerin; Iaffen wir und nicht von Irrlich⸗ 
teen der Phantafie, der Stubengelehrfamkeit irre führen! Muͤn⸗ 
hen iſt die Haupt⸗ und Reſidenz⸗-Stadt des Koͤnigreichs Bayern, 
und behauptet als ſelbe allerdings feine Wuͤrde und feine Vor⸗ 
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üge, aber feine Haupt und Reſidenz⸗Stadt eines Deftreichifchen, 
Preuſſiſchen, Franzöfifchen Reiches. München ift mit feinen Ge: 
verben, Produeten ıc. großen Theils nur auf fi und das König: 
eich beſchraͤnkt, und kann fih, aufrichtig zu reden, in die Kaffe 
‚er europäifchen großen Städte Feineswegs ftellen. Es empfins 
yet dermal fchon die Folgen, daß es ſich über die Gränzen, die 
hm fein ftatiftifches, geographifched und politifches Verhaͤlniß fe: 
sen, ausdehnen will; und wenn alles das fo —— ſoll, ſo 
ſt nicht ein Pfandhaus mit vierſtuͤndig offener Pforte, und einer 
Verfaſſung vom Jahre 1817, ſondern es ſind wohl mehr als zwei 
und drei mit einer neuen Organiſation ſchon für dermalige Zeit, 
und das kuͤnftige Jahrzehend — das vorzuͤglichſte Beduͤrfniß der 
dermaligen Zeit und des kuͤnftigen Jahrzehends, bis wohin auch 
wohl en: menfchenfreundliche, gebildete und wirklich gute 
Menfchen für dergleichen Zufluchts: Anftalten der Dürftigfeit, des 
Ungluͤcks und der Verzweiflung ſich finden und aufgejtellt werden 


dürfen!!! A 
(Münden. Hof: und National⸗-Theater.) 

Den 23. Mai, »Dermann und Dorothea.« Schaufpiel in 4 Alten, 
Bon Töpfer. Dem, Lindner als Baft.die Dorothea. 

Des Stüdes Werth ift bekannt; eberi fo, wie trefflih Alles Hier zu: 
fammenzumirken pflegt. ‘Unfer überaus wackerer Meifter Bespermann 
wurde mit Mad. Fried am Ende des zweiten Aktes, am Ende wurden 
Alle gerufen, unfer Gaft, Bespermantn, Urban und Mad. Fried erfchies 
nen. Wenn mir nicht befuͤrchteten, von gemäßigten und hinlaͤnglich abs 
getühlten Leuten wieder ‘der Lobhudelet, der famoͤſen Schmeidelei ıc. 
befhuldigt zu werden, fo würden wir, blos wiederholen, was des ganzen 
Publikums Anſicht zu ſeyn fchien‘, fagen, Dem. Lindner habe als Doro» 
thea aus ihrer Rolle, die wir von Mad. Molique recht wader geben 
fahen, wieder etwas ganz Neues, gang Trefffiches gefchaffen. "Im Grund 
Eönnten wir und aber auf des Publikums UrtHeil fügen und fomit die“ 
oten geäufferte Scheue wieder ablegen: "' 


‚Nachher wurde gegeben: »Die Roſen des Herrn von Malesherbes.« 
et Gemälde; in ı Akt. Dem, Linder als legte Gaftrolle die 
ufette, Le F 
Armes Publikum! du kamſt ſehr ins Lobhudeln, du machteſt durch 
deine Beiſallbezeugung die Kunſt zur Satyre! Aber war es dir auch zu 
verargen bei dieſer Suſette? So viel überraſchende Natur, ſo her 
liches Gefuͤhl, fo ſeelenvolles, ausdrußspolles Spiel, ſolch' ein Keich hu 
von hoher, die reine Natur wiedergebender Kunſt, war wohl. geeigne A 
die gufgemieinten Lehren gemäßigter Leute ein wenig zu vergeſſen und fi 
vom Entpufiasmus überrumpeln zu laffen— —. Das Publitum rief 
dem theuern Gaſt ein ‚herzliches, uͤberlautes Lebewohl zu. Das laute, 
anhaltende, wiederholtermalen mit erneuerter Gewalt hervorbrechende 
Beifalrufen fhien noch etwas mehr, es [hlen dringend fagen zu wollen: 
„bleibe bei und 1 — — — 83. — 
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Anzeige m 


Zrklärung. I Ä 
Die unterzeichnete Nedaetion findet ficy durch die im der Flo: 
sa.vom 27. und im Volksfreund vom 22. d. Mid. von den Thea: 
ter-Referenten diefer Blätter aufgeftellten Behauptung veranlagt, 
pflihtmäßig zu erflären, daß der Thenterreferent des Tagsblattes 
eine von jenem der Zeitfchrift Eos ganz verichiedene Perfon fey, 
und an den Recenſionen in diefer Zeitfchrift durchaus Feinen Anz 
theil nehme. Dem Publifum bleibt es überlajjen, zu beurtheilen, 
wad demnach von jenen Behauptimgen zu halten fey. — — 


Die Nedaction des Tagsblattes. 


.n Musi | 
199. (3b) Neu erfchienen: 
50 Schnaderhupferln, 
oder 12 Bayerifhe Volkslieder in Dberländer Mundart, mit 
12 verfchiedenen Melodien und Begleitung des Pianoforte oder der 
©uitarre, Preis 56 Er, + Bu 
Zu haben in München bei Joſ. Aibl, Muflkaliens Verleger in der 
Rofengaffe Rro, 1013. z — DEN 











Emptehblung. 

105: (3 b) Da ich Endesgefertigter von der hohen Koͤniglichen 
Regierung die allergnddigfte Grlaubniß erhalten habe, alle Kupferdruds 
Arbeiten, ſowohl in großen als Eleinen Manieren, ungehindert liefern zu 
dürfen, fo erlaube ih. mir mit Gegenwärtigem die Freiheit, mid ſowohl 
dem hochlöbfichen Adel, als auch allen Herren Künftlern, und befonders 
dem verehrlichen Handelsſtande, Hierin beftens zu empfehlen, mit. der 
Verfiherung, daß ich jederzeit in Stand gefegt, bin, die reinfte Arbeit 
um die -allerbilligften Preiſe und zur volllommenften -Zufriedenpeit lies 
fern zu koͤnnen. — 5. ’ un 

Es empfiehlt ſich daher zu recht zahlreichen Aufträgen ergebenft. 

Bere +. Bohr Bapt. Seel, Kupferſtichdrucker, 

wohnhaft am Anger im Megger Weigenböd's 

| — ſchen Haus Nro.828 über 2 St, ruͤckwaͤrts. 
212. Heute den 29. Meat’ fpielt das beliebte Kleeblatt im großen 
Löwengarten näshft dem botanifhen Garten, bei Joh. Rottenkolber. 


215. Es ift vom Shinefifhen Thurm an bis zum Dianabad von 
früh 6 — 7 Uhr eine Walze in Gold gefaßt mit einem Theil der Kette 
verloren gegangen, Der redlihe Finder wird erſucht, felbe gegen einen 
Kronentpaler Belohnung Beim Melber Maurer im Adelmann’fhen Hauſe 
vor dem Iſarthor abzugeben, = 


2214. Es ſind noh Mufitalien, worunter auch Violoncelmufik if, 
um felbfibeliebigen Preis zu kaufen. D. U, 





| Theater- Anzeige, | 
Volketheater. »Fraͤulein Anamiedel« Localpoffe in 2 Akten. 
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Niandhen ⸗— 


' Freitag, den 30. Mai 1828. 








Hiſtoriſcher Tags:Kalender, A: 

Den 30. Mai 1800 wurden alle Gremden, welche Peine erbländifhen 
UnterthHanen waren, angemwiefen, zur Erleichterung der Stadt und zu ih 
rer eignen Sicherheit die Stadt zu verlaffen. Sa A. Be‘ 
Den 50. Mat 1139 durchzieht Herzog eo. von Oeſtreich, nun 
auch Herzog in Bayern, mit einer zahlreichen Armee das Land, nimmt 
davon Befis und lagert ſich zwifchen Augsburg und Friedberg am Lei, 
wo er drei Tage lang die Huldigungen annimmt, 2 i 


Tagsgeſchichten. — 
Allen Verehrern des Bocks wird hiemit der Freundſchafts⸗ 
Dienſt gethan und denſelben gemeldet, daß kuͤnftigen Sonnta 
der BoceKeller wieder geöffnet und die Maaß für 8 fr. geſchenkt 
wird. — nz . f . ih: 
(Licht ins Chaos.) Es blieb neulich Jemanden dad Wort 
Chaos dunkel; dies bewog ihn, daffelbe in eines Andern Kopf 
zu verfegen und legterem eine geregelte Drganifation zu wuͤnſchen. 
Daß Jedem ein geregelter Kopf zu gönnen und wuͤnſchen jeyr 
unterliegt a Anaikel. — Bei den. Zuriften gilt die, Negel, 
man folle dunfel fcheinende Stellen immer auf die vernünftig 
fie Weife auszulegen ſuchen. Die Sache wäre alſo die: Chaos 
bedeutet, kaum braucht. ed gefagt zu werden, uefprünglich kein 
mißgeftaltetes Verworrenfeyn, fondern das Jueinanderliegen noch 
unausgefchiedener formlofer Stoffe; wenn nun, während ein Fleie 
nerer Geift darüber waltet, diefed Chaos ſchon eine erfte Vils 
dungsftufe fcheint, während ed vor der Kraft eines größern Geile 
fies Chaos ift, aus dem er erft neue herrliche Schöpfungen her— 
vorruft, fo *fcheint hierin nichts Unvernünftiged zu liegen; daß 
Hamlet „Seyn oder nicht. ſeyn —“, von einem gewöhnlichen 


‚Scaufpieler vorgetragen, dem gegenüber, dad Fleck vortrug, wie 


ein Chaos, einer fchönen geregelten Schöpfung gegenüber, erfcheia 
nen muß, weiß Zeder, der den Fleck an die rechte Stelle zu fegen 
verfteht, memlih neben Garrif, Schröder und Jffland; die fo 
ängftlich beanftandete Chaosftelle ift demnach nur. ein Nebeneinanz 
derftellen einer tieferen und einer fehr hohen Bildungsflufe gewes 
fen, gefunde Augen bedürfen Feiner Brille, um das zu fehen, und 
aus dem Ganzen ließe fich der Gap abftrahiren, daß und Die 
Dinge. oft dunfel bleiben, weil wir ſchwache Augen hatten ober 
zu beguem waren, genau und ſcharf zu jehen. — i: 2 


- 


k 
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Ueber das Gewerbsweſen im Königreihe Bayern. 
(Eingefahdt.) 

Medium tennere béati: oder. 

„Der Weg der Glücklichen iſt die Mittelftraffe.« | _ 
Ob wohl diefe goldenen Worte eines ältrömifchen Sängers auf 
den Gegenftand anwendbar jeyn follten, dem wir_eine Furze Betrach- 
tung widmen wollen? ich glaube — allerdings; denn fomwie verfchie: 
‚dene. menschliche Anordnungen und. Unftalten — jo. hat auch die 
Art und Weife, wie die ’oberfte Regierung im Staate auf die Lei- 
tung der induftriellen Bejchäftigungen der Staatsangebörigen — zum 
Frommen der Öejammtheit — bei ung in Bayern von jeber 
einzumirfen pflegte (welche Einwirkung durch die Organe der Ders 
‚waltung nach der. heutigen Kunſtſprache Gewerbspolitif heißen 
möchte) eine abweichende — ja man darf fagen — fogar entgegeuges 
fegte Richtung genommen, und dadurch ein Sonft und ein Jetzt 
herbeigeführt. Von diefen beiden Seiten, dem Sonſt und dem Jetzt 
wollen wir einen Theil der vaterländijchen Gewerbspolitik — 
nämlich die Verleihung der Gemwerbsgerechtfamen (Eonceffionen) 
das ift, die Ertheiluug der obrigkeitlihen Befugniffe — diefe oder 
jene Kunftfertigkeit, Ddiefen oder jenen Induſtrie- oder Handelszweig 
‚ausüben zu dürfen — in Kürze betrachten. 

Li Genau in demfelben und geraden Verhältniſſe, mie die Bevölke— 
rung-irgend eines gegebenen Strich Landes zunimmt,  fchreitet die 
Theilung der Arbeit voran, und aus dieſer Theilumg der Arbeit find 
‘die verfchiedenen Befchäftigungen hervorgegangen, die wir im tägli- 
:chen Leben um uns ber theils fehen, theils felbft verrichten; eine 
"richtige, das ijt, eine mit Nückficht anf die Bedürfniffe einer gewif- 
‘fen Bevölkerung, deren Symptome fich nur zu bald entwideln, als 
daß fie Tange verkannt werden Tornnten, wenn man nur mit unges 
‘trübten Uugen ſehen will, vollzogene Theilung der Urbeit (oder der 
Arbeiten) fihert Nachhaltigkeit der Arbeit, führt zum Wohlſtand und 
"pon dieſem zu jener Lebensleichtigfeit, ohne welche: die Staatswirth- 
Schaft nue Täuſchung bleiben würde, Schön und bei jedesmaligen: 
Wiederlefen immer nur Schon bleibt das, was Herr Landrichter Nein = 
gruber modo Freiherr von Vequel in feinem meijterhaften Werke über 
den Wirfungsfreis eines, Laridgerichts im Königreiche Banern, Lands— 
hut 1814 im 1. Bande Seite 123 — 146, und Seite 1095 — 240 
"über die — mit der Zunahme der Bevöfferung. — immer gleichen 
Schritt Haltende Theilung der Arbeit, und die gegenfeitige Beziehung 
beider — als mwahrhafte Grundlage der Nativnalwohlfahrt feinen 
Mitbürgern zur Beherzigung niedergefchrieben, und als gereifte Frucht 
feiner Beobachtungen in diefem Zweige des bayer'ſchen Volkslebens 
der Nachwelt Hinterlegt bat. Dieſes Werk möchte ich jedem baner’ 
fhen Geſchäftsmanne im öffentlichen Leben mit den Worten des Dich: 
ters empfehlen: nocturna versate manu, versate diurna. 

‚Aus diefem Werke als einer richtigen Anfchauung der Erfabrungswelt 
— im Öegenfaß zur Welt in der Idee — geht hervor, daß — ſo wie 


* 


en 


509 


jede Bevölferung ihre örtlichen Grenzen babe, eben fo: auch der 
Theilung der Urbeit, oder bier in Bezug auf die Gewerbe, der Ers 
richtung neuer induftrieller Befchäftigungen, oder der Vertheilung ei— 
ner und derjelben Beichäftigung unter mehrern Individuen derfelben 
Genoffenfchaft ihre örtlichen Grenzen vorgefteckt jenen, auf die fich 
die Worte des Dichters anwenden laffen ; \ * 

Est modus in rebus — sunt certi denique fines 

Quod uftra, citraque nequit consistere Rectum. 

Wie wurde nun für das Einhalten der „ſchicklichen“ — 
bei Verleihung der obrigkeitlichen Gewerbsbefugniſſe bei uns in Bayh— 
een (vorzugsweiſe bier in Altbanern) Sonft geſorgt? und wie ſorgt 
man Gebt dafür? — Als Untwort auf die Frage: Sonft==folgendes: 
Aus der Gefchichte wiſſen wir, daß die alten Zünfte, deren DVerfafs - 
fung mit jenem-unferer Städte und Märkte gleichen Urfprung bat, 
als Auszeichnung, und gleichfam als Lohn für den wohlthätigen Eins’ 
fluß, den fie auf das Aufblühen und die Veredlung der Induſtrie in 
den Städten und Märkten thatfächlich ausübten, von den Fürs 
ften Bayerns aus unferm uralten Regentenhaufe Wittelöbach, den 
Gründern, Erbauern oder Eriveiterern unferer Städte eine Art Au: 
tonomie in ihren eigenen Angelegenheiten erhalten, und diefe Au— 
tonomie durch Handhabung gewiſſer eigener Statuten bi8 nahe zu 
unferer Zeit her geübt hatten; ich nenne bier nur 3. B. das Hands 
wer? der Kupferfchmiede nach feinem Freiheitsbriefe, den ihnem 
Kaifer Ludwig der Bayer im Sabre 1345 verliehen, und der letztſe⸗ 
lige König Mar Joſeph — damals noch Kurfürft — unterm 6. July 
1805 neuerdings beftättigt hat u d. gl; mehreres Fann man in reis 
beren von Kreitmayers Unnptationen zum Civilgefegbuch im V. Theile 
Seite 1781 — 1835 finden. SKraft-diefer Autonomie (jedoch unter 
ber Dberaufficht der Staatsregierung) forgten die Zünfte Son ft felpft 
für ihre eigenen Angelegenheiten, und mwachten für die Einhaltung — 
der für dad jederzeitige Beftehen der Gewerbe — fchicklichen 
Grenzen; ihre Wache war faft zu Ängftlich, und beinahe mehr anf 
den eigenen Vortheil, ald das Frommen des Publikums 
berechnet; man bat es fogar verfucht, in die Gewerbe gleichfam 
eine Stabilität zu bringen, wie fie fih dem Grundbeſitze 
der Vorzeit angebildet bat; die Gewerbe wurden real, und in 
diefee Eigenſchaft erblih und -veräußerlich, wie andere Dinge im 
menfchlihen Verkehre. Diefe Ausbildung der Gewerbe in örtlich ge: 
fchloffene Gewerbäfreife war das gleichzeitige Seitenſtück zur als 
ten Feudalitüt des Grundbeſitzes. Daß bei ſolchen Umſtänden an eine 
Ueberfetung der Gewerbe für einen gegebenen Dijtrift nicht wohl 
zu denken, vielmehr das Gegentheil zu befücchten war, dürfte 
ohnſchwer gefolgert werden. 

Allein! mit dem Antritte der Regierung durch den — nunmehr 
pöchftfeligen König Mazimilian Joſeph — führten nene Verwaltungs: 
grundſätze — beſonders im Fache der Staatswirthfchaft, ein neues 
Leben in das Wolf ein, indem deſſen Kraft und Thätigkeit fich vers 





jüngten, nad wafchen-Schrittes auf der neuen Bahr vorwärts gien: 


gen, ohne. daß: die alte Zunftverfaffung dieſer Bewegung gleihen Schrit: 


tes gefolgt wäre. Dieſes Rückbleiben, und die Wahrheit eines alten 


deutſchen — 
Kunſt — nicht“ 
bewogen die Kegierung, die alte Zunftverfaffung den — 
Anforderungen der neueren — von ihr berbeigerufenen Zeit fche: 
nend und allmäplig anzunäbern ; und allerhöchftdiefelbe erließ die be: 
Fannte Verordnung vom 1. Dec. 1804 — worin den alten Real: 
gewerben neue PerfonalzsEonceffionen — mit gemiffenhaf: 
ter Schonung der alten Rechte — als eines bisher immer erblichen 
und veräußerlichen Eigenthumes — an die Seite gefest und — 
auf diefe Weile ‚die gerechte Nückficht, die man dem Publifum wegen 
Zunabme- der Bevölkerung und Erweiterung des Marktes fchuldig 


war, mit dem Schutze des alten Cigenthumes fo meijterhaft in Eins 


verbunden, als es die Wichtigkeit der Sache erfordert; denn vor 
dem Sabre 1804 waren die Gewerbe als Realrechte bei Gutsüber— 
nahmen mit in Schäßung gebracht, und darnach die Austräge, und 
die: Heirathgüter der Kinder regulirt; auch dienten die Gewerbe als 
Hypothekenlaſten, die — allenfälls mit Ausnahme der Austräge — 
beute noch auf den meiften Realgewerben liegen. Werden nun 
lesteren zu viele Perſonal-Conceſſionen an die Seite geſetzt, 
fo verlieren die Nealberechtigten vielleicht mehr als Die Hälfte ihres 
bisherigen Gewerbverdienſtes, ihre Häufer ihren Werth, die Kinders 
gelder oder andere Hypothekſchulden ihre Sicherheit — und das Ganze 
an Wohlitand und Reichthum. Damit aber folche nachtbeilige Fol: 
gen mit Verleihung der Perfonal: Conceffionen nicht leicht verbumdeır 
werden Eonnten, forgte — nach Aufhebung der vormaligen Autonomie 
der alten Zünfte — die Staatsregierung durch ihre allerhöchiten Uns 
prönungen vom 5. Jäner und 16. März 1807 — und vom 2. Det. 
4811 — in denen Allerböchftfelbe vorfchrieb, daß eine neue Con: 

effion nue dann verliehen werden dürfte, wenn ein wirkliches 
Bedürfniß darnach evident und unwiderfprochen vorliegen 
würde, und daß die Verleihung auf einem collegialiter 
in deliberativen Sitzungen gefaßten Befhluße be 
vuben müße. Diefe gefegliche Beftimmung war noch immer ein 
fhüsendes Palladium für alte Rechte, ohne durch deren Mißbrand 
die Gegenwart zu gefährden, und ohne der Entwicelung dev vater 
ländifchen Gewerbsthätigkeit durch das Dronopnf der alten Realrechte 
binderlich zu ſeyn. 

Wie ift es aber Jetzt? — Der vorige mächtige Damnı gegen 
willkührliche Vermehrung der Gemwerbsgenoffenfchaften — das ſchü— 
tende Palladium für die alten Nechte (deren Heiligkeit noch ‚immer 
zu den Glaubensartifein des altbayerifchen Volkes gehört) iſt vers 
ſchwunden, feit dem an die Stelle der alten Prüfung: „ob ein wirk 
liches Bedürfniß einer neuen Gewerbs-Conceſſion evi- 
dent und unwiederfprochen vorliege“ das heißt, ein gefigherter 
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Nahrungsſtand da ſey die Beſtimmung bes $ 10 in. der — 
Snfteuction de dato 28. Dee. 1825 — zum Gewerbegefeßipom 114 
Nov, 1825 — getreten iſt, indem felbe ‚dem. inſtruirenden Beamter 
(jederzeit einen fubalternen Diener auf der unterften Stufe der ſtaats⸗ 
dienerfchaftlihen Hierarchie) geſtattet, ein Gefuh um win Gewerb: 
auch dann fihon zu gewähren, „wenn ihm nur fcheint, daß 
ein mit den unentbehrlichjten Hilfsmitteln zum Beginnen des: Betrie— 
bes ausgeftalteter Bewerber bei geböriger Ihätigfeit werde beftehen 
können“ und zwar nach $ 65 aus eigener Kraft (oder wie die Curia 
romana fagt, proprio .motu,) ohne daß zu seinem folchen Verleihungs⸗ 
befchluße ein collegialer Befchluß nah: Stimmenmehrheit erforderlich 
wäre. — Es ijt zwar. $ 04 vorgefchrieben, daß die Gemeinde; die 
mit einem neuen Gemeindögliede beehrt werden folle, vorerjt mit 
ihrer Erinnerung vernommen werden follte — allein! diefer 
$ fcheint bei den Heren Inſtruktiousbeamten nicht fehr ‚beliebt zu’ 
ſeyn, weil ee — wie ich ans Erfahrung „weiß — meiſtens unbeachs 
tet bleibt — wenn gleich das Recht der Gemeinden — bei Anfäjfigs- 
machung neuer Gemeindeglieder, (mas durch Verleihung einer Perſo— 
nalzConceffion nach dem Gemeinde E. vom 17. Mai 1818 IL Titl 1 
Kap. $ 11 und 12 der Fall ijt,) rüdfichtlih des Nabrungss 
ſtandes der Legteren mit ihren Erinnerungen vernoms 
men zu werden, fowohl nach dem Gefehe über das Gemeindewe— 
fen vom 17. Mai 1818, felbit als. nach. dem Geſetze . über. die Ans 
ſäſſigmachung vom 11. Sept. 1825 $ 9, endlich nad dem neueflen 
Gewerbegejege vom felben Datum, ein verfaffungsmäßiges Necht ders 
felben,, und unbejteeitbar iſt. Diefe gefeglichen Beftimmungen find — 
zum Schuß der Gemeinden — notbiwendig, um fie: vor Ueberſchwem⸗ 
mung mit armen Leuten zu fchüßen, weil jede Gemeinde nad. 
Zitl II. Urt. 5 der allerhöchſten Verordnung über das Armenweſen 
vom 17.Nov. 1816 — für ihre Armen ſelbſt zu forgen bat; fie 
find auch nothwendig zum Schuß der alten Rechte,:die alle Ti- 
tulis onerosis auf ihre gegenwärtigen. Befiker ‚übergingen, um letz— 
tere, gegen. mwillführliche Berkürzungen im Genuß ihrer Rechte zu 
ſchützen; denn fo lange die neuen: Conceſſionen nicht mehr: 
wie vor 1825 auf dem Grund eines .wirklidgn. Bedürf— 
niffes, und alfo auf einem gefiherten NRahbrungsitande 
(der aus dem Verlangen der Betheiligten — im Wege der gefeßlichen: 
Vernehmung — fich ‚ergeben muß) fondern mach dem blos fubs 
jectiven Dafürhbalten des infiruirenden Beamten (oder 
gar eines feiner vertrauten Schreiber) verlieren werden, find die 
Defiger alter Nealrechte in ihrem Eigenthume nicht mehr ficher, und 
mit ihnen unfere Öottespätifer, eine Menge unverſorgter Kinder, und 
nicht wenige andere Gläubiger in ihter Eriftenz , oder doch mwenigs 
ftens in ihrem Vermögen‘ höchft bedroht; — Fein Gewerbtreibender 
Samilienvater, ber: ſich bisher ehrlich fortbrachte, und zu Feiner Bes 
fhwerde Anlaß gab — kann mehr ruhig fchlafen, weil er immer in 
Sorgen fteht, ob ihm nicht morgen ein Gewerbömitgenoffe an 
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der Seite fteht, mern er das Unglück Hat, dem gnäbdigen Heren Land: 


richter, zu mißfallen. | | 
Diejes führe ich deßhalb an, teil ich weiß, daß ein Landrichter zu 
einem Schneider fagte: das ift ein Glück für dich, daf du 
mie meine Kkeider machen Fanujt, fonft würde ih mir 
gleich einen eigenen Schneider aufnehmen, wie ich es 
beiden Schuftern gemacht babe, den natürlich die Gemeinde 
feiner Zeit — auf den Grund feiner Concefjions » Urkunde,als eis 
nes Panishriefes neueſter Art — erhalten müßte, | 
| Wenn es mit dem fo einfeitigen, bios nad fubjecti- 
ven Beweggründen abgemefjenen Verfahren in Verleihung neuer 
Eoncejjionen vder in Erweiterung der beftehbenden noch länger fo fort 
gienge, ‚fo wären wie auf dem Lande, und die Bewohner der Flei: 
neren Städte und Märkte mit ihren ohnmächtigen Magiftraten III, 
Kaffe — nicht mehr weit weg von des Landvyogts Kappe, — 
aber auch das ghückliche Bayern würde man auf der Karte 
—- vergebens juchen. j ZEN | 
Daß die Nation über dem heutigen Zuftand der Dinge im Ge— 
werbsmwefen beunruhigt. fey, dafür geben Zeugniß die bei der hoben 
Kammer der. Ubgeordneten vorliegenden und als zuläßig anerfannten 
Anträge mehrerer Herren: Ubgeordneten, und die Bittfchriften einiger 
Städte um Abänderung der Vollzugs-Inſtruction über das Gewerb— 
gefeb vom 11. Sept. 1825. Als eine öffentliche Calamität müßte 
ed angefeben werden, wenn Diefe Unträge der Abgeordneten, in 
diefeer Sache Feinen abhelfenden Kammerbefchluß im Verlaufe de& 
gegenwärtigen Landtages mehr herbeiführen würden, — Dod! Wir 
hoffen von den hohen Einfichten und dem Patrivtisimus der II. Sam= 
mer das Beſſere, von unſerm innigftgeliebten Könige Ludwig aber 
Abhilfe, indem Er allerböchitfeldit in Seiner Thronrede vom 17. Nov. 
vorigen Jahres fagte: „daß Er Jeden bei dem ihm Zuftändigen 
(alfo auch die. alten Realverechtigten bei ihrem Eigenthume, und die 
von ihren Kuratelen wenig gefihiemten Landgemeinden bei ihrem vers 
faffungsmäßigen Rechte in Betreff der Aufnahme neuer Gcemeindeglies 
der) werde zu behaupten wiffen. 
Geſchrieben im Jfarkreife, im Monate May — — 
— Pe: rt. Al. xr. 








un ei ge m 


5 Be u s i Kk. 

4 30 eu erſchienen: 

en ae TUR POLE 
oder 12 Baperifhe Bolkslieder in Oberländer: Mundart, mit 
12 verfchiedenen Melodien und Begleitung ded Pianoforte oder der 
Guitarre, Preis 56 Er. , 

Zu haben in Münden bei Joſ. Aibl, Mufitalien s Verleger in der 
Roſengaſſe Nro, 1013. u | 
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215. Mineralwasser. 

Unterzeichneter Hat biemit die Ehre, anzuzeigen; daf er jet auch 
das in Würtemberg und ganz Schwaben fo rühmlichft. bekannte alkaliſche 
Dietzenbacher Sauerbrunnenwaſſer 
im Verlage erhalten hat. Dieſes alkaliſche Sauerbrunnenwaſſer At uns 
gemein. Fieblih zum Trinken und äuffert ‚feine heilſame Wirkung vors 
süglih a) in Bruſtkrankheiten, als habituelen Katarrhen und fhleimigten 
Aftına ; .b) in hronifhen Unterleibsbefhmwerden, als in der Gelbſucht, 
Gallenſteinen, Schwindel von chroniſchen Verſtopfungen des Unterleibe;; 
beſonders aber in der Bleichſucht; c) in allen Kraukheiten, die eine Säu: 
re. im Magen, oder Anhäufung von Schleim in den Gedärmen zum 
Grunde haben, als in Schwäche des Magens, verlornem und eſchwaͤch⸗ 
ten Appetit, Sodbrennen, Magendruͤcken und chroniſchem rbrechen; 
d) in allen Krampfhaften und ſchmerzhaften Krankheitszufällen, die von 
verdichtetem Scleime, oder BVerftopfung der Eleinen Gefäße entitehen, 
als in Steifheit der Gelenke, Hypochondrie, HyPerie, befonderd im weis 
gen Fluße, Pämorrhoidalbefhwerden, und vorzüglich in der Unordnung 

der weiblihen Monatözeit, im Podagra und Steinfhmerzen ıc. 

Man fängt Morgens mit einem Schoppen an, und fteigt all maͤhlig 
bis zu einer halben und endlich einer ganzen Flaſche. Zum Tiſchgebrau⸗ 
che bleibt ed, mit Wein vermengt, ein ‚angenehmes, labendes und ſehr 
geſundes Getraͤnke. — 

Der Preis für die Flaſche iſt 18 Er, 

Münden, am 28, Mai 1828. 
| — Margreitter, 
| Handelsmann in Münden. 
— — * 
| Empfehlung. Eu De 

195. (3 0) Da ih Enveögefertigter von Der hohen Königlichen 
Regierung die allergnädigfte Erlaubnif erhalten habe, alle Kupferdruck⸗ 
Arbeiten, ſowohl in großen als kleinen Manieren, ungehindert liefern zu 
dürfen, ſo erlaube ich mir mit Gegenwaͤrtigem die Freiheit, mich ſowohl 
dem hochloͤblichen Adel, als auch allen Herren -Künftlern, und ‚befonders 
dem verehrlihen Pandelsftande, hierin beftens. zu empfehlen, mit der 
Verſicherung, daß ich jederzeit in Stand. gefegt bin, die, reinftei Arbeit 
um die allerdilligften Preife und zur volfommenften Zufriedenheit lie: 
fern ‚zu können, —6 F Zu j 

Es empfiehlt fih daher zu recht zahlreichen Aufträgen ergebenft ’. . 

Joh. Bapt. Seel, Kupferftihoruder, 
wohnhaft am Anger im Metzger Weigenbüd’: 
[hen Haus Nro.828 über 2 St, rüdwärts, 
216. Blutegel- Verkauft 

Unterzeichneter verkauft von nun-an frifche Blutegel nach beliebiger 

Größe, das Stuͤck zu 3 Er,- | 


* 


im Thal Petri Rro.553 nähft dem Weinw..Bögner 


217. (5 a) Im Kaufmann Riegler’fchen Haus Nro, 563 ift ein aus— 
gemaltes und eingerichtetes Zimmer mit Alkofen und eigenem. Eingang 
bis 1. Juni für monatlih 6 fl. 30 Er, zu beziehen, 2: 


Bornſchlegl, Landarit; . 


f — 


inla dung. | u 
218. (4a) Unterzeicgneter macht dem verehrungswärdigen Publikum 
bekannt, »dafß Dienftag den 3. Juni Ball 'mit Freinacht in dem neuen 
Saal des Paradiesgarten gehalten, und Jedermann hierzu Höflichft eins 
‚geladen wird; | et | 
: + Das.Entree ift für Herren. auf 1 fl. beſtimmt. Srauenzimmer. find 
ganz frei. F | | 
® Die Billets find bei der Nedaction diefes. Blattes und bei linker: 
zeichnetem zu. haben, Ä ge 
:: - Dev Anfang ift um 7 Uhr, —Balentin Joſt, 
— | Gaſtgeber zum Paradieögarten, 
229. && ift geftern früh vom Thal bis zum Karlsthor ein grüner 
Ridikül, in dem ſich ein Sadtuh, ein Schlüfjel.iund eine Geldbörfe be: 
‚fand, verloren gegangen, Der redlihe Finder wird erfucht, felben gegen 
Erkenntlichkeit in der Lentner’fhen Buchhandlung abzugeben. 


ee I Tr 5° nn en et Euer ; r 
220...:Die unterzeihnete:Dandlung. hat fo eben: eine Parthie ertra 
‚feiner Wiener und Mailänder Seidens Herrn » Hüte, welche ſich durch ihre 
Soliditaͤt ſowohl, als auch durch ihre Leichtigkeit (zu dem billigen Preis 
von 4 fl. 50: Er.) beſonders auszeichnen, erhalten / und empfiehlt fh zn 


geneigtem Zufpruch ergebenft. 


Münden, den 20. Mai 1828. Im Zu ur 
Joſeph Lungelmapr, 
IR ER Er Ar Am Scrannenplag Rro, 160. 





221. Am Schrannenplag, Nro. 160 ift über 4 Stiegen eine Woh: 
nung von zwei Zimmetn!vornferaus und zwei Zimmern rückwärts nebfi 
Küche Bolzlege und andern Bequemlichkeiten um den jährlihden Mieth— 
Zins von 420 fl. zu vermiethen und am nädften Ziele Michaelis zw bes 
ziehen; das Naͤhere ebendafelbft beim Hauseigenthuͤmer. We 
22222. (3a) Man ſucht einen noch ganz gut erhaltenen fhönen Haus. 
Altar zu: Baufen, welcher üingefähr 8-bis 9 Schuh hoch und 6 bie 7 Schup 
breit ſeyn fol. Das Nähere bei Hrn, Kunftpändler Müplberger, 





223. (3 a) Ein Engliſcher Halbwagen mit Reiſerequiſiten und im 
beſten Zuſtande wird-fuͤr 275 fl. verkauft, Das Nähere in der Wein: 
Strafie Nro. 1626 über 2 Stiegen. | | 


‘ 





478 (3 0) In der Kaufingerftraffe Nro, 1030 Über 3 Stiegen ik 
eine Wohnung, mit allen Bequemlichkeiten verfehen, zu 400 fl. auf Mi: 
chaeli zu verſtiften. oo 22* 





224. (2 a) In der Neupaufergaffe Nros1099 im Pfhorebräupaufe, 
obern Eingang im. dritfen Stod, ift am erften Juni ein fhon einge: 
richtetes Zimmer zu vermiethen. rn 


| Theater-Angeige v 
„Der. Kreuzfahrer in Egypten.« Heroiſches Drama in 2 Alten, 
Bolkötheater, »Die Teufelsmühle.« Oper in 4 Alten, 


” 


* 


” — 


’ 


v= Tag8: Blatt 150 
ee | 


Samftag, den 31. Mai 1828. 





Hittorifher Tags-Kalender. 

Den 31. Mai 1778 Tamen in Prag 400 der fhönften Pferde an, 
velhe die k. P. Deftreihifhe Adminiftration aus Niederbayern ausge 
oben hatte, 4A, B. 

Den 31. Mai 1548 trugen bei der Fronleichnamsprozeſſion in Augßs 
urg, welcher Raifer Karl V. und Ferdinand, Nömifcher König, beimohns 
en, die Herzoge aus Bayern, Albreht V. und fein Sohn Wilhelm V. 
ven Himmel über das Hochwuͤrdigſte. 


Tagsgeſchichten. 

Es iſt eine alte Sage, daß bei den Juden die Todten Geld 
mitbekommen, was aber nicht in Wahrheit begründet iſt. Jedes 
Bolf hat feine Ceremonien, und der Glaube jeder Neligionsfecte 
wieder feine Eigenheiten, und bei genauererUnterfuchung werden 
wir finden, daß in diefer Send fein Glaube dem andern etwas 
nachgibt. Bei uns finden wir Kränze und Blunen auf den Gärs 
gen, und bei den Juden einen Fleinen Sad voll Erde, der unter 
den-Kopf des Leichnans als Nuhefiffen gelegt wird — ein Sym⸗ 
bol der Hinfälligkeit und Sterblichfeit — (ein Symbol, das die 
Reichen fehr wenig beherzigen), und wahrjcheinlich wurde diefer 
Sad voll Erde von irgend einem Zufchauer für Geld gehalten, 
woraus nun die un und Sage entftanden feyn mag. — 

Der „Heöperus“ Nro.128 vom 28. d. Mts. enthält ein Ges 
dicht, betitelt: »das Eölibat«. Der Referent fchildert in dem 
Gedihte dad Schredlichfte, was unterdrücter Naturtrieb zur 
Folge haben kann. Wir glauben indeß, daß weder die Politif 
der Kirche noch des Tages diefer oftgemachten Forderung um Auf⸗ 
hebung deffelben entfprehen wird oder — kann. Wäre es in 
diefem Falle nicht fchonender, jenen, die das drüdende deffelben 
nicht nur einfehen, fondern fogar tief fühlen, eine foldhe Anregung 
zu vermeiden? — Beſſer ijts, über nicht Leicht zu Veränderndes 
zu fchweigen. — | | | 

Kleinigfeiten. 

Borgeſtern Abends zwifchen 6 und 7 Uhr erhob fich ein fürdhe 
terlihes Wetter: wer in der Gegend vor dem Karlsthor die Staub⸗ 
Wolfen betrachtete, dem wurde fehr bange, denn man glaubte, 
diefe ſeyen fchon die Vorboten eines fchredlichen Gewitierd. Nach 
7 Uhr jedoch Löste fich das anfcheinende Donnerwetter in einen 
Regen. auf. Ueberhaupt prophezeiben uns gute und tüchtige Dr 





fonomen ein fehr fruchtbares Fahr. — Die beiden Vietualien⸗ 
Märkte waren geftern gut befegt, die Preife nicht hoch und die 
Bietualien felbit ſehr friih und gut. Auf dem Fifchmarft hinge- 
gen, obwohl Quatember war, ift die Auswahl nicht vorzüglich 
Fran — Man fpricht davon, daß die hiefigen Köche zum hl. 


4 


ronleichnamstage große Vorbereitungen treffen. — Es ift Doch 
onderbar, daß auswärtige Blätter oft fo viel Unwahres über 
München berichten. Bon Zeit zu Zeit werden wir in unferm 
Dlatte diefen falfchen Nachrichten unter der Rubrick „Tagslügen“ 
einen Naum gönnen. — Jener Referent, der in diefem Blatte 
fhon oft mit warmem und brüderlichem Gefühl für feine Mit: 
Menfhen in Hinficht der Mängel beim hiefigen Pfandhaufe ger 
fprochen, wird von einem biedern Mitbürger unferer Fönigl. Haupt= 
und Nefidenzftadt hiermit erfncht, feine Vorfchläge, wie dieſem 
Uebel abzuhelfen wäre, öffentlich mitzutheilen. — Viele Pfychologen 
wollen behaupten, daß die Weiberregierung in feinem alle etwas 
tauge; einigermaffen Fönnten wir kleine Beifpiele bei unfern öffent= 
lichen Lehrerinnen finden; viele derfelben find ftolz und im höchften 
Grade radhgierig, — wie foll nun von diefen das Zarte in die 
jungen empfänglichen Gemüther gepflanzt werden? Man laſſe 
dem Mann, was ihm gehört, und nehme der Frau, was ihr nicht 
gebührt. — Bon den verehrlichen HH. Mitgliedern des Mufeums 
wurde der Tansplag zu Neuberghaufen zu ländlichen Unterhal— 
tungen für die Sommermonate gemiethbet. — In einigen Ta= 
gen werden die verehrlichen HH. Mitglieder der Harmonie ihrer 
Stiftungstag feiern, es foll an diefem Tage von ihnen ein Diner 
und Feſtball gehalten werden. — Bor einigen Tagen foll ed im 
Schweigerfhen Sommertheater ziemlich bunt hergegangen feyn. 
Wie man behauptet, follen junge Leute von Bildung den Ton 
angegeben haben. — 

(Ueber die Hyperbeln in der Sprache.) Bor Zeiten 
fhlug man Einen hinter die Ohren, jept fagt man: „Verzeihen 
Sie gütigft!! — Bor Zeiten fagte man: „weiß ift weiß", jegt 
fagt man: „grau ift weiß und weiß ift die Ueberfülle zuruͤckpral— 
Iender Lichtfteahlen von lichtgebornen Körpern; vor Zeiten fagte 
man: „das ift Unfinn“, jest nimmt man Unfinn in den Mund 
und Deducirt: „daß es göttlicher Unverftand, folglich herrlicher 
Sinn fey vs vor Zeiten fagte man in den Schulen: „Ichlecht, 
mittelmäßig, gut;“ wenn jegt ein Schüler „gut“ befömmt, belangt 
er den Lehrer puncto injuriarum und belehnt fih auf die Abftus 
fung „gut, fehr gut, vorzüglich, ausgezeichnet, ganz audgezeichnet‘‘ 
‘(wobei zu fragen wäre, was halbe Auszeichnung ift?); ſonſt 
fagte man: „der Menfch ift fleißig;" jest fagt man: „fleißig, 
fehr fleißig, raftlos, unermüder, beftändig unermuͤdet“ (wobei 
wieder — bleibt, ob der Unermuͤdete weniger thue, als 
der beftändig Unermüdete?); vor Zeiten ſagte man: „der Maler 
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malt fehr aut!” jest heißt ed: „welch ein Genie! welch' eine 
Glut der Töne, welcher Schmelz der Farben, welche bimmlifche 
Eompofition !”; man fagte fonft: „Garrik ift ein Meiſter!“ und 
jetzt Heißt ed: „diefer Schaufpieler ift der größte Künftler des 
Jahrhunderts; ewig grünt fein Lorbeer; ftolz darf fein Vaterland 
auf ihn ſeyn!“, — furz, was ehmals im Pofitiv galt, gelten r 
Faum zehn Superlative, und wenn man heut zu Tage loben will, 
was man fchon vor Zeiten „vortrefflih” genannt hätte, fo muß 
man fchon mit den Worten etwas höher fteigen, ohne deßwegen 
Iobhudelnder Verfchwender zu feyn, fo wenig, ald der ein Ber: 
fehwender ift, der jept ein Glas Wein um 1 fl. trinft, dad er 
vor 500 Jahren um einen Batzen bekommen hätte — 


Mancherlei. 

(Anefdote) In Athen ging eines Tages ein ehrbarer 
Mann über den Marftplag; da lief ihm ein Gaſſenbube nach und 
bewarf ihn über und über mit Koth. Der Mann ging ruhig 
weiter. Sprichſt Du nicht zum Volke, um Dich zu vertheidigen, 
. amd züchtigeft den Buben?“ riefen ihm feine Freunde zu, weil fie 
Viele aus dem verfammelten Volke jagen hörten: „der Menfch 
verdient ed, denn warum rührt er fich nicht!" — Der ehrbare 
Mann aber ging ruhig feiner Wege und antwortete: „Wer ehr: 
bare Leute von Gaffenbuben zu unterfcheiden weiß, für den brauche 
ich mich nicht zu verrheidigen; und die einen Buben von einem 
ehrlihen Manne nirht zu unterfcheiden willen, zu denen mag ich 
nicht fprechen, weil ich mich ihrer fchame. ch will diefe Lehre 
— Söhnen und Enfeln geben, denn fie ift, beim Zeus! fehr 
rauchbar ! — | 





Anzeigen. 


| Zinlavdung. 

218. (4 b) Unterzeichneter macht dem verehrungswärdigen Publikum 
bekannt, daß Dienftag den 3. Juni Bal mit Freinaht in dem neuen 
Saal des Paradiesgarten gehalten, und Jedermann hierzu höflichft eins 
geladen wird. 

* Entree iſt für Herren auf ı fl. beſtimmt. Frauenzimmer find 
ganz frei. | 

Die Billets find bei der Nedaction diefes Blattes und bei Unter. 
zeichnetem zu haben, 

Der Anfang ift um 7 Uhr, Balentin Zoft, 

Gaſtgeber zum Paradiesgarten. 


‚224. (2 b) In der Neuhaufergaffe Nro.1099 im Pfichorrbräuhaufe, 
obern Eingang im dritten Stod, ift am erften Juni ein fhön einges 
richtetes Zimmer zu vermiethen. 


217. (3 b) Im Kaufmann Riegler’fhen Haus Rro, 565 ift ein aus⸗ 
gemaltes und eingerichtetes Zimmer mit Alkofen und eigenem Eingang 
bis 1. Juni für monatlich 6 fl. 30 Er. zu beziehen, | 
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235. “ Zinladung zur Subecription. 

In Sommiffion der W. Mihaelis’ihen Buchhandlung zu Müns 

hen erfcheinen bis Ende July d. I. 

Bermifhte Schriften von J. Sutner. 8 20 — 22 
Bogen mit Titelfupfer und Vignette. 

Der Inhalt umfaßt I. Spaziergänge, I, Gedichte, II. Idyl⸗ 

len und andere profaifhe Gedichte, und IV. Gnomen und Satyren, 
- Die Spaziergänge um München berühren die Drte Grünwald, 
Baperbeunn, Deffellope, Sendling, Gauting, Leutftetten, Starnberg, den 
Thiergarten, Nymphenburg, Dachau, Schleißheim, den Falkenthurm, 
den Englifhen Garten, Tivoli, Brunnthal, Voͤhring, Perlah und Raus 
terbady. ie Spaziergänge an der Iſar und Donan führen 
durch Scheyern, Ingolſtadt, Vohburg, Pföring, Weltenburg, Kehlheim, 
Abah, Regensburg, Straubing, Geiflhöring, Malersdorf, Aigenbach, 
Breißng, Birkened und Ismaning. Die Spaziergänge in den 
Bebirgen des Jfarkreifes gehen nah Partenlirhen, dem Eibſee, 
durh das Rheinthal, auf die Rif, in die Ruinen von Werdenfels und 
Shroffenberg, nah Dberau, Eıtal, über den Walchenſee, nach Altiau, 
duch die Fachenau, Kreuth, Tegernfee, Schlierfee, nach dem Briefergute, 
Hoͤhlenthal, Miesbah und Benediktbenern, endlih auf die Hochgebirge 
Dfterberg, Krodokopf, Dochalpe und Blauberg. Der Spaziergang 
nah Berona berührt die Scharnig, Jusbruck, Wiltau, das Brenners 
und Fauffen-Gebirg, das Paffeierthal, Meran, Bogen, Rivoli, Verona, 
Das Turthal und den Achenſee. Unter den Gedichten erfheinen neben 
pielen Sabeln, Epigrammen, Liedern, Charaden, Sonetten, die Balladen : 
Hermannsftein, Liebe um Liebe, das fleinerne Kreuz, die Türkenfahne und 
Triftam Zänger von Schneeberg. Die Gnomen find in moralifcye, 
politifhe und ſatyriſche ausgefhieden, an legtere fließen fih größere 
Satyren und Beiträge zu einem allgemeinen Verteutihungslericon an, 
Die piftorifhen und topograppifhen Noten dienen bei den Spaziers 
Gaͤngen zugleich als Wegweifer für Naturfreunde, Künftler und Antiquis 
tätenforfcher. | 

Der Subferiptionspreis wird für den Drudbogen mit 4 Fr. berech⸗ 
net, und Gubferibentenfammlern das 1ote Sremplar freigegeben, Bis 

Eude Zuli kann bei dem Verfaſſer in der Ludmwigsvorftadt Nro. 126, in 
der W. Michaelis’fhen Buchhandlung, dur alle andern Buchhandlungen 
und bei der Redaction des Tagsblattes fubfcribirt werden, 


222. (3 b) Man ſucht einen noch ganz gut erhaltenen fhönen Haus» 
Altar zu kaufen, welcher ungefähr 8 bie y Schuh hoch und 6 bie 7 Schuh 
reis ſeyn fol. Das Nähere bei Hrn. Runftpändler Müplberger, 

225. (3 b) Ein Engliſcher Halbwagen mit Reiferequlfiten und im 
beften Zuftande wird für 275 fl. verkähft. Das Nähere in der Wein: 
Strafe Nro. 1626 über 2 Stiegen. ) 

226. In der Prannersftraffe, nahe am Marthor, ift von der Mitte 
"uni an biß legten Sept, d. Js. eine ſchoͤne, häbfh meublirte Wohnung 
über 2 Stiegen, beftehend in 2 Zimmern, 1 Salon vornherous, ein 
Zimmer und 1 Bedientenzimmer rückwärts, ı Küche und ı Keller, gegen 
‚monatlich 66 fl. zu vermiethen, und das Nähere zu erfragen im 

Anfrages und Addreß⸗Burcau. 
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u ET TEN SIT A NE Nig meter igamypelar 
urn a Dütorifher Tags:Kälender, " "u 
Den 1. Juni. 1778 wurde in Dlmüs ein 8: fe vaß fi 
jeder Bewohner Ar: Menate mid Lebe mitteln 'v Ah od ae 
1800. Ghurfürft Maximilian Zofepp koͤmmtvon“ einer Weile nad 
Straubing zur allgemeinen: Freude wieder In: Märchen mi. Ar B. 
Den 1. Juny 1403 beftätigen die Baprifhen Herzoge Ernſt amp 
Wilhelm der) Stadt München die Byrigem Privilegien, „die fig Fury vors 
ber. durch Ungehorfam. ver ——— nn 212* i — — —8 
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Was Maünchngr, Tagevlatl „...... 

ı re Eediaiet von Urin, %, Dt 810 une6 und, Ferdinand M. $rie dbma nn.) 

bat, ging ſo gute Aufuapme, gefü it, vaß ed als ein ziemlich fejtbes 
gründetes Blatt feinen zweiten Jahrgang antreten wird. 

Seiner Tendenz getren,. hat. es bisher alfe Gemeinheiten aus 
demfelben ferne gehalten, ine der Wahrheit Hat-es immer feine Teis 
Bude ögebracht!;>die in einer. ernten. Sprache ‚oft. die beſte Richterin, 
und buch ſehr oft: das ſchoͤnſte Muſter zur Deſſerung wurde. „.; 
“Bon bieſem Geſichtspunkte ausgehend, haben die Herausgeber 
diefes Blaättchens (ſo wird dad Tagsblätt im Auslande betitelt) Alles 
aufgeboten, ihr Streben mehr zu vervollkommuen, haben, iallen An⸗ 
griffen mannlichen Trotz geboten ‚mid "allen: Anfechtungen- uud Bes 
ſch nipfungen ernten Widerſtand? geleiſtet Auch werden die Herans⸗ 
gebet in dieſein· Jahre nicht erkalten / ihren Eifer) für das Gute täg⸗ 
Ic an den Tag zu legen: HR: nr 19 se) r { 4 
Satire und Trivialltät Vehlelrtpeiten und erdachte Bosheiten, 
ollen dem. Blatte, wie bisher, fremd Bleiben.” Nut was der’ graͤuen⸗ 
"Ta | Sutes ah Boſes, was die ſchauerliche Nacht: Freundliches 
ode ürchkerliches gibt, ſoll ſchneu und unverſtellt miitgetheilt wer⸗ 
der." Was ihm’ Zufull ſcherzend Mich ereignet, fol im Bomifchen. Style 


e 


'pier wiedergegeben 'iberden. . nal merssla uydeor 
- su sl. . ft” 7 sur I ‚4 oA, I ⸗ ‚pP Slonır 94 An with y Au 
And iſt ein Tag vor dem Anbeen arte “air "Begebenheiten, 

Kine ‚es der freundliche Leſer nicht dem ‚Hetaudgebern, fondern d 
Zalle zu: Me 9 EU LS, SIEHE ER 


nu Keine, Dichtung, nur, Wirklichkeit, in Rürge pegeben, fon di 
-Rubrique der‘ Tass geſch ich te ausfü 8* * F ih * 
ing peter s Recenfüonenwerden Binftignur pon AR 

Stüchen, und ſoukurz und bünbig ala möglich, gegehen werden · 


— — 


Beiträge, kurz und im Geiſte bes Blattes geſchrieben, werde 
mit Vergnügen angenommen um ſchnell eingerückt. 
- Inferate aller Art werden, die Beile-3 Er. für Privaten und 
Er fur Buchhandler aufgenommen mm nn nn 
Das Tagsblatt erfeheint täglich; und sfters werden wir 
Gelegenpeit fuchen, einen halben Bogen geben zu können. 
un Der Prei des Sabrganges IR.3 fl. Man pränummerirt Halb: 
Fübety mit..i —* 14 dierteltrah riges Abonn ement fins 
Bet nicht mehreſt attc. onen 
Alle Eönigk Poſtämiter nehmen für auswärts. hierauf Beſtellun⸗ 
gen an.) nn: kriiinfät nd mau us Tokio nt 
"70° um Be Kuffage für- das wahre Halbjahr. beffimmen zu 
können, wird biemit das Anſuchen geſtellt, die‘ Beſtellungen in Bälde 
nebft dem Pränummeratiogsbetrag, an Unterzeichneten oder die 
nächftgelegene Poſtbehoͤrde gelangen zu laſſen.· 
Můuuchen, In * 7 Shut RB Fk obEk 
— ee Tof. Lentier, "Virchhändler, 
als Beorleger des Tagsblattes. 
“ nal Ten, Mapıt g 4 — 444⸗ 


BAT dus) ‚ir ein 









Bin 


vor . 1 
— 7 2* — 
DEZ m “ah Sr 


Si u ERS BEH Feen an an 
une Abends 6 Uhr’ wird die Leiche des allgemein: geachte⸗ 
ten und-"getiebfen hoffnungsbollei Max Meyer, Cand. Juris. 
Der. hiefigen Univerſitaͤt, von dem Gute Starzhauſe ‚Landgerichts 


‚un e 


Dfafferipofen „and Sohn angelehener Eltera, „mit, feierlichen Afas 
demijchen Sitten, bei großem, Fackelzuge aus Erde heſtattet. — 
Das tunstkiebende: Publikum, wird mit Vergnügen. vernehuten, 
daß von mehreren Logeninhabern, des k. Hof: und National⸗Thea⸗ 
ters freiwillig eine: Subſoription für; eine auſſerordentliche balleti⸗ 
fche Vorftellung eröffnet wurde, im welcher das ausgezeichnete 
Könſtlerpaar Sigrac Hlivieri.,umnd, Sign. Maglietta den 
Umfang ihrer Kunſt zeigen Werden, —.  ... ern m nag 
ein Brühe 


45.1 Die @rtheilung der hl. Firmung. in München i 
Schon ‚ig; piele 
nden Die dirigi⸗ 





der: größtenlinondnung,:die.mam ie ſehen kann .· 
Fahre: machto man die ſe· Exfahr ung und doch fa 


renden Herren Fein Mittel, diefe Unordnung zu derhindern. Den 


rtigen⸗ die auferrichteten, der „dann der Schule in die 
Er zu RER ied ge ehr Alles in Ordnung. Die Sfün- 
N —RX wann die hl, Handlung anfangen foll, Die Kin: 

er und’ Pathen kommen zit beſtimmten Zeit’ miteinander, von 
den Lehrern und Infpectoren"Hegkeitet: ' Aber "seht fängt’ die Un⸗ 
widnung AR Landleute undifolche Stadtkinder, die keine: Schule 


beſuchen, haben die Paͤtze laͤngſt ſchon bejegt, und dept ‚gilt: Se: 


—— an, ee EN EN ver: 
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walt und Liß dem, erften Platz — umfonft werden die Werzeich- 
niffe der unterrichfeten Kinder atbergeben, umſonſt fucht man die 
Kinder einer, Schule; zufammenzuhalten, — wer in der Reihe. fteht 
wird; gefirmt — und wer. nicht im die. erfte Neihe koͤmmt, kann 3 
Stunden warten und zufehen. Fa die erfte Neihe felbft..ift. fo 
groß, daß die Lestern 2’ Stundenzu ftehen Haben: Wo Fann da 
bei der Ps hl. "Handlung noch‘ Andacht und Erbauung ber: 
Fommen? Wem kann man feine Ungeduld verargen? Offenbar 
ftect alfo der Fehler darin, daß in der Kirche Feine Anftalten ge: 
teoffen find, alle Jene, die nicht: von ordentlichen Schulen und 
Inſtituten hergeführt find, abzuweifen:‘ Alle Firmlinge ohne Uns 
terjchied follten gehalten feyn, den Firmungsunterricht von einem 
ordentlichen. Neligionslehrer vorher zu empfangen, und fich auch 
darüber legal auszuweifen. Dann. ift ein einziger, Firinungstag 
im Jahre für alle. Schulkinder in der Stadt offenbar. zu wenig. 
Könnte denn nicht mehrere Tage nacheinander gefirmt werden ? 
Bei einer gehörigen Abtheilung ließe füch leicht Ordnung erhal: 
ten, aber bei zw Bielen iſt Feine Ordnung möglich. = öchten 
diefe Wuͤnſche doch beherziget werden, damit eine" fo erhabene 
Neligionshandlung nicht auf,eine fo ärgerliche Weife vorübergehe. — 
Menue Sheuer.) "Der Voltsfreund hat unlängft ‚unter 
Anführung einer „wichtigen Stelle aus des unfterblichen. Gönner’s 
Werfen’ ein Wort über Beſoldungsſteuer, zu Gunften: der Staats- 
Diener, gefagt. Doch übler ald mit dem Staatsdiener meint es 
das projeetirte Erwerbsgefeg- mit den⸗ Privatgelehrten und Kuͤnſt⸗ 
lern auſſer Sold, die in den jüngern Jahren noch allzuſehr mit 
den aͤuſſern Brdürfinifen zu kaͤmpfen Haben, und bichftäblich ge- 
nommen ,. öfters, härter daran find, als die Taglöhner, in Deren 
gleiche Categorien fie. jet. unter der Negierung Lines für Kunft 
und Willenichaft begeifterten Königs, gefegt werden wöllen. Ob: 
nehin muͤſſen fie‘ fegt fehon für’ die Aufenthaltsfarte nach guar- 
talweifer —e jaͤhrlich Bfl Atkr entrichten "eine Ab⸗ 
‚gabe, die wahrhaft drückend ift, die feinen Titel —— und 
‚bei der noch obendrein Feine, Controlle moͤglich iſt. Im Laufe der 
Debatte über das Erwerbgeſetz in der Kammer ſprach ein in 
ger hochgefeierter Mann, Dra Rudhardt, dieſer Eiaſſe das Wort. 
Was der Genius uns schafft; ſoll doch wohl nicht befteuert werden. 
Gr rief'die Worte Fohannes: v. Muͤllers tor, welcher von: feinen 
wichtigen Werfen"eine E udte von 6ir. per Bogen hatter⸗ . 
49 —— rn .G Ind maria woiin*eni seat 
—* * ee; N) De 5: m e n. m üezue nal) 
Bon zwei Öfreitenden ſiegt meiſtens der, welcher den Muth 
hat, am unverſchaͤmteſten zu ſeyn. Die Zuſchauer bemeſſen den 
Sieg’ nah Fauft: oder Zungen⸗ Derbheit. 
Der fchweigt;’wenn man ihn mit Koth bewirft, befommt in 
sehn Fällen neunmal Unrechtg und „dach, fchweigen die Vernünf: 
tigeren. Anmnd zus? siT H sin WIE I). 


\ 
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227. Es verlautet, daß die — 6. der neu zu — 
den Sinfommenfener mit ihren Beſoldungen ic. N angezogen, 
werden. - 
In diefer Hinſicht verdient nachſtehende Schrift: Entwurf einer Ausga 
benberechnung zu einer Einnahme. von 600 bis 1000 fl. für buͤrgerlihe 
Haushaltungen, mit befonderer Pinfiht auf Staatsdienerfamilien, (Müns 
hen bei Lentuer, Pr. 6,Er.)« die Aufmerkſamkeit des Publikums, 


217. (3 e) Im Kaufmann‘ Riegler’fhen Haus Rro. 565 iſt eim autı 
gemaltes und -eingerichtetes Zimmer mit Alfofen und eigenem. 
bis. 1. Juni für monatlid 6 fl. 30: Er. zu beziehen. | 


gm. (3 0) Man fucht einen EN gang gi gut erhaltenen (Adnen Haut 
Altar zu kaufen, welcher ungefähr 8 bis $ Schuh hoch und 6 bis Schul 
breit feyn fol. Das Nähere dei Hrn, unfthändler Müplbergen, 





+ 203% (8 6) Ein Engliſcher Halbwagen mit Reiferequifiten und, in 
heften Zuſtande wird für .275 f1. verkauft, Das u. J der, Bein 
Sureſſe ig, 1626 über 2, Stiegen. Ä 


e Zinlavdun Mn | 
218. (& ©) Unterjeidtetir macht dem ——— asien 
befannt, daß Dienftag den 3. Juni Ball mit Freinacht im Dem nei 
* des NIE gehalten, und Jedermann hierzu 5 oͤlichſt ein 
Qt en wind. 
— Entree iſt für berren uf 4: Fr be ſtimmt. Frouen immer find 


* de „ten find bei der Rebaction dieſes Blallet und bei Unten 
Mi netemm zu haben, 


Der ed ift um 7 Uhr — Balentin For. 
F Gaſtgeber sum Paravlehgarin 
228. BE EEE EN 


5 Ich mache iemit die, ergebenfte Anzeige, Rap, Mi meiner Salate 
mwaare — Depot eines von 20 Willer Chir. Med, in Par 
erf funden n Eau d' Hebe beſteht. Dieſes Eau. d’ ar ift ein, erproblu 
ae ae die Sommerfleden — 18, Kart fie, au ſey | 
mögen — fü rimmer’ju vertreiben. 
"Die gaͤnzliche Unſchaͤdiichkeit des: Emmi r neb· verbürgt die por 
zn. ‚Heren.Dr. Vogel, ord. Profeſſor der Chemie an der hiefigen nl; 
werfität vorgenommene Prüfung,‘ und. deffen Wortrefflichkeit wird durd 
die firenge Ainterfuhung der. medleinifhen. Becuieht gu;; Paris, man 
Willer das Brevet d’ invention erhalten hat, durch die vorthe hal 
then ee niffe mehrerer Parifer Blätter aufs efte dargethan. 


— en u " 48 kr. bel 
Ko F 2,8. Helbing, 
". Raufingerfieaffe,. m a vis dem; Aa 
A ar) Ba I Pre Pause Su Ua tt ui it dieß · J 


BER Er ren Tepe 
MB olkstheater, (Wiederholt.) »Die Zeufelsmüle.« Di. 


.. 


= Tagd-DBlatt 15% 
| Münden. ee 


Montag, den 2. Juni 1828. 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 21 

Den 2. Juni 1778. In Sachſen werden alle Kriegsruͤſtungen eingeſtellt, 
weil man auf den nahen Frieden hofft. In Berlin werden gedrudte 
Betrahtungen Aber das Recht der “bayerifhen Erfolge herausgegeben. 
1800. Die damaligen fädtifgen Kanonen werden unterfuht, und 
außer dem gewöhnlich militärifhen Kaliber befunden, 4.8 " 
Den 2. — 1718. reifet der Churprinz (nachher Shurfürft und Kai⸗ 
fer) Karl Albrecht mit feinem Herrn Bruder Herzog Ferdinand nad Wien, 
und Paffaromwig, dafigem Friedensſchluß beyzuwohnen. 


Tagsgeſchichten. — 
Hente Nachmittags zivei: Uhr beginnt die Eroͤffnung der 
Schwimmſchule mit größter Feierlichkeit, welcher, dem fihern Vera 
nehmen nad), Se. Majeftät der König beimohnen ‚werden. — 
Die Sefellfhaftswagen zum. hinaus: und herein:fahren hat der 
biefige. Lohnkutfcher Abenthum, wie im vergangenen Jahre, auf 
den Karolinenplag, gemäß ſchon erhaltenen: Auftrags der Schwimm⸗ 
Eommiffion, aufzuftellen. — | F 
(Das Bürgermilitär oder die Nationalgarde im 
Münden.) Es gewährt eine herzerhebende Freude, das Buͤr⸗ 
ermilitär oder die Nationalgarde der Haupte und Reſidenz ⸗Stadt 
owohl in ihrer Parade ald auf ihrem Erercierplag, zu fehen, — 
Sie zeichnet ſich nicht allein durch Glanz und wahre ‚Pracht, fons 
dern auch durch militärifchen Geiſt und- durch ihre Ordnung und 
Disciplin aus. — Welche unvergeliche Dienfte, fie der. Stade 
in deu Krie — * geleiſtet, in welchen die Stadt oft von allem 
Militaͤr entbloßt war, findet man in den Annalen jener bedraͤng⸗ 
nißvollen Zeiten. — Kann fie ſich auch nicht unter das Fönigl. 
Militär ſtellen, fo darf fie fich doch mit allem Rechte und allene 
Nuhme an daflelbe anreiben; und dann muß man vorzüglich ers 
wägen, daß die Nationalgarde dem Vaterlande und der Vater: 
. Stadt nicht für Sold dient, fondern der Gewerbsmann, der Hands. 
werfömann, der fein Gewerb, feine Werkſtadt verläßt, um feinen 
Dienft ald Militär zu leiften, fo wie er auch die Uniform mit 
aller Zugehör ſich aus feinem Saͤckel beifhaft; und man fehe eins 
mal diefe NRationalgarde, befonders die Eavallerie, in ihrer. Paras 
be, und man wird fie nicht ohne Bewimderung betrachten. — 
Ruft man fi aber ihre geleifteten: Dienfte aus ‚der Vaterlands⸗ 
Geſchichte unferer ‘Zeit in das Gedaͤchtniß zuruͤck, ſo wird man, 





. 


CR 3r: 12705 ! 5 
ad ln la N € 2: 
.- vv mM 3 IS? * i? En 


auch nicht ohne befondere Hochachtung und warmes Danfgefil 
dDiefe Reihen braver Bürger, di mit ganzer ©eele ihrem Kearı 
ten und Vaterlande zu allen Zeitlä Die größte Anhaͤnglichkeit h 
wiefe Le jelbe noch bemeiſen, überbliden,— 7 
gewöhnlich einige Wochen --vor dem, Fronleihnamsfeft ein Grerc: 
tium der Jufanterie des Bürgermilitärs ſtatt findet, fo lohnt « 
fidy allerdings der Mühe, ſich auf-dem Erercierplage, dem Wari: 
elde, von. der, militärifchen Ordnung und Haltung, wonit fd 
vefed Militär auszeichnet, zu überzeugen, und erwähnungs: uw 
lobend:wurdig iſt der ‚Eifer und die militäriihe Dienſtkenntniß, de 
auch bei dieſen Erereitien die beiden Nationalgarde-Majors, di 
HH. Magiftratsräthe Zimmermann und Lang,- beweilen, ji 
wie vorzüglich ‚Herr. Bürgermeilter v. Klar, als Dberft, und St. 
Magiftratsrath Schindler, ald Dberfilieutenant, um den Aubn 
und die Auszeichnung der - hiefigen bürgerlichen Rationalgart 
allgemein anerfannte-Verdienfte ſich erworben. — Vergeſſen wi 
aber ja nicht unſers um die Organiſation der buͤrgerlichen Laud 
wehr ſich fo verdien demöihten des dermaligen Hr. 
Landftände-Arhivars v. Lip ows ky, Diefed biedern Bayern, die 
fes fruchtbaren, -unermüdeten Bayriſchen Schriftſtellers, dem wi 
eigentlich die neue Organiſation der bürgerlichen Nationalgart 
zu verdanken haben, und deſſen Buͤrgeralmanach, der. viele Jahr⸗ 
jortgeſetzt wurde, leider aber ſchon ſeit mehreren Jahren midl 
meht etſcheint, und ſogar ſelten mehr zu finden iſt, die ganze Ge— 
ſchichte und Verfaſſung der bürgerlichen Landwehr von ganz Bay: 
dtn enthält." :Die- getreuefte und. zuverlaͤſſigſte Leibwache des 
Negenten bleibt immer - die: Treue. und ‚Liebe; jeiwer Bürger und 
Müiterthanen, undimit diefer Fann "auch: unfer geliebter Landesvater 
König Ludwigs wie einſt Herzog Stephan von Ingolſtadt, ſagen 
‚Sch kann in der Hätte — in dem Schooße eined jeden — 
Unterthanen ruhig ſchlafen.“ — 7 un. ta and © ». 
In Nros14T'des Tagsblattes wird von demBrunnen AN dit 
Neuhauſergaſſe 'gefprochen, den ein hI: Fohann..vı Mepontuf, :t9 
der Hand des Kuͤnſtlers Roman Bo ab: auf, weißem armot g 
bildet, zierte, und der nun wieder det Deffentlichfeit :zurüdgegeht 
Werden ſollte. Allerdings 4 —: Aber andy: der «Brummen mit lau 
fenndem Waffer wenn Auch nicht mehr in Mittei desi Plabed m 
er bei der hin To ſtarfen Frequenz der hin und her Fahren 
Eyuipagen fo andern Fnoonvenienzwegen, nur im. Wege Bund 
doch an einem andern ſchicklichen Orte. Muͤnchen — ſo zeich 2 
Waller — und ſo arm amı öffentlichen Fontainens. welche mid} 
allein zur Nothdurft und Bequemlichkeit, ſondern ‚auch zut 
fehöherung einer Stadt gehoͤren, wenn fie, mit. dem. Noͤthigen UN 
Nüplichen‘ auch das Schöne verbinden. Man ſpricht immer er 
der Berfcönerig der Stadt: Amid>itgutsigroß damit, und Da) 
Barden die Armen Auer. (im Vergleichnmit München und. deil* 
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Wohlhabenheit wird dieſes are t die Auer nicht beleidigen) 
ihren fchönen Brunnen gegen den ten Fiſchbrunnen — den 
einzigen Öffentlichen Brunnen mit ſpringendem Waſſer — vertau: 
fchen.. + "Gr der Gendlingergaffes ſtand auch eintual ein. wergit⸗ 
terter Brunnen (einem Büderhäuferge enuͤber/ —* ebo nroch heim 
Srunnenbaͤcker Heißt): mit“ laufenden wel — 
terung des Platzes weichen mußte; WAHR; Men er 


andern Steile erſeht, "und die iunt Ya 


— 


erzlich ſeinen et I se Reis | 
Ka ne air. ie Blei ren — 
nimmt, ohne NH edle Bu — 
— die Springbrunnen —— 2. 


ri u BD ren a ae 3 ırs$ 
(Münden. Hofe are sin Tpeatend: Id u 


Den 30. Mai 1828, Der. Rreusfahrer in Egppten (1’Cro; 
u in ' 'Egittb.) Oper von Meprbeer, — Di 2 Dper it in jeder Ber 
fo frefntih Bir nenen gewefen; Über den hohen Werth der Goms 
tee derſelben, aber "Ipten Wealodienreichthu m iſt man Andſt 9 
* fo ſehr aber auch über die Bollendung, mit welcher man dich M DB 
fterwer® auf unfrer, Dun gr sführtz, ein beſonders ſtark Gele, ſei⸗ 
* —* treu bewahrendes heiter, vorzägli * — dev, Hahıpf: 
1 „aut, "&elan ng, Preciſton Der Seenerie,,umd „Pracht der. Koftüme 

Kikeake bereint um ein ſehr erfreuliches Ganzes, „au, ‚bilden, 
Dem. Shehner fang pie. Parthie, Fu zus. von Drville, 


“or, “4 


bo £ umbin, eifterichaft, zu bewundern, 
BER WE a Aare ED diefe euere * a 


Pellegrini und Herr Mittermapn, ebemfo, Madam Pel egrint 
find hinſichtlich der Baar ihrer Leiftungen in der heutigen Dper 
dem Pubfitum aus früheren -Vorftellungen bekannt. — Auf ftürmifches 
Nuſen, wobei der Namer dar sgefeirrtenn Schechner laut Hervortünte, ers 
fchieneu, Dem. S hehmar, Mad., un ande Sr en 
legrini. Das Haus war gedrängt vol. — X — — t 


OR Al 
Hiliaton eo Te a —— =. 
mie obrig Bördk bilhiet eier. % 
wird Unterzeihneter heute Montag-den-2. Juni im Sefellfh as 
Sahle'dee) Jto hſn ias, unterſtuͤtzt vonn Muflvereine, den’ Damen 
— Age er A * 25* oglalr, Pe 
legrimiy. et 8008.02 
"Detlomattontröonsert 
in‘ % ring zu geben die Ehre Haben." -} 
Billefs: zuẽ 86 ee. ſind im a AA dar gofbenen aren und Abende 
an der Safe ku p abet...) ı 
Anfang halb 7 Upr, Ende gegen 9 uhr. Das Nähere befagt dee 
— — — ladet — ein 
— hin c Wilh. K2727 "RX 
" Scaufpieler vom "Augsburger Stahitpeater, 


, Pe PN | 25 
[Hyat halyy + Paris 





ve rn 3 VERBAEE, 
I m "Binlanun 
218.44 d) Unterzeicmeter macht dem ——— Publikum 
—*8 daß Dienſtag den 35-Juni Ball mit Freinacht in dem neuen 
—— Paradiesgarten gehalten, und Jedermann hiexzu hoͤflichſt ein⸗ 
⸗ 
fd — if für, Herzen af if. beſtimmt. Trauenzimmer find 


gan 
8 cite find sa der! Wedaction dieſes Blottes und bei inter» 
en. 
* — — — 00) Balontin Jap, 


.: Gafigeber: ‚zum. ———— 


227. Es verlautel, daß Die ae ba der neu zu reguliren« 
—— en ‚mit ihren Beſoldungen 1. gleichfalls angezogen, 


| In Diefer Hinſicht verdient. — ift; Entwurf iner A . 
. RER einer Einnahme A is, Sen fl. Las, Ausaes 
Haushaltungen,. mit befonderer Din "sur taatsdienerfamilien, (Müns 
&en..dei —2* pt. 6 ir a Die. ufmerkfoimteit >“ Pa *. 


a) Ankündigun; eh 
2 rar dte — — A 475 ich AP; ne 
den 10. Juni MI wird in der TR ‚sur 
—* he ‚vor 25 — Bl 


gegeßeh, ber’ bende 8 begiug 
Die —— ihaat Zerden sur ehtiigen Sahne hiere 
wit ein eläden. e F an 
ünchen, — Ma — — 
— Der Setetithatts Korun | 


1 — ‘@ > Der Handelömann Afheayer Nro. 903 in der Send⸗ 
Ungerſtraſfe hat noch 12: neuerbaute, Helle, bogen ——— von 
200-8 120 — dis 180 fl. — abzugeben. 


Ein moͤblirtes 8388 iſt tn ne — Nro. 1608 
über * "Stiegen: ruͤckwaͤris mit eigenem E un 6 fl. — zu 
— Den. Kingang in im Gaͤßchen * J— 


m 
r. AR ‚Ein San; neues Canapee von Fieſchbaumheiz, 6 Schuh lang, 
iR wegen Mangel on Raum um 11 fl gu werfanfen, in der Kaufingers 
Straffe Nro, 2. über 5 Stiegen, lints der Eingang im Gäßchen, 


— 
135. (2 9 Ein grauer: Papagei mit zothem Schweif it, Samfags 
in der Qudmwigsnorftadt entflogen. , Wer denfelden in ‚die Ludmwigsftraffe 
Nro. 1671 zu ebener Erde —* zurädbeingt, ‚erpälk eine Re | 


“,t ten yıra“ 






©; 


— — 
heat ku nhpe-. | 
nenn: r. „Der Bandit in don Apeninen,« Shaufpiel in 


hu + 


= Sags- Blatt 155. 


für 


Muͤnchen. 


Dienſtag, den 3. Juni 1828. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. | 
Den 3. Juni 1800 fchreibt der E, k. Arıtreeminifter Graf v. Lehrbach 
aus Dillingen an den Reichstag, die fhwäbifhen Reichsſtaͤdte zu warnen, 
nicht zu unvorfihtig mit den Päßen an unbekannte — soon. 


Den 3. Juni 1100 zieht Herzog Welf von Bayern, nachdem Gott: 
fried von Bouillon Jeruſalem erobert, und um Hilfe nachgefuht hatte, 
mit 160,000 Mann verfchiedener Nationen dahin, 


Allerhöchfte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 51. Mal Rro. 20.) 

Se. Maj. der König haben geruht, die erledigte Stelle eines 
rechtöfundigen Aſſeſſors am Wechjel: und Merfantil:Gericht I. In⸗ 
ftanz zu München dem Kreis: und Stadtgerichts:Nath A. Heigel 
allergnadigft zu verleihen. — Se, Majeftät haben dem k. Staats: 
Minifter, 2ten Präfidenten der Kammer der Neichsräthe, Groß— 
Kanzler des Eivilverdienftordend der Krone Bayerns 2c., Herrn 
Marimilian-Grafen v. Montgelas, in Anerfennung feiner dent 
Königl. Haufe und dem’ Waterlande fünfzig Jahre hindurch ges 
leifteten bewährten nüglichen und treuen — — das Ehrenfreug 
des f. B. Ludiwigordens huldvollft verlieren. — Dem Bürger zu 
Münden, Earl Havard, wurde die Bewilligung zur Annahme 
und Tragung des päpjtlichen Spornordens verliehen. — 


Tagsgeſchichten. 

Die buͤrgerlichen Baͤcker dahier haben das tarifmaͤßige Brod 
vom 2% Juny bis 8. Juny d. J. folgendermaſſen zu backen und 
zu verkaufen: die Kreuzerſemmel muß waͤgen: 5 Loth. 2 Q., die 
halbe Kreuzerſemmel 2 Lth. 3 D., das Spigwedel 5 Ltd. 2 Du 
dad SKreuzerlaibl 8 Ltd. 2 Q., der Groſchenwecken von Waizen 
16 Lth. 2 D., von Nödelteig 25 Ltd. 2 Q, Dad Nodenbrod 
Foftet, dad Stüd zu 1 Pf 2 fr. 3 pf. 2 Pf. 5 fr. 2 pf., 4 Pf 
11 fr, 8 Pf 22 fr. — 

Mit Hocherhodenem Herzen fehen wir dem fchönften Tage des 
Jahres, der feierlichen Fronleihnamsz Prozeffion, entges 
gen, wo unfer hochgeliebter König Ludwig zur Freude aller Buͤr⸗ 
ger. und mehrerer taufend Randlente das Allerheiligfte begleiten 
wird. Diefe Prozeffion ift, als der Triumph der chriftlichen Lehre, 
die Berfinnlichung des heiligen Abendmahles, beftimmt, alle Men: 
ſchen mit gleicher Liebe zu vereinigen. einer Zeit wurde dieſelbe 
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daher durch die bürgerlichen Stadtföldner zu Pferde in rothen 
Mänteln, das filberne Stadtwappen auf der Bruft, mit Poſau— 
nen, eröffnet, und die Escadron der bürgerlichen Gavallerie ritt 
voraus. — Diefes hat aufgehört, und die Prozeſſion fängt mit 
den erften-Bürgerfahnen an, als wenn fie fich durch das Publi- 
fum in allee Stille gleihfam nur fo durchſchleichen müßten. 
Da feit einiger Zeit eigne Prachtuniformen für bürgerliche Trom: 
peter angejchaft worden find, fo wäre es wünfchenswerth, doch 
wenigftend 4 folche Trompeter vorausreiten, und dieſen Triumphr 
Zug verherrlichen zu laſſen. — Die Gefhichte und Befchreibung 
diefer Prozeſſion, nebft allen Hiftorifchen Notigen über die Stau: 
darten und Bruderfchaften, ift in dem von Anton Baumgartner 
herausgegebenen Büchelchen (bei dem Buchhändler Lentner unter 
dem fhönen Thurm, Preis 9 fr.) nachzulefen. — 

(Bogenhaufen.) Bor einigen Tagen, an einem fehonen Früh: 
Iingsnadhmittage, verlangte ein fremder Herr im dafigen Wirths— 
hauſe ein Glas Zucker waſſer. Eine zwar reinlich gefleidete Kell: 
nerin brachte ein ziemlich fhmusgiges Halbmaaß:Bierglaß mit vom 
Zuder gelb gefärbtem Waſſer gefüllt, nebft einem ſchwarz zinner- 
nen Quppenlöffel. Dem Gafte mufte der Apetit nach diefem 
reizenden Setränf vergehen. Das Nemliche ift auch im vorigen 
Jahre mehrern Gäften wiederfahren. Die dafige Wirthin würde 
wohl thun, Feine Kellnerin aufzunehmen, welche nicht wenigſtens 
„einige Znit in einem Kaffee oder Gaft:Haufe der Stadt in Dien: 
ften geſtanden oder doch wenigftend die Gäfte angemeffen zu be— 
dienen gelernt hatte, — ö C. 

(Eingeſandt.) 

Der Religions- und Kirchen-Correſpondent von Wuͤrzburg 
macht ſich luſtig darüber, daß Hr. L. v. Eß für die Bibelverbrei— 
tung von der Bibelgeſellſchaft beſoldet wird; der Herausgeber, 
Dr. B., muß wohl vergeſſen haben, daß ſeit dem Argerlichen, im 
das Publifum gefommenen SHonorarftreit des Herausgebers und 
des Verlegers eined Neligionsfreundes — dad Publifum nun auch 
weiß, daß die Würzburger Neligionsfreunde ſich felbft 
nicht vergejfen, und fo gemeinlich auch das eigne Schäflein in das 
Trodne brachten! — und auch jept ift es ihnen oft Ye darum 
zu thun, ihre Quartfeiten zu füllen, ald Tüchtiged zu liefern, was 
allerdings Noth wäre für die Religion. — 

In Wien erſcheint jegt eine neue Zeitfchrift unter dem Titel: 
„der Bote von Jericho“. — Ä 

Der Neligiond- und Kirchen-Correſpondent enthält einen vors 
trefflichen Auffatz, über die fchädliche Tendenz der W. Seott'ſchen 
Nomane gegen die in England fo gehaften Katholifen. Man 
findet auch wirflih die Katholifen in diefen Romanen immer in 
ein haͤßliches Licht geſtellt. — 


ale 
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(Addreffe an den reifenden Teufel) Du haft dich 
in Nro. XII in etwas gemifcht, in was ich felbft der Teufel zu 
mifchen Bedenfen tragen follte, in einen Necenfentenftreit!! 
Und gar in Theaterfachen! — — Du haft ed mit Allen, verdor: 
ben, indem du Eine hervorhobft. Bocksfuß und Hörher find ohne: 
bin feine Berftärfungsmittel der Liebenswürdigfeit, und jet vers 
dirbft du ed mit den Schönen vollends, indem du fie in einem 
Mörfer zu Brei zerftoffeft und allen vectivizirten Geiſt der. Zer— 
ftoffenen zufammengenommen noch nicht für. hinreichend haltfb, der 
Einen, die dir gefiel, das Gleichgewicht zu halten. . Hätten nicht 
fhon Andere bewiefen, wie fehr e8 der Einen an Jugend, Schein: 
beit und Allem fehlt, fo fönuten wir faft glauben, du wäreft ver: 
liebt in fie. Iſt dir denn *— vor den ‚geiftigen Fauſtſchlaͤgen 
der 200 verliebten Klatjcher bange, und vor ihrem gellenden 
Dfeifhen? Es ift fchon wahr, die Eine ift eine .Künftlerin, die 
felbft den Teufel ein „Bravo !" abgewinnen Fönnte, aber! ‚aber! 
den zerftoffenen Brei und rectivizirten Geift werden fie dir ‚nicht 
vergejfen! Uebrigens koͤnnen wir (einige Vernünftige nämlich) 
nicht genug danfen, daß du dich der Wadern fo wader angenonz 
men haft, verwahren uns aber feierlichft gegen dein Mörferrecept; 
wir wünfchen vielmehr, daß Niemand zerftoffen wird; ift die Sache 
zerftojfen, dann iſts aus mit aller Freude; bleibt fie ganz, fo kann 
man ja zufehen, ob was draus wird, und wirds. nicht, fo ift dein 
Mörfererperiment immer noch ein wenig zu diabolifh. Was wäre 
das für ein Elend, wenn du Alles gleich zerftoffen wollteft, was 
dir nicht gut fcheint; da würde man bald ganze Gefellfchaften, 
Werfe, Gorporationen und Anftalten im — Mörfer zu fuchen 
haben! — — ’ A., % um 9. 


Uphborismen. 


Schwahen Menfchen eine dringende Bitte abjchlagen, heißt, 
fie fi) zu Feinden machen, die um fo erbittterter bleiben, weil das 
Bewußtjeygn ihrer Schwäche fie die Quelle ihrer Bitterkeit nicht 
vergellen läßt. 

Die conjequente Behauptung: eines pompoͤſen Airs iſt eine 
Schlinge, in der fich taufend Gimpel fangen, bis ein Aar herab: 
En ee die Schlinge ſamt Truthahn und Gimpeln mit fi 
ortreißt. | | 2 

So fhändlich das Gewerbe eines Kupplers ift, weil er die 
Servilitaͤt der Wolluſt lebhaft repraͤſentirt, ſo iſt doch das des 
feinen Wolluͤſtlings felbft noch fhändlicher, weil er auf einer 
Stufe aus Grundfäßen ſteht, zu welcher der Kuppler aus 
Armuth berunterfant. — | . | 





Theater: Anzeige. 
Hofs und National: Theater. 
»So find fie. »So waren fie.« »So find fie gewefen.« Luftfp.in ı A. 
Volkstheater, »Die Falſchmünzer.« Schaufp. in 5 4. j 
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229..(4 6) Ankündigung 
für Die verehrlichen Mitglieder der Harmonie, 
‚Dienftag den 10. Zuni I. J. wird in der Harmoniegefelfchaft zur 
Seiler ihrer vor 25 Jahren ftattgehabten Stiftung ein 
Kor; Wehe fetlidher Ball 
gegeben, der Abends 8 Uhr beging. 
Die verehrlichen Mitglieder‘ werden zur zahlreichen Theilnahme Hier: 
mit eingeladen, | R 


Muͤnchen, am 31. Mat 1828. 
; Ä Der Gefellfhafts:-Ausfhuß, 


230. (2 b) Der Handelsmann Aſchbacher Nro. 903 in der Send» 
lingerſtraſſe hat noch 12neuerbaute, helle, bequeme Wohnungen von 
100 — 120 — bis 180 fl. — abzugeben. _ 


255. (2 b) Ein grauer Papagei mit rothem Schweif ift Samſtags 
in der Ludwigsvorſtadt entflogen. Wer denfelben in die Ludwigsftrafie 
Nro. 1671 zu ebener Erde links zuruͤckbringt, erhält eine Belohnung, 


| Wu einlager. 

254. I erlaube mir, dem hiefigen vereprlihen Publikum und mei: 
nen auswärtigen Freunden ergebenft anzuzeigen, daß ich mein Weinlager 
in das Haus des Herrn Buhhändlers J. I. Lentner in der Fürftens 
felderftrafie, Eckhaus der Kaufingerſtraſſe, Nro, 1028, verlegt habe, allwo 
von Morgens 7 — bis Abends 8 Uhr alle Gattungen von Rheins und 
Dranfen » Weinen, rein und gufgehalten, in ihren Driginalgemächfen, zu 
den billigften Preifen vom Keller abgegeben werden. . 
| | Zeopold Bogner, 

bürgerliher Weinhändler, 


255. Der ergebenft Unterzeichnete macht hiermit feinen zahlreichen 
verehrten Goͤnnern bekannt, daf er feinen Laden in der Marftraffe wegen. 
verfhiedenen Verpältniffen nunmehr in feine eigene Behaufung (Grufte | 
Gaͤßchen Nro. 106 über 5 Stiegen) verlegt habe, woſelbſt ein bedeutender 
Vorrath von allen Gattungen Herens und Damen:Schuhen, Stiefel nah 
dem neueften Gefhmad ıc., bereit liegen. Die Dauerhaftigkeit und 
Wohlfeilheit feiner gelieferte Arbeiten haben ihm hinlaͤnglich fhon das 

ufrauen und. die Zufriedenheit feiner hochverehrten Gönner erhalten, 

als daf er diefer feiner gehorfamften Anzeige noch eine weitere Empfeh« 

lung beifügen folte, da er fih gewiß dem ferneren Wohlwollen würdig 
machen wird, AB ayer,. j 

Ä dgl. Schuhmachermeiſter, im Gruftgäßs . 

hen Rro. 106. 

256. Der ergebenft lntergeichnete macht hiermit wiederholt dem 
verehrlihen Publifum bekannt, daß nunmehr ein bedeutender Vorrath 
friſcher Milch bei ipm im Käsladen beim Dberkandlerbräu von Morgens 
6 bid 8 Upr zu Haben if. Der große Abfak diefer Milh, welche bei 
ietztigem grünen Zutter des Biehes noch beffer und gefhmadvoller ift, 
macht es nothwendig, daß er Anftalt treffen mußte, durch Herſchaffung 
einer groͤßern Quantitaͤt alle ſeine Abnehmer zu befriedigen, und empfiehlt 
ſich deren fernerem Zuſpruche ergebenft, Schweizer, 

Eigenthümer des Neuhofes. 
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Mittwoch, ‘den 4. Juni 1828. .. 
Hitorifher Tags:Kalender,. "; ..® 
+ Den’4. Juni 1800 ſchreiben die Franzoſen in Landsberg eine ſtarke 
Eontribution an Haber, Wein, Brandiwein, Bier, Geld, Ochfen und Ars 
tilleriepferden aus, — An dieſem Tage wurde der Bayr. Generallieins 
tenant B. v. Zweybruͤcken in der, Gegend vom Guttenzell von dem Frau⸗ 
zoͤſ. General Richepanfe, der 9 Batalllond unter feinem: Commande hats 
te, überfallen, drängte aber den Letztern mit 5 Bayrifchen -Bataillens 
tapfer und ehrenvoll zuruͤck. Y IR a 75 Fe 
Den 4. Juni 1348 rebellirt zu Nürnberg die Bürgerfchft den Burgs 
Grafen und den Magiftrat, weldher Karl IV. als einen römifhen galker 
erkannte und einäelahten bat, vertreibt den Buraarafen und den or 
firat aus der Stadt und erwählt den Herzog aus Bavern, Ludwig, Ma 
grafen zu Brandenburg, Sohn Kaifer Ludwig des Bayern, zum Kaifer, 


Morgen, am Fronleichnamsfeſte, wird kein Blatt auögegeben, 
— — — — ——— — — 


Tagsgeſchichten. 4 

Waͤhrend der nn Woche. wurden in der Kammer der Ale 
geordneten in drei üffentlichen Sigungen die Debatten über die von 
der Kammer der Neichsräthe an erfigenannte Kammer erlaſſenen 
Modificationen über die Ausfcheidung der Staats. und Kreis-La⸗ 
ften fortgefegt und bejchloßen. Den 31.0. M. hierauf, begann die 
Berathung des neuen Zollgefeges, worüber von 8 Nednern im 
‚Ausgedehntern von der Bühne aus gefprochen wurde, "nach- wel- 
chem die Debatte vom Plage aus ihken Anfang nahm 'und iR 
täglichen Öffentlihen Sitzungen die ganze Woche hindurch dauer 
dürfte, da, aller Wahrfcheinlichfeit nach, zulegt noch der näthige 
Aufihluß von den gegenwärtigen beiden‘ koͤnigl. HH. Commiffären 
Minifterialräthen v. Panzer, und v. Würfchinger. ertheilt 
werden wird. m’ dergeftrigen Sitzung wurde nach verlefenem 
Protokolle das neueingetretene Mitglied Baron v. Lindeyfels 
eonftitutiondmäßig beeidet. — — 
VBorgeſtern Nachmittags 3 Uhr wurde die k. Militär: Schwimm⸗ 
Schule feierlichſt eröffnet. Se. Maj. der König ſelbſt geruhten 
der Eröffnung dieſer zweckmaͤßigen Anſtalt beizuwohnen, das: heres 
lichſte Wetter beguͤnſtigte —*2 Nachdem Se Majeſtaͤt in 
Begleitung Allerhoͤchſtihres Adjudanten am Eingang der Schwimm⸗ 
Schule angefommen und von den Vorftehern derfelben, dann von 
Se. D. dem Feldmarfchall Fürft Wrede und der übrigen Genes 
ralität allerehrfurchtvolleft empfangen worden waren, zeigten die - 
vorzuglichften Zöglinge der Anſtalt, meiſtens Unterofficiere des 
Fonigl, iten Artillerieregiments,. ihre: außgezeichnete Fertigkeit im 
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Schwimmen und gaben hierdurch ‚die erfreulichiten Beweife, wie 
überaus nüglih und nothwendig für den Krieger diefe Kunft in 
verfchiedenen Fallen iſt. Sie ſchwamen mit gepadtem Tornifter, 
Apwetete . voländiger Kleidung und Kopfbedelung die ganze 
rede des Schwimmfanals entlang, holten Musketen uud Kas 
nonenfugeln, welche man in den Kanal geworfen, aus der Tiefe 
erauf, zogen fchwimmend einen Kahn, in welchem 12 Trompeter 
ch befanden, den Kanal aufs und ab-wärfd, und. zeigten ferner 
sine aufferordentliche Fertigkeit im Untertauchen, Marfertreten, ꝛc. 
Ge. Majeſtaͤt äufferten: darüber: ihre Zufriedenheit: gegen ‚den 
Borftand der Auftalt, Hrn: Oberftlieutenant v. Balligamd, laut, 
and verweilten bis gegen 3 Uhr. — "Die Einrichtung, welche 
hinſichtlich Der Gefellfchaftöwagen des Lohnkutſchers Abenth um 
etroffen wurde, iſt eben ſo zweckmaͤßig als wohlfeil. Die Perſon 
Tann. auf. einem bequemen bededten Wagen für 12 fr. hin un 
Wieder zurüd fahren. Es wäre recht fehr zu wünfchen, daß 4— 
für die Beluſtigungsorte um München ſolche Diligencen errichtet 
würden, denn ‚gewöhnlich iſt es der Fall, daß, tritt unvermuthet 
ſchlechte Witterung ein, man bei der ungeheuern Anzahl von 
— doch in Bogenhauſen, Voͤhring 2e., Stunden — ja oft 
albe Tage lang auf ſolch einen Darniherzigfeitwagen zu warten 
bat, wie es verfloffenen Donnerftag und Sonntag in Neuberg« 
haufen und :Bogenhaufen :der Fall war. — 
Die hiefigen Brauer, ‘welche nunmehr ihre: Keller eröffnet 
en, moͤgen doch auch ‘die unbändigen Fanghunde und Bullen 
<beiffer ‚entweder an die Kette legen, oder in der Zeit, wo Gäfte 
ſich in ihren Kellern befinden, ‚einen ſolchen Cadmus ſchen Drachen 
‚aus. demfelben entfernen, damit man nicht ſchon beim Eintritte 
Frack und Waden zu riöfiren habe, oder dur ein furchtbares 
eheul diefer Gerberuffe erfchredit oder gar abgeſchreckt werde, ein 
folches Heiligthum zu betreten und aus der braunen Lethe Ver⸗ 
geſſenheit zu ſchluͤrfen. — 

Das Wochenblatt des landwirthſchaftlichen Vereins enthält 
in feiner 3bten Nummer zwei: intereffante Auffäge, wovon der 
eine die Doppelfpinnerei des Lehrers Wagner behandelt. 
Der audere verbreitet fich über die Berbefferun ß an Mafchi: 
nen zum Ziegelfchlagen, welche der Engliihe Mechaniker 
Behay daran angebracht hat. . Derſelbe hat auch eine neue Me: 
whode, «die Ziegel zu trocknen, erfunden. Dem Auffage ıft eine 
serfinnlichende Abbildung beigefügt. — Da gegenwärtig auf dem 
-Ziegelofen :zu: Lochhauſen bey Nymphenburg :eine zweite Mafchime 
errichtet wird, ‘fo. dürfte es vortheilhaft feyn, Behey's Verfahren 
qu:berüdfichtigen, vorzüglich feine Trodnungsmethode, indem da: 
durch die- vielen und -Eoftfpieligen Trockenſtaͤdel entbehrlich gemacht 
werden Hönnten. In Lochhaufen ftehen 10 neue Trortenftädel: und 
Se. Baumeifter Röfchenauer fteht im Begriffe, noch 4 neue, 


— * 
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In Nro. 145 dieſes Blattes las man, einen Aufſatz über den 
—— Religionsunterricht, dem in Bezug auf den darin ge: 
ufferten Wunfch, den: Elementarunterricht:von der Religionsfchuie 
zu trennen, folgende aus der Natur der Sache hervorgehende Be 
merfungen entgegen zu fegen ſeyn dürften. Es ift anerkannt, daß 
der Religionsuntereicyt, wenn er anders Neligiofirät erzeugen: foll, 
Feine bloße Dogmenlehre feyn darf, fondern aus der Natur und 
aus. dem Gemüthe des Zöglingd entwickelt werden muͤſſe. Es 
wäre daher gewiß unfinnig, den Jugendunterricht mit der Lehre 
von einem allmächtigen und weifen Schöpfer zu beginnen, wenn 
der Blick des Schuler noch nicht auf deſſen Wirkſamkeit in der 
Natur bingeleitet worden wäre. Aber auch jeder Elementarges 
enftand, der in der Neligionslehre nicht feinen Bereinigungspunft 
Andet, kann für die Geſinnung der Jugend wenig frommen. Es 
müffen daher, gleihwie die auögebreitgte Wurzel Eined Baumes 
nady einem Stamme treibt, alle Unterrich ——5 in. det 
Neligion fih vereinigen und von ihr ga die Weihe erhalten. 
Kann nun diefer Zweck bei getrennter Religions- und Elementare 
Schule erreicht werden, wenn nochdazu Lehrer verfhiedener Con: 
rien beide leiten? Es findet: aber. hier noch ein beſonderer 
Imitand ftatt, der die Bereinigung beider Schulen ſo zu joe 
nothwendig macht. „Der Sprachunterricht — fagt der Berfaller 
der. Divinität — ift das Beförderungsmittel für alle übrigen 
Unterrichtögweige, imsbefondere für die religiöfe Bildung.“ Nun 
iſt der hebräifche Sprachunterricht. ‚ein -vorzüglicher Gegenſtand 
der ifraelitifchen :Religionsfchule, der wiederum nur durch die teut⸗ 
fhe Sprache gelehrt werden muß. Hieß ed nun da. nicht deu 
Stamm von der Wurzel trennen, wenn, getrennt von dieſen Haupt⸗ 
Gegenftänden, die übrigen Unterrichtszweige einem ‚andern Lehrer 
übertragen wären. Bedenft man nun noch ‚den ‚Zeitverluft, der 
duch Das Weggehen von einer Schule in die andere täglich, ſo⸗ 
wie durch die vielen jüdifchen und- chriftlichen Feiertage jährlich Fü 
die ifraelitifhe Jugend entfteht, fo kann die Schaͤdlichkeit einer 
folhen Trennung gewiß nicht verkannt werden. Was Übrigens 
die wohlmeinende dur die Trennung zu bezwedende Toleranz 
betrifft, - fo. ſcheint diefe durch die. Zeit: ſchon unnoͤthig gemacht zu 
ſeyn, da allenthalben der Iſraelit im Chriſten ſeinen buͤrgerlichen 
Bruder erkannt und ſeine Pflichten ſowohl gegen ihn als mit ihm 
e wohl kennt. Nur ein Wunſch dürfte in dieſer Beziehung zu 
egen ſeyn, unfere weife Regierung möchte dafür forgen, daß die 
iſraelitiſchen Schulamtöpräparanten au einem Orte für ihren Zweck 
gleihmäßig, ſowohl in den häbräifchen als teutfchen Fächern fi 
ausbilden fönnten. In deu Orten ‚Wir burg und Bamberg, iv 
fhon Schullehrer- Seminare beftehen, dürfte diefed Leicht ‚zu bewir⸗ 
fen feyn. Aber auch an der Erfüllung deffelben zu wi ein, hieße 
den edlen Eifer verkennen, den Höchftdiefelbe pe für das: Wohl 
ihres iſtaelitifchen Unterthanen an den. Tag ‚gelegt hat mi. © 


024 


un 


a De a Le DE 


229. (40) Ankündigung 
für die verebelihen Mitglieder der Harmonie, .' 
Dienftag. den 10. Juni I. I. wird in der Harmoniegefellfichaft zur 
Beier ihrer: vor, 25 Jahren flattgehabten Stiftung ein... an 
— etlihder Ball 
gegeben, der. Abends 8 Uhr begint. | 
Die verehrlihen Mitglieder 
mit, gingeladen. | 
Muͤnchen, am 31. Mal 1828. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


237. Daß Bureau. des... im n\ 

— Würtembergifhen Greditvereind 
befindet fih gegenwärtig im Himbſel'ſchen Haufe, der. Herzog Mar: Burg 
gegenuͤber, Rroe 1447 üder 1 Stiege. ne B 

. 258. Auswahl frifher Seifen: | x 

. Savon de Munic ä Portrait, 12 Er., aux fines herbes, 18 Er., de 
Windsor, 12 'r., de Macassar 24 ®r., a la Rose, 50 ?r., Transparent, 
18 ei. — Die Savon de Munic aux fines herbes ift vorzüglich zum 
Gebrauch in Bädern beſtimmt. Ebenſo ift die Essence .cosmetique, jur 
Bertreibung der Sommerfproffen, wieder. frifh (zu ‘30 Fr. das Flacon) 
su haben, bei y 





werden zut zahlreichen Theilnahme ‚gier: 


3. Kron et Comp. — 
Reſidenzſtraſſe, Nro. 49. 


239. In der Sendlingergaſſe Nro. 895 im äten Stock iſt ein aus⸗ 
gemaltes moͤblirtes Zimmer und Cabinet, mit allen Bequemlichkeiten 
verſehen, um 9 fl. monatlich zu verſtiften. 1— 


240. Morgen, lals am Sronleihnamstage, und künftig alle Sonn⸗ 
und FeiersTage, find in dem Brodniederlagen der. k. priv. Anettmafchinens 
Bäderei, im: Bazar und unter den finftern Bögen — nahe am Gde des 
Schleckergaͤßchens, ‚mit friſchen Mannpeimer Bratwürften: gefüllte muͤrbe 
Würzburger Hörnchen, zu 3 Er, das Stud, zu haben. Man bittef um 
geneigte Abnahme, mit der fihern Ueberzeugung, daß diefe hier noch nie 
—* Brode-Gattung von ſelbſt ſich bald allenthalben empfehlen 
werde. | 





241. Morgen fpielt das beliebte Klecblatt im Hubergarten. Der 
Anfang iſt um 4 Uhr. -- - R — 





| Versteigerung. 5 

| 242. (34) KRommenden 16 Zuni und folgende Zage wird im Binns 

gieſſer Miesgang’fhen Haus auf dem Nindermiarkt im 2ten Stod Mors 
gens von 9. bis 12 Uhr und Nachmittags -von.5 bis 6 Uhr Berkeigerung 
gegen gleih baare ‘Bezahlung gehalten, wobei nebft vielen andern fols 
gende Öegenftände vorfommen, als: goldne Uhren und Ringe, filberne 
Vorlege:, Eß⸗ und Kaffee Löffel; Nofenkränze, Münzen, Kaffeeferpice, 
dann Betten, Matrazen, Tifch: und Bett: Wafdh , Leinwand in Städen, 
Tiſch, Seffeln, Ganape , Tufter, Rampen ıc., 20 Reſte Pers zu Meubele, 
Kleider; Moor, Gingham, Zeug, Kupfer, Zinn, nebft noch mehrern nuͤtz⸗ 
lichen Hausfahrniſſen ze. ;,— wozu Jedermann hoͤflichſt eingeladen Wird, 


br ei ‚, 1 


Freitag, den 6. Juni 1828. © 3 
Hiltorifher Tags-Kalender. — 
Den 5. Junk 1778 paſſiren auf der Donau 13 mit KR’. Artillerie 
1d Munition beladene Slöße nah Straubing und Liizz. 

- Den 6. Juni 1778: wurden in Bayern bereits. fehr vorthellhafte Nach⸗ 
ichten von. den Gefundbrunnen An Bodlet und Kiffingen verbreitet; — 
an ahndete damals nicht, daß wir biefen. Segen Gottes bereinft dem 
nfrigen werden nennen dürfen. _ ——— — * 

1800 ziehen ſich die Franzoſen Yon Augsburg und. der Umgegend 
ach Memmingen gurüd, | —— a 

Den 5. Juni 1530 wird von Herzog Wilhelm IV, in Bayern Katz 
we Rarl V. famt dem Römifchen König Ferdinand und dem Cardiual 
zampegio zu München prächtig empfangen. u in 

Den. 6, Inni:1002 wird Heinrich der Heilige, Herzog in Bayern, zu 
Rainz als Römifher Kaifer gekrönt, Ä 8 21 1 7a] 
ur 2 me iR) 

TZagsgefhichten 5 

S. K. H. der Herr Herzog Marimilian in Bayern wurden 
am 28. Mai von Ge. Maj. dem Könige von Frankreich und de 
Königl. Familie in. Paris vor der Meffe in Oiher PrioarAhblöRE 
empfangen, — | | er 

München.) Bei dem Begräbniß Eines Advofaten dahier, fo ſagt 
das Stadtgefpräch, ſoll kuͤrzlich ein Client, nachdem der Sarg in die, 
Grube gejenft war, mit einem Bund Aften an das offene Srab 
getreten feyn und denfelben mit, Tauten Verwuͤnſchungen dem Sarg. 
nachgeworfen haben. „Mach in der Ewigkeit aus, — da haft, dit, 
Zeit dazu,“ fol der Erboßte gerufen haben, „was Dur zu meinene, 
Rachtheil, hier nicht vollbringen Fonnteft!"" —, Wahrhaft ein 
feltener Srabfegen! — | * — ir 

Der Leihnam eines jungen huͤbſchen Frauenzimmer, welcher 
vorgeftern aus dem Canal am Dianabad im Englifchen Garten 
gezogen wurde, liegt in der Todtenfapelle des biefigen. Kirchhofes, 
und noch weiß man nicht, wer’ die Unglücliche war, und was fie 
(im Falle freiwilliger Ertränfung) zu dieſem verzweifelten Schritte 
getrieben. — | 2. 

| (Eingefandt.) Abe 

(iht zum Schatten): In den Tagsblättern Neo. 147. 
und 148 ift eben Feine erfreuliche und höffnungspolle Schilderung 
von Münchens Einwohnern, in Müdficht ihrer häuslichen und öfos, 
nomifchen Werhältniffe bei der Beobachtung des Volksandranges 


bei dem Pfandhauſe zur Zeit det Haus miethebe zahlungen enthal⸗ 


Tags⸗Blatt 15. 
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ten. — Allein, ed gibt in und im München andere Orte, wo 
man heitere uud troftvollere Gemälde diefem traurigen Schatten: 
Bilde gegenüber auffteen fan, von welchen man mit dem Trofte 
zuruͤckkehrt, daß es doch um den großen Theil der Einwohner Mün⸗ 
chens fo übel nicht fteht, ald man nach jenen Tableau der Pfand: 
zent gfauben foll. — Bewandre man nur, befonderd an 
onn: und Feier-Tagen, die-Luftorte und Gafthäufer der Stadt, 
ihrer Umgebung und ihrer benachbarten Lieblingspläge, befonders 
Heflellope, Bogenhaufen, Neuberghaufen, Föhring ze., fo wird 
man allenthalben das Iuftige Bölflein: an allen Tifchen: und auf 
den Tanzboͤden finden, und zwar fo zahlreich, daß in manchen 
diefer Drte nicht allein Fein Plag am einem Tifche, fondern auch 
Bein Krug und fein Glas mehr zu haben ift, — Sehr billig find 
aber auch die Wirthe diefer Luſtorte; denn, wenn fie die $lafche 
Dier, die allenfalls eine Maaf und ein halbes Quart enthält, für 
42 Pr. ausfchenfen, fo würden doch nicht. weniger Öäfte zufprechen, 
als da fie fo billig find, fih für. die Flaſche — 8 — und Qfr., 
wie. diefes letztere beſonders der galt in Großheſſellohe ift, bezah: 
len zu laffen; indem zwar der Bierfag- bei der Maaß auf A fr. 
3 pf. für den Schenfwirth, auf 4 fr. 2 pf. aber für den Bier: 
brauer feftgefegt ift, allein. bei dem. Bier in Flaſchen es fo genau 
Nat genommen werden darf, und das Flafchenbier in die Catego— 
te des Freigebäds der Bäder zu ‚gehören ſcheint. — Dieles 
BDierausfshenfen in Flaſchen fcheint alfo ein befonderes Privilegiums. 
für die Wirthe zu feyn, deffen Urfprung freilich nicht befannt iſt, 
deffen .polizeiwidriger Unfug aber durch die Zeit die Nachgiebig— 
keit, durch den -güten Willen und den leichten Sinn des Iebenslus 
I Pubflifums immer mehr fanctionirt wird, Ber alfo. au 
öldhien Freudenfagen diefe Luftorte, diefe Gärten, diefe Gafthäufer 
it ihren Schenftifhen und Tanzplägen durchiyandert, wird allerz 
dingd mit: der frohen beruhigenden Weberzeugung davon zuruͤck⸗ 
Fehren, daß in Muͤnchen allenthalben Wohlftand und glücliches 
ben, wohl auch Ueberfluß und froher Lebensgenuß herrfche, und 
8 Fuͤllhorn des. Gluͤcks feine. Früchte über diefe Stadt aus: 
fehütte; — ſolange die Franzofen fangen nnd tanzten, war nichts 
zu beforgen, und fölange der Tentfche feine Flaſche Wein oder 
Bier vor fich hat, iſt er zufrieden und glüdlih. — Nicht in der 
Straſſe des Pfandhauſes, fondern in Heſſellohe, Föhring, Neu 
berghaufen, in den Bräufellern, und zur Zeit des Einbocks im 
Bocdkeller, dann in den unzähligen Wirthögärten in und um 
München, müffen,. follen und, wollen wir den Barometer des Le: 
bensgenuffes und Wohlſtandes der. Tebensluftigen Münchner. bepz 
Bachten, vom welchen Orten und allenthalbeu dad „gaudeamus 
igitur‘‘ und Freuet euch des Lebens“ ꝛc. enfgegenfhallt. Dorf 
ndet man das erheiternde Licht zur düftern Gchattenfeite, welde 
- ohnehin die Großen nur belächeln, da fie gewohnt find, nur Licht⸗ 
Parthien zu fehen. — 
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Nachrichten aus den Sn: und Auslande. 

Am 19. April ward zu Liffabon ein Eiralices Befk zu Ehren 
der Rüdkehr Don Miguels gehalten. Ein Benedictiner und bes 
vedter Kanzelvedner, Bruder Bonaventura, der an diefen Tage 
predigte, erhob in feinem Vortrage, der ganz von dem lebenden 
Michael handelte, deu Infanten als. den einzigen Heiligen dieſes 
Tages, er pried feine Tugenden von der Geburt an, feine Froͤm⸗ 
migfeit, ja die Wunder, Die er-verrichtet, feine geänzenloje Willen: 
fchaft, Weisheit, und feinen Muth, nebft allen feinen politischen 
Thaten in den Jahren 1825 und 1824, hier im Lande und feitdem 
in fremden Ländern, wo er fletd als der Weifefte ber Fuͤrſten, 
der Held des Altars und des Thrones geachtet. worden, fo daß 
er feinem Namensvetter, dent Erzengel felbft, gleich zu. achten und 
zu ehren fey. Er zählte afle ergangenen Verfügungen des * 
fanten auf, um bie Conſtitutionellen oder Freimaurer (was daffel: 
be fey) darniederzufchmertern, „wie der Erzengel den Teufel dar⸗ 
niedergeworfen und überwunden habe," Ein anderer Prediger 
erörterte: „Judas und Pilatus feyen die Mörder: ChHrifti, vor⸗ 
den, weil fie beide Freimaurer geweſen; da nun alle Eonftitutio- 
nellen Freimaurer ſeyen, ſo ſeyen ſie auch Juden und Moͤrber des 
Gottesſohnes; mithin: verdienten alle; die Don Pedro und feine 
ſcheußliche Charte dem Don Miguel und feiner gefegueten Negier 
rung vorzögen, behandelt gu werden, wie die urfprünglichen Mörs 
ber unſers Erlöferd, der in Portugal durch feinen ‚Lieblings: En: 
gel Miguel repräfentirg werde.” — REN: | 

In Madrid ift große. Waffernoth; die Stadtbrunnenmeifter 
haben daher von dem Stadtrath ftrengen Befehl erhalten, Waſſer 
herzufchaffen, weil es ſchon feit zwei: Monaten fo fehr daran fehlt, 
daß an jedem Brummen 2 Wachen ftehen,: die darauf fehen, daß 
Niemand Tänger trinke, als höchftens drei Seeunden. — 

In diefem: Monat farb der berühmte Engländer Eongreve, 
ber. die bekannten fürchterlichen congrev’fchen Raketen erfunden 
at, deren Neuer nicht zu Löfchen ift und in Schlachten fchon 

auchen fchredlich zu Tode 6 Kurz vor ſeinem 
Tode ſoll er feiner Regierung noch zwei Pläne überfandt haben, 
nach denen fie mit Conſtantinopel machen kann, was fie will; es 
ift ein Plan. wie Conſtantinopel ficher zu dertheidigen — und ein 
anderer, wie ed ſicher zu zerſtoͤren iſt. — Wenn: nur erſterer dem 
Sultan. nicht in die Hande kinmt!! — =. en 


Da 2 2 





Theater- Anzeige 2 

 Pofscund Rationaly Theater. 20 

(Mit aufgehobenem Abonnement.) »Der Kuß anf Anwiifung.s Lufle 
piel in s Akt, (Hr. Peter Bimercati wird fih auf der Mandoline- 
jören laſſen.) Zum Schluf:- »Amors Feſt.« Divertiffement in 4 Akt, 
Hr, Maglietta und Dem. Dlivieri als Site) TE 


Bolkstheater. »Fauſts Höllenfahrt.« Gchaufp. in 3.4. 
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229. (4.d). Ankünvigung 
für die verebrligden Mitglieder. der Harmonie, 
Dlenſtag den 10. Zuni I, 5. wird in der Parmoniegefellfcaft jm 
Feier ihrer vor 25 Jahren ftaftgehabten Stiftung kin 
ferliger Baıl“ 
gegeben, der Abends 8 Uhr beginnt. — 
Die verehrlichen Mitglieder werden zur zahlreichen Theilnahme hier: 
mit eingeladen, ME Sr —— 
Münden, am 31. Mai 18283. | 
"Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


oo  Persteigerung.. 

» 242. (3b) Kommenden 10. Zuni und folgende Tage wird im Zinn 
gieffer Miedgang’fhen Daus auf dem Rindermarkt im 2ten Stock Mor 
gend von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr Verfteigerun 
gegen gleih baare Bezahlung gehalten, wobei nebſt vielen andern fol 
at Gegeriftände vorkommen, als: goldne Uhren und Ringe, filbern 

orlege», Es und Kaffees Löffel, NRofenkränze, Münzen, SKaffeefervic, 
Dann Betten, Matrazen, Tifchs und Vet: Walch, Leinwa.ıd in Stüden, 
Tiſch, Seſſeln, Canape, Rufter,, Rampen :c., 20 Nefte Pers gu Meubels, 
Kleider, Moor, Gingham, Zeug, Kupfer, Zinn, nebft noch mehrern nif 
lihen Hausfaprniffen ze., — wozu Jedermann höflihft eingeladen mit, 


Bekanntmachung. | 
2435. Der ergebenft Unterzeichnete macht hiermit wiederholt dem 
verehrlihen Publitum bekannt, daß nunmehr ein bedeutender Vorrath 
feifcher Mil bei ihm im Käsladen beim Dberfandlerbräu von Morgens 
und Abends 6 bis 8 Uhr zu haben ifl. Der große Abſatz diefer Mil, 
welche bet jegtigem grünen Futter des Viehes noch beffer und geichmad: 
voller ift, macht es nothwendig; daß: der Unterzeichnete Anftalt treſen 
mußte, durch Herſchaffung einer groͤßern Quantität alle feine Abnehmer 
zu befriedigen, und empfisplt ſich deren fernerem Zuſpruche ergebenft. 
eur Bunt — — Schweizer,— 
Eigenthuͤmer Des Neuhofts. 


— ree ⸗ — — 
Mu s ih K. | 

244. (2 a) Neu erfhienen: | — 

Acht Maͤrſche des k. Bayer. Leibregiments | 

für Pianoforte eingerichtet. Rro. 1 iſt der Marſch aus dem Baollet: 

die Fee und der Ritter.« Nro. 3 der beliebte Marſch aus der Opet 

»Semiramis« von Roffint. Die übrigen 6 Märfche find von Her 
Mu fitmeifter Widder componirt. 

Dieſe Maͤrſche erhielten bei den Aufführungen durh das Mufildor 
des E, Reibregimentd ftets den Allgemeinen Beifall der Buhörer und fin) 
von Heren Glavierlehrer.- Lachner ſehr zwedmaͤßig — jedoch nicht fh 
— für Pianoforte eingerichtet. Ey Mi | 
Zu haben bei Joſ. Aibi, Muflkaliens Verleger in der Mofengall 
Neo, 613, für 36 fr. 3 7 N‘ ’ A 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 
Den 7. Juni 1778 machen der — D erbaudirector v. 
Pigage und Ghriftian v. Mechel aus Ba el eine volffändige Beſchreibung 
nebft angefügten Rupferplatten von der berühmten Düffeldorfer Gallerie 
bekannt, welche von den Churfürfter Johann Wilhelm und Karl Philipp 
begonnen, von C urfuͤrſt Karl Theodor aber zur Volfpmmenpeit,gebra; t 
wurde, und gegenwärtig in der Münchner Gemaͤlde "RER —8 
Den 7. Juni 1700 läßt Churfurſt Mar. Emanuel, als der Franzoͤſ. 
General Bonfleur mit 80,000 Mahn gegen die Niederlande anruͤckt, die 

Spanifhen Garnifonen ſehr verftärken, _ BER 1 : 


44 





| Tagsgeſchichten.“ ‚ER, 
Der heilige Sronleichnamdtag , welcher immer fuͤr München 
ein wahrhaftes Feſt war, für, welches lange vorher ſchon verſchle⸗ 
dene Vorkehrungen getroffen werden, der mit ſeinen Baͤumen und 


TEE 


„Blumen und heiligen Liedern‘ die Herzen der. Ehriften- freudig, bes 


‚Iebt, war, im heurigen Fahre mit dem fchlechteften Wetter herein- 


„gebrochen. Dad Fonigl. Militair, die Bürgerdarde, die ——— 
Bruderſchaften mit ihren Fahnen und Standarten, waren am fruͤ— 


„sen Morgen ſchon an Ort und Stelle, die Straſſen wimmelten 
von Fremden und Einheimifchen,. — allein gegen. 8 Uhr fing es 


ftarf zu reguen an; die. Prozeſſion mußte daher innerhalb ‚der 


. Metropolitanficche zu U, 8. Fraıt gehalten werden. Der Donner 


„mit allen möglichen Feierlichkeiten gehalten. — 


der. Kanonen verfündete das jedeömalige Evangelium. So viel 
fi bejahrte Leute ‚erinnern fönnen,. wurde im folgen Fällen eh⸗ 
mald die Prozeffion am naͤchſten Sonntag oder Donnerftag daranf 


in Der Wirth ander Schwimmſchule nächft der Georgenfchwaige 


J 


macht dem Publikum in einer. originellen Anzeige Golksfreund 
Nro. 88) zu wiſſen, daß er alle ſeine Gaͤſte auf das prompteſte 
bediene, und „daß feine Tochter, did Resl, welche fehr gefchicft und 


Neißig ift, geiviß gegen jeden fchmeichelt.“ ' Weber folche Albern= 


heiten, oder beifer zu fagen, Dummpeiten, kann ſich das Ausland 
einen Begriff von unferer aufgeflärten Hauptſtadt machen. * 
Gewoͤhnlich wuͤnſcht man die Verbreitung der Blattern "zu 
verhindern. In Weimar müffen fih aber alle Einwohner bis zum 
zöten Jahre, ‚wie und die Nefarzeitung Nro. 148 verkündet, sur 


Ü 427,200 | | | 
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Verbreitung bdiefer gefährlichen Krankheit fogleich impfen Laffer. 
Bermuthlic find fo eine Art Homdopathen dabei im Spiele. — 
Ein füdteutfhes Blatt enthält ein frommes Gedichtchen unter: 

dem Titel: Mittagdftunde in Münden“, und--fchildert das Ge⸗ 
fuͤhl bein Anblicke der Münchner Taͤublein und ihrer Andacht. 
"Die erfte Strophe Heißt: Ä 

„Wehn die Männer Täublein fliegen 

Und in Elarer Luft ſich wiegen, 

Und der fromme Glockenſchall 

Andachtweckend zwoͤlfe laͤutet 
Und auf Gott den Vater deutet, 

Der da webt im Weltenall.“ * 


Nun kommen Mittelperioden, und endlich (letzte Strophe) de 
„Ach, dann moͤcht' ich mein Entzucken 


Schlußſatz: 
FR And inalle Welten drüden, 
un megend wie ein Täublein flott, 

Raus aus meiner Dülfe treten, 

"Selig geifttig fleh'n"und beten; 

Acht ! auf Münden, lieber Bott! — 
(Welt wahrhaft" erhabener und ruͤhrender Styl, — der meint 
gewiß. gut mit München.) — glei 
KuKE a. (Singefandt.) - : 
Dem. Müller ift großartige, vollendete, "hier nicht, zu über 
Ireffenbe Scaufpielerin. — Sie ıft unverfennbare Schuſerin di: 
Mad. Schröder, und hat biefed in der ganz eigenen, hier fon: 
derbar gefundenen Betonung bei Ftagftellungen 'übertaichend 'ar 
“den Tag gelegt. — Dem. Müller hat ein nie gehoͤrtes. kraͤf⸗ 
. tiged weibliches. Organ; fie hat einen a Pre an 
„zönen zur Declamatjon, bei welchen, zur Erkennung ber darge 
ker Gefühle, jeder Aufwand an Geftifulafion und Mimik ent: 
"ehrlich wird. — Sie ift in der Deklamation, was Dem. Sched 
“ner im Geſange. — Und doch hat diefe Sonne Schattenpunfte, - 


5 


* 
* 
* 
8 
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‚Dem. Miller überfchreitet bei dem hoͤchſten Affecte in_der % 
"tonung die Grenzen der Narüirlichfert und wird ‚für.die Declam 
tion zu. gefangvoll, fo. wie ihre Betonung des WE bei mandıı 
s &tellen den mangenehmen Eindruck verurſacht, daß der Ton mg 
rein der Bruft und Kehle entſteigt = "Ts | 
— Anmertkubtee.. zu cn 
Arneecdoten ſoilen meiſt etwas Witziges oder ganz Sonderlid‘ 
chefern; in letzterer Beziehung kann man es eine, Anecdote nenne 
daß Jemanden beim Nachhaufegehen aus. der Oper », il Crocut 
‚in Egitto‘* widerfuhr, unter einigen vor ihm wandelnden jung 
Aeſthetikern Einen ſich über eine hoͤchſt gefeierte' Sängerin dahı' 
„duffern zu hören, daß diefelbe noch kaum im Vorhof der Kun 
fiebe und auffer einer ftarfen Stimme nichts Auszeichnendes h 
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ibe. Da der Abend ziemlich fühl war, fo bleibt ein foldhes Ur: 
heil, das fih nur in der Ganiculartagen entfchuldigen ließe, vor: 
ser Hand ein Näthfel, beftätigt aber den. Satz, daß nichtö zu groß 
ınd zu ruhmvoll ſey, um nicht in den Mäulerm dev. Kleinen ver: 
inglimpftszu werden — . u 


Na ® j u rat7aı tanz! ap 
Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande.; .;.. 
Bm Mayr, den 30. Mai.) Bon DrpöBa Bi: Wal Die 
rfreulichften Nachrichten über das Befinden der verwittweten 
tönigin von Bayern Majeftät, der Koͤuigl. Prinzeſſinnen, ‚der 
Prinzefin Johann von Sachſen und des neugebornen.. Prinzen 
KH. HH. Das Ende des Aufenthaltes. der. hohen -Gäfte in Dres- 
den follte: noch mit einem Befuche der Kronpringeflin: von Preu⸗ 
zen 8. H. verfchönert werden, aber ein Anfall von: dreitägigem 
Fieber erlaubte die Reife nibt. — . . . . ı.; | 
In Rouen (Franfeih) iſt ein —— — aus Schrecken 
über die Zeichen des Mißfallend, die das Publicum ihm gab, quf 
ver, Bühne vom Schlag geruͤhrt werden und Auf; der Stelle 
geſtorben. Unſere Teutfchen. Buͤhnenkuͤnſtler fcheinen ein woit zaͤ⸗ 
deres Leben zu haben. — eu Fragen —5 
Im vergangenen Monate war im Odeontheater (Paris): ſchon 
ein Stück geſpielt und das Publikum wartete mit Ungeduld "auf 
as zweite, ed polterte und verlaugte ungeſtuͤm, der Borhang ſolle 
aufgezogen werden. ——— —— —— 
— *28— Impressario in angusta. Einer der Hauptfäit: ee Yeiilich, 
Namens Lecomte, hatte eine Deiofapdgrang; gi" den Director, und 
erklaͤrte beſtimmt, er werde nicht eher auffreten, ala bis die Bor 
verung ‚berichtet iey „Aber, lieber Herz, Lecomte, ‚morgen, wols 
‚en wir Alles in Ordnung, bringen, hözen: ſie das ungeftumg Pu: 
blifum ‚denn nicht *:gefchwind! gefchwind.!” Allein deu „liebe 
Herr Lecomte“ war'unbeweglich, er: ließ das-Publifum toben und 
sen Director fich den en tirne wifchen. Er 
wollte — mitſpielen. Man holte den —— — —— 
verfuchte Sitten und, Deredungen, alles bergebens. — 
te allzugut das Gellert’jche „morgen, morgen, — ec 
nichtö ‚vermochte ihn, Auf: den. morgigen. Tag. zu vertroͤſten. Es 
war nun fein Mittel! übrig, ‘aber ı man. mußte den. Umſtand oder 
Unfall dem Publikum befannt machen... Der. Polizeicomwillar 
Fündigte an, der Sänger Lecomte ‚habe gegen das Theatetregle⸗ 
ment gefehlt und die Ordnung geſtoͤrt, er wolle nicht‘ fpielen, und 
man fen genöthigt, ihn zur Polizeipraͤfeetur abzuführen; (,brabo!“ 
„bravo!”) ob das. Publifum einwilligen' wolle," daß der "Gonfleur 
mit dem Notenhuche in der, Hand Lecomte's Nolte abfinge ? — 


is 


Dad Publifum gab es zu, und fo. wurde, die Oper gufgefühkt. 
Lecomte iſt ſeitdem nicht aufgetreten, und wird gewiß, wenn er 
wieder. erfheinen wird, tüchtig ausgepfiffen.. — Bar 
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— Musi KR. 
- Ban a) - Neu erfhienen: er a 
0 Adt Märfhe des E. Bayer. Leibregiments 

für Pianoforte eingerichtet. Rro. 1 iſt der Marſch aus dem Balkı 
»die Zee und der Ritter« Neo. 5 derbefiebte Drarfch aus der Dori 
. 1Bewmivamwis« von Rofjini. Die übrigen „6. Märfche: find, ven Hetra 

M fiömpifter Widder compgnirt. Dr 
Dieſe Maͤrſche erhielten bei den Aufführungen durch das Mufitio: 
des k. Lelbregiments ftets den allgemeinen Beifaͤll der Zurhöter md fin 
son Herrn Glavierlehter Lachner fehr zweckmaͤßig — jedoch nidt fan: 

— — — I ——— Ir 
7 Zu Haben ‚bei Joſ. Aibl, Mufikaliens: Verleger in der‘ Rofengil' 
Rro;613; für 36 Fr. vun. : * * F | 

ans Bersseigerung. ve 
232. 427 Kommenden ſo, Juni und folgende — wird Im Yin 
‚gteffer Miesgang’fhen Haus’ auf dem Rindermarkt im 2ten Stock Mt 
gens von’ 9 bis 12 Uhr und Nachmittags: von 3 bis 6 Uhr Verfteigerun; 
Zegen gltich baare Bezahlung ‚gehalten ,;;woheh nebſt vielen andern fl 
gende Gegenftände vorfommen, als: goldne Uhren und Ringe, ben! 
Borlege⸗Eß⸗ und Kaffee Loͤffel, Rofenkränge,,;, Münzen, Kafferfersic, 
dann Betten; Matrazen, Fiſche⸗ und Bett: Wach, Leinwand in Stider, 
Tiſch, Seſſeln, — Euler Lampen ꝛc., 20 Refte Pers zu Meubils, 
Kleider, Moor, Ginghari, Zeug, Kupfer, Ziun, nebſt nod mehrern ni 
lihen Hausfahrniſſen tc,, — wozu Zedermänn pöfihk eingeladen win, 


245."  - Giühie Cäsar Erandi 
ES Bazarneben dem Kuhflverein) . 
hat die Eher, einen Hohen Adel und ein verehrliches Publikum ‚zu: benach⸗ 
richten/ daß fo eben nachſtehende Waaren bei ihm⸗ friſch angekominen find, 
deren gute Qualität nichts zu wuͤnſchen ‚übrig laͤßtz als: Strach ino vom 
feinſten Teig a tre panere, Parmeſankaͤs von; enfter. Qualität; Engllhr 
„ Rhb „.:dii Gorgonzola. detto, -Fichi di Damey, Fichi di Smirna, Arwon 
.dole alla Principessa; Riso Carolina, Riso Veronese di I, qualita, Um 
‚di. Malaga, Cedrato ‚di Firenza, Portugali di. Messina, Olivoti di Spx 
.gna,, Benuefer Anchois ‚di. 1,gq ialita, Moutarde de Paris superfine, fein: 
| A Mailänder und Vetouefer "Salami, feine Turiner Chiocolade & deuy 

aniltes, Türiner und"Zriefter Liqueurs, Vinaigre di Borgogna I pa 
* Yita,Huile: d’olive viörge superſtne d’ Alk en’ Provence, Eau de Fleurs 
d' Orange. ; Alle möglichen. Patfumeriesiund Galanterie⸗Waaren, Squudſ· 
und: Nauchtabak, und noch mehrere dergleichen. Arkikel. A ae ih 
eu ‚Anifee| feinem bekannten Waaren -erhält, Dbdgenannter immer fi 
Vorraͤthe von Stalienifhen Producten, und. iſt fohin in Stand gell“ 
‚ jeder. ausmärtigen. an, ihn. gemachten Bejteflung zur vollfonmenften : 
friedenheit Genuͤge zu leiſten, weswegen et feinen Abnchmern nebſ 
prompteften Bedienung die billigften Preiſe juſichett, und zu geneig 
Jahlreichen Aufträgen ſich ergebenſt empfiehlt. 
246. Morgen; Sonntags den 8. d., ſpielt das beliebte Klechlatt ’ 
Sampfgarten vor dem Schwabingerthor, Anfang 7 Uhr. | 
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Münden. 


Sonntag, den 8. Juni 1828. 
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Hiftorifher Tags-Kalender. 


Den 8. Juni 1800 hörte man auf der Straffe von Landsberg her 
ſtark kanoniren. A. B. 


Den 8. Juni 1158 Hält Kaiſer Friedrich I. zwiſchen Augsburg und 
Friedberg 7 Tage lang Zufammenkunft von einer ungeheuern Armee aus 
Bayern, Sachſen, Franken, Schwaben, Burgundern, Lothringern, Rheine 
ländern, Böhmen und Ungarn. 





An das Publicum. 
Bas Münchner Tagsblatt 
bat in der kurzen Zeit feiner Eriitenz eine fo gute Aufnahme gefun⸗ 


den, daß e8 als ein ziemlich fejtbegründetes Blatt feinen zweiten 
Jahrgang antreten wird. 


Inſerate aller Urt werden, die Zeile 3 Fr für Privaten und 
2 fr. für Buchhändler, aufgenommen. | 


Das Tagsblatt erfcheint täglich, und öfters werden wie 
©elegenpeit fuchen, einen halben Bogen geben zu können, 


Der Preid des Jahrganges ift 3 fl. Man pränummerirt Halb: 
jährig mit ı fl. 30 fr. Vierteljähriges Abonnement fins 
det nicht mehr ſtatt. | 


Alle königl. Poftänter nehmen für auswärts hierauf Beſtellun⸗ 
gen an. 


Um die Auflage fü das nächſte Halbjahr beſtimmen zu 
Fönnen, wird hiemit das Anfuchen geftellt, die Beftellungen in Bälde 
nebft dem Pränummerationsbetrag an Unterzeichneten oder bie 
nächitgelegene Poftbehörde gelangen zu laffen. 

Die bisherigen verehrten Abnehmer diefes Blattes, welche 
gefonnen find, das Tagsblatt in dem nächften halben Jahre nicht 
mehr beisnbehalten, werden hiermit geziemend erfucht, diefed bis 
on zum 15. Juni bei der unterzeichneten Veh ee 
gefälligft anzuzeigen, nach welcher Frift durchaus Feine Abfas 
gungen angenommen werden können. Ä 

München, am 8. Juni 1828. 


Die Redaction des Tagsblattes. 


Jgn. Zof. Lentner, Sie 
als Verleger des Tagoblatteb. 
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Tagsgeſchichten 

Vorgeſtern Nachmittags wurde auf dem hieſigen Kirchhof ein 
achtungswerthes Frauenzimmer, die Schwefter des f. Stadtgerichts- 
Expeditors Tradler, auf eine-rührende Weiſe beerdiget. _ Die 
Rejource, eine Gefellfchaft, welche fih. Durch ihren herzlichen Sinn, 
durch die Sreundichaft ihrer Mitglieder unter fich, und- Durch die 
Wahl ihrer Unterhaltungen vorzüglich auszeichnet, veranftaltete am 
Grabe der Verflärten, als der geliebten Schweſter eines wertben 
Gliedes der Gefellfchaft, eine paſſende Grabmufif, nachdem, unter 
Boraustragung der Fafeln, die meiften Mitglieder der Gefellfchaft 
dem Sarge gefolgt waren, Cine kurze Fräftige Nede drang. tief 
‚in die Herzen der VBerfammlung, und nur die Freundfchaft, dies 
.. heilige Band, mag leiſen Troft in die Herzen der Zurüdge: 
‚bliebenen gegoflen Haben. — Ä 

Unter der Bürgercavalterie «befanden ſich am Fronleichnams: 
Tag einige handfefte Neiter, welche den Leuten aus purer Ord— 
nungdliebe mit bloffen Saͤbeln die fchönften Löcher in die fchönen 
Regenſchirme fchlugen. Man wäre verfucht, diefem übertriebenen 
Amtseifer eine pallendere Benennung zu geben!! — 

Der Bod wird häufig befucht, obwohl die Maaf 9 Fr., fage 
neun Kreuzer, koſtet. Am verfloffenen Donnerftag fand man 
weder Glas noch Platz. Die fogenannten Bockglaͤfer fcheinen 
immer mehr zufammenzufchrumpfen, denn fie werden bedeutend 
Heiner, fo wie dag Brod; von einem Halbmaafiglafe fehlt meiftens 
ein ftarfer Trunk, — es ift aber auch nicht zu verargen, denn die 
Maaß Foftet ja nur neun Kreuzer, und man weiß ja, was man 
bei jeptigen fchlechten Zeiten für 9 fr. geben Fann (oder geben 
könnteſy. — — . 

Bei neuen Bauten wird hier in Muͤnchen oft die Sache ſehr 
flüchtig betrieben. So fuͤrzte z. B. vorgeſtern in einem ganz 
neugebauten Hauſe der Muͤllerſtraſſe ein Kamin, der noch nicht 
einmal geheitzt wurde, ploͤtzlich ein, ſchlug das Dach und die De— 
cken der Stockwerke durch und richtete bedeutenden Schaden an. — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 


In Landau an der Iſar brach in der Nacht des 29. Mai eine 
bedeutende Feuersbrunſt aus, welche durch einen Wagen voll Kalk. 
den man unvorſichtiger Weiſe hatte ſtehen laſſen — in den es 
Abends 10 Uhr regnete — und der daher in Brand gerieth, 

(Seltfamer Chineſiſcher Armeebericht.) Bon dem 
letzten (dritten) Siege über die Rebellen lautet die werfwürdige 
Depeſche des General Changzling folgendermaflen! „Die muha— 
medanifchen Nebellen hatten bereits 40,000 bis 50,000 Mann 
verloren, als fie urplöglich aus der Aſche () ihrer frühern Armee 
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eine Force von mehr ald 100,000 Mann fammelten und eine ftar- 
fe Stellung auf einem Berge einnahmen. Wir griffen fie an, fie 
ftanden feft, Musfetenfeuer und Kanonen, ‚alles war vergebens. 
Da thaten fie, die Rebellen, als wollten fie Fetiriren; wir, feßten 
unfere Attafe mit günjtigem Winde (!) fort. Der Wind war dem 
Feinde fehr läftig und daher ließ er feine Cavallerie auf uns ein- 
rüden. Da gerieth ich auf ein Mittel, welches ihm, bejonders 
den Pferden, unerwartet fam, ch brachte. ein Corps Tieger, 
Veteranen ald Tieger verfleidvet — in die Neihen, und das feste 
die Pferde in die Flucht. Diefes Manveuvre mit wilden Thieren 
ertitterte die feindliche Infanterie und fie ‘fiel auf das Contre— 
Manoeuvre; eine Divifion ganz roth zu Fleiden, eine Farbe, die 
befauntlich weder Löwen noch Tigern zufagt. Nun brauchten wir 
aber unfere Neferve und fchlugen den Feind total; er verlor .an 
20 — bis 30,000 Mann 20." — ’ 

(Dresden, den 30. Mai.) Seit mehreren Tagen befinden 
fih 33.88. HH. der Kronprinz und die Kronprinzefftn von Preus 
Ben dahier und bewohnen das k. Schloß. Am 25. died. trafen 
J. Kaif. H. die Großfürftin Helene von Rußland mit zahlreihem 
Gefolge dahier ein, nahmen ihr Abfteigquartier in dem Gafthofe 
zur Stadt Wien und festen fchon am andern Morgen über Al: 
tenburg die Neife fort. — Die Prinzeffin Amalie 8, H. werden 
fi am 8. Juni zum Erftenmal nach Threr Entbindung zum Got: 
tesdienft in die Fönigl. Hoffirche begeben, und einige Tage darauf 
Ihre Königl. Mateftät die verwittwete Koͤnigin von Bayern die 
Nücreife antreten. — 

Um die Wahrheit der Behauptung, daß Kröten lange Zeit 
ohne Nahrung in verfehloffenen Räumen leben können, zu prüfen, 
hat Fürzlih Jemand in Highworth (England) folgenden Verſuch 

cmadt. Er fand am 20. Mai 1826 eine Feine Kröte in feinem 
arten, die er aufhob und in einen gewöhnlichen Blunientopf 
legte, den er luftdicht verfchloß und fodann in die Erde vergrub. 
Am 14. Mai 1825 nahm er in Gegenwart eines Freundes den 
Topf heraus und fand die Kröte nicht allein lebend, fondern auch 
bedeutend größer geworden und ganz munter, (Warum haben 
nicht auch die Armen einen Anfag fo einer SKrötennatur!) — 

(Fulda, den 27. Mai.) Die Errichtung eines Denfmales 
für Winfried Bonifacius unweit feiner felbftgewählten Ruheſtaͤtte 
und an feinem Lieblingsorte wird immer mehr als ein chriftliches 
nationelles Unternehmen betrachtet — und von Protejtanten wie 
von Katholifen in fcehönfter Eintracht und aleichmäßiger Anerfen: 
nung der großen Verdienſte diefes Wohlthäters des menfchlichen 
Geſchlechts Fraftigft unterftügt. So haben z. B. proteftantifche 
Negierungen bereitd allgemeine Sammlungen dazu veranftaftet und 
nach. neuern Nachrichten find in Bayern auf allerhöchfte Autori: 
fation die Kreis: und Unter-Behörden zu Gleichem angewiefen. — 


36 


Unzgeigem 


Bücher - Anzeige 
247. (2 a) Nene empfehlungswerthe Bücher, welhe in der Zohanı 
Dalm’fhen Buchhandlung in München vorräthia zu haben find: 
Paris, Dr. J. U Abhandlung über die Diät, über deren Einfiuf 
anf Verhütung und Heilung der Krankheiten. 8. fl. 24 Er 
Lutherig, Dr. 8. 3. Der freundlihe Hausarzt ald Rathgeber bei 
Erkaͤltungskrankheiten und allen Folgen der Blutverfchleimung, 





3te umgearb. Aufl. 8. geb. 45 Er. 
Bluff, Dr. u J. Ueber die Heilkräfte der Kuͤchengewaͤchſe. 8, 
geb. 54 Er, 
&ramen, das väterlihe, oder nothwendiges Hilfsbuch für Eltern, 
welche fih von dem Fleiße und den Fortfchritten ihrer Kinder 
felbft überzeugen wollen. 8. 1 fl. 48 fr. 
Engelmann, ©, Teutfher Bolkss Briefiteller, oder vollftändige 
Anweifung zur Abfaffung aller Arten von Briefen, fhriftlichen 
Auffägen und Titulaturen. 8. geb. 1 fl. 12 Er. 
Taſchenbuch, allgemeines, für junge Frauenzimmer, die den haͤus— 
in I gie ih widmen wollen, Z3ter Jahrgang. 12. 
F geb, 36 Er, 
MWoelfer, M. Der Baus und MeubelsSchreiner, eine bifdfiche 
‚Anweifnng zur antifen und modernen Arditectur, gr. 4 
geb. 2 fl. 42 fr, j 
Notirmuudt, Dr. J. A. Das Eleinere Gebetbuͤchlein für Pathos 
lifhe Ghriften, welhe vor Gett wandeln wollen. 3te Ausg. 
m. ı Titell. ı2. ı2 Er. 
„Wie Heinrich v. Eichenfeld zur Erkenntniß Gottes kam.“ Eine Er: 
sählung. Zte verb. Aufl. 12. 9 fr. 
Blumenkörbchen, das. ine Erzählung, dem blühenden Alter 
gewidmet, vom Verfaſſer der »Oſtereier«. 2te Aufl, 8. 24 Er. 


Versteigerung. 

248. Mittwoch den 11. Juni wird in der Rofengaffe Nro. 1010 im 
Saal des 2ten Stods Nro.8, Nachmittags von 5 bis 6 Uhr, eine aus— 
erlefene Sammlung 

Gemälde in fhön vergoldeten Rahmen 
gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich verfteigert. 

Die vorzüglicften Meifter diefer Prahtfammlung find: Wernet, 
Diepold, Monpyer, Goulendburg, Schütz, Brand, Diep 
pendbed, Dietfh, Rollenpamer, Aldegreve, Bemel, Rosa 
di Tivoli, Salv. Rosa, Praſch, — aud zwei vorzäglice Architec⸗ 
turftüde u. dal. m. ü 

Inrücgefteigert wird von al’ diefer fhönen Sammlung nichts, und 
die Kunftliebgaber werden hiermit zur zahlreichen Verfammung eingeladen. 

249. Im Thal Mro.536 über 1 Stiege rädmwärts iſt ein ſchoͤn meus 
Slirtee Simmer, mit eigenem Eingange verfepen, fogleih oder am 1. Ju⸗ 
hi für monatlich 5 fl. zu beziehen. 


Theater:Angzeige. 
Hofs und National s Theater, 
»Der Kreuzritter in Ggppten.« Oper in 2 Alten, 


— — 


»Tags⸗Blatt 158. 
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j Münden. 


Montag, den 9. Juni 1828. 








Hiltorifher Tags-Kalender. | 

Den 9. Juni 1800 wurden auf. Befehl des Churfürften Maximilian 
Joſeph die auf den Waͤllen dahier aufgefuͤhrten buͤrgerlichen Kanonen 
wieder von da abgeführt und in’ das bürgerliche Zeughaus — 


Den 9. Juni 1530 geſchieht der Abzug Kaiſer Karl V. und des Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnigs Ferdinand von Muͤnchen, gleichwie der Einzug, unter 
Begleitung des ganzen Adels und der Buͤrgerſchaft mit 550 Cuiraſſieren, 
16,000 Fußgaͤngern und 100 Kanonen, unter welchen Eine von 18 Schug: 
Länge fih befand. | , 


Tagsgeſchichten. | 
- Freitag den 6. d. wurden in der Kammer der Abgeordneten, 
die Debatten über die neue Zollordnung befchloffen, nachdem ehes 
vor noch der Referent und Correferent, welche fich gleich mehreren 
frühern Rednern auf das v. Upfchneider’fhe Gepparatvotung, 
befchieden, nebft dem f. Commilfär und Minifterialrath v. Wir: 
fhinger dad Wort fich erbaten. Letzterer erörterte in einer ſehr 
fchönen Rede, daß das Zollgefes das eingreifendfte der ganzen 
Aminiftration ſey, welches durch die vorfrefflidhen Reden mit, 
Theorie und Scharffinn auch dargethan wurde, Er ging den, 
Gefegentwurf mit den beantragten Modificationen durch und zeigt 
die wohlwollende Abficht der Regierung, daß Eigenthumsſchutz des 
Staatsbürger und ein firengeres fehnelleres Verfahren in Zoll⸗ 
fahen dem Wunfche der Stände nach realifirt werde. Jnduftrie, 
Ye und Aderbau nannte er 3 Blumen auf einem, Stängel. 
um Schlufe vertheidigte er auch noch den Verein mit Wuͤrtem⸗ 

berg, in ftaatörechtlicher und finanzieller Beziehung. — - 
Bergangenen Samftag Nachmittags ift die diesjährige Eons 
eurd: Prüfung für 39 Candidaten der Philologie dahier zu Ende 
Der „Volköfreund“ vom 31. Mai hat einen Aufſatz aus der 
„Didascalia“ entnommen, der einigermaffen gegen den philoma— 
thifhen Verein fpricht; wir theilen einen Artifel aus dem „Heöpes 
ru“ Neo. 153 mit, der mehr das Gepräge der Wahrheit an ſich 
trägt und für diefen Verein fpricht: j 2 
, München, den 31. Mat 
Seit Anfang dieſes Monats befteht in hiefiger ‚Stadt ein 
Berein, deſſen Gründung von mehreren ſehr wadern Männer 
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unternommen worden und der ſeiner Tendenz halber der philo— 
mathiſche heißt. — Derſelbe hat den Zweck geſetzt, einen le— 
bendigen geiſtigen Verkehr unter wiſſenſchaftlich gebildeten Maͤn⸗ 
nern jedes Alters und Standes zu befoͤrdern. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes dient 1) eine Journal-Leſeanſtalt, 2). allgemeine 
Converſation und 3) ein naͤheres Zuſammentreten einzelner Mit— 
glieder fuͤr beſondere Zwecke im Gebiete der Kunſt und Wiſſen—⸗ 
Schaft, welchem ‚hierzu. für beſtimmte Stunden ein eigenes Local 
eingeräumt werden muß. Auffer. den gelehrteften und gewichtigs 
fen Männern unferer Stadt find, bereit gegen 300 Derfonen, 
worunter vorzüglich viele Studiereude der hiefigen Hochfchule und 
junge. Künftler, der Gefellfchaft beigetreten, uud ſchon bewegt fich 
ein recht frifches und fröhliches Leben. in dem anmuthigen Locale 
derfelben. Es werden Kranzchen aller: Art projectirt, durch deren 
Bildung die Hauptabficht des Vereins gewiß am Beßten verwirfs 
licht wird 7 und eine humoriſtiſches Kranzchen, : beitehend aus Stu: 
dierenden der Hochfchule, hat fich fchon gleich Anfangs conftituire: 
Möge fie kraͤftig bluͤhen und Fruͤchte tragen, diefe Anftalt für 
Begründung eined höhern — und wahrhaft humanen 
Lebens! Dies iſt gewiß der erztiche Wunſch Aller, ‚denen ed um 
dije Fortfchreiten der Menfchheit zum Beffern zu thun iſt.“ — 
MAuszug aus dem Schreiben eines Neifenden, 
Münden betreffend.) Die Hauptftadt ift groß, zählt der 
Gebäude viele und fchöne, herrliche umd prächtige, und bei jedem 
Morgen fieht man beinahe neue Anlagen zu neuen Prachtgebäurz 
den fich aus dent Staube erheben. Der ‚Meifter 'gibt blindlings 
ben Ton an, zeigt (manchmal) wur oberflächlich die Art und Wei— 
fe, und der Gefelle, ja auch öfters der bloße Lehrling, muß Fräfs 
tige Hand an die Arbeit Tegen. Nach Vollendung des Ganzen, 
wird der Meifter 'befungen und der Arbeiter, der während des 
Bates nur fpärlich bezahlt wurde, erhält den Falten Abſchieds— 
Gruß und wird fortgeſchickt. — Mit dem’ Anflug der Schwalben 
werden die Bauhütten geöffnet und nicht felten auch eher. — 
Zu den fchönften öffentlichen und Pratht:Gebäuden werden folgende 
gerählt! Das neue Theater, die Glyptothek, das Ddeon und’ die, 
noch zu vollendende. Pinafothef. Ueber diefe etwas Näheres zir 
fägen, fühle ich mich nicht gewachſen, und kann nur fo viel be— 
hatipten‘,‘ daß einꝰ Winkehmann gar diel würde zu tadeln haben y 
Doch ich. halte es mit.den Münchner Bauverftändigen : es’ift. keich⸗ 
sed radeln, als böffer' macheit, =! "Die Hauptleidenfchaft der gez 
pifderen' Welt in der Köntgsftaot'ift Theater und Muſik, und doch‘ 
börden tl" Laufe eines Jahres kaum IB neue Prodicte über, die 

ve geführt, Wo mag wohl "die Urſache liegen, worum die 
Münchner, Kunſtkeuner fo wenig Neues und in“dent feltenen Neu; 
en. fo Weit 18 tes fehen imdchören 2 Die Italieniſche Oper, die 
— Yan &ropartjged vorfüts, Wurde and fnanjsken Mäufihten 
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aufgehoben. — Der Terpſichore wuͤrde gerne gehuldigt werden, 
wenn nur ihr Oberprieſter mehr Originelles zur Schau bringen 
wirde, — Die Univerfität ıft eine Zierde in dem neuen Athen, 
fo wollen Viele behaupten, und doch iſt Mancher mit der weiſen 
Sinrihtung und vaterlidh erzeugten Wohlthat nicht. zufrieden. — 
Was die Haupteigenfchaft der gefammten Menfchenmenge in Muͤn— 
chen ‚betrifft, jo it Diefe gutartig, bieder: und: auch, mitunter‘ derb 
‚zu nennen. Der Bürger ift treuherzig und wohlgemuth, liebt 
jeinen König, ehrt die Conſtitution, ift und trinft,;—betet; achtet 
feine Priefter und verachtet allen Eigenduͤnkel. — Die gebildete 
Welt, die die Fleinere Zahl ausmacht, ift mehr ſtolz, anmaflender 
als die Vorbenannte, ärmer und verfchwendrifcher. Der Wohl: 
ſtand ift aljo ger fiherlih bei dem Bürger und nicht bei dem 
aufgeblafenen Stutzer zu fuchen, und es ift darauf zw bauen, daf 
bei demjenigen, der einen fchlichten groben Tuchrod trägt, eher 
1000 Gulden, als bei demjenigen, den die Cravatte fteif gemacht, 
1000 Pfennige zu haben find. — Die Preffreipeit iſt in dem 
roßen Bayerlande, unter der weifen Regierung eines gerechten 
tönigs Ludwig, nicht weniger geachtet, geehrt, geliebt und ger 
ſchaͤtzt, als in andern großen und volfsthümlichen Staaten, "Sie 
ift der Schild der Unterdrüdten, die Waffe der Wittwen und 
Waiſen, und das Panier wider alle Ungerechtigkeiten, — 


t’e'’% 


nehmere —— ſchwamm in einem Meer von, Augenluſt, und Dies 
Meer wogte beftändig vom Sturm des Beifall, um bildlich und in 
Hyberheln zu ſprechen; in teodener Sprache gefagt, zeigten ſich HrM a: 
glietta und Dem, Dlivieri ald ein ausgezeichnetes Sünftlerpaar, 
welches Pas ausführte, die wir bei den Unſern noch nie fahen, und, fähen 
wir fie fo ausgeführt, jederzeit mit der lauteſten Anerkennung lohnen 
würden, Der Beifall war allgemein, anhaltend, oft bis zur Extaſe 


— Ze zz 
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fleigend. Die Gäfte wurden zweimal während des Divertiffements und 
am Schluß ftärmifch gerufen. Unfere Scherzer und Laroche machten 
dem einheimifchen Ballet in jedem Betraht Ehre; der Säfte Glanz that 
der Präzifion und Vertigkeit ihres Tanzes Beinen Eintrag; beide wurden 
mit raufhendem Beifall belohnt und während des Divertiffements ger 
rufen. — Der Wunſch, die werthen Gäfte nocheinmal auftreten zur fe 
ben, ift nur ein anderer Ausdrud des feltenen Beifalls, welcher ihnen zu 
Theil wurde. — Ä — 3. — 








Amnn 3 ei g en. 


— Bücher=- Anzeige 
247. (2 b) Neue empfehlungswerthe Bücher, weldhe in der Johann 
Palm’fhen Buchhandlung in Münden vorräthig zu haben find: 
"Paris, Dr. 3. A. Abhandlung über die Diät, über deren Einfluß - 
auf Verhütung und Deilung der Krankpeiten, 8 2 fl. 24 Er. 
Lutheritz, Dr. 8. 5. Der freundlihe Hausarzt als Rathgeber bei 
Erkbkaͤltungskrankheiten und allen Folgen der Bilutverfhleimung. 
zte umgearb. Aufl. 8. geb. 45 Er. | 
Bluff, —— J. Ueber die Heilkraͤfte der Kuͤchengewaͤchſe. Be 
geh. r. J 
Examen, das vaͤterliche, oder nothwendiges Hilfsbuch für Eltern, 
welche ſich von dem Fleiße und den Fortſchritten ihrer Kinder 
ſelbſt überzeugen wollen. 8. 1 fl. 48 kr. 
Engelmann, ©, Teutfher Volks-Briefſteller, oder vollftändige 
Anweiſung zur Abfaffung aller Arten von Briefen, ſchriftlichen 
Auffägen und Titulaturen. 8. geh. ı fl. 12 Er. 
Zafhenbud, allgemeines, für junge Srauenzimmer, die den haͤus— 
* un fih widmen wollen, Zter Jahrgang. 12. 
‚geb. 36 Pr. | 
Woelfer, M. Der Bau: und Meubels Schreiner, eine bildliche 
Anweifnng zue antiten und modernen Architectur. gr. 4 
Ä geh. 2 fl. 42 Er. | | 
 Rotermuudt, Dr. 3. %. Das kleinere Gebetbuͤchlein für katho⸗ 
liſche Chriſten, welche vor Gott wandeln wollen, Zte Ausg. 
mei Titel. 12. 12 Er. Bi 
"Wie Heinrich v. Eichenfels zur Erkenntniß Gottes kam.“ Cine Er 
x 2 zaͤhlung. 3te verb. Aufl. 12. 9 Er. 
Blumentörbchen, das. Eine Erzählung, dem blühenden Alter 
"gewidmet, vom’ Berfafler der »Oſtereier«. 2te Aufl. 8: 24 Er. 





— Anzeige _ | 
250. (5 &) Es können auf gemeinjgaftlihe Koften mittels Retour⸗ 
Fuhre noch zwei Perſonen im Laufe dieſer Woche von hier über Regens⸗ 
Burg, Dresden, nah Berlin mitreiſen. * 
Das Näpere iſt in der Marvorftadt, Barrerſtraſſe Neo. 351 über 
1 Stiege, zu erfragen, | | * | 


a Theater: Anzeige 
Volkatheater. »Genoveva.« 2ter Theil 





= Tags: Blatt 189. 
| füet “ 


Muͤnchen. 


Dienſtag, den 10. Juni 1828. 











Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 10. Juni 1800 koſtete in der Gegend des Kriegsſchauplatzes, zu 
Eldingen, ‚eine Maaf geringes Bier 10 Er, ein 1 Er, werthes Brod 
6 Er, und ein Pfund Butter 1 fls Re 4 8, 

Den 10. Juni 1714 fängt der Baadifhe Friedens» Gonaref zwiſchen 
den Eaiferliben und Franzöfifhben Geſandten an, zu melthem auffer 
dem Churbayrifhen und Kölfnifchen Abgeprönsten Niemand Anderer zus 
gelaffen wurde. 








NACHRICHT. 
Die bisherigen verehrten Abnehmer des Tagsblattes, welche 
Allan find, dafjelbe in dem nächften halben Jahre nicht mehr 
eizubehalten, werden hiermit geziemend erfucht, diefes bis längs 
ftens zum 15. Juni. bei der unterzeichneten Verlagshandlung ges 
fältigft anzuzeigen, nach welcher Friſt durchgus Feine Abjas 
gungen mehr angenommen werden Fonnen. 
München, am 8. Juni 1828, Ä 

Die Nedaction des Tagsblattes. | 
Fan. Zof. Lentner, Buchhändler | 
als Verleger des Tagsblatted. 





TZagsgefhihten. . 


Den Boritädten war am verfloffenen Sonntag zu ihren Pros 
geflionen dad Wetter günjtiger, als der Altftadt. An diefem Tage 
Morgens 7 Uhr hatte in der Vorſtadt Au die Feldmeſſe für dad 
Bürgermilitär ftatt, und um 9 Uhr der feierlihe Umgang. Eine 
ungeheure Menge Menfchen ftrömten von der Stadt aus über die 
Iſarbruͤcke hinaus, gleichſam, als wollten die Schauluſtigen eini— 
germaſſen einbringen, was ihnen am Fronleichnamstage ſelbſt durch 
die ungünftige Witterung entzogen wurde. — Die Prozeifion in der 
St. Anna Borftadt hatte ebenfalls mit allen dazugehoͤrigen Feiers 
lichkeiten ſtatt; die ehrwuͤrdigen Franzisfaner gingen -paarıweife 
vor dem Sanctiffimum, welchem eine.unzählbare Menfchenmenge 
in frommer Andacht folgte. Die Straſſen, durd welche die 
Prozeſſion ging, waren mit Gras und Blumen beſtreut und junge 
Birken zierten die Haͤuſer, aus derer Fenſtern Heiligenbilder, 
Heine Hausaltaͤre sc, praugten. ⸗ u 
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Vorgeſtern wurde in dem Canal unweit der fchmershaften 
Kapelle der Leichnam der 12jährigen Tochter eines hiefigen Staats: 
dienerd unter einem Floße hervorgezogen, — An eben dieſem 
Tage fiel.in einem Wirthshauſe in der Müllerftraife eine bedeu- 
tende Nauferei vor, wobei ein Bräufnecht durch mehrere Stiche 
tödlich verwundet wurde. — re | 
So viel bisher befannt ift, war die im Canal des Englifchen 
Gartens gefundene ertrunfene Weibsperfon eine Kellnerin, Maria 
Dürr von Gruͤnpeint, die in einem biefigen Kaffeehaufe diente. — 
(Eingefandf.) 
.. Aus mehreren hiefigen Blättern ergingen fchon manchfaltige 
Wuͤnſche und Rügen über jenen Unfug, daß im neuen Fönigl. 
Theater hoͤchſt auffallender Weife die hintern Wandpläge immer 
fhbonlanae vor Eröffnung des Theaters befegt find, 
nDer freie Eingeitt ft ohne Ausnahme aufgehoben!‘ las man 
bei der Darftellung der „Jungfrau von Orleans“, wie fonft öfters. 
Nach 4 Uhr ſchon, alſo eine Stunde vor Eröffnung des Theaters 
und der Kaffe, fand ich mich mit Fremden aus der Provinz am 
geiperrten Thore ein, um wo möglich die Erftern zur Caſſe und 
fomit auch eines Hintern Sitzplatzes gefichert zu feyn. Bei geöff- 
netem Thore — fonah um 5 Uhr — waren wir Drei auch 
unter den Allererften, weldhe um Geld an der Caſſe die 
Parterre-Billets erhielten, deshalb auch der Meinung, die Erftern 
im Parterre felbft. Doch Staunen: bemächtigte fich meiner, als 
wir alle offenen Pläbke, bei fo ſtreng aufgegobenem freiem Einz 
tritte, mit lauter Freibillets » Inhaberinnen der Art befegt fanden, 
daß da ein Hut, dort ein Shawl ꝛe., lag, und auc, unverfchant 
enug, für Nachkommende noch viele Plage pränummerirt waren, 
9 daf jenes Gratis-Publikum mit Linverfchämtheit dem mit dem 
Gelde in der Hand vorgezogen wird. und ihm auch noch, höch ſt 
tadelnswerth, der&ingang ruͤckwaͤrts frei und offen fteht, um 
vielleicht, eines zahlreichern Handeflatfchens wegen, dem fremden 
und einheimifchen. Zahlenden fein Necht zu hemmen. — Kann 
wohl die koͤnigl. Intendanz es gleichgültig anfehen und einem 
fhon manchfaltig gerügten beleidigenden Unfug nicht mit befferer 
Energie entgegenwirken? Wenn bei einer fo berühmten Kunft: 
Anftalt, welche unzählige Fremde herbeiführt, wenn dahier Der 
Mangel einer gehörigen: Theaterpolizei (wie z. B. in Wien ze.) 
ohnehin fehr fühlbar ıft, um wie viel unangenehmer ift ed, bei 
dem fo großen Lobe diefer Anftalt auch fo gerechte häufige Klagen 
zu hören, welche gewiß. feiner Zeit, wenn.aud nicht da, doch 
anderswo berückfichtigt werden dürften. ‚ 
(Prozeß de Quaestione Status.) Hr. Dr. Bollmer 
— bekanntlich vorkreffliche Vorleſungen im. kleinen Saale des 
zufeums uͤber feine Reiſen und. feinen Aufenthalt in Braſilien. 
Alle Welt glaubte, diefer Dr.-Belinier ſey der bekannte Schrift 
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fteller Carl Weisflog. Dr. Vollmer ſelbſt proteſtirte dagegen 
in Wro. 79 der Eo8, früher in der allgem. Zeitung. Der Inhalt 
beider Erklärungen. if fich nicht gleich. Jetzt koͤmmt „die Eftaf- 
fette“, ein Berliner Oppofirtonsblatt, und fagt in Nro. 209, es 
fey ihr folgende Erflarung eingejendet worden: „Mit vieler Ver— 
wunderung habe ich in ro. 2062 der Berliner Eſtaffette etwas 
gefunden, dad, unverholen gejagt, nicht wahr ift, und ich erjuche 
Cie, Ihrem Neferenten den Kopf zu wajıhen, daß er Ahnen ein 
falsum berichtet hat. Diefes it nemlich folgender Artikel? - „Das 
gegen haben in München die Vorlefungen des Dr. Vollmer; in 
der literarifhen Welt unter dem- Namen Weisflog befannt, 
u. ſ. w.“ Nun muß ich Ihnen fagen, daß der Karl Weisflog, 
welcher allein unter dem Namen Weisflog in der literarifchen 
Welt ruͤhmlich befannt it, bier in unferm Städtchen wohnt, doß 
diefer MWeisflog ze. niemald Bollmer geheißen und niemals ein 
Doctor gewefen, ald nur gegen die Hypochondrie, welche er durch 
feine Humoriftifa zu vertreiben weiß, und daß endlich diefer Weis: 
flog Proechſul, ungefähr Nath, am hiefigen Stadtgerichte und 
männiglich unter diefem feinem bürgerlichen Namen, dem er zu: 
gleich ‚den Literarifchen Ruhm gegönnt hat, wohl befannt ift. — 
Sch erfuche fie daher, zur Steuer der Wahrheit diefen Zeilen ein 
Plägchen zu gönnen, und fomit die Welt aus dem Irrthum ziehen 
ju wollen, in den felbige durch Ihre Neuigkeit geftürzt wordem 
Sagan am DBober, 24. Mai 1828. 
W. Jäger." 

Nun wird Hr. Dr. Bollmer aufgerufen, die Identidaͤt beftimme 
ju wider,prechen und den Irrthum zu berichtigen. — 


Anecvote. | 
(Aus dem Münchner Alletagsleben gegriffen,) 


Ein Künftlee fchrieb an eine hiefige Tanzerin einen Liebes— 
Brief voll fchmelzender Sehnfucht und-Liebe; am Schluße diefes 
herzergiegenden Schreibens jagt er (der Verliebte): er habe feine 
CSchriftzüge nur darum geändert, damit man, im alle der Nicht: 
erhörung, und daf der Brief in unrechte Haͤnde kaͤme, doch ihn 
wenigitens nicht kenne; — als. Unterfhrift aber prangte fein 

— ehrlicher Tauf- und Zu-Name. (Das-heißt doch ferne 
—* N) — | 
Theater⸗Anzeige. 
Dofs und National-Theater. 


„Romeo und Julie.« ZTrauerfpiel in 5 Akten. Dem, Müller als 


Goſt.) 
Volkstheater. 
⸗Don Juan.« Luſtſpiel in 4 Akten. 








— 
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Unzgeigem 


Bekanntmachung. 

951. Indem Interzeichneter für die Wohlgewogenheit und das ihm 
als Gefhäftsführer guͤtigſt geſchenkte Zufrauen verbindlichſt dankt, Hat 
er zugleih hiermit die Ehre, dem Hohen Adel und hochverehrten Publifum 
ergebenjt anzuzeigen, daß er bereits fein eigenes Gefchäft, der Poft ges 
genüber, In der Englifhen Apotheke über eine Stiege, Eingang in der 
Derufagaffe, eröffnet hat, und fi beſtreben wird, fein Gefhäft immer 
mehr zu vervolfomnen und durch ‚reine unverfälfhte Weine, geſchmack⸗ 
volle Speifen. und möglichft billige Preife der Fortdauer Ihrer Wohlge— 
wogenbeit und Ihres Zutrauens würdig zu feyn. 

Münden, am 22. Mai 1828. | 
| Jakob Ignatz Mittnacht, 


Weinhaändler und Weingaſtgeber. 








| Anzeige 
250, (3b) Es können. auf nemeinfhaftlihe Koften mittels Retour— 
Fuhre noch zwei Perfonen im Laufe dieſer Woche von hier über Regens— 
burg, Dresden, nab Berlin mireifen, Ä 
Das Näpere ift in der Marvorfiadt, Barrerfiraffe Nro. 351 über 
41 Stiege, zu erfragen. 





252. Am Kreuz Nro. 1254 zu ebener Erde ift eine Wohnung auf 
Michaelis zu beziehen, kann Auch ein Keller abgegeben werden, D,U. 





253. Es werden 1000 fl. zur Ablöfung eines Kapitald auf 3 Jahre 
aufzunehmen geſucht, jedoch ohne Unterhändler, D. U. 


Su der Lentner’fhen Buchbandlung in München -ift zu haben? 
Baumgartner, A. Beihreibung der Ironleihnamsprozeflion 
zu Minchen, nebft Hiftorifhen Notizen über die Ctandarten 
der Zünfte (Gemwerbövereine) und der Bruderſchaften, Die 
fie begleiten. 9 Et. 
Haid, 9: Die Feier: des Fronleihnamsdfeftes, wie es von der 
katholiſchen Kirche begangen wird, mit der Meſſe, Prozegion 
und den Taazeiten, für den Fefttag und feine Detav, wie 
auch für jealihen Donnerftag des Jahrs, aus dem Roͤm. 
| Meßbuch und Brevier. 8. 18 Er. netto. 
»Ueber die aelchrten Schulen in Bayern, in Bezug anf den neu 
—zu erwartenden Studienplan. 8 Rg. 1828. geb. 36 Er, 
Seuffert, 3. 4. Einige Bemerkungen über die Godicillars 
Glaufel und die Auslegung legter Willen, 8& V. 182% 
. orb. 50 fr. — — 
Vogel's (S. J.) Kranken-Examen, oder allgemeine pbilofophifch: 
mediciniſche Unterſuchungen zur. Erforfhung der Krankheiten 
des menfhlichen Körpers. gr. 8. 54 Er, 





Beridtigung. 
Neo.158 ©. 1 8.13 v. 0. I. »1,600« — ftatt 716,000, S.2 3.16. 
l. humaniſtiſches« — ft. »humoriſtiſches«. 


N= Tags» Blatt 160. 


Mittwoch, den, 11. Juni 1828. 











Ä Hiltorifher Tagsd:Kalender,. 

Den 11. uni. 1800 ſchaffen fi die buͤrgerlichen Echügen dapier 
Freiwillig flatt den gut goldbordirten — ſchwarzlederne Säbelkuppeln, 
"Wüchfenranzen und graue Uniformsröde an, und bereiten. ſich ganz zum 
MSarnifonsdienfte vor, BB. | 

‚Den 11. Juni 1086 erobert Welf, Herzog in Bayern, Würzburg, 
und fchlägt die Armee Kaifer Heintich IV. | 





BE Tagsgeſchichten. 
MNachdem die Fronleichnams-Prozeſſion wegen unguͤnſtiger 
Witterung nicht anfter der Kicche gehalten werden Fonnte, haben 
Se. Maj. der König die Wiederholung diefer Feier auf Morgen, 
den Detavtag, allergnädigft anzuordnen geruht. Alle die Indivi— 
duen, welche im Programme vom 3. dies zur Beiwohnung diefer 
‚feierlichen Prozeffion berufen waren, verfammeln fich daher um 
‚8 Uhr in der Metropolitan Kirche zu U. L. Frau und begleiten 
‚Se. Majeftät nach der in befagtem Programm vorgefchriebenen 
Ordnung bei dem nach beendigtem Hochamte ftatt findenden 
Progeflionszuge, — | | 
Geftern Fam zu Hrn. Goldarbeiter Merk in der Schwabinger: 
‚gaffe dahier ein junger Mann, um einen Ning ſich auszufuchen, auf 
den man graviren Fönne, Hr Merf zeigt ihm welche und fpricht 
unterdeffen mit Jemand anderm, der fo eben in den Laden getreten 
‚war. Als Hr. M. fih wieder zum erftern Käufer wendet, wird er 
‚gewahr, daß im Schmudfäftchen ein. Ring fehle. Auf die ges 
‚machte mißbilligende Bemerfung nimmt der Attrapirte den Ring 
‚aus der Tafche, legt ihn wieder in den Kaften und will einige 
Entfhuldigungen bervorjtottern, worauf ihm aber die Thüre ge: 
‚wiefen wird, mit dem Bedeuten, froh zu feyn, fo wohlfeilen Kau— 
.fe6 davon zu kommen. Hr. M. kehrt wieder in feinen Laden zus 
ruͤck, und nun bemierfte er, daß noch ein Wing fehle. Sogleich 
fickt er einen feiner Leute dem Schmudfreunde nad, der ihn in 
der Salvatordftraffe einholt und mit» Hilfe eines Gendarmd der 
Polizei überlieferte. Der Berhaftete trug noch einen neuen gol- 
„denen er am Finger, den er, wie fich auswies, einem Goldars 
‚ beiter in ‚der Ludwigsborftadt eben fo wohlfeil abgefauft hatte. 
Der Dieb ift ein Juüde aus Würzburg und ftand "mit noch einem 
Andern, angeblich ein Graveur, der. Kamine ebenfalls einge» 
sogen wurde, in Verbindung. Beide“ find ſchon Jange von ber 


’ ip a - 1 N 20 | 
Molizei als verdächtig beobachtet, und man ift über deren Hab: 
haftwerdung fehr erfreut. - (Ein neuer- Beweis von der Thätigs 
feit und dem gemeinnügigen Wirfen der F. Polizeibehörde.) — 

— u Das waraudh ein Ludwig, der dad Wohl -feines-Lan: 
des aufrichtig wollte und Fräftig fördekte,‘'— waren die erften 
Gedanfen, die fi meiner bemächtigten, als ich in Pantalevıe 
„teutihem Handbuch“ TH.2 S. 543 Folgendes las, das ich um 
des treuherzigen Toned und um: des Mannes willen, den e8 be: 
trifft, aushebe, denn -auf Vergleichungen ift: es hier nicht abges 
'fehen, da fie zwar eine Lieblingfache für Biele find, aber im Gruu: 
de jelten einen erfleclichen Nugen bringen. Und warum es dent 
Doch hier aufnehmen? Auf diefe Frage geben wir zur Antwort, 
daß es wiürdige und edeldenfende Menfchen wohl verdienen, von 
Zeit zu Zeit aus dem Dunfel der Vorzeit hervorgeführt zu wer: 
den, da das Roos des Vergeſſenſeyns ja fo Biele trifft, die erft 
furz vor und auftraten, gefihweige den folche, zwifchen deren Les 
bensperiode und unferer Zeit Jahrhunderte mitten inne Tiegens. .. 

„Ludwig ift Herzog Heinrichs in Bayern, fo zu Landshut ges 
wonnt, Sohn geweien, welchen ihm Kayſer Albrechts ſchweſter 
erboren.. Es ward dieſer zu Burghaufen unter dem geitzigen 
Batter bif in das 30 Jar erzogen. Wie er dafelben aus Mans 
gel der Fleidung, def Gelts und pferden viel erlitten, ift er doch 
allezeit dem Vatter gehorſam gewefen. Deßhalben, als im gute 
Freund geraten, er folle in Defterreich zu Kayſer Albrecht feinex 
Mutter bruder ziehen, folle er geantwortet haben: Es fege weit 
von mir, daß ich diefen verlaffe, von welchen ich das Leben “ent: 
pfangen, oder daß ich je mit einerley wort oder Werk, fo lange 
ıch bei finnen, ihn verlegen ſollte. Doch Hat er ſich hierswifchen 
alle tag heimlich von weitnuß mit dem Spieß, an der nehe mit 
dem fchwert, darzu mit reiten, fpringen und fteinftoßen geübet, und 
ift auch dem Büchern obaelegen., Denn es liebet der Vatter ders 
maffen die Hirtzen (Hirfihe), daß er begeret, es follte diefer on 
underlaß auf dem gejegt feyn. Deshalben, als _der Vatter im 
1450 Jar auf diefer Zeit geichieden, ward er‘ von’ den Landesher⸗ 
ren in Baperen zu irem Fürften angenommen,. dazu mit Freuden 
von jedem empfangen. Gr bat bald einen Landestag gehaltens 
und alle jachen wol angericht, fürnehmlich Aber def Vatters Ges 
fe mit den Hirzen — daß diefe frei ficher in den Feld fpazteren 
dörfen — abgeitellt und befohlen, daß man die ader mit den 
Zaunen befihlieifen moͤge. Er hat auch den Bauern wiederum 
ire großen hund zugelaffen, damit das gewild abgetrieben wurde. 

Diefer Ludwig, fo der, zehend des namens geheißen, war ein 
freundlicher, glücfeliger und friedſamer Fürft, deßhalben er auch 
durch fein Authoritet viel Frig in teutfchland abgeſtellt. Fuͤrnein— 
lich aber hat er fich gearbeitet, wie er feinen Vettern Ladiß laum 
den Koͤnig zu Boͤhmen und Ungarn mit Kayſer Friederich wieder 
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verfühnet. Wie ek auch verſtãnden, baßz durch der zus geig die 
arıren allgemach ausgeſogen, Ye : —3— Stund am̃ a tag 
Oktob. alle Juden aus vierzig nd, Flecken vertrieben und 
ihre Güter in den gemeinen Seckel gethan. Sonft, wae er auch 
mit allerley Tugenden beziehet, ja Damit. .ich ed: durch ein wort 
Anzeige, viel größer wie Aventinus ſpricht, denn alle Tugendt, 
alſs, daß fein Lob noch unter denn gemeinen Volt geprieſent⸗ 
ee Ian ia — u,» Ottfried. 


—— BEA 5 SERIE, 
Cuͤrkiſches B— Im 1Tten Jahrhundert 
geriethen einige Juden in Conftaufinope ‚mit Türfen, ‚niit welchen 
ie damals auf einem vertraulichen Süße ftanden, in. einen Ötreit 
uber. dad zukünftige. Leben. Die „Juden „behaupteten, . fie ‚wären 
die einzigen; welche einft zum Beſitze des. Paradieſes gelangen 
wuͤrden; worauf die Türken fragten: - „Wenn; eurer Meinung 
nach, dem fo iſt, — mo werden: denn wir bleiben %*« Die Juden 
getrauten ſich ec nicht zu fagen, daß die Türken’ gänzlich 
Davon Ausgejchlöffen feyn würden, und gaben daher zur Anfivort: 
„Ihr werdet euern Plap auffer den Gränzen des Paradieſes bes 
onimen und von ferne unferer Glüdfeligfeit zufehen.“ — Dies 
fam ‚bald dem ‚Örpfvezier zu Ohren, „der, geneigt, ‚die Juden im: 
mer. mit mehr Abgaben. zu belaſten, dieſe Gelegeuheit ergriff, und 
fagte: „Weil denn diefe Saͤue (Türkifche Höflichkeit. gegen alle 
Unglaͤubigen) uns -unfern Aufenthalt auffer den Mauern des 
Paradieſes anweifen, fo ift e8 billig, ‚das fie uns’ mit: Gezelten 
verforgen, damit wir nicht unter freiem Himmel liegen müffen.“ 
Zugleih befahl er, daß die Juden im gauzen FTürfi * Reiche, 
über den gewöhnlichen Tribut, noch eine Summe Fährt fir Ber 
‚ftreitung der Koften für die, Gezelte des Großfultard erlegen folls 
or * eine Auflage, wlche ſie bis auf den heutigen Tag noch 
ezahlen. — er 20 
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254. Unterzeihneter hat die Ehre, einem hohen Adel und fehr vers 
ehrlichem Publikum zu bemachtichtigem, daß er gemäß Erlaubniß der 
konigl. Polizeidireetion morgen als Donnerftag dem 42, d. einen Schnells 
Lauf nah Nymphenburg vollführen wird. — ' Is 
+: Das Mähere befagen die Aufhlagszettel. 

Johann Chriſtmaier,“ 

Pe Schnellläufer aus Ruͤrnberg. 


255. Cs ift am 8. Juni, Nachmittags. halb 2 Uhr, ein braun feides 
ner mit gelb lacklrtem Stod und elfenbeinernem Griff verfepener Regen⸗ 
fhirm, von der Beterinairfchule bis zum Eleinen Heſſellohe, verloren ges 
gangen, Der redliche Finder befiche folhen gegen ein angemeflenes Don: 
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eeur auf der Polizei abzugeben. 
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246, (3 3) E i, 
zu einem, ea n Ei Ha vB 48 aus freier Hanp, 
weldes in. P ee — — Aune der‘ eitung dert. B. 
—— 41 v en, — wir, — 
as Belle: “p 193 
J Ref. Haupt’g fl, ai alu. Fapnen.) — ‚ Oidags vi * er, 
' GSuͤch 6 J— 6 RT Saıpır . im ;;@ ‚4 ”50:» 
» Diten Sieibenfchießen: heginnt Konntag. dem A5dunie Mas 
gens 7uhr, und endet denfelben Tag, 7 ühr Abends. 

9— Die —82 „ul Eiene nr 20 Bol großen. — verſehen, 

erden in einer ntfer nung von. Eu,P, hritten a ufgeftellt. 

na 3) — Daupfe kann Ar Aflenfa ih 5 Seht, * 36 kr. 

"auf dem Slüg ‚aber, Bla Belieben, der Schuß du 12 pr., gekauft 
werden. 

4) —— Heer Werden rein in Gewinnſte vertheilt 
Nun, nd joe Herÿ 2ankr⸗ Standgeld zu entrichten; 
Bund Diesgemöpntiche: Freidüchſe auf Haupt und Giüͤc wird: vprbrehal: 
"92: stem und zugleich Bemerke; daß am 4 Uhr Nagmiitoge Die Lebten 
dv  _n Mggelder angengmmen,., 

— — ng RER allen wird fih genau.an die E, ‚Daperijge 

üßenprdnug J ehalt en. werden. 

Die Seminnfs —* mit Zuziehung zweier Fremden Seteen 

Schuͤtzen erh 

gan iſt zum ——e Vergnuͤgen unter Tags für eine Aut 
e Harmönier, wie aͤuch Blech: ⸗Muſik geſorgt, dann ift Abende 8 
— großen Sdal des Badhanfes, 

In Auhoffnung eines zahlreichen Befuches empfiehlt ch, unser Ban 

rung Rue; —— —— a rl 
— Hm 1. - Sophie Jaͤger, Badpächterin, 


Ay 198 Ein Yen, —— in Münden iſt zu haben: 
Baum ke, R: Befhreibung der Stonfeihnamdprozeffion 
" $; DRS 5 Muͤnchen nebſt hiſtoriſchen Notizen Über die Standarten 
N Fr ek Zünfte (Gewerbövereine) und der EI UN die 


fie begleiten. fr, 83 
Baid, 9. Die Feier des DELSEI TEN. wie es von der 
Batholifhen Kirche begangen wird, der Mefie, Prozefion 
und den Tagzeiten, für den defttag und feine Octav, wie 
aub fuͤrd jeglichen — des Jahrs, aus dem Roͤm. 
DT zu So Meßbuch und: Brevier, 18 Er; nettojs:-»s. 
J —E die gelehrten Schulen Bayern, in —* anf den neu 
an’ u erwartenden Studienplan. 8. Rg. 1828.. geh. 36 Er, 
GSenfiset, J. A. Ginige Bemerkungen über die ‚ Sortchllar 
Glaufel und die Auslegung. kefter Bilen 8. V. 1827. 
'gebi 0 Ei, IL, 
Wo el’s.(G ZN Kranken. Examen, oder allgemeine philoſophiſch— 
medicinifhe Umnterfuhungen zur ir der — 
„des —— NRoͤrpers. “gr. dr sk 
— — 
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a5 a BE Be 
a —* —8 44 zu Muͤnchen würden fgende Nunmern 
gezogen: 0. 25. 64. 50° 38, + 
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Donnerftag,; den 12. Juni 1828. 


N Tagd-DBlatt 161, 





Hiftorifher Tags:Kalender, 

Den 12. Juni 1800 wurde die Sronleihnams = Prozeffion dahier uns 
fer Glodengeläute und Kanonnendonner mit der größten Feierlichkeie 
gehalten, Da die Kriegsgefahr nahe fand, grüfite Churfürft Marimiian 
Joſeph das Publitum — gleihfam zum Adfhiede — von allen Seiten 
mit der größten Herablaffung, um unter dem Beiftande Gottes, dem⸗ 
felben Muth und Troſt einzuflößen, a Bıyı 

Den 12. Junt 1420 ſchickt Herzog Ernft von Münden dem Kaifer 
Sigmund Hilfe gegen die Puffiten in Bögmen, aber mit ungluͤcklichem 
Erfolg. — 


NACHRICHT. 
Die bisherigen verehrten Abnehmer des Tagsblattes, welche‘ 
— ſind, daſſelbe in dem naͤchſten halben Jahre nicht mehr 
eizubehalten, werden hiermit geziemend erfucht, diefes bis längs 
ftens zum 15. Juni bei der unterzeichneten Berlagshandlung ges 
fälfigft anzuzeigen, nach welcher Fri durhaus feine Abjas 
gungen mehr angenommen werden fönnen. vu. 

München, am 8. Juni 1828. 
Die Nedaction des Tagsblattes. 
San. Joſ. Lentner, Buchhändler 
als Verleger des Tagsblattes. 


Allerhöhfte Verfügungen, 
‚(Regierungsblatt vom 11. Juni Nro. 21.) | 

. ,©e. Mai. der König haben Sich vermöge allerhöchfter Ents 
ſchließung vom 18. v. Mts. gllergnädigft bewogen gefunden, den 
ſ Rath und bisherigen Archivar des f. Staatsrathd Georg Döle 
inger an die Stelle des in den Ruheſtand getretenen Haus⸗ 
Archivars v. Purkart allergnädigft zu ernennen. — Ge. Mai 
der König haben unterm 30. Maid. 3. dem k. Oberappellationss 
gerichtö:Nathe Franz J. v. Schab ein Privilegium auf eine von. 
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ihm erfundene Maſchine zur Bereitung aller Arten Ziegelſteine 


für den Zeitraum von 5 Fahren ‚allergnädigft zu erteilen geruht. — 
. Zagsgefhidhten - 

Der fönigl. Hofihaufpieler Hr. Dertinger bat fih, in ei⸗ 
ner Anwandlung von Melancholie, die Kehle abgefichnitten. — — 
Seit einiger Zeit war das Tabakrauchen bei dem Gaſtgeber 
und Traiteur Findel im Odeon eingeſtellt worden. — Ge. Rör 
nigliche Majeſtaͤt haben durch eine Ausfertigung an die koͤnigliche 
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Hoftheater⸗Intendanz huldreichſt geruht, daffelbe in der dem ges 
dachten Traiteur eingerdumten Rocalität wieder zu erlauben. — 
. Eitgefändt.) 

Auf welchem Grunde der Billigfeit beruht es, daß diejenigen, 
die aujfer den ehemaligen Stadtthoren wohnen, für jeden Brief 
1 fr. mehr zu bezahlen haben, als die, welche.innerhalb der Stadt 
wohnen, Welde Summe. mögen. wohl diefe Kreuzer betragen ? 
Iſt nicht ohnehin das Briefporto theuer genug, wenn man auch 
En Wohlthaͤtige der’ Poften gern anerkennt ?? Wie viel Mühe 
oftet ed, einen Brief vor die Thore zu tragen? . Laffen fich. die 
Driefträger nichf. ohnehin Zeit genug? Haben die vor den. Thos 
ren Wohnenden ‚mehr übrige Kreuzer, als die in der Stadt woh⸗ 
nen? — Möchten diefe Fragen an der rechten Stelle beherziget 
werden!! — 77 
In dem Tagsblatte Nro. 150 vom 31. Maid. J. wird: von 
inem biedern Mitbürger der Fönigl. Haupt- und Reſidenz-Stadt 

uͤnchen der Referent, der, in dieſem Blatte ſchon oftmals die 
Mängel bes hiefigen Pfandhaufeg geruͤgt, erfucht, feine Vorfchläs 
je, wie diefem ‘Uebel abzuhelfen wäre, öffentlich mitzutheilen. — 
Diefe Mittheilung kann gefchehen, wird aber, wie Vieles, was in 
diefem gemeinhügigen Blatte gerügt und gewünfcht worden, nichts 
oder. wenig feuchten. — Diejenigen, die dergleichen Gebrechen 
abHelfen Föhnen und follen, belächeln e8 und legen e8 weg. — 
Eigentlih iſt es aber die Sache und die Pflicht eben diefer ges 
‚bietenden Herren, VBorfhläge und Anträge zu machen, wie allen 
dergleichen Gehrechen abgeholfen werden kann, und, wenn einmal 
eine Allgemeine Stimme dieſelben aufdedt, fo ift ed fo fchwer 
nicht, die Mittel aufzufinden, womit fie abgeftellt werden fünnen, 
fo. wie ein verftändiger Arzt auf der Stelle die zwedmäßigften 
Arzneien zu wählen weiß, fobald er durch den-Kranfen von dem, 
woran er leidet, unterrichtet iſt; aber es ſcheint, man will nicht 
furiren, oder man getrauf ſich nicht, das Uebel aus der Wur—⸗ 
zel zu heben. Indeß find die Mittel und Vorfchläge Hierzu, um den 
Gebrechen des Pfandhaufes und feiner dent dermaligen Zeit: und 
Rocal:Berpältnijfen nicht mehr entfprechenden Berfaffung abzuhel: 
fen, ganz einfach und laſſen fih auf wenige Puncte zufamment: 
drängen, die: eben- feine zu große Neform zur Folge haben. — 
— Man darfi'alfo nur 1) veranftalten, daß alle Tage, die 
Sonn: und Feier-Tage ausgenommen, fowohl verpfändet ald aus: 
gelöfet werden fann ; fernerd daß 2) auch in dem Pfandhaufe die 
gewöhnliche Bureauzeit auf.6 Arbeitöftunden, nemlich drei Vor⸗ 
mittags und drei Nachmittags ,: feftgefegt wird; es :geht ohnehin 
auch bei dieſen, wie bei den jeßtigen vier Stunden, manches 
Biertel: oder: Halbe Stündchen mit Leſen der Zeitungen, Discurs 
und Ausframung der Stadt-Neuigkeiten täglich verloren. 3) Da 
aber eben der aͤrmſten Klaffe damit nicht geholfen ift, wenn man 
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nicht weniger als. 3 fl. auf ein Pfand’ borgt, wonah alfe 
dajlelbe wenigftend einen Werth von 6 bis 9 fl. haben muß, und 
der Arme demnach. mit ſolchen Pfandern felten oder niemald aufs 
Fommen Fann, fo follen auch Pfänder angenommen werden, auf 
welche der ®erpfänder 2 und auch fogar-1 erhalten kann, damit 
diefer in feiner größten Bedrägniß nicht genöthigt ift, feine Hilfe 
vor ‚den Thüren geheimer Pfandhäufer. zu fuchen, wo ihm das 
Hemd am Leibe nicht gefichert if, (Schluß folgt). — 
(Antwort'auf Nro. 154) Leicht und ſchoͤn ift ed von 

einer Meinung, die man, auf falfche Poftulate gebaut; öffentlich 
aufftellt, nach einer Widerlegung auch durch ein Öffentliches Be— 
kenntniß wieder abzutreten; aber nothwendig ift ed, das Feld zu 
behaupten, wenn Scheingründe die Stelle der wirklichen verfreten. 
Bon der legten Gattung find die Bemerfungen, welche in Niro. 154 
dieſes Blattes dem dort. allegirten Artikel entgegengeftellt werden, 
fie widerlegen-dad Gefagte nicht, fie beſtaͤrken vielmehr..daifelbe. 

ach. jenen Bemerfungen, wo aller Unterricht von Religion aus 
und anf Religion zurücdgehen follte, müßte unfere Tiebe Tugend 
in lauter Karthäufer verwandelt werden. In der That läßt, fich 
öhne Mirtification durchaus nicht denfen, was auf Neligionduns 
terricht für eine Beziehung haben kann, wenn dem Kinde. gelehrt 
wird, daß „der männlicher, „die“ weiblicher Artifel fey, daß „von“ 
den Dativ, „gegen“ den Accuſativ babe, daß 2 mal 2 4 mache, 
u. ſ. fe durch alle Elementargegenftände durh. Wollte man den 
Neligiodunterricht zur Potenz alles Interrichtes fegen,: weil der 
Lehrer: bei jedem paffenden Momente Gelegenheit zu Vergleihuns 
gen auf Religion und Sprache nehmen koͤnnte, fo dürfte am Ende 
auch verlangt werden, der Unterricht im Franzöfifchen, Stalienis 
fhen, Zeichnen, Muſik ꝛc., müßte Neligionslehrern übertragen 
werden. Die hebräifche Sprache ſoll feineswegs mit fo vielem 
Zeitaufwand betrieben ‘werden ; über den 'andern Tag einige Stun- 
den find dazu hinreichend. Wem würde es beifallen, von dem 
Bürger, der Bürgerdfrau, Patholifcher Neligion, Kenntniß der las 
teiniihen Sprache zu verlangen, weil’ in der Kirche Vieles im 
Latein gehalten wird. Wozu Ddiefe Wichtigkeit, diefer Aufwand? 
Konnte nicht der weife Nabbi Hillel jenem. Heiden das ganze Ger 
beimniß feines Glaubens, fo lange man. auf einem Fuße ftehen 
kann, in drei Worten, definiren? In unſerm vielbewegten Leben 
ift e8 hinreichend, ‘wenn. ſich der Menſch eine halbe Stunde täg- 
lich mit feinem Schöpfer in Rapport fegt, die ganze übrige Zeit 
gehört er fih und der Welt an. — 








Beridtigung. 

Im geſtrigen Blatt Nro. 160 S. ı 3.20 von unten ift in einigen 
Sremplaren zu berichtigen : „Hrn. Goldarbeiter Merk in der Shwas 
bingergaffe” (ftatt „Dienerdgaffe”). — 
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256. (3b) Finladung 
zu einem Scheibenſchießen mit Stutzen und Buͤchſen, aus freier. Hand, 
welches in Petersbrunn bei Starnberg, unter der Leitung der k. DB, 
Hauptſchuͤtzengeſellſchaft von Münden, veranftaltet wird, — 
Das Beſte iſt: 
Auf dem Haupt 9 fl. 24 Er. mit 1 Fahnen. — Einlage u fl. 48 kr. 
» » Sid BE» Gyr 1 — 19 1536 
1) Diefes Sceibenfchießen beginnt Sonntag den 15. Juni, Mor 
gens 7 Uhr, und endet denfelben Tag, 7 Uhr Abends, 
2) Die Scheiben, mit einem 10 Zoll großen Schwarzen verfehen, 
x ‚werden in einer Entfernung von circa 140 Schritten aufgeftellt. 
3) Auf dein Haupte Bann nur ein allenfallfiger Fehlſchuß zu 56 Er, 
— Gluͤck aber nach Belieben, der Schuß zu 12 Er., gekauft 
werden, 
4) Die eingegangenen Gelder werden rein in Gewinnfte verteilt, — 
nur hat. jeder Herr Schäß 24 fr. Standgeld zu entrichten. Ä 
5) Die gewöhnliche. Sreibüchfe auf Haupt und Gluͤck wird vorbehals 
ten und zugleich bemerkt, dag um 4 Uhr Nachmittags die letzten 
Leggelder angenommen, r 
6) In allen nöthigen Faͤllen wird fih genan an die k. Baperifche 
Schüßenordnung gehalten werden. | | 
7) Die Gemwinnfte werden mit Zuziehung zmeier fremden Herren 
Schügen geordnet. 
Zugleich iſt zum abwechſelnden Vergnügen unter Tags für eine gut 
gewählte Harmonies, wie auch Blech: Mufit .geforgt, dann tft Abends 8 
Uhr Tanzmuſik im großen Saal des Badhanjed. * 
1 In Anhoffnung eines — an — ſich, unter Ver⸗ 
erung promt billigſter Bedienung, hochachtungsvo 
⸗ | . Sophie Jaͤger, Badpaͤchterin. 


Biücher-⸗Anzeige. 
In der Lentner'ſchen Buchhandlung in Muͤnchen iſt zu haben? 


Baumgartner, A. Beſchreibung der Fronleichnamsprozeſſion 
zu München, nebſt hiſtoriſchen Notizen ‚über die Standarten 
der Zünfte (Gewerbövereine) und der Bruderfchaften, Die 
fie begleiten. 9 Er. 

Haid, 9. Die Feier des Fronleihnamsfeftes, wie ed von der 
katholiſchen Kirche begangen wird, mit der Meffe, Prozefion 
und den Tagzeiten, für den Feſttag und feine Dctav, wie 
auch für jeglichen‘ Donnerflag des Jahrs, aus dem Roͤm. 

Meßbuch und Brevier, 8. 18 Er. netto. 








257. Heute Donnerftag den 12. und Dienftag den 17. l. Mts. Juni 
wird bei günftiner Witterung vou dem Muſikchor des k. Iten Guirafjiers 
Regiments im Glasaarten vor dem Angertbor Harmoniemuſik gehal— 
ten nnd damit im Laufe des gegenwärtigen Sommers jeden Dienftag 
fortgeſetzt. Der Anfang ift 6 Uhr Abends, mozu ergebenft einladet 


Sebaſtian Schwarz. 


—— —— — — — 
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Freitag, den 13. Juni 188838. 





ER Hiſtoriſcher Tags-Kalender. , 
Den 13. Juni 1800 beſucht Churfuͤrſt Maximilian Joſeph die Frau 

Churfürſtin Karoline in Landshut und kehrt Abends. von da wieder zus 

rüd. Der Cyurfuͤrſt befahl ausdrädiih, das Publikum jederzeit zu fela 

ner Beruhigung davon zu verftändigen, ’ Fa Ba 

. Den 15. Juni i504 halten Albrecht IV., Herzog in Bayern, unb 

Rupert, Pfalzgraf am Rhein, eine Feldſchlacht naͤchſt Altdorf, | R 


317,7 Tagsgeſchichten. 2R „” 
Geſtern hatte die Fronleichnams-Prozeſſion, welche vor acht 
Tagen des ſchlechten Wetters wegen nicht -gehalten werden konn— 
te; mit aller gewöhnlichen Feierlichfeit ftatt. Se Maji der König 
mit. dem großen Cortege, jo wie das den fämmtlichen’ Hofitäben 
amd Intendanzen zugehörige höhere -Perfonal, als auch jenes der. 
koͤniglichen Minifterien und der denfelben untergeordneten Stellen 
und. Behörden, 'wöhnten derfelben bey. Das Wetter’ war: am 
Morgen zweifelhafty jedoch Fonnte man muthmaffendag die Pre 
zeſſion ausgehen” könne. ‘Noch ivar das legte Evangeliam nächſt 
der Hauptwache nicht. gehalten, als es plöglich: und fehr heftig zu 
regnen anfing, daher das vierte Evangelium in der 'Metropolitans 
Kirche ſtatt Haben ‚mußte. - Eine Biertelftunde nachher ſchien die 
lang gewünfchte Sonne wieder, und. trocdnete den Leuten die 
Kleider, Eine größere Ordnung dürfte wohl bei dergleichen“ feiers 
lichen Aufzuͤgen gehandhabt werden. Die Prozeifion kam nuk 
truͤmmerweiſe, in halben Stunden: langen Paufen. Die liebe 
Schuljugend gaffte und plauderte, in der Kanfingergaile: fanden 
anı allen Hausthuͤtren und Eden die Gewehre der Buͤrgergarde 
"die Mannſchaft aber Hatte ſich verlaufen, und. kehrte erſt im 
or. Augenblide an ihre Poften zuruͤckt. — Se. Majeſtaͤt der 
König  wohntem im Heurigen Jahre: zum erftenmal als Bayerns 
König. diefer ‚gottesdienftlichen Feierlichfeit bei, und trugen bie 
Uniform eines Dberften des koͤnigl. Leibregiments. — ı - Zi 
cs Montag. den 16. Died Monats’ müffen- die Gemuͤſe-Verkaͤufe⸗ 
rinnen — 50 an der Zahl — von dem alten Ciermarfte ab» und 
— — dem neuen — theils auf dem alten Bietualienmarkt 
aufziehen. —: 1: — 
Der ſich ſelbſt entleibte Schauſpieler Dertinger ließ einen 
Tag vor feiner. Verzweiflung. ein neues Taſchenmeſſer kaufen. — 
Huf feinem Schreibtiſche wurde ein Quartblatti mit : folgender 
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Auffchrift gefunden: „Zur Vollendung gieb Kraft!" Die Wer 
muthung feiner Berzweiflung ift die langwierige Krankheit um 
— Umſtaͤnde. * a | 
er bei einer am verflojfenen Sonntag in einem Wirths haue 
in der Müllerftraife ſtatt gehabten — an 
iſt vorgeftern geftorben.. Er hatte eine tödtlihe Stihwunde in 
ber Bruft und vier bedeutende Kopfwunden. davongetragen. — — 
Der Gaftwirth und Jäger des Hirfchgartens hat fih vorge- 
ftern erfhoffen. Man kann über diefen Selbſtmord bis jegt 
noch feine beftimmten Urfachen angeben. — — 
Die a re Kirche it .ein ewiged Denfmal des 
Ausſpruches: „de gustibus non est disputandum.‘* (Eben weil 
diefer Wahlfprucd gilt, jo darf ih ja auch fagen: ich fehüttle den 
Kopf, fo oft ih an dieſem Bau vorübergehe, und fage: de gusii- 
bus non est disputandum.” *&o fchrie mir neulich auch mein 
Nachbar zu, ald er zum Fgniter herausjah und unwillig bemerfte, 
Daß ihm die, Ausſicht verbaut werde, zornig ſchlug er das. Fenfter 
u, und ich. dachte: „, etc. — Ein altes proteftantifches 
ütterchen ging. auch, dofbei, die am Iſarthor wohnt, und feufzte 
über die harten — ihres Alters. — Der Theaterdirector, der 
im Gegenſatz mit, ſeinen Collegen in der. Stade immer etwas 
Neues über.die Hühne bringt, feufste auch uͤber mein Sprichwort 
— und fo ——— ch Viele ſeufzen. Aber laßt fie ſeufzen, wie 
Narren, Sie ſollen philoſophiſch mit mir. deuken: „de gustihus 
ar etc en ed ift eine alte — daß Fuͤrſten ihren 
Baumeiſtern wohl: die irdiſche Allmacht, aber keine Allwiſſenheit 
geben können! — . u. . — er N 
' ESchluß des im aeftrigen Blatte enthaltenen Artikels, 
v7 im Da Pfandpaus in: München betr. ©. eh La 
3: *Beindiefenfrommen Wünjchen für dad Pfandhaus wird frei: 
dich ein: größeres. Perfonal und auch ein humaneres, als nad. der 
allgemeinen Stimme dad: gegenwärtige. iſt, ‚erfordert; aber das 
fol fein Stein ved Anftoffes: bei seiner Staatdanftalt feyn, welche 
unter: den wohlthätigen und, Hilfe: leiftenden oben an ftehen: will 
and ſoll. — | Freilich. wenn der Staat oder die Regierung auch 
derlei. Anflalten hauptſaͤchlich als Zuflüffe für die. Staatscaffa 
behandelt wiſſen wollte, dann: wäre: fein: Zweck untergraben::udd 
Die ganze: gute Abficht feiner, Stiftung vereitelt. — Aber der 
Fond des hiefigen. Pfandhauſes fteht dermal fo Feft und. gut, daß 
aus demjelben, nachdem. keine Capitalien fir 4 Progent mehr auf: 
genommen werden, allerdings die Ausgaben auf diefe zweckmaͤßi⸗ 
ere und. :wohlthätigere Drganifation wmitteld. eines zahlreichern 
Werfonals beftriten werden fonnen. — Nach diefer-Organifation 
bedarf das Pfandhaus nur einen. Borftand zum’ Heberblik der 
ganzen Anftalt, zwei Eaffiere oder einen Caſſier und. einen Cou—⸗ 
trolleur, zwei Actuare, zwei Gehilfen. und zwei Schägleute; dann 
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zwei Separate, eines für die Verpfändung und ein zweites für 
dıe Auslöfung; fernerd zur Erhaltung guter Ordnung eine Send: 
armerie: Wache am Cingange, welchert aber Befcheidenheit und 
Borfiht anzuempfehlen it. — Werden dann zu diefer Wohlthäs 
tigfeitsanftalt humane, gebildete, menfchenfreundliche Mätiner aus: 
gewählt, die wicht, wie es in den Wucher-Theurungsjapren 1816 
und. 1817. gefchehen, feyn foll, Befehle geben, „die Dann nen 
zuwerfen’, ‚und über_deren Brutralität die allgemeine Stimme 
ſich noch ausfpricht ; R fann endlich dieſe Staatsanſtalt zur Er: 
leihterung des Schickſals bedrängter Armen und ungküdlicher Fa: 
milien und Individuen nach der nat pe Abficht ihres glor⸗ 
reichen. unvergeßlichen Begründers, des Churfürften  Marimi- 
tian Iofeph Il., diefed erhabenen Beifpield guter, liebreicher, 
woplthätiger — ſich zu ſeinem urſpruͤnglichen Zweck, dem 
gewiſſenloſen Wucher einen Damm zu ſetzen, und demſelben ſeine 
Zufluͤſſe abzugraben, wieder erheben. Einem erfahrnen, menſchen⸗ 
freundlichen, gewiſſenhaften Geſchaͤftomanne muß es aber: über: 
daffen ‚werden, eine ganz neue, den Zeit: und Focal: Bedürf: 
niffen der f, Haupt: und NRefidenz: Stadt Münden 
angemeffene Pfandphausord nung zu entwerfen, ‚und da: 
runter ein befonderes Negulativ für eine billige Schaͤtzung, oder 
vielmehr für eine Beftimmung der Vorlehen auf die Pfänder nach 
‚einem Theile ihrer Schaͤtzung, wonach die Hälfte derfelben aller: 
dings, billig, wäre, feltzufegen. — Da alfo dieſe Bemerfungen 
nur für pia desideria gelten follen, :fp iſt denfelben nichts mehr 
‚beizufegen, als. - re, 7 Salvo meliori. 
MNachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 
(GChineſiſche Induftrieaudftellung in Rom.) 
Die Neugier de8 Publicums im Rom iſt im höchften Grade durch 
die Eröffnung eines: Eabinets erregt "worden, in welchem fi eine 
fehr iinterejfante Sammlung der Chineſiſchen Ynduftrie befindet. 
Dies Cabinet gehört einem Italiener, Namens Martueri, der’ ſich 
Tange' zu Canton aufgehälten. Die Fortſchritte, welche dies Wolf 
in den Künften und in’ der Civilifation gemacht hat," find wirklich 
fehr merfwürdig. Die Verfertigung, des Bronze, ded Porcellang, 
der Soldfchmiedsarbeiten, der Sterkälben von gefhmolzenem Kup: 
fer, ift in China zu einer. Bollfommenheit, gelangt, die felbft von 
Feiner Europäifchen Nation übertroffen werden dürfte... Mehrere 
Shinefifhe Vaſen koͤnnen nur. mit den ſchoͤnſten Aktgriechifchen 
verglichen werden. Die Bildhauereien und ſelbſt die: Malereien 
find hinſichtlich der anatomifchen Praͤeiſion eben fo vortrefflich als 
die Europäifchen. Es befinden ſich im diefem Cabinet auch meh: 
rere Chineſiſche Bücher. über: Gefhichte, Botanik, Arzneiwiſſenſchaft 
und ‚Literatur jenes Randes. In den medicinifhen: Werfen. wird 
auch der Podenimpfung fehr. ausführlich gedacht. — =... 
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A net: BE 

1% ee A. BE 
256. 69 Re la dung. 

iu einem Siheibenfchiepen. a Stugen und Bünien,: aus freier Han 

welches in Petersbrumn. bei Starnberg, unter. der. Leitung der ls 

—— nl Ba von München, veranftaltet wird. — 

i 

— * Eu 9 fl. = er. art, 1 dahnen. — Gilage 1 fl. age er, 

5 "Diehes: —X— —* Sonhrag den i3. Sant, Mo 

gens 7 Uhr, und endet denfelden Tag, Uhr Abends; 

2): Die Sıheiben, mit einem 10 Zoll großen Schwarzen ver ſeher 

‚werden in einer Entfernung von circa 140 Schritten aufgeftell 

3).: Auf dem, Haupte Eann nur ein allenfallfiger ‚Sehlihug zu 36 fi 

„auf. ‚dem. Gluͤck aber ‚nad. Belieben, der Schuß zu 42 Er., gekauj 

"werden. 
4) Die "eingegangenen Gelder werden rein in Gewinnſte vertheilt,— 
nur hat jeder Herr Schuͤtz 24 Pr. Standgeld zii entrichten. 

5) ‚Die gewöhnliche Zreibächfe auf Haupt und: Gluͤck wird vorBepal 

'. -sten-und zugleih bemerkt, dag um 4 upe: Nadmittags die Tegtei 
fi ‚Leggelber. angenommeh. 
Te 6) In allen nöthigen Faͤllen wird fi ‚genau: an die E Bayerifih 
‚Schügenordnung gehalten. werden. 
7) Die Gewinnfte werden mit Zuziehung zweier fremden Herren 
Schügen geordnet, 

Zugleih ift zum abwechſelnden Vergnuͤgen unter Tags für eine aul 
gewählte Harmonie, wie auch Blech⸗ Muſik geſotgt, dann ift Abends B 
Uhr rg im großen Saal des Badhauſes. — 

ß In Anhoffnung eines — Fee empfiehft ſich, unter Ver⸗ 
cherung promt billigſter edienung, * a 
— Taler; Badpaͤchterin. 
? . f: ga u RB. 

258. * der Anton Weber (an — am Rindermarkt 
find die Glavierausjüge und einzelnen Arien, von folgenden Opern zu 
haben: 

De Sänews »Die weiße Dame. Der Rreugeitten 
in Ganpten« »Titus.« Abu Haffan«. _ u 


A — Anzeige. 

. 250. * 9 Es koͤnnen auf gemeinſchaftliche Koften mittels Retour; 
Zuhre noch zwei Perfonen im Laufe diefer Bode don hier über ‚Regende 
burg, Dresden, nah Berlin mitreifen, 

Das: Mähere ’ift in der- Mayvorftadt, Barrerfaffe Neo, 551 Abre 
1 Stiege, Kuh erfragen. 
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I’ we 


..._ 
braten ayein a 
2 oe und Mational:s Theater, 


Di⸗ Quaͤlgeiſter.« Luſtſpiel in 5 Arten.’ (Dem. Müller die Iſa⸗ 
bella und Hr. Kettel den Hauptinann v. Linden, als Säfte.) I nu 
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— — | WE m r —— — *28 
Samſtag, den 14. Juni. 1828... .. 

| Hitorifher Tafö-Kalender, | Rare 

Den 14. Juni 1800 wurden alle filbernen: Botivtafeln in der. Herzog⸗ 


ſpitalkirche dahier abgeräumt und eingepadt. — Ein BRANDS 1*.Daf 
ein Kruzifir auf Öffentlicher, Strafe entunehrte, wurde feitgehalten, als 
ein Wahnfinniger. befunden, und in dem Irrenhauſe untergebracht. — _ 
. x — 5 * 3 nl 1 A — — tl 

„ Den. 14. Juni. 1590, wird. dem. Herzog. Serdinand,. einen So— 
PR Ran V., on Papſte Siemens VAT, die Probftei Brain 

gaden zuerkannt, ee De | 

EEE EU 

Tagsgeihihten iR 
Der Schnellläufer aus Nürnberg, welcher vorgeftern Abende 
5 Uhr nach, dem Anfchlagdzettel in. 118 Minuten zweimal, den 
Weg vom Hofgarten bis nach Nymphenburg machen follte, löste 
feine Aufgabe. zur Zufriedenheit „des .Publitums,, Er ‚brauchte 
zwar ein paar, Minuten. mehr, als der feftgefegte Termin war, 
allein dieſe kürze Zeitfriſt iſt ihm wohl zu vergeben, da er oͤfter 
durch Wagen und Leute in feinem, Laufe, verhindert wurde. Das 
biefige gutmuͤthige Publifum . bat in Fällen. der, Noch. Geduld 
und war am Ende doch zufrieden, daß der. Läufer. wieder glücklich 
zurücgefehrt war. — .. ... ER 
Seftern, Bormittags 10 Uhr wurde in der -Metropolitanficche 
zu. U. L. Frau der Gotteödienft für den Studierenden C. Mayer 
mit allen academiſchen Feierlichkeiten gehalten. Die Neubeut der 
Sache und die wahrhaft, rührende Felerlichkeit und Ordnung zog 
eine Menge Menjchen dahin. — RE 
2 Bar, (Singefandt.) rn. | 
Dft fchom brachte uns das angebetete Modejournal der laxu⸗ 
riöfen Franzoſen Gegenftände, deren Benennungen ihren Namen 
einer gefeierten Künftlerin zu verdanfen haften, wie 4.8. Cein⸗ 
tures a la Sönntag*‘, und gewiß fühle füch jede’ Dame, ohne’ des: 
halb eitel zu feyn, gefchmeichelt, wenn fie weiß, ihren Künftlerruf 
fo weit gegründet zu haben, daß fich durch Benuͤtzung ſolcher Ges 
genftände'die allgemeine Anerfennung ausfpricht: — Wir erfreuen 
und nun auch dahier eines Artifeld, welcher der lobenswerthen 
Aufmerffamfeit des Hrn. J. Kron, et Comp. fein Entftehen zu 
verdanken hat, nemlich ein Parfum & la Schechner, deren Perſon 
gewiß würdig genug ift, bei der Toilette der eleganten Welt ind 
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j wor, eo: — 
Gedaͤchniß gerufen zu werden. — Wenn genannte Fabrikam 
artig genug waren, die. erſte vollendete Compoſition dieſes weh 
riechenden Waſſers der. qefeierten Saͤngerin zu überreichen, | 
glaubt man fiher von Dem. Schechner's Bildung hoffe; 
dürfen, es mit" verbindlicher. Höflichfeit aufgeronrmen zu Habın.- 

Das vortreffliche Mufichor des Iten Euiraffierregiments hat 
am verfloffenen ‘Donnerflag in dem heimifchen freundlichen € 
garten feine erite Müfifunterhaltung. Dies zog an diefem im 
eine Menge Gäfte an, -welche unter den Bäumen: und ’Zelta 
dem. einſtimigſten Beifall die vorzüglichen Producfionen dieler ' 
gimentömufit aufnahmen. - Am Dienftag' jeder Woche werden‘ 
guter Witterung dieſe Abendunterhaltungen ftatt Haben, nnd ® 
machen das Publifum um fo mehr darauf aufmerffam, da 
uns felbft überzeugten, wie angehegm ein ſolcher Abend’ für je 
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Freund der Mufif ift und ſeyn wird. — 
Kleinigfteiten. 


Schon oft ereb: fi: ‚eine, Effentliche, Klage über das arı“ 
gante und grobe Betragen der Kellnerinuen in öffentlichen Cal 
nd Wirth: Häufern, ‘und dennoch trug man feine Sorgfalt, du 
Uebel‘ vorzubengen. Zu einem’ neuen Beweis mag folgender Ver 
all dienen. Ein junger Mann Fam vergangenen Sonntag 
ogenhauſen in die Küche und 'verfangte eine Brativurfl. I 
ftolze Köchin wurde uͤber diefes Verlangen ganz blaß vor Aergtt 
und antwortete bohnlächelnd: „Ei warudur nicht gatı einer. Wurft 
twegen werde ich wohl Feuer antmachen * Was die Herrn aus der 
Stadf nicht alles verlangen!" Der 'gute Herr ſchwieg Und gen 
hungrig fort. "An einem andern Beluftigumgsort im, Nühde 
kam ein etwas galanter Stußer, der ‚die Kellnerin des Haufe 
(welche als Fran-den Ton angeht) von ver Stadt aus Fannte und 
um einen Stuhl begrüßte, durch einen ſpaßhaften Vorfall in per 
fiche-Verfuchutg. Die junge Kellnerin, aufgepugt wie eine Kird; 
weihgans nnd naſeweis wie ‘alle ihre Gefährtinnen, ftellte I 
hinter den vermeintlich gut befannten Herrn. Derſelbe ſtan 
auf, um beim Lichte, welches auf: dem Tiſche ſtand, die Pfeife m 
Rauchen anzujinden, während diefer Werrichtung zog. die Kein? 
den. Stuhl unter ihm weg, fo daß er heim wieder Docupirtt 
Platzes niederfil. Maucher Gaft lachte, mandyer wurde. jeht U 
willigse Der Betheiligte.:felbft litt empfindfich und. mußte ſich nad 
aule: fahren laſſen. In München.felbft: würde man freilich we 
olchen Spaß auch empfiudlich ‚beitrafem — Im „Hes peru 
bom 10. dies: ik die tpeotogifhe Foenttat an der. dieſigen Hat 
fisät: nicht gut empfohlen.. 
6Gunktes AlTerJel:)  - I 
(Dad Paradies und die Hölle) Wie es im 
audfieht, wird wohl Niemand willen, und die geneigten 


| aradielt 
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: Blätter werden neugierig feyn, daſſelbe, zu erfahren. — Leider 

nur das Türfifche, nicht das Teutfche Paradies, befannt. — 
a8 Paradies der Türfen, nah Mahomeds Lehre im Koran, Liegt 
ı fiebenten Himmel unter Dem Schu Gottes. ‚Die Erde befteht aus 
m feinften Weizenmehl, oder, dem reinſten Moſchus und Biſam 
ich aus —— Die Steine ſind Perlen und Hyazinthen, die 
dauern der: Gebaͤude ſind mit Gold und Silber verziert; und Die 
taͤmme aller Baͤume von Gold, worunter der Tuba, der Baum 
vr Gluͤckſeligkeit, der merkwuͤrdigſte iſt, weil Alles, was der 
denſch an Syeifen ‚genießen will, die Aeſte des Baumes, ald das 
ewünfchte, ihm in den’ Mund reichen; auf dieſe Weife empfängt 
: auch ſchuell Kleider und, Roſſe. Die Flüffe ftrömen Milch, 
dein und Honig; die ‚Quelle. derſelben iſt der Baum Tubas- Ei: 
e Menge kleiner Bäche führen, ftatt-Sand, NRubinen und: Sma—⸗ 
igden, die Erde ift Campfer, der Grund Mofchus und die Ufer 
iltet Safran: Ferner iſt das: Paradies — mit himmli⸗ 
hen Frauen. Sie ſind aber nicht, wie die Menſchen, aus Erde, 
»ndern aus dem reinſten Moſchus und Biſam erſchaffen, von af 
en weiblichen Gebrechen befreit. _ Sie Wohnen in Zellen von 
ohlen Perlen, um ſich Fremdlingen verbergen zu fönnen. Die 
Leiber kommen nicht in dieſes —— weil ed darin ſchon 
rauen gibtl⸗ — »Sé ſieht der Seligfeitsort "der Türfen aus, 
elchen die Teutſchen Da en" niche lieb gewinnen dürften ‚Üdeffent 
:ejäjreibunß aber die Tütfen"freffkich harakterifiet. Nun zur 
‚ölle, die, als ihr. Füuffiger, Wohnort, gar Manche — 
uͤrfte, Dieſe wird in einein zu. München erſchienenen „Andacht ⸗ 
Suche wörtlih alſo befchrieben: „Die Ss iſt im Mittel: 
unct der Erde im einer vom Himmelsweitefb entfernten Lage, 
velcyes, wie alle heiligen Väter-glauben, Chriſtus hat fagen wol: 
en .'fo ofhie® vom den aufferften: Finfternäffen Hat Meldung ge: 
hanz diefern Dre’ ft auſſer dent Sonnengirfel" fo" weit abgelegeit) 
aß Fein Strahl dahin dringen kann, indem der Erdkreis womit 
ie — — als gleichſam mit einer. feſten Mauer — umgeben 
vird. 


+ Stiioen Tag, 4, Ofunden hoh und 4 Stunden tief (wahı 
ſcheinlich ift fie in der Mitte mit. richt durchaus gedie Pla 
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10 3 der —— meiner — und — —— 
—— meines Namens; Karl Krinbinger, Fönial. Hofgraveur, 
mit dein Namen Kreuging er, — erlaube ich mir, meine feit 41 Jah⸗ 
ren erprobte Arbeiten in feinem Stein "fo wie in allen Metallen — 
———— — — zu empfehlen. 


236 Bau. ‚Karl — 

o2 — u wohrheft * der Muͤllerſtraſſe Nro. 661 
F m er — ———— +. 

AT Ile. 131i4 94— An c t ge. 


68, {2 * Auf die — ee nnd am-%; Zum d. go. 
J eudei Jeitſchriſt »Aunr o 8.d« kann man ſich auch in der Anton 
Wabee r ſchen Buchhaudlung (am NRindermarkt) abonnirenz daſelbſt kön— 
—— Die beſtellten Exemplare abgelangt und die Abonnements Beis 
trichtet, ſo wie — der Aunkuͤndigung dieſer Se 
8 ———— 
Die Redacfion der Zeitſchrift Auroka⸗. — 


* u239 
iR Bekanntmachung. 
1 mat 9 »Amtoimette Kaikiing, 


5 — —— einer koͤnigl. privilegirten Blumen Fabrik, 
Be Bose, jun: Kenntpiß zu bringen, daß, Nie in. alen Gattungen 
J Nat" Ba: »-Baces, Schnilien:, Silbers, Perlen, Wolles 
der » Blumen ,. nad ramöfien Art zu verfertigen , Unterricht er: 
el —** ‚und, ſchu meichel⸗ um fo mehr eines großen JFukrauens, da te 
—5 für: Hergleigen Arbeiten wit einer goldenen Medal € 
Er 


nk A — iſt in der Solvator· oder Sparte Nro. bra. 
Se nur! r RTL ERSUN 9 RO m. 
Fre (3.2): Ar: —— * Neo, 689; if zwei Stiegen Hoh ein 
je sa Bogid- von; acht. heigbaren, Zimmern und allen Bequemlich⸗ 
—* Zoi iasiin in dervieieß 


nit "Studierender et. weh gen Iefigen Hodtäule. vinlot iii in der 
frampöflicpetr nnd engifeh hrehe iu et zu ertheilen. D. u. | 


' 363. Ein ie ——— ‚set rechnen en czreiten Ka, ide einen 
en Laditerin.! DIW 


64. Ein gebildeter junger Mann— ve, mit den beſten gen niffen 
Ken IN im, rk, und herrfhaftliher Belehung. fehr ‚erfahren 
J J a Jaͤger o Vebienter einen Piat. D D. . 


6 In ·der —— nächft? dem Aagertho Pro, 661 le; Di 
Mm Im‘ tert —“ HdR meublirte Zimmer zu — bein 


— 1260 Ir Auf dem: Nindenmarft Neo, 617 im zweiten Std find. ‚zwei 
wenhäis tsesdimmer für einen oder zwei herren zu MIERMERNN und ‚fogleich 
de —* Juli zu beziehen. — Em 
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| Sonntag, den 154. Juni 1828. 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 15. Junl 1778 wurde eine previſoriſche Verordnung bekannt 
gemacht, um den Handel und Wandel zwiſchen Bayern ſelbſt und dem 
von den k. k. Truppen beſetzten Straubingerantheil zu erleichtern. | 
18oo wird. von dem Major v,Mohr das Bayr. Depot aus Phillppo⸗ 
‚burg in Stadtamhof ‚eingeführt. r er Pe WO 

Den 15. Juni 1427 wird SKaifer Sigismunds : Armee. von 200,008 
Mann, darhuter auch die Baprifchen Truppen, von dem Erzbifhof won 
Trier, Otto genannt, angeführt,. fih.befanden, vor dem Böhmermald 
geſchlagen und das ganze Lager fällt in die Hände der Feinde. Die 
Huffiten fallen hierauf in die Pfalz und Bayern ein, weswegen in Bay: 
ern das Hußgebet und Hufausläuten angeordnet wurde, 


NACHRICHT. 


Von hente angefangen, werden, nachdem die ‚bestimmte 
. Zeitfrist vorüber ist, keine Absagungen für das „T-ags-Blatt“ 
mehr angenommen. Die Redaction bringt, hiermit nocheinmal 
zur Nachricht, dass alle Inserate ohne Ausnahme, so wie auch 
der Gelderlag nur in der-Lentner’schen.. Buchhandlung 
abzugeben seyen, woselbst auch nur die Abonnements gelder 
für das Ilte Halbjahr angenommen werden. 
| München den 16. Juni 1828. 
Die Redaction des Tagsblattes für München, 


TZagsgefhihten. 2 
In der am verfloffenen Dienftag ftatt gehabten dffentlichen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurden die Fragen über 
das Zollgejeg vorgelegt; zugleich wurden auch die Modificationen 
ded von der Kanımer der Neichsräthe rückgetretenen Gefegentwurs 
fes, die Entfcheidüung der Cömpeteiti-@onflicte betr., debattirt, — 
Tags darauf wurde vom ten Audfchuffe der Kammer der Abge: 
ordneten über den weitern Befhluß der Kammer der Neichsräthe, 
hinſichtlich des Gefeges über den Mälzauffchlag, — fodann auch 
dom Aten Ausfhuß über die Rechnungen der Schuldentilgungs- 
Aunſtalt und über die neuen Einweifungen Vortrag erftattet. — 
Ihre Majeftäten der König und die Königin erweifen dem 
Maler Hrn. Riegel die allerhöchfte Gnade, Sich von ihm nach 
der Natur malen zu laffen. Neben Stielers Production darf 
“man diefe Bildaiffe das Gelungenfte nennen, was hierin bisher 
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göleiftet wurde; In ber Kunſthandlung Hermann et Comp. 
find fie zur Anſicht aufgeftellt. Hr. Riegel hat den erfrenlichen 
Gedanfen aufgefaßt, diefe vortrefflichen Portraite wieder zu geben. 
Man darf fienur fehen, fo entſteht ganz umvillfüprlich der Wunfch, 
fie unter Glas und Rahmen zu befigen. Der niedrige Subfcrip- 
tionöpreid von 3 fl. 30 fr. für beide Bildniffe geftattet fehr 
Teiche die Realiſirung dieſes Wunfhes. — -⸗ 


1 


Pr (Eingefandt.) 

„ (Thuems und andere öffentlihe- Uhren in Müns 
Sen.) Diefer Gegenſtand kam jüngft. beim Bock (eigentlich Eim ⸗ 
beder ‚Bier, von dem Städtchen Eimbeck im Braunfchweigifchen, 
von wo ein Brauer nach Muͤnchen kam, tınd für den Herzoglichen 
Hof diefes Bier-braute. Durch feine Wirfung und deſſen Verwandt; 
ſchaft mit. Stoffen, nannte man ed bald Sindot, und endlich 
gar nur Bo cd.) zur Sprache. Es beffagte ſich Einer, daß man in 
Der. fich nun immer verfchönernder und vergrößernder Haupt und 
Nefivenzftadt München in mancher Hauptftraße, und auf mehrern 
größern Plägen nicht wiffen Fönne, wie man an der Zeit fey, weil 
man da weder auf eine Uhr fieht, noch fchlagen hört, und dieß 
manchmal in Verlogenheit fee, weil es dennoch) fehr ‚viele Mens 
fchen gibt, die fih Feine gute, folglich auch Foftbarere Uhr bei: 
Schaffen koͤnnen, mit den unzuverläßigen, im Anfauf wohlfeilen, mitder 
Zeit. aber durch) immerwährende Reparatur fehr theuren Fabrik-oder 
‚alten au&gegangenen Werfen nicht geholfen ift, und meinte daher, 
die fo menigen Thurmuhren, die man fehe, und auch denen nicht 

‚ganz zu trauen ift, zeugten in München einen füplbaren Mangel 
diefer Art, und von Bernachläßigung. ‘Dagegen nahm ein anderer Das 
Wort, und fagte, ed ließe fich zwar noch an einige Pläge eine 
Uhr hinwuͤnſchen, dieß aber berühre noch feinen Mangel, und um 
feine Mitgäfte deflen zu überzeugen, zählte ex fie der Reihe nad) 
ber, nämlich: 1) Die Ihr an der Domfirche, mit 2 Zifferblattern, 
an den beiden Türmen. 2) Die; Uhr am Petersthurme. 5) Die 
‚am Thurme der hl. Geiftfirche. 4) Eine am Thurme der Theatiner: 
Firche. 5) Detto der Kreugfirche. 6) der Kirche am Anger. 7) Die 
Uhr am Thurme des Karlöthors, ehmald am fhönen Thurm. 8) Die 
Uhr am Thurme ded Ötadtrathhaufes. 0) Die Uhr in der ‚fönigl. 
Kefidenz. 10) Die Normaluhr. am Gebäude der Fönigl. Afademie. 
71) DieNormaluhr ded Herrn Minutti — zwar ein bewegliches Eis 
genthum des Meifterd, und. ald ſolches veräußerlich; aber für heut, 
und fo lange fie dafteht, muß ich fie doch zu den andern rechnen. 
12) Die Uhr im Fönigl. Regierungdgebäude ; ehemald Landicaft. 
43.) Die Uhr im Hofe der fönigl. Generalpoft.: Direftion. 14) Die 
Ude im Fönigl. braunen Hofbrauhaufe. 15) Die im de fönigl. 
"Hofgartenfaferne — ehemals die Uhr des Franziſkaner-Kloſters. 
16) Die Uhr an der’ Guiraßierfaferne vor dem Iſarthore. 17) Die 
Une am Fönigl. Pofizeigebäude, ehemals Klofter der englifhen 
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Fräulen. 18) Die Uhr im; Hofe des Fönigl. Münzgebäudes, vors 
mals der Hofftall. 19)- Das Herzogfpital..hat eine Fleine 
Thurmuhr, wovon aber das Zifferblatt’ nicht allgemein ſichtbar 
iſt, wenigftend nicht ‚gegen die Fronte des Gebäudes der Straße 
au, unterdejlen hört man doch bier, wie in dem anftoflenden: Jos 
fephipitale, das Feine Thurmuhr hat, und in der nächften Umge⸗ 
‚bung den Zeigerichlag. Wohin, die, Uhr am ehemaligen Ruffinis 
thurn als“ Privateigenthum. hingekommen- ift, weiß: ich nicht; fie 
keiftete der Sendlingerjtraße gute ‚Dienfte. — An den -dermalig 
‚fo geraͤumigen Hofſtallgebaͤude im Verband mit der Fönigl. Reit⸗ 
ſchule ſchiene mir eine Uhr nicht uͤberfluͤßig zu ſeyn, wie ſie auch 
bei der. neuen proteſtantiſchen Kirche zu wuͤnſchen wäre. — Sollte 
ich eine .überfehen haben — wer kann auch alles fo genau aus 
dem Kepfe her fagen? — fo tragen Sie mird.morgennad. Nun 
meine Herren! gute Nacht! Ich muß, geben. _ i 7 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


Wirfungen des Bliges.) Einige merfwürdige Wir: 
fungen des Bliged bemerkte man während der Fahrt von News 
2. nach London. auf dem Schiffe „New-York“. Ein’ an den 
‚Hauptmaft befeftigter Eonductor ward gefchmolzen uud fiel Trop⸗ 
‚fenweife in dad Meer. Ein ausgezeichneter Ehronometer ward 
gänzlich aus feinem richtigen Gange gebracht. Die Urſache davon 
ergab fich bei der Ankunft des Schiffes in London. Alle Theile 
des Juſtrumentes fehienen fo mit. magnetifcher Kraft imprägnirt 
worden zu feyn, daß die Bewegung deſſelben fehr merfbar 
von der Stellung, die man ihm gab, abhing. Die merfwürdigfte 
und auffallendfte Wirfung jenes Blitzes war jedoch. folgende, Im 
Vord. des Schiffes. befand fich ein ziemlich bejahrter corpulenter 
Mann, deilen Fuͤſſe fo gelaͤhmt waren, daß fie ihn in feit drei 
Jahren wohl uicht eine halbe Viertelftunde weit getragen hatten, 
‚und ihn, fo.lange er auf dem Schiffe war, nicht aufrecht halten 
. fonnten. Nach der Entladung des Blitzes, was freilich fehr nahe 
an dem Orte ftatt fand, wo der arme Srüppel lag, erftaunte. es 
dermann, ihn aufitehen, auf dem Verde auf und nieder fchreiten 
und überhaupt lange berumgehen zu fehen, ald ob ihm nie etwas 
gefehlt habe. Im Anfange Flagte er zwar. etwas über. den Kopf; 
dies vorlor fich bald, während die Hauptfache, jene wohlthätige 
MWirfung des Blitzes auf ihn, fortdauernd blieb, fo daß er wähs 
rend der ganzen Ueberfahrt feine Fülle frei bewegen und bei der 
Ankunft des Schiffes in London -mit Leichtgfeit nach dem Orte 
feiner Beftimmung gehen konnte. — | 





Theater: Anzeige. 
Hof: und National: Theater, | 
»Donna Diana, (Dem, Müller und Hr, Kettler als: Bälle.) 
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ne llat. 
W7 . Elnem hoben, Adel und ſehr verehrlichen Publikum bringt 
Untergeichneter zur Kenntniß, daß er von der koͤnigl. Poligeidireetion 
dahier die Erlaubniß erhalten habe, Eonntag den 15. Juni Nahmittags 
4 Uhr vom-Dofgraben nah Nymphenburg. zwelmal Hin und wie der zus 
xuͤck in 124 Minuten machen zu dürfen, Derfelbe bittet um ganfreichen 
Zuſpruch und, um einen freiwilligen Beitrag an die, auf der dorthinfuͤh⸗ 
‚zenden. Straffe aufgeftellten: Perfonen mit Büchfen 


yr3% H 





ten zu machen, _ 
(Shenderfelbe machte als Soldat fhon den. Ruffifhen ind Den zwei: 

ten Franzoͤſiſchen Feldzug mit du: il sun | 

— a. RR: ..Sohann Chriftmaier, 

J | | | Schnellänfer: aus Nünderg, 

268. Worzuͤg lich ante Gebetbüger, 

welche fo eben in der Johann alm’fhen Buchhandlung in München 


(Salvatorftraffe Rro, 16564 angekommen und zu haben find: 


Seibt, ©. 9. Volftändiges Gebet» und Erbauungsbuch für 
— Ehriſten; neueſte vermeprte Auflage. 8. 1 fl. 
“190. Er — | — | 

"„Silbert, 5.9. ‚Der goldene Weihrauchaltar, oder Gebete 
der Deiligen Gottes, Ein volffändiges Geders- und Ans 
dachts⸗Buch, ſowohl zum Eirchlihen als zum. häuslichen Ges 
‚braude. Ohne Kupf. 54 Er., weiß Drudp, mit 7 Kupfern 

ı fl. 50 kr., Poſtpap. mit 7: Kupf. 2. fl. 5 Er. 


 Bücher- Anzeige — 
269. In der A. Weber’fgen Buchhandlung in Muͤnchen (am Rin— 
dermarkt ift fo eben angefommen: | 
Thiem e, M. Reiner Teutfcher Ehrentempel für Jung und alt, 
enthält das Leben König Friedr, Aug. von Sadfen, Marimis 
fian Joſephs von - Bayern, Klopſtocks, mw. 2 fl. | 
»Unfere Vorzeit“, herausgegeben von Th. Haupt. 4 Bändchen. 2 fl. 
Wedekind's, v., neue Jahrbücher der Forſtkunde. 4.Hft. 1 fl.24 Er. 
., »Gemölde Griechenlands und der Europäifchenı Türkei. 2. Bändchen 
mit ı Karte, 2 fl. ’ Ä 
Schacht, Th, Ueber Unfinn und Barbarei in der heutigen teut {hen 
Literatur. .ı fl. 15 Er, s 
Washington Irvlng. Die Gefhichte des Lebens und der Reifen 
Ehriftopp Columbus. 4 Thle. 5 fl. 48 Er. — 
Baader, Dr. K. A. Lebensweisheit und Lebenſregeln zur Weckung 
maoraliſcher Grundſaͤtze. 1 fl 12 kr. 
Lorch's, von der, Lehrjahre. 48 kr. 
Wetzel, FG. Rhyinoceros. Sin lyriſch didactiſches Gedicht, An⸗ 
bang zu Tiedge's Urania. 40 rt. 
Acht Anfihten vom Garten zu Schwegingen, in Kupf. gefl. 4 fl. 30 fr. 








Binlavdvung 
270. Heute den 15. dies läßt ſich das Tleeblatt im Gaſthof zum 
Rocherl hören. Anfang 5 Uht. rien * 
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Münden, Pr 
* Montag, den 16. Juni 1828. 





Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den. 16. Juni 1800 beſetzt ein Bayr. Infanteriecommando Dachau. — 
Der Mündner Stadtmaaiftrat . bittet den Churfürften, das Militairs 
Proviant: und Fourage: Magazin gegen Quittung und Ddereinftige Wie⸗ 
dervergütung hier zu belaffen, indem, wenn die Stadt vom Feinde übers 
jogen werden follte, fehr viel damit ausgerichtet werden ————— 


Den 16. Juni 1038. In Bayern herrſcht um dieſe Zeit die Peſt, 
welche auch viele hohe Perſonen hinwegraffte, worunter des Herzog Hein⸗ 
rich V. Gemahlin, Kunigunde. ie 6 — 

—NACHBHRALCMI. | ET 

Von heute angefangen, werden, nachdem die bestimmte 
Zeitfrist vorüber ist, keine Absagungen für das „Tags-Blatt“ 
mehr angenommen. Die Redaction bringt hiermit‘ narhenmal 
zur Nachricht, dass alle Inserate ohne Ausnahme, so wie auch 
der Gelderlag nur in der Lentner’schen Buchhandlung 
wbzugeben seyen, wosclbst auch nur die Abonnementsgebder 
für das IIte Halbjahr angenommen werden. ET 
 »München den ı6..Juni 1828. | 

Die Redaction des Tagsblattes für München, 
° En — 


Tagsgejhichten. ao) 
Vorgeſtern Nachmittags wurde abermals der Leichnam einer 
jungen Weibsperfon aus dem Canal unweit ded Dianabades ge 
zogen. Sie iſt eine Bäderstochter aus. Heidenheim, Maria Wal 
zer, und hat ſich diefen fchredlichen Tod felbft gewählt. Bevor fie 
ſich in die Fluthen ftürzte, legte fie ihren Kamm und einen get: 
tel, auf welchem ihr Name :gefchrieben ftand, am Ufer nieder. — 
An eben diefem Tage fiel ein fiebenjäpriger Knabe in den Canal 
des Englifchen Gartens; ein hiefiger Gtaatödiener fprang dem 
Kinde nad, Fonnte ed aber-nicht retten und würde felbft ein. Op⸗ 
fer feiner menfchenfreundlichen Handlung geworden ſeyn, wäre ihm 
Br ein Kaufman von bier hachgejprungen, der ihn gluͤcklich 
rettete. — | — De 
Den 13. Juni, Nachmittags.um 3. Uhr, fand bie Beerdigung 
des k. Hofſchauſpielers Simon Dertinger ſtatt. Dieſer Uns. 
gluͤckliche hatte ſich nach einer jahrelangen ſchmerzlichen Krankheit 
felbft entleibt. Die Mitglieder des hieſigen Hoftheaters und. auch 
fonft viele Einwohner waren bei. der Beerdigung gegenwärtig. — 


BUG." 
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Obgleich dieſer Leiche die Einſegnung vermoͤge des katholiſchen 
Ritus verſagt worden war, fo hatte der Prieſter ſogar auch 
das Weihwaſſer an das Grab hinzuſtellen verboten; 
doch kehrte fich Niemand an diefed Lieblofe Benehmen. Man 
inurrte allgemein und erivies dem Todten menfchenfreundliches 
verfehnendes Beileid, wie ed wahrhaften Chriſten geziemt. 
z Bon einem Fatholifchen Augenzeugen. 

Der „Bolfsfreund“ bezüdhtiget in feinem Blatte Nro. 03 
vom 10. Juni den Derfaffer des im Tagsblatt Nro. 155 vom 
6. Juni eingerüdten Auffages: „Licht zum Schatten”, einer 
Dumpeit, weil derfelbe und weil aus demfelben gefolgert werden 
will,. daß, nachdem, in den die Stadt umgebenden Luftorten zahls 
reiche Säfte fich einfinden, in München Wohlftand und glüdliches 
Leben, wohl auch Ueberfluß und-froher Lebensgenuß berrfche. — 
Der Volksfreund wird erfucht, diefen-Auffag mit Bedacht ſam— 
feit nochmal durchzulefen, und wenn er ihn noch nicht vers 
fteht und feine Tendenz noch nicht begreift, fo möchte wohl feine 
gan den Berfailer diefes Aufſatzes zu voreilig ausgefprochene 

efshuldigung auf ihn ſelbſt zurücfallen; aber nur Geduld, ed 
folget au der Schatten zum Lichte noch. — | 
ar (Eingefandt.)- 
Dlle. Shedner wußte die Aufmerffamfeit der HH. Kron 
et Comp. durch ein verbindliches Schreiben an diefelben anftändig 
ju würdigen. — | | 

. Nachrichten aus dem In⸗- und Auslande. 
- Der Pfarrer -Bürgi zu Loͤhningen bei Schaffpaufen gründet 
eine eigene Erziehangsanftalt für Griechifche Knaben. Faſt taͤg—⸗ 
Th: fommen zu Marfeille verwaiste Griechenfinder- an, die aus 
Tuͤrkiſcher Sclaverei  Tosgefauft find. Fuͤr diefe wäre ed eine 
wahre Wohlthat, wenn der aufopfernde Plan des Hrn. Buͤrgi 
gebüprende Anerfennung und lnterftügung fände. — ’ 
Der Kußganger Cootes in London legte vor. 14 Tagen, einer 
fühnen Wette zufolge, einen Weg von 1250 Stunden in 1000 
nacheinanderfolgenden Stunden (ohne Naft) zu gehen, denfelben 
wirflich zur gehörigen: Zeit zurüd. Zu Rondon wurde er von den 
zahlreichen Harrenden im Triumph. empfangen. &ooted wurde 
während Diefes beifpiellos fehnellen und. langen Marfched um 
28 Pfund magerer. — 1° Sun | 

Der durch feinen Fünftlichen Schachfpieler (Automaten) fo 

berühmt gewordene Hr. v. Kempellan hatte auch, eine Sprachma⸗ 
ſchine erfunden, -durch welche füh mehrere Worte der menfchlichen 
Sprache ziemlich deutlich nachbilden ließen, Cine Wiederholung 
diefer Mafchine mit vielen ‚Verbefferungen von dem gefhidten 
Mechanifer Poſch ift saegemwärtig in. Berlin im, Ausftellungsds 
Saale der Gebr. Gropius im Diorama zu fehen, — 
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. Die Madrider Zeitung vom 23. Mai berichtet den glänzenden 
Ginzug des Königs und der Königin in Pampeluna. Gie fagt 
zwar nichtö über die beabfichtigte. Dauer des Aufenthaltes Ihrer 
Majeftäten in Pampeluna und Burgos; Privatbriefe melden je 
Doch, es werde der König (der von den Bewohnern von Madrid 
eine Addrejfe um die andere um feine baldige Ruͤckkehr in die 
Hauptitadt erhält) bald nad) Madrid zuridfommen. — 

Kın 19. Mai ftarb in Racconigi ein wunderbares Mädchen, 
Namens Anna Garbero, welches mehr.ald 2 Jahre ohne zu eflen 
und zu trinken lebte. Der „Tefliners Courier“ verfpricht, das 
Kefultat der Section. mitzutheilen, ‚die. auf hoͤhern Befehl vore 
genommen werden foll. — 


Mancherlei. 


In Odeſſa wuͤthete iu Jahre 1812 bis 1813 die Peſt; ein 
Shawl, den ein Ruſſiſcher Offizier fuͤr eine Schauſpielerin aus 
Conſtantinopel mitgebracht und dem Quarantaine-Beamten 
verheimlichen gewußt hatte, war die unſelige Urſache dieſes Uebels. 
Die Schauſpielerin fiel zuerſt als ein Oper der Peſt. Die Aerzte 
hatten ihre Krankheit faͤlſchlich nur als ein is ug rare 
erklärt. Zwei taufend ſechs hundert zwei und achzig Einwohner 
ftarben. bei einer Bevölferuing von 530,000 Menfchen. in * 
Jahr in Odeſſa. Von dieſer Stadt faͤhrt ein befrachtetes Schiff 
in drei Tagen nach Conſtantinopel. — et ar re 
| (Die Frauen der niedern Elaffen in Sieerliem) 
Ein Englifcher —— der 1824 Sicilien und die ligas 
rifhen Inſeln befuchte, nacht von den Frauen der niedern Claſſe 
der Sicilianer folgende reizende Schilderung: „Nicht weit von 
Palma, unter einem .auf einem Berge, gelegenen Benedickiner: 
Kloſter, nach der Straffenfeite zu, von einem mit Holz bewachſe⸗ 
nen überhängenden Felſen eingefchloifen.,. zeigte uns eine reiche 
Quelle die Reize einer Gruppe faft nadender Sicilianifcher Waſ⸗ 
ferträgerinnen. Gewiß hat-fie Albano mit feinen Waldnymphen 
an dem Springbrunnen zu Tivoli nicht copirt; denn in ihnen 
fieht man wirklich die danfbar tieffte Erniedrigung ded weiblichen 
Geſchlechts: unreinlich, bis zur Nacktheit zerlumpt, mit einer 
fhmusig gelben, wie gegerbtes Leder audfehenden RES 
haͤßlichen Augen, find fie wirklich abftoffender, als die. Schwarzen 
rin Standes, die ih an der Afrikanifchen Küfte gefehen 

abe. — — Ivo 


Theater: Unzeige — 
Hofs> und National: Theater, 
»Beliſar.« (Dem. Müller als Gaft die Irene.) 
Voltstheater. 
»Der Fialker als Marquis.« Localpoſſe. 
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68. Borzialic ute Gebetbuͤcher, 

welche: — in der Johann — Buchhandlung in Muͤnchen 


¶ESalvatorſtraſſe Rro. 1656) angefommen und zu haben find: 
si mir, E. H. - Bollftändiges Gebet: und Erbauun gsbuch für 
Eatpolifhe Shriften ; neuefte vermehrte Auflage. 8. 1 fl. 
uch \, 0 Er, 
. een, F P. Der goldene Weihrauchaltar, oder Gebete 
Br der Helligen Gottes, Kin volftändiges Gebetss: und Ans 
{ dachts⸗Buch, ſowohl zum kirchlichen als zum häuslichen Ge⸗ 
brauche. Ohne Kupf. 54 kr., weiß Druckp. mit 7 Kupferu 
ı fl. 30 Er,, Poſtpap. mit 7 Kupf. 2 fl. 3 Er. 


Anzeige 

mia 2000 (2b) Auf die kürzlich angetandinte md am 1. Juli d. Js. 
einende Zeitfhrift »Auro ra« kann man fih auch in der Anton 
eher’ihen Buchhandlung (am Nindermarkt) abonniren; daſelbſt Fön. 
tn Auch die beftellten Exemplare abgelangt und die Abonnements Bei— 
age entrichtet, fo wie Eremplare der Ankündigung Re Zeitfchrift 

Mn Empfang genommen werden. 

Die Redaction der Zeitfehrift »Auroras,. 


Versteigerung. 

2371.,. In der Dttoftraffe NRro.1322 neben dem —— Raffetane 
Abi? Stiegen links werden mehrere Gegenftände verjleigert, ald: Zinn, 
. Kupfer, Porcellan,, Uhren, Kanapee, ein Komode- und Schreibe » KRaften, 
sin blechener Dfen famt Röhren, und nod verfchiedene andere Geräfh: 
haften, ac. - 

. Dig, Verſteigerung wird den 17. Juni 1828. — von 9 bis 12 
— und Abends von 2 bi6 6 Uhr, ſtatt finden, 


"272. Ein Meines meffingenes Signet mit aufgelegtem Eliberpfätt: 
ai 21€. Wurde gefunden. 
. Der Eigenthämer kann daffelbe in der Sophienſtraſſe 234 zu ebener 
Orde — 

— 
a  Aukünvigung 
rn... Mär Die erite Lieferung der 
— »Skizzen aus dem Mauͤnchaer⸗Leben« 
(den Bockkeller enthaltend) , 

if fo. eben erſchienen und durch alle Buchs und Aunſt⸗Handlungen für 
s Pr. zu haben. 





Yerlorne ©. 
2.GEeſtern iſt In der Theatinerſtraſſe ein Kleiner Mops; weibli- 
* Geſchlechts, verloren gegangen; derſelbe iſt ſemmelgelber Sarbe mit 
weiſſem Halsring’ und folchen. Pfoten, aud trug er ein meflingaelbes 
Halsband. Derjenige, Helchem diefes Huͤndchen sugelaufen if, ‚wird er—⸗ 
fucht, daffelde Nro.1119 in der Karlöftraffe zwei Treppen bech gegen ein 
angemeffened Douceur dem igentpimer verabfolgen zu in 


ME TH — 


= &g98:Blatt 10. 
Pre iR 


Dienftag, den 17. Juni 1828. 317% 

— — — 

Hiſtoriſcher Tags-Kalender. | | 

Den 17. uni 1778 wird auf der hohen Schule in Göttingen bie. 
Beſchichte von Bayern:Straubingen in Öffentlihen Kolleaien vorgetragen. 
1800. Aufmerkfamkeit auf ‚angebliche Frangöfifhe Deferteurs, melde 

auf ihrer Profeffion in das Innere von Deftreid zu wandern begehrten. 
Den 17. Juni 1470 begleitet Herzog Albert IV, mit feinen wel 
Brüdern, den Herzogen Wolfgang und Sigismund; den Bifhof von 
Augsburg, Johann, aus dem Gefchlechte der Grafen von Werdeudera, 
Beim Öffentliden Einzug zu Mierd in die Stadt bis zur St, Leonhards 
Kapelle und von da aus zu Fuß bis in den Dom, ad 


NACHRICHT. Ai 


Von heute angefangen, werden, nachdem ‘die bestimmte” 
Zeitfrist vorüber ist, keine Absagungen für ‚das „Tags-Blatt* 
mehr angenommen. Die Redaction bringt hiermit nocheinmal 
zur Nachricht, dass alle Inserate ohne Ausnahme, so wie auch 
der Gelderlag nur in der Lentne r’schen‘' Buchhandlung 
abzugeben seyen, woselbst auch nur die A bonnementsgelder 


für das Ilte Halbjahr angenommen werden. 
— München den 16. Juni 1828. Ä 
_ Die Redaction des Tagsblattes für München, 


Tagsgefhidhten — — 


Geſtern Nachmittags 4 Uhr hatte in der Metropolitankirch 
zu U. L. Frau nach der Vesper die feierliche Prozeſſion zu Ehren 
des hl. Benno, Schutzpatron des Landes, ſtatt. Das fanmtliche 
Domcapitel wohnte diefer Goͤttesdienſtlichen Feierlichkeik bei. — * 
Was ed doch für Kuͤnſte auf der Welt gibt! Vorgeſtern 
fam eine Judin, welche fi) mit dem Ausfchneiden der Hihneraus 
gen abgibt, vor Bericht und traf zufällig eine andere Weibsperſon⸗ 
weldhe Seifenkugeln verfertigt. Als die erftere im Gefpräche den 
Stand der Seifenfabrifantin hörte, fragte fie dieſelbe: „Sind 
Sie auch Künftlerin, wie ih?" „O ja”, antwortete bie [egtere; 


der Beamte lachte, verabfchiedete fie, und die beiden Kuͤnſtletinnen 


entfernten fih! — 
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Naͤchſtens wird der Bod begraben; er liegt in den legten Zügen 
und erwartet die legten Züge feiner vielen Freunde. — 
= ” (Gingefandt,) 

Der Buͤrgergaddiſt, welcher letzthin vollkommen gerüftet unter 
einem Pareplui zum Exerzieren ſich verfügte, bat — da dies Tds 
cherlich befunden ward, in dem biefigen Blättern einen öffents 
lihen Bertheidiger erhalten, mit dein Bemerfen, daf die frans 
zoͤſiſchen Offiziere vor der Revolution ein gleiche gethan haben, 
Dieß foll, wie man vernehmen will, zu der Mafregel Veran, 

laſſung gegeben haben, dafi in Zukunft durch eine befondere Vore 
richtung von den nfanteriften die Negendächer auf den Tſchako's 
getragen werden. Die Cavallerie befeftigt diefelben an dem Sat⸗ 


teltnopfe. | 
Nachrichten aus dem Ins: und Auslande, 


t- Mach. einem: in der „Gazette de France‘ vom 26. Mai ent« 
—— Artikel ſoll der Medailleur Loos von dem Preußiſchen 
ouvernement den Auftrag erhalten haben, eine Medaille auf die 
Ruffifhe Kriegserflätung gegen die Pforte zu prägen. Das der 
eneral-Münzwardein, Münzrath 2008, eine Medaille zum. Ans 
denfen an diefes Ereigniß verfertigt hat, ift richtig; unrichtig Das 
gran, daß er hierzu einen Auftrag von Seite der Preußiſchen 
Regierung erhalten bat. — —* 
In Graz in Pommern iſt in der Nacht vom 29. auf deu 30, 
v. Mis. ein großer Theil der vor dem Ötettinerthore gelegenen 
Scheunen abgebrannt.. In Zeit einer Stunde lagen 80 mit Was 
en, Adergeräth, Vorrath an Nutzholz, Stroh und Heu gefüllte 
cheunen, das aus 6 Gebäuden beftehende Etabliſſement des 
Bürgers Jahnke, die verdeckte Reitbahn der Escadron und: ein 
Theil der Ziegeleigebaude im Aſche. Bier Menfchen haben bei 
diefem fehnell ausgebrochenen, Fener das Leben verloren. — 


- Bu der Nähe von Cambrigd hat am 29. Mai eine Waſſer⸗ 
hoſe beträchtlichen Schaden an Häufern und Scheunen angerichz 
tet. Drei fpazierengehende Frauen wurden in die Luft gehoben 
und .mit größter Gewalt wieder auf die Erde geworfen, — 
| Ein jeltfames Creigniß if die Erfcheinung toller Fuͤchſe im 

Regierungsbezirfe Marienwerder. in Weftpreußen. Ciner davon 
bat eine nach Srojanfe gehörige Schaafheerde am hellen Tage 
angegriffen. und. fonnte — nachdem er mehrere Schaafe gebiffen, 
jetödtet werden. Seitdem haben fich in derfelben Gegeud und 

bit in Flatow mehrere anfcheinend tolle Füchfe gezeigt und uns 
ter die Heerden gemifcht, wo fie getödtet worden find: Als bes- 
merfenswerth ift noch zu erwähnen, daß im Laufe des Jahres 

4827 innerhalb der Gränzen des Negierungdbezirts Marienwerder 


— 


Ha } 


3 alte, 18 junge und 25 Neflwölfe ‚getödtet, und dafür 267 The. 
an gefeglihen Pramien bezahlt find. "In allen früheren Fahren 
ift die Zahl des getödteten Wölfe größer gemeien und e6 
daber auf eine Verminderung. diefer ſchaͤdlichen Naubtpiere ges 
fchloffen werden, — | | J — N 
—Mancche r bee i. 
(Der Maler Greſſe und Georg II. von England.) 
Grefſe, ein ziemlich beleibter Maler, gab Einigen aus der Ei» 
niglichen Familie Untereicht in feiner Knnſt. Vor feiner Einfühs 
zung: in den Fönigl. Pallaft Hatte ihm Müller, Page des damals 
noch jungen Prinzen Edward, gefagt, daß es die Etiquette ment 
lange, wenn er innerhalb des Pallaftes zufällig dem Könige oder . 
einem Gläede feiner Familie begegne,: ftill ftehen: zu bleiben und. 
e vorübergehen zu lallen, ohne fie zu beachten, bis die hohen 
erfonen fich herabließen, ihn zu beobachten, Zufällig begegnete 
reffe: bei feiner (häufigen Anwefenheit zu Budingham -Hpufe, 
Kew und Windfor in den eriten zwei Jahren dem Könige nicht‘ 
Eines Tages aber, ald er fih eben zu dem Monarchen begeben 
wollte, vorher aber mit vielem Vergnügen die Gemälde in, Dem 
großen Audienzfaale betrachtete, öffnete ſich plöglich eine Thhrez 
er fah von der Seite etwas hinter fih und erblidte Georg, II, 
Ueberraſcht ohne Zweifel über den aufferordentlihen Umfang d 
Künftlers, der, die Hände auf dem Rüden, in denen er Fan 
fpigen. Hut hielt, die Fülle weit auseinander gefperrt und: den 
Kopf zurückgezogen, daftand, ging der König bis in die Mitte dee 
Saales und betrachtete die Figur vor fih mit Berwunderung. 
Greffe hingegen erinnerte fid) der Etiquette, rücdte den Kopf in 
die natürliche Sage und ſtaud ſtockſtil.. Nachdem ihn der Monarch - 
von oben bi6 unten mit den Augen gemeffen, ging er rund Jum 
ihn herum, während Greſſe fi eine Fallthür unter die Flle 
wünfchte ımd einer Wachsfigur unter der tropifchen Sonne ‚glich. 
Der König, wie wir glauben wollen, ohne Die Qual des Kuͤnſtlers 
zu ahnen, entfernte fi darauf etwas, um die Figur aus⸗ der era 
ne zu betrachten. Greffe, entfchloffen, den Monarchen zu über: 
zeugen, daß er Feine Statue fey, ließ jetzt die Etiquette Alte 
feyn, denn der Spaß und die unbequeme Stellung wähtten"t 
zu lange, machte dem Könige eine tiefe Verbeugung; diefer. x 
ftand wahrfheinlih, was fie bedeuten follte und z09 fich sale 
zuruͤck. — Greffe ward, nad diefem orſten Zulammentueffen 
mit Gr. Majeftät, bald ein großer Guͤnſtling des Monarchen, fe 
daß dieſer ihn fogar in feinem Haufe und: feiner Werfftättte oͤfters 
befuchte. — ee 1 2 I et 
Beridtigung - 
Mio. 165 S. 2 3.20 fies: nad — Matt: »nvch , . . 
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ars... 4J va m; Mihaelis in En j 
m (Kaufingergaife Neo. 1014) 





** zu heb. 

Seinen dus dem Münchner Leben.« 
F Ute —— —— »der Bockeller.« 
ran Prei 6 er. 
ar? 4, na 1 





est, 3 An * fuͤr Elenntärfäiilen. 
Ss eben if *2 und in Gommifften der Lentner’fhen 
Buspanttung ju haben: - 
‚Reduwagd: Beifpiele zum Gebrauche in Schue: 

eu ' Ton ' und nn. —— von Ermeſt 
mit 9%. Brandner.‘ 8. 103 Bogen. Steif in Umſchlag 
gebunden. .Pr:: 18° fr. netto, 

ide ‚Bönig. Lehrer ;:welhe Ah unmittelbar an. die gentner’fde 
Pucdandiung, menden, erhalten bei dugendmeifer Abnahme; einen 
angemefienen.- Rabatt. Da dieſer Beiſpielſammlang praktiſche Grfahs 
zung zum Grunde niegt, ſo iſt an ihrer Zwedkmaͤffigkeit nicht mehr zu 
zweifeln. Bei der Wohlfeilheit dieſer Schrift laͤßt ſich dieſelbe leicht 
in Die Dande der Schüler bringen, wodurch das geitraubende Aufe 
Mes Diftiren unterbleibt Die Auflöfung der Beifpiele erſcheint 

einem befondern Delte, 





r 262. (3: b) Am Rindermeree Nro..639 ift — Stiegen hoch 
Made ſchoͤnes Logis vom acht heitzbaren Zimmern und allen Beaueralich⸗ 
* auf das Ziel Michaeli zu vermiethen. 


V6. (2 a) Es find, gegen 2000 Stüd Pergament: und Fol 
een Büchereinbände zu billigem ze ju verkaufen. Das N u 
. 123) in der Weinſtraſſe. 








Ngzain: E it ein Berrier: Wägelhen, braun lakirt und — aus⸗ 
ſirnmit Sitzen und Be au — Vor dem ER 
r —— a 


2), Prannensgaffe Nro, 1505 fieht eine vierfigige ſehr leichte 
PD che mit eifernen Ahlen und Buͤchſen, dann Vorſteckdach, 

um den. feften Preis, von 26 Louisdor zu verkaufen, und iſt daſeieſi 
tgl * ſeben. 53; 


48: —*8 dem Un kleines braunes — ———— Ge⸗ 
hide; mit gefingfen Ohren: tind dem Polizeizeihen Mro. 3528, zuges 
 Nauferi, wird erſucht, daſſelbe dem Eigenthümer, BIRRIE! Neo. 604 
im äten Stod, gefällig überbringen zu laffen, T 


nr“ 











— —** 


—— — 

Theater: 
Voltetheater.“ 

Das luſtige Klecblait, oder Schildwacht, Tod und Teufel,« 
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Hiſtoriſcher Tags-Kalender. son: Ran, 

Den 18. Juni 1778 ruͤckt die k. k. Arme ggoen die, Schlefifhe und 

Sichfifhe Graͤnze vor, Ale k. Preußiſchen Generäls werden zu dem 
König: in das Hauptquartier. beordert. 4 ul 

— 1800 werden. die mähften Ffarr Brüden oberhalb und unterhalb 

Münden nad der Anordnung des Hrn. v..Riedl, in Dranadalhn Brand | 


ttwoch, den 18, I uni. 1828, 








hergeſtellt. 
Den 18. Juni 1470 begleiten die erwähnten Herzoge den genannten 
Bifhof (. Nro. 166) auf das.Ratypaus zu Augsburg, um, Pie, Huldigung 
anmuemen 5 OEL ER: 
0 Tagsgefhihten. 
=: A der heutigen: allgemeinen Öffentlichen. Sigung: der Kam⸗ 
nee" der! Abgeordneten : beginnt die: Berathung - über‘ den‘ neue 
Bolltarif, worüber zuerft mehrere: vorſuͤgliche Redner won’ der 
Bühne: and ſprechen werden, ſodaun die-Debatte vom Plate aud 
die: ganze Woche hindurch. dauern: dürfte, — ur 
++ Dad Tegte Blatt des: Volksfreundes macht num bie fa skant 
umd'- allgemein‘ gewünfchte B Abk des Einteistöpreifes gu 
dent „Panorama der Stadt London“ (vor-dem Karlsthore dahier) 
von 30: auf 24: Fri; befäunt. Allerdings gereicht dies dem 
@igenthüiner zum: Verdienſt; wuͤrde jedoch feine finanzielle «Lage 
nicht noch vortheilhafter. ‘werden, went -er feine Eintrittspreiſe 
noch anders reguliren wiirde, um fomit dem. Publikum den Zutritt 
noch mehr zu erleichtern Es würde fich fogleih bewähren. daß 
viele: Zwölfer: mehr eintragen, ald wenige Vierundzwanziger, und 
gewiß; würde Die Bude. belebter, ala bisher. fun — ... 


Hoͤchſt auffalleiid, ſagt die freie Preffe, zeigt fich die Autors 
fügt: in unferm —— Zeitalter, und * nur ein Bischen 
mehr als das! EB © gelernt hat, der wagt fich Hinaus in dab " 
weite Feld der-Schriftftellerei:? — min is 
*Neulich Hat in Stiefelwihfer eine Abhandlang darüber - 
dritten laſſen, wie man die Schuhbuͤrſte am Bbrtheilhafteften 
er Ein Schuhmacher hat eine weitſchichtige Diſſertation 
rüber: an: das Eicht gegeben! warum man die 'Wräderı:feinek 
Zunft · aid: Sttefei ⸗ Fabttanten Heiße, Ein! Marktiwei b 
hat · bareits im Wege wer: Gubfeription seine Schtift daruͤher. ange⸗ 





Bad}, | " * N \ n Bar rn nt 

. . a er 4 I." 2 \ a5 — — 
kuͤndigt, ob die Spanferkeln, Gaͤnſe, Hühner und dergleihe 
italienifch, franzoͤſiſch oder teutſch fchreien, wenn fie abgeſtoche 
werden, — und ein.Gchneider ließ eine fehr ausführliche X 
weifung ded Inhalts „druden,. wie die, Geisboͤcke am leichte 
Elavierfpielen lernen. — Wenn das noch Iange fo fortgekt, Ii 
werden bald die gefcheidfen Leute Schivefelhöfzer machen min, 
damit die Reisholzhaͤndler Bücher ſchreiben; und bald moͤge fd 
die Gelehrten Befen faufen, damit die Baffenfehrer der Linder 
ſich widmen können ꝛe. — (Schluß f) — 

Nachrichten aus dem In⸗ und Auslande. 
Auf dem Grabe des im vorigen Jahre verfiorbenem Pfarr 
und Hofpredigers Kuͤhhner zu Eishauſen, des vormaligen Lehre 
J. M. der regierenden Königin von Bayern, "befindet fich jegt u 
fchönes Denkmal mit der einfachen Infchrift: „Ihrem unvergn 
Tichen Lehrer, Heinrih Kühner, widmet danfbar- diefes Dei‘ 
'mal Therefe, Königin von Bayern U — — 

J. M. die verwittwete Königin von Bayern, In Begleitun 
Alterhöchftihrer Prinzeflinnen Töchter KR. HH, find am 12. Ju 
Abends 8 Uhr in "Bapteith angefommen, und fegten am anden 
Tag Ihre, Reife nah Würzburg. fort. Die erhabene Keil 
hatte ſich von der Allerhoͤchſtihr zu Dresden zugeſtoſſenen Hy 
Hichfeit nach: nicht „ganz erholt. — ee gr m abet 
en Zu Lippſtadt trafen am 29. und 30. Mai 350 Männt 
Srauen und Kinder ein,-iwelche: aus Wuͤrtemberg, Bayern; um 
Bugemiburg nach Brafilion hatten auswandern wollen und in Dre 
men 'jurügfgewiefen : wurden, weil fie Die Weberfahrtäfoften nid 
‘hatten bezahlen koͤnnen. Sie kehren als Bettler in den elendeſa 
Umftänden, entbloͤßt und an. Allem Mangel leidend, in ihre de 
math zurück, und müffen- nicht nur verpflegt, fondern ‚zum The 
auch auf Wagen weiter transportirt werden: —.\ : .. mo“ 
Jn der allgemeinen Kirchenzeitung findet ſich ein. Aufruf 
Anterftügung eines Nachkommen des Dr Märtin Luthen 
Fannslich Hat ſich nemlich. im" Jahre. 1817: ein Verein gebildet; W 
zweien Nachfommen Luthers; - Söhnen des: Kuhhirten Nikola 
Luther aus Möhra, . Erziehung und Unterricht. zu. gehen. . 
Eine, Fohann Georg Luther, hat allen Hoffuungen. en 
ſtudiert jetzt in Berlin, und bedarf feiner Unterftügung, 19 | 
Der Andere, Ernft Luther, ift bei einem Maurermeifter, 9° 
Krauß, Lehrer an der Academie der bildenden; Kunft und Bun 
werfäfchule, Er hat die beften Zeugnille, aber Herr Krauß * 
ihm nicht eher den Lehrbrief ausfertigen, bis die accordirten 9. 
Thaler bezahlt find, von ‚denen jept nur. 90 Thaler, wende, 
tere Bruder 30 bergab, bezahlt werden Fonnten. - Die Mitte N" 
Vereins find erfchöpft und er bittet um anderweitige Unterſtuͤ hur 


— 


Ein junger Ruſſiſcher Graf, Alexander Puſchkin, hatte eine 
Ode an die Freiheit gedichtet / und wurde wegen einiger etwas 
freien Stellen nach Taurien verwieſen. Der jetzige Kaiſer von 
Rußland rief ihn ſogleich nach feiner Thronbeſteigung zuruͤck, und 
fagte zu ihm;, „Wenn Sie bei der Cenſur Anftand finden, fo 
fommen Sie zu mir." Seitdem foll der junge Dichter weit an: 
gemeffener und vorfichtiger fchreiben. — _ — 

+ „Die Beamten in Portugal ‚erhalten auf einmal: allen ihren 
züdftändigen Gehalt. Damit. fie aber nicht in Verlegenheit Fom: 
men, was fie mit dem vielen Gelde anfangen follten, fo wird e6 
ihnen nicht baar gegeben, fondern als freiwillige Borfhuüffe 
qu dem neuen Staatsanlehen gefchrieben. — | 
Thhe at e r. 

De (Minden. Hof: und NationalsTheater.) 

Dem, Müller vom 2 8 .Hoftpeater in Wien, eine der erſten 
Schauſpielerinnen Teutſchlands, :gab. feit Kurzem einige Gaftrollen auf 
unferer Hofbuͤhne. Der Ruhm, welcher dieſer vollendeten Künftlerin 
»orausging, hat ſich auch. Hier: vollommen bewährt, , Dem. Müller 
trat zuerft als Johanna in der »Jungfrau von Orieans«, dann als Ju⸗ 
lie, Elementine, Iſabelle in dem. Luftipiele:. ndie Quaͤlgeiſter« »Donna 
Diana 1c., auf. Ihre vorzägliche Meifterfchaft zeigte ſich in jeder Diefer 
Borftellungen; wer die Künftlerin als Glementine — dieſes himmlifche 
leidende Gefhöpf — ſah, vor dem muß“ jede: Critik fchweigen. Dem. 
M. zeigte und: eine: Clementine, wie wir fie noch nie. gefehen; fie riß in 
der Erkenntnißfcene das ganze Publitum zur größten Ruͤhrung hin, und 
erndtete den ungetheilteften Beifal. Die Rolle der Tjfabelle in den 
"Quölgeifteen iſt vow der Art, daß wir mit Necht behaupten Können, 
Dem. M. ſtehe zu Hoch, um ſich mit Rollen zu befaffen, welche ohnehin 
fo gefchrieben find, daß auch jede mittelmäßige Scaufpielerin nicht ohne 
Erfolg fie leiften Lönne; wir hätten die Künftlerin lieber ald Dlga ꝛc. 
gefeben, da ohnehin die Dauer ihres Aufenthaltes dahier, wie wir ve 
nehmen, zu Ende if. Warum hat man doch die Rollen in-diefem Luft 
fpiele nicht beffer vertheilt? Der traurige Major mar Leine fonderli 
erfreuliche Erſcheinung. Die Invalidengeſchichte koͤnnte wohl abgekürzt 
werden, da fie. doch ihren Zweck gänzlich verfehlt. — Hr. Kettel gab 
den Hauptmann Linden als Saft. Er befigt ein vortheilhaftes Aeuffere; 
doch ift fein Drgan nicht ganz angenehm, wir mußten uns erft ein wenig 
Darein finden. Hr. K. führte indeß feine Rolle wader duch, und theilte 
mit Dem. Müller die Ehre des Hervorrufens und des allgemeinen Beis 
falls. Möchten die beiden werthen Gdite noch längere Zeit bei und vers 
weilen, damit uns die Gelegenheit würde, fie in mehreren Rollen bewuns 
dern zn können, — | | 
dia ur r \ f; — EP ge . er 6 
| 

Berihtigung. 
air NO 168 S. 2 3. 11 v. o. find dies Worte: „weil derſelbe und’ — 
Hegiulaſſen und fortzuleſen „weil aus demſelben gefolgert werden will zc'. 
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Durch die Herftellung diefes Reiter bandbuhes — 
hands Freunden und Reiſenden ein zweckmaͤſſiges Hütfdbuh an die 
Hand. gegeben. Es enthält "die, Beſchreibung von 160 Reiſerouten im 
Koͤnigreiche. Auſſerdem liefert ea" die: Beſchreibung der Routen von 
Minden, nah Amfterdam , Valei, Berlin, Bonn, Bokens Bruchſal, 
Darmitadt, Dresden, Feldkirch, Frankfurt auf 2 Routen, Freiburg, Gas 
ftein, St. Gallen, Gräs, Hamburg, Heidelberg, Heilbron, Hildburghaufen, 


Hof, Karlsbad, Karlsruh, Koblenz, z Konſtanz, Köln, Leipzig, Linz, 


Mapland, Mainz, Manheim. auf. 2 Routen, Neapel,. Paris, Prag, 
Straßburg, Stutfgardt, Trient, Trieſt, Venedig,W dia, — Wies⸗ 
Abes, Büch, — mit Angabe aller: Merkwürdigkeiten: IR." 

Zur feihtern Anſchaffung, vorzüglich fartdbie Audierende 
Jugend, wird der Preis die Ande August: auf 2fl. feſtgeſetzt· — 
Nach Verlauf dieſes Termins'ttire der Ladenpreis mit 4 fl. wieder eim. 
Uebrigend iſt die ; Eineichtung getroffen; daße durch alle 
Buchhandlungen Süde⸗Deutſchlands dieſes Neıife Hands 
buch bis Ende Auguſt — den ng re dd en bejogeih 
werden Tann, “ 3 
.* Ich ſchmeichle mir, Durch diefe ‚Cinciibdung, —* guftledenhoit 
aller Vaterlandsfreuude und Reiſeluſtigen nn. sw ee umd ſebe 
Bäger hahlreichen Aufträgen entgegen! 

Münden im Juni. 1828. » , s * 
LE ” —J Yg n Jos. Wentner,: 
u Er Er Ta —— amd. Bücpdruder. * 
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“262. | (3 An Nro 659 if wei 5 hoch ei - 
Hl ſthoͤnes Logis Von acht heitzbaren Yimmern und allen 
eiten ‚auf das Ziel Migaeli su vermiethen, | | 


—J a: Pr find gegen 2000 Gtüd —— und: Same 
Federner Büchereinbände zu biigem ee zu — Das 
Nr. 123 in der‘ BWeinftraffe — 


27. (2 —9 Prannensgaſſe Pro. ſ— 7 ind: ‚Eoteefigige ſehr teite 
Wiener: Kaleſche mit eiſernen Achſen und Buͤchſen, dann Vorſteckdach. 
un den feſten preis. ‚yon 25 Louisdor su verkaufen, ’ und . dafelbft 
fiaglich zu ſehen. — 


279. Heute, den 18. Juni, äßt ih das Klecblatt bei If. ‚Bugner, 
vot. Vlerbraner im der Borftadt Am; hören, 


eg 
"280. * ar elle nach, dein neueſten Geſchnack verfertlgt⸗ Spaige 
ſteht zum Verkaufe feil bei Hrn, Refch, Bürger. Bierbrauer zum Eb 
in der Sendlingerjirajie. 
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Donnerftag, den 19. Juni 1828. .. 





| Hitorifher Tagd:Kalender. 
Den 19. Juni 1800 wird von den benahbarten Dörfern Alles, was 
im Haufe von Werth iſt, nebft einer Menge Geflügel, In die Stadt he⸗ 


zein geflüchtet. | | Er 
Die Franken überwältigen Donauwörth und nehmen daffelbe, fodaßi 
der E, &, General Devaus, der tapferften Gegenwehr ungeachtet, ſich bis 
Monheim zuräcdziehen muß. Das Churpfalzbayr. Bataillon »Schloßberga 
hat ſich dabei befonders ausgezeichnet und mit feiner Kanone ein. Fränk. 
Schiff. in den Grund ‚gebohrt. —— | re —— j 

Den 19. Zuni 1153 ladet Kaifer Sriederich Barbaroffa das zweiten ' 
mal. den Herzog Heinrich aus Bayern und den Herzog Heinrih aus Des 
Rerreich auf den Neihstag nah Worms, um wegen Bayern einen Ver⸗ 
gleih zwiſchen Beiden zu treffen. Beide erfhienen zwar, aber nichts 
wurde zu Stande gebracht. — J Be 

| Tagsgeſchichten. — | 
Ein Deferteur des 2ten Linien Infanterie Regiments wurde: 
vorgeftern von einem Gemeinen des 1ten 2. 3. R. nach der Stadt 
transportiert, der Transportant wiederfepte fich und wollte entflie⸗ 
gem daher der transportirende Soldat gezwungen war, von feinen 
affen Gebrauch zu machen, und auf den Deferteue Neuer zu 
geben. Zu der Meinung, er habe den Transportanten erſchoſſen. 
machte er fogleich die Anzeige bei dem ÖStationscommandanten in 
Schwabing, welcher mit dem dortigen Chirurgen herbeieilte und 
den VBerwunderen auf einem Wagen nad der Stadt und in das 
Militairfpital bringen ließ. Der Schuß ging in den hohlen Leib. 
Dies zur nähern Berichtigung des Publifums. — — 
F Schluß des aus der freien Preſſe entaommenen Artikels, 
Ni ne die jetzt graffirende Autorſucht betr. 

Dr. F. in Fürth hat ein Sendfchreiben drucken Iaffen, das. 
und Chriften über den edlen Character der Juden und über. 
das Unrecht belehren foll, wenn wir an den ercellenteften Eigen⸗ 
[haften des Volkes Ifrael auch nur im geringften zweifeln. Frhr. 
von und zu Dallberg übergab der Literarifhen Welt ein Schrift⸗ 
chen, in welchem uns armen Verehrern des Gefreuzigten -angefüns 
digt wird, daß wir nächftens den Söhnen und Töchtern Abrahamd 
werden die Schuhe putzen müjfen, und daß wir es dann bereuen 
können, dem auserwählten Volke Gottes nicht gehörige Ehrfurcht 
erwiefen zu haben; und ein gewiſſer ifraelisifcher Lehrer zu Hei⸗ 
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dingsfeld endlich, der als Jude „Stern“ heißt, und ſich in ſei⸗ 
ner Begeiſterung den Vornahmen Herrmann“ beilegt, hat ſich fo 
weit entzuͤckt, daß er ſich die Chriſten ſogar ſchon unter juͤdi— 
ſcher Herrſchaft denft, uͤbrigens dieſelben über dieſen Zuͤſtand 
e fehr beruhiget und fie mit dem himmlifchen Werthe des 
> . Imuds tröftet, der die Juden anhält, alle Menfchen zu 
ieben. — | * 
| : (Singefandt.) 

.. Schatten zum Licht.) Es ift Zeit, daß ein fchon da- 
mals, ald der Auffag „Licht, zum Schatten“ im Tagsblatt Nr. 155, 
erſchien, angefertigted Gegenſtuͤck: „Schatten zum Yicht *, dad, von 
ein und demfelben Verfaſſer, zur Einruͤckung bereit lag, folge; 
nachdem, der Bolföfreund alled das, was jener Auffag von frohem 
Lebensgenuß andeutete, im vollen Ernfte aufnahm und ein bischen 
zu vorlaut feinen Aerger darüber aͤuſſerte. — — Diefe Sprache, 
von welcher der Yuffas im Tagsblatt Nro. 155 nur ein Wieder» 
x ift, hört man gröftentheild in den Vorzimmern und in: den 
Tafel: und Converfations: Zimmern der Großen, der Reihen und 
der Bornehmern, die theild fich feinen richtigen Begriff von dent 
wahren Zuftande des Volks machen, theild denfelben auch nicht 
kennen, fondern nur immer. auf feine Koften gut und prächtig [es 
ben wollen, und denjenigen, die den Uebeln abhelfen Fönnen und 
auch wollen, fobald man ihnen die Wahrheit fagt oder fagen 
Barf, Sand in die Augen ftreuen. — Auf diefen Erholungds 
Plägen ſammeln fie-daher fo viele helle Farben, als fie aufbrin«: 
gen koͤnnen, um ihre täufchenden Perfpective ‚unter einem gang 
heitern Himmel vor den Augen derjenigen, die nur Licht — umd, 
feinen Schätten — fehen wollen, bezaubernd zu eröffnen. — — 
Gerade dieſe Orte aber find für den genauen Beobachter bei eir 
nem richtigen Ruͤckblick auf den Zuftand und die Verhaͤltniſſe im, 
Innern der Häufer und Familien, Sammelpläge: zu Stoffen für 
fein Schattengemälde. — Hier fucht fich freilich eine. Menfchen: 
Maſſe von verfchiedenen Ständen zu erholen und zu erheitern, 
aber die wahren Fröhlichen, Sorglofen und, wie man fie im All 
gemeinen nennt, -Quftigen, find dafelbft doch nur die noch les 
bensluftigen jungen 2eute von den gelehrten und Kunft: Schulen 
von den Bureaus und Gomptoird, von Dffizinen und Werfftätten, 
30. 20. — Den Familienvater fieht man mit den Seinigen, oder 
allein, ruhig, oft nachdenfend, oder fih einem vertrauten Freunde. 
mittheilend, bei feiner Flaſche fißen, die er freilich theuer genu 

bezahlen muß, wenn er unter Gottes freiem Himmel doch ee 
an einer angenehmen Umgebung fich ergögen und nicht in einer 
gemeinen Zechfiube unter Gefchrei und Lärm feinen Krug Bier 
teinken will. — Ich möchte fie nicht zählen, die Hunderte, die 
ſolche Luftorte vorzüglih an Sonn: und Feier-Tagen befuchen; - 
um doch nur auf ein paar Stunden des Lebens froh zu werden; 
am bie Grillen in des Stadt zurüdzulaffen und die Laften und 
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Bürden des Lebens doc für einen Tag abzufchätteln; und, wenn 
auch noch zehn Geſellſchaften fih Frohſinn nennen, fo will 
man diefen eben nicht fehr in den hiefigen Gefellfchaften, auch 
wicht ſehr in Saft: und Kaffee: Häufern wahrgenommen haben, 
wenn ihn nicht größtentheild nur joviale Academifer dahin brin« 
gen. — Einen fehr großen Theil der Säfte, welche nicht mit 
einem Liebchen den frohen Genuß fo eines Orts und Tages thei: 
len, fieht mau fehweigend und beobachtend, gaffend und oft raiſo— 
nirend an den Tifchen figen oder umberwandeln; und wenn auch 
mancher Handwerfögefelle in froher Laune feinen halben Wochens 
Lohn verzehrt, fo befchränfen fich viele Andere, bei dem fehr hohen 
willführlichen Bierpreid, nur auf die Löfchung ihres Durftes. 
— Wenn daher auffer diefen Scenen des frohen Lebendgenußes 
man Kabrifanten, Gewerböleute und Profeffioniften über Mangef 
an rn über BOAKBADSCHLEGEFUNGEN. oder“ mehrere Verlufte, 
Fagen hört, weil ein Gewerb — eine Profelfion die andere. 
drüdt, — wenn die Kunft, nur große und protegirte. Künftler aus: - 
genommen, um Brod bettelt, — wenn der Credit fo fehr vers - 
fihwunden ift, daß man ihn nur mit der Verpfändung von Leib 
und Seele findet, — wenn der Wucher fo freien Spielraum ger 
wonnen, daß er auf alle mögliche Weife das Unglüd, den höchften 
Bedarf, den dringenditen Nothfall derjenigen, die fih ihm in bie 

rme werfen muffen, benügen Fann, — wenn in Pfandhäufern 
ein grofier Theil, vielleicht der größte, von dem, was verpfändet. 
wird, 'zurücbleibt und verfauft wird, weil e8 nicht mehr gelöst 
werden -fann, — wenn nur Einzelne reih und Biele arm 
find, — wenn man am Ende faft mehr Berfäufer ald Käufer , 
zähle, wenn Weiche Palläfte bauen, während die ärmern oder une 
vermöglichern Claffen die Hausmiethe für fehr befchränfte Woh— 
nungen nicht mehr, bezahlen fünnen, — wenn nur Geld alles 
und der Menfch nichts mehr gilt, — wenn die Großen, Bornehs 
men und Reichen glauben, alle übrigen Menſchen müffen fi 
mit jeden Schidfale begnügen, und find nur um ihrer (der vom 
Zufall begünftigten) willen vorhanden, wenn auch noch Selbſt— 
Morde in Tagsordnung Fommen, und unter einer Menge von 
Geſetzen faft ein Zuftand von Gefeslofigkeit eintritt, — dann find 
auch die volfreichiten Luftorte nichtd weniger, als. die Sammelz 

läge, wo fich wahrer froher Lebensgenuß und Wohlftand de& 

olks audfpricht, fondern allenfalls der Erholung, der Zerftreuung, 


und des. Wunfches, fich wenigſtens auf einige Stunden wieder das _- 


Leben erträglih zu machen. — Was aber felbft jener gute 
Heinrih IV. von Frankreich auch mit feinem Vorfage, feine Uns 
terthanen in den Stand zu verfegen, daß jeder alle Sonn: und 
Feier⸗Tage fein Huhn effen fönne, nicht bewirken Fonnte, wird ges 
wiß unfer gerechter und. beharrlicher König Ludwig noch aus: 
— dem der Himmel hierzu ein langes Leben verleihen 
wolle. — 


080 
Unzygeige 





Anzeige für Elementarfhulen. 

So eben ift erfhienen, und in Sommiffion der Lent ner'ſchen 
Buchhandlung su haben: — | 
Rehnungs:Beifpiele zum Gebrauche in Schu: 
len--und beim Privatunterrichte, von Erneft 
Brandner. 8. 10% Bogen. Steif in Umfchlag 

gebunden. Pr. 18 fr. netto. 

Die Lönig. Lehrer, melde fib unmittelbar an die Lentmer’fhe 
Buchhandlung wenden, erhalten bei dDugendmweifer Abnahme einen 
engemeffenen. Rabatt. Da diefer Beifpielfammlung praktiſche Erfah—⸗ 
zung zum Grunde liegt, fo ift an ihrer Zwedmäffigkeit nicht mehr zu 
zweifeln. Bei der Wohlfeilheit diefer Schrift Täßt fi dieſelbe Teicht 
in die Hände der Schüler bringen, wodurch daß geitraubende Auf 
gaben: Diktiren unterbleibt, Die Auflöfung der Beifpiele erfcheint 
in einem befondern Hefte, * —* | 


| Ankündigung. ! 
230. : (2 b) Eine nach dem. neveften Gefhmad verfertigte Shaife 
Recht zum Verkaufe feil bei Hrn. Reſch, bürgerl. Bierbrauer zum Gberl 
In der Sendlingerftraffe, De au 


| 276. (3e) Es ſind gegen 2000 Stuͤck Pergament: und Schweins 
Lederner Büchereinbände zu billigem Preis zu verkaufen Das Nähen 
Nro. 123 in der Weinftrafie. 





277. (30) Prannendgaffe Nro.1505 fteht eine vierfigige ſehr leichte 
Wiener⸗Kaleſche mit eifernen Achſen und Bücfen, dann Borfieddadh, 
um den feſten Preis von 25 Louisdor zu verkaufen, und ift dafeloft 


“säglih zu fehen. Ä 


. Bekanntmachung. Ä 

281. Ireifhes Kiffinger Mineralmafler (Ragozzi), fo wie auch 
®auerbrunnen, erftered zn ganzen und halben — legteres zu ganzen 
Krügen, ift um den Preis von 18 und 12 Er. fortwährend. zu haben, 
Im koͤnigl. Saljamtögebäude am Karlsthor Nro. 1571 Aber. 2 Stiegen. 








282. (3 a) In Nro. 563 auf:dem Heiligdreifaltigkeitäplag im Raufs 
mann Nigler’fhen Haus über 3 Stiegen rüdwärts ift ein ausgemaltes 
eingerichtetes heitbares Zimmer mit. Alkofen und eigenem Eingang für 
monatlich 6 fl. 30 Er. fogleich zu beziehen. 


283. In der Karlöftraffe Nro.1089, Eingang im’ Färbergraben, der 
Fleiſchbank vis a vis über 1 Stiege, werden von allen Gattungen Civil⸗ 
und Ordonanz⸗-Eravatten um ſehr billige Dreife verfertigt. 





Theater: Un jeige. 
< tr . —Bolkstheater. 
»Staberls Reiſe durch die Höle,« 
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— Freitag, den:20: Juni 1828. 











| Hitorifher Tags-Kalender. Ä 

Den 20. 3uni 1800. . Grofer ungewöhnlicher Schnee in Ammergau, 
fo dag man mit dem Vieh bis auf befjere Zeit in die umliegenden Ges 
genden wandern mußte. A. - 
- Den 20. Juni 1688 läßt Churfuͤrſt Mar Emanuel auf dem rothen 
Berg den Kirchhof mit Befeftigungs: Werken anlegen. . | \ 


— — — 





Tagsgeſchichten m... 
Nachdem der hieſige Magiſtrat, der jeden gerechten Wunſch 
zu erfüllen ſtrebt, bereits die Verkaufsbuden und Staͤnde von der 
St. Peters Pfarrkirche verbannt and Kaͤufer und Verkaͤufer vor 
dem Tempel Gottes vertrieben hat, fo zweifelt man nicht im’ ges 
ringften, daß derfelbe auch zur AUbftellung des Unfuges, den in 
den Morgenftunden ein paar Milchweiber durch ihren Milchhan- 
del und Verftellung der Stufen mit Milchfübeln, Körben ꝛc. treis 
ben, dad Nöthige um fo mehr bald veranftalten wird, als hierzu 
nur ein Auftrag an die Kirchendiener, oder eine Weifung an die, 
Gendarmerie:Patrouillen erfordert wird. — : 
Ein hiefiger Hauseigenthümer, welcher in eittem Fleinen Gäßs- 
chen der Stadt wohnt, bemerfte ſchon öfters, daß man in großem 
©traffen, in welchen ſich ein Kranfer befindet, Stroh auf die‘ 
Gaſſe lege, damit der Kranfe durch das Geraffel der Equipagen. 
und Wagen nicht fo beunruhigt werde. Vor einigen Tagen ſah 
han ihn daher vor feiner Hausthüre, vor welcher das ganze Jahr: 
hindurch Fein Wagen -vorüberfährt, Stroh. ausbreiten; ald_ man’ 
ihn fragte, warum er diefes thue, gab er zur Antwort: „Meine 
Frau ift frank, und da thut ihr der Zapfenftreich fo weh, weil’ 
der verfluchte Tambour allzeit vor meinem Haus vorübertrome 
melt.“ Zärtlihe Vorſicht!! — | 
(Eingefandt.) | I 
(Ein Gegenftüd zu nachſichtigen Hausherren.) 
Das Tagsblatt lieferte ſchon ein paar fhöne Beifpiele von einer, 
großmüthigen Nachficht zweier Hausbefiger mit. Familien, welche, . 
die Hausmiethe nicht bezahlen Fonnten. — Ein Gegenitüd hier⸗ 
zu ebenfalls befannt zu machen, kann auch nicht fihaden, zumal, 
da es eine bedrängte Wittwe war, welche das Opfer bringen 
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mußte. — Der Tod ihres Gatten, der ein Gefchäftsmann ohne 
beftimmte Einnahme: war, ge fie in eine fehr traurige Lage 
verfegt und ihr höchftens auf eine, Feine Penfion den Troft geges 
ben. — Gie mußte fürzlich eined Tags, um leben zu koͤnnen, 
alte Papiere-verfaufen, die fie durch eine vertraute _Perfon. zu ei« 
nem Kramer fohicte, um ein paar Gulden dafür zu erhalten. — 
Diefer fam der Hausherr in den Weg und befragte fie, wohin 
fie denn den Quark Papiere trage. Sie war ſo aufrichtig, ihm 
Davon Keuntniß zu geben, vielleicht in der Hoffnung, daf derfelbe 
— felbit ein Handelgmann — die Papiere für ſich Fauflich über: 
nehmen werde, und wohl um einen billigern Preis, als ein frem— 
der Krämer, da ihm die druͤckenden Umftände der in feinem Haufe 
wohnenden Wittive befannt waren. Cie hatte fih auch nicht 
betrogen, er nahm ihr den Pac Papiere ab, behielt ihn aber auf 
Abſchlag der Hausmiethe, die man ihm noch fhuldig war, und 
ab der betrübten Wittwe dafür — nichts; und diefer Mann fol 
—* unter die wohlvermoͤglichen Buͤrger der Stadt zaͤhlen koͤnnen. 
Daß doch oft die Vermoͤglichſten und noch mehr die wirklich Rei— 
* gerade die haͤrteſten, gefuͤhlloſeſten und liebloſeſten Menſchen 
ind. — — 


Eingeſandt in Bezug auf die Tagsblätter 
| Nro. 161 — 162.) 


Daß das Pfandhaus in München nicht entfpreche und unzue 
langlich fey, hat die öffentliche Meinung ſchon Tange entfchieden, — 
ob aber ein Leihaus, welches 1) gerichtliche Caution leiftet — 
2) den nöthigen Fond auszeigt — 3) verpflichtete Schägleute 
anftellt — 4) Sonn: und Feiertage ausgenommen, täglich von 
früh 7 bis 12 — und Nadhmittags von 2 bis 6 Uhr 
Pfänder annimt und abgibt — 5) alle Gegenftände ohn e 
Ausnahme als Unterpfänder annimt — 6) Hierauf aber nicht 
mehr ald 2 fl. und nicht weniger ald 12 fr. borgt — 7) vom 
Bulden mehr nicht, ald wochentlih 1 Heller, nimmt — 8) zur 
Dedung der. Koften von jedem, Einfag nur 1 Heller Einfhreibs 
Gebühr berechnet — 9) vierteljährig umfchreiben läßt — 10) jes 
den Empfang quittirt — 11) der Stadtgemeinde oder dem Rocals 
Armen: gond, wie das gegenwärtige Pfandhaus, eine verhältnißs 
mäße jährliche Nente abgibt, und fih — 12) der polizeilichen 
Aufſicht unterwirft, — nicht neben dem gegenwärtigen Pfandhaufe 
beitehen, — ob dieſes dann nicht leichter und mit wenigern Ko: 
flen reorganifirt, — ob nicht dadurch dem Bebürfniffen gefteuert 
werden koͤnne, — möge das Publikum ausfprechen. — Eine 
folche Anftalt, berechnet auf die ärmere Einwohnerclaffe, billig, 
und gerade in der Behandlung, dem Bedrängniffe immer offen, 
Jedem Sicherheit Teiftend, Fann die Ertraͤgniſſe der beftehend gro⸗ 
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Ben Anftalt nicht beeinträchtigen, wird - die. Nenten der Stadtge⸗ 
meinde oder des Local» Armensfonds vermehren, und macht die 
Gegenwart einer Gendarmerie: Wache. .ganz entbehrlich, fie ma 
dann ‚durch einen Privaten oder. durch die Stadtgemeinde reiht 
in das Leben gerufen werden! — 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


(Bom Rhein.) In den meiften Gegenden des Rheingaues 
find die Weinftöde bereits in die Blüthe getreten; allein, damit 
fo fhöne Hoffnungen in Erfüllung gehen, ift ed dringend nöthig, 
daß. die dermalen herrfchende Falte und feuchte Witterung ‚durch, 
Wärne und trodene Temperatur erfegt werde. —.. Neue Gäfte 
aus den Brittifchen Inſeln fangen bereitd an, fih im Nheingau 
einzufinden, und leßterer hat nach allen Vermuthungen noch zahle 
reichern Befuch ald im vorigen Jahre zu erwarten: In Wiesbas 
den find faft alle Quartiere bi8 Ende diefes Monats (Juni) bes 
reits beftellt. Die unfreundliche Witterung hat die frühere Ans 
kunft zahlreicher Badgafte bisher verhindert. — 

Am 29. Mai beobachtete man in Brüffel um halb eilf Uhr 
Abends ein fehr feltenes Phänomen, nemlich eines doppelten 
Mondregenbogen, deſſen Farben eben fo glänzend und fogar noch: 
alänzender waren, als die des fchönften Sonnenregenbogens. 
Die Naht war dunfel und den Himmel bededten auf der einen 
Seite ſchwarze Wolfen, aus denen ein leichter Regen zu fallen 
fhien. Der Umfang des Mondregenbogend war derfelbe, den 
man an denen der Sonne bemerft. Der Mond :war voll und 
leuchtete. dem Bogen gegenüber in der herrlichften Klarheit: Nies 
mand weiß fich eines ſchoͤnern Schaufpieles diefer Art dort zu 
erinnern, — an: ee « B 

Um eine Idee zu geben, in welchem Zuftand des Zwieſpalts 
und dev Gaͤhrung dad Innere des Portugiefifhen Landes durch 
din Einfluß der Magiftrate, Mönche und Pfaffen verfegt iſt, mag 
folgender Vorfall zu Santarem erzählt werden. Nach einem. Felt 
und Te Deum,- zu Ehren der Aufforderung an Don: Miguef,. 
follte ein Gtiergefecht ‚folgen. Man hatte zu Dpfern Ddiefer 
Beluftigung gefledte (malhados) Stiere ansgewählt, weil die Ans 
hänger Don Pedro's fo genannt werden, welche hinwieder die 
Abfoluten bastardos fhimpfen, Die Malhados aber, um jenen. 
den Spaß zu verderben, begoffen das Amphitheater kurz vor dem. 
Anfang des Schaufpield mit Terpentin, zündeten e8 an und binz 
nen einer Stunde war das ganze Gebäude hinuntergebrannt, ohne 
Daß die Thäter entdedt wurden. — 


Berihtigung. | 
Nro.168 S.2 3.10 lies in etlihen Eremplaren: „Schatten zum 
Licht“ — ftatt: „Lichte zum Schatten‘, | Be 
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Angeig e fie Elementarfägufen. 
. So eben iſt —6 und‘ in Sommiffion der Lentäeı fon 
Buchhandlung zu haben: Ä 
Rechnungs: Beiſ, iele zum Gebrauche in Schu⸗ 
len und beim ‘ rivatunterrichte von Erneft 
„Brandner. 8. 105 Bogen. Steif in Umſchlag 
‘gebunden. Pr. 18 er. netto. 

Die eig, Rehrer, welche fih unmittelbar An die Ldentuer Ja⸗ 
Buchhandlung menden, erhalten bei dutzendweiſer Abnahme elnen 
angemeſſenen Rabatt. Da dieſer Beiſpielſammlung praktiſche Erfeh. 
rung zum Grunde liegt, ſo iſt an ihrer Zwedinäffigkeit nit mebr, zu 
weifelm. - Bei der Wohlfeilheit diefer Schrift. läßt fi Ddiefelbe Teicht 

die Haͤnde der Schüler bringen, mwodurd, daß zeitraubende Auf: 
gaben»Dikfiren unterbleibt. Die ———— der Beiſpiele erſchrint 
in einem verondern Hefte. 


84. Bei Falter und Sohn, 
K. 2. Hof: Mufifalien: und Muſik-Inſtrumenten Sant 
(Refidenzfiraffe Nro. 300 
in erſchienen: 


Stecher, 6 Fugues pour Il’ orgue ou piauoforto op. 15 
ı fl. 30 kr. 
...Bo.ehm. - Rondo brillant , pour Flute‘ princip, aveo accomp. 
2 d’ Orchestre. op, 12. Preis 3 fl, 
v Toesca di Castelamonte. 6 Laendier für eine Flöte, 
‘Preis 6 hr. 
- Hafeneder, Gallopade für Pianofs Preis 9 hr. 
‚Rappel, Dr, Th.J, Favorit-Berliner- dopp für Pianoforte, 
a5 m. Preis 9 kr, 
‚„Beutelhauser, A, 412 Ländler für Flöte und Guitarre. 
" ' Preis 27 kr, 
Zoesehinger. Trauermarsch für Pianoforte, Preis 8 kr. 


- 285. Samſtag den 21. d Mes. läßt ſich das beliebte Klecblatt aim 
— vor feiner Abreiſe bei Unterzeichnetem hören. 
Ir. Eonjola, k 
Bierwirth in der Burggaffe. . 


Von der Denfihrift: „Ueber die Inforderungen-der Juden, 
flaatsbürgerliche Rechte, und deren Gleichftellung mit den’ Chriſten, 
betr.” , it die dritte Lieferung, Vorſchlaͤge zu deren Orga: 
nifafion in Bayern enthaltend, erſchienen. Preis 9 fr. Alle 
3 Lieferungen 24 Er. (Zu haben in der Lentwer’fhen Buchbaud— 
lung in München.) Diefen Vorfchlägen find die Ideen eines großen 
Bayr. Gelehrten und Staatsmannes zu Grunde gelegt, und es ijt 
von großem Intereſſe, fie mit den neuejten ae MWürtembergs 
in den jädifchen a ei zu vergleichen. 


9 co 


Minhen 


Samſtag, , den 21. Juni 1828. ee 
| Hiſtoriſcher Tags-⸗Kalender. = 

Den 21. uni 1788 wurde die Äftefte Schwefter des jetzt regierenden 
Königs von Bayern, Auguſta Amalia (jet verwittwete rau Herzogin, 
von Leuchtenberg und Fürftin von Eichftädet) geboren, AB 
..- Den- 21. Zuni 1718 wohnt Ghurfürft Karl Albreht, damals nmody' 
Shurprinz, mit feinem Bruder, dem Herzog Jerdinand, der Unterzeich⸗ 
nung des Paſſarowizer Friedens bei. er 


Tagsgeſchichten. 
Den 17. d. Mts. wurden in der allgemeinen öffentlichen Si— 
ung der Kammer der Abgeordneten nach verleſenem Reſultate 
uber die Abſtimmung der neuen Zollordnung die Beſchwerde des 
Directors v. Koch, wegen Einweifung der Patrimonialgerichte 
durch das Landgericht, berathen. — In den darauffolgenden Eis 
gungen begann die Berathung über den Zolltarif. Ausführlich, 
Beinen und von der Nednerbuhne aus fprachen nebft dem 2ten 
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N= Tags-Blatt 170. 








rafidenten, Minifterialratö v. Hader, die HH. v. Elofen, 
tachelhbaufen, Geyer, Figentfcher, Dippel, Heine 
zelmann und Dr. Rudhart, denen fich fodaiın der f, Coms 
miffar Hr. Minifterialratd v. Würfchinger anfchlof. vg 
Bei der gegenwärtigen Berathung über den Zolltarif, da wo‘ 
ſichs von Aus: und Cingangs:Zöllen handelt, äufferte ein Redner 
fi) von der Bühne aus in Betreff der Importation der Franzöfls: 
fhen Weine, und erörterte, daß der aufgefteilte Ertrag des Eins: 
gangdpreifes für inportirte Weine, für das ganze Königreich Bay, 
ern nicht mehr betrage, ald am 10. Februar 1824 in München 
alein an Champagner confummirt worden if. — re: 
Geftern Mittags fiel der Zimmergefell Pfeiffer aus Cham 
im Regenfreid gebürtig, von dem Gerüfte des Neubaus der fol‘ 
Refidenz, brach fih den linfen Arm und verwundete ſich bedeue 
ans — Er befindet ſich jetzt im allgemeinen Kranken⸗ 
aus dahier. — F— * 
Zur Vermeidung jedes Mißverſtandes der in Nro. 154 dieſes 
Dlattes enthaltenen Gegenbemerfungen über die Trennung der 
iftaelitifchen NReligionds und Elementar#Schule, fo wie wirklich 
N in Nro.161.d. Bl. hierauf Bezug habende Antwort denfelben 
eihe falfche Deutung gibt, fey Folgendes noch nachtraͤglich gejagt» 
Die erwähnten Bemerkungen find zunächft für Die Volksſchule ges ' 


Mir j i ey 080 7* 9 9 2 
macht, die fuͤr den groͤßten Theil ihrer Beſucher die einzige Bil⸗ 
dungsanſtalt iſt, von wo aus ſie durch Erlernung irgend eines 
Handwerks gleich ins geſchaͤftige Leben eintreten. 6 muß daher - 
in derjelben nicht um eine bloße Sefchidlichfeit, fondern auch 
uptfächlich um die Erzeugung einer edlen- Sefinnung- zu thun 
eyn, von der allein ein:qguter Bürger ımd edler Menfch zu er- 
warten ift. Solche Gefinnungen aber fann die Schule nur durch 
den practifchen Nugen gewähren,.der wiederum nur durch eine ges 
ſchickte Verbindung der Unterrichtsgegenftände. zu einem Zwecke 
esreisht werden fan. Die dee, die diefem Zwede.ju Grunde 
liegt, ift die Erziehung des Menjchen, als. ein.Wefen, das. ſich 
durch ſich ſelbſt und in der ihm angemeſſenen Form erhalten foll, 
wobei von Moftification. ‚oder: flöfterlicher Bildung gewiß eben :fo% 
wenig.die Nede ſeyn kann, ald von einer fo befchränften Anſicht 
der einzelnen Unterrichtsgegenftände, die den Sprachunterricht als 
blofe Worterflärung nimmt, - Ungefchict aber ift der Vergleich 
der hebräifhen Sprache mit der lateinifchen in religiöfer Bezies 
hung, Die Meife liest nur der Geiftlihe, während die Gedete 
in bebräifcher Sprache verfaßt die ganze. Gemeinde verrichtet, wos: 
zaus fich die Nothivendigfeit der Kenntniß diefer Sprache erflärt. 
Zeitaufivand wäre ed aber allerdings, wenn man diefem Gegen« 
ftande eine eigene Schule errichten würde. Nur in Berbindung 
mit den übrigen Gegenftänden Fann das Läftige, das diefer 
ifolirt haben muß, vermieden und das Fremdartige deſſelben 
dem Schüler erleichtert werden. — | 
Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
Die „Sazette de France“ will aus einem Teutfhen Blatte , 
die Nachricht Haben, daß eine Anzahl Scaufpieler, und Schau— 
fpielerinnen, der vorzüglichften Teutfchen Bühnen eine gemeine. 
ſchaftliche dramatiſche Ercurfion nah Paris machen wollen, indem 
‚die edle Unpartheiligfeit”, mit welcher die aufgeflärten Franzoſen 
‚den Erzeugniffen der Brittifchen Mufe ihr Ohr darliehen, dieſe 
Teutfhen Künftler zu der Hoffnung ermufhigte, daß ihnen diefelbe 
Aufmerfjamfeit auch für die Trauerfpiele Schiller's, Göthe’d und, 
Werner's und felbft für die Schaufpiele Iffland's und Kotzebue's 
ju Theil werden würde, — .. 
Der dramatifche Schriftjteller Baron v. Maltiß, der wegen, 
feines Luftfpiels: „der alte Student“, das auf den Berliner , 
Königsftädter Theater nur einmal aufgeführt und dann verboten , 
wurde, in eine gerichtliche. Unterfuchung verwidelt ward, hat Ber: 
lin verlaffen und feinen Wohnort in, Hamburg aufgeichlagen, 
Das Stuͤck iſt dafelbft „gegeben und mit Beifall aufgenommen . 
worden. — ak er erueige 


or 


auf 24 Jahre aufzunehmen, um die Wohlthaͤtigkeitsanſtalten diefer 
Hauptftadt zu organifiren und zu verbeſſern. — Nach ſolch' einer 


man, welcher im —9 vorigen Jahrs von Portsmuth nach Guinea 
—J 


ferter. — nt ee — Ti 
Zu Sittard ereignete fich vor Kurzem folgender tragifomifcher 


fi felbft. — | ; 

Am 4. uni [ad der Recordor von London in der Old-Bacley 
mehrern Berbrechern das Urtheil des Gerichtshofes vor; 15 find 
sum Tod verurtheilt, 5 zu Iebenslänglicher, 16 zu 14jähriger und 
eine große Anzapl zu Tjäahriger Transportation. — 


“ 


r.tduß nd; u: .5”: errä 9.8; — gie: t * F 
——— 2 +d, 3» 

vBou der Denkfhrifte. AUeber die. a der —8 
aatsvürgerliche Rechte, und. ‚deren, Gleichſtellung mit ‚ben Shriften 
betr.’*, iñ die, Dritte Lieferung, -Vorfhläge, iM u.deren Orga 
nifation in. Bayern enthaltend, erfchienen. Preis O-Fr. „Alle 
3: Lieferungen, 24 Er. (Zu haben in ber gentmer'fchen: Budhand- 
lung in München.) Diefen Vorfchlägen find die_Jdgen: eines großen 
Bay, Gelehrten und Staatsmannes zu Grunde gelegt, und es. ijl 
von. großem Intereife, fie mit den, neuejten —— linteberne 
in’ ee adiſchen Angelegenheiten zu vergleichen. 


282, (3.b) In Nro. 563 auf dem Speer im Kauf: 
männ Rigler’ihen Haus über 3 Stiegen rüdwmärfs if ein ausgemaltes 
eingerichtetes beltzbates Zimmer mit Akofen wird — Eingang für 
mipnatlid 6 fi 50 et, ſogleich zu beziehen. 


Ankundi g u n * 
262 a). Probeblätter: der Zeitſcqrift »Aũ vorä« — in det 
ai. zn. Budpanblung (am — — aus ge⸗ 
ge en... 2* 3 


— "Bücher - An} erg. Ds 
287... er ber u. Weber’fchen — — 
gam Rindermarkt) : 
iſt zu ** 


M e h w alde Leiste Modeftiide für Guitarre. 18 er. 


Bilu he r. Allgemeines Chotalbuch. 5 fl. 36 Er. 
Neues Eomplimentirbud, oder Anıneifung, in Gefellfhaften 


und ‚den gewöhnlichen: Verhältnifien. des Lebens höflich. und 


vr 





angemeffen zu reden und fi anftändig zu betragen. 45, Pr. 
Das Lieblingsbud für Damen und Herren, oder die Kunft, "im 
Furzer Zeit, nach einer ganz neuen Methode, tanzem zu ler⸗ 
nen, nebff einer‘ Anweifung, sur la bonne ‘conversatiun- et 
Y’ air noble auf Bällen und beim Tanzen, ꝛ⁊c. ıfl.ı2Er. 
Greiner —— Umerane: im Bilardfpiel, Mit 5 Rupfeitafe 
Le. ‚368 
Su der Lentn a Buchhandlung in Münden ift zu haben: 
öritgemäße Notigen und patriotiſch freimuͤthige Bemerkungen 
über dad Studienweſen im Koͤnigreiche Bayern, von 
einem vieljäprigen Beobachter und Mitarbeiter. 4. 
L. Kr. 1828. geb. 24 Fr. 
Der Grlds aus dem Verkaufe diefer intereffanten Schrift ift zum 
Beften der SDinterlaffenen der bei dem legten Grande in Regensburg 
verunglüdten ‚Samilienväter beitiimmt. | | 


| if hbeat.ete use 
. of und Rational: Theater 
— a. (1ter Theil)” Luftfp. in 5 Akten, (or. Kettel alt. 
Gaſt den Grafen Klingsberg. 
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— Sonntag, den 22. Juni 1828. F A 

FR Hiſtoriſcher Tags:Kalendern . -ı — 

g Den 22. Juni 1800 beftand die k. k. Garnifon in Ingolftadt ‚aud 
8500 Mann, ul vn DUB 


u = 


Den 22. Junl 1647 trennte ſich ChHurfürft Mar Gmannel von dent 
Raifer und ſchloß gu Ulm einen Wafenffilfiand, auf welches der Kaifer 
die fremden ' Baprifchen Reichsvoͤlker duf: feine Seite zu ziehen ſuchte, 
und der befanute General Johann vWerth mit ubdch vier Oberſten 


übertrat, ? | 
” - . —— = - 
Allerhöchſte Verfügungen 
. ; (Reglerungsblatt vom 21. Juni Neo, 2%.) +. .60 


Ge. Mai. der König haben zur Befeitigung aller Anftände, 
welche ſich feither über die Frage, welchen Militairbeamten, im 
a Allerhöchftdiefelben ihnen den Ludwigsorden verleihen, die 
ecoration des Kreuzes oder der Ehrendenfnünze gebühre, zu bei 
ſchließen geruht, daß eben die Ausfcheidung, welche hinfichtlich db 
Civil-Staatsdiener befteht, eben fo bei den Militair-Beamten "ein 
trete, fonach jenen, welche Naths:Character haben, das Ordens 
Kreuz, den Uebrigen aber die Ehrendenkmuͤnze verliehen werde 
— In Gemäßheit der befondern Uebereinfunft mit der Krbüe 
Würtemberg, in Bezug des Zollvereind, tritt mit den 1. Juni t, 
5. der Zollverein in allen Theilen "und Puncten nady den Ber 
flimmungen des — in Vollzug. Von dieſem Zeit⸗ 
Dance an werden. die an der Grenze des Königreichs: Würtemberg 
eftehenden ZollerhebungsrStellen aufgelöst und an Die Eingangs— 
und Durdgangsz Zölle, nebft den anfallenden Gebühren von ven 
Zolferhebungs: Stellen, die befonderd befannt gemacht werden, auf 
emeinfchaftliche Nechnung der beiden vereinten "Staaten? erhoben: 
uch dürfen von diefer Zeit an die Erzeugniffe und Fabrikate des 
Nheinfreifes unter Beobachtung der vorgefchriebenen Sicherheits⸗ 
Mäafregein in die vereinten Staaten mit den nemlichen ‚Zollbe: 
—— eingehen, welche ſie bisher in den übrigen Kreiſen des 
Reiches er haben. — Der bisherige Kreis: und Stadt⸗Ge⸗ 
rihtö-Nath Joh. Bapt. Hertel m München "wurde zum Appel⸗ 
kationsgerichtsrath in Landshut, und der k. Kreis⸗ und Stadt-Ge⸗ 
richts-Kath Michael Schmitt in Muͤnchen zum Appellationsge 
richtörach in’ Straubing ernaunt. — Gewerböprivilegien erhielten: 


r x “ N er y Ä 
1 * 4 4 (> e u U 1} Ns 
der bürgerliche Bortenmachermeifter, Benediet Lindauer in Mi: 
— eine eigenthuͤmliche: Bereitung von Kerzen mit hohl— 
ochten, auf den Zeitraum von 5Jahren; — der Mechanıti: 

J. W. Späth und dom. in Nürnberg auf Einführung % 
— ⸗·Amerikaniſchen · Mahlmuͤhlen, fuͤr einen Zeitraum ver 
10 Jahren. 5: des, En mu 
Ä Tagsgefſchichten. 

Geſtern Nachmittags 5: Hhe: hatten: wir dahier ein heftig 
Gewitter, welches Schloſſen. ſo groß wie Taubeneier, warf. — 

Vorgeſtern Abends fiel ein 6 jaͤhriger Knabe unweit du 
fogenannten Germ in den Iſarcanal und, wurde gegen 30 Schut 
weit. unter dem gepflaſterten Stege „vom. Wafler durchgefpüb: 
Der. 10jährige: Sohn des k. Hofitällers SedImaper. rettete ıı 
noch, : und. gluͤcklicherweiſe war dem verungluͤckten Kinde nicht di 
Mindefte gefchehen. — 


In einem, hiefigen. Keller. faß vor,einigen Tagen: ein Geridt! 
Diener, tranf' ſeinen Krug Bier und‘ fhnupfteaus feiner verhän: 
nifvollen Dofd-feine ehrlichen - Prifen. Auf diefer Dofe war «a! 
Bignette ein Geisboc und ein Schneider, gemalf,. wie der erfer: 
ghen dem Teptern ein Kleid, anmipt, Zum Unglüd befanden id 
an eben diefem Tifche ein paak. gar müuthige Schneiderleins, wi: 
che quf einmal mit Färmen und Gewalt über. den Gerihrsdien: 

rfielen und ihm, racheglühend obder für fie fo. beleidigenden At 
ildung, in edler Hige die ominoͤſe Dofe raubten und diefelbe fe 
exlichſt zertümmerten und zertraten. . Der gerichtädienerliche Hei 
ah, ganz, niedergefchlagen dieſem Auto da See zu, welches üb: 
ing Un — wurde, und getraute ſich der gerechten 
uth der Nadeldelden nicht zu widerfegen, — er fhwieg — ent 
ferne fd — und ſchnupft gegenwärtig feine Prife aus der Pi 
per) raniße. Baar 7a on * . BEE 
:.. . Nachrichten. aus dem In- und Auslande. 
Aum 3. d. Mid, Nachmittags 3 Uhr, ging. Jemand durch de 
Sanet Comus-⸗Straſſe zu Lyon und trug einen Sack mit Gel 
loͤtzlich ſtuͤrzt ein junger Menſch aus einem —— wirft 
ich auf den: Voruͤhergehenden und will ihm den Sack entrrikt, 
den anf den Boden faͤllt. Im Augenblick, da der Eigenthuͤme 
des Sacks ſich bͤckt, um denjelben aufguheben, gibt, ihm der X 
dere einen Stich in. die Hand, mit einem Meiler und fucht fich de 
Geldes zu bemächtigen, Da aber jest von allen Seiten nad de— 
Diebe gefchrieen wurde, ſo warf er fih in den Gang, . woraus ı 
gekommen war, und wollte die Thuͤre hinter fih verfhließen; ma 
hieß ihm aber keine Zeit dazu. Auf dem Fuße verfolgt, wurde « 
von einem Polizeidiener und mehrereu Anweſenden feſtgehalten 
Man erkannte ihn bald als einen. Galeereufträfliug, der im Jah: 


| 


.— 


a © — 
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1821, ald er erſt 17 Jahre alt war, zu fünfjähriger Kettenftrafe 
verurtheilt worden war, -und feine. Zeit ausgehalten hatte, — 


"Der junge ‚Napoleon befist 8: Domainen in Böhmen und hat 
jährlich über 220,000 fl-.ügu verzehren. Er führt einen anfehnli- 
chen: Hofitaat: — ⸗ BE rre Br 

Auch das Theater in Nürnberg wird gleich dem Leipziger 
eingehen. Die bisherige Unternehmerin, Madame Trentinaglia, 
hat ſich entfernt unddasKuͤnſtlerperſonal feinem Schickſale überlaffen. — 

Ein Schreiben aus Erlangen vom 115 Juni — im. „Poftbo> 
ten aus Franken“ — enthält Folgendes: „Seit einigen Tagen 
bat Hr. Zimmermann, Dr. legens ander Erlanger Univerfität, 
die .erft vor Kurzem übernommene Nedaction der Erlanger Zei: 
tung wieder aufgegeben.. Diefes Blatt hat das Ausgezeichnete, 
daß es wahrend des Beftandes des Teutjchen Neichd die ausge: 
breitetfte Zeitung in Teutfchland. war, darauf mehrmaligen Ber: 
lagswechfel erlitt, dann feit einem Jahre von vier Nedacteuren 
aufgegeben wurde: und nunmehr den. fünften, in der: Perfon des 
Berlegers jelbft, bat. — Dre a . 

(Wichtige Frage: „Wo iſt Henriette Sontag ge 
boren?”) Wie fih einft fieben Drte Griechenlands um die Ehre 
fteitten, der Geburtsort jenes berühmten blinden Sängers zu ſeyn, 
ſo ſtreitet man jetzt uͤber die Geburtsſtadt der bezaubernden Saͤn— 
gerin unſerer Zeit, die halb Teutſchland, Frankreich und England 
an ihren Triumphwagen geſpannt hat, uͤber deren ſchoͤnen Wuchs, 
Augen, Fuͤße und Haͤnde die Engliſchen Zeitungen berichten, noch 
ehe ſie uͤber ihren Geſang urtheilten. Bisher nannte man bald 
Mainz bald Mannheim, bald Coblenz als ihren Geburtsort, jetzt 
legt die: Zeiting der eleganten Welt dem ‚alten Städtchen. Bachas 
tab, welches ganz unpartheiifch gerade zwifchen den beiden legten 
liegt, diefe große Ehre zu. Warum nicht! am Altare des Bachus 
fönnte wohl diefe zehnte Mufe die Welt begrüßt haben; war doch 
auch die fchöone Zauberin Lore Lay, deren reizende Augen Ritter 
und Prieſter berücten, und deren Stimme noch jest im romanti- 
fchen Lurlei-Felſen bei St: Goar ertönt, in der rheinischen Bachuss 
Stadt geboren. Ihr Vater mag wohl früher dort gelebt haben; 
wenigftend war ich zufällig Zeuge, wie, nach der Eroberung von 
Mainz durch Cuſtine im> Winter 17092 — 03, eines Abends ein 
Franzoͤſiſches Ehaffeur-Sommando nad) Bacharah fam, um dort 
einen ſehr fchönen jungen Handlungsdiener zu arretiren, der 
Sontag hieß, aus dem Elfaß war und befhuldigt wurde, defer: 
tirt oder emigrirt du ſeyn. Sie banden ihm auf der Stelle die 
Hände auf den Nüden und führten ihn nah Mainz ab. Dort 
foll er aus einem Klofter, in welchem er gefangen gehalten wur: 
dessentiprungen fey. Wo er fir) nachher hingewendet, und feiz 
ne fpatern Schickſale find mir nicht bekannt — (BL, fılit-Unt.) ..; 


692 


4 u ige. 





22. — e) Rn Nro. 563 auf dem Heiigdreifaigkeitsptap im Kauf: 
mann Risler’fhen Haus über 3 Stiegen rückwärts. ift ein ausgemaltes 
eingerichtete heigbares Zimmer mit Alkofen und- RER Eingang: für 
monatlid 6, fl..30 Er. fogleich zu. beziehen. 


Ankünvigung 
* F ») Probeblätter der Zeitſchrift »Aurora« werden in der 
ac Weber’fhen Buchhandlung (am gratis — 
geben. | 


Anzeige: 
In der Lentner'ſchen Buchhandlung in Muͤnchen iſt zu — 
Zeitgemaͤße Notitzen und patriotiſch freimuͤthige — 
uͤber das Studienweſen im Koͤnigreiche Bayern, von 
einem vieljaͤhrigen Beobachter und Mitarbeiter. 4 
2. Fr. 1828. geb. 24 fr. 
: Wer Erlös aus dem Berkaufe dieſer intereffartten Schrift ift zum 
Seften der SHinterlaffenen der bei dem legten Srande in Regensburg 
verunglüdten Samilienväter beſtimmt. 


‚288, In einer der lebhafteſten Straſſen an Altftadt iſt eine. * 
räumige Wohnung, beftehend aus 6 heigbaren und einem unheigbaran 
Zimmer, einer fhönen geräumigen Küche famt Holzlege, Keller, Kaſten 
und übrigen Bequemlichkeiten, um billigen Preis zu vermiethen, D. u. 


289. Drei ſehr dauerhafte Wurfgitter ſind fell. Von 9 bis s Uhr 
des Tage in der Sendlingergaffe Nr.905 über 4 Stiegen rechts zu ſehen. 


200. Es ift in der Kaufingerſtraſſe Rro, “1 ein — iu vers 
wirthen. Das Nähere dortfelbft, . | 


291. In einer an enehmen Rage find im wien Stod 2 ſchon meubs 
liste Binimer zu vermiethen. D. U. ———— 


292. Es ſucht Jemand einen Laden oder ein geräumiged —* 
für die naͤchſte Dult dahier, und zwar in oder in der Mähe der en 
IRSOHERER. Das Uebrige in der Salvatorſtraſſe Nro, mn! 


* a) Ä &esponnenes Kosshaar 
(Inländijches Fabrikat) 
iR in Yerfhledenen Dumlitäten zu Meubels, Matragen ıc., In Ballen zu 
100 Prund, u um die Dadrlcyreiſ⸗ gegen gleich baare Bezahlung. sit, haben, 
bei... Lippmanı Marx. 
Weinſtraͤſſe Nr. 125: J 


| | gihlanung. 
AM: (2 a) Dienftag den 24, d, Mts. ſpielt das ———— ahbediott 
im Hubergarten. Anfang 4Uhr. 


n 
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Montag, den 23: Juni 1828. 


172, 








Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 

Den 23. Juni 1778 wurden jur Verpalliſadirung von Eger 10,006 
Stämme Holz geſchlagen. Den Landleuten wurde aufgetragen, ſich jede 
Stunde bereit zu halten, die Früchte von ihren Feldern mwegzubrlügen, — 
den Stadtbewohnern, fih mit Waffer zum Feuerloͤſchen in ihren Häufern 
du verſehen. — S. 

Den 23. Yunt- 1703 etobert Churfuͤrſt Mar Emanuel die Feſtung 
Kufſteln in Ticol. * 





Tagsgeſchichten. | | 
Die Dresdner Abendzeitung bat in ihren legten Nummern 
wieder einen Bericht über unfere Haupt: und Reſidenz-Stadt, wo—⸗ 
von hier nur Einiged mitgetheilt werden foll: | 
„Aus dem glorreihen Haufe Wittelsbach haben fehr viele 
Regenten in früheren Zeiten öffentliche Beweife ihrer chriftlichen 
Andacht gegeben, und in diefer Geſinnung der Froͤmmigkeit ihrem 
Hofe wie dem übrigen Wolfe als ein Vorbild Auf der Bahn der 
Fatholifhen Neligion vorangeleuchtet: An jene erlauchte Reihe 
fchließt fih unfer gefeierter König Ludwig an, der am 2. April 
in der Franzisfanerfirhe, Morgens 6 Uhr, nach erfolgter Beichte 
das heilige Abendmahl mit der intigften Andacht genommen hat.“ 
Es iverden nun die Feierlichkeiten von allen Kitchen der Haupt: 
Stadt vom Gründonnerftag und Charfreitag genau befchrieben. 
Ferner heißt es im dem Auflage: Ein Allerböchfter Cabinetobe— 
fehl ſichert nun allen Alleen des Koͤnigreichs eine axtloſe friedliche 
Zukunft; es iſt den mit der Aufſicht Beauftragten zur Pflicht ge— 
macht, dafuͤr zu ſotgen, daß Beſchaͤdigungen und Abgänge ſchleu— 
nige Ergaͤnzung finden. Dieſen edlen Naturſinn unſers Koͤnigs 
werden viele Tauſende pteiſen, die auf Allen Straſſen Bayhernso 
in. der Glut des Hochſommers wandern und im Schatten der 
forafant gepflegten Bäume ruhen: Ein unfeliges Straffenbau: 
Prineip in einer früheren Zeit machte feine Auhaͤnger und Diener 
iu Baumſtuͤrmern in den Tempeln. Auf diefe Art verſchwanden 
die herrlichen Alleen, felbft in der nächjten Umgebung der Haupt: 
Stadt: Wohl kann man von unfernt Könige fagen! „Das Auge 
des Herin wacht!” Denn nichts entgeht feitten Adlerblicken, von 
des Thrones Höhe bis zur Hütte der ÄAtmuth; wo immer etwas 
Gutes gefchehen kann, da geichieht es.“ Der ganze Aufſatz ift 
mis Ruhe und ohne Leidenfchaft geſchtieben. — — 


094 


(Rüge) 

. Ein neuer Beweis, wie manche Eltern fo ganz forglos für 
ihre Kinder wachen, ift folgender. In voriger Woche fpazierte 
ich durch die Karlöftraffe, vielmehr Neuhaufergaffe, und fah vor 
dem großen fhönen S— haus eine Menge Menfchen ftehen, vie 
innmer auf’ dad Dach fchauten. Ich hob endlich auch meinen 
Kopf empor und fieh da, ich bemerfte unter den Dach: Meffelinen 
ein Kind etwa von 4 Jahren am offenen Flügelfenfter ftehen und 
noch obendrein mit einem Fleinen Stocke fpielen; — nur eine 
Heine Bewegung hätte gewiß den traurigen Fall herbeiführen 
muͤſſen, daß daffelbe ein Dpfer der frevelnden Sorglofigfeit hätte 
werden müllen. Verdienen denn folche Eltern nicht eine Zurechts 


weifung? — — 
(Eingefandt.) * 
| Ein Wettftreit, der gang München befchäftigte, hat endlich 
vor dem Forum des gefamten Publifums feine Erledigung erhal: 
ten, und man muß geftehen, daß fich diefer Nichter mit einer 
Umfiht und Unpartheiligfeit benahnm, wie man fie kaum von den 
vielföpfigen und darum vielfinnigen erwarten Fonnte. — Man 
kann wohl nicht zweifeln, daß bier von dem großen Tanzfampfe 
die Rede ift, welcher durch die Gaftdarftellungen des Hrn.Rozier 
einerfeitd, und des Hrn. Maglietta und Die. Dliviera ans 
derfeitö, veranlafit wurde. Der erftere, welcher fchon fo lange 
bier gaftirt, daß wir gewöhnt find, ihn als den unfrigen anznfehen, 
bat fih, und mit Necht, zahlreicher Bewunderer feiner Kunft zu 
erfreuen, und wir glauben wirklich, daß er nicht erreicht, vielweniz 
ger übertroffen werden koͤnnte. Da erfchienen die Tänzer der F. 
cademie zu Neapel, und alsbald verbreitete ſich ein Gerücht von 
ihren aujferordentlichen Talenten, das aber, ald nur ein Urtheil 
a priori geftügt, die k. Intendanz nicht beſtimmen Fonnte, fie 
gleich auftreten zu Taffen. Da man diefes Zögern für das Werk 
einer Cabale hielt, fo Ffonnte diefe Kunftanftalt ihrer Ehre wegen 
nicht umhin das Anftreten. der fremden Künftler zu. bewilligen: 
Es gefchah aber unter fo ungünftigen Umftänden, nemlich an dem 
erften fhönen Sonntage ded diesjährigen Frühlings und bei fo 
ftrenger Befchränfung des fonft fehr liberal ertheilten freien Eins 
trittö, daß der Befuch nur fparlich war, und die Freunde der 
Ftaliener hierin einen neuen Beweis der Partheilichfeit gegen die— 
felben erfennen wollten. Nun erft entbrannte der Partheifampf 
ro et contra, alle Blätter nahmen daran Theil, und alle mit 
Beidenfchaftlichfeit; die Gritifer auf beiden Seiten fehritten zu 
Ben. und die Erbitterung flieg, aber mit ihr auch die 
teugierde. Eine bedeutende Gubfeription, von dem hohen Adel 
ausgehend, dedte im Voraus die Koften einer zweiten Gaſtdar⸗ 
ftellung der Neapolitanifchen’ Tänzer, und diefe hatte endlich bei 
überfülltem Haufe (obgleich mit abonnement suspandu) ftatt. 
(Schluß folgt.) — 4 
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(Eine Dienftboten: Ordnung nad alter Zeit.) 


Im Fahr 1705 und dann wieder 1734 publicirte der Rath zu 
Daniig eine Gefinde:Ordnung.. Darin machte er ed den Herr 
ſchaften zue Pflicht, ihre Dienftboten fonntäglich wenigftens ein- 
mal in die Kirche zu ſchicken und dafür zu forgen, daß fie dann. 
nicht wo anders hingehen! (Wahrfcheinlich begleitet alfo Herr 
oder Madame diefelben!) Dies war nun allerdings etwas viel 
verlangt. Dagegen aber wurde den Herrfchaften auch die Gewalt 
verliehen, „ihr Gefinde mit Schlägen auszujagen und zu ftrafen,“ 
nur fo, „daß ed ohne Laͤhmniß und ſchwere Verwundung abs 
gehe". Die „Effen und Trinfen Tadler“ unter den Dienftboten 
wurden das erftemal mit achttägigem Gefängniß bei Waller und 
Brod, und für jedes fernere Vergehen der Art gar mit Zuchthauss 
Strafe belegt: (Die Wiederholung Fönnte nicht fchaden.) — 


Nachrichten aus dem In: und Auslande. 


Dr. Fiſcher, Praͤſident der mediciniſchen Academie zu Mose 
kau, beſchreibt (in ſeinem Werk uͤber Perlfiſcherei in Rußland) 
eine Perle, die jetzt im Beſitz eines Griechiſchen Kaufmanns zu 
Moskau, Namens Zofima, iſt, und die vielleicht nicht mehr ihres 
Gleichen hat. Sie ſoll aus Oſtindien ſtammen und wird in einer 
dreifachen koſtbaren Buͤchſe aufbewahrt. Die unſchaͤtzbare Perle 
wiegt 275 Karat, oder faſt eine Viertel-Unze, iſt vollkommen 
ſphaͤriſch, von einem Glanze, der den des hochpolirten Silbers 
übertrifft, völlig durchſichtig und fo glatt, daß fie, auf Papier 
gelegt, fo darauf umbherrollte, wie ed das Quedfilber thut. — 

Wenn der Körig von Spanien reist, ftehen 4 große Lafaien 
in der Staatsliverei, aufrecht gegeneinander geftellt, auf dem k. 
Wagen; fie dürfen fich nicht fegen und find jeder Witterung und 
dem Staube ausgefegt. Auf. diefe: Art reifet Karl der VI. im 
Jahre 1808 von Madrid nah Bayonne und fo reifet der König 
Ferdinand VII. jest audy in feinem Land herum. — 

(Wien) Da J. Kaif. Hoh. die Erzherzogin Sophie von 
den Mafern befallen find, die der Kaifer noch nicht gehabt, fo 
gaben Ge. Majeftät Ihre Teste Audienz, anftatt in. der Burg, in 
dem fogenannten Kaifergarten in der Vorſtadt. Nächfter Tage 
wird. die Tochter des Kaiferd, die Prinzeffin Karoline, mit Ihrem 
Gemahl, dem Prinzen Friedrich, der aus Italien zuruͤckkehrt, zu: 
 fanımentreffen. — | 








NACHRICHT. 


,, Der Unterzeichnete fühlt ſich veranlaßt, das verbreitete Ge⸗ 
sucht, als habe er die Redaction des Tagsblattes aufgegeben, 


für unwapr zu erflären. | 
wi . Ferdinand M. Friedmann. 
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Bandbuch 


— für 
Reisende im Bönigreiche Bayern. 
(4 Bänden.) | | 

Durch die Herftellung diefes Reiſe-Handbuches ift den Vaters 
lands » Freunden und Reifenden ein zwecdmäffiges Hülfsbuh an die 
Hand gegeben: Es entpält die Beſchreibung von 150 Neiferoufen im 
Koͤnigreiche. Auſſerdem liefert es die Befchreibung der Ruuten von 
München nah Amſterdam, Bafel, Berlin, Bonn, Botzen, Bruchfal, 
Darmitadt, Dresden, Feldkirch, Frankfurt auf 2 Ryuten, Freiburg, Gas 
ftein, St. Gallen, Graͤtz, Hamburg, Heidelberg, Heildron, Hildburgyaufen, 
Hof, Karlsbad, Karlsruh, Koblenz, Kouftanz, Köln, Leipzig, Linz, 
Mapland, Mainz, Manheim auf 2 Routen, Neapel, Paris, Prag, 
Straßburg, Stuttgasdt, Trient, Trieft, Venedig , Verona, Wien, Hies⸗ 
baden, Zürh, — mit Angabe alet Merkwürdigkeiten, 
—Zur -Teihtern- Anfhaffuna, vor zuͤglich für die fiudierrade 
Gugend, wird der Preis bis UUnde August auf 2 fl. feftgefegt. — 
Nah Berlauf diefes Termins teitt der Ladenpreis. mit 4 fl. wieder ein, 
e Uebrigens iſt die Einrichtung getroffen, daß durch alle 
Buchhandlungen Süd: Deutfhlands diefes Reife: Hands 
buch bis Ende Auguft für den heradgefegten Preis bezogen 
werben kann. 
Ich fhmeihle mir, durch dieſe Einrichtung die Zufriedenneit 
aller VWaterlandsfreunde und Neifeluftigen errungen zu haben, und fehe 
daper zaplreihen Aufträgen entgegen, 
- Münden im Juni 1828, 





Yon. Jos. Lentner, 
Bachhandler und Buchdrucker. 


— N 77 — — 

— Bekanntmachung. — 
295. (2 a) Nachdem mir durch allerhoͤchſte Gnade Seiner Koͤnigli⸗ 
hen Majeſtaͤt ein Privileglum auf Bereitung von waſſerdichten Filz— 
Huͤten ertheilt wurde, fo habe ih die Ehre, einem hohen Adel un&iwer: 
ebrungswürdigen Publiftum mein Waatenlager von fhwarzen und grauen 
Hüten, welche durch eine ſchoͤne Echwärge, die neuefte Facon und ſehr 
Billige Preife im’ jeder Hinſicht entfpreben werden, Nebſt der Empfeh: 
lung meiner bekannten fehe fhönen Seidenpäte von 4 fl: 30 Er, bis 
5 fl. 30 Er. mache id bekannt, daß dei mır auch ale Arten Hüte geputzt 
und reparlit werden, 

Ju der Hoffnung einer geneigten Abnahme unterzeichnet mit Achtung 

Joh. Martin Binder, 
Eönigl. priv, Filz- uud Geiden:Hut:Fabritant, 
 "Schwabingerfirafie, NRto, 74 





24 — Anieige. X, 
296. Die jeden Dienftag im Ölasgarten vor dem Angerthore ftattı 

habende Harmoniemufit kann am 24. d. M. nicht flatt finden, Daher. pbe 

Mittwoch den, 25. dies bei günftiger Wisterung abgehalten wird, 5 


= Tags: Blatt 17. 


für 
Münden. 


Dienftag, den 24. Juni 1828. 








Hiltorifher Tagd:Kalender, 

Den 24. Zuni 1764 wird der merkwürdige Bau, welden die Chur⸗ 
"ürften- Dtto Heinrich und Friedrich III. von der Ghurpfalz im 16ten 
Jahrhundert zu Heidelberg aufgefuͤhrt hatten, durch einen Blitzſtrahl 
gerftört. AB. 

Den 24. Juni 1028 übergibt Kaifer Konrad zu Regensburg feinem 
eiffjäbrigen Sohne Heinrih, nah dem Tode des Bayerifhen Herzogs 
Heinrih V, des Moslers, diefes Herzogtum, mit Ausfhluß des Hungas 
rifd; x Prinzen deinrich, der Heinrich des Heiligen Schwefter-Sohn war. 


Das Mlünchner Tageblatt 
(redigirt von Ulrih v, Destoudes und Jerdinand M. Friedmann.) 
bat eine fo gute Aufnahme gefunden, daß es uun feinen zweiten 
Jahrgang antreten wird. 

Seiner Tendenz getreu, hat es bisher alle Gemeinheiten aus 
demfelben ferne gehalten, nur dem gemeinüg Wahren hat es immer 
feinen Tribut gebracht, der in einer ernjte Sprache fehr oft die befte 
Kichterin und das fchönjte Vorbild zur Verbeſſerung der berührten 
Mängel und Uebelftände ward. j : 

Bon diefem Gefichtspuncte ausgehend, haben die Serausgeber 
diefes Blattes Alles aufgeboten, ihe Streben immer mehr zu vervoll 
kommnen, haben allen Angriffen männlichen Trotz geboten und allen 
Unfechtungen und Befchimpfungen den gehörigen nachdrüdlichiten Wis 
derjtand geleitet. Auch werden die Herausgeber in diefem neuen 
Sayrgange nicht erfalten, ihren Eifer fir das Gute täglich an den 
Z,, zu legen. . 

Bosheit, Teivialität, und feindfelige Satyre, follen dem Dlatte, 
wie bisher, fremd bleiben. Nur was der grauende Tag Gutes oder 
Böſes mit fich bringt, was die fchauerliche Nacht Freundliches oder 
Fürchterliches gibt, fol ſchnell und unverjtellt mitgetheilt werden, 
Was im Zufall fcherzend fich ereignet, fol im Fomifchen Style, jes 

doch der Wahrheit getreu, wiedergegeben werben. 
| - Und it ein Tag vor dem andern arm an Begebenheiten, fo 
fchreibe. Dies der freundliche Lefer nicht den Herausgebern, fondern 
dem Zufalle zu. i 
Keine Dichtung, nur Wirklichkeit, in Kürze gegeben, fol die 
ubrik dee Tagsgefhichten ausfüllen. 
Mit den fo gerne gelefenen Anzeigen der Getrauten, Ges 


torbenen, und Fremden in München, wird pünctlich fort 
efahren werden, — 
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Allerhböchfte Verfügungen. 
(Regierungsblatt vom 25. Juni Nro. 25.) | 

Das Negierungsblatt enthält 1) eine allerhöchfte Verordnung, 
die Fünftig bejtehenden Dberzollämter, Zollämter, Zollitationen, 
Hallämter und Weggeldftationen betr.; 2) eine Befanntmachung, 
welche die Kreisumlage zu Ötraffenbauten für 1837 zum Juhalte 
bat; 2) eine weitere Befanntmachung, dad Familien-Fideicomiß 
des erblichen Herrn Neichsrath Grafen Clemens Schenf von 
Stauffenberg zu Jettenbach betr., 4) folgende Dienftesnachrichten: 
Dermöge allerhöchfter Entjchliefung vom 17. d. M. haben Sich 
Ge. Maj. der König bewogen gefunden, ftatt eines Nathes bei 
dem Kreis- und Stadt-Gerichte dahier bei dem großen Gejchäfts: 
Drange zwei Affefforen zu beftellen, und dazu auf ihr befonderes 
Anfuchen den bisherigen Kreis: und Stadt-Gerichts-Aſſeſſor Frhn. 
v. Aretin zu Nürnberg und den bisherigen Landgerichts-Aſſeſſor 
Karl Pregler zu Dachau allergnädigft zu ernennen, — Ge. 
Maj. der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden, fols 
genden Individuen das Ehrenfreuz des Ludwigordens huldvollſt 
‘zu verleihen. Am 20. März d. 5. den penf. Major Joh. Nep. 
Wunfhwis; am 24. März dem f. Major Heldorfer vom 
15. Linien Infanterie-Negimente, am 25. März dem Plasmajor 
G. Sroßbac zu Lanvau; am 29. März dem k. geheimen Hof: 
rath und Profefter Dr. Siebenfees zu Nürnberg, dann den 
"3 Hauptleuten des k. 14ten 8, J. R. Joh. Ball, Ign. Gnau 
. and Gottlieb Heinemann; am 31. März dem Unterlieutenant der 
Peteranenanftalt zu Donauwörth Alois Holderer; am 1. April 
dem charact. penf. Major Ferdinand Sehen. v. Voithenberg, 
am 10. April dem Generalmajor, Stadt: und Feſtungs-Comman— 
danten von Würzburg, Mar. Joſ. Frhrn. v. Sarny; am 12. 
April den penf. Hauptleuten Phil. Edleber, Lugw. Harrach, 
G. Staab, ferner dem charact. penf. Hauptmann Friedr. Lauer 
wald, und dem penſ. Unterlieutenant Jeh. Joͤrgens; am 
20. April dem geiftlichen Nath, Decan und Pfarrer, Mar. NiedI; 
am 23. April dem k. Dberften vom 11ten 2. J. R. Friedrich v. 
Flad, und dem penf. Dberfilieutenant Alerander Fortis; am 28. 
April dem penf. haract. Major Mar. Baumann; am 29. April 
dem Dberften des 13ten 8. J. R. ©. v. Horadam; am 6.Mat 
dem charact. penf. Major v. Ehlingensberg; am 7. Juni dem 

Dberftabsarzt Dr. Jakob Straffer. — 
(U 

Tagsgeſchichten. 

Am Samſtag zwiſchen 1 und QUlpr wurde der Bock begraben, 
Es verfammelten fich in den Bockſchenken viele Verehrer dieſes 
beliebten theuern Getränfs, um dem allgemeinen Jubel beizus 
wohnen. Der ruhige Beobachter fah hier ein Luſtſpiel eigener 
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Art, welches ihn gewiß ergößte. Viel wurde in diefer Stunde 
getrunfen — Viele betrunfen. Der Bock wurde begraben und 
begrub auch manche feiner Freunde, die, mit tüchtigen Raͤuſchen 
begabt, recht fröhlih nach Haufe faumelten. Die Knechte oder, 
Auͤsſchenker waren bei diefer Gelegenheit, wie immer, malliv. — 

Bei dem am verflojfenen Sonnabend ftatt gehabten Gewitter 
wurde bei Haidhaufen ein Roßhaarhändler auf freiem Felde vom 
Blitz erjchlagen. Seine Kleider verbrannten ihm am Leibe. — 

Schluß des Artikels, das Urtheil des Puhlikums über die Gaftfpiele 
Hrn. Rogier’s, Die Dliviera’, Hrn. Maglietta’s, 

Hr. Maglietta hatte, vermuthlih um einem frühern Vor⸗ 
wurfe, daß fein Genre fich zu fehr dem&rötesfen nähere, zu begegs 
nen, zuerſt ein pas de trois mit den Diles. Olivieri und 
Scherzer gewählt, und bewies in diefem, daß ihm Grazie und 
Anftand wohl eigen find, wenn auch vielleicht Hr. Rozier ihn 
übertrifft. Bei weitem aber überragt Hr. M. den Iegtern an 
Kraft und Behendigfeit. eine temps couches, feine entrechats 
sept und feine pirouettes find mit einer Sicherheit und Gewand: 
heit ausgeführt, die wir bisher durchaus nicht Fannten und welche 
das Publifum zu fo lauten Ausbrüchen des Beifall hinriffen, 
dag der Jubel fih zum Sturme fteigerte. Hierauf wiederholte er 
das fchon bei feinem erften Auftreten mit Dile. Dlivteri getanzte 
Bachanal:pas de deux, worin er diefelben Eigenfchaften im hoͤch⸗ 
ſten Grade entwickelte, und des Klatſchens und Vorrufens war 
fein Ende. Inden das Publicum die fremden Kuͤnſtler ſo mit 
Beifall überfchüttete, vergaß es nicht der ihm Angehörigen. Hr. 
Raroche, immer ein Liebling deifelben, wurde ebenfalls wieder: 
holt beflarfht und hervorgerufen, und Dile. Scherzer, welche 
in der That bewunderungswürdige Fortfchritte macht, erhielt in 
den allerliebften Shawl-pas seul allgemeinen Beifall. Das Inte— 
reife wäre noch größer gewefen, hätten auch Hr. Rozier und die 
anmuthsvolle Mad. Horfchelt an demfelben Abende getanzt, und 
gewiß würde das Publicum, welches fich fo gerecht und würdig 
erwies, ihre trefflichen Leiftungen mit gleihem Neuer anerfaunt 
haben. Man glaubt fogar mit Zuverficht, daß die k. Intendanz 
‚ bedeutenden Vortheil erzielt Haben würde, wenn eine folche dritte 
Vorſtellung ftatt gehabt hätte; "denn das ntereffe, welches man 
an diefer Sache nahın, war noch immer im Steigen. Das Ends 
urtheil des Publifums ging dahin, beide Künftler, Hr. Rozier 
wie Hrn. Maglietta ald Künftler des erften Nanges anzuer— 
Fennen, dem Erjtern den Preis der Anmuth, dem Legtern alle noch 
übrigen Kränze für feine Kraft, Kuͤhnheit und Behendigfeit zu 
reichen; wenn Nozier erfreut, entzüct, fo reift Maglietta zur 
Bewurderung, zum wahren. Sturme des Beifalld hin, und von 
ihren Tänzerinen gilt daffelbe. Darum: jedem Berdienfte feine 
Kronen. — Schließlich müffen wir nur noch auf den Vorwurf 


! 
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eined frühern Critiferd hinweifen, der zwar Hrn. M. Verdienfte 
Feineöwegs verfannte, aber feinen ganzen. Genre als fehlerhaft 
anerfannte, und dabei auf die Parifer Academie, als auf die ein: 
zige binwies, von der man die Tanzkunft zu erholen habe. Eh 
bien! Hrn. M. Genre ging aus dDiefer hervor; Paul, der be- 
ruhmte Paul ift deffen Erfinder und nannte ihn aörien, weil er 
‚bier diefelben Schritte, welche man fonft nur rase terre machte, 
um ein Bedeutendes erhöht, in der Luft macht. Maglietta 
aber e'est tout Paul, — i 





Anzeigen. 


Ankündigung. 

Von der Denkſchrift: „Ueber die Anforderungen der Juden, 
ſtaatsbürgerliche Nechte, und deren Gleichſtellung mit den Chriſten, 
betr.“, iſt die dritte Lieferung, Vorſchlaͤge zu deren Dr: 
9° nifation in Bayern enthaltend, erfchienen. Preis 9 Er, 

le drei Lieferungen 24 Br. (Zu Haben in der Leutmer’fchen 
Buchhandlung in München.) Diefen Vorfchlägen find die Ideen eines 
großen Bayr. Gelehrren und Staatömannes zu Grunde gelegt, und 
es ijt von großem Intereſſe, fie mit den neuejten Maafregeln Wür— 
ttembergs in den jüdifcherr Angelegenheiten zu vergleichen. 


| Zinlavdung. 
2094. (2 b) Dienftag den 24. d, Mies. fpielt das beliebte Kleeblatt 
im Qubergarten. Anfang 4 Uhr, 


297. (2 a) In der Sendlingerftraffe Nro. 948 find 3 Zimmer mit 
eigenem Eingange — ohne Meubels zu g fl., mit Meubels 18 fl — zu 
beziehen, 


Su der Lentner'ſchen Buchhandlung in Münden ift zu haben: 
Zeitgemäße Notigen und patriotiſch freimüthige Bemerfungen 
über das Studienwefen im Königreihe Bayern, von 
einem vieljährigen Beobachter und Mitarbeiter. 4. 
L. Sr. 1828. geb. 24 Fr. 

Der Erlös aus dem Verkaufe dieſer intereffanten Schrift ift zum 
Beften der SHinterlaffenen der bei dem legten Brande in Regensburg 
verunglücdten Samilienväter beſtimmt. 
| Theater: Anzeige 

‚ Hofs und National: Theater 
„Macbeth. Herpifche Oper in 3 Acten. 


Volkstheater. 
»Der Pulverſtoffel.« Localpofie, 


= Tags: Blatt 174 


Münden. 


Mittwoch, den 25. Juni 1828. 








Hiltorifher Tags-Kalender. 

Den 25. Juni 1778 marfhirt ein Bataillon des Churpfaltbayriſchen 
Reibregiments unter dem Commando des Oberſten Baron v, Weihs aud 
Mannheim nah Münden ab. A. B. 
Deſn 28. Juni 1458 zerreißt Ludwig, Herzog von Niederbayern, oͤf⸗ 
ſentlich das Kaiſerliche Diplom, welches ihn der Markgrtaf vo Anſpach, 
auf dem Fuͤrſtentage zu Nürnberg wegen daſiger Burggtafſchaft vorzzeigte. 


Tagsgeſchichten. 


Vorgeſtern wurde in der Sitzung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten die Berathung über den neuen Zolltarif beendet, fonach die. 
weitere Nücdäufferung der Kammer der Neichsräthe in Betreff: des 
Sefepentwurfes wegen Einführung der Landräthe debattirt, wobei 
ed. hauptfächlich um die zur palliven Wahlfähigfeit erforderliche. 
Eteuerquote handelte. — Die nächite öffentliche Sitzung ift auf. 
Treitags den 27. d. anberaumt. — er . 

(Auszug aus dem Tagebuch eines Neifenden.) 

In München trafen wir gerade in der Nacht ein, in wels 
cher vor einigen Jahren der wadere König Mar geſtorben. — 
Rührend war cd und, mitten in dem Detoberfeft, welches er ges' 
gründet, eine Fräftig Iebendige und wehmüthige Erinnerung ar 
den BVerftorbenen wahrzunehmen, welcher noch im Herzen Allee 
lebt. — München ift oft und gut befchrieben worden, ſchon im 
den Altern Zeiten von gründlichen Gefchichtsforfchern, eine Ehre, 
welche felbft großen Städten nicht immer zu Theil geworden ift. 
Die neuefte und befte Befchreibung niit Anfichten und zwei Chars 
ten ift von einem Fönigl. Kreisrath dieſer Stadt. (Der Nefererent 
fest noch ausdrüdlich Hinzus „nur diefe Befchreibung kann ich 
Ihnen anempfehlen.") Sie find begierig zu hören, wie mir Müns 
hen den eigentlich gefallen hat? Wenn ich ed früher gekannt 
hätte, wurde ich Ihre Frage vielleicht beffer beantworten fönnen : 
unferm Freunde koͤmmt ed jeßt vor, wie unfere Hauptftadt dor 
jener entjcheidenden Zeit, in welcher fie unter Kampf und Krampf 
ſich erft jene unangefochtene Sicherheit und den rechten Ton einer 
großen Weltftadt angeeignet hat. Nun möchten die Münchner 
auch ein Bischen Berlinern, (ein Vorurtheil! — Anm. d. Ned.) 
aber es thut's halt nimmermehr; die Natur guckt eben überall 
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heraus, weshalb ed dann an Gegenfägen nicht fehlt. Alles wird 
fih aber hoffentlich gut ausgleichen, wenn dad Bayeriſche Volk, 
in weldem der größte Entwiclungsfloff vorhanden, dem edlen 
Willen König Ludwigs, feine Unterthanen geiftig zu erregen 
und guf_zu. regieren mit vollem Vertrauen entgegenfommt. Ju 
der Induſtrie hinkt das aufitrebende München noch fehr; (es 
Scheint, der Neferent Feunt unfere. frefflichen Arbeiter_ und Kuͤnſtler 
noch nicht. — Aumf, d. R.) Galanterie-Tand genug, aber oft 
der empfindlichfte Mangel an finniger Arbeit des Handwerkes. 
Vieles, was Nordteutfchland an jedem Drte, welcher wicht unter 
der Zunftherrfchaft-Tiegt, hat. ift hierher noch gar nicht in Er⸗ 
findung, Abwechslungen der Formen u. ſ. w., eingedrungen. Es 
wird aber geſchehen; man hat Leute hier, welche bei Handwer- 
kern wie bei Kopfiwerfern zum Beſſern mit innern Ernfte antreiben, 
(Ein folder fchreibt dem Einfender Folgendes: „König Ludwig 
bat durch manches Schlag: und Zauber: Wort Leben in dem nas 
türlih rauhen, geiftig harnädigen Münden um fih zu weden 
und zu fammeln gewußt, Die Mailen gähren und wogen durchs 
einander zum Niederſchlag. Leben gebiert nur Leben, und auch 
hier wird es als eigenthümliches fich geftalten, * 
"Nürnberg. Wie wohl ift es einem Teutſchen in dem koͤſt⸗ 
chen Nürnberg! Doc ehe ich davon erzähle, darf ich Augsburg 
nicht vergeilen, deffen fromme Stiftungen ein Vermögen von füuf' 
Millionen Gulden befisen; damit hätten Sie fogleich den Unter— 
fhied einer alten und neuen Stadt, Die Solenhofer Steine, 
welche 3 Stunden von Dittfurt gebrochen und meift in Neuburg 
auf die Donau verladen werden, bereichern noch immer die Ge: 
meinde ſehr. Man arbeitet fie jest in München fingerdid und. 
verftärkt fie hinten mit einer Maſſe. In Eichſtaͤdt würden eben 
folh® Steine zu finden feyn, aber man benugt- fie nicht. Mein, 
Heifegefährte bat einen Baprifchen Lythographen fich dortiger Öteis 
ne (zwifchen Syraeus und Agrigent) mit Erfolg bedienen ſehen. 
- Die Fabrifen zu Roth und Schwabach, in Drath ued Lyoner⸗ 
Zeugen, gehen, feit die politifche Drehfranfheit die pyrenaͤiſche 
Halbinſel quält, ſchlechter; nach der Levante haben ſie ihren Ab⸗ 
fab nicht ganz verloren, Einzelne Haͤuſer beſchaͤftigten ſonſt an 
600 Arbeiter. — Bon Augsburg ift noch nachzguholen, daß die 
überall innig verehrte Kronprinzejlin von Preußen dem Bernſtein 
hier zu Lande ſehr aufgeholfen hat. Derſelbe wird als. Eliſen⸗ 
Schmuck durch ganz Bayern getragen. — Geſellſchafter.) 
Kleinigkeiten. | 
Wir glauben fowohl Haudeigenthümern, als Miethleuten ei⸗ 
nen. Öefallen ‘zu .erweifen, wenn nächftens in diefem Blatte alle 
jede Neubauten, welche zu Michaelis bezogen werden Können, , 
mitgetbeilt werden. — Die Gefelfchaft, Nefource genannt, welche 
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Bisher ihr Loeal im Hubergarten hatte, fol im November ein ſolches 
im Ddeon beziehen, und. zwar mehrere fehr jchöne Zimmer vom 
Kaffetier Findel, der auch zu Bällen den Saal zur eigenen Diss 
pofition herläßt. — Das Probeblatt det Aurora ift erjchienen und 
wird allgemein geleſen. — EL 
Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

Der Fatholifhe Biſchof von Luifiana ‚Hat im: Jabre 1822 eis 
nen Geiftlichen unter die Dfagen im Diftriet. Deiffuvi jenſeito des 
Miſſiſſippi geſchickt, um ihren Zuftand in Bezug auf eine anzule⸗ 

ende Miffion unterfuchen zu laſſen. Da er ſich guͤnſtig zeigte, 
o hat der Biſchof den Jeſuiten ein Landgut, 15 Engliſche Mei⸗ 
fen von St. Louis entfernt, gefchenft, von wo aus man etwa 12 
Tagreifen bis zu den Wohnfigen der Dfagen hat, Zwölf Miſſio⸗ 
naire haben fich dort niedergelaffen, und haben 40 Indianer zum: 
Unterricht in Tiefe neu anzulegende Colonie aufgenommen, — 

(Petersburg, den 6 Mai.) Dem Griechifhen Geiftlichen- 
Peter Wolovsty in Chawlynsk, welchem es gelungen ift, 230 
Sectirer beiderlei Gefhlechts in den Schooß der rechtgläubigen 
Kirche zurüdzubringen, ift für feinen Eifer ein goldened Kreuz aus 
dem Gabinete Gr. Majeftät des Kaifers von Rußland verliehen 
worden. — j — 

Mancherlei. 

(Der arme König von Polen.) In der zweiten Hälfte 
des fiebzehnten Jahrhunderts herrſchte Michael Wilskowieky uͤber 
Polen als König. Er war vorher ein: armer Landedelmann ge⸗ 
weſen, und über große Summen hatte ein Polniſcher König als 
ſolcher nie zu gebieten.” Aber diefer war doch gar zu arm! Die 
Danziger wünfchten, er follte fi eine neue Polnifche Kleidung - 
machen laffen; da.befamen fie zur Antwort: „ed fehle Seiner 
Königlichen Majeftät das dazu näthige Geld!“ — | 

(Napoleon und Carnot.) Carnot, erzählt General Palet 
in der „Geſchichte des Feldzuges von 4809, ‚hatte fich in ſchlimme 
Gefchäfte verwicelt, und nicht nur fein Fleined Vermögen verloren, 
fondern feinen a Nuf dadurd gefährdet. Er war ber . 
Fanntlih nicht mit Napolen in freundfchaftlichen Verhältniffen, bes 
urtheilte ihn aber zu richtig, um fich nicht durch den Rriegsminin 
fter. Clarke offen an ihn zu wenden. Napoleon erhielt feine Zur 
fohrift in Schönbrunn, „Carnot Geld zu: ſchenken,“ fagte-er zum. 
Minifter-Staatsfecretär, „ſchickt fich nicht. Bringen Sie die Sa: 
de deifelben aber fo in Ordnung, daß man ihm 100,000 Franfs' 
ſchuldig ift, die man ihm dann zone läßt. Damit fann er 
feine Schulden bezahlen!‘ Das Decret ging auf der Stelle. nach 


Daris ab. — | 








— Theater-Anzeige. | 
Bolkstheater. »Fridolin, od, d. Gang nad d. Eiſenhammer. - 


704 


Pace! in | Yin; — g — 





SE Mannpurt 


nn‘ für 4 
 Beisende im Bönigreiche Bayern. 
Nase wide "(4 Bändchen.) > 
vCDurch die Herftellung diefes Neife-Handbuches If den Vater; 
landss Greunden und. Reifenden ein zwedmäffiges Hülfsbuh an die - 
Hand ..gegeben.: Es enthält die Beſchreibung von 150 Reiferouten im 
Königneiche, , Auſſerdem liefert es die, Befchreibung der Ronter von 
Münhen:nah Amſterdam, -Bafel, Berlin, Bonn, Bogen, Bruchfal, 
Darmitadt, Dreöden, Feldkirch, Srankfurt auf 2 Routen, Sreiburg, Gas 
Rein, St..Bällen, Grüß, Hamburg, Heidelberg, Heilbron, Hildburghaufen, 
Hof, "Karlsbad, Karlerup, Koblenz, Konftanz, Köln, Leipzig, Ling, 
Mayland, Mäinz, Mannheim auf 2 Routen, Neapel, Paris, Prag, 
Straßburg, Stuttgardt, Trient, Trieft, Venedig, Verona, Wien, Wiebs 
baden, Zuͤrch, — mit Angabe aller Merkwürdigkeiten. | 

Zur leichtern Anfhaffuna, vorsüglih für die ffudierende 
Jugend, wird der Preis bis Linde August auf 2 fl. feſtgeſetzt. — 
Mad Verlauf dieſes Termins: fritt der Ladenpreis. mit 4 fl. wieder ein. 

Uebrigens ift die Einrichtung getroffen, daß durch alle 
Buchhandlungen Süd» Deutfhlands diefes Reife» Hands 
buch bis Snde Augufs für den herabgefegten Preis bezogen 
werden kann. J — 
SRH Nele mir, durch dieſe Einrichtung die Zufriedenheit 
aller. Baterlandsfreunde und Neifeluftigen errungen zu haben, und fehe 
daher zahlreichen Auftragen. entgegen. 
2,, zn Münden im Juni 1828. 


“ 


9 n. Jos. Lentner 
— und Bucdruder. 


205.(2b) : - Gesponnenes Kosshaar 
FR | - (intändifches Fabrikat) 
iſt in verſchledenen Qualitäten zu Meubels, Matrazen zc., In Ballen zu 
100 Pfund, um die Fabrikpreife gegen gleih haare Bezahlung zu haben, 
bei na Lippymann Marr. 
= | Weinſtraſſe Nr. 123. 


295. (2 b) Nachdem mir durch allerhoͤchſte Gnade Seiner Koͤnlgli⸗ 
chen Majeſtaͤt ein Privilegium auf Bereitung von waſſerdichten Filz⸗ 
Huͤten ertheilt wurde, ſo habe ich die Ehre, einem hohen Adel und ver— 
ehrungswuͤrdigen Publikum mein Waarenlager von ſchwarzen und. grauen 
Huͤten, welche durch eine ſchoͤne Schwaͤrze, die neueſte Facon und ſehr 
billige Preiſe in jeder Hinſicht entſprechen werden. Nebſt der Empfeh⸗ 
lung meiner. bekannten ſehr ſchoͤnen Seidenhüte von 4 fl. 30 Er. bis 
& fl. 30 Pr. mache ich bekannt, daß bei mie auch alle Arten Düte geputzt 
und reparirt werden, - j 

» En der Hoffnung einer geneigten Abnahme unterzeichnet mig Achtung 
BF Joh. Martin Binder, 

. ". Bönigl. priv. Filz- und Seiden-⸗Hut⸗ Fabrikant. 
*ESchwabingerſtraſſe, Rro. 74. 


2 


fir ig: 
Muͤnchen. 


Donnerftag, den 26. Juni. 1828. 


N= Tags-Blatt 17. 


. | * 

Hiſtoriſche Tags-Kalender. Ko 

Den 26. Junius 1800 wurde durch die Benehmung mit der hurffil, 

Sommandantfhaft München bewirkt, da die Karner oder Vietualienhänds 

ler, welche Lebensmittel vom Lande nah Münden brachten, mit ihren 
Pferden ungehindert wieder zurüdkehren konnten. AB: 


Den 26. Juni 1285, Ald zu München der Magiftrat Unterfuhung 
über die Juden wegen 2 erfauften Kindern vornehmen wollte, verbrante 
ten die fih zufammengerotteten Bürger die Spnagoge famt 180 Juden, 





Amtlide Notizen. 


Am Sonntag den 29. Zuni I. 3. wird die öffentlihe Schutze 
— -Impfung nad) beendigtem vormittaͤgigem Goͤttesdienſt, 
ormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr, im kleinen Rathhausſaale 
dahier wieder Tortgeiept, wozu befonderd die \mpfpflichtigen aus 
dem 29ten Diftricte KlV. von Nro. 1331 bis 1341, dann des 
MIB. von Nro. 599 bis 664, und 2) dem 30ten Diſtriet MD. 
von Nro. 455 bis 589, dann 065 bis 676 vorgeladen werden. — 
Die Brandaffecuranz= Beiträge wurden bisher durch einen eir 
genen Bothen von Haus zu Haus eingefammelt. Diefes — 
ten iſt ſehr langwierig und mit manchen Unbequemlichfeiten. für 
das Amt und den Haudeigenthümer verbunden. Man hat ed das 
ber für zwedimäßiger gehalten, beftimmte Zahlungstage feitzufegen, 
an welchen die Hauseigenthuͤmer ihre Beträge auf dem Nathhaufe zu 
erlegen haben. Diefe Zahltage werden jederzeit im Polizei-Anzei— 
ger befannt gemacht. — 
Das Gragenauer Viertel macht den Anfang in folgender Artr 

a) Montag den 30. Juni die Hauseigenthümer Pro. 1 bis 200. 
.b) Dienftag den 1. Zuli die Haudeigentyämer Nro.201 bis 300. 
ec) Mittwoch den 2. Zuli die Hauseigenthümer No. 201 bis 300. 
d) Donnerftag den 3. Juli die Hauseigenthümer Rro; 301 bi8 400. 
e) Freitag den 4. Juli die Hauseigenthämer Nro.401 bis 477. 
Immer Vormittags von 8 bis 12 Uhr perfönlid oder 
durch Abgeordnete werden die Beträge am Nathhanfe deponirt.— 
Diesmal werden die Beträge für dad Jahr 183$ erlegt, wel: 

he gemäß allerhöchfter Entfchliefung vom 18. Febr. d. J. neum 


reuzer von jedem Hundert Gulden der Aſſecutanz-Capitalien 
betragen. — 


— 


on, %06: 
Tagsgefhihten. 


Am vergangenen Freitag wurden im Sigungdfale der Kam— 
mer der Abgeordneten mehrere Mufter Zucker, aus Runfelrüben 
saffinirt, in Hüten wie auch aus Mehl, aus der Yabrif-des bes 
ruͤhmten und Bayerns erftem Politechnifers Hrn. geheimen Raths 
v. Utzſchneider, famtlichen Abgeor als Probe vorgezeigt, und 
feiner Qualität nach als fehr vort } befunden, — 

.. (Zur Berihtiaung eines Artifels im Tagsblatt 
ro. 173 ©:699.) Johann Greifeneder, ein alter Nofhaars 
Händler aus Haidhaufen, wurde bei dem am Sonnabend den 21, 
dies gewefenen Ungewitter auf der Bieinalftraffe von Unterhaching 
nach Tauffirchen, unfern dem erftern Drte, durch einen Blitzſtrahl 
Abends um 7 Uhr getoͤdtet. Seine Kleider wurden zerriffen, aber 
— was auffallend. fcheinen mag — nicht verbrannt: — 


Umfaffend, auf Erfahrung gebaut und das Wohl des Vater: 
landes ganz beſonders beruckfichtigend, ift dad Votum des Hrn, 
Abgeordneten v. Usfchneider uber den Bayrifhen Zoll: 
Tarif. Der fchnellern Verbreitung wegen, wurde daſſelbe ber 
fonders abgedruft. Die Bemerfungen. bei jedem Zollfage, die 
Bergleihung des Zolltarifd von 1819 und 1826, dann feine Anz 
fräge für den neu herzuftellenden, umfallen 15 volle Bogen, wos 
von der Preid nur auf 36 Er, gefegt it. (Zu haben bei Lents 
ner in München) — 







(Singefandt,) 

Jedem Verdienft feine Krone, jedem Erwerb fein AUnerfennen, 
aber auch jeder Prellerei ihren Tadel, dad fey die Aufgabe eines 
Cenſors des öffentlichen Lebens. 

Einige Beifpiele. Im vergangener Woche war an einem 
Beluftigungsorte (wo fonft immer die Säfte fehr zufrieden waren) 
vom Wirthe veranftaltete Harmoniemufif, Der fohlaue Wirth, 
ließ fih jede Maaf Bier um einen Kreuzer theurer bezahlen. 
Ein. Saft war über diefe Prellerei fo erboßt, daß derfelbe die erfte 
Maaß, nachdem er fie bezahlt hatte, ausſchuͤttete. Nro, 2 
fol am legten Samftage in der Bockſchenke fo manche Maaß 
Bier für Bock ausgefchenft worden feyn. ft diefe Prellerei in 
Wahrheit begründet, fo verdient fie derbe Zurechtweifung, — — 
Am verfloffenen Samitag bei dem. fchauerlichen Wetter Fehrten 
drei Mufenföhne im Nebergarten ein; fie waren fehr durchnaßt 
und .entfchloffen fih, ihr Nachtquartier hier aufzufchlagen. Nichts 
Böfes ahnend, legten fie fih ſchon früh zu Bette, mit dem Bors 
fage, ihr Nachtlager am andern Tage fo bald als moͤglich wieder 
zu verldffen. Bei ihrem Erwachen fahen fich alle drei ihrer Kleiz 
der, ihrer Habfeligfeiten beraubt, und in alten, erborgten Kleidern 
mußten fie in die Stadt gehen. — In einem öffentlichen Garten, 
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der oͤfterd ſehr befucht ift, foll eine Dienftmagd-in voriger Woche 
recht übel zugefommen ſeyn; fie blieb mit ihrem linfen Fuße in 
einer dort fich befindlichen Meinen Grube, die ungefähr 3 Schuh 
tief iſt, ſtecken; nur mit Hilfe mehrerer Perfonen fonnte der Fuß 
Ba werden; diefelbe foll_jest an großen Schmerzen darnie: 
er liegen. — 

(Wunſch.) Die Zei as F, Hoftheater gefchloffen wers 
den foll, rückt jeßt bald beta Mancher Theaterfreund verfpricht 
fih traurige Abende, mancher wenigftens fehr viel Langeweile. 
Es wäre dann recht gut, daß in den Gefellfchaften, wo kleine 
LiebhabersTheater find, für.edle Zwede mit gemäßigter Einnahme 
bie und da gefpielt wurde, und daß auch. dann andere Theaters 
Freunde, ohne gerade Gefellfchaftsmitglieder feyn zu müflen, Une 
theil daran nehmen fönnten, — i 

Richtige Auffhriften.) Auſſerhalb der Stadt befins 
det fi an einem Haufe ein Aushängfhild mit einigen Inſignien, 
nemlich ein Hammer, eine Zange und mehrere andere Fleine Hand: 
werfjeuge, darunter die Auffchrift: „N. N. bürgerlicher Waffen 
Schmid. — Eine andere heißt: „bürgerlicher Strumpf und ans 
derer, elaftifcher Waaren Fabrikant.“ — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 
Ein Reifeerzähler, der vor einigen Jahren bei der Fußwaͤſche 
in Rom zugegen war, bemerfte auf 12 erhabenen Seſſeln zwölf 
Individuen in weiße Tunifen gekleidet, mit weißen Mügen auf 
den Köpfen und Stricken um den Leib. Einer derfelben war ein 
Mohr. Sie repräfentirten die 12 Apoftel, und der Schwarze 
follte den Judas vorftellen. — en 
In Marfeille wurde neulich eine Schaufpielerin ausgepfiffen, 
weil fie auf ungeſchickte Weife die Weinende. fpielte, Da-man 
aber hierauf wirkliche Thranen fließen fah, begann ein raufchendes 
Deifallflarfchen, — | | 
In der Univerfal-Biographie; liest man von einem Polniſchen 
Jeſuiten, Namens Warzewitz, der fein ganzes Leben dazu verwenz 
dete, fo mit dem Munde als mit der Feder gegen die Türfen zu 
Felde zu ziehen, Man hat von ihm noch vierzehn lateiniſche Nez 
den, worin er die chriftlihen Fürften ermahnt, alle ihre Kräfte zur 
vereinigen, um Europa von jenen Barbaren zu befreien, und fe 
nach Afien zu verweiſen. — 


| Berichtigung. FR 

Im geftrigen Blatte Nro. 174 ©. 1 3. 8 von unten lies; 

„Denn“ — flatt: „den, — Ebendaſelbſt am Ende der 6. Zeile 
lied A „vor“ —— ſtatt: dor" — Mn 







— — — — 
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Unzgeigen 





e a, e 
o eben e ‚ C 
———— — — und in Commiſſion der Lentner'ſchen 
Rechnungs-Beiſpiele ebrauche in Schu: 
len und beim Privat te, von Erneft 
teif in Umſchlag 


Brandner. 8. 10} 
gebunden. Pr. 18 fr. netto. 

Die koͤnig. Lehrer, welche fih unmittelbar an die Lentmer’fce 
Buchhandlung menden, erhalten bei dutzendweiſer Abnahme einen 
angemeffenen Rabatt. Da diefer Beiſpielſammlung praktiſche Erfah—⸗ 
rung zum Orunde liegt, fo ift an ihrer Zmwedmäffigkeit nicht mehr zu 
aweifeln. Bei der Wohlfeilheit dieſer Schrift läßt fich Ddiefelbe leicht 
in die Hände der Schüler bringen, wodurdh das zeitraubende Aufs 
gaben:Diktiren unterbleibt. Die Auflöfung der Beifpiele erfcheint 
in einem befondern Hefte. 







206. (2b) In der Sendlingerftraffe Nro. 948 find 3 Zimmer mit 
ren Gingange — ohne Meubels:zu 9 fl., mit Meubels 18 fi — zu 
ejie en. 





Anzeige. | 
297. Bon der am zweiten Juli erfheinenden Beitfhrift 
sAurora« kann man Probeblätter gratis in der Anton Weber’ 
fen Buchhandlung (am Rindermarkt) ablangen. 


| süucher=- Anzeige 
208. In der A. Weber’fchen Buchhandlung 
(am Rindermarft) 
find folgende Bücher belletriftifhen Inhalts zu haben: 
Gedichte von H. Hoͤlzl. 8. broch. 54 Er, 
Bud der Lieder von H. Heim, 8. broch. 2 fl. 42 Er. 
Auswahl teufcher Lieder. 12. brod, ı fl. 21 Er. 
- Auch einige Verfuhe auf der Leier von 3. I. Felsecker. 12. broch. 
36 Er, az 
Ermano e Dorotea, Pocma detesco del Sign. di Goeth, Tradotto 
in versi Italiani sciolti dal Sigu, Jagemann, 12. geb. 
ı fl, as kr. — z 


299. Gute Rofen, welche dem, Entblättern nahe find, werden ges 
Bauft bei J. Kron u. Comp., Refidenzftraffe Nro. ag, oder Fruͤhlings⸗ 
Straffe Nro. 130 zu edener Erde. 


300. (2 a) In der Weinftraffe Nro, 123 über 3 Stiegen ift ein 


fehe modern eingerichtetes Zimmer vornheraus monatlih für 15 fl. ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


Theater: Anzeige 
Ä Volkstheater. 
»Der Blutwald oder die drei Buben. 





N= Tags- Blatt 170. 


fie 
Münden. 


Freitag... 27. Zuni 1828. 















ags-Kalender. 


Den 27. Juni 1778 koͤmmt Churfuͤrſt Karl Theodor ganz unvermu— 
thet von Mäncen in Mannheim an, Ä 

1800. Nachmittags reiste Churfuͤrſt Marimilian Joſeph von Mün: 
chen ab. Man hörte von Dahau her Kanonen: und Gewehr⸗Feuer. In 
der Naht marfcirte das hurfürftl. Militair von hier gegen Erding ab. 
Die Wachen wurden von dem Bürgermilitair übernommen. U B. 

15537 gab es in Bayern eine ungeheure Menge. Deufchresen, die 
überall ſehr großen Schaden anrichteten. 





Tagsgeſchichten. 


Auch ein Wort über Heilung der academiſchen Tollwuth — 
Duell genannt, 


Wenn einmal die Negierungen im Ernfte ſich mit der unbezwei— 
felten Wahrheit werden befreundet haben, daß das Duell durch 
ein dem Gemwiffen, dem Gejege (d. h. dem vom Staate geöf: 
neten Nechtöwege bei Ehrenbeleidigungen) und der Bernunft 
widerftreitendeds Mittel, die wie immer gefränfte auffere Ehre zu 
integriren vermeine: dann wird es Überflüßig feyn, zu widerholen, 
daß es — fo zu fagen — hoͤchſt nothwendig fey, diefe Bar: 
barifche Unſitte als etwas Abſolut Boͤſes nicht blos als That zu 
ſtrafen (da es für und im fich genug fich rächt) fondern es als 
den grellften Schmunfleden unferd fogenannten humanen Zeital: 
terd endlich einmal ganz aus dem Leben zu tilgen und gleichfam 
frei in den Lüften zu erſticken. — Alle bisher meines Willens 
in Bezug auf die durch jede Nothwendigfeit bedingte Möglichkeit 
der Ausrottung des auf Univerfitäten graſſirenden Duell:Seiftes: 
vorgefchlagenen Mittel fcheinen mir dem Geifte des Studentenle— 
bens — — verkehrt, unfruchtbar oder zu ohnmaͤchtig zu 
ſeyn. Das Duell wurzelt aus dem grundfalſchen Vorurtheile, 
als koͤnne die durch Beleidigung geraubte Ehre durch Kampf mit 
Waffen wieder hergeftellt werden. Diefes Vorurtheil beruht ent: 
weder auf irriger, bemitleidswürdiger Anz und Einficht, oder 
auf dem die beffere Ueberzeugung befeindenden conventionellen 
Tollwapn des Haufens. Soll ein Verſuch zur Vernichtung des 
Unpeild mit Nugen gemacht werden, fo muß ed mit der Wurzel 
ausgeriffen und getödtet werden. Gegen jenes Vorurtpeil muß 
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alle Kraft fich wenden, denn ſo lange diefes noch vorhanden ift, 
Fann man, weil der gute Geift nicht von auffen, fondern lediglich 
von innen Fommen muß, nichts hoffen. Durch theoretifche 
Läuterung des Begriffes aber laͤßt fichs noch nicht machen. 
Ein beftimmtes, ftreng ausgeführtes Duellgeſetz, weldyes a us: 
druͤcklich feitfegt, — „daß der Duellant, als Frevler gegen 
Gewiffen, Recht und Vernunftdurch denKampffeine 
Ehre nicht integrire, fondern im Gegentheil gerade: 
ehrlos werde”, — muf mit der gründlichen ernften Lehre fich 
verbinden: bloß durch die im Geſetze, als der ausdrüclich ausge: 
fprochenen Anficht des ganzen Wolfes, unvermeidbare Macula 
fann der falfhe Geiz nach Ehre untergraben und zerftört wer: 
den, mag fonft aud die Tödtung im Duelle für Vergehen aus 
geringer Fahrläßigfeit erfannt und beftraft werden. — Daran 
schließt fich) das Erfordernif, daß fowohl die Lehrer frei von 
Heinlichen Beforgniffen, ald die Behörden frei von fubjectiven 
Ruͤckſichten confequent und ftreng die ganze ihnen zuftehende Pflicht 
der Erecution erfüllen. An die Stelle des vernichteten Ungeheu= 
ers muß endlich nothwendiger Weife etwas Befferes, muß ein dent 
Ötudentengeifte unentbehrliches und zufagendes Surrogat in ge— 
hörig organifirten Ehrengerichten treten, welche fittlich, rech= 
lich, vernünftig, und alle Studenten einer Hochfchule durch gegenz 
feitige Eontrolle gleich umfaffend, die legten Zucdungen des Wahns, 
fo wie den Geift der Feindfeligfeit zwifchen den einzelnen Land- 
mannfchaften bannen, und dafür der wahren Ehre Plag machen. 
(Aus der „freien Preffe* entnommen.) — “ 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


(Das Mammurh.) Bisher war Fein Beifpiel von dem 
Daſeyn des urweltlichen Elefanten, oder Mammuths, in den Ge— 
genden befannt, die der Elefant jetzt bewohnt, während die Falte 
Zone und die gemäßigten Himmelöftriche, in denen er jest nicht 
mehr gefunden wird, überall von foſſilen Ueberreſten diefes Thie— 
res ftrogen. Die neuerliche Entdeckung verfteinerter Elefanten: 
Sfelette im Birmanifchen Reich, einer der heifeften Gegenden 
Afiens , ift daher für den Naturhiftorifer wie für den Geologen 
ein Gegenftand bon MWichtigfeit, der die bisherigen Syſteme von 
der Wanderung des Aequatord von Nord nah Sud wo nicht 
umzuftürzen, doch zu modificiren, droht, — 

(Die Hohe Schule der Pofamentirer.) Vielleicht wiſ— 
fen nur wenige von unfern Lefern, wo diefe ift, ob fie fchon flei- 
Big von allen Pofantentirern befucht wird, welche in ihrem Jade 
etwas Gründliches lernen wollen. Dies find die Städte Unna: 
berg und Buchholz im k. Saͤchſiſchen Erzgebirge, wo die Mas 
nufactur von Band: und andern Pofamentir-Waaren wenigftend 
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g000 Menſchen ernaͤhrt. Die Schickſale, welchen dieſes Gewerbe 
ausgeſetzt geweſen, waren mannichfaltig; am meiſten Epoche macht 
das Jehr 1793, wo die Revolution in Frankreich und Lyons Zer: 
ftörung in den beiden Saͤchſiſchen Städten  diefe Manufgctur 
ſehr ſchnell empor hob; atlein jegt fchmachtet fie fehr unter dem 
Drude des Auslandes und ihre Betreiber haben mit vielen Ue— 
bein zu kaͤmpfen. — ß 


Zwei neue Öattungen des Delbaumsd find an der. 
Südgrenze der Krimm entdeckt worden, die ed hinfort möglich 
machen werden, ihn in viel nördlichern Climaten anzubauen, ald er 
fie bisher vertrug. Die Seplinge, welche man in den botanijchen 
Gärten von Nifite gezogen hat, haben die Falten Winter von 
1825 und 1326 vollfommen qut beftanden, obgleich der Franzöfi: 
ſche Delbaum durch fie gewiß zerftört worden wäre. — 


In Wiesbaden find jest fhon über 1000 Kurgäfte angefont: 
men. (In unfern Bädern ijt die Anzahl derfelben Fleiner.) — 
| In Mainz hat der Weisen (das dortige fchwere Malter) um 
etwa 40 fr. und das Korn um 30 fr. aufgefchlagen. Einige Wo: 
chen vor der Erndte gefchieht ed gewöhnlich, daß die Getreidprei: 
fe anziehen, fo auch diesmal. — ' 

Noch immer klagt man in Griechenland über Mangel an 
Lebensmitteln und nennt diefen Mangel als das dortige größte 
Uebel, zumal da bei jegtiger Schließung des Bosphorus alle Zus 
fuhr Fünftig erft aus dem Welten erwartet werden muß. — 


Mancherlei. 


Franzwein und Hundswein! was iſt das, ihr Wein— 
Kenner und Alterthumsforſcher? Burggraf Ludwig von Hammer⸗ 
ftein (die Ruine der herrlihen Burg Hammerftein liegt zwifchen 
Bonn und Koblenz)'gab im Jahr 1408 den Brüdern Heinrich und 
Konrad von Metternich für ihre getrenen Dienfte ihnen und ih: 
ren Erben, da er fie „zu Manen gewunnen, alle Jare zu rech: 
tem Mannfehen ,. . . fünf Ohm Franz und vier Ohm Hunz: 
wein . . . zu Ginzing (bei Bonn) von meinem Gewächs und in 
meinem Hoff ann (ohne) Argeliit, alfo daß die vurgenannt (vor: 
genannten) Heinrich, Konrad und ihre Erven (Erben) die vurges 
nannte Weingult (Weingülde) von mir und minen Erben erfflich 
ban fullen zur rechten Mannlehn und mir und minnen Erven 
davon verbunden find mit Hulden, Eiden und Dienften, als ge: 
truve (getreue) Manne ihren Herren ſchuldig fint zu tun.” — 
Ihr Nachkomme, Kürft Metternich, der von feinem Herrn, dem 
Kaifer Franz, den Johannısberg mit feinem Föftlichen apoftolifchen 
Thron befommen, mag ſich wohl bejfer dabei befinden, als vor 
400 Jahren feine Vorfahren bei dem Franzwein und Hundswein 
des Burggrafen von Hammerſtein. — 


—Anzeigern. 





301. (3 a) Converſations-Lexicon, 
oder allgemeine teutſche Real-⸗Encyelopaͤdie für gebildete Stände. 
12 Bände | 


Siebente in vorzüglih großem Format auf fehr fehönes weißes 
Papier prachtvoll gedrudte Driginal:Auflage. 

Auf weißes Drudpapier 27 fl. — feines Schreibpapier 36 fl. — 
ertra feines Velinpapier 64 fl. 48 Er. 

Bis zum Öfen Band ift diefes vorzügliche Werk bis jebt aediehen, 
der 10fe — 11te — und 12te Band wird beitimmt in einigen Monaten 
nachfolgen. — — 

Exemplare ſind zu haben in der 

Joh. Palm'ſchen Buchhandlung. 
Salvatorſtraſſe Nro. 1656 in Münden, 


Versteigerung. 

302. Montag den 30. Juni und die folgenden Tage ift in der Prane 
nersjtraffe Nro.1505 zu ebener Erde Nachmittags von 5 bis 6 Uhr eine 
VBerfteigervng 
von alten und befonders fhönen modernen 
Kupferftihen und Handzeichnungen. 

Kataloge find für 6 Er. zu haben in den Kunfthandlungen der HH. 
Halm, Herman und Barth. 
Kunftfreunde find gingeladen, 


Don der Denkjchrift: „Ueber die Anforderungen der Juden, 
ftaatsbürgerliche Rechte, und deren ©leichjtellung mit den Chriſten, 
betr.“, ift die dritte Lieferung, Vorſchlaͤge zu deren Dr: 
ganifation in Bayern enthaltend, evjchienen, Preis Q Er, 
. Alle drei Bieferungen 24 fr. (Zu baben in der Lentner'ſchen 
Buchhandlung in München.) Diefen Vorſchlägen find die Ideen eines 
großen Bayr. ©elehrten und Staatsmannes zu Grunde gelegt, und 
es it von großem Interejfe, fie mit dem neuejten Maafregela Wür— 
ttembergs in den jüdifchen Ungelegenheiten zu vergleichen. 


Sefttorbenein Wünden. 

Den 23. Juni, Ludwig Wanner, bgl. Schneidermeifter, 49 J. a. 
Karl Kerfchner, Salzoberfactors Sohn, 28 I. a. Joh. Weinbach, Maus 
rer, 34 3. a., aus dem allg. Krankenhaus. Ant, Zechetmair, gem, Sol: 
dat, 24 J. a., aus d. Militairfpital. Math. Berghammer, Müblincdht, 
25 J. a., aus d. allg. Krankenhaus. Ther. Orzberger, bgl. Lederaus— 
ſchneiders Frau, 435 J. a. — | 





Theater: Anzeige. 
Hofs und Nationale Theater. 
»Stille Waffer find tief.« Ruftfpiel in 4 Acten von Schröder. (Hr. 
Kettel als Gaft den Graf Wibourg.) _ 
Volkstheater. 
»Das Donauweibchen.« Romantiſche Oper. ıter Theil, 
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für | 
Münden 


Samftag, den 28. Juni 1828. 











Hiltorifher Tags-Kalender. 


f Den 28. Suni 1800 Morgens Famen Bleffirte und einzelne k. E, und. 
Bayriſche Truppenabthpeilungen von Dachau in Münden an, und mars 
fhirten durh die Vorſtadt Au wieder ab, Dr. Graf v. Zetto von dem 
k. Preufifhen Charge d’ Affaires und Hr, v. Harnier, von dem k. Hofe 
Gommifariate begleitet, war dem Franzoͤſiſchen Deere entgegengefchickt 
worden, und brachten, fo wie eine dahin abgeordnete bürgerliche Deputas 
tion, das Verſprechen menfcenfreundliher und fchonender Behandlung 
mit fih zurüd, Um halb 2 Uhr 309 der Franzöf. General Debilly mit 
der erften Franz. Abtheilung hier ein und wurde von dem k. Major 9, 
Magg, Yanptınann Juccarini und dein Polizeidirector Baumgartner eınyps 
fangen, Gleih darauf folgten nah und nach 10,000 Mann Franzofen, 
welche theils hier einquartiert wurden, theils über die Iſar marfchierten. 
Ale verwunderten fih über die Ruhe, Ordnung und Furchtlofigkeit, wels 
che hier herrſchten. Die Gewölbe blieben. offen, und die Getreidfchranne 
ging ihren ungehinderten Gang fort. A. B. 

Den 28. Juni 1180 belehnt Kaiſer Friederich J. Otto den V. von 
Wittelsbach mit dem Herzogthume Bayern; aber er machte zwei Jahre 
darauf Regensburg zu einer Reichsftadt, die Markgraffhaft Steuermarkt 
su einem eigenen Derzogthume, Tirol zu einer eigenen Graffchaft unter 
dem Herzoge von Meran, und rif die Bisthämer Salzburg, Freifing, 
Regensburg, Pafjau, Eichftädt und Augsburg von deffen Zurisdiction ab. 





Tagsgeſchichten. 


„Der Bettel iſt fireng verboten und wird auch von dem Ges 
richte derb gezüchtigt; warum wird aber der Mißbrauch nicht abs 
geitellt, daß am frühen Morgen derjenige, der die Neuhaufergaffe. 
durchpaffirt, alle 4 oder 5 Schritte weit beinahe angefallen und’ 
—— wird: „ob er Fein Holz kaufe!" ? — ! 

iop£efefrüchte, die bisher im Verlag der Fleifchmann’fchen 
Duhhandlung erfchienen, werden fünftig in der Lentner’fhen 
Buchhandlung erfcheinen. Der felige Hubmann war der edle 
Gründer diefes Blattes, uud gewiß Iebt derfelbe noch Manchen 
im Gedaͤchtniß. — | 
Ein Teutfches Blatt enthält einen Auffag, wovon wir nur 
den Anfang mittheilen:. „Börres in Münden. Das Publis 
kum ftaunte, als es vernahm, Görred fey in München zum Pros 
feſſor der Gefchichte ernannt. Was hat denn diefer in der Ges 
ſchichte ſchon geleitet? Welches Werk zeugt von ihm ald einem 
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Sefchichtöfchreiber und Forſcher? Keines. Aber er ift orthodor, 
er ift von feinen Irrwegen zurücgefommen, und einem folchen ift 
die Wahrhrit gewiß theuer, wo und wie er fie findet. — 

Das Berliner Eonverfationd-Blatt enthält einen Artikel über 
Münden, wovon ein Auszug hier mitgetheilt wird. „Jammer und 
Ungluͤck einer Stadt laßt fich darftellen, wenn man Subferibenten 
fammeln will, jene zu heben; zur erheiternden Gonverfation bietet 
aber nichts fo wenig Stoff, ald was wir hier im Ueberfluße ha: 
ben: Langeweile, und deshalb haben Sie wenig oder nichts von 
bier zu erfahren. Unfer Theater — und das it ja der Brenn: 
punct aller Unterhaltung und LUnterhaltungsfchriften — war — 
um in der Metapher des Brennfpiegels zu bleiben — blind ge= 
worden, und man Fonnte hineinfehen, ohne geblendet zu werden, 
und ohne die gewöhnliche Scheu zu empfinden, die jeden hindert, 
—im Auge die Seele anzufchauen. — 

O Juſtizia! Die freie. Prerfe enthielt unlängft eine Anfrage 
on den Abgeordneten Hrn. Srafen Benzel:Sternau über die 
verzögerte Einführung der Deffentlichfeit und Mündlichfeit des 
gerichtlichen Verfahrens. Unterzeichnet fteht ein Opfer der Will: 
führ und der Ungerechtigfeit. Diefer ausgezeichnete Abgeordnete 
erwiederte die Anfrage mit der ihm eigenen Edelmuth. Wer die 
Gelegenheit hat, in dem Hallen der geheiligten Göttin Juſtizia 
das Verfahren in fogenannten Pagatellfachen zu beobachten, 
der wird das fehnlichfte Verlangen nach Deffentlichfeit und daher 
auch das in der freien Preffe ausgefprochene aus dem Junerften 
des Herzens unterzeichnen. O Juſtizia! — — — 

‚ (Eingefandt.) 

Schon oft ging die Nede, daf in unferer Königs: und Uni- 
verfitäts:Stadt eine „Literaturzeitung“ redigirt und herausgegeben 
werden fol. Gewiß wäre die Herausgabe eines folchen Blattes 
fowohl für den gelehrten Stand, wie für den Buchhandel, von 
großem Wortheil. Der Schriftfteller, dem was an feiner Arbeit 
elegen it, wäre dann nicht in Werfuchung geführt, wo er fein 
Werk zum recenfiren binfchiefen foll, und der Buchhändler hätte 
dann mehr Zutrauen zu folhen Werfen, und ganz gewiß würde dann 
fö manches im vaterländifchen Buchhandel erfcheinen, was bisher 
immer nady Nordteutfchland gefchieft wurde. — Möge es'unfern 
gelehrten Meteranen ja recht bald behagen, eine foldye Heilquelle 
für unfere jungen Gelehrten zu. eröffnen. — 

Tabak.) Die Tabaffabrifen Bayerns find ein unwider— 
forechlicher Beweis, was hohe Zölle nugen. Bayern hatte feine - 
bedeutenden, wie aber der Zoll auf Tabak Hoch geſteigert wurde, 
wanderten gleich fremde reiche Unternehmer ein und errichteten 
Tabaffabrifen, die zu den erften und glängendften gehören, um 
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den Marft nicht zu verlieren. So zählt Bayern jest nicht nur 
die erften und beiten, fondern auch Tabaffabrifanten im Weber: 
fluße, fo daß jährlich gegen 2000 Centner ſchon erportirt werden, 
ftatt daß wir darin vorher einen bedeutenden Pafliohandel hatten. 
Der Gegenftand ift aber wichtig; denn jährlich werden gewiß gez 
gen 50 bis 60,000 Gentner Tabaf fabrieirt, aus ins und aus: 
ländifchen Blättern, und wenn man am Gentner nur 10 fl. im 
Durchſchnitt Arbeitsverdientt und Meaterinlaufwand nimmt, was 
im Lande bleibt, fo ift dies allein fchon ein Gewinn von 5 bis 
600,000 fl., des Tabafbaued und feiner Folgen nicht zu gedenken. 
Man darf den Nugen, der dem Lande jährlich dadurch zugeht, 
fiher auf eine Million Gulden anfchlagen, ftatt daß wir zuvor fo 
viel den Fremden bezahlten. Das bewirft ein gefunder Zollgrunds 
faß, welcher bei dem Artifel Tabak in Anwendung kam; und doc) 
fträubt man fi, trotz folchen evidenten Beweifen, noch immer 
fehr dagegen! — 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


Der „Allgemeine Anzeiger der Teutfchen“ enthält in feiner 
legten Nummer folgenden bemerfenswerthen Artikel: „Wir beeh— 
ren und, diejenigen Perfonen, welche bei der „Londoner Union: 
Societät* ihe Leben auf ganze Lebensdauer verfichert haben, zu 
benachrichtigen, daß die Capitalfummen ihrer Policen durch die. 
ihnen planmäßig verheiffene, aus dem Avance des Gefhäfts ent: 
ftandene Dividende in Folge der jegt jtatt gehabten Berathung 
vergrößert worden find, worüber die Intereſſenten unter Agentur 
ihre fie betreffenden Benachrichtigungen bei uns in Empfang zu 
nehmen haben. Die Unterfchriften find die Namen zweier Dresd: 
ner Kaufleute. — | | 


Im Crater des Veſuvs haben fich wieder zwei Deffnungen, 
eine große und eine Fleine, gebildet. Die erftere warf Steine in 
fo großer Menge aus, daß fie fih in deifen Umgebung bis zu 
20 Fuß hoch anhäuften. Gewöhnlich find diefe Ausbrüche mit 
Detonationen begleitet, und des Nachts fieht man Fener aus 
dem Erater fprühen. — 

(Würzburg, den 21. Inni.) Ein graffes Beifpiel, wie weit 
die Leidenfchaft boshafter Menfchen gehe, ergab fich ‚Fürglich zu 
Nimpar, Landgerichts Würzburg, d. HR. wo zur Nachtszeit in ei⸗ 
nem Weinberge 1700 Weinſtoͤcke und gleich darauf abermals in 
der Nacht 1000 Weinſtoͤcke auf einem andern Grundſtuͤcke abge: 
fhnitten und auf einige Jahre ertragdunfähig gemacht worden 
find. Ju dem erftern Weinberge waren 1800 Reihen Mebftöde, 
und davon wurde bloß die mittlere unangetaftet gelajfen, gleichfam 
um dem Eigenthümer einen Maafftab zu geben, woran er im 
naͤchſten Herbfte feinen Verluft bemeffen Fonne. — u 
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— Ankündigung. 

303. Im Wege der Subfeription gibe der Untergeichnete feine Ries 

—— eigener Compoſition, und blos fuͤr Anfaͤnger des Geſanges 
owie des 

Heft; enthaltend eine Abfchled : Santate, als ein Öelegenpeitsgedicht, ift 
bereits: vollendet und in der Wohnung des Herausgebers, Haus: Rro.522 
im Thal’ Petri; 4 Stiegen hoch, fo. wie in der Falter'ſchen Hof: Mufik: 
Berlagss Handlung: su haben, woſelbſt auch zugleich fubferibirt werden 


Der. Subferiptionspreig für das ite Hefe ift auf 24 Er, und der La— 
denpreis auf 36 Fr. feſtgeſetzt. Die Eubfeription auf alle 4 Hefte bleibe 
bi5 nah dem erſchienenen Zten Hefte offen, wonach fodann durchgehend 
der Ladenpreis eintritt. Des vorgefegten Zweckes gemäß fchmeichelt ſich 
der Unterzeichnete, einer genügenden Subfeription fich erfreuen gu dürfen 
und empfiehlt feine Liederfammlung daher vorzüglich den Liebhabern des 
Rah | „M. Denlader. 





: 504.(2:a) Ein rother Shawl wurde letzten Sonntag den 22. dies 
Monats, im Englifhen Garten verloren. Der redliche Sinder wolle 
felben ‚gegen Erfenntlichkeit in der Lentner'ſchen Buchhandlung abgeben, 


300. a b) In der Weinftraffe Nro. 123 über 3 Stiegen ift ein 
fehe modern eingerichtetes Zimmer vornheraus monatlid- für 15 fl. fos 
gleich zu vermiethen. — 





305. (2.2); Im Damenſtift, dem Althammereck vis a vis, über 2 
Stiegen, Nro. 12, iſt ein bequem eingerichtetes, mit einem guten Bett 
und eigenem Eingang verſehenes Zimmer nebſt daranſtoſſendem Schlaf— 
Cäbinet für monatlich 9 fl. bis 1. Juli zu vermiethen, = 


——— Anzeige. | 

In der Lentner'ſchen Buchhandlung in München ift zu haben: | 
- geitgemäße Notigen und patriotifch freimüthige Demerfungen 
— über das Studieuweſen im Koͤnigreiche Bayern, von 
einem vieljährigen Beobachter und Mitarbeiter. 4, 
| x. St. 1828. geb, 24 fr 

Der Erlös aus dem Berkaufe diefer infereffanfen Schrift ift zum 
Beten der Dinterlaffenen.der bei dem legten Brande in, Negensburg 
verungluͤckten Familienvaͤter beſtimmt. 


8 Geſtorbenein Münden. | 
N . i 

‚ Den 24. Juni, Kresz. Regl, Holzhändlerin, 50 J. a. Kath. Strobl, 
k. Rechnungscommifſaͤrs Gattin, 56 J. a. Mid. Pfeiffer, Zimmergeſell 
von Cham im Walde, 19 J. a. Joſ. Kollmair, Kutſcher, 35 J. a, a 
d. allgem, Krankenh. — Am 28. Juni. Chriſt. Soaͤffner, Landgerichts: 
Affefior, 356 I, 8. Hammeri, bgl. Bädermeifters Toͤchterchen, 7 J. 
6% | Zu 
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Tags-Blatt 17. 
| | Kinder. | | 


Sonntag, den 29. Juni 1828. 











Hiſtoriſcher Tags-Kalender. 


Den 29. Juni 1800 kamen viele Wagen mit Bleſſirten in Augsburg 

n, um leßtere im SKlofter zum bl. Kreuze einzuqguartieren.. — An dieſem 
Sage machten die Franz. Truppen auf einmal Alarm dahier, als wenn 
e gegen: eine ihnen nahrädende E. E. Armee ausrüden müßten. Nady 
in paar Stunden rüdten fie wieder ein, und faften von diefem Augen: 
lide an ein größeres Zutrauen zu ‘den hiefigen Bürgern und Ginwohs 
ıern; denn fie bemerkten wohl, daß leßtere dem ganzen Schaufpiele rur 
ig zufahen und fih den unvermeidlihenDrangfalen des Krieges ergaben, 
hne am Kriege ald Krieg feldft Theil nehmen zu wollen. 4%. ! 
Berihtigung. | 

Im hiſt. Tags, des geftr. Blattes 3.5 I. „Hr. Graf v. Zetto (von. 
em k. Preuß. Charge d’ Affaires Hrn. v. Darnier bealeitet) war. von: 
vem k. B. Hofcommiffariate dem Franz. Deere entgegengeſchickt worden, 
und brachte ꝛc.“ \ — 


Allerhöchſte Verfügungen. u, 
| (Regierungsblatt vom 28. Juni Nro, 24). . * 
Se. Maj. der Koͤnig haben Sich allergnaͤdigſt bewogen ge— 

funden, die dermalige Siguns der Ständeverfammlung bis zur 

zweiten Hälfte des Monats Juli l. J. in der zuverfichtlichen Hefs, 
nund zu verlängern, daß bis zu diefem Zeitpuncte die Berathung, 
und Befchlußfaffung über die jegt zur Vorlage gebrachten. Gefeg:: 

Entwürfe gänzlich. erledigt feyit werden. — Ferner enthält das; 

Negierungsblatt eine Bekanntmachung, die für Strafen: Neubauten 

im Ctaatsjahre 1835 zu erhebende Kreisumlage im Rezatkreiſe 

betr. — Dienftes:Rahrichten. Se. K.Majeftät haben Sich 

ferner bewogen gefunden, die biöherigen Kreis: und Stadt: Ges: 
sichtö-Räthe Moriz zu Memmingen und Graf zu Amberg als 

Näthe bei dem Kreis: und Stadt-Gerichte in München allergnäs- 

digft zu befördern. — ! 

| Tagsgeſchichten. | 
Geſtern war in Großheffellohe von mehrern Studierenden : 
Ball, an welchem auch mehrere Drofeilsren der hiefigen Univers 
fität Theil nahmen. — . | 
Es ift doch ein wahrer Mißbrauch, daß im k. Hoftheater 
von mehrern Individuen beinahe bei jeder Vorftellung für mehrere 

Perfonen Pläge aufgehoben werden. Dieſem Uebelſtande dürfte 

wohl von Seite der k. HoftheatersIntendanz wenigftend einigers. 
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maffen Grenzen gefebt werden, da bei weitem das größere Publi= 
fum dadurch empfindlich beläftige wird! — 

Der trefflihe Abgeordnete of. v. Utzſchneider fpriht in 
feiner Piece über den. Zolltarıf unter anderm auch Folgendes: 
„Dei und werden die rohen und zur Yabrication erforderlichen 
a tüchtig befteuert, aber dafür geforgt, Daß der Kaffee, 

uder, Gewürze ꝛc., fo wie alle Lurusartifel, recht wohlfeil be= 
zogen werden koͤnnen. Man will uns glauben machen, daß davon 
das ganze Glück Bayerns abhänge. Viele Fönnen fogar nicht be= 
greifen, wie man daran noch zweifeln fünne. Werfen wir einen 

lif auf den Aderbau, und wir werden uns überzeugen, daß auch 
— dieſen gleiche Grundſaͤtze ihre Anwendung finden. Welche 

ohlthat für unfere bisher im Ueberfluſſe — nicht wohl am Gelde, 
doch aber am Getreide fchwimmenden — Landeigenthümer im 
Jahre 133%, wo wir eben am dicften im Fette faßen, mußte es 
feyn, zur felben Zeit nahe an 100,000 Schäffel Getreides einge: 
ührt zu fehen? Welche Glücfeligfeit damals für den Landmann! 

och nur auf diefe Weife fortgefahren. Wenn wir nur wohlfeilen 
Kaffe trinfen koͤnnen, das Uebrige wird ſich fchon machen. Auf 
unfere Bauern fommt ed nicht an; alle Glückfeligfeit und Wohl» 
fahrt kommt ja nur allein vom Handel, vom wohlfeilen Kaffee 
und Zuder ꝛe.! — Beim Malzauffchlag bezahlte man in diejen. 
jungftverfloffenen Jahren des Jammers für den Ackerbau 100p Et. von 
einem Ackerbanerzeugnifſe. — Doc die Serfte ift Fein Kaffee! 
Bon diefem darf man feine folhe Abgabe erheben; der Kaffee ift 
und viel wichtiger, ald die Gerfte, welche der Randbewohner nur mal: 
zen laßt, um Viehfutter und ein Erzeugniß zu gewinnen, welches 
am Ende doch wieder unter dem Namen Branntwein ind Ausland 
geht, und wofuͤr auch Geld herein geht. — Was die Ausfuhrz; 
Artifel betrifft, fo werde ich noch bei den geeigneten Artifeln ſehr 
bedauernöwerthe  Beifpiele vom Tarif d. d. 28. Dec. 1826 anzus: 
führen ©elegenheit haben, und wenn ich nun vollends erſt von. 
dem unglücdlichen: Stiefvater der Nationalinduftrie — von dem 
Tarif vom Fahre 1819 — reden und beweifen. wollte, fo. würde 
man Unglaubiges erfahren; man fönnte einen Yolianten damit 
füllen. — Um. jedoch wieder: auf unfern Kaffee zuruͤckzukommen, 
muß ich bemerken, daß ich darin das ficherfte Decfungsmittel für’ 
den Entgang des Weggeldes, wenigftens zum großen Theile, und. 
nicht in einer neuen. Steuer auf Anſpann fuche und, wie ich glau— 
be, gefunden habe. — ch fihlage den Centner im Durchſchnitt 
zu 50 fl. an (die Preiſe find zu fchwanfend; allein 50_fl. möchte 
das rechte Maaß feyn, nämlich 50 fl. bis zur Grenze,) und eine, 
Abgabe von 15 fl, beträgt alfo 30 pCt., allein 30 pCt. nicht von 
einem uns umentbehrlichen, fondern von einem uns in jeder Bez. 
ziehung mehr fchädlichen als nüglichen Producte. Dieſes Getränf, 
das unfere Grofältern nicht Fannten, und dafür Erzeugniſſe des. 
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eigenen Heerdes confumirten, was wieder. dem Lande zu Nutzen 
fam, und dabei recjt‘ gefund blieben, Foftet uns jährlich ohne fei- 
nen Gejellfchafter, den Zucker, wie oben erwähnt, an zwei Millios 
nen, und mit dem Zucker an fünf Millionen Gulden, (Schluß f.) — 


Nachrichten aus dem In- und Auslande. 

In den Niederlanden fangt man nun aud) an, „Wr Handel 
freier zu machen, und zu dieſem Zwede Niederlagen zu fchaffen. 
Man fieht affo ein, daß es mehr Vortheil für den Staat ift, 
wenn viele Drte durch zollfreie Niederlegung der Waaren in die: 
fen Anftalten bis zum Verbrauch damit Handel treiben koͤnnen, 
ald nur einige. ‚Endlich wird man einjehen, daß es noch vor: 
theilhafter ijt, wenn bei- niedrigen Zöllen Niederlagen: -unnöthig 
find und alle Städte freien Handel treiben fünnen. — 

Im Preufifchen ift an die Provinzial:Regierungen nachftehen: 
de Verfügung ergangen. „Es iſt von mehreren Behörden ange: 
zeigt worden, daß die Zahl der arbeitölos herummwandernden Hand: 
werfögefellen fehr groß fey, und durch das Betteln derfelben für 
dad Land eine große Beläftigung hervorgehe. Die f. Regierung 
wird deshalb aufgefordert, die gegen dieſe Mißbräuche. bereitd. ge: 
gebenen Borfchriften auf das Öorgfältigfte zur Anwendung zu 
bringen, und wird bei der Nevifion der gewerböpolizeilichen- Geſetze 
in Berathung gezogen werden, wie dent Uebel durch neue geſetz— 
liche Borfchriften noch mehr entgegen’ gewirkt werden Fünne. — 
Inmittelſt läßt ſich aber aus der Borfhrift des $. 4 Til. 19 
Thl. 2 des allgemeinen Landrechtd, und auch in den Provinz 
zen, in welchen das, allgemeine Yandrecht noch nicht ©iltigfeit, 
bat, aus allgemeinen:polizeilichen Grundſaͤtzen folgern. daß fremde: 
Handwerfsburfche, welche in den hieſigen Staaten Arbeit fuchen, 
oder durch diefelben reifen wollen, um in hinterliegenden Staaten 
Arbeit zu fuchen, nicht in das Land gelaſſen werden dürfen, wenn! 
mit Grund zu befürchten ift, daß fie durch Betteln dem Lande’ 
befchwerlich fallen. werden. In diefer Lage find alle diejenigen’ 
Handwerfsburfche, welche a) entweder gar Feine unverdächtigen 
fchriftlihe Beweismittel daruber haben, daß ihnen von einem inz 
laͤndiſchen Meiſter Arbeit angeboten worden, oder daß ihre Sub: 
ſiſtenz im Lande z. B. durch Verwandſchafts-Verhaͤltniſſe oder 
ſonſt wahrſcheinlich geſichert ſey, oder. welche b) nicht wenigſtens 
ein fuͤr einige Wochen hinreichendes Reiſegeld, bei ſich fuͤhren, 
deſſen aut hiedurch auf fünf Thaler feftgefest wird. — (Wir 
theilen diefe Nachricht allen jenen Handwerfsgefellen mit, die viel: 
leicht Luft haben, das fchöne und oft gepriefene Berlin zu be: 
fuchen. — Aumerf. d. Ned.) — 


DEeFIS ELSE. 
Nro.175 S.4 (Anzeige 298) I. „Deine fl. „Beim, „Ermanno“ 
fl. „Ermano“, „tedesco“ ft. „delesco“, „Goethe“ ft. „„Goeth‘,' 
„tradotto' fi, „Tradotto‘*, | ” 
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306. Bei W. Michaelis in Münden 


iſt zu haben⸗ 


Kaufingergaſſe Nro. 1014) 


»Botum des Abgeordneten Joſeph v. Utzſchneider über den Zoll⸗ 


Tarif. 239 Seiten. 36 fr. 





305. (2 a) Im Damenftift, dem Althbammered vis a vis, über 2 


Stiegen, Nro. 12, ift ein 
und eigenem‘ Eingang verfe 
Cabinei für monatlich 9 fl. 


"304. (2 a) Gin rother 


bequem eingerichtetes, mit einem guten Bett 
henes Zimmer nebſt daranftofiendem Schlaf⸗ 
bis 1. Juli zu vermiethen. 


— — — 
Shawl wurde letzten Sonntag den 22. dies 


Monats im, Englifchen Sarten verloren. Der redlihe Finder wolle 


felden gegen Erkenntlichkeit 


in der Lentner'ſchen Buchhandlung abgeben. 





307. (3 a) In einem Haufe einer der gangbarften Straffen ift eine 
ſeht Ichöne -helle Wohnung, beftehend aus ſechs Zimmern und allen übris 


Beque mlichkeiten, mit dem E 


ünftigen Ziele Michaelis zu vermiethen. D.U. 





zo8. In der Weber'ſchen Buchhandlung am Rindermarkt iſt fo 
eben wieder angekommen: Schul: und Reife» Tafhenwörterbuh der ital, 
Sprache, ı fl. 21 Er. Taſchenwoͤrterbuch der franzöf. Sprache. Aſl 4281. 
Taſchenwoͤrterbuch der englifhen Sprade, 2 fl. 42 Er, 


309. In der Therefienftrafle Nro. 590 über 2 Stiegen ift täglich 


ein init Alkofen verfehenes 
Meudels fır monatlih 4 fl, 


310, Sn der Schäffergaffe Nro. 1562 iſt ein Laden für einen Kauf⸗ 
und nach der Dult für einen Liebhaber auf: 


mann.über, die naͤchſte Dult 
immer, zu verftiften, Das 
zu erfragen. 


89H -eben ift erfchienen, und in Sommiffion der gentner’fhen 


Buchhandlung zu haben: 


len und "beim 
Brandner. 8 
gebunden. Pr. 


Zimmer, mit det (hönften Ausfiht, ohne 
30' dr, an einen Herrn zu vermiethen. 


Nähere bei Hrn. Uhrmacher Patſch dafelbit 


—RNechnungs-Beiſ, iele zum Gebrauche in Schu: 


Drivatunterrichte, von Erneft 
. 104 Bogen. Steif in Umfchlag _ 
18 fr. netto. 


Die koͤnig. Lehrer, welche fi unmittelbar an die Bentner’fhe 
Buchhandlung wenden, erhalten bei dDugendmweifer Abnahme einen 
angemefjenen Rabatt. Da diefer Beifpielfammlung praktiſche Erfah: 
vung zum Grunde liegt, fo ift an ihrer Zweckmaͤffigkeit nicht mehr zu 


zweifeln. Bei der Wohlfe 


ilheit dieſer Schrift aͤßt ſich dieſelbe leicht 


in die Hände der Schüler bringen, wodurch das jeitraubende Aufs 
gaben-Diktiren unterbleibt, Die Auflöfung der Beifpiele erfcheint 
in einem befondern Hefte. re 


= 2ags- Blatt 170. 
Runden 


Montag, den 30. Juni 1828. 








| Hittorifher Tags-Kalender. 

Den 30. Juni 1778 übergab die vormals Shurpfälzifche Refidenzftadt 
Rannheim an den GChurfürften Karl Theodor eine fehr eindringliche Bors 
ellung, um Höchftdemfelben die Angelegenheiten der Stadt zu empfehlen. 

1800 nimmt der Franz. Obergeneral Morau fein Haupfquartier in 
dymphenburg. Der Magiftrat von München fendet eine Deputation 
ahin ab. — General Decaen erläßt eine ftrenge Proclamation, um die 
Mannszucht der ihm untergebenen Truppen aufrecht zu erhalten. A. B. 

Den 29. Juni 1158 läßt Heinrich der Stolze in Bayern und Sachen 
war die Kaiferlihen Reihsinfignien zur Krönung Konrad II, verabfols 
jen, er felbft aber untermwirft fih demſelben nicht, 

Den 30. Juni 1462 ergreift Friederih der Siegreihe, Churfürft zu 
Pfalz, die Parthei Ludwig des Reichen, Herzogs von Niederbayern, wis 
der den Markgrafen von Ausbah und feine anhängenden Neichsjtädte, 
und gewinnt zu Sedenheim am Nekar die Schladht, in welcher er deu 
Markgrafen von Baden, den Örafen von Württemberg und den Bifhof 
yon Meg gefangen nimmt. x | 2 


| Tagsgeſchichten. 
Schluß des aus dem v. Utzſchneider'ſchen »Votum« entnommenen Artikels, 
den Zolltarif betr. 


Wie viele ſaure Schweistropfen und Opfer muß ſich unſer 
Ackerbau und unfere Gewerbsinduſtrie koſten laͤſſen, bis fie fo vie: 
les erzeugt, um dieſen widernatürlichen Entgang aus dem Aus: 
lande, nicht aus jenen Staaten, woher wir Kaffee uud Zucker bes 
ziehen, fondern aus andern, zu erfegen. — ollen wir zu Guns 
ten der Kaffees und Zuder-Händler, oder zu Gunften der Kaffee: 
Gonjumenten, damit diefes Getränk fich noch mehr verbreite, die 
Abgabe herabfegen, und foll der Entgang dafür aus directen 
Öteuern, —— vom Ackerbautreibenden, der ohnedem die groͤßte 
und ſchwerſte Laſt zu tragen hat und von diefem Getraͤnke wenig 
oder nichtd genießt, erfegt werden? — Oder follen wir es bei 
der ältern Abgabe, aber auch bei den drüdenden Laften des Weg— 
geldes auf die Durchfuhr, auf die Ausfuhr unferer Landeserzeugs 
niſſe, und auf die Einfuhr uns unentbehrlicher roher Producte bes 
laſſen? Ich werde noch VBeifpiele genug anführen, wie drüdend, 
dieſe — auf ſo viele Artikel des Activhandels iſt, wozu auch 
jener der Durchfuhr gehört. — Was machte unſere Straſſen 
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veröden ? Was zerftörte unfern Speditionshandel? Diefe höchft: 
drücende Abgabe des Weggelded war ed; man floh Bayern, als 
wenn die Pejt darin hauſete; und unbegreiflich ıft es nun, wie 
ein Mitglied aus einer der erften Handelsftädte des Königreiches, 
welche den größten Speditionshandektreibt, für die 
Beibehaltung einer folhen Abgabe fimmen fünne? Doch nicht, 
damit Kaffee und dergleichen Artikel herabgeſetzt werden, fünnen, 
oder wenigftens nicht erhöht werden follten? — Will man end: 
lich haben, daß auf jeder Strafe ein folcher Weggeldeinnehmer 
lauert und darauf paßt, bis er und zur Ötrafe ziehen kann? 
Man blicke doch auf. die Menge von VBerationen, die eine 'folche 
Abgabe im Gefolge hat, und auf die Zahl von Strafen! Ich 
beantrage demnach, daß der Kaffee unnachfichtlih mit fünfzehn 
Gulden pr. Sporco Gentner belegt, oder gegen die bisherige 
Auflage um 3 fr. pr. Pfund, oder, wehn man e$ lieber hört, um 
# Heller pr. Taffe, erhöht und dafür das Weggeld, wie oben bez 
zeichnet und aud in meinem Geparatvoto über die Zollordnung 
enthalten ijt, aufgehoben werde, — Eine foldhe Erhöhung Fann 
nicht: einmal eine Einfchranfung zur Folge haben, die doch fehr 
wohlthätig feyn würde, wodurch der Widenfaffee, ein Product, 
das doch unferm Ackerbaue zu gut Fame, ſich mehr verbreiten 
fönnte, und wir vielleicht eine Million Tribut an Länder, mit 
denen wir nicht den mindeſten Verkehr haben, erfparen würden. — 


Nachrichten aus dem Sn: und Auslande. 


Der Sriehifhe Dberft Herr Raffanes, erfter Adjudant des 
verftorbenen Fuͤrſten Alerander Mpfilanti, ift am 22. Juni aus 
Deftreichifcher Gefangenfchaft in Otraßburg angefomnen, die er 
mehrere Jahre lang mit dem Fürften theilte. Jener Offizier kehrt 
über Paris nach Griechenland zurüd. Die Deftreihiiche Regie— 
rung. hat ihn erft 4 Monate nach dem Tod des Fürjten freiger 
laſſen, demfelben aber nicht einmal einen Paß, weder nach Grie— 
chenland, noch nach Frankreich, ertheilt, fondern bloß erlaubt, fich 
nach Bayern zu wenden; erft bei feiner Anfunft in München, wo 
er vom Koͤuige huldvoll aufgenommen, ward er ganz frei. — 

(Koblenz) Die k. Negierung hat Anftalt zum Sprengen 
der Felfenfette am Binger-Loch getroffen. Der k. Bauinfpector 
Elsner von hier hat den Auftrag dazu erhalten und wird jegt un= 
verzüglich mit der Arbeit beginnen. So wird denn aud) diefe für 
‚die Rheinfchifffahrt immer fo fehr gefährliche Felfenwand aus den 
Wege geſchaft. — 

Der Eilwagen zwifchen Trier und Koblenz ift am 20. Juni 
bei Lagerath beim Bergabwärfsfahrenumgefallen. Die Paffagiere 
find größtentheild mehr oder weniger befchädigt. Es ift noch ein 
großes Süd, daß der Lauf des Wagens durch eine Steinmaffe 
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gehemmt wurde, indem bderfelbe fonft in den Abgrund geftürzt und 
die Paſſagiere ohne Rettung umgefommen wären. — Ein noch 
größered Unglüd foll fi bei Boppard mit einem Privatwagen 
ereignet haben, an welchem die Pferde ſcheu geworden;. es foll 
dabei ein Bewohner von Boppard dad Leben eingebüßt haben und 
zwei andere flarf verwundet ſeyn. Wir erwarten ftündlich die 
nähern Details über diefed traurige Ereigniß. — “ 


Mankherlei | | 


In feinem Lande geht die Sucht zu fpielen fo fehr, ald in Merico, 
Die vornehmiten Frauen und zerlumpte Bettlerinnen, Herren und 
Knechte drängen ſich untereinander, um ‚zum Becherfpiele zu ges 
langen. Bank Hält, wer Geld hat, und oft, war der Arme glüds 
lich, ‚verdrängt er deh galonirten Greolen, der Alles auf einen 
Wurf gejegt hatte. So auffallend die Spielwuth ift, jo bewun— 
derungswerth ift aber auch die Kälte, die Ruhe, womit der Vers 
luft ertragen wird. Es ſcheint für diefen gar fein Gefühl obzus 
walten. Dem Armen, der Alles verlor, blieb vielleicht ein Fleiner 
Borrath Cigarren übrig. Sie find ihm fo unentbehrlich, ald das 
Brod, aber er fucht dann einen andern Armen auf, um mif dies 
fem wenigftens — um die Paar Eigarren zu fpielen: — 


In England gibt es noch jetzt 40 bis 50,000 Zigeuner, wels 
che fih in Fleine Banden theilen und feinen beftimmten Wohnort 
haben. Sie haben ein Oberhaupt, das fie König ‚nennen; ift kei— 
ne geeignete Mannsperfon bei der Bande, fo wählt man eine 
Königin. Diefer Herfcher ift auf alle feine Unterthanen -aufmerf: - 
fam und forgt dafür, daß fie fich fo betragen, daß die Englifche 
Negierung mit ihnen nicht unzufrieden wird. Ihre Gefchäfte be— 
fteben in Wahrfagen und dem VBerfaufe von Necepten und Ar 
neien an Landleute, die diefen oft weit mehr fchaden, als nügen. 
Cie ziehen in Banden von 10 — 30 Köpfen, wohl auch noch 
' färker, herum; die Männer und Weiber tragen ihre Kinder oder 
führen diefelben in Körben auf Efeln mit fich; die Neichfteu, viels 
mehr die am wenigiten Armen, haben große bededte Karren, wels 
che ihnen zu herumwandelnden Hütten dienen. In diefen Wagen 
find Feuerheerde, fo daß die Zigeuner unterwegs kochen und ihre 
Eſſen zurechtmachen können. Wehe den Hühnern, Enten, Gänfen 
und Truthühnern, die fie antreffen! Sie laffen Feine derjelben 
entwifchen. Ueberhaupt nehmen fie ohne Bedenfen Alles mit, 
was fie habhaft werden koͤnnen und was ihnen anfteht. Sie wers 
den in England geduldet, und man muß fich wundern, daß die 
Englifche Regierung died thut. — a 2 
a Rn u 

Beridtigung a | 

Nro. 174 ©. ı 3. 11 von unten I. „Referent fh. „Refererent'!, 

Nro. 177 S. 2 3.22 u u. 1 „Bagatellſach en“ ſt. „Pagatelfachen", 
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301.(35):: = Converfations:tericon, ! 

odoer allgemeine teutfche Real:Encyclopädie für gebildete Stände, 
* er‘ 12. Binde F 
Siebente in vorzuͤglich großem Format auf fehr ſchoͤnes weißes 

Papier prachtvoll gedruckte Driginal:Auflage. 

Auf weißes Druckpapier 27 fl. — feines Schreibpapier 56 fl. — 

ertra feines Belinpapier 6% fl. 48... 

Bis zum Öten Band ift- diefes vorzügliche Werk bis jegt gediehen, 
der 10te — 11te — und 12fe Band wird beftimmet in einigen Monaten 
nachfolgen, Be | 
— VExemplare find zu Haben in der | | 

| 5 Sch. Palm ’fhen Buchhandlung,’ 

Salvarorftraffe Nro. 1656 in Münden, 
311. Ein großer Jagdhund, femmelfarb, am Halfe, an der Bruft 
und an den Füſſen weiß, mit dem Poltzeizeichen. 4448 an einem weiß 
lakirten Halsband verfehen, ift geftern den 27. Juni Vormittags entkom— 
men. Wer Diefen Hund dermalen bejigt, oder fonft Kenntniß davon ers 
halten, wird erſucht (nah Verhaͤltniß der Anzeige gegen Belohnung uud 
gegen Erflattung der Koften), dem Eigenthümer, Schügenftraffe Nro. 62, 
über 2 Stiegen, den Hund zurüdzuftelen oder die nöthige Kenntniß zu 


geben, | =: 
HDandbuch 


N für 
Neisende im Königreiche Bapern. 
— (4 Baͤndchen,) 

Durch die Herſtellung dieſes Reiſe-Handbuches iſt den Vater— 
Sands s Freunden und Reiſenden ein zwedmäffiges Hülfsbuch an die 
Hand gegeben. EB enthält die. Beichreibung von 150 Neiferouten im 
Koͤnigreiche. Aufferdem Tiefert es die Befchreibung der Routen von 
München nah Amjterdan, :Bafel, Berlin, Bonn, Bogen, Brudfal, 
Darmjtadt, Dresden, ZeldEich, Srankfurt auf 2 Routen, Freiburg, Gas 
ftein, St. Gallen, Gräg, Hamburg, Heidelberg, Heilbron, Hildburghaufen, 
Hof, Karlsbad, Karlsrup, Koblenz, Konftanz, Köln, Leipzig, Linz, 
Mapland, Mainz, Manheim auf 2 Routen, Neapel, Paris, Prag, 
Straßburg, Stuttgardt, Trient, Trieft, Venedig, Verona, Wien, Wiess 
baden, Züch, — mit Angabe aller Merkwürdigkeiten, ; 

Zur leichtern Anfchaffuna, vorsüglih für die ftudierende 
Jugend, wird der Preis bis Hinde August auf 2 fl. feſtgeſetzt. — 
Nach Verlauf diefes Termins tritt der Ladenpreis mit 4 fl. wieder ein, 
Mebrigens ift die. Ginrihtung getroffen, daß durch alle 
Buhhandlungen Sud: Deutfhlands dieſes Reiſe— Hands 
buch bis Ende Auguft für den herabgefegten Preis bejogen 
werden kann. ch 

ch fchmeichle mir, durch diefe Einrichtung die Zufriedenheit 
aller Baterlandsfreunde und Keifeluftigen errungen zu haben, und ſehe 


daher zahlreichen A Mentgegen. 
— ing * x Jan. Jos. Lentner. 
* BAYERISCHEN Punyandier und Buchdrucker. 
BrYAATS- 
RIyLIOTH:“ 
MLUtnchHg. 
—— — 
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